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Es  werden  in  diesem  Sommer  zwölf  Jahre,  dass 

der  verstorbene  Friedrich  August  Biener  in  seinem 
und  in  Savigny's  Namen  mir  brieflich  den  Vorschlag 
machte  eine  Literargeschichte  der  Canonisten  des 
zwölften  und  der  folgaiden  Jahrhmiderte  bis  zu  Ende 
des  fönfzehnten"  zu  unternehmen.  Diese  AufFordenmg 
von  so  ge\\richtiger  Seite  kommend  musste  unter  allen 
Umstädiden  meiner  ganzei^  Beachtung  werth  erschei- 
nen. Sie  war  fiOr  mich  imi  so  bedeutungsvoller,  als 
ich  mich  selbst  seit  längerer  Zeit  mit  emem  ähnlichen 
PlaJi  getragen  und  auch  schon  Schritte  gethan  hatte 
um  bei  der  llegierung  Förderung  zu  finden.  Man  wird 
leicht  begreifen,  dass  dieses  Zusammentreffen  nicht 
bloss  die  üeberzeugung  von  der  Berechtigung  des  ün- 
ternebmens  an  imd  für  sich,  sondern  auch  das  Ver- 
trauten in  meinen  Bemf  bei  mir  bestärkte. 

Biener  hatte  zugleich  Vorschläge  für  die  AusfOh* 
ninf2c  gemacht.  Hier  nun  waren  einige  Puncto,  in 
denen  ich  mit  diesem  würdigen  Gelehrten  nicht  über- 
einstimmeu  konnte.  Für  da.s  nächste  Bedürfniss, 
meinte  Biener,  genüge  aber  das  Leben  und  die  Schrif- 
ten der  Canonisten  aus  den  gedruckten  literarischen 
Hül^"^niitteln  Notizen  zusammenzustellen  und  nach  den 
nlt^^hsten  grossen  Bibliotheken  die  üandschriiten  an- 
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zuführen.  Für  jeden»  der  bei  dner  Untersuchnng 
Schriften  der  Canonisten  benutze,  oder  auf  einer  Reise 

Handschrifton  einzusehen  Gelegenheit  habe,  werde  ein 
Handbuch  solcher  Art  ein  erwünschtes  Hülfsmittel 
sein.  In  einem  zweiten  Schreiben  führte  er  noch  wei- 
ter aus,  was  ihn  zu  einer  soldien  gleichsam  abkür- 
zenden Auffassung  der  Aufgabe"  veranlasse.  Es  sei 
dies  einmal  der  Wunsch,  dass  ein  so  noth wendiges 
literarisches  Hüi&mittel  bald  fertig  werde.  »»Zweitens 
aber  hat  mich  dazu  bestimmt  die  Erkenntniss,  dass 
Sie  die  Neigung  zu  ganz  gründlicher  und  erschöpfen- 
der Untersuchung  haben.  Wie  schätzbar  es  auch  sein 
würde,  wenn  Sie  das  Talent  imd  die  Sorgfalt,  von 
denen  Sie  Proben  abgelegt  haben»  den  Einzelheiten 
einer  solchen  Literaturgeschichte  zuwendeten,  so  ist 
doch  der  Umfang  dieser  Arbeit  so  gross,  dass  leicht 
die  Beendung  des  Werkes  durch  die  beabsichtigte  ge- 
naue Ausführung  sich  lange  hinaus  vemehen  dürfte.'' 
Wenn  ich  mich  rein  objectiv  auf  den  vonBiener 
gewählten  Staii(l])unct  des  nächsten  Bedürfnisses  stellte, 
so  konnte  ich  dem  verehnmgswürdigen  Manne  nicht 
Unrecht  geben.  Er  hatte  selbst  den  Nutzen  emes 
solchen  Buches  recht  anschaulich  geschildert.  „So  ge- 
rieth  ich  neulich**,  schreibt  er,  „auf  Jo.  Calderinus, 
Canonisten  des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Um  etwas 
Bescheid  zu  wissen,  musste  ich  nun  Panzirolus»  Tira- 
boschi,  Fabricius-Mansi  nachsehen  und  eine  Spur  in 
Blume  Iter  Italicum  verfolgen.  Wie  angenehm  wäre 
es  in  solchen  Fällen  Maassen  pag.  da  und  da  zu  ci- 
tiren  und  des  weiteren  Nachsuchens  überhoben  zu  sein.^^ 
Gewiss,  wer  k<hmte  wohl  den  Nutzen  eines  solcfami 
Buches  verkennen!  Also  dann  konnte  ich  Biener  nui- 
Recht  geben. 
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Worin  aber  Biener  sich  täuschte,  das  war  die 
Voraiissetsimg  meines  Berufes  zu  einem  solchen  ünter- 

nehmen.  Es  ist  die  Fähigkeit  ein  Buch,  wie  Biener 
es  im  Auge  hatte,  zu  schreiben  eine  schöne  und  be- 
nädenswerthe  Gabe  Gottes.  Ein  solches  Buch,  wenn 
es  mit  Umsicht  und  Geschmack  gearbeitet  ist,  bringt 
der  Wissensehaft  Gewinn  und  kann  selbst  eine  wahr- 
haft wisseiischaitiiche  Leistimg  sein.  Aber  man  muss 
den  Beruf  dazu  haben,  und  der  fehlt  mir.  *  Eine  solche 
,,abktlizende'^  Arbeit  ist  fCa  mich  nicht  Zeitgewinn, 
sondern  reiner  Zeitverlust,  weil  ich  nichts  zu  Stande 
bringe,  wo  ich  nicht  sellist  gesehen  habe  und  auf  den 
Grund  gegangen  bin.  Es  ist  das  eine  Einseitigkeit, 
ich  gebe  es  zu;  aber  wer  einmal  so  angelegt  ist,  der 
kann  es  eben  nicht  ändern ;  denn  hier  heisst  es  wiik- 
lich:  Natura m  expeUas  furca ,  famen  usque  recurret. 

Noch  in  einem  zweiten  Punct  war  ich  mit  Biener 
nicht  einverstanden.  Biener  hatte  den  Gedankt,  dass 
die  Geschichte  der  Sammlungen  des  canonischen  Rechts 
in  der  Gestalt,  einer  Einleitung  voraulzuschicken  sei. 
Ihm  lag  es  eben  vor  allen  Dingen  au  einer  Geschichte 
dar  mittelalterlichen  Canonisten.  Aber  gesetzt  auch, 
ich  hfttte  die  Aufgabe  lediglich  auf  die  Zeit  vom  zwölf- 
ten bis  zum  tünfzehnten  Jahrhundert  beschrftnken 
wollen,  so  gehört  doch  mindestens  die  Geschichte  der 
Decretalensammlungen  zum  Gegenstande  selbst. 
Das  VerhAltniss  des  römischen  Rechts  ist  in  diesem 
Punct  ein  ganz  verschiedenes.  Dieses  selbst  wie  seine 
Sanmüungen  sind  Schöpfungen  der  Vergangenheit. 
Allerdings  bilden  die  Sammlungen  des  justiniflmischen 
Rechts  nach  Form  und  Inhalt  die  Grundlage  und  das 
Object  für  die  Bestrebungen  der  mittelalterlichen  Ci- 
vilisten;  aber  dieses  Yerhältniss  unterscheidet  sich  in 
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nichts  Ton  dem,  in  welchem  jede  Eechtsquelle  zur  Ju- 
rapnidenz  steht.  Dem  Interesse  der  civilistischen  Li- 

terargoschiclite  ist  daher  vollkommen'  genügt  durch 
den  Nachwei«,  in  wiilcher  Gestalt  die  römischen  Rechts- 
quellen  den  mittelalterlichen  Juristen  überliefert  waren 
and  in  welcher  Gestalt  sie  aus  ihren  Hftnden  hervor^ 
gegangen  sind. 

Ganz  andei*s  i.st  da.s  Verhältniss  des  canuni sehen 
Rechts.  Die  Decretalensammlungen  sind  für  die  Glas- 
satoren  nicht  hloss  Quellen,  nicht  hloss  Grundlage  und 
Gegenstand  ihrer  wissenschaftUchen  Bestrehungen  ge- 
wesen. Diese  Samuilnngpn  sind  zugleich  ein  Erzeug- 
niss  der  mittelalterlichen  Jurisprudenz.  Ihre  Verfasser 
waren  entweder  seihst  Kechtslehrer,  oder  sie  waren 
doch  an  den  Universitäten  gebildet.  Ja,  ihren  Stoff 
selbst  haben  sie  aus  der  Glossatorenschule  empfangen. 
Die  berühmtesten  Gesetzgeber  des  zwölften  und  di*ei- 
zehnten  Jahrhunderts,  Alezander  HL,  Innocenz  HL, 
Gr^or  IX.,  Innocenz  IV.  sind  aus  ihr  hervorgegangen. 

Also  die  Gaschiclite  der  Decn^talensammlungen  ge- 
hörte uothwendig  zum  Gegenstände  selbst. 

Aber  mir  war  sehr  bald  klar  geworden,  dass  der 
Plan  noch  weiter  angelegt  werden  musste.'  Eine  Ge- 
schichte der  Quellen  und  der  Literatur  des  späteren 
Mittelaltei-s  war  nicht  möglieh,  ohne  dass  durch  die 
Geschichte  der  früheren  Zeit  der  Grund  gelegt  wurde. 
Von  der  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  an  bis  zum 
Beginn  der  neueren  Zeit  ist  das  Corpus  decretoruni 
Gratian  s  die  einzige  Instanz,  an  die  man  sich  in  Lehre 
und  Anwendung  für  das  altere  Recht  hielt.  Was  nicht 
in  Gratian^s  Beeret  stand,  das  galt  für  so  gut  als 
nicht  vorhanden  und,  was  in  ilmi  enthalten  war,  das 
wurde  im  Durchschnitt  als  von  gleicher  Kraft  imd 
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Gdtniig  angenommen.  Nnn  fehlt  aber  in  dieser  Samm- 

limg  trotz  ihres  betiilchtliclicn  Uinlanges  niiuich  hoch- 
wichtiges Stück.  Doch  nicht  in  ihrer  Un  voll  ständig- 
keit liegt  ihr  grösster  Fehler.  Um  vieles  bedenklicher 
sind  die  Mftngel  des  Inhalts  selbst.  Ich  sehe  ganz  dar 
von  ab,  dass  Gratian  neues  und  veraltetes,  allgemei- 
nes und  particuläres,  kirchUches  und  weltliches  Recht, 
wirkliche  Eechtsautoritäten  und  Stellen  aus  Schrift- 
steilem  ohne  die  gehörige  Unterscheidung  zusammen- 
gestellt hat.  Diesen  Mängeln  kann  durch  die  richtige 
historische  und  systematische  1  Bearbeitung  des  Stoff as 
noch  b^Qgnet  wer  Im,  ohne  dass  es  hiezu  von  aussen 
her  genommener  Hülfsmittel  bedürfte.  Nein,  die 
schlimmsten  Eigenschaften  der  Sammlung  sind  die, 
dass  vieles,  was  sie  bringt-,  nicht  ächt  ist,  dass  das 
Aechte  häufig  unter  falschem  oder  ganz  entstelltem 
Namen  erscheint  und  dass  der  Text  an  grossen  Ver^ 
mistaltungen  leidet.  Das  ist  wen^er  die  Schuld  Gra- 
tian's,  als  es  die  Schuld  der  Sammlungen  ist,  aus  denen 
er  geschöpft  hat.  Aber  es  handelt  sich  hier  nicht  um 
die  Frage,  wer  Schuld  ist,  sondern  um  die  Thatsache 
selbst.  Auf  diesen  Grundlagen  nun  hat  die  Wissen- 
schaft des  canonischen  Rechts  und  mittelbar  auch  die 
Gesetzgebung  der  folgenden  Jahrhunderte  sich  au%e- 
bant.  Dass  nichtsdestoweniger  die  Jurisprudenz  der 
Glossatoren  ihre  bedeutenden  Seiten  hat,  dass  nament- 
lich in  der  Erkennung  des  Zusammenhanges  Grosses 
von  ihr  geleistet  ist,  das  ist  trotz  dieser  mangelhaf- 
ten Grandlage,  aber  gewiss  nicht  durch  sie  geschehen. 

Erst  mit  der  Wiedergeburt  der  Wissenschaften  hat 
die  befreiende  Arl)cit  begonnen.  Man  ist  wieder  auf 
die  Quellen  zurückgegangen,  unmittelbare  und  mittel- 
bare, at^eleitete  und  ursprüngliche.   Diese  Arbeit  ist 
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aber  noch  nicht  vollendet.  So  Bedeutendes  auch  be- 
reits erreicht  ist,  so  sind  wir  doch  noch  mitten  im 

Werk  begriffen.  Nun  wäre  es  eine  an  Wahnsinn  giiin- 
zende  Vermessenheit ,  wenn  ich  mir  einl^ilden  wollte, 
ich  könnte  durch  eine  Geschichte  der  I^htsqueUen 
bis  auf  Gratian  einen  Abschluss  auf  diesem  Gebiet 
historiscli-eritisc'lun'  Untersuchung  herbeiführen.  Um- 
gekehrt^ ich  behaupte,  dass  nicht  leicht  jemand  es  mir 
zuvorthun  kann  in  der  klaren  Einsicht,  wie  vieles  noch 
zu  thun  übrig,  wie  manche  Frage  noch  ungc  löst  ge- 
blieben ist.  Ueberdies  kann  der  wirkliche  Abschluss 
nur  durch  eine  allen  Anforderungen  entsprechende  Con- 
üüiensammlung  und  durch  eine  Ausgabe  von  Gratian's 
Decret,  die  nichts  zu  wflnschen  übrig  lasst,  bewirkt 
werden.  Für  beide  Zwecke  sind  Werke  wie  das  meine 
nur  Vorarbeiten. 

Ein  solcher  Gedanke  also  lag  mir  fem.  Aber  wenn 
ich  diejenige  Freiheit  des  ürtheils  gegenüber  der  spä- 
teren Zeit  mir  aneignen  wollte,  ohne  die  ein  Gewinn 
für  die  Wahrheit  von  meiner  Arbeit  nicht  zu  hoÜen 
war,  wenn  ich  die  Vorzüge  der  Glossatorenzeit  nach- 
weisen wollte  ohne  ihre  Schattenseiten  mit  in  den 
Kauf  zu  geben,  dann  musste  ich  einen  Standpunct  der 
Betrachtimg  wählen,  von  dum  aus  Gi-atian's  Decret 
nicht  als  der  Anfemg  und  die  Grundlage,  sondern  selbst 
nur  als  ein  Moment  in  der  Entwicklung  sich  darstellt. 

Wenn  ich  aber  einmal  die  Aufgabe  so  auffasste, 
dann  ergab  sich  weiter  aucli  von  selbst,  da.ss  ich  die 
Zeit  bis  zur  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  nicht 
bloss  im  Sinne  einer  Vorgeschichte  von  Gratian's  De- 
cret behandeln  konnte.  Ich  würde  damit  eine  völlige 
Verkennuncr  der  selbständigen  Bedeutung,  welche  den 
früheren  Jahrhunderten  zukommt»  an  den  Tag  gei^ 
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haben.  Der  erste  Haupttheü  des  Werkes,  der  von  der. 
Zeit  bis  zur  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  handelt, 

nimmt  daher  nicht  bloss  die  Eigenschaft  in  Anspruch 
einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Genesis  und  dadurch 
zur  Critik  von  Gratian's  Decret  zu  hefem,  sondern 
za^eidi  eine  selbständige  Darstellmig  der  Quellen  und 
der  Literatur  dieser  Zeit  zu  sein. 

Ich  habe  die  Genugthuung  gehabt,  dass  Savigny, 
als  ich  ihm  im  Jahre  1850  ausführlich  meinen  Plan 
entwickelte,  mir  seine  volle  Zusümmmig  anssinrach. 
Er  hatte  damals  um  in  die  Einzelheiten  einzugehen 
nicht  mehr  die  volle  Schwungkraft  des  Geistes;  aber 
für  die  grossen  und  allgemeinen  Gesichtspuncte  hatte 
er  sich  noch  im  Greisenalter  das  klare  geistige  Auge 
bewahrt.  Es  gehört  zu  meinen  liebsten  Erinnerungen, 
dass  Sav^gnv  meine  ersten  Versuche  auf  diesem  Ge- 
biet noch  mit  Wolilwollen  aul'genommen  und  verfolgt 
hat.  Wie  in  seiner  Geschichte  des  römischen  Bechts 
im  IGttelalter  ich  die  erste  Anregung,  die  erste  Be- 
geisterung fClr  das  verwandte  Unternehmen  gefunden 
habe  9  so  hat  seine  Ermuthigung  mir  das  Selbstver- 
trauen gegeben. 

Audi  der  vortreffliche  Biener,  den  ich  um  die- 
selbe Zeit  besuchte,  hat  schliesslich  meinen  Plan  ge- 
billigt. 

Ich  will  nun  noch  über  einige  Puncte,  welche  den 
Plan  und  die  Einrichtung  des  Werkes  betreffen,  Bechen- 
schaft geben. 

Die  Geschichte  des  griecliischen  Kircbenrechts  bleibt 
von  der  Darstellung  ausgeschlossen,  weil  ich  nicht  eine 
Geschichte  des  Kircbenrechts  überhaupt  beabsichtigte, 
sondern  nur  einen  Beitrag  zur  Geschichte  unsres  abend- 
ländischen i3esitzstandes  liefern  wollte.  Das  Element 
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der  Scheidung  liegt  hier  üür  die  Zeit  vor  dem  Schisma 
ledigLicb  oder  doch  vorwiegend  in  der  Sprache.  Soweit 
daher  die  in  griechischer  Sprache  verfassten  Denkmftler 
des  Kirchenrechts  (hirch  Ueborsetzimgen  Factoren  unsrer 
eignen  Entwicklung  geworden  sind  —  und  für  die  älteste 
Zeit  ist  dies  ja  in  hohem  Masse  der  Fall  — »  sind  sie 
natürlich  beröcksichtigt  worden. 

Dass  als  die  Grenze  der  Aufgabe  das  Ende  des 
Mittelalters  angenommen  ist,  bedarf  nach  dem  Vor- 
gange Savigny's  in  seiner  Geschichte  des  römischen 
Rechte  im  Mittelalter  kaum  einer  Rechtfertigung,  da 
die  (uünde  hier  dieselben  sind.  Der  Character  der 
Literatiu-  bleibt  auch  nach  der  eigentlichen  Glossato- 
renzeit  bis  zum  Beginn  der  neueren  Zeit  im  wesent- 
lichen dersdbe,  wenn  auch  im  Werthe  ein  grosser 
Unterschied  besteht.  Dagegen  ändert  sich  mit  der 
Regeneration  der  Wissensi^haften  auch  der  Character 
vdlstAudig.  Die  juristische  Literargeschichte  seit  dem 
Ausgange  des  Mittelalters  wflide  ein  eignes  Werk 
evlbrdera. 

Der  Inlialt  der  beiden  ersten  Bände  besteht  zimi 
grösseren  Theil  in  einer  Geschichte  der  Rechtssamm- 
lungen bis  zur  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  da 

von  Literatiu*  und  Lclii  e  dt^s  canonischen  R(\*hts  bis 
zum  Entstehen  der  Glossatorenschule  von  Bologna  niu: 
schwache  Spurati  vorkommen.  Erst  durch  diese  Schule 
wird  die  Wissenschaft  des  canonischen  Rechts  als  ein 
von  der  Theologie  geschiedener,  selbst  ;liidiger  Theil  der 
Kei  htswissenschaft  begiilndet.  Dass  füi*  die  Geschichte 
der  Rechtssammlungen  bis  auf  Gratian^s  Decret  zwei 
Perioden  angenommen  sind,  erkl&rt  sich  aus  einer  wich- 
tigen Verschiedenheit  im  innern  Character  dieser  Samm- 
lungen, Den  VVendepimct  bezeichnet  die  Fälschung  dcü 
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Ftoado-Isidor  um  die  Mitte  des  nennten  Jahrhunderts. 
Seit  dieser  Zeit  findet  sich  in  allen  neu  entstehenden 

Saninilungen  eine  grussu  Menge  uuächten  Materials 
von  eigenthümlichem  Character. 

Der  zweite  Haupttheil  des  Werkes  um&sst  die 
Zeit  von  der  Mitte  des  zwölften  bis  zum  Ende  des 
iuiil/A'liuten  Jahrhunderts.  Der  dritte  Band  soll  die 
Uesciüciite  der  Decretalensammlungen  enthalten.  Der 
vierte  und  fünfte  Band  sind  nur  der  Literaige- 
schichte  gewidmet. 

Wenn  der  Titel  des  Werkes  eine  Geschichte  der 
Quellen  vei'spricht,  so  muss  ich  mich  auch  darüber 
erklären.  Man  versteht  unter  den  Bechtsquellen  ein- 
mal die  Organe  der  Bechtserzeugung.  In  diesem  Sinne 
ist  hier  nicht  davon  die  Rede.  Es  handelt  sich  nicht 
um  eine  Geschichte  der  Cbneilien,  der  päpstlichen  Ge- 
setzgebung u.  s.  w.  Man  versteht  zweitens  darunter 
die  Erzengnisse  jener  Oi^;ane.  Die  Ganonen  der  Con- 
cilien,  die  Becretalen  der  Pftpste  u.  s.  w.  sind  hier- 
uach  Kechtst^iu'Uen.  Die  Auft^abe  des  Werkes  nun 
besteht  genau  genommen  auch  nicht  in  der  Geschichte 
der  Quellen  in  diesem  zweiten  Sinne,  sondern  in  der 
Geschichte  der  Sammlungen  dieser  Quellen.  Die  Ge- 
schichte der  Sammlungen  ist  aV)er  'zugleich  eine  Ge- 
schichte der  Quellen,  insofern  diese  in  den  Sammlungen 
erscheinen.  Und  da  die  Quellen  des  canonischen  Bechts 
in  der  That  wesentlich  nur  durch  ihre  Aufbewahrung 
lUki  \  €»rbreitung  in  den  Sammlungen  Bedeutung  für 
das  Rechtälebeu  erlangt  haben,  so  habe  ich  geglaubt 
nicht  zu  vkl  zu  sagen,  w^m  ich  als  Gegenstand  des 
Werkes  die  Geschichte  der  QueDen  bezeichnete.  Eine 
vollkommen  genaue  Begränzung  der  Aufgabe  lässt  sich 
in  den  wenigen  Worten  eines  Titels  schwer  erreichen. 
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Die  Alten  waren  daher  so  vorsichtig  ihren  Werken 
keine  Titel  zu  geben.  Wer  indessen  der  Meimmg  ist, 
das»  der  Titel  des  Werkes  zu  vornehm  klinge,  der 
möge  die  „Quellen"  in  „Sammlungen"  verwandeln. 
Ich  habe  nichts  dagegen  einzuwenden. 

Ich  bin  nicht  selten  gefragt  worden,  weshaLb  ich 
denn  mit  der  Geschichte  der  Quellen  und  der  Literatur 
nicht  auch  eine  Geschichte  der  Institutionen,  das, 
was  man  wohl  auch  innere  Rechtsgeschichte  nennt, 
verbinden  wolle.  Dieser  Frage  liegt  ein  wahrer  Ge- 
danke zu  Grunde.  Den  eigentlichen  Kern  d^  Rechts- 
wissenschaft bilden  die  Regeln  und  Eim*ichtmigen  des 
Rechts.  Es  erklärt  sich  daher  bei  dem  ferner  Stehen- 
den, 'der  mit  dem  allgemeinen  Interesse  eines  gebilde- 
ten Menschen  an  die  Rechtswissenschaft  herantritt, 
leicht  die  ReflexicHi ,  dass  es  doch  eine  ziemlich  müssige 
Beschäftigung  sei  über  Dinge  gründliche  und  mülisame 
Untersuchungen  anzustellen,  die  von  demKem  derSache 
so  weit  abzuliegen  scheinen.  In  diesem  Puncte  nun 
täuscht  er  sich.  Worin  er  aber  vollkommen  Recht  hat, 
das  ist  dieses,  dass  solche  Untersuchungen  für  ihn  kein 
Interesse  haben  können.  Er  will  d^  Kern,  die  Frucht^ 
das  üebrige  ist  ihm  gleichgOltig.  Hier  kommt  nun  ein 
wichtiger  Unterschied  in  dem  Zweck  und  dem  Cha- 
racter  von  Büchern  in  Betracht.  Es  giebt  Bücher, 
weiche  die  Bestimmung  haben  der  grösseren  Verbrei- 
tung einer  Wissenschaft,  dem  Bedürfiiiss  des  Anftngers, 
dem  encyclupiidischen,  dem  hülfs wissenschaftlichen  In- 
teresse zu  dienen.  Es  giebt  andre  Bücher,  welche  sich 
die  Au%kbe  stellen  dem  innem  Fortschritt  der  Wissen- 
schaft, nicht  ihrer  Verbreitung,  sondern  ihrer  Ver- 
tiefung dienstbar  zu  sein.  Die  einen  sind  so  noth- 
wendig  wie  die  andern.  Aber  man  würde  beiden  Ca- 
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tegorieu  von  Büchern  Unrecht  thun,  wenn  man  vou  der 
«neu  etwas  forderte,  was  nur  die  andre  leisten  kann. 

Idi*  will  nan  damit  begreiflicherweise  nicht  etwa 
behauptet  haben,  dass  es  aus  inneni  Grüudeu  iiuzu- 
lassig  sei  die  Geschichte  der  kirchlichen  Verfassung  und 
der  Institutionen  mit  dem  Gegenstande  meiner  Auf- 
gabe m  verbinden.  Was  ich  sagen  will,  ist  nur  dies, 
dass,  sobald  es  sich  lun  die  Darstellung  der  Ergebnisse 
von  Forschungen  handelt,  bei  dem  gegenwärtigen 
Stande  unsrer  Erkenntniss  noch  Theilung  der  Arbeit 
n(Sthig  ist.  Und  audi  das  kann  ich  nicht  unbedingt 
l>ehaupten.  Ich  kann  die  Mögliclikeit  nicht  in  Abrede 
nehmen,  dass  es  Kräfte  giebt,  die  beide  Aufgaben  be- 
meistem.  Nur  für  meine  Schultern  wflrde  die  Last 
zu  gross  gewesen  sein. 

Noch  habe  ich  hier  eines  für  mein  Unternehmen 
glücklichen  Ereignisses  zu  gedenken.  Das  Bestehen 
wie  die  Zwedce  und  die  Einrichtungen  der  Savigny- 
siaftong  darf  ich  bei  der  Mehrzald  der  Leser  dieses 
Buches  wohl  als  bekannt  voraussetzen.  Im  Jahre  1865 
hatte  die  kaiserliche  Academie  der  Wissenschaften  zu 
Wien  über  die  Zinsenmassen  der  beiden  ersten  Jahre 
in  dem  vom  1.  Januar  1863  ab  zu  berechnenden  sechs- 
jährigen Turnus  zu  verfilgen.  Nachdem  ich  der  an 
mich  gerichteten  Einladung  in  ausführlicher  Begrün- 
dung den  Plan  meines  Werkes  zu  entwickeln  entspro- 
chen hatten  wurde  in  der  Sitzung  der  Gesammtacade- 
mie  vom  28.  December  1865  beschlossen,  dass  die  zur 
Disposition  stehende  Summe  fflr  die  Fördenmg  meines 
Werkes  zu  verwenden  sei.  Mir  wurden  dabei  die  zwei 
Bedingungen  auferl^:  erstens  über  die  Ergebnisse 
der  im  Literesse  des  Werkes  ausznftlhrenden  wissen- 
schafUichen  Reisen  der  Academie  seiner  Zeit  zu  refe- 
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riren  und  zweitens  die  Thatsache,  dass  das  Unter- 
nehmen unter  Zuweisung  der  kais.  Acadenüe  durch  die 
Savignystiftimg  unterstützt  sei,  auf  dem  Titelblatte 
anziü'ülu'eu.  Die  zweite  Bedingung?  erlaube  ich  mir 
weniger  iix  dem  Lichte  einer  mir  dadurch  auferlegten 
.  Pflicht  zu  betrachten,  als  ich  durch  ihre  Erfiülung 
vielmehr  von  emem  mir  gewährten  Hecht  Gebrauch 
zu  machen  glaube.  Was  aber  die  andre  von  mii'  ilber- 
nommeue  Verpflichtung  betrifft,  so  sind  die  Früchte 
meiner  im  Jahre  1866  in  Bibliotheken  Frankreich's» 
England's,  Belgien's  und  der  Sdiweiz  gemachten  Ex- 
plorationen zugleich  mit  Ergebnissen  früherer  Reisen 
in  den  bisher  erschienenen  Helten  des  ersten  Theiles 
meiner  Bibliotheca  Latina  juris  canonici  manuscripta 
verzeichnet  (Sitzungsberichte  der  phil.-histor.  Ci.  der 
kais.  Academie  d.  W.  Bd.  53  S.  373  —  427,  Bd.  54 
S.  167  —  288,  Bd.  5G  S.  157—212).  Ueber  die  mit 
dem  Fortschreiten  des  Werkes  noch  weiter  zu  untei^ 
nehmenden  Beisen  werde  ich  nicht  verfehlen  seiner 
Zeit  Bericht  zu  geben. 

Die  diu'ch  die  Savigujstiftung  meinem  Unterneh- 
men gewährte  Förderung  besteht,  wie  aus  dem  Ge- 
sagten erhellt,  in  einer  dem  Autor  geleisteten  Beihtllfe 
für  die  Ausluhi  iing  der  Vorarbeiten.  Die  ganzen  höchst 
betrachtlichen  Kosten  der  Edition  bestreitet  die  wackre 
Verlagsbuchhandlung  y  eine  Firma »  welche  ihre  £hre 
darin  setzt  wissenschaftlichen  Interessen  zu  dien^ 
und  daher  den  Xamen  einer  Universitätsbuchhundhmg 
nicht  bloss  fOhrt^  sondern  auch  verdient.  Es  gewährt 
mir  ein  besondres  Vergnügen  ihr  öfienthch  meinen 
Dank  auszusprechen  fOr  die  wttrdige  Ausstattung,  die 
sie  meinem  Buch  gegeben. 
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Die  beiden  ersten  Bände  dieses  Werkes  beschäftigen  sick 
zum  grössten  Theüe  mit  den  Sammlungen  des  älteren  cano- 
nischen  Rechts,  welche  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts 
mit  Gratian's  Decret  ihren  Abschlnss  finden.  Von  da  bis 
nun  Beginn  der  neueren  Zeit  schöpfte  man  das  alte  Recht 
lediglich  aus  dieser  Sammlung.  Mur  ganz  vereinzelte  Spuren, 
die  an  dem  Gesammtcharacter  nichts  ändern,  finden  sich  noch 
in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts,  dass  man  einige 
der  früheren  Sanunlnngen  noch  su  Bathe  zog.  Von  da  an 
ruhten  sie  ohne  Ausnahme  unheheUigt  in  den  Bibliotheken. 

Mit  dem  grossartigen  Aufschwung,  den  die  historischen 
Wissenschaften  im  IG.  Jahrhundert  nahmen,  änderte  sich  dies. 
Auch  auf  dem  Gebiet  des  canonischen  Rechts  machte  sich  das 
unwiderstehliche  Verlangen  geltend  wieder  zu  den  Quellen  zu 
dringen,  die  Denkmäler  der  Vergangenheit,  die  Grundlagen 
der  Gegenwart  wieder  rein  und  unTermittelt  zu  schauen.  Es 
wurden  Ausgaben  einzelner  älteren  Samminngen  yeranstaltet. 
Es  wurde  der  weitere  Schritt  gethan  die  Sammlungen  aufzu- 
lösen und  sie  als  Htilfsmittel  für  die  Ausgaben  der  Quellen 
selbst,  der  Concilienacten,  der  Decretaieu  u.  s.  w.  zu  benutzen. 
Man  schritt  zu  critischen  Ausgaben  des  im  Besitz  der  Herr- 
schaft befindlichen  Rechtsbuches  des  Mönches  von  Bologna,  bei 
denen  man  die  älteren  Sammlungen  zu  Rathe  zog. 

Nachdem  man  auf  diese  Weise  den  Nutzen  und  die  Be- 
deutung der  Sammlungen  erkannt  hatte,  konnte  es  nicht  aus- 
bleiben, dass  man  auch  iJand  anlegte  sie  historisch  und  cri- 
tisch  zu  würdigen.  Die  Schriftsteller  nun  über  die  Canoneu- 
Sammlungen  und  ihre  Leistungen  sind  es,  mit  denen  sich 
Maam».  b 
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diese  Einleitung  beschäftigen  soll.  Ihre  lieihe  hebt  an  mit 
dem  unsterblichen  spanischen  Gelehrten  Don  Antonio  Agnstin. 
Nach  ihm  sind  es  Torwiegend  fransösiBche  nnd  niederländische 
Gelehrte,  welche  das  begonnene  Werk  mit  mehr  oder  weniger 

glücklichem  Erfolge  fortsetzen.  Höchst  ausgezeichnet  sind 
die  Untersuchungen  des  Mauriners  Coustaiit,  welche  in  das 
erste  V  iertel  des  18.  Jahrhunderts  fallen.  Mit  ihm  endet  die  Reihe 
der  französichen  Schriftsteller,  deren  Interesse  diesem  Gegen- 
stande zugewandt  ist.  Alle  bisherigen  Leistongen  lässt  aber 
weit  hinter  sich  das  berfihmte  Werk  des  yeroneser  Brüder» 
paares  Pietro  nnd  Girolamo  BaDerini  Ober  die  alten  Oanonen- 
Sammlungen,  sowohl  was  den  Gewinn  an  neu  enttleckten  äusse- 
ren Thatsachen  l>t'triflPt,  als  audi  tlurch  die  Wichtigkeit  der 
Ergebnisse  ihrer  historisch-t  ritischen  UntersurliniiL^en.  Nach 
dem  Erscheinen  dieses  Werkes  im  Jahre  1757  ruhen  die 
selbständigen  Bestrebungen  auf  diesem  Gebiete  mehr  als  ein 
halbes  Jahrhundert  so  gut  wie  ganzlich.  Erst  in  unserm 
Jahrhundert  hat  die  rechtshistorische  Forschung  in  Deutsch- 
land sich  auch  dieses  Gegenstandes  mit  ganzem  Eifer  be- 
mächtigt. Es  lag  in  der  Natur  der  Sache,  dass^  als  nach  den 
Ballerini  die  Untersuchungen  wieder  aufgenommen  wurden, 
dieselben  sich  zunächst  einzelnen  JbYagen  zuwandten.  Epoche- 
machende Werke  über  einen  Zweig  des  menschlichen  Wissens 
haben  die  Eigenschaft,  dass  durch  sie  eine  Menge  von  Fragen 
theils  neu  entsteht,  tlieils  ducli  erst  jetzt  in  ihrer  Bedeutung 
erkannt  wird.  Der  Fortschritt  auf  demselben  Gel)ipt  wird 
nun  für  längere  Zeit  dadurch  bewirkt,  dass  die  wissenschaft- 
lichen Bestrebungen  auf  die  Lösung  dieser  JbVagen  gerichtet 
sind.  Je  mSchtiger  der  gegebene  Anstoss  war  und  je  be- 
deutender die  geistigen  Kräfte  sind,  welche  sich  der  Aufgaben 
bemächtigen,  um  so  werthvoller  werden  die  Ergebnisse  dieser 
Einzelforschungen  sein,  um  so  reicher  die  Ausbeute,  welche 
sie  einer  neuen  zusammenfassenden  Bearbeitung  desselben 
Gegenstandes  liefern.  Wenn  ich  nun  die  ausgezeichneten 
deutschen  Gelehrten ,  die  in  den  letzten  vierzig  Jahren  zur 
Geschichte  und  Kenntniss  der  Canonensammlungen  wichtige 
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Beitrage  geliefert  haben  ^  nicht  in  diese  literargeschichifiche 
Binleitimg  einbeziehe,  sondern  diesdbe  mit  den  Ballerini 

schliesse,  so  liat  dies  seinen  Grund  in  Folgendem.  Sowohl 
die  Männer  als  ihre  Schriften  stehen  der  Gegenwart  zu  nahe 
um  einen  passenden  Gegenstand  für  die  geschichtliche  Dar> 
sieliong  za  bilden.  Die  mdeten  dieser  Manner  leben  noch 
imd  sind  zum  Theil  meine  sehr  verehrten  Freunde.  Ebenso  sind 
ihre  Sehriften  gegenwartig  noch  lebendig  wirkende  nnd  un- 
mittelbar eingreifende  Factoren,  Parlamentsreden  vor  geschlos- 
sener Debatte,  zu  denen  ich  meine  Stellung  nehmen  niuss. 
Das  kann  ich  aber  in  der  geeigneten  Weise  nur  bei  den  ein- 
zelnen BVagen  selbst.  Dort  wird  daher  der  Ort  sdn,  wo  ich 
naeh  dem  Masse  meiner  geringen  Einsieht  die  neueren  Lei- 
stongen  benrtheile.  Dass  man  sie  nicht  bloss  objecti?  im 
Werice  sparen  soll,  sondern  dass  ich  das ,  was  ich  andern  Ter- 
danke,  auch  nicht  verschweigen  werde,  das  verspreche  ich. 
Auch  von  den  älteren  Schriftstellern  sind  im  allgemeinen  nur 
diejenigen,  welche  nicht  lediglich  mit  einer  einzelnen  Frage  sich 
beschäftigt  haben  ^  hier  berücksichtigt.  Einige  Sammlongen, 
wohin  namentlich  die  des  Psendo-Isidor  nnd  Qratian's  Decret 
gehören,  haben  ihre  eigne  literator.  Die  Geschichte  dieser 
Literatur  habe  ich  der  besondern  Ausführung  vorl)ehalten  und 
hier  nur  soweit,  als  das  \  erständniss  der  allgemeinen  Ent- 
wicklung es  fordert,  auf  sie  Bezug  genommen. 

Die  meisten  Schriftsteller  über  die  Geschichte  der  alten 
GuDonenssrnmlnngen  haben  Ton  den  griechischen  nnd  abend- 
lindischen  Sammlungen  zugleich  gehandell  Dem  Fhuie  des 
Werkes  gemäss  interessurt  uns  hier  direet  nur,  was  die  lets- 
teren  l)etntFt. 

Kine  Sammlung  einer  grösseren  Zahl  der  hiehcr  gehöri- 
gen Schriften  enthält:  Andreas  Gallandius  De  vetustis 
canonom  coUeetionibus  dissertationum  sylloge.  Ich  dtire  nach 
der  mainmr  Ausgabe  Ton  1790  T.  I^n.  4. 

L  Don  Antonio  Agustiu,  geb.  1517,  gest.  1586. 
Andreas  Schottus  Laudatio  funebris  v.  cl.  Antonii  Augu- 
stini archiepiscopi  Tarraconensis.  Ist  noch  in  dem  Todes- 
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jalir  Agastin's  erschienen  nnd  in  den  meisten  Ausgaben 
der  Dialoge  Agustin's  De  emendatione  Gratiani  (auch  bei 

Gallandi)  abgedruckt.  Die  erste  Ausgabe  habe  ich  nicht 
gesehen. 

üuidus  Panzirolus  De  claris  legum  interpretibus.  (In  der 
Hofimaun'schen  Aasgabe  lipe.  1721. 4.  p.d01— 30a.)  Nicht 
ohne  Unriditigkeiten. 

Antonii  Augnstini  Tarraoonensis  pontificis  vitae  historia,  quam 

his]>auice  scribebat  Gregorius  Mayaiisins  Siscarius, 
nobilis  Valentinus,  Hispaniarum  rfi^is  liil)liothecae  custos  et 
codicis  Justinianei  in  Valentina  academia  iuterpres.  Latine 
Tertebant  Fab.  Prosper  Oenami US  et  J.  Bapt.  Monte- 
c  u  t  i  n  i  Q  8 ,  patrieii  Lacenses.  Ist  enthalten  in  Antonii  Angn- 
stini Opera omnia.  Lncae.  (T.I-Vin.  1766-1774 foL)  T.II, 
p.  XI — OXXI.  Das  spanische  Original  ist  im  Jahre  17*34  in 
Madrid  erschienen.   Die  üebersetzung  beruht  auf  einer  we- 
sentlich vennehrten,  aber  nicht  im  Druck  erschienenen  Bear- 
beitung des  Verfassers.  Diese  Biographie  ist  mit  wenig  Ge- 
schmack, aber  mit  GrttndUchkeit  und  Urtheil  geschrieben. 
Ein  Auszug  dayon  erschien  im  Jahre  1779  in  Gotha  unter 
dem  Titel:  Ant.  Augustinus  Leben  (von  Wagenseil). 
N  i  c  eron  Memoires  pour  servir  a  Thistoire  des  hommes  illustres 
daus  la  repubh'que  des  lettres,  Paris  1727 — 1748.  8.  T.  IX. 
p.  58  —  76.   Gründet  sich  wesentlich  auf  Schott. 
Eine  höchst  wichtige  Quelle  für  die  Biographie  Agustin's 
sind  seine  Briefe.   Sie  sind  zum  Theil  enthalten  Opera 
T.  VU.  p.  163—263,  T.  Yin.  p.  503--611.  Eine  Samm- 
lung neu  aufgefimdener  Briefe  verdffentlidite  J.  Andresius 
Antonii  Augustini  archiepiscopi  Tarraconensis  epistolae  La- 
tinae  et  Italicae.  Parmae  1804.  8. 
Don  Antonio  Agustin  gehört  zu  den  eminentesten  Per- 
sönlichkeiten,  welche  die  Epoche  der  Wiedergeburt  der  Wis- 
senschaften aufzuweisen  hat.   Auf  den  rerschiedenen  Gebie^ 
ten,  denen  sich  die  Thätigkeit  dieses  universellen  Geistes 
/.uwaiHlte,  sind  seine  Leistungen  grundlegend  gewesen.  Es 
würde  nicht  bloss  die  Gräuzeu  meiner  Aufgabe,  sondern  auch 
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theihreifle  meine  KrSfte  Oberscbreiten ,  wenn  ich  naeh  allen 

Kichtuiigeu  hin  seiue  VerUieiiste  würdigen  und  zeigen  wollte, 
was  die  Keniitniss  des  römischen  und  canonischen  Rechts, 
die  £pigraphik,  die  Numismatik  u.  s.  w.  ihm  zu  verdanken 
haben.  £s  handelt  sich  hier  nur  um  seine  Bestrebnngen  fttr 
die  Kunde  der  Quellen  des  canonischen  Rechts.  Wenn  ich 
mich  aber  mit  diesem  Manne  ausfOhrlicher  beschäftige  als  mit 
den  meisten  der  folgenden  Schriftsteller,  so  mag  dies  in  sei- 
ner hervorragenden  Bedeutung  und  darin,  dass  er  die  Bahn 
gebrochen  hat,  eine  Erklärung  hnden.  Ich  schicke  eine  kurze 
äussere  Skizze  des  inhaltreicben  Iiebens  dieses  merkwürdigen 
Mannes  vorauf. 

Er  wurde  im  Jahre  1517  in  Saragossa,  der  Hauptstadt 
Aragoniens,  geboren.  Sein  Vater  war  Yicekanzler  dieses  K5- 
nigreiches.  Zu  Anfang  des  Jahres  153()  finden  wir  ihn  in 
Bologna.  Seine  Studien  fallen  in  die  Zeit  einer  grossen  Be- 
wegung auf  dem  Gebiet  der  Jurisprudenz.  l>ie  traditionell 
gewordene  dialecüsche  Methode  machte  ihre  letzten  An- 
strengungen  gegenüber  dem  mftchtig  entstandenen  Streben 
mit  Hälfe  der  classischen  Philologie  und  der  Geschichte  die 
Rechtswissenschaft  r<m  der  Herrschaft  eines  leeren  Formalismas 
zu  bc'lrcien.  Interessant  ist  es  aus  seinen  Briefen  zu  sehen,  wie 
dieser  Streit  gleich  anfangs  auf  ihn  wirkte.  ,,VVir  gehören 
einer  Zeit  an'',  schreibt  er  im  Mai  1Ö37  von  Bologna  einem 
Freunde I  „in  der  jemand  fOr  einen  um  so  schlechteren  Ju- 
risten güty  je  mehr  er  von  den  humanen  Wissenachaften  yer- 
steht''  I).  Bfit  Verachtung  wendet  er  sich  von  der  alten  geist- 
losen Weise  der  Behandlung  ab.  Mit  edler  Begeisterung  gu  bt 
er  sich  ganz  dem  Studium  der  römischen  Rechtsquellen  hin 
statt  aus  scholastischen  Commentaren,  deren  Verfassern  längst 
die  ungetrübte  Anschauung  des  Inhaltes  der  Quellen  verloren 
gegangen  war,  sich  Belehrung  zu  schöpfen  ^j. 

1)  Opera  T.  VII.  p.  171. 

2)  Am  trcffendtten  hat  er  die  alte  Schule  in  den  Vorreden  ztim 
2.  und  4.  Buch  seiner  Emendationrs  (  ♦  <')piniones  p**schildert.  An  der 
ersten  Stelle  heiaat  ee:  Hamque  ita  c^unl  civilaa  sctentiam  iotot  hominc^ 
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Von  Bologna  ging  er  naeh  einjalirigem  Änfeiithiilt  nach 

Padua  um  Marianus  Socinus  den  Jünirereu  zu  hören.  Inzwi- 
schen hatte  Alciat  begomien  in  Bologna  die  nova  jurispru- 
deniia  za  lehren.  £r  zo<r  daher  schon  nach  acht  bis  neun 
Monaten  wieder  nach  Bologna  um  diesen  hauptaachlichrten 
BegrOnder  der  neuen  Richtung  an  hören,  der  ihn  indessen 
nicht  gana  befriedigte. 

In  die  Zeit  seiner  bologHeser  Studien  fallt  auch  sein 
Aufenthalt  in  Florenz,  wo  er  drei  Monate  hindurch  mit  To- 
relii  gemeinschaftlich  den  l)erülimten  Codex  Florentinus  der 
Pandecten  verglich.  Die  Frucht  dieser  Arbeit  wfir  sein  be- 
kanntes Werk  Emendationum  et  Opinionum  libri  IV,  welches 
zuerst  in  Venedig  im  Jahre  1543  erschienen  und  dann  oft 
wieder  aufgelegt  ist*). 

Im  Jahre  1544  machte  ihn  Paul  III.  zum  Mitgliede  der 
Eota.  Julius  III.  bändle  ihn  im  Jahre  15.^  nach  England  zur 
Fei«r  der  Vermählung  Philipp  s  11.  mit  Maria.  Er  hatte  den  Auf- 
trag dieser  Königin  für  die  Wiederherstellung  der  catholischen 
Religion  in  ihrem  Reich  zu  danken  und  zugleich  dem  dortigen 
Oardinallegaten  in  den  Reditsfragen  und  sonstigen  Schwierig- 
keiten, welche  sich  bei  den  vorzunehmenden  Aenderungeu 
ergeben  könnten,  mit  Rath  beizustehen.  Zu  Ende  des  Jahres 
1556  machte  ihn  Paul  IV.  zum  Bischof  von  Alife  im  Neapo- 
litanischen. Zu  Anfang  des  Jahres  1558  sandte  ihn  der  Papst 
an  Ferdinand  I.  um  diesem  den  Abschluss  des  Friedens  mit 

desiderare,  qui  nihil  dUnd  agatü,  curent,  coffitent,  quam  ut,  quid  Äc- 
cursio,  Bartolo,  Bnhlo,  Alexandm  et  Cfti  ris  doctis  t^iris,  sed  alietiis  ah 
omni  elcgantia,  viaum  fuerif,  d<  frvdfmt,  h  ijnm  vcrba  ignornit  Jici  f,  tem- 
2)oru)>i  nuUam  habcant  nitunium,  quibu^cunuiuc  verhis  et  lif/ris  utantur, 
rüdes  dcmque  et  cnnnium  aliarwn  rerum  ignuri  appeUentur^  dum  illud 
UMum  dicere  pmimt  «Mo  /Mne  «e  Aßmni/im  tmt  BoiriitlMm  ee/nm 
rerum  pmtiiwts,  (Opera  T.  II.  p.  28)  ünd  an  der  «weiten  Stelle: 
JATegM  eiitw  exMm  U  üUmm  probare  tmtmtkm,  qm  iwris  MieniMMa 
earere  vchmt  omrU  non  solum  omatUt  sed  etiam  tueoo  et  mnguine,  qiU 
ex  utrMMfMe  linguae  cogtütione,  antiquitatis,  temporum perUia  toto  eof^ 
pore  cognoBcitur  esse  diffinnis.  (Ibid.  p.  73) 

1)  I^asil  1-.U,  Lug^duni  1560,  1674,  1691  in  4^  1660  in  8w,  Heidelb. 
1594  in  8.  Opera  T.  II.  p.  1  sq. 
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Philipp  n.  anzuzeigen.  Im  Jalire  1561  wurde  er  zum  Bischof 
von  Lerida  ernannt.  Er  scheint  diese  Würde  gerne  ange- 
nommen zu  haben,  weil  sie  ihm  die  Ilückkehr  in's  Vaterland, 
zu  Verwandten  und  Freunden  gewährte').  Ehe  er  aber  ganz 
naeh  Spanien  heimkehrte  ^  sollten  noeh  drei  Jahre  vergehen, 
die  er  aof  dem  Goncil  Yon  IVient  zubrachte.  Hier  scheint  er 
eine  etnflussreiche  Wirksamkeit  geflbt  zu  haben.  Ihm  gehö- 
ren die  schonen  Worte:  „Durch  unsre  Schuld  ist  es  geschehen, 
dass  in  Frankreich  und  in  Deutschland  so  grosse  Bewegungen 
entstanden  sind.  Daher  ist  der  Anfang  zu  machen  bei  dem 
Glems.  An  euch,  meine  Vater,  liegt  es  durch  eure  Beschlüsse 
das  gemeine  Wesen,  welchem  schon  der  Einsturz  droht,  auf- 
recht za  erhalten''*).  Nachdem  er  die  Würde  eines  Bischofs 
▼on  Lerida  16  Jahre  bekleidet  hatte,  wurde  er  im  Jahre  1576 
durch  Gregor  Xill.  zum  Erzbischof  von  Tarragonu  erhoben, 
bein  Tod  Mit  in  das  Jahr  1586. 

Wir  verfolgen  jetzt  seine  Studien  und  Arbeiten  auf  dem 
Gebiet  der  Quellen  des  canonischen  üechts. 

Schon  im  August  1538  schreibt  er  dem  Matthäus  Pascha- 
lis, dass  er  den  folgenden  Winter  neben  Aldat  dem  poiül^ 
ckm  jus  widmen  werde').  Im  April  1543  meldet  er  an  To- 
relli,  dass  er  sich  mit  der  Emendation  von  Graiian's  Decret 
beschäftige*).  Eine  Ausgabe,  in  der  auch  nur  ein  iVnfang 
mit  der  Critik  des  Textes  und  der  Herstellung  der  Inscriptio- 
nen  gemacht  wärs^  ezistirte  damals  nicht  Die  Ausgabe 
Ton  Demochares  erschien  erst  im  Jahre  1547.  Orade  fDr  das 
Decret  war  die  eritische  Arbeit  das  am  wenigsten  abzuwei- 
sende Bedürfniss,  aber  zugleich  auch  mit  den  grössten  Schwie- 
rigkeiten verknü])ft.  Es  handelte  sich  hier  nicht  wie  bei  den 
»Sammlungen  Justiiiians  oder  den  Decretalensammlungeu  in 

1)  8.  das  Schreiben  an  Geronimo  Znrite  TOm  17.  Jnni  IMl  Opera 
T.  VIL  p.  108. 

t)  Vitae  hiitoria  L  e.  p.  XXXL 
8)  Opera  T.  VIL  p.  17«. 

4)  Andres  p.  133. 

r>;  Die  Ausgabe  von  Chiijiimis  ist  nicht  zu  rechnen.  VgL  auch 
Eicliter  De  emendatoribu»  Gratiani.  Lipi.  LüHb.  8.  p.  17. 
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vorderster  Reihe  um  die  Feststellung  des  Textes  der  Sammlung, 
wichtiger  war  es  hier  den  ursprünglichen  Text  der  Quellen 
nachzuweisen  y  weil  die  Aufnahme  in  die  Sammlung  dea  bo- 
logneser  Mönches  den  Abweichungen  keine  Autorilfit  verleihen 
konnte.  Das  war  bisher  gänzlich  remachlassigt  worden.  In 
endlosen  Commontarien  über  die  Glosse,  in  Distinctioneu  und 
Subdistinctioneii  hatte  man  d<Mi  Inhalt  der  Sammlung  aus- 
einandergezerrt  und  breit  getreten;  die  Grundlage  selbst,  die 
Herkunft  der  einzelnen  Capitel  und  die  Richtigkeit  des  Tex- 
tes zu  prüfen  war  niemand  eingefallen.  Das  war  nicht  die 
Schuld  des  Einzelnen^  sondern  die  Schuld  des  Zeitalters;  aber 
es  war  einmal  so. 

Ein  solcher  Zustand  erschien  dem  Wahrheitssinn  unsrea 
jungen  Gelelurten  unerträglich. 

Wie  wenig  geachtet  übrit^ons  das  Studium  des  canoni- 
Bchen  Rechts  damals  bei  den  Civilisteu  der  neuen  Schule  war, 
das  geht  aus  einem  andern  Schreiben  Agnstin's  an  ToreUi 
herror,  welches  in  den  Mai  des  Jahres  1543  fSllt.  Er  ent- 
bchuldigt  sich  hier  furmlich  gegen  seinen  Freund,  der  damals 
eifrig  an  siiiK^r  Ausgabe  des  florentinischen  Textes  der  Pan- 
decten  arbeitete,  dass  er  an  diesem  Studium  Geschmack  ünde'). 

In  Venedig,  Tvohin  er  sich  im  Laufe  desselben  Jahres  be- 
gab, finden  wir  ihn  auf  der  Marciana  mit  griechischen  und 
lateinischen  Codices  des  Eirchenrechts  sich  beschäftigen'). 
Dass  die  Ausbeute  betrSchtlich  gewesen  sein  mnss,  sehen  wir 
aus  einem  ISchreiben,  welches  er  im  October  desselben  Jahr^, 
eben  nach  Bologna  heimgekehrt,  an  ToreUi  richtete^). 

1)  Bgo  vero  ut  ju$  pomHfkiwm  €Wmm,  movitaU  rei  duetut  tmm, 
MO»  ^effanUa  aut  üla  nostrorum  eongnUonm  tHeffamtia,  quae  miroB  «o- 
his  amores  exdtai  durilibut  lünria  hifendis,  Sed  tamm  deUctor  vtttmm 

pontffirum  eorumqi<e  cfmve^ituum  decretis,  a  quibm  christianorum  ho- 
minum  rrf^jnibUca  optime  coyn^tituitur^  h'tifjinsis  rem  his  rccentihus  de- 
cretis, quae  in  ore  amnium  habentur,  non  mtUtum  de/'erendum  esse  arbi- 
trär. Andres  p.  136. 

S)  Emendatioiie«  et  OpinioneB  Lib.  II.  o.  9. 

8}  Quod  ad  Jm  potUifidum  aUinä,  muHa  ex  eoneOUs  veterümB 
€hraeci$  atgue  Latinis  ooBegimm,  üem  ex  nummorum  pouHfieum  deore- 
Ott  fHM  MOiMitfti}  hidB  ÜHi  Ubri»  affefte  poeeimL  Andces  p.  147. 
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Ancb  walirencl  seiner  pnctiBchen  Thfttigkeit  in  Born  eetste 
er  seine  Nachforschimgen  und  critisdien  Bestrebungen  fort. 

Im  August  1557  schreibt  er  dem  berühraten  Alterthumsfor- 
scber  Onofrio  Pauviiiio,  der  im  Begrifi  steht  eine  Heise  nach 
Avignon  anzutreten,  dass  er  sein  Augenmerk  richten  solle 
auf  Codices  mit  den  Decreialen  der  alten  Päpste  and  mit 
Goneflien,  auf  Sammlungen  vie  die  Bnrchard's  tmd  Ito's  mid 
Gratian's  nnd  auf  die  Torgregorianisehen  Oompilationen^). 
Etwas  später  lässt  er  sich  Abschriften  von  veroneser  Hand- 
schriften mit  Coucilionacten  besorgen^). 

Schon  damals  dachte  er  au  die  Veranstaltung  einer  neuen 
Conciliensammlung.  Er  schreibt  an  Panyinio  im  December 
1557  Ton  Born,  dass  er  vorhabe  an  den  neu  crrarten  £rzbi- 
schof  TOin  Toledo  den  Antrag  zu  stellen,  dass  er  die  Kosten 
des  Druckes  bestreite').  Es  existirten  damals  die  beiden  dürf- 
tigen iScimmlungen  von  Merhn  und  Crab])e^).  In  einem  Briefe 
Tom  Januar  1538  legt  er  Panviuio  den  Plan  dar*). 

Im  Frühling  desselben  Jahres  finden  wir  ihn  auf  der  Ge- 
sandtschaftsreise  nach  Wien.  Interessant  ist  sein  Reisebe- 
richt ans  Lina  Tom  11.  April.  Agostin  ist  toII  von  den  Schitaen, 


1)  Bicordatevi  di  tuttc  1c  rpistolc  di  jtapi  antichi  e  di  concilii  ge- 
nerali e  provinciali  tenerne  conto ,  quatUi  libri  e  dove  si  trovanv  e  ac 
frovale  UM  di  ooOesMNM  di  deerdi  eme  di  Broeardo  ed  Iwrni  e  Gra- 
tiama,  €oH  di  decreUdi  di  pi4  ontidl«  eompiktUom  efte  di  Cftegorio  IX» 
Andres  p.  MO. 

8)  Andres  p.  808,  804. 

3)  Andres  p.  304. 

4)  Die  ersiore  in  den  Ausgaben  v<m  1624,  1630,  1686,  die  andre 
m  d**ii  Ausgaben  von  1538  und  1551. 

6)  Ks  ist  noch  jetzt  von  Interesse  seine  Ideen  zu  kennen.  Daher 
theile  ich  den  Plan  mit,  wie  er  üiu  in  dem  erwähnten  Schreiben  kurz 
andeutet  Ymrr^i,  «i  dampasMfo  U  concilj  gred  tu  gr9eo  e  tn  to- 
fino;  e  prima  Ii  wnivenaU  ^wu^jonm  geniimn**;  poi  K  umvenaii  dioiai 
per  pronneiei  prima  cPItaJia  per  fropom  in  aicuni  H  Papa;  poi  Ii 
gred  per  eeeer  antithiteimi;  diäro  questi  Ii  Afriami,  che  sono  antiqui 
assai  e  si  trorano  in  greco;  poi  U  spagnoli ,  gfiJh'ci  c  grrnKnuci  e  bri- 
tannici.  In  dltro  vohone  o  volutni  vorrci  le  epistolc  di  cicmcun  Papa. 
Vorrei  ancora  un  itidice  mtntitüwtmo  di  tuUe  ic  co$e  etc.  Andres 
p.  806. 
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die  er  auf  deutsclieii  Bibliotheken  gefunden,  und  räth  dem 
Panvinio  doch  jedenfalls  auch  nach  Deutschland  zu  kommen. 
Vor  allen  rühmt  er  die  üibiiuiheken  von  AVorras,  Speier, 
Mainz,  Dillingen,  Passau,  Augsborg.  £r  freut  sich  nach 
Wien  zu  kommen,  weil  er  hier  grosse  Ausbeute  an  Hand- 
schriften zu  finden  hofft*). 

Der  Plan  einer  würdigen  Conciliensammltmg  begleitet  ihn 
sein  ganzes  Leben.  Im  Jahr  lö72  macht  er  zuerst  den  Versuch 
den  König  dafür  zu  gewinnen;  aber  vergeblich.  Philipp  II. 
schlug  es  nicht  gradezu  ab;  aber  er  verschob  die  Sache  auf 
eine  spätere  Zeit.  Man  müsse  den  König  alhuählich  an  solehe 
Dinge  gewöhnen,  schreibt  ein  65nner.  Agustin  ist  sehr 
▼erstimmt.  Sr  werde  es  machen  wie  Columbus,  schreibt  er, 
und  sich  an  fremde  Fürsten  wenden'). 

Er  hofft  jetzt,  dass  Gregor  XIII.  auf  den  Gedanken  ein- 
gehen werde.  £r  werde  sein  ganzes  Sinnen  und  Streben  an 
eine  neue  Conciliensammlung  setzen ,  schreibt  er  dem  Papst 
im  April  1573.  £s  sei  eines  so  erleuchteten  Papstes  würdig 
zu  sorgen,  dass  eine  Ck>ncilien8amm]ung  zu  Stande  komme, 
die  besser  sei  als  die  bisherigen  Sammlungen,  die  herzlich 
schlecht  seien 

Im  Jahre  1507  war  in  Köln  die  Conciliensammlung  von 
Surius  in  4  Bänden  erschienen,  die  in  keiner  Beziehung  auch 
nur  die  bescheidensten  Ansprüche  zu  beMedigen  im  Stande 
war.  Suxius  beabsichtigte  eine  neue  Edition  und  wandte  sich 
um  Beihülfe  an  Agustin.  Die  im  September  1575  geschrie- 
bene Antrwrort  ist  uns  erhalten^).  Agustin  ist  nicht  abgeneigt 
auf  Surius'  Vorschlag  einzugehen  und  verspricht  viele  Va- 
rianten zu  den  bekannten  und  ausserdem  eine  Menge  unge- 
druckter Stücke  zu  schicken.  Auch  sagt  er  Geldunterstützung 


1)  Andres  p.  313. 

S)  YÜM  hisliona  p.  XXXVI. 

8)  Opera  T.  VII.  p.  194. 

4)  Zuerst  gedmckt  in  der  Sammlnng  der  qpaiUBchen  Concilien  von 
Aguirre  T.  IV.  p  «47.  Findet  sich  auch  Opera  T.  VII.  p.  196  imd 
Andies  p.  232. 
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zu.  Seine  Uauptbedinguug  ist  aber,  dass  die  griechiscben 
Acteustücke  nicht  bloss  in  der  Uebersetziing ,  sondern  auch 
im  Ongiaal  herausgegeben  werden.  Und  eben  hiezu  will  er 
ein  grosses  Material  liefern.  Die  bisherigen  Conciliensamm- 
Imigeii  hatten  den  griechiachen  Text  gar  nicht  gebracht, 
ßnriiis  antwortete,  dass  sein  Verleger  Calenius  nicht  darauf 
eingehe,  weil  die  Kosten  zu  gross  und  in  Folge  des  erhöhten 
Preises  der  Absatz  zu  geriug  sein  würde  Später  hat  Ca- 
lenius noch  einmal  an  Agustin  geschrieben.  Die  Antwort 
Agustin's,  iu  der  er  einen  etwas  modiiicirteu  Plan  entwickelt, 
Hegt  ebenfalls  vor').  Aber  auch  diese  Verhandlung  hat  zu 
kflinem  Besnltat  gef^Qhri  Es  ist  das  in  hohem  Grade  zu  be- 
klagen. Die  Yon  1608  bis  1612  in  Rom  erschienene  Ausgabe 
der  allgemeinen  Concilien,  die  in  dem  griechischen  Text  und 
auch  in  andern  Puncten  für  die  späteren  Sammlungen  mass- 
gebend geblieben  ist,  leidet  an  erheblichen  Mängeln^),  die 
Agastin  vermieden  hatte  ^)«  Wie  gross  das  von  ihm  gesam- 
melte Material  war^  aeigt  der  Gatalog  seiner  griechischen 
Bibliothek  nnter  den  Nmnmem  164 — 175  und  der  Catalog 
seiner  lateinischen  Bibtfolfaek  unter  den  Nummern  243—273*). 

Nahe  verwandt  mit  den  eben  geschilderten  Bestrebungen 
sind  die  Bemühungen  Agustin's  für  die  Emendation  von 
Gratians  Decret.  Zu  derselben  Zeit,  als  in  Kom  die  von 
Fhis  IV.  snerst  angeordnete  Gommission  der  Correctores  Ro- 


1)  Biet  eigiebt  aioh  ans  Agnstin^  Bebreiben  an  Caleutna.  8.  cUe 
olohite  Note. 

5)  Andres  p.  846^ 

8)  Vgl.  auch  Baluze  in  der  Yorrode  zu.  semer  Nova  ooUeetio  con- 
cQionun.  Fans.  1683.  fol. 

4)  Zu  erwähnen  ist  liier,  dass  Mayans  in  seiner  jiiojTraphie  (1.  c. 
p.  XCIV.)  unter  den  in  Druck  erschienenen  Werken  Agustin's  auch 
eben  dieae  rüniisciie  Conciliensammlung  anführt.  Kr  nimmt  also  an, 
daisä  dieser  AuBgabe  die  Vorarbeiten  Agustin 's  zu  Grunde  liegen*  Er 
fflhrt  als  Quelle  dieser  Angabe  eine  Notiz  von  Andreas  Soliott  in  den 
Weike  BibUoCheea  Hispaniae  Fnmoof.  1606  an.  Bei  seiner  gftniliolien 
Isolirllieit  ist  dieses  Zeugniss  nicht  entschddoid. 

6)  Diese  Cataloge  sind  ^uei-»t  im  Jahre  1586  in  Tanagona  enchio- 
neu  nnd  in  dem  7.  Bande  der  Opesa  abgedruoki 
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mani  eine  critische  Ausgabe  dieses  Rechts buches  vorbereitete, 
unternahm  er  auf  seine  ei<jne  Hand  eine  critische  Bearbei- 
tung desselben,  deren  Resultate  er  in  seinem  Werke  De  emen- 
datione  Gratiaiii  dialogonun  libri  II  niederlegte.  Dieses  Buch 
ist  erst  nacli  seinem  Tode  eradueuen,  im  Jahre  1587  Als 
es  nämlich  im  Blaanscript  fast  ToUendet  war,  kam  ihm  die 
neue  römische  Ausgabe  des  Decrets  Tom  Jahre  1582  zn  Ge- 
sicht. Er  entschloss  sich  jetzt  Zusätze  zu  seinem  Werk  mit 
besondrer  Kücksicht  auf  die  neue  Ausgabe  zu  machen  und 
bis  zu  deren  Vollendung  den  Druck  zu  verschieben.  Die  nn- 
sterblichen  Verdienste ,  die  Agastin  durch  dieses  Werk  um 
die  Critik  des  Decrets,  um  die  Herstelliing  der  Inscriptionen 
und  um  den  Nachweis  der  ursprünglichen  Quellen  sich  erwor- 
hvn  ii:it,  im  oiiizelnen  nach/mvcisen  ist  hier  der  Ort  nicht. 
Die  Form  des  Dialogs  sagt  iniserni  hrutigen  Ueschmack  nicht 
ZU)  imi  so  bedeutender  ist  der  Inhalt. 

Auch  auf  die  römische  Ausgabe  von  Gratian's  Decret  ist 
er,  soweit  es  an  ihm  lag,  nicht  ohne  Einfluss  geblieben. 
Unter  den  Schreiben,  die  Gregor  Xm.  im  Jahre  1572  an 
yerschiedene  Personen  um  Beihülfe  richtete,  ist  auch  eines  an 
Agnstin.  In  diesem  Schreiben  sagt  der  Papst:  er  hoffe, 
dass,  wie  er  bei  Beginn  des  Unternehmens  geholfen  habe, 
sein  Beistand  auch  für  die  Vollendung  nicht  fehlen  werde*). 
Agustin  sendet  im  Jahre  1573  mehrere  Decretalen,  die  fOr 
die  Restitution  einiger  Capitel  von  Wichtigkeit  sind*),  und 
spater  die  Vorrede  sur  achten  Hispana^). 

Ich  komme  jetzt  zu  derjenigen  Schrift  Agustin's,  die 
am  directesten  mit  unsemi  Gegenstande  in  Beziehiin^^  steht. 
Sie  ist  in  der  Ausgabe  des  zweiten  und  dritten  Theiles  von 

1)  Wiedor  aufgolegt  Paris.  lfi()7  in  4.  Von  Baluze  mit  Noten 
heraiisgegelion  Paris.  1672  in  8.  Die»>o  Ansj^abe  ist  dann  von  Mastricht 
Duisb.  1677  iu  8.  wiederum  edirt  und  mit  werthlo»en  Noten  versehen, 
die  bei  Qallandi  und  in  den  Opeia  T.  IIL  mit  abgedmekt  dnd. 

%)  Aug.  Theinems  Disquisitiones  criticae.  Bomae  1886.  4.  App.  I. 
p.  84. 

3)  S.  das  Schreiben  an  Gregor  Xlll.  Opera  T.  YIL  p.  194. 

4)  Pe  emeod.  Grat  Lib*  1.  diaL  YL 
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Agtuün's  umfangreichem  Werke  Jaris  pontificii  Teteris  epi- 
ftome,  die  im  Jahre  1611  in  Korn  gedruckt  wurde ,  erschie* 
neu  mit  dem  Titel  De  qoibiudam  yeteribne  canonom  eccle- 
riastieonmi  collectoribus  judicinm  ae  censura.  Der  erste  Tbeil 

des  genannten  grösseren  Werkes  war  nach  des  Verfassers 
Tode,  im  Jahre  1587,  in  'J'arragoiia  erschienen.  Der  zweite 
und  dritte  Theil  blieben  zuvörderst  uagedruckt.  Carafa  be- 
stimmte Sixtus  dasB  er  das  Maunscript  nach  Bom  kommen 
lie«  und  die  Mittel  fOr  den  Druck  gewährte.  Mit  der  Vor- 
bereitung  des  Druckes  wurde  Franz  Aduartes  beauftragt.  Vor 
dem  Erscheinen  starben  indess  Sixtus,  Carafa  and  Aduartes. 
Darauf  liess  Baronius  das  Manuscript  in  die  vaticanische 
Bibliothek  schaffen,  bis  es  endlich  im  Jahre  1611  durch  die 
Liberalität  Paul's  V.  im  Druck  erschien*).  Uns  interessirt 
hier  unmittelbar  nur  die  kleine  zugleich  edirte  Schrift  über 
die  Canonensammlungen').  Dieselbe  ist  offenbar  so,  wie  sie 
Torliegt,  nicht  für  den  Druck  bestimmt  gewesen^  sondern  ist 
nur  ein  vorläufiger  Kntwurf^).  Sie  ist  daher,  was  die  Form 
betrifft,  nicht  mit  anderu  ►Schriften  Agustins  zu  vergleichen. 
Von  gros^pin  Interesse  ist  sie  aber  dennoch|  weil  sie  uns 
einen  Ueberblick  über  das  ganze  damals  yorliegende  Material 
giebl  und  uns  zeigt,  wie  weit  der  bedeutendste  Kenner  jener 
Zeit  historisch  und  critiseh  in  den  Gegenstand  eingedrungen 
war. 

Die  Darstellung  der  lateinischen  Sammlungen  beginnt  im 
Capitel  15  mit  den  Capitula  Martini.  Die  nun  folgenden 
(Japitel  handeln  von  der  ächten  Uispana  und  der  Sammlung 
des  Paeudo-Isidory  TOn  Theodor  Ton  Ganterbuiy  und  Beda^ 
von  der  Sammlung  des  Dionysius,  der  Gonoordia  canonum 
des  Cresconius^  von  den  Gapitulariensammlungen,  von  den 


1)  Das  ganze  Werk  ist  wnederholt  gedruckt:  Bomae  1614  in  fol., 
Pteis.  iRtl  in  fol.,  in  den  Opera  T.  V— VI. 

2   Sie  tindet  mth  iu  den  Upera  T.  III.  p.  213—244. 

.'i  I'.iK  iMiinuHcripi  int  nocl>  iu  der  Vaticana.  H.  Vitae  InHioria 
p.  CHI.  Die  ScLrii't  i»t  iu  den  Ausgaben  mit  ucblechtcu  ZuMÜtzeu  vou 
Aguiüii*!  gleichnamigem  Nefien  venehen. 
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Capiteln  Thcodulph's  vou  Orleans^  von  iiabanos  Maunis,  Ton 
Borchard  Ton  Wotob^  tob  Deusdedit,  von  Anselm  von  Lacca^ 
von  Ivo  von  Chartres.  von  Hildebert  von  Tonte ,  von  dem 
Verfaeeer  des  Polycarpus,  Gregorios.  Hier  scUiesst  das  Ma- 

nuscript  Agustin's,  oflFenbar  unvollendet.  Sein  gleichnamiger 
Neffe  hat  in  der  Aiis<^ab«,«  noch  eine  Notiz  über  die  beiden 
von  Agastin  selbst  aufgefundenen  und  in  dem  Werk  über 
die  Emendation  von  Gratian's  Decret  oft  erwiilmten  Samm- 
lungm  der  Handschriften  von  Saragossa  nnd  Tarragona  hin- 
zugefllgi  Den  näheren  Inhalt  der  einsehien  Oapitd  bilden 
biographisehe  Nötigen  über  die  Autoren,  soweit  diese  bekannt 
sind,  duiiii  lol^nren  Bonu  rkuiigc  ii  über  die  Sammlungen  selbst. 

Nach  dieser  allgemeinen  Ueljersicht  des  Inhaltes  soll  jetzt 
noch  näher  auf  einzelnes  eingegangen  werden.  Die  Samm- 
lang  des  Dionysius  kennt  er  nur  in  der  Gestalt  der  Hadriana. 
Von  dieser  hat  er  sowohl  Handschriften  als  die  Wendel- 
stein'sche  Ausgabe  von  1525  benutzt.  Doch  kennt  er  die 
Vorrede  des  Dionysius  zur  Conciliensammlung,  wahrschein- 
lich aus  dem  vaticaiiischen  Codex  der  reinen  Dionvsiaiia.  Er 
nennt  die  Hadriana  mit  Nicolaus  I.  und  den  gallischen  Bi- 
schofen  das  Corptts  cattonnm.  Orescoiiius  kennt  er  aus  der 
Vaticana;  die  Breviatio  des  Ferrandns  dagegen  nur  aus  der 
Erwähnung  bei  Oesconius  und  Gratian  *).  Burchard  lag  ihm 
schon  gedruckt  vor.  Er  tadelt  die  häufig  vorkommenden  fal- 
sehen  Inscriptionen.  Von  der  (Janonensammlung  des  Deus- 
dedit  kennt  er  nur  die  Vorrede.  Aber  er  kennt  desselben 
Verfassers  verwandtes  Werk  Adversus  iuvasores  et  simoniacos 
et  reliquos  schismaticos.  Er  bemerkt  über  ihn,  dass  er  nicht 
immer  aus  den  Quellen  geschöpft  und  fOr  eine  gerechte 
Sache  nicht  immer  suverlSssige  Autoritäten  angeffihrt  habe. 
Von  der  Sammlung  Auselm  s  von  Lucca  kennt  er  drei  Exem- 
plare, "ein  römisches,  ein  in  seiner  eignen  Bibliothek  befind- 
liches und  ein  drittes,  dessen  Domicil  er  nicht  bezeichnet. 


1)  S.  auch  die  Vorrede  zu  AgUBtin's  Ausgabe  der  vier  Compila* 
tiones  antiquae.  (Opera  T.  IV.) 
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£r  tadelt  auch  hier  die  grosse  Zahl  der  unrichtigen  Inscrip- 
tioneii  imd  denselben  Mangel  an  richtiger  Auswahl  wie  bei 
Bnrehard,  Ivo  und  Gratian.  Vieles  wird  gebracht,  was  in 
den  alten  Bachem  nicht  Torkommt''.  Ito's  Sammlungen  wa- 
ren schon  gedruckt.  Er  widerlegt  die  Ansieht  Dumoulin's, 
dass  die  Panuorraie  nichts  andres  al.s  die  JSumma  decretorum 
Ivonis  seiy  die  nach  Vincentius'  von  Beauvais  Angabe  Hugo 
Ton  Ghalons  anfertigte.  £r  spricht  die  Ansicht  ans,  dass 
Gratian  die  Pannormie  mehr  als  Burchard  und  das  Decretum 
iTonis  benntet  habe,  und  hebt  hervor,  dass  Burchard  fast  ganz 
in  das  letztere  übergegangen  sei.  Hildebert  von  Toms  hält 
er  für  den  Verfasser  einer  der  vier  Sammlungen:  der  Pan- 
normie, der  Sammlung,  welche  dem  Anselm  von  Lucca  zuge- 
schrieben werde,  der  Sammlungen  der  Handschriften  von  Sa- 
ragossa und  Tanragona.  Den  Polycarpns  des  Gregorius  kennt 
er  nur  durch  die  Erwähnungen  der  Gorrectoree  Bomani. 

Interessant  ist  nun  noch  zu  untersuchen,  welche  Stellung 
Agustin  zur  pseudo-isidurischen  Frage  nahm.  Vergegenwär- 
tigen wir  uns  zuvorderst  den  Stand  der  Sache  zur  Zeit,  da 
Agustin  schrieb.  Schon  im  15.  Jahrhundert  hatten  Hein- 
rieh Kalteisen  ans  €!oblens  und  ^ieolaus  von  Ones  die  ün- 
iditheit  der  Decretalen  des  Clemens  und  Anaoletus  behauptet. 
Ihnen  waren  Erasmus,  Cassander,  Anton  Dumoulin,  Le  Oonte 
und  andre  gef  olgt,  welche  nur  noeJi  den  V()r\vnrf  der  Unächt- 
heit  auch  auf  die  folgenden  Schreiben  erstreckten.  Zu  einer 
wahren  Cause  celebre  aber  wurde  die  Aaigelegeuheit  der  fal- 
schen Decretalen  erat  durch  die  magdeburger  Centuriatoren, 
die  in  ihrer  im  Jahre  1569  efschienenen  Kirchengeschichte 
eingehender  als  bisher  geschehen  die  ünmö^chkeit  der  Aecht- 
heit  nachwiesen. 

Wie  verhält  sich  nun  Agustin  zu  dieser  Frage?  Gewiss  ist, 
dass  er  selbst  sehr  starke  Zweifelsgründe  gegen  die  Aechtbeit 
gefunden  hatte.  £r  weiss ,  dass  in  den  Handschriften  der  äch- 
ten fiispana  die  Schreiben  der  Papste  tot  Damasus  fehlen*). 

1 )  Opt'iii  T.  ill.  p.  227,  vgL  auch  dos  Schreiben  aii  rercz,  Oi>cra 
T.  VIL  p.  229. 
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Er  weiss,  dass  sie  den  älteren  Schriftstellern  ganzlich  uiibe- 
kajint  gebliehen  sind').  Er  weiss,  dass  in  den  falschen  De- 
cretalen  Stellen  vorkommen,  welche  die  Benutzung  des  Codex 
Theodosianus  und  der  westgothischen  Interpretatio  verratheu 

Trotzdem  spricht  er  niemals  grondsatzlick  die  Unaobtheit 
au8|  sondern  geht  der  Entseheidong  mit  allgemeinen  Redens- 
arten ans  dem  Wege ,  wie  z.  B. :  ,,Manche8  können  wir  wegen 
seines  Alters  nicht  wissen.  Viele  Dinge  werden  für  gewiss 
gehalten,  die  unrichtig  sein  können;  wie  wir  andrerseits 
manches  für  falsch  halten,  dessen  ^^'ahrheit  die  Nachwelt  an- 
erkennen wird''').  Man  sieht ^  dass  Agastin  auch  die  Kunst 
verstand  die  Worte  zu  gebrauchen  um  seine  Meinung  zu  rer- 
bergen.  Zuweilen  bricht  der  Äerger  durch.  In  einigen  der 
falschen  Decretalen  werden  die  christlichen  Patriarchen  mit 
heidnischen  Ärcitillumincs  verglichen,  ein  Ding,  das  es  nie- 
mals gegeben  hat.  Dazu  lässt  Agustiu  die  eine  der  Perso- 
nen des  Dialogs  in  dem  Werke  De  emendatione  Gratiani  be- 
merken: ,^ch  wage  nicht  zu  sagen,  dass  dies  falsch  sei,  wie 
es  Le  Gonte  von  allen  Decretalen  vor  Silvester  behauptet; 
aber  das  bekenne  ich,  dass,  auch  wenn  es  wahr  wäre,  es  doch 
nicht  hätte  geschrieben  werden  sollen;  das  caiionische  Recht 
würde  nicht  darunter  leiden ,  wenn  solche  Dinge  ausgelassen 
wären,  die  den  Lesern  ein  wahres  Kreuz  auferlegen  ^'^).  Das 

1)  De  emendatione  Gratiaiii  Lib.  II.  dial.  14. 

2)  In  seinen  Noten  zu  den  Capitula  Hadriftni  (Aogüra]nm)|  ao  Opera 
T.  III.  p.  369  not  b,  p.  364  not  h. 

31  De  eraenil.  Grat.  Lib.  i.  dial  Die  eine  der  beiden  Neben- 

persouen  des  Dialogs  (PetruH  (ialf'si\is  wirft  ilie  Frage  auf,  wie  es  denn 
komme,  daas  Sätze,  wel<  lu*  von  den  tijiäü'n'n  Kaisem  ausgesprochen 
seien,  von  solchen  rüiisten  aulgestellt  sein  sollten,  die  noch  unter  dem 
heidnischen  Joche  gelebt  hfttten.  Datauf  ertheilt  die  Hauptperson 
(.Agturtm  iielbet)  die  obige  Antwort  und  fügt  noch  hinzu;  es  hindre 
ja  nichts  anzunehmen»  du»  die  «östlichen  Kaiser  aus  den  firflheren 
Decretalen  geschöpft  hatten.  Ich  gestehe,  daas  es  mir  schwer  fUlt 
diese  Bemeilrang  Agustin's  für  etwas  andres  als  für  eine  feine  Ironie  zu 
halten. 

4)  L.  C  dial.  15.  Eine  älinlifho  Bemerkung  über  dtM-ni i ifje  histo- 
rischen Unrichtigkeiten  in  den  fuliiühen  Decretalen  findet  täuh  in  den 
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allgemeiiiste  und  direotesto  Urihell  spriclii  er  noch  In  der 

Abhandlung  über  die  Canonensammlungen  aus.  Er  vergleicht 
die  Hispana  mit  der  Sammlung  des  Pseudo-Isidor  und  rühmt 
die  erstere,  weil  sie  nur  Aechtes  bringe,  die  Canonen  der 
-^osiel  als  apocryph  ausgelassen  habe  und  von  den  päpst- 
Uehen  Decretolen  keine  bringe,  die  Aber  Damaens  hinang- 
gehe  n.  a.  w.*). 

Wenn  wir  nun  fragen,  wesiialb  Agustin  die  Ansicht  der 
Ui^chtbeit,  von  deren  Richtigkeit  er  doch  überzeugt  war,  nicht 
gmndriltalicfa  und  conaeqnent  durchführte,  so  scheint  mir  die 
Antwort  nicht  sdiwer  za  sein.  Es  fehlte  ihm  an  dem-  erfor- 
derlichen critiBchen  Material  nm  die  peeudo-isidorische  Frage 
erschöpfend  zu  lösen.  Bei  so  bewandten  Umständen  zog  er 
es  vor  in  dieser  Frage  keine  entschiedene  Stellung  zu  neh- 
men. Auf  welcher  Seite  er  mit  seiner  wissenschaftlichen 
Uebenetogimg  stand,  darüber  kann  nach  den  miigetheilten 
Fkohen  kein  Zweifel  sein  nnd  ebensowenig  kann  man  sagen, 
dass  er  seine  wahre  Meinung  verläugnet  hatte.  Aber  er  wollte 
die  Conscquenzen  nicht  auf  sich  nehmen,  welche  zu  jener 
Zeit  das  entschiedene  und  grundsätzliche  Auftreten  gegen  die 
Aechtheit  der  falschen  Decretaleu  höchst  wahrscheinlich  für 
ihn  gehabt  hätte,  ohne  dass  er  zugleich  im  Stande  war  einen 
Nachweis  der  ünächtheit  zu  führen,  der  die  Lösung  der  wich- 
tigsten historischen  nnd  critischen  Fragen  in  sieh  schloss. 

Die  Frage,  ob  Isidor  von  Sevilla  der  A  erfasser  der  spa- 
nischen Sammlong  sei,  läset  er  dahingestellt.  Doch  neigt  er 
sich  mehr  za  der  verneinenden  Ansicht.  Die  Zeugnisse  von 
Vinceniitts  von  Beanvais  nnd  Trittenheim  für  die  Autorschaft 


Keten  Agustin's  zu  den  C^itola  Hadriani  (Angilramni),  Opera  T.  HI. 
p.  369  not  d:  In  his  Omnibus,  quae  aut  nAdititia  sunt  aut  ita  ohscura^ 
ui  nuUam  viilitntem  afferant,  in  ea  sententia  mm,  ut  cupiam  ex  (ha- 
tiani  Decreto  toUi,  ut  nlia  pjernqur,  <ji(ae  rnnffifi  Irrtorrs  perturhant  quam 
docent.  Multorum  cnim  ctqjituin  lccti<mc  in  eo  Ubru  nun  relevamur,  sed 
oneramur,  quthus  facile  carere  potuimus. 

1;  Opera  T.  III.  p.  228, 
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sind  ihm  iiiclit  beweisend,  noch  weniger  die  üeljereiiistim- 
mimg  der  Vorrede  mit  Isid.  Etvniol.  Lih.  VT.  c.  IG. 

Von  der  ächten  spanischen  fcJammlung  beschreibt  er  nur 
die  jüngste,  nach  dem  Jahre  694  redigirte  Form.  Von  den 
Handschriften  der  älteren  Formen  ist  ihm  offenbar  keine  ans 
eigner  Anschauung  bekannt.  Von  der  Sammlung  des  Pseudo- 
Isidor giebt  er  ii;u  h  der  Merlin'schen  Ausgabe  eine  Beschrei- 
bung; doch  spricht  er  an  einigen  Stellen  auch  von  einem 
vetus  Uber.  Die  Irage  des  Vaterlaudes  der  Sammlung  lässt 
er  imentschieden. 

11.   Boetius  Epo,  geb.  1529,  gest.  1599. 

Doujat  Praenotionum  canonicaram  Libri  Y.  Venet  1717. 4. 
p.  464. 

Meleh.  Adamus  Vitae  Oermanorum  Jurisconsultorum  et 

Politicuruni,  (|Ui  superiori  seculo  et  quod  excurrit  tiorue- 
runi.  Francof.  ad  Moeu.  1705.  fol.  p.  150. 

Er  war  ein  gebomer  Niederländer.  Seine  Stadien  machte 
er  in  L5wen  und  Paris.   Nachdem  er  in  Toulouse  im  Jahre 

1560  den  Doctorat  beider  Rechte  erlaiii^t  hatte,  wurde  er  im 
Jahre  1562  an  die  neu  gegründete  Üniversitüt  Douai  beruteu 
und  hat  an  dieser  bis  zu  seinem  Tode  das  cauonische  Kecht 
gelehrt 

Dieser  Schriftsteller  gehört  hieher  durch  sein  Buch  De 
jure  sacro.   Dasselbe  ist  im  Jahre  1588  mit  einem  andern 

Werke  desselben  Verfassers  erschienen.  Der  Haupttitel  lautet: 
Ileroicarum  et  ecclesiasticarum  quai^tionum  Libri  VI.  —  De 
jure  sacro  vel  principiorum  juris  pont.  Libri  lU.  Auetore 
Boetio  JBpone  Rordahusano  Frisio,  Comite  Palatino.  Duaci- 
typis  Joannis  Bogardi.  1588.  Es  sind  zwei  Bände  in  12. 
Das  Werkchen  De  jure  sacro  bildet  die  letzte  Hälfte  des  zwei- 
ten Bandes.  In  dem  Liber  Tl.  ist  die  äussere  Geschichte  des 
canonischen  Rechts,  die  uns  hier  interessirt.  entlialten.  Die 
Abfassung  fällt  iii  das  Jahr  1580,  also  vor  das  Ersclieinen  der 
römischen  Ausgabe  des  Corpus  juris  canonici.  2^^achdem  ihm 
diese  Ausgabe  bekannt  geworden  war,  hat  er  Bemerkungen 
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am  Rande  gemacht,  die  auch  im  Druck  als  Haudbemerkuugen 
erscheinen^). 

Diese  Schrift  ist  interessant «  nicht  wegen  dessen,  was 
wir  noch  jetrt  daraus  lernen  kdnnen,  sondern  durch  die  Oii« 
gina&t&i  nnd  Frische,  mit  welcher  sie  den  Gegenstand  be- 
handelt. Sie  liefert  eiuuii  Beweis,  wie  leblnitt  aiuh  von 
solchen,  die  nicht  grade  zu  den  wissensclialtliclien  Gr(*>ssen 
ersten  Kanges  gehörten,  das  Bedürfniss  empfunden  wurde 
eine  solide  Grundlage  durch  die  historisch  «critische  Bearbei- 
tung der  Quellen  zu  gewinnen.  Nicht  ohne  Geist  und  be- 
seiehnend  ftlr  die  damalige  Nothlage  ist  die  Bemerkung,  dass 
Gratian  besser  daran  gethan  hätte  wie  Isidorus  eine  Samm- 
lung der  historischen  Ordnung  zu  verfassen,  in  der  die  Rechts- 
denkmäler in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  und  Integrität  ge- 
blieben wären.  Wie  Trojus  Pompejus  wegen  des  Ausauges 
des  Justinus  und  wie  ein  grosser  Theil  von  Livius  wegen  der 
Gompilation  des-  Lucius  Florus  und  wie  wegen  Justinian^s 
Ptaideeten  die  Sdniflen  der  Juristen  selbst  vergessen  und 
verloren  seien,  so  seien  um  Gratian's  willen  die  ursprüng- 
lichen Quellen  vernachlässigt  und  zu  Grunde  gegangen.  2(u)w 
opus  hahemus  (quod  ut  triste  sie  irraeposterum  est),  ut  ex  W- 
tmlda  aqua  sujßpeäiieUir  fmdibus,  ubi  contra  fimtes  ipsi  perm- 
niier  aquam  ddfdnmt  submimstrare  rwuUs*), 

Er  macht  den  Vorsclilap^  Gratian's  Beeret  nach  den  Quel- 
len zu  ordnen.  Es  sei  das  zugleich,  meint  er,  ein  wichtiger 
l(eitrag  zu  einer  neuen  Ausgabe  -der  Concilien.  Er  macht 
selbst  den  Anfimg  damit,  indem  er  nach  den  Inscriptionen 
Gratian's  ein  YenEeichniss  der  Quellen  giebt,  die  er  in  fOnf 
Glessen  einiheilt:  Stellen  der  h.  Schrift,  Canonen  der  Apostel, 
päpstliche  Decretalen,  Concilien.  Hchriftsteller.  Das  Verzeicli- 
niss  ist  in  jeder  Classe  alphahotiseh  geordnet  und  enthält  zu 
den  einzelnen  Autoritäten  chronologische  Bestimmungen.  Bei 
den  Gondlien  wird  zugleich  nachgewiesen,  wo  sie  bei  Surius 

1)  De  juxe  Micro  p.  Sit,  p.  S40. 
S)  L.  c.  p.  m  sq. 
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gedruckt  siud,  hie  nnd  da  auch  angegeben,  wo  Caaonen  der- 
selben bei  Bnrcliard  und  in  Ito's  Oecret  yorkommen,  und 
wenn  sie  ungedmckt  sind,  so  hebt  er  das  herror.  Manche 

Inscriptionen,  die  für  uns  längst  erklärt  und  rectificirt  sind, 
bleiben  ihm  natürlich  rathselhaft.  Ein  Verzeichniss  der  in 
burius'  Sammlung  fehlenden  Concilien,  aus  denen  Burcbard, 
I70,  Gratian  Canonen  bringen,  und  ein  Verzeichniss  der  Au- 
toritäten Burchard's  und  Ito's,  nach  Glassen  geordnet»  dienen 
dem  gleichen  Zweck.  Man  sieht,  dass  wir  es  hier  mit  einem 
denkenden,  durdiaua  selbtlandigen  Schriftsteller  zu  fhun 
haben. 

Von  der  ächten  Hispana  weiss  er  nichts.  Die  pseudo- 
isidorischen  Decretalen  hält  er  für  acht  und  halt  den  ächten 
Isidor  fOr  den  Verfasser  der  Sammlung,  die  nach  ihm  ver- 
mehrt sei.  Er  kennt  diese  Sammlung  nicht  bloss  durch  die 
Merlin'sche  Ausgabe,  sondern  auch  aus  einer  Handschrift  vom 
Jahre  115()  des  Klosters  Achin  in  Iltuuegau,  von  der  er  eine 
ziemhch  genaue  Beschreibung  giebt*). 

III.  Pierre  Pithou,  Sieur  de  Sa?oye,  geb.  1539, 
gest.  1596. 

In  Petri  Pithoei  Opera  sacra,  juridica,  historica,  misoeUa- 
nea.  Paris.  1609.  4  p.  819—827  findet  sich  eine  kurze 
im  Jahre  1596  von  J.  Mercier  verfasste  Biographie. 

Joan.  Boivin  Petri  Pithoei  vita  etc.  Paris.  1716.  4.  mit 

dem  Portrait  Pithou's. 
X«Iiceron  M^moires  T.  V.  p.  41—61. 

Dieser  vielseitige  Gelehrte  des  16.  Jahrhunderts,  ein 
Scliült  r  und  Freund  von  (\ijas,  gehört  hieher  durch  eine 
kleine  aus  seinem  Nachlass  veröü'entlichte  Schrill  von  unter- 
geordneter Bedeutung.  £r  war  in  Troyes,  der  alten  Haupt- 
stadt der  Champagne,  geboren.  Seinen  berühmten  Lehrer 
hSrte  er  zuerst  in  Bourges;  später  folgte  er  ihm  nach  Va- 
lenee.  Nach  beendigten  Studien  begab  er  sich  nach  Paris, 

1)  Sie  gehört  zu  der  von  Hinsehius  mit  B  bexeichneteu  Cluse. 
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wo  er  Advocat  beim  dortigen  Parlament  wurde.  Er  war  Cal- 
vinist  und  hätte  in  der  Bartholomäusnacht  fast  ein  Opfer  des 
Fanatismus  werden  können.  Nicht  haSjgs  darauf  kehrte  er  zur 
catholischen  Kirche  zurück.  Er  wurde  einer  der  wärmsten 
Anhänger  Heinrich's  lY.  Nachdem  er  vorübergehend  noch 
die  Stelle  eines  Generalprocurators  beim  pariser  Parlament 
bekleidet  hatte,  starb  er  im  Jahre  1596  in  Nogent  sur  Seine, 
wohin  er  vor  einer  ansteckenden  Krankheit  geflüchtet  war. 
£r  liegt  begraben  in  der  ehemaligen  Frandscanerkirche  zu 
Troyes. 

Die  Abhandlung  Pithou's,  um  die  es  sich  hier  handelt, 
ist  enthalten  vor  dem  ersten  Tlieil  des  Corpus  juris  canonici, 
welches  im  Jahre  1687  Desmares  aus  den  hinterlassenen  Pa- 
pieren Ton  Piene  und  Fran^ois  Pithou  (f  1621)  edirte'). 
Sie  fährt  hier  den  Titel:  Synopsis  historica  nunc  primnm 
edita  eorum,  qui  canones  et  decreta  ecdesiastica  collegerunt. 
Opera  et  studio  Petri  l^ithoei.  Diese  Schrift  ist  eine  flüch- 
tige Skizze,  nicht  ohne  Widersprüche  und  leicht  vermeidliche 
thatsiichliche  Irrthümer.  Hie  und  da  scheint  das  Manuscript 
lückenhaft  oder  unleserlich  gewesen  zu  sein*). 

Ich  will  die  Sammlujigeu  und  Sammler  anfahren,  die  hier 

vorkommen. 

Die  Breviatio  eanonum  des  Fulgentius  Fernindus,  von 
der  Pithou  selbst  im  Jahre  1588  eine  Ausgabe  veranstaltet 
haty  ohne  dass  diese  hier  genannt  würde*). 


1)  Corpus  juris  canonici  ad  veteres  Codices  mss.  restitutum  ac 
iietit  fllnsbatun  a  P.  et  F.  Pithoeis.  Ex  bibliotheoa  v.  ill.  Ckuidü 
Pelleteiü.  Paris.  1687.  foL  YoL  I— II.  Abdrücke  dnd:  Lips.  1606, 1706, 
Aug.  Tsorin.  1746.  Die  genannte  kleine  Sdbrift  findet  noh  aach  in 
Böhmer  s  Ausgabe  des  Corpne  jnria  canonici.  HaL  Hagdebnig.  1747.  4. 
T.  I.  col.  1237—1242. 

2  An  «'iner  Stolle  ist  die  Spur  einer  siiuteren  Hand  unverkenn- 
bar. Zur  Breviatio  canoiiura  de»  Fulgentius  Ferrandus  wird  nämlich 
bemerkt:  cdita  IGü'J.  Statt  der  ersten,  von  Pithou  selbst  veranstalteten 
Ausgabe  von  1588  wird  hier  eine  spätere  Auflage  genannt,  dio  zw6lf 
Jahre  nadt  seinem  Tode  eisehienen  ist 

S)  8.  die  TOT.  Note. 
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Die  ConeiliffliüiininWg  des  Dionysiiut^  die  er  nach  einem 
Mannscript  kannte,  welches  Nicolas  le  F^vre  gehörte. 

Die  damals  noch  nnedirte  Queenersche  Sammlong  kennt 

er  nach  zwei  Hanclscbrifteu  von  Beauvais  und  nach  einer 
alten  seinem  Bruder  gehörigen  Handschrift'). 

Die  Dionysio-Hadriana.  Die  Dedication  Hadrians  L  an 
Karl  den  Grossen  ist  ihm  bekannt. 

Die  Concordia  canoniun  des  CresconinSj  Ton  der  er  ein  Ma* 
noscript  kennt. 

Capitula  Martini. 

Capitula  Hadriani  (  Aiigih  amni),  die  er  nach  der  Ausgabe 
in  der  Goucihensammlung  von  Suhus  citirt. 

Die  peeudo-isidorische  Sammlung.  Er  bemerkt,  dass  Hinc- 
mar  ihr  nicht  ToUen  Glauben  geschenkt  habe,  dass  Bravlio 
und  Sigebert  von  Gemblours  sie  nicht  miter  des  Isidoras  Schrif- 
ten anführten  und  dass  in  Beauvais  ein  Exemplar  sei,  in  dem 
flic  Vorrede  mit  dem  Namen  Isidor's  und  die  Decretalen  der 
Päpste  vor  Siricius  nicht  vorkämen^).  Das  Uiiheil  der  Un- 
ächtheit  spricht  er  nicht  aus. 

Theodoras  von  Ganterbnry  und  Beda  als  Verfasser  von 
P5nitentialbflchem. 

Isaak  von  Langres. 

Vier  Bücher  Halitgar's  von  Cambrai,  die  er  aber,  wie 
es  scheint,  nicht  aus  eigner  Anschauung  kennt. 

Florus.  Pithou  kennt  ein  Exemplar  seiner  kleinen  Samm- 
long  nach  einem  Manuscript  Ton  Dyon. 

Die  Capitel  Herard's  Ton  Tours. 

Die  Bussordnung  des  Rabanus  Maorus,  in  der,  wie  Pithou 

glaubt,  Ibidorus  Mercator  benutzt  sei. 


1)  Jetzt  Cod.  lai  Paria.  8848  A.  B.  meine  BiU.  Lat  jur.  cao. 
manuKr.  I.  II.  p.  240. 

2)  Offenbar  derselbe  Coif<\r  Bellornremis,  welcher  auch  von  Cou- 
stant  Epistolae  Koniaiiorum  j^ontiliLUiu  l'raeiatio  ii.  1  iO  iuigefuhrt 
^vird.  Diests  Kxt'inplar  «j^fiiört  zu  deiijeuig^en  Manuseripteu  der  gal- 
lischeu  Form  der  Hispaua,  welche  schon  Spuren  der  Fälschung  hq 
sich  tragen. 
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Rotger  von  Trier  wird  hier  nach  Trittenheim's  Hirschauer 
Chronik  angeführt. 

Burchard's  von  Worms  Sammlung  kennt  Piihou  nach 
den  Ausgaben  von  E5ki  und  Paris;  ausserdem  nach  Hand- 
schriften von  Chartres,  Troyes,  Besanyon,  Bordeaux.  Er  be- 
urtheilt  die  Hammlung  zu  günstig. 

Anselm  von  Lucca  'wird  einfach  augeiuhrt.  Die  Samm- 
lung selbst  scheint  Pithou  nicht  zu  kennen. 

Deusdedit.  Von  seiner  Canonensammlung  kennt  Pithou 
eine  Handschrift  von  Yalence. 

Ivo's  Decret.  Die  Pannormie  schreibt  er  dem  Hugo  von 
Chalons  zu.  £r  kennt  ausser  der  Ausgabe  vou  Dumoulin  die 
Handschrift  von  Saint-Victor. 

Der  Polycarpus  des  Gregorius. 

Chwtian's  Decret. 

Man  erkennt  aus  dieser  Uebersicht,  dass  es  bereits  ein 
betrichtliches  Material  ist,  welches  Pithou  theils  aus  eigner 

Anschauung,  theils  aus  den  Anführungen  andrer  kennt.  Das 
ist  aber  auch  alles.  Von  einem  näheren  Eingehen  auf  den 
Inhalt  der  Sammlungen;  auf  ihren  Werth  für  die  Kenntniss 
und  Oritik  der  Quellen ,  auf  ihre  historischen  Beziehungen: 
Vaterland;  Yerhaltniss  zu  andern  Sammlungen ;  Verbrei- 
tung u.  8.  w.;  ist  so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede. 

IV.  Christophe  Justel,  geb.  1580,  gesi  1649. 

Dieser  um  die  Edition  von  Quellen  des  griechischen  und 
lateinisclien  Kirchenrechts  wohlverdiente  französische  Gelehrte 
ist  hier  nur  zu  erwähnen  wegen  einiger  Irrthünier  über  die  Ge- 
schichte der  ältesten  CanonensammlungeU;  die  längere  Zeit  hin- 
durch eine  Bolle  gespielt  haben.  Er  war  Secretar  des  Königs. 

Justel  gab  im  Jahre  1610  unter  dem  Titel  Codex  eawh 
mm  ecdesiae  universae  eine  Sammlung  Ton  Ganonen  griechi- 
scher Sjnuden  heraus')  und  stellte  in  der  Vorrede  die  An- 

1)  Codex  canouum  eccleäiae  uuiverdae  a  concilio  Chalcedonensi  et 
Jnstiiuano  imp.  confimuiiliu*  Gr.  et  Lat  Christoph.  JoBteUus  primom 
restitait»  ex  Giaacis  oodicilras  editis  et  mss.  coUegit  et  emendant  no- 
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eicht  auf,  dass  diese  Sammlung  dnrch  die  Sanction  des  Con- 

cils  vou  Clialoedon  und  die  später  erfolgte  Confirmation  Justi- 
iiian's  öffentliche  und  allgemeine  Autorität  für  den  Orient 
und  den  Occideut  erlaugt  habe.  Dieselbe  enthält  die  Gano- 
nen  der  Synoden  von  Nieüa,  Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra, 
Antiochien,  Laodicea,  Constautinopel  (7),  Ephesus  (8)  Ohal- 
oedon  (29)  in  207  fortlaufenden  Nummern  im  griechischen 
Original  und  in  lateinischer  üebersetzung.  Eine  handschrift- 
liche Grundlage  hatte  Justel  für  diesen  Codex  nicht.  Er  hatte 
vielmehr  seine  Gestalt  sich  selbst  aus  verschiedenen  Daten 
construirt,  den  griechischen  Text  aber  mit  Hülfe  von  Hand- 
schriften und  Editionen  der  spateren  Sammlungen  gebüdeti 
den  Uteinischen  in  neuer  Uebersetaung  hinzugefügt'). 

Er  führte  nun  in  der  Vorrede  aus,  dass  nicht  bloss  der 
Orient,  sondern  auch  der  Occideut  sieh  dieses  (Judex  bedient 
habe.  Es  habe  hier  verschiedene  Versionen  desselben  gege- 
ben: die  isidorische,  eine  noch  ältere,  die  noch  nicht  edirt 
sei  (er  meint  die  sog.  Prisca),  und  die  Version  des  Dionysius. 
Dieser  habe  die  drei  letzten  Canonen  von  OmstantinopeL  und 
die  Canonen  yon  fiphesus  ausgelassen,  die  Canonen  der  Apo- 
stel aber,  die  sardicensischen  und  die  africanischen  Canonen 
hinzugefügt.  In  dieser  Gestalt  habe  die  römische  Kirche  den 
Coflrx  cdfwnum  eccksiac  universac  sofort  recipirt.  Später 
habe  Dionysius  noch  die  Decretalen  der  Päpste  von  Siricius 
bis  Anastasius  IL  hinzugefttgi.  Noch  später  sei  die  Samm- 
lung durch  die  Decretalen  einiger  andern  Päpste  yermefart 
worden.  Die  auf  diese  Weise  erweiterte  Sammlung  der  all- 
gemeinen Kirche  sei  nun  eben  der  Codex  camnum  ecdesiae 

tiaque  illustravit.  Paris.  lülO.  8.  Neu  aufgelegt  in  G.  Voellus  et  H.  Ju- 
steUus  (Chiktophori  fil.)  Biblioiheoa  jnria  canonici  Teterifl.  Paria.  IMl. 
fbL  T.  L  p.  1—06. 

1)  Justel  bemerkt,  die  Canonen  Ton  Ephesos  aeien  uzBprflngÜoh 

nicht  in  der  Sammlung  enthalten  gewesen,  aber  vioUdcht  (!)  dureh  den 
Biachof  Stoplian  von  Ephesus  hinzugefugt  worden. 

2)  Am  Srjilns^  <]>:r  Vorrede  sap^  Justel,  dass  dio  Ueljcrsetznng 
fast  durcligiUigij^'  die  des  DiouyBiuB  sei.  Ich  lial>e  liei<le  l'ebersetzungen 
vergUchen  und  gelundeu,  dm»  dies  last  durchgängig  nicht  der  Fall  ist 
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Somanaet  den  Hadrian  L  im  Jahre  805  Karl  dem  GroflBen 
fibeneieht  habe^). 

Auch  die  afiricanische  Kirche  habe  sich  des  Codex  cano- 

num  ccclesiae  universae  bedient.  Ans  ihm  habe  Ferrandne  mit 
Erganzungt'ii  uns  africanischen  Coiicilieii  seine  Breviatio  ca- 
uonum  gebildet,  später  sei  die  Sammlung  des  Dionysius  aucli 
hier,  recipirt  worden. 

Die  gallische  Kirche  habe  gleichfalls  ihr  Recht  ans  dem 
Codex  der  allgemeinen  Kirche  geschöpft.  Hier  habe  man 
ihn  in  der  isidorischen  Version  besessen.  Sinter  sei  der  Co- 
dex canotium  ecclcsiac  llomanac  (die  Dionysio-llaclriaiia)  auch 
hier  in  Gebrauch  gekommen.  Neben  dieser  allgemeinen  Samm- 
lung habe  aber  die  gallische  Kirche  auch  eine  Sammlung 
gallischer  Canonen  gehabt. 

Auch  in  Spanien  sei  die  allgemeine  Sammlang  in  G^el- 

tunf^'  ^anvesen,  und  zwar  in  der  isidoritichen  Version.  Danehen 
habe  man  sich  einer  aus  spanischen  und  gallischen  GonciUen 
gebildeten  particulären  Sammlung  bedient,  in  die  man  die- 
selben Decretalen,  die  der  Codex  canomm  ccclesiae  Bomanae 
entimlte,  angenommen  habe.  Martin  Ton  Braga  habe  fOr 
seine  Capitel  ans  der  allgemeinen  Sammlnng  geschöpft  und 
einiges  spanischen  Concilien  entlehnt.  Zur  Zeit  Hadrian's  I. 
und  Karls  des  Grossen  habe  der  Spanier  Tsidorus  Mercator 
die  alte  ^ammlung  mit  den  Canonen  der  Apostel,  den  Cano- 
nen Ton  Sardica,  africanischen,  gallischen  imd  spanischen 
Concilien  und  ausserdem  mit  Decretalen  der  Päpste  von  Cle- 
mens I.  bis  auf  Gregor  L  Tennehri.  Seine  Sammlung  sei 
dann  auch  in  Gallien  belcaimt  geworden  und  hier  Corpus  ea- 

fumum  genannt. 

Später  seien  auch  noch  das  Decretum  Burchard's  von 
Worms  und  das  Decretum  I?o's  von  Chartres  zu  diesen  älte- 
ren Samminngen  gekommen.    Der  letsste  Canonensammler 


1)  Franz  Pithou  hatte  in  seiner  Ausgabe  der  Dionysio  -  Hadriana 
vom  Jahre  1009  dietser  ebenfalls  schon  den  vornehmen  Titel  gegeben: 
Codex  canomm  vetm  ecduia^  Jiomatiae, 
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aber  sei  Gratian  gewesen,  dessen  Decretum  von  der  romischen 
Kirche  approbirf  und  confimiirt  sei. 

So  weit  Justel  über  die  Geschichte  der  Canonensamm- 
lungen.  Das  sind  denn  freilich  grössteutheils  mehr  willkür- 
üche  Hypothesen  und  Tage  Phantasien  als  auf  Thaiaachen 
begründete  Ansichten,  mit  so  grosser  Sicherheit  sie  auch  vor- 
getragen werden. 

Inzwischen  hatten  nun  die  Nachforschungen  nach  den 
Quellen  des  älteren  Kirchenrechts,  die  mit  dem  16.  Jahrhun- 
dert ihren  Antan^  niihmen,  bereits  zu  erheblichen  Resultaten 
gefuhrt,  dip  nicht  ganz  olinc  Nutzen  für  die  genauere  Keniit- 
uiss  der  (Janonensammlun^ren  und  die  richtige  Würdigung 
ihrer  Bedeutung  bleibeu  konnten.  Es  muss  von  den  wich- 
tigsten Erscheinungen  hier  Notiz  genommen  werden. 

Garafo  in  seiner  Sammlung  von  Schreiben  der  Päpste ') 
und  Baronias  in  seinen  kirchlichen  Annalen  hatten  aus  den 
handschriftlichen  Schätzen  der  Vaticaua  viel  neues,  wichtiges 
Material  zu  Tage  gefordert. 

Loaisa,  der  jüngere  Zeitgenosse  Don  Antonio  Agustin's, 
edirte  in  seiner  Sammlung  spanischer  Ooncilien^  aus  Band- 
schriften der  ächten  Hispana  manche  bisher  unbekannt  ge- 
bliebenen Concilien  und  die  bekannten  mit  correcterem  Text. 

Besonders  wichtig  war  die  Ausheute,  die  der  eitrige  und 
gh'Ickliche  Forscher  Sirmond  in  den  J Bibliotheken  Frankreichs 
machte.  Es  gehört  liieher  vor  allem  seine  Sammlung  der 
alten  gallischen  Concilien*).  £ine  Beschreibung  und  histo- 
rische Erörterung  der  Ton  ihm  benutzten  Sammlungen  gab 
Sirmond  freilich  nicht.  Für  die  Geschichte  der  gallischen 
Canonensammliingen  lieferten  seine  Mittheilungen  nur  das  eine 
wichti^^e  Resultat,  dass  es  eine  pinzifje,  allgemein  recipirte 
Collectiou  gallischer  Couciiieu  niemals  gab^  sondern  daAS  die  . 

1)  Epistolarum  decretalium  summorum  pontificum  T.  I— III.  Born. 

mu  foi 

8)  T.  I— m  Born.  1688—1607.  foL 

8}  Uatrii  1693.  fol. 

4)  Parii.  1629.  T.  I— UL  foL 
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Sammlungen,  deren  man  sich  bediente,  Terscbiedener  Gestalt 
mid  Terachiedenen  Inhalts  wann*). 

Erwftlint  mnss  hier  auch  werden,  dass  die  Srkeiminiss 
der  Wahrheit  in  der  psendo-iaidorischen  Frage  bedentende 
Fortschritte  gemacht  hatte.  Selbst  Baronius  erkannte  die 
ünächtheit  der  Decretalen  der  alten  Päpste  an  Dem  Scharf- 
sinn David  Blondel's  aber  war  es  Torbehalteu  die  Fälschung 
im  einaelnen  Übeneogend  nachzuweisen').  Seit  dieser  2Seit 
konnte  ea  sich  nur  noch  um  das  tiefere  Eindringen  in  den 
historischen  Zusammenhang  oder  am  DetaiUhigen  handeln; 
fOr  jeden  y  der  sehen  wolUe,  war  d»  Sache  im  Frineip  kUur 
und  abgemacht. 

V.  Franyois  Florent,  geb.  um  das  Jahr  1590, 
gest.  1650. 

Eine  Lebensbesohreihimg  hat  Donjat  verfassti  der  sein 
Nachfolger  als  Professor  des  canonisehen  Rechts  an  der 
pariser  Universität  war.  Sie  ist  enthalten  vor  der  von 
Donjat  veranstalteten  Ausgabe  von  l^lorent  s  juristischen 
Werken.  £in^neue  Auflage  dieser  im  Jahre  1679  in 
Paris  in  zwei  Qnartbanden  erschienenen  Edition  ist  im 
Jahre  1766  in  Nürnberg,  ehenfaUs  in  xwei  Qaarthanden, 
veranstaltet  unter  dem  Titel  Francisci  Floren tis 
jurisconsulti  Aurelianensis  primum,  deinde  Parisiensis 
antecessoris  Opera  juridica  studio  J.  Douiatii  .  .  col- 
lecta  ....  sub  cura  Ignatii  Christophori  L  erb  er  a 
Stoerchen.  In  der  Vorrede  des  Heransgebers  findet 
sich  die  besagte  Lebensbeschreibimg. 

Niceron  M&noires  T.  XXXV.  p.  307  ss. 

J,  F.  Xngler  Beiträge  zur  juristischen  Biographie  Bd.  1 
S.  176—183. 


1")  Tn  der  Vorrede. 

2)  a.  866  n.  7  sq. 

3)  Blondellus  Paeudo -  laidorus  et  Turnauus  vapulantes.  Genev. 
16i8.  4.  Torre«  hatte  gegen  die  magdeburger  Centuriatoren  die  Aeeht- 
taeit  sq  Tertheidigen  gesaeht. 
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Aiifajigs  Advdcat  beim  Parlament  zu  Dijoii  wurde  er  im 
Jahre  1(530  Professor  au  der  Universität  Orleaus,  wo  er  beide 
Bechte  lehrte.  Im  Jahre  1644  wurde  er  an  die  pariser  Uni- 
Tenitfii  berufen.  Er  gehört  in  diese  literarhistoriaohe  Ueber* 
sieht  durch  eine  Abhandlung  mit  dem  Titel  De  origine,  arte  et 
anctoritaie  juris  canonici,  die  in  ihrem  dritten  Theü  von  den 
abendländischen  Canonensammluiigen  handelt.  Dieselbe  ist  • 
zuerst  im  Jahre  1632  erschienen,  später  im  Manuscript  mit 
Zusätzen  versehen  und  in  dieser  vermehrten  Gestalt  von  Dou- 
jat  in  seiner  Ausgabe  der  Opera  edirt.  In  der  nflmberger 
Auflage  findet  sie  sich  T.  I.  p.  1 — 46. 

Unser  Autor  handelt  von  der  sog.  iaidorisehen  Version 
der  griechischen  ('auoneu;  von  der  Breviatio  ciuiLuium  des 
Ferrandns,  die  nun  schon  in  der  Pithou'schen  Ausgabe  ge- 
druckt vorlag  und  von  der  Florent  eine  neue  Edition  beab- 
sichtigt zu  haben  scheint;  von  der  Sammlung  des  Dionysius; 
Ton  CresooniuSy  von  dessen  «Sammlung  er  aber  nur  das  Bre- 
viarium  kennt;  von  den  Capitula  Martini;  von  der  Sammlung 
des  Pseudo-Isidor,  ohne  tiefer  einzugehen;  von  den  Capitula- 
riensammlungen ;  von  Sammlungen  gallischer  Canonen;  zu- 
letzt von  Gratian  und  den  Vorlautem  CJratian's, 

Die  Ausbeute  ist  nicht  gross.  Die  Darstellung  ist  höchst 
summarisch  und  eigne  Forschungen  hat  der  Verfasser  so  gut 
wie  gar  keine  gemacht.  Aber  er  zeichnet  sich  ans  durch 
ein  naditemesy  uubefangmes  Urtheil, 

VI.  Pierre  de  Marca,  geb.  1594,  gest.  1662. 

Vi  iv  besitzen  zwei  ausführliche  Biographien  dieses  berühm- 
ten Mannes.  Die  eine  ist  von  Bai  uze,  dem  Verehrer 
und  Freunde  Marca's,  verfasst  und  zuerst  im  Jahre  166B 
erschienen  unter  dem  Titel  De  vita  et  rebus  gestis 
Petri  de  Marcs.  Vor  der  zweiten  Ausgabe  von  Marca's 
Werk  Deconcurdiii  sai  erdotii  et  imperii  ( s.  folg.  S.  Note  2) 
erschien  sie  in  vermolirter  Gestalt  und  steht  seit  dieser 
Zeit  in  allen  Ausgaben  des  besagten  Werkes.  Die 
zweite  Lebensbeschreibung  hat  zum  Verfasser  den  Ver- 
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wandten  Marca's  Paul  de  Faget  und  erschien  1668 
in  Paris  vor  der  von  diesem  veranstalteten  Ausgabe  eini- 
ger kleineren  Schriften  Maroa's*).  In  dem  bamberger 
Abdnick  der  Funiani'scben  Ausgabe  toh  Marca's  Schrif- 
ten (8.  folg.  S.  Note  1)  steht  sie  T.  VI.  p.  1—69. 

L.  Ellies  Dupin  Nouvolle  bibliutheque  des  auteurs  eccle- 
siastiques.   Amsterdam  T.  XVTI.  1711.  4.  p.  145 — 179. 

Bayle  Diciionnaire  historique  Artikel  Marca, 

Er  stammte  aus  einem  edlen  Geschlecht  des  B^am.  Im 
Jahre  1021  machte  ihn  Ludwig  XIII.  zum  Präsidenten  des 
neu  creirten  Parlamentes  in  Pau,  der  Hauptstadt  des  Bearn; 
1642  ernannte  er  ihn  zum  Bischof  von  Conserans;  aber  seine 
Institution  verssögerte  sich  lange,  weil  einige  Stellen  seines 
im  Jahre  1641  erschienenen  Werkes  De  concordia  sacerdotii 
et  imperii  seil  de  libertatibtis  Gallicanis  libri  Vlll  in  Rom 
beanstandet  wurdeji.  Naclideni  er  die  genügend  befundenen 
Erklärungen  gegeben  hatte,  wurde  er  im  Jahre  1048  zum 
Bischof  consecrirt.  Im  Jahre  1652  ernannte  ihn  der  Kihiig 
com  JSrzbischof  von  Toulouse.  Damals  war  er  angeklagt 
worden  dem  Jansenismns  zu  huldigen.  Er  erhielt  daher  das 
Pallimn  erst  einige  Jahre  spater,  nachdem  diese  Beschul- 
digung sich  als  grandlos  erwiesen  hatte.  Im  Jahre  1658 
machte  der  König  ihn  zum  Staatsminister  und  1662  wurde 
er  nach  der  Kesignation  des  Cardinais  Retz  zum  Erzbi- 
schof  von  Paris  emanjit.  Drei  Tage  nachdem  die  Besta- 
tigongsbulle  Alezander's  YU.  eingetroffen  war,  starb  er^  am 
29.  Juni  1662. 

Seine  Berühmtheit  als  Schnftsteller  verdankt  Marca  haupt- 
sächlich dem  bereits  genannten  Werke  De  concordia  sacer- 
dotii et  imperii.  Wahrend  seines  Lebens  sind  nur  die  vier 
ersten  Bücher  erschienen.  Nach  Marca's  Tode  edirte  Baluze 
dieselben  aufs  neue  zugleich  mit  den  vier  lotsten  Bachem, 
die  sieh  in  Marca's  Nachkss  vorgefunden  hatten*). 

1)  Petri  de  Maroa  Disaertatioiies  posthmnae  Baorae  et  eoclematticae.  4. 
S)  Die  von  Bsloze  aelbst  besorgten  Aosgaben  sind  folgende:  Peru. 
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Die  Aufgabe  dleees  Werkes  »t  auf  dem  Wege  histori- 
scher Begründung  zu  zeigen ,  class  die  richtig  verstandenen 
„Freiheiten  der  gallicanischen  Kirche"  geeignet  seien  die  Ein- 
tracht der  beiden  Gewalten  zu  befestigen.  Marca  ist  ein 
ScbriftstoUer  Ton  Gelehrsamkeit,  Schar&inu  und  Geschmack. 
Sein  Werk  enthalt  wichtige  Beitrage  zur  Geschichte  des  Eir- 
chenreehts.  Grade  in  dem  Poncte  aber,  in  dem  es  allein  hie- 
her  gehört;  in  den  Erörterungen  über  die  Canonensammlungen, 
ist  es  scliwach.  IVIarca  hatte  auf  diesem  Gebiete  offenbar 
keine  eignen  gründlichen  Studien  gemacht.  Daher  ist  er 
uncritisch  und  nimmt  blosse  Hypothesen  fUr  erwiesene  Wahr- 
heil 

Ausser  diesem  Werke,  welches  nur  nebenbei  von  der 
Geschichte  der  Canonensammlungen  handelt,  kommt  hier  noch 

eine  Schrift  Marca's  in  Betracht,  die  sich  mit  unserm  Gegen- 
stande direct  beschäftigt.  Dieselbe  ist  von  Bai  uze  mit  andern 
nachgelassenen  Schriften  Marca's  herausgegeben*).  Sie  führt 
hier  den  Titel  Dissertatio  de  veteribiis  coUectionibas  canonmn. 

Es  soll  der  Kern  seiner  Ansichten  dargelegt  werden. 
Und  zwar  beginne  ich  mit  dem  älteren  Werke  De  coucordia 
sacerdotii  et  imperü,  da  in  der  Schrift  Über  die  Canonen- 


166S,  1669,  1704  foü  Das  6.  und  7.  Buch  und  die  12  leisten  Gapitel 
des  8.  waren  in  firanzönscher  Spiache  geschzieben;  de  oad  Ton  Ba- 

luze  in's  Lateinische  übersetzt.  Das  5.  Buch  war  unvollendet;  Baluze 
hat  es  in  der  zweiten  Ausgabe  zu  Ende  gefülirt.  Das  "Werk  wurde  im 
Jahre  1708  in  Loi])zig  und  Frankfurt  mit  Noten  Böhmer's  naoh  iler 
8.  Ausgabe  Baluzo's  und  später  noch  mehrfach  edirt.  S.  auch  die 
folg.  Note. 

1)  Petri  de  Marca  nrchiepiscopi  Parisienais  OpuscTila  nunc  primura 
in  lucem  odita.  Puiis.  1G81.  8.  In  Nchi^'I  veninstalt»'tp  1771  —  1780 
Fimiani  eine  neue  Autigabe  des  Werkes  De  coucordia  iu  0  Bänden, 
welche  zugleidi  alle  Ideinwen  Schriften  Harca*s  entfafilL  IKe  S  ente 
Bftnde  enthalten  das  Werk  selbst  mit  Baluae^s  md  B^fhmer's  Noten. 
Die  folgenden  Bftnde  enthalten  die  fibrigen  Schriften  Marca^  und  andre 
auf  ihn  lie/üglichen  Stücke.  Von  dieser  Ausgabe  ist  in  Bamberg  1788 
—1789  ein  Nachdruck  veranstaltet,  der  hauptsächhch  in  Deutschland 
Terlireitet  ist.  Unsre  Abhandlung  steht  hier  T.  IV.  p.  344 — 421,  bei 
Gallaudi  T.  I.  p.  171—231. 
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sanimlungeu  die  früher  auBgesprocbenen  Ansichten  iheilweise 
modificirt  sind'). 

Marca  hat  sich  die  Ansicht  Jnstel's  Ton  dem  Codex  ca* 
nomun  eedesiae  umversae  angeeignei  Derselbe  sei  nach 
dem  Goncil  von  Chalcedon  in's  Lateinische  übersetzt,  nnd  «war 
in  iiiehiert'U  Versioiit'u  (Prisea,  isidorische  Version).  Dieser 
allgemeinen  Canonensammlung  habe  man  sich  in  Korn  und 
in  Gallien  bedient.  (Lib.  III.  c.  III.  n.  4,  n.  G,  c.  IV.  n.  1) 
Za  den  früheren  Interpretationen  s^  dann  die  des  Dionysias 
gekommen.  Die  Sammlung  des  Dionysias  habe  sofort  im 
ganzen  Occident  Gesetzeskraft  erlangt  (Lib.  I.  c.  IX.  n.  4, 
Lib.  in.  c.  in.  n.  7,  c.  IV.  n.  2  sq.)  Auf  das  alte  Recht 
sei  dann  das  neue  gefolgt,  welches  unter  den  erborgten  Namen 
der  alten  Päpste  Riculf  aus  Spanien  nach  Gallien  gebracht 
habe.  Der  pseudo-isidoiische  Betrug  ist  ihm  natürlich  klar. 
£r  kennt  die  Sammlangen  Barchard's  und  Ito's.  (Lib.  III. 
c  Y,,  c  YI.)  Eine  bestimmte  Sammlang  gallischer  Canonen 
acheint  er  gar  nicht  gekannt  za  haben.  (Lib.  VT.  c.  1  n.  7) 

]ji/wi.sehen  hatte  Marcii  eine  Handschrift  Jiistel's,  in  der 
die  sardicciisisclieii  Canonen  mit  den  niciinischen  verbunden 
waren,  und  zwei  Exemplare  der  Hispana  in  dem  Kloster  Kipoll 
kennen  gelernt.  £r  entwickelt  non  in  der  Schrift  über  die 
alten  CSanonensammlongen  folgende  Theorie.  Vor  dem  Gon- 
cil von  Chalcedon  habe  sich  die  idmische  Kirche  nur  der  Ga- 
llonen von  Nicaa-Sardica  bedient.  Nach  diesem  Coucil  habe 
Leo  I.  eine  Canonensammlung  verfasst,  welche  folgende  Stücke 
enthalten  habe :  die  Canonen  von  Nicäa,  Ancyra,  Neocäsarea^ 
Gangia,  Sordica,  Antiochien,  Laoiücea  (die  Canonen  von  Con- 
stantinopel  bat  Marca  übersehen) ,  die  Canonen  Ton  Chalce- 
don^ endlich  die  africanischen  Concilien  ganz  so  wie  sie  yon 
der  Hispana  gebracht  werden^,  darunter  auch  die  Statuta 

1)  Die  Entatchung  derselbon  fällt  /wischen  1644  und  1051,  >vo  or 
da«  Amt  eines  Generahiaitatore  von  tataloiiit'u,  welches  damals  unter 
finuizOntcher  Hemcbafb  stand,  bekleidete.  S.  Balaze  in  der  Voirede 
ni  der  in  der  Torigen  Note  angefllhrten  Ausgabe  der  Opnaenla. 

S)  In  Betreff  der  beiden  owrthagiioheD  Concilien,  nnter  Giatos 
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eeclesiae  antiqua,  die  in  der  gedachten  Sammlung  moiter  dem 

Namen  eines  carthagischeii  Coiicils  erscheiueu,  dem  Marca 
sie  auch  zuschreibt.  Diese  Sammlung  habe  jiHgemein  gegol- 
ten: in  Africa,  wo  sie  durch  Fulgentius  Ferrandos  mit  den 
Cananen  andrer  africanischen  Goncilien  in  ein  Compendinm  ge- 
bracht sei,  in  Gallien  bis  za  den  Zeiten  Hadzian's  L,  in  Spanien 
mit  den  gallischen  Oanonen  Termehrt  Der  letete  Theil  der 
Schrift  handelt  fast  ausschliesslich  von  den  africanischen  Con- 
cilien  und  ist  ohne  Interesse  für  unseru  gegenwärtigen  Zweck  ^). 

m  Äti  enne  Balttze,  geb.  1630,  gesi  1718. 

llYagnieiitum  de  vita,  moribus  et  scnptis  Tin  cl.  Stephaui 
Baiaaii  ex  ipsius  antographo  editnm.  Diese  Ideine 
Selbstbiographie  steht  mit  einer  kurzen  Fortsetzung  von 
Gabriel  Martin  im  T.  I.  der  von  Chiniac  besorgten 

Ausgabe  von  Baluze  s  Capitularia  regum  Francorum. 
Paris.  1780.  fol.  p.  62—65. 
J^iceron  Memoires  T.  I.  p.  189—201,  T.  X.  P.  I.  p.  IG 
—18. 

Er  war  in  Tnlle  geboren.  Nachdem  er  seine  Stadien  in 

Toulouse  beendigt  liatte,  im  Jahre  1656,  nahm  Marca  ihn  in 
sein  Haus  auf,  mit  dem  ihn  bis  zu  Marca  s  Tode  die  engste 
l?'reundschaft  verband.  Im  Jahre  16G7  übernahm  er  die  Stelle 
eines  Bibliothecats  bei  Colbert»  Auch  nach  dessen  Tode  im 
Jahre  1685  verwaltete  er  die  Schätze  dieser  grossartigen 
Sammlung  noch  15  Jahre.  Im  Jahre  1700  gab  er  diese  Stel- 
lung auf  und  wurde  im  Jahre  1707  Vorstand  des  College 
royal.    Der  Cardinal  Bouülou  hatte  ihm  aufgetragen  die  Ge- 

vom  Jahre  34S  und  unter  Genetldius  vom  .lalm*  ;{'.H>,  liegt  ein  Wi<ler- 
Bpruch  vor.  An  der  einen  Stelle  (c.  IV.  u.  3;  g^iebt  Marca  an,  daäs  sie 
fehlten,  aa  der  ondem  Stelle  (e.  V.  n.  n.  2)  werden  sie  als  Torhan- 
den  beseiobnei 

1)  Die  Abhandliing  ist  viiTOlbtftadig.  Im  Jahre  1660  tohieibt 
Man»:  Jbedhere  intMm  dtsaertaUmte  meaa  de  f>€tmbm  oamomm  cot- 
hctioiiifnis,  opus  haäenus  intentahm  nostria  ingeniis  cUque  etiam  exUrit. 

8  die  Vorrede  Balnae^s  in  seiner  Ausgabe  der  Opuscula  Marea's  vom 
Jahre  1681.  (Bamberger  Ausgabe  van  Marea's  Werken  T.  V.  pi.  lY.) 


Digitized  by  Google 


Liiierarhiütomche  Eiiileituug. 


XLIX 


schichte  seines  Hauses  zu  schreiben.  Er  wurde  in  dessen 
Ungnade  verwickelt  uiul  verbannt  imiudUns  atquc  irulcfensus. 
Er  hielt  sich  während  seines  Exils  in  K'ouen,  Blois,  Tours 
und  Orleans  auf  und  kehrte  erst  im  Jahre  1713  nach  Pana 
xarfick.   Kr  liegt  begraben  in  Saint-Sulpice. 

Balnze  hat  sich  als  Kenner  und  Sammler  von  Hand- 
schriften |  als  Herausgeber  von  Rechtsquellen  und  Werken 
kirchlicher  Schriftsteller  unvergiinijlic  hm  linlim  erworben. 

lieber  die  Uunonensammlungon  im  uligemeinen  hat  »  r  au 
zwei  verschiedenen  Stellen  gehandelt,  zuerst  in  der  Vorrede 
sa  seiner  im  Jahre  1671  erschienenen  Ausgabe  der  Oanonen- 
Sammlung  des  Begino  von  Ptflm,  darauf  in  der  Vorrede  zu 
seiner  Ausgabe  Ton  Agustin's  De  emendatione  Gratiani  vom 
Jahre  1G72. 

Forschungen  über  die  Geschichte,  die  Gestalt  iiiid  das 
gegenseitige  Verhältniss  der  Canon  ensammlujigen  in  euiem 
grosseren  Zusammenhang  hat  er  nicht  gemacht.  Zu  Unter- 
suchungen «her  einzelnes  ffihrten  ihn  besondre  Zwecke.  Im 
fibrigen  ist  er  bei  den  geläufigen  Ansichten  stehen  geblie- 
ben, ohne  indess  die  gröbsten  Irrthflmer  JusteFs  und  Marca's 
zu  theilen.  Wir  würden  dalitr  in  unsern  Erwartungen  uns 
getauscht  finden,  wenn  wir  einem  wesentlichen,  der  sonstigen 
Bedeutung  dieses  ausgezeichneten  Gelehrten  entsprechenden 
Fortschritt  hier  zu  begegnen  hofften.  Immerhin  aber  ist  es 
nicht  ohne  Interesse  von  denjenigen  Puncteni  wo  er  selbst 
gesehen  und  untersucht  hat,  Notiz  zu  nehmen. 

Die  Hispana  kennt  er  aus  eigner  Anschauung  nach  der 
Handschrift  Ton  UrgeP).  \\  ichtig  ist,  dass  er  in  Kegino's 
Sammlung  eine  Hanptc|uelle  Burchard's  von  Worms  nachge- 
wiesen hat.  Von  des  Burchard  Beeret  sind  ihm  drei  alte 
Handschriften  bekannt.  Von  der  Sammlung  Anselm's  von 
Lncca  kennt  er  die  vortreffliche  alte  Handschrift  von  Saint- 
Germain  und  die  Abschriften  der  Barberini'schen  und  einer 


1)  8.  meine  BihL  Latiaa  jnr.  can.  maantcr.  I.  III.  p.  166.  VgL  II. 
p.  247. 
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Taticanischen  Handschrift,  yon  Ito's  Deoret  die  Handschrift 
von  Samt- Victor  und  von  der  Pannormie  mehrere  Mannscripte. 

Die  Keniitniss  dieser  ,,v('rmitteliKleii'*'  Saiiiiulujigeu  ist  ihm 
bei  den  critischeii  Noten  zu  Gratian's  Decret,  die  er  dem 
Werke  Agustin  s  De  emendatione  Gratiaui  hinzugefügt  hat, 
vielfach  von  ^Nutzen  gewesen*). 

YIII.   Pasqiiier  Quesnel,  geb.  gest.  1719. 

Dieser  behrit'tsteller,  gegen  den  die  bckaiiiitc  l^iille  U)n- 
(/cnttus  gerichtet  war  und  dessen  Iiel>ensschicksale  eji^-  mit 
der  Geschichte  des  Janseuismus  vertiochten  sind,  veranstaltete 
im  Jahre  1675  mit  neuen  Hülfnnitteln  eine  Edition  der  Werke 
Leo's  des  Grossen.  In  dem  zweiten  Theile  dieser  Ausgabe 
veröffentlichte  er  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  alte  Ca- 
nonensammhmg ,  die  nach  ihm  ihren  Namen  erhalten  liat. 
Diese  Sammlung  gab  ihm  zugleich  Veranlassung  zu  mehreren 
Abhandlungen.  Von  diesen  interessiren  uns  hier  zwei,  die 
eine  mit  dem  Titel  De  codice  canonum  ecclesiae  Romanae, 
die  andre  De  primo  uau  codicis  canonum  Dionjsii  Exigui  in 
Gallicanis  regionibus.  In  diesen  Dissertationen  sucht  er  zu 
beweisen,  dass  die  von  ihm  edirte  Sammlung  der  Codex 
canoumu  der  römischen  Kirche  gewesen  sei,  der  bis  auf  In- 
nocentius  I.  nur  die  (Jauoueu  von  Nicäa-Sardica  enthalten 
habe  und  von  da  an  successive  vermehrt  sei.  Später  sei  die 
Dionjsiana  die  officielle  Sammlung  der  römischen  Kirche  ge- 
worden. Dionysius  sei  zur  Abfassong  seiner  Sammlung  durch 
die  in  jener  alten  Sammlung  herrschende  Verwirrung  veran- 
lasst. Die  Dionysiana  j^ei  in  Gallien  erst  bekannt  geworden, 
nachdem  Hadrian  I.  sie  Karl  dem  Grossen  überreicht  habe. 
Alle  diese  Sätze  sind  falsch. 

Die  Ausführungen  Qucanela  geben  von  der  (Mehrsam- 

1)  Von  Baliue*8  VerdieiiBteii  nm  die  n&here  KenntniM  der  alten 
Veruonen  der  Acten  der  Concflien  von  Ephesus,  Chaloedon  und  Con- 
stantilioperwird  unten  (I  I  B  2  a   'iie  lunlc  sein. 

2)  Die  12.  und  die  16.  unter  den  DiBsertationeu  des  T.  il.  der 
Opera  S.  Leonia  M. 
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keit  und  dem  »Scbarfamii  ihres  Urhebers  Zeugniss.  Aber  es 
fehlt  Queenel  an  dem  einfachen  Blick  für  hiBtorische  Wahr- 
heit. Er  gehört  zu  denjenigen  Menschen ,  welche  statt  die 
Tbateachen  auf  sieh  wirken  ssn  lassen  und  nach  ihnen  ihre 

Ansichten  zu  bilden  umgekehrt  die  Thaisachen  ihren  vorge- 
fassten  Meinungen  dienstbar  machen  möchten,  was  denn  na- 
türlich nicht  gelingt. 

IX.  Gerhard  von  Mastricht,  geb.  gest. 
1721. 

Jugler  Beiträge  Bd.  1  S.  328-340. 

Er  war  zu  Köln  geboreii,  wurde  1669  Professor  der  Rechte 
in  Duisburg.  1687  8yndicus  von  Bremen.  Im  Jahre  l»i76  gab 
er  ein  Buch  heraus:  Historia  juris  ecclesiastici  et  pontificii 
seu  de  ortn,  progressu,  incrementis,  oollectionibus  auctoribus- 
qne  juris  ecclesiastici  et  pontificii  tractatio^).  Dasselbe  ent- 
hSIt  eine  Oompilatian  dessen,  was  der  Verfasser  über  unsem 
Gegenstand  gedruckt  gefunden  liatte.  Insofern  hat  das  Buch 
einen  gewissen  Werth;  einen  andern  aber  hat  es  nicht.  Es 
ist  eine  Arbeit,  die  von  dem  entschiedensten  Mangel  an  eig- 
nem Urtheil  ihres  Autors  Zeugniss  giebt.  Der  Verfasser  hat 
dabei  das  Missgesehick,  dass,  wo  er  die  Wahl  hat  awischen 
▼erschiedenen  Ansichten  andrer,  er  sicher  für  die  irrige  An- 
sicht sich  entscheidet.  Zu  den  alten  IrrthUraern  kommen  dann 
noch  neue  des  Verfassers.  Zudem  ist  das  Buch  mit  einer 
solchen  (ieschmacklosigkeit  geschrieben,  dass  seine  Leetüre 
einen  grossen  Aufwand  Ton  Resignation  erheischt.  Thoma- 
sins  bemerkt:  er  hätte  gewünscht,  dass  Mastricht  nicht  bk)ss 
Fremdes  eompilirt,  sondern  auch  von  eignem  (}eist  und  Ur- 
theil Proben  gegeben  hatte').  Und  doch  hat  derselbe  Tho- 
masius  für  eine  neue  Auflage  des  Buches  eine  Vorrede  ge- 
schrieben, freilich  nicht  ohne  in  ihr  dem  Autor  das  ange- 

1  Duisb.  in  s.  Nfuc  Aufgaben  sind  in  AmBterdam  1686,  Halle 
1705  und  1719  rrscliicnen. 

2)  In  der  von  Thomaüius  verfa»steu  Vorrede  zu  den  beiden  halli- 
schen  Ausgaben. 
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führte  Zeugnuis  auszustellen.  Und  Johann  Jacob  Moser  hielt, 
wie  Jugler  anführt,  „Mastricht's  Historie  für  ein  feines  Buch, 
welches  sich  alle  Rechtsbeflissenen  billig  bekannt  machen 
sollten". 

Inzwischen  hatte  sich  der  Kreis  der  Sammlungen,  von 

denen  man  durch  v()llständi<i:en  Abdruck  oder  durch  Auszüge 
Kenntnisa  liattf,  seit  dem  1(1.  .lalirhundert  bereits  nicht  un- 
erheblich erweitert.  VV  ir  kommen  in  unsrer  literarhistorischen 
Uebersicht  gleich  zu  einem  Schriftsteller,  der  über  das  gegen 
Ende  des  17.  Jahrhunderts  vorhandene  Material  den  yerstän- 
digsten  Bericht  erstattet  hat.  Vorher  aber  scheint  es  zweck- 
mässig einen  Hlick  auf  die  gemachten  Fortschritte  zu  werfen. 

Die  Sammlungen  des  Dionysias  und  Crescouius  waren  in 
der  Biblioiheca  juris  canonici  veteris  im  Jahre  1661  erschienen. 
Die  Breyiatio  des  Ferrandus  lag  in  verschiedenen  Ausgaben  vor. 
Die  Sammlung  Kegino's  von  Prflm  war  in  der  schlechten  Aus- 
gabe von  Hildebrand  vom  Jahre  1659  und  in  der  besseren 
Baluze  s  vom  Jaliie  1()71  erschienen.  D'Achery  hatte  im  Jahre 
1669  im  9.  Bande  seines  Öpicilegium  Auszüge  aus  der  irischen 
Ganonensammlung  gegeben  und  1(372  im  11.  Bande  die  Samm- 
lung gallischen  Ursprungs  drucken  lassen,  die  nach  ihm  den 
Namen  der  Dacheriana  erhalten  hat.  Durch  Petit's  Mitthei- 
Inngen  hatte  man  im  Jahre  1677  von  einer  zweiten  sjste- 
niatischen  Canonensamndung  gallischen  Ursprungs,  die  von 
pseudo-isidorisi'hem  Material  frei  ist,  der  sog.  llerovalliana, 
Kenutuiss  erlangt.  Durch  Morin  und  durch  denselben  Petit 
war  in  erhöhtem  Masse  auf  die  Pönitentialbücher  die  Aufmerk- 
samkeit gelenkt  worden.  Mabillon  hatte  im  zweiten  Bande 
seiner  Vetera  Analecta  die  kleine  Sammlung  Abbo's  von  Fleury 
veröffentlicht 

X.    Jean  Donjat,  geb.  1609,  gest.  1688. 

Iii  seineu  gleich  unten  zu  erwähnenden  Praenotiones  hat 

Doujat  eine  kurze  Skizze  seines  Lebens  gegeben. 
Niceron  M^moires  T.  XII.  p.  401-^410. 


Digitized  by  Google 


laterailuftoriscbe  Einleituiig. 


LIII 


Vom  Advocaten  am  Parlament  zu  Toulouse  wurde  er  1651 
als  Profmor  des  canonischen  Bechis  an  das  Collie  royal 
berufen  and  erhielt  vier  Jalure  spater  den  vor  ihm  von  Flo- 
rent  eingenommenen  Lehrstuhl  an  der  jorlstischen  FaenltSt 

der  pariser  Universität. 

Das  dritte  Buch  seines  im  Jahre  1687  erschienenen  Wer- 
kes Praenotiouum  canonicarum  libri  V  ')  eDtlüilt  eine  Ge- 
schichte der  Cauonensammlungen.  Doiyat  hat  keine  bedeu- 
tenderen eignen  Forschungen  gemacht;  aber  seine  Darstel- 
lung zeugt  You  Umsicht  und  selbständigem  Urtheil;  sie  giebt 
ein  anschauliches  Bild  yon  dem  damals  vorhandenen  Material 
und  dem  Stande  der  Erkenntniss  zu  seiner  Zeit.  Die  irrigen 
Ansichten  Justel  s,  Marca's  und  Baluze's  haben  sich  theilweise 
auch  auf  ihn  vererbt.  Dagegen  bekämpft  er  die  Ansichten 
Qnesnel's.  Neu  ist  in  diesem  Werke  eine  Beschreibung  des 
Poljcarpns,  den  der  Verfasser  nach  den  beiden  Handschrif- 
ten der  pariser  Bibliothek  kannte. 

XI.  Zeger  Bernhard  van  Espen,  geb.  1646,  gest. 

1728. 

Dieser  berühmte  Schriftsteller  auf  dem  Gebiet  des  cano- 
nischen Bechts,  der  vom  Jahre  1673  an  der  Universität  sei- 
ner Vaterstadt  L5wen  lehrend  wirkte,  hat  auch  über  die  Oa- 

nonensammlungen  geschrieben-).  Espen  ist  ein  Mann  von 
j^'r(»sser  Schürfe  des  Verstandes;  aber  ein  tieferes  Eindriui^eu 
in  unseni  Gegenstand  ist  auch  durch  ihn  nicht  bewirkt.  Er 
hat  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  andrer  fleissig  benutzt 
und  erörtert  diese  critisch.  Die  Argumente  QuesneFs  haben 
ihn  bestochen.  Sonst  hält  er  sich  im  allgemeinen  frei  von 
den  Irrthümern  andrer.  Ueber  die  Verhältnisse  der  Hispana 


1)  In  der  mir  vorliegenden  Ausgabe  Veaet.  1717.  4.  p.  281. 

2)  In  seinem  Tractatus  hiHtorico-canonicnx  exhiljcn»  scholia  in 
omnop  ranoncH  coucüiorura  et  t'amoBiores  canonum  codic-s.  l  eod.  1693.  1., 
Kotomap.  171<>.  4.  Nach  einem  in  seinem  Nachlass  betindliclion  Mami- 
Kcriiit,  welches  eine  neue  Bearbeitung  enthielt,  iu  der  AuBgabe  der  Opera 
Lovaa.  1753.  fol  T.  HI.  und  abgesondert  Colon.  1765.  foi 
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iiiui  der  gallischen  Canoueiisammluugeu  hat  er  noch  sehr  un- 
klare Ansichten. 

Mehr  als  ein  volles  Jahrhundert  war  seit  dem 'Tode  An« 
tonio  Agusiin's  verflossen.  Um  vieles  weiter  war  man  aber 
in  dieser  Zeit  nicht  gekommen.  Es  lag  eine  grdssere  Zahl 
von  Canonensammlnngen  gedruckt  vor;  sie  sind  oben  aiige- 
tühi*t.  Wie  geriiijjf  aber  war  verhältuissmässig  der  Gewinn, 
den  mau  bisher  aus  ihnen  gezogen  hatte!  Ein  grosses  Quel- 
lenmaterial war  ferner  in  den  Conciliensammlungen  ange- 
häuft. Seit  Surius  waren  folgende  Samminngen  nen  erschie- 
nen: die  Sammlung  des  Binins  in  drei  Auflagen  *)|  von  denen 
die  letzte  schon  10  Bände  umfasste,  die  CoUectio  regia  in  87 
Bänden*),  die  Sammlung  von  Labbt?  und  Cossart  in  18  Bän- 
den'^), dazu  als  Ergänzung  der  erste  Theil  der  Xovu  collectio 
von  Baluze^),  die  Sammlung  Hardouiu's  iu  12  Bänden^). 
Jeder  folgende  Herausgeber  hatte  die  in  den  Sammlungen 
seiner  Vorg&nger  enthaltenen  Stücke  durch  neue,  tiieils  von 
ihm  selbst  aufgefundene,  theüs  von  andern  edirte  Denkmäler 
des  kirchlichen  Rechts  vermehrt.  Von  den  lateinischen  (Quellen 
des  Kirclienrechts  hatten  nach  Sirmond  die  Nachforschungen 
von  Holstein,  Spelman,  Lupus,  Baluze,  d'Achery,  Mabiilon, 
Martene  u.  a.  manch  wichtiges  Stück  zu  Tage  gefördert  Aber 
mit  einer  planmassigeu  critischen  Bearbeitung  des  Textes  war 
noch  kaum  erst  der  Anfang  gemacht  worden.  Eine  rühm- 
liche Ausnahme  macht  hier  Baluze,  der  in  seiner  Nova  col- 
lectio für  die  alten  Versionen  von  Actenstücken  der  Concilieu 
von  Ephesus  und  Chalcedon,  des  Concils  von  Constantinopel 
vom  Jahre  553  und  einiger  andern  Stücke  mindestens  eine 
allgemeine  Gharacteristik  der  von  ihm  benutzten  Handschrif- 
ten und  einen  critischen  Apparat  giebt.  Die  Regel  aber  war, 
dass  man  abdruckte,  was  man  zufallig  in  irgend  einem  Codex 

1)  Colon.  im'K  PariB.  1618,  1668.  fol, 

2)  Paris.  Lau.  Ibl. 

3)  Paris.  1671.  fol. 

4)  Paris.  1683.  fol. 
6)  Paris.  1716.  fol. 
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hrgeiid  einer  Bammlong  gefunden  hatte.  Und  dabei  worden 
denn  nicht  selten  nach  dem  Ermeflsen  der  Heraui^geber  Emen- 
dationen Torgenommen;  in  der  besten  Absicht  zwar,  aber 

(loch  ohne  zugleich  durch  Anführung  des  in  der  Handschrift 
vorgefundenen  Textes  für  ein  Urtbeil  über  den  Werth  der 
Conjectur  die  nöthige  Grundlage  zu  gewähren ,  ja  ohne  nnr 
enichtlicb  zn  machen,  dass  Oberhaupt  eine  Aenderong  ge- 
seheben sei.  Hie  und  da  hatten  die  Editoren  der  Goneilien- 
Sammlungen  wohl  auch  schon  angefangen  Varianten  anzu- 
iiierkeii,  aber  im  höchsten  Grade  unvollstöndig  und  ohne  eine 
genauere  Resehroibung  der  Handschrift,  ja  oft  ohne  die 
Quelle  nur  zu  nennen. 

Das  Ziel  der  critischen  Bearbeitung  eines  Textes  ist  ihn 
so  herznsielleo,  wie  er  aus  der  Hand  des  Autors  hervorging. 
Das  setzt  vor  allen  Dingen  voraus,  dass  man  die  Handschrif- 
ten nicht  bloss  nach  ihrem  Alter,  sondern  auch  nach  ihrer 
Abstaraniujif^  unterscheide.  Die  Uebereinstimmung  von  hun- 
dert alten  Handschriften  derselben  Familie  kann  einen  ge- 
ringeren  Werth  haben  als  die  abweichende  Lesart  einer  ein- 
zigen jüngeren  Handschrift,  die  einem  andern  Stamme  ange- 
h5ri.  Natürlich;  denn  ein  Fehlsr  wird  dadurch  um  nichts 
besser,  dass  er  hundertmal  vervielfacht  isi  Das  Bedürfniss 
die  Exemplare  eines  Textes  genealogisch  zu  unterscheiden 
wacht  sich  aber  in  verstärktem  Masse  da  geltend ,  >vo  es  sich 
nicht  bloss  um  verschiedene  Abschriften,  sondern  zugleich 
auch  um  verschiedene  Sammlungen  handelt.  Denn  hier  haben 
wir  es  mit  zwei  Mittelspersonen  zu  thun,  die  zwischen  uns 
und  dem  Autor  stehen.  Und  von  diesen  beiden  Bfittelsper- 
sonen,  dem  blossen  Abschreiber  und  dem  Sauiniler,  ist  Jia- 
mentlich  da,  wo  es  sich  um  eine  Rechtssammiung  handelt, 
die  Thätigkeit  des  letzteren  eine  viel  fireiere  und  selbständi- 
gere, viel  mehr  durch  andre  Zwecke  noch  als  den  der  mecha- 
nischen Vervielf&ltigung  bestimmt  denn  die  des  enteren. 
Daher  sind  die  Abweicbungen  im  Text  hier  der  R^l  nach 
ungleich  erheblicher. 

Die  grosse  Mehrzahl  der  Quellen  des  canomscheu  Kechts 
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ist  uns  durch  Sammltingeii,  und  zwar  der  Begel  nach  durch 
mehrere  Sammlungen^  überliefert  Die  eritische  Bildung  des 
Textes  hat  daher  hier  vor  allen  Dingen  die  Aufgabe  anfzu- 

tijiilt'ii,  was  jeder  ^Saiiiinlun^-  eigeiilliüuilich  ist.  Die  Verglei- 
chung  der  Exemplare  jeder  einzelnen  Sammlung  unter  sich 
um  zuvörderst  den  Text  der  Sammlung  critiBch  festzuateUen 
ist  eine  unTermeidliche  Vorarbeit.  Dann  gilt  es,  soweit  es 
nicht  schon  fftr  diesen  Zweck  geschehen  musste,  das  gegen- 
seitige Verhaltniss  und  die  sonstigen  historischen  Beziehungen 
der  Sammlungen  an's  Licht  zu  stellen  um  ihren  Werth  tiir 
die  Erkennung  der  urs|irüngliehen  Gestalt  des  Objectes  iler 
Ueberlieferung  a])5sclüitzen  und  hiernach  ihren  Einliuss  auf  die 
Bildung  des  Textes  der  Quelle  selbst  bestimmen  zu  können. 

Es  bedurfte  nur  dieser  wenigen  Andeutungen  um  klar 
zu  machen^  wie  durchaus  nothwendig  fflr  eritische  Ausgaben 
der  Quellen  des  Kirchenrechts  die  Kenntniss  der  Ganonen- 
Sammlungen  ist.  Und  doch  liegt  darin  nur  eine  einzelne 
Seite  ihrer  Bedeutung.  Das  selbständige  Interesse,  welclies 
jede  Sammlung  des  Rechts  für  die  Rechtsgeschichte,  für  die 
Literargeschichte  des  Kechts,  für  die  Culturgeschichte  bietet^ 
ist  dabei  noch  gar  nicht  berttcksichtigt  worden. 

Es  war  daher  hohe  Zeit,  dass  endlich  einmal  mit  tiefer 
eindringenden  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  der 
Anfang  gemacht  wurde.  Der  Gelehrte,  durch  den  seit  Don 
Antonio  Agustin  der  erste  grössere  Furtschritt  in  dieser  liich- 
tung -geschah ,  war 

XII.  Dom  Pierre  Coustant,  geb.  1654,  gest.  1721. 
Pez  Bibliotheca  Benedietino -Mauriana.  Aug.  VindeL  et 

Graec.  1710.  12.  p.  345—352. 
Le  Cerf  Biblintheque  histurique  et  critique  des  auteurs 
de  la  cungregation  de  Saint -Maur.  La  Haye  1726.  12. 
p.  62—76. 

(Tassin)  Histoire  litteraire  de  la  congr^ration  de  Saint- 
Maur.   Bnuelles  1770.   4.   p.  417— 428 

1)  S.  auch  Tliiel  im  Arcliiv  für  ciithol.  Kirchenrocht  lid.  13.  1805. 
g.  1 — 3  und  in  E^jistolae  ßomanorum  poutificum  genuinae  et  quae  ad 
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Von  den  nossern  Lebensschicksalen  dieses  ausgezeich- 
neten Mauriiiers  ist  wenig  zu  erwähnen.  Er  hat  ein  stilles, 
seinen  Ordenspflichten  und  der  literarischen  Thätigkeit  gewid- 
metes Leben  geführt.  Sein  Geburtsort  ist  Compiegne.  Mit 
aeinem  18.  Jahre  legte  er  die  Ordezisgelabde  ab.  Nachdem 
er  seine  Stadienjahre  theik  in  Soissons,  theils  in  Rheims  zu- 
gebracht hatte,  kam  er  nach  Saint-Germain  mid  arbeitete  hier 
mit  Martene  und  Diaajul  an  der  Vollendung  der  neuen  Aus- 
gabe der  Werke  des  h.  Augustinus').  Darauf  übernahm  er 
es  die  neue  Ausgabe  der  Werke  des  h.  Hilarius  von  Poitiers 
Torznbereiten^).  Im  Jahre  169S  wurde  ihm  die  Priorstelie 
in  Nogent  sons  Concy  fibertragen.  Nur  ungern  unterbrach 
er  seine  gelehrten  Arbeiten.  Tm  Jahre  1696  sehen  wir  ihn 
wieder  nach  Saint-Germain  zurückkehren.  Hier  wurde  er, 
nachdem  die  letzten  Arbeiten  für  Augustinus  beendigt  waren, 
mit  den  Vorarbeiten  für  eine  neue  und  vollständige  Ausgabe 
der  Päpsteschreiben  beauftragt.  Ln  Jahre  1721  erschien  der 
erste  Theil^}.  Kurz  darauf  starb  Goustant,  am  18.  October 
desselben  Jahres.  Diese  höchst  verdienstvolle  Ausgabe  der 
achten  Briefe  der  alten  römischen  Päpste  bis  Sixtus  TTL  hat 
meiner  Ansicht  nach  ihren  grössten  Werth  in  den  liisturischeu 
Erörterungen  und  Noten  des  Verfassers.  Ich  halte  diesen 
Theil  der  Arbeit  Coustant's  für  werthvoller  noch  als  den  die 
Teztescritik  betreffenden.  Die  Vollständigkeit  des  critischen 
Apparates  und  die  Genauigkeit  in  der  Bezeichnung  und  Be- 
schreibung der  Handschriften  lassen  vieles  zu  wünschen  übrig. 
Duell  dies  sei  nebenbei  bemerkt. 

eos  scrijitae  sunt  a  S.  Hilario  usque  ad  Pelagium  II.  T.  I.  Brunsbergae 
1868.  4.  Praef.  p.  XII— XIV.  Die  Nachrichteu  Thiel's  und  die  am  zuletzt 
enivähnten  Orte  niitg^ctheüte  Vorrede  DurancFs  zu  dem  nicht  erschie- 
nenen T.  II.  der  Maurinerauspabe  der  Epifetolac  Romanonim  ]tontificum 
sind  besonders  für  die  Geschichte  des  Unternehmens  nach  Couätant's 
Tode  wichtig. 

1)  Diese  Augabe  ist  enchienen  Paria.  1679—1700.  T.  I— XI.  foL 

2)  Paris.  1098.  foL 

8)  Epifltolse  Romanoram  pontificuin  et  qaae  ad  eos  acripiae  rant 

a  S.  demente  I.  uKriue  nd  Iimocentinm  III.  quotquot  reperiri  potoenrnt 
T.  I.  ab  anno  ChrisU  C7.  ad  annum  440.  Paris.  1781.  foL 
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Was  uns  hier  vor  allem  interessirt,  das  ist  der  zweite 
Absclmitt  der  umfaDgreichen  Vorrede^  der  eine  Abhandlong 
für  sich  bildet  y  mit  dem  Titel  De  antiqnis  canonum  ooUectio- 
nibus  (p.  LVI—CXXXVII.). 

Ich  beginne  mit  den  negativen  Ergebnissen  dieser  be- 
deutenden Arbeit. 

CJoustant  hat  drei  Irrtbümer  gründlich  widerlegt;  er  hat 
1)  gegen  Justel  nachgewiesen,  dass  es  niemals  einen  Codw 
eanomm  ecde$iae  umversae  gegeben.*  Das,  was  Jnstel  so 
nenne,  verdiene  höchstens  den  Namen  einer  Oanonensai^m- 
lung,  deren  man  sich  um  die  Mitte  des  G.  Jahrhunderts  in 
der  griechischen  Kirche  bediente.  2)  Gegen  Petrus  de  Marca 
hat  PY  i^ezeigt^  dass  Leo  1.  keine  ( ^anonensammlung  sanctior 
nirt  habe;  dass  das,  was Murca  dafür  gehalten ^  nichts  andres 
als  die  Hispana  sei.  3)  Qegen  Qnesnel  hat  er  den  Beweis 
geführt,  dass  die  Ton  ihm  edirte  Sammlang  die  Arbeit  einer 
Privatperson  und  von  der  römischen  Kirche  niemals  benutzt 
sei.  Diese  drei  Irrthihuer,  die  in  der  Literatur  der  Canonen- 
sammluugen  längere  Zeit  hindurch  eine  wichtige  Kolle  ge- 
spielt hatten,  waren  damit  todt  und  abgethan. 

Was  den  positiven  Gewinn  der  Unt^fsadiangen  Gou- 
stant's  befariffty  so  will  ich  hier  nur  die  Hauptpunete  erwähnen. 

Von  der  Dionjsiana  kannte  . er  den  ('od.  reg.  38^7  (jetzt 
Cod.  lat.  Paris.  3837')).  Der  Unterschied  zwischen  der  rei- 
nen Sammlung  des  Dionysius  und  der  lladriana  wur  freilich 
im  allgemeinen  schon  lange  anerkannt.  Coustant  aber  hat 
ihn  zaerst  g^nan  bestimmt.  Die  historischen  Erdrterongen 
über  diese  Sammlungen  sind  lehrreich. 

Von  der  ächten  Hispana  giebt  er  zuerst  eine  klare  Vor* 
Stellung  und  richtigere  liistorische  Bestimmungen  als  irgend 
jemand  vor  ihm.  Seine  Hülfsmittel  waren  drei  Uaudschriften 
der  gallischen  Form,  und  zwar  der  durch  Spuren  despseudo- 
isidorischen  Betrugs,  die  er  als  solche  nachweist,  bereits  Ter- 
unstalteten,  und  ein  Codex  Ton  Soissons  einer  Form  der 


1)  S.  meiue  BibL  Lat  jur.  can.  maauscr.  I.  11.  p.  227. 
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Hi8pttiia>  über  die  er  keine  näheren  Beetimmungen  giebt. 
Das  in  der  gaHiechen  Form  der  Hispana  yorkommende  In- 
halteyerzeichnisB  eetet  ihn  in  den  Stand  die  Slteete  Gestalt 

der  Hispana  zu  beschreiben. 

Von  allgemeinen  Sammlungen  sind  ihm  ausser  rler  Dio- 
nysianu,  der  Hispana  und  der  Quesuel  schen  noch  bekannt  die 
alte  gallische  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie,  die  alte 
italische  Goliection  des  Cod.  Colbert.  784  (jetst.God.  UL  Pa- 
ris. 3836^)),  dieselbe,  die  ich  nach  ihrem  ältesten  nns  erhal- 
tenen Exemplar  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct 
Blasien  nenne,  die  Sammlung  des  Cod.  Colbert.  3368  (jetzt 
Cod.  lat.  Paris.  1455^))^  von  mir  die  Sammlung  der  Colbert'- 
sehen  Handschrift  benannt. 

•  Von  particularen  Sammlungen  giebt  er  die  erste  Knnde  über 
eine  Sammlung  gallischer  und  spanischer  Conoilien,  welche 
nach  der  allgemeinen  Sammlung  die  zuletst  genannte  Col- 
berfsche  Handschrift  enthält  (Sammlung  der  Handschrift  von 
Saint- Amand),  und  über  die  Sammlung  der  Kirche  von  Ar- 
les. Die  avellanische  Sammlung  ist  ihm  durch  Mittheüungen 
aus  Rom  bekannt 

lieber  die  systematische  Hispana  und  über  die  wichtige 
Collectio  Anselmo  dedicata  erhalten  wir  Ton  ihm  die  erste 
Nachricht. 

Mail  erkennt  aus  dieser  üebersicht,  dass,  so  beträchtlich 
auch  immerhin  die  Zahl  der  Sammlungen  ist,  die  durch  Cou- 
staut  neu  bekannt  wurden,  an  Vollständigkeit  doch  nicht  ent- 
fernt zu  denken  ist.  Goustant  hat  nur  französische  Biblio- 
theken benutzt  und  auch  diese  nur  in  sehr  beschranktem 
Masse.  Dabei  sind  die  Notizen  über  die  einzelnen  Samm- 
lungen, die  er  giebt,  häufig  so  allgeiiieiii,  dass  der  unmittel- 
bare Gewinn,  den  wir  aus  ihnen  schöpfen,  vorzugsweise  in 
der  Anregung  zu  weiteren  Untersuchungen  besteht  Das 
Hauptrerdienst  Coustant's  li^  nicht  so  sehr  in  den  materia- 
len  Ergebnissen  seiner  Arbeit  als  darin,  dass  er  nach  An- 

1)  8.  am  in  dr-r  vt»r.  Note  augef.  Orte. 

2)  S.  ebeodafi.  p.  195. 
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tonio  A)T^ustiii  zuerst  wieder  mit  derjemVoii  Anziehungskraft, 
die  jede  bedeutende  und  originale  geistige  Thätigkeit  übt»  die 
Aufmerksamkeit  auf  unsern  Gegenstand  gelenkt  hat.  Traten 
die  FVüehte  nicht  gleich  in  sichtbarer  Weise  hervor,  mit  der 

Zeit  küiinteu  sie  ducii  nicht  ausbleiben. 

Das  thatige  Interesse  für  die  Kenntniss  der  Quellen  des  « 
canonischen  Rechts  wandte  sich  jetzt  von  Frankreich')  nach 

Italien. 

Schon  die  iiüi liste  allgemeine  Coueiliensaramlung  nach 
Hardouin  gehört  Italien  au.  Sie  erschien  in  den  Jahren 
1728—1734  in  Venedig^).  Sie  ist  eine  vermehrte  und  ver- 
besserte Auflage  der  Sammlung  Labb^'s  und  reprSsentirt  im 
Wesen  keinen  Fortschritt.  Ihr  hauptsächlichster  Vorzug  be- 
steht darin,  dass  die  Nova  collectio  Baluze's  und  die  Samm- 
lung Hardouin 's  hier  mit  der  Labbe'scheu  als  der  Grundlage 
combinirt  sind. 

Von  1748  — 1752  veröffentlichte  Mansi  6  Supplement- 
bände  deren*  Material  theils  aus  den  bisher  nicht  incorpo- 
rirten  Anecdota  andrer,  theils  aus  einigen  von  Mansi  selbst 
benutzten  Handschriften  gewonnen  war.  In  der  historisch- 
critischon  Auffassung  und  Belm  in  Hang  der  Aufgabe  ist  auch 
in  dieser  wie  in  der  grossen  in  den  Jahren  1759 — 1798  er- 

1)  Das  Buch  Ton  Salmon  Txait^  de  T^tode  des  eonciles  et  de  leme 

collcctions,  das  im  Jahre  1724  in  Paris  erschien  und  mehr&ch  neu  auf- 
gelegt ißt,  ist  ein  ganz  nnt/Üches  stati^itischea  Compendium  über  die 
Conciliensammlungen  und  enthält  juk  Ii  manche  sehr  wichtigen  Bemer- 
kungen ül)er  die  Vorzüge  und  Miin^'t  l  dt  rselben;  aber  einen  selbstän- 
digen wissenschaftlichen  Werth  hut  es  nicht  und  prätendirt  es  auch 
wohl  nicht.  —  Der  im  Jahre  1789  in  Taris  in  einem  Foliobuud  erschie- 
nene exBte  Thefl  eüier  neuen  Sammlnng  der  gallischen  Concüi^:  Con- 
ofliorom  Galliae  tarn  editorum  qoam  ineditoroin  collectio.  Opera  et 
stadio  monachomm  congiegatiomB  8.  Manri  T.  I.  stellt  gegen  die  Auf- 
gabe Sinnond*s  keinen  weeentlichen  Fortschi-itt  dar.  Diese  Arbeit  steht 
in  ihrem  WerUie  zurück  gegen  die  meisten  früheren  Leistimgen  der 
Mauriner. 

2)  T.  I — XX III.  und  zwei  Bände  Apparatus.  fol.  Herausgegeben 
wurde  die  Sammlung  von  Nicolaus  Coleti. 

üj  Unter  dem  Titel  Sanctorum  conciliorum  et  decretorum  cuiiectio 
nova  T.  I— VI.  Lucae.  fol. 
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schieueueu  und  unvollendet  gebliebenen  Sammlung  Mansi's 
ein  FortBchritt  dorchaoB  nicht  wahrzunehmen. 

Dagegen  ist  als  eine  wichtige  Erscheinung  Air  die  Gritik 

Ton  Gratian's  Decret  zu  nennen  das  höchst  fleissige  und  ge- 
lehrte  AV'erk  des  Professors  der  turiner  Universitüt  Carlo  Se- 
bastiauo  Berardi  (geb.  1719,  gest.  1766),  weiches  im  Jahre 
1752  unter  dem  Titel  erschien  Gratiani  canones  gennini  ab 
apocryphis  discreti^).^  Diesem  Werke  geht  eine  kleine  Ab- 
handlung vorher  De  yariis  sacrorom  canonum  collectionibus 
ante  Gratianum,  die  ihrem  Gegenstande  nach  wohl  hieher 
gehören  ^s  ürde,  die  aber  nach  Coustant  und  unmittelbar  vor 
den  Balleriui  keine  Bedeutung  hat''). 

Den  höchsten  Buhm  aber  um  ihrer  Forschungen  willen 
auf  dem  Gebiet  der  alten  Quellen  und  Sanmdungen  des  cano- 
nischen Rechts  haben  sich  die  beiden  Veroneser  erworben, 

zu  denen  ich  jetzt  mich  wende. 

XIII.  und  XIV.  Pietro  Ballerini,  geb.  1698,  gest. 
1769.    Girolamo  Ballerini,  geb.  1702,  gest.  1781. 

Mazauchelli  Gli  Sciitliori  dltalia.  VoL  II.  P.  I.  Bresoia 
1758.  fol.  p.  178-185. 

Liuigi  i^'ederici  Elogi  istorici  de'  piü  illustri  ccclesiastici 
Veronesi.  T.  III.  Verona  1819.  4.  p.  79—120.  (Breit 
und  schwülstig.) 

Das  Verhältniss  dieses  italienischen  Brüderpaares  bat 
f2T0sse  Aehnlichkeit  mit  dem  unsrer  beiden  Grinnn.  Sie 
hatten  sich  bei  ihren  wissenschaftlichen  Arbeiten  so  in  einan- 
der eingelebt  dass  ihr  geistiges  Leben  und  Streben  eine  har- 
moBiJe  EiLtt  w.».  1).  7.  beide  verechieden  w««.,  .o 
ergänzte  einer  den  andern.  Es  war  ein  gesteigertes  Dasein, 


1)  Sacroniiu  conciiioruiu  uova  et  ampligmma  coUectio.  T.  I — ^XXXI. 
Flor,  et  Veiiet.  fol. 

2;  Taurin.  T.  I— IV.  4. 

3)  L.  c  T.  I.  p.  XXXYI  mi,  Sie  ist  anoh  abgedraokt  bei  ^allandi 
T.  L  p.  087  sq. 
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welches  jeder  von  ihneu  führte.  In  dem  eineu  dachte  und 
wirkte  auch  der  andre  mit. 

Ihre  äussere  Lebenageschiohte  ist  kurz  erzählt.  Sie  sind 
beide  in  Verona  geboren,  erwählten  beide  den  geistlichen 
Stand  und  starben  beide  in  ihrer  Vaterstadt. 

Naehdem  sie  sich  daroh  yerschiedene  wissenschafllichen 
Arbeiten  hervorgethan  hatten'),  kj^n^  Pietru  im  Jahre  1748 
in  einem  Auftrage  der  Kejmblik  \  eiiedig  nach  Horn.  Der 
•Scharfblick  des  gelehrten  Benedict  XIV.  erkannte  in  ihm  die 
geeignete  Persönlichkeit  für  das  Unternehmen  einer  nenen 
Ausgabe  der  Werke  Leo's  des  Grossen.  Schon  früher  hatte 
man  daran  gedacht  der  Ausgabe  QuesneVs  eine  andre  ent- 
gegen zu  stellen.  Der  Carmelitermönch  Cacciari,  der  von 
Clemens  XIT.  mit  der  Ausffihrniifj  beauftragt  war,  beschäf- 
tigte sich  eben  noch  mit  den  \  ururbeiten-j.  Benedict  XIV, 
aber  wollte  nicht,  dass  das  Gute  der  Feind  des  Besseren  sei. 

Unser  Pietro  legte  sofort  mit  allem  Eifer  Hand  an's  Werk. 
Achtaehn  Monate  hindurch  beschäftigte  er  sich  in  Rom  un- 
ansgesetat  mit  der  Exploration  und  der  Vergleichuug  von 
Handschriften.  Er  hatte  die  Erlaubniss  vom  Papst  erhalten 
die  Handschriften  der  Vaticana  in  seine  Wohnung  zu  neh- 
men (raro  saric  cxcmploj  bemerkt  Fabroni);  überdies  standen 
Ihm  die  Barberina^  die  Chigiana,  die  Casanatensis,  die  Val- 
licellana,  die  Angelica  und  andre  römischen  Bibliothdren 
mehr  offen.  Diese  Studien  haben  denn  auch  den  Grund  zu 
seiner  berühmten  Schrift  über  die  alten  Canonensammlungeii 
gelegt.  Da  nämlich  die  meisten  Sammlungen  der  historischen 
Ordnung  Schreiben  Leo's  enthalten,  die  dann  in  den  syste- 
matischen Sammlungen  bruchstückweise  wiederkehren^  so  lag 
die  Beschäftigung  mit  den  Sammlungen  des  canonisehen 

1)  Di»*  wiclitifjHten  derselben  s*in<l:  rini<rf*  Stroitsfb riften  Pietro's 
gegen  den  l'robabiliijnuis,  eino  Ausgalic  der  Werke  d<'s  Canünals  Noris 
(t  170if  Veron.  1729—1732.  T.  1  — IV.  fol,  eine  Au8^nil>e  der  Werke 
des  Bischofs  von  Verona  Mutteo  Giberti  (f  1543)  Veron.  1732.  4.,  die 
Reden  des  h.  Zeno  Veron.  17SS.  4.  Alle  drei  von  den  Ballerini  edir< 
tan  Autoren  gehören  ihrer  Vatentadt  Verona  an. 

2)  Die  Anagabe  ist  erschienen  Rom.  1758—56.  T.  I— II.  fol. 
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lieciitis  unmittelbar  in  seiner  Aulgabe.  Die  Schätze  der  rö- 
mischen Bibliotheken  waren  bisher  so  gut  wie  gar  nicht  für 
die  nähere  Kenntniss  der  GanonenBammlungeu  ausgebeutet. 
Wie  viele  neuen  Geuehtspuncte  miutien  sich  hier  dem  Scharf- 
nnn  und  der  ComUnationflgabe  Ballerini's  bieten!  Nach  be- 
endigter Arbeit  in  Rom  wurden  die  altehrwürdige  Bibliothek 
des  Domcapitels  seiner  Vaterstadt  Verona  und  die  Marciana 
in  Venedig  für  das  Unternehmen  nutzbar  gemacht.  Dazu 
kamen  dann  Mittheiluugen  und  Abschriften  aus  verschiedenen 
der  bedeutenderen  Bibliotheken  Itaiien's,  ans  Begensburg  und 
Wien.  Im  Jahre  1753  eiachien  der  eiste  Theil  und  vier 
Jahre  spiter  lag  dy  Werk  ToUendet  vor').  Der  dritte  und 
letzte  Theil  enthalt  die  ftlr  nnsern  Gegenstand  so  bedeutende 
Abhandlung  De  antiquis  tum  editis  tum  ineditis  collectioni- 
bus  et  coUectoribus  canonum  ad  Gratianum  usque^).  Die 
Schrift  zerfällt  in  vier  Abschnitte.  Der  erste  handelt  von 
den  grieehischen  äammlnngen,  der  zweite  von  den  alten  la- 
teinischen Sanmdnngeni  die  von  der  Dionjsiana  unabhängig 
sind,  der  dritte  ton  den  Sammlungen  des  Dionysius  und  ihren 
späteren  l  ormen,  von  der  Hispana  und  der  Sammlung  des 
Pseudo-Tsidor ,  der  vierte,  hinter  den  andern  an  Bedeutung 
zurückstehende  Theil  von  den  Breviationen  und  den  syste- 
natisehen  Bammlungen.  Ausser  dieser  Schrift  enthalten  aber 
die  verscliiedenen  Yomdmi,  die  ausf&farlicheren  Erörterungen 
and  die  Noten  su  den  Briefen,  zn  den  im  dritten  Theil  ent- 
haltenen Editionen  andrer  Quellenstücke,  zu  den  Dissertatio- 
nen Quesnels  eine  grosse  Fülle  wichtiger  JN'achrichten  und 


1  Siincti  Lronia  Ma^ui  i{omani  Pontificiis  OjK-ra.  Curuiitibus  Pftio 
et  HieroD3'nio  fratribns  Bnllerinüs.  Venet.  1753—1757.   T.  I— III.  fol. 

2)  i>.  I  —  CCCXX.  .M.^rodruckt  bei  Gallaiuli  T.  1.  i».  2:5.')  G84. 
AusBerderii  eiitlialt  der  dritte  Theil.  der  den  be^ondern  Tit«  !  Appeudix 
ad  S,  Loonin  M.  (Jpera  führt,  die  C^uesnersche  Saminhing  mit  ucueu 
HfiU&mitteln  edirt,  diePrisca,  verächiedenc  bisher  uuedirten  oder  in  bes- 
serer Editioo  encheinenden  Stacke  und  die  fünf  auf  die  Canoneiuunm- 
long  nch  besiehenden  Duaertationen  Quemera  mit  den  ErSrteningen 
nsd  Noten  der  Bsllermt. 
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Bemerkiuigen ,  die  mit  iinsrem  Gegenstände  im  engsten  Zn- 

saium eil  hange  stebeii. 

Ich  habe  bisher  iiiimer  von  Pietro  allein  gesprochen  und 
will  jetzt  erklären,  warum.  Der  ciLcentliche  Schöpfer  des 
Werkes  ist  er.  Dass  er  den  ersten  Plan  gefasst,  dass  er 
durch  seine  römisclien  Arbeiten  den  wichtigsten  Grund  ge- 
legt hat,  geht  schon  aus  meiner  obigen  Eraahlnng  hervor. 
Aber  auch  die  weitere  AusfOhrtin«^  ist  das  Werk  Pietro's. 
Im  Jahre  18G4  war  ich  in  Verona  und  hatte  hier  das  Glück 
durch  die  grosse  Gefälligkeit  der  elirwürdigen  Väter  des  Ora- 
toriums vtim  Ii.  Filippo  ^>*eri  den  handschriftlichen  Nachläse 
der  Ballerini  einsehen  za  dfirfen.  Uiei^  liegen  das  Concept 
der  Ausgabe  Leo's  und  das  des  Werkes  über  die  alten  Cano- 
nensammlungen  noch  vor.  Beide  sind  aber  Ton  Pietro's  Hand 
geschrieben.  Er  ist  es,  der  mit  Benedict  XIV.  und  mit 
andern  hervorragenden  literarischen  Persiuiliciikt  iteii  seiner 
Zeit  den  Briefweclisel  über  das  Unternehmen  geführt  hat. 
Der  Antheil  des  Bruders  besteht  darin,  dass  er  das  Werk 
hat  werden  und  wachsen  sehen  und  in  bestandigem  fruchir 
baren  Ideentausch  mit  Pietro  gestanden  hat.  Der  ganze 
zwischen  den  Brüdern  wahrend  des  römischen  Aufenthaltes 
Pietro's  gefülirte  Briefwechsel  ist  erhalten.  Alles  was  ihm 
von  Bedeutung  scheint  —  oft  sind  es  an  und  für  sich  gering- 
fügige Sachen  theilt  Pietro  dem  Bruder  mit  und  holt  seine 
Meinung  ein.  Um  wie  viel  lebhafter  mag  nun  dieser  Aus- 
tausch, um  wie  viel  fruchtbarer  die  Hfilfe  Girolamo's  wohl 
gewesen  sein,  als  beide  in  Verona  wieder  Tereinigt  lebten 
und  arbeiteten.  Aber  der  eigentliche  Autor  des  Werkes  bleibt 
darum  doch  Pietro.  Und  wenn  auf  tlem  Titel  und  in  der 
Literargeschichte  beide  gemeinschaftlich  als  die  Verfasser 
bezeichnet  werden,  so  ist  dies  geschehen  und  geschieht  dies 
noch  deshalb,  weil  die  Brdder  es  so  gewollt  haben. 

Es  könnte  nun  scheinen,  als  wenn  der  bisher  befolgte 
Plan  dieser  literarhistorischen  Einleitung  erforderte,  dass  ich 
die  neuen  Ergebnisse  der  Untersuchungen  der  Ballerini  hier 
entwickelte.    Wenn  dies  nicht  geschieht,  so  hat  es  niclit  etwa 
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den  ausserlichen  Orand^  dass  ich  fürchtete  damit  den  Um- 
fang einer  Einleitung  zu  ttberschreiten.  Ich  durfte  ja  nnr 
meiner  Darstellung  einen  andern  Namen  geben  imd  dieses 
Bedenken  würde  gehoben  sein.  Der  Grund  liegt  viebnehr  in 
Folgendem. 

Jeder  der  es  unternimmt  einen  Gegenstand  «wisseuscbait- 
licher  Erkenntnias  zu  bearbeiten,  knüpft  da  an,  wo  seine  Vor- 
gänger mit  der  Arbdt  stehen  geblieben  sind.  Je  bedeuten- 
der nnn  die  Leistung  des  unmittelbaren  Vorgängers  war,  der 
sich  rait  dem  Gegenstande  im  grösseren  Zusammeiiliang  be- 
schäftigte, je  mehr  in  ihr  alles,  was  die  Bestrebungen 
der  Vergangenheit  bisher  auf  diesem  Gebiete  an  positivem 
Gewinn  ergeben  hatten  |  vereinigt  und  repräsentirt  ist,  um  so 
enger  wird  die  Beziehung  sein,  in  der  das  Werk  des  Nach- 
folgers ZQ  dem  des  Vor^^ngers  steht.  Hier  sind  nnn  zwei 
Weisen  denkbar,  wie  die  Verbindung,  in  welche  beide  treten, 
sich  äusserlich  darstelle.  Der  Nachfolger  legt  das  Werk  des 
Vorgängers  zu  Grunde;  er  giebt  in  der  Form  von  Noten, 
von  Zusätzen,  von  kleinen  Abhandlungen  das,  was  er  Neues 
zur  Sache  bringen  kann.  Oder  er  unternimmt  es  ein  selb- 
stSadiges  Werk  zu  schreiben.  Ich  habe  das  Letztere  gewählt. 
Ans  dem  einfachen  Grunde  schon ,  weil  fremde  und  eigne 
Untersuchungen  so  viele  neuen  und  wichtigen  Thatsucheii, 
in  wesentlichen  Puncten  so  ganz  verschiedene  Ansichten  er- 
geben hatten,  dass  hier  die  Ij'orm  von  blossen  Nachträgen 
und  Berichtigungen  nicht  als  sacbgemäss  erscheinen  konnte. 
Vielmehr  machte  der  Tcranderte  und  erweiterte  Inhalt  anch 
einen  neuen  Plan,  ein  Tellig  rerschiedenes  System  der  Arbeit 
aus  innem  Grfinden  n5thi^'.  Es  handelt  sich  in  der  That 
nm  ein  ganz  neues  Werk.  Trotzdem  habe  ich  mein  Verhalt- 
ni»s  zu  den  Ballerini  nicht  anders  aufgefasst  und  auffassen 
können,  als  dass  ich  auf  ihren  Schultern  stehe  und  dass, 
soweit  mdne  Arbeit  die  alten  Quellensammlimgeii  des  ci^ 
oonisehen  Rechts  betrifft,  dieselbe  ohne  die  der  Ballenni 
nicht  möglich  gewesen  w&re.  Wenn  aber  dem  so  ist,  dann 
versteht  es  sich  anch  von  selbst,  dass  die  Ergebnisse  der  Un- 

ÜAAMJIX.  e 


uiyui^ed  by  Google 


LXVI  Litexarhistorisohe  Einleitung. 

tersiichuiij^en  der  I^allerini  so  recht  eigentlich  zimi  (iti^eii- 
stamle  selbst  gehören.  Hätte  ich  von  ihDen  iu  dieser  literar- 
geschiditiicheii  Ueberaicht  Bericht  erstatten  wollen,  so  würde 
ich  vorweggenommen  haben,  was  einen  intßgrirenden  Bestand- 
theii  des  Werkes  selbst  zu  bilden  berufen  ist. 
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Vorbemerkungen, 


1.  Wer  die  Saminlimgeu  des  liechts  mit  einander  ver- 
gleicht, der  erkennt  leiclit  einen  wesentliclien  Unterschied, 
fir  findet  entweder  die  ßeehtequeUen  in  ihrer  historischen 
Gestalt  aufgezeichnet  und  aneinandergereiht,  oder  er  bemerkt^ 
dass  dieselben  in  die  einzelnen  Rechtsvorschriften,  die  sie 
enthalten,  aufgelöst  und  diese  nach  dem  Siim  geordnet  sind. 

Diese  Verschiedenheit  erklärt  sicli  so.  Kechtssamralungen 
sind  bestiuunt  Hüli'smittel  für  die  Jbirkenntuiss  und  Anwen- 
dung des  Kechts  zu  sein.  Sie  dienen  diesem  Zweck  in  dop- 
pelter Weise.  Einmal,  indem  sie  wie  jede  Aufzeichnung  des 
Rechts  Mittel  seiner  Bewahrung  und  üeberlieferung  sind, 
zweitens,  indem  sie  die  Besitzergreifung  und  geistige  An- 
eignung des  ohne  sie  zerstreuten  Materials  erleichtern.  Je- 
nachdem  nun  der  eine  oder  der  andre  Gedanke  hei  dem 
Sammler  überwog,  begnügte  er  sich  entweder  damit  die 
Rechtsdenkmäler  nach  ihrer  Individualität  zu  verzeichnen, 
oder  er  stellte  sich  die  schwierigere  Aufgabe  den  Stoff  syste- 
nuitisch,  nach  Grttnden  der  innern  Verwandtschaft,  zu  ordnen. 

2.  Der  naturgeniässe  Entwickelungsgang  ist  der,  dass 
die  Sammlungen  der  systematischen  Ordnung  denen  der  histo- 
rischen Ordnung  folgen.  Und  dieses  Verhältniss  ist  es  denn 
auch,  welches  wir  in  der  Geschichte  der  kirchlichen  Rechts- 
Sammlungen  wahrnehmen.  Zuerst  werden  die  einzelnen  Denk- 
miler  des  Rechts  gesammelt  und  bald  mehr,  bald  weniger  con- 
»equent,  bahl  nach  diesem,  hald  nach  jenem  Princip  geordnet: 
nach  der  Verschiedenheit  der  Quellen,  ehronologiscJi ,  geogra- 
phisch, nach  ihrer  historischeu  Veranlassung.    Dann  cnt- 
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stellen  systemaidsdüe  Sammlungen |  zuweilen  so,  dass  eine 
einzige  Sammlung  der  historischen  Ordnung,  hftufiger  so, 
dass  Terachiedene  Quellen  den  Stoff  geliefert  haben.  Noch 

aber  werden  dadurch  die  Sammlungen  der  andern  Ordnung 
iiiclit  verdrängt.  Vielmehr  bestehen  nun  die  beiden  Classeu 
lllngere  Zeit»  neben  einander  fort.  iMit  der  zweiten  Hälfte  des 
9.  Jahrhunderts  ändert  sich  dies.  Der  bedanke  die  Rechts- 
denkmäler in  ihrer  Individualitat  zu  bewahren  und  zu  über- 
liefern tritt  jetzt  ganz  zurftck  gegen  den  andern  Zweck  die 
Erlernung?  und  Anwendung  des  Rechts  durch  eine  systema- 
tische Aiiordiiiuig  des  Stoffes  zu  erleichtern. 

3.  Eine  zweite  Verschiedenheit  der  Sammlungen  liegt 
nicht  in  ihrer  Anordnung,  sondern  im  Inhalt.  Der  Autor 
kann  sich  die  Au^abe  stellen  ein  Rechtsbuch  abzufassen,  in 
dem  so  ziemlich  das  ganze  für  die  Eenntniss  und  den  Qe- 
brauch  des  kirchliehen  Rechts  ihm  wichtig  erscheinende  Ma- 
terial vereinigt  sein  solle.  Er  kann  aber  auch  mit  seiner 
Sammlung  nur  einem  besonderu  Zwecke  dienen  wollen.  Er 
sammelt  die  Documente,  die  sich  auf  ein  bestimmtes  Concil, 
eine  bestinunte  Kirche,  eine  bestimmte  Häresie,  eine  bestimmte 
Rechtsmaterie  beziehen;  er  sanmielt  die  particularen  Rechts- 
quellen  eines  Gebietes;  er  will  nur  ergänzen^,  was  in  den  ge- 
brüuchliclien  allgemeinen  Sammhuigea  ihm  zu  fehlen  scheint. 
Eine  sulche  Vors(  liiedenheit  des  Zweckes  hat  nothwendig  auch 
einen  wesentlichen  Untei-schied  im  Quellenkreise  der  Samm- 
lungen zur  Folge.  Da  die  systematische  Anordnung  des  Stof- 
fes mit  den  meiston  besondem  Aufgaben  nicht  vereinbar  ist, 
so  gehört  die  grosse  Mehrzahl  der  partienlären  Sammlungen 
zu  denen  der  historischen  Ordnung.  Es  erscheint  daher  zweck- 
mässig unter  diesen  die  beiden  Arten,  der  allgemeinen  und 
der  particularen  öammiungeu,  in  zwei  gesonderten  Abseimit- 
ten zu  behandeln. 

4.  Bei  weitem  die  meisten  abendlandischen  Sammlungen 
sind  Yon  Privatpersonen  verfasst.  Wir  haben  bis  zum  13.  Jahr- 
hundert nur  eine  einzige  kirchliche  Rechtssammlung,  die  nicht 
bloss  durch  ihren  Inhalt,  sondern  auch  durch  ihren  Urheber 
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einen  auturitativeii  Cliaracter  hat.  Ich  üieiiic  die  Suiniu- 
lung  atricanischer  Canoueo,  die  von  dem  cartha«^is(  heu  Cuu- 
GÜ  des  Jahres  419  ausging.  Häufiger  ist  die  Erscheinung^ 
äua  eine  Sammlung  privaten  Uispranges  bei  einer  Kirche 
oder  in  einem  Beiefae  eine  Tomigsweise  Autodi&t  erlangte. 
Die  Sammlung  des  Dionysius  Exiguns  war  bald  nach  ihrem 
Erscheinen  dasjenige  kirchliche  Rechtsbuch,  dessen  man  sich 
in  der  römischen  Kirche  vor  allen  andern  bediente.  Und  es 
ist  niclit  zu  bezweifeln,  dass  viele  Kirchen  iu  ähulicher  Weise 
sich  an  eine  ])estimmte  Sammlung  hielten,  aus  der  sie  die 
Normen  des  kirchlichen  Lebens  schöpften.  Die  Hispana  war 
Im  7.  Jahrhondert  in  ihrm  Vaterlande  so  allgemein  recipirt, 
dass  auf  dem  yierzehnien  Coneil  von  Toledo  Tom  Jahre  684 
l>e-.chlossen  wurde  ihren  Inhalt  durch  die  Aufnahme  einiger 
Stücke  2U  vermehren.  Die  JDiouysio-Hadriana  verdrängte  im 
Frankenreiche  seit  dem  Jahre  774  die  übrigen  allgemeinen 
Sammhingen  so  gnt  wie  ganalich  aus  dem  Gebrauche^  bis 
ihr  durch  die  gefiUschte  spanische  Sammlung  von  der  Mitte 
des  9.  Jahriinnderts  an  und  spater  durch  die  neu  entstehen- 
den systematischen  Sammlungen  der  Rang  wieder  streitig  ge- 
macht wurde. 

ö.  Für  die  Sammlungen,  mit  denen  wir  uns  in  diesem 
Bande  beschäftigen,  ist  uns  der  Name  des  Autors  nur  höchst 
ausnahmsweise  fiberlieferi.  Noch  seltner  kommt  es  vor,  dass 
der  Sammler  seinem  Werke  einen  dasselbe  7on  andern  Samm- 
lungen untersclieidenden  Titel  gegeben  hätte.  Ich  habe  mich 
bei  der  Benennung  der  Sammlungen,  wo  sich  ein  fester  Ge- 
brauch schon  gebildet  hatte,  diesem  unbedenklich  angeschlossen. 
Bei  den  particulären  Sammlungen  ergiebt  sich  ein  passender 
Name  meistens  durch  die  Hervorhebung  der  besondem  Be- 
ziehung. Wo  freilich  mehrere  Sammlungen  demselben  parti- 
culären Zwecke  dienen ,  da  bietet  dieser  nur  etwa  für  einen 
(iattimgsnamen  ein  geeii^notes  Motiv.  Wo  nun  aljer  ein 
andrer  passender  Name  sieh  nicht  darbot,  da  l>lieb  nichts 
andres  übrig,  als  die  Sammlung  nach  ihrer  Handschrift  und, 
wo  deren  mehrere  waren,  sie  nach  der  ftltesteu  unter  den  vor- 
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Die  Ufchtöbiiiumluuyuu  hin  zur  Mitte  tle»  9.  Jalub. 


handenen  Handschriften  zn  benennen.   Dieses  AQ8kiuif%8mii>' 

tcl  ist  kein  wilikürlieli  gowäliltcs.  Die  Heimatli  der  HjiikI- 
«cliiiituii  steht  in  einem  gewissen  Zusammenhang  luit  dem 
Ursprung  der  Sammlungen  selbst-,  und,  je  älter  die  Handschrift^ 
um  so  näher  gewöhxüich  dieser  Zusammenhang. 

6.  Wo  der  Autor  bekannt  ist ,  da  ist  zugleich  f&r  die 
Bestimmung  des  Vaterlandes  und  der  Entstehungszeit  der 
Sammlung  ein  siclirer  Anhaltspunct  gegeben;  es  möchte 
denn  sein,  (la.ss  alles,  was  wir  von  dem  Verfasser  ausser  seinem 
Nameu  kennen,  eben  nur  die  Thatsaehe  seiner  Autorechaft  ist. 
in  diesem  und  in  dem  die  Kegel  biMenden  Falle,  dass  der  Au- 
tor gänzlich  unbekannt  ist,  sind  wir  auf  andere  Criterien  ange- 
.wiesen.  Es  sollen  hier  nur  die  allgemeinsten  erwähnt  werden. 
Für  die  Bestimmung  des  Vaterlandes  einer  Sammlung  ist  ein 
bedeutender  Ujnstand  das  Vorhandensein  i»aiticulärer  Beziehun- 
gen des  Inhalts.  Wo  gar  keine  solchen  Beziehungen  sich  ünden, 
da  darf  in  den  meisten  Fällen  aui'  den  italischen  Ursprung 
der  Sammlung  geschlossen  werden.  Häufig  ist  auch  die  Her- 
kunft der  Handschriften  ein  in's  Gewicht  fallendes  Moment. 
Für  die  Bestimmung  des  Alters  der  Sammlung  sind  da,  wo 
es  an  directen  Erkenntnissgriintleii  fehlt,  folgende  Puncte  von 
Wichtigkeit:  1.  das  Alter  des  jüngsten  in  ihr  enthaltenen 
Stückes,  2.  das  Alter  abgeleiteter  Sammlungen  oder  andrer 
Werke,  für  die  etwa  unsre  Sammlung  eine  Quelle  war,  end- 
lich 3.  das  Alter  der  Handschriften.  Wir  gewinnen  durch 
den  ersten  Pünct  einen  frühesten,  durch  den  zweiten  und 
thiiieii  einen  spütesttn  Termin  für  die  Entstehung.  Bei  all- 
gemeinen »Sanimhuigen  sind  wir  meistens  auch  berechtigt 
anzunehmen,  dass  sie  nicht  um  vieles  jünger  seien  als  ihr 
jüngstes  Stück.  Nur  danu^  wenn  der  Sammlung  gar  keine 
Originalität  zukäme,  würde  dieser  Schluss  nicht  zulässig  sein. 

7.  Die  Rechtssammlungen  haben  für  uns  ein  doppeltes 
IntiM'esse.  Einmal  als  Gegenstände  der  historischen  Betrach- 
tung und  zweitens,  weil  sie  das  vorzüglichste  Miliel  für  die 
Ueberlieferung  der  Rechtsquelleu  sind.  8t)  lauge  es  Samm- 
lungen der  historischen  Ordnung  giebt,  ist  diese  zweite  £igen- 
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Schaft  für  die  meisten  systeniatisclieii  Sammluugeu  von  unter- 
geordneter Bedeutung^  weil  aie  den  grössieu  und  wiclitigsten 
Theii  ihres  ülateriab  bos  jenen  Sammlungen  geschöpft  haben. 
Um  80  mehr  aber  tritfc  bei  den  letzteren  diese  Rücksicht  in  den 
Vordergrund.  Es  hat  mir  daher  hier  zweckmässig  geschienen 
iler  Beschreibung  und  historischen  Würdigung  der  Sammlungen 
im  einzelnen  die  Erörterung  des  i<;esammten  in  ihnen  enthal- 
tenen Materials  nach  Ordnung  der  Quellen  vorauizuschicken. 
Der  Gewinn,  der  dadurch  entsteht,  ist  nicht  bloss  der,  dass  wir 
nun  in  den  Stand  gesetzt  sind  für  jede  einzelne  Quelle  mit 
Leichtigkeit  die  Organe  ihrer  Aufbewahrung  aufzufinden; 
hijher  noch  ist  der  Yortheil  anzuschlagen,  dass  wir  auf  sol- 
che Weise  alles,  was  aus  verschiedenen  Sammlungen  für  die 
Geschichte  und  Critik  einer  einzelnen  (Quelle  resulürt,  in  ein- 
heitlicher Darstellung  zusammenfassen  können.  Dass  ich  in 
solchen  J^IUlen,  in  denen  eine  systematische  Sammlung^  sei 
es  für  eine  einzelne  Quelle,  sei  es  fOr  einen  ganzen  Quellen- 
kreis,  yon  aelbsföndiger  Bedeutung  ist,  diese  im  Interesse 
des  Zusuinuienhangea  schon  hier  berücksichtigt  und  nicht 
etwa  aus  Vorliebe  für  die  gemaclite  Eintheilung  einer  beson- 
deru  Ausführung  vorbehalten  habe,  bedarf  keiner  Uechtfer- 
tigung.  Eintheilungen  weiden  ja  nicht  um  ihrer  selbst  willen 
gemacht. 
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Die  Sammlungen  der  historischen  Ordnung.. 

Die  Quellen. 
1. 

Die  griechischen  Coucilien. 
a)  Das  ConoU  von  Hioäa^« 

8.  Das  herrorrageiide  Anflehen,  in  dem  die  Canonen  von 
Nicaa  im  Abendlaiide  standen,  wird  durch  das  tibereinstim* 
mende  Zeugniss  der  alten  Papste,  rdmischer,  africanischer, 
gallischer,  sj)amscher  Concilifen  erwiesen.  Sie  gelten  als  ein 
Grundgesetz  des  kirchlichen  Rechts  und  werden  in  den  all- 
gemeinen Sammlungen  meistens  au  die  Spitze  gestellt.  Die 
Zahl  der  Versionen,  in  denen  sie  verbreitet  waren,  ist  grösser 
als  die  irgend  ei|ier  andern  in  griechischer  Sprache  verfassten 
Urkunde  des  Eirchenrechts.  Was  wir  von  diesen  Versionen 
noch  jetzt  wissen  nnd  beeitxen,  soH  beschrieben  werden. 

9.  Die  Version  des  (Jäcilianus  ?on  Carthago. 
Der  Bischof  Oäcilianos  von  Carthago  war  auf  dem  Con- 

eil  von  NicSa  selbst  anwesend.  Er  nahm  von  hier  eine  Ver-' 


1)  S.  Aber  die  Oetohichte  dieses  ConcilB  Hefele  Condlieiigesdliiehie 
Bd.  1  8.  219  fg. 
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sion  der  Canouen  mit  sich  nach  Hause^  die  uns  iu  einigen 
Sammlimgeii  mit  den  Acten  des  carthagifiehen  Concils  Tom 
Jahre  419^)  erhaltan  ist.  Diese  Sammliuigeii  sind: 

Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen*). 
Sammlnng  dw  Haadsohrift  von  Warsburg'). 
Cod.  Vindob.  2141  mitten  in  der  Qnemerschen  Sammlung*). 

Auf  dem  genannten  Coucil  wurde  nämlich  mit  den  römischen 
Legaten  die  Streitfrage  wegen  der  AppeUationen  nach  Born 
verhandelt^).  Die  Legaten  .heriefen  sich  im  Auftrage  des 
Papstes  Zosimos  auf  die  Vorschrifteii  des  Concils  Ton  Nicäa. 
In  der  Instruction  der  Legaten  waren  die  Oanonen,  auf  die 
man  in  Rom  seinen  Anspruch  stützte,  wörtlich  angeführt. 
Diese  Canonen  aber,  die  mit  der  Instruction  auf  dem  Concil 
vorgelesen  wurden,  waren  keine  nicänischen,  sondern  c.ö  und  14 
des  Ckmcils  Ton  Sardics.  Die  Verwechslung  war  durch  die 
BesehaffiBoheit  des  in  Born  benntsten  Exemplars  der  sardi- 
ceunsefaen  Canonen  Teranlassi  Es  waren  nämlich  in  diesem 
Exemplar  die  Canonen  von  Sardica  den  Canonen  von  ^i'icäa 
ohne  Unterscheidung  angehängt'').  Den  africanischen  Bischölen 
waren  die  Canonen  von  Sardica  unbekannt.  Sie  konnten  da- 
her den  Irrthom  in  der  AofÜhnrng  der  römischen  Legaten 
mcht  positLT  berichtigen.  Aber  sie  beriefen  sich  auf  den 
griechischen  Text  der  Canonen  yon  Nicäa  nnd  auf  die  Ver- 
sion derselben,  welche  Cäciliaii  selbst- luis  Nicila  niit<^ebracht 
habe.  Hier  seien  jene  Canonen  niclit  /u  linden.  Die  Version 
Cacilian  8  wurde  darauf  verlesen  und  den  Acten  des  Concils 
einFerleibt^).   In  den  meisten  Sammlungen  ^  welche  dieses 


l)&a.§166%.    2)IIBlc.     8)IIBlgbb.  4)IIBld. 

6)  S.  Hefele  Coneüiengeschichte  Bd.  2  S.  107  fg.     6)  S.  n.  1 65  fg. 

7)  Omne  eoneüium  dixU:  Exmplaria  fidei  et  tUUvia  Nieaenae 
lynodf,  fHOe  ad  nottrum  coucih'um  per  heatae  recoräationis  (Mm  proe- 
decesmretn  tuae  mnctitatia  (sc.  Aurelii),  qui  interfuit,  üaecilianum  epi- 

i^mpum,  aUaia  ^?/^^  .  .  .  hi)^  gcMi's  inserta  manehoit  Daniel  iw- 

tarius  2^'icacni  concilii  profesi<if>y\nv  fnlrf  rrl  <  ins  stututti  recitavit  in 

concilio  Africano  A%irdiux  tpii^tnpus  dixit:  Jlncc  ita  (ij>uil  nos 

kabefUur  exemplaria  statuiorum,  ^uae  tunc  ^tres  nostri  ädulerimL 
UtmA  T.  m.  ooL  707,  710. 
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Coiicil  bringen,  i^t  aber  nur  das  mit  ileii  Cauoiien  verloöene 
Symbul  von  Nicüa  enthalten.  Die  Canouen  sind  von  den 
Sammlern  ausgelassen,  weil  es  ihnen  überüüssig  schien  eine 
zweite  Version  derselben  in  ihre  Sammlimg  aufsnuehmen.  In 
den  oben  angeführten  Sammlungen  sind  aber  aueh  die  Cano- 
nen  enthalten. 

Mit  einzelnen  Abweichungen  bringt  dieselbe  Version  noch 

die  Sammlung  dea  Theodosius  diaconutt'). 

Sie  bildet  aber  hier  keinen  Tbeil  der  Acten  des  cartha- 
giflchen  Oondls  vom  Jahre  419,  sondern  erscheint  selbständig, 
und  zwar  mit  einer  Einleitung,  welche  auf  die  Kirche  von 

Alexandrien  hinweist.  Es  wird  später"^)  gezeigt  werden,  dass 
eine  der  (.Quellen  des  Theudosius  eine  lateinische  Uebersetzung 
einer  in  der  Diöcese  Aegyptus  entstandenen  Sammlung  war. 
In  dieser  Sammlung  fanden  sich  auch  die  Oanonen  Ton  Nieaa 
mit  der  erwähnten  Einleitung.  Die  UebeisetKung  der  Oano- 
nen ist  aber  nicht,  wie  die  Balleritti  noch  annehmen  konnten, 
von  dem  Interj)reten  der  übrigen  Stücke  verfasst.  Es  liegt 
vielmehr  hier  dieselbe  Version  vor,  welche  Cäcilian  nach 
Afhca  gebracht  hatte.  Es  ist  nicht  notliwendig  deshalb  auf 
den  africauischen  Ursprung  der  Version  dieser  griechischen  • 
Sammlung  zu  schliessen.  Offenbar  hat  es  grosse  Wahrschein- 
liclikeit,  dass  auch  andre  Bisch5fe  gleich  dem  O&cilian  eine 
Uebersetzung  des  griechischen  Originals  von  Nicilu  mit  Jiiicli 
Hause  genommen  haben.  SchwerliLh  aber  hat  wohl  jeder 
Bischof  eine  eigne  Uebersetzung  gemacht  oder  macheu  lassen ; 
sondern  eine  und  dieselbe  Version  ist  von  mehreren  benutzt 
worden.  Auch  das  bleibt  mdgUch^  dass  der  Ueberseizer  der 
alexandrintschen  Sanunlung  die  Version  der  nicänischen  Ca- 
nonen  diji  Acten  des  Lurtliagischen  Ooncils  vom  Jalire  419, 
die  früh  ausserhalb  Africa's  verbreitet  wurden^  entlehnt  haL 


1)  1  I  iJ  1  g  hh.  Nach  der  veroiicscr  Uandschrilt,  der  eiuzigeu 
bekannten  dieser  Sammlung,  ist  die  Version  edirt  in  BaUerinii  8.  Leo- 
nis U.  Opera  T.  III  coL  Mi  eq.  Hiernach  ICanei  T.  VI.  coL  1195  aq. 

8)  a.  a.  0. 
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Di<*  Eiutheilung  und  die  Reihenfolge  der  Canoneu  ist 
in  (liest  1  Vorsiüu  gauz  die  des  ürij^iiials.  Die  wichtigste 
Abweichung  der  Ueberaetzung  vom  Urtext  ist  folgender  Zusats 
zu  den  Worten  des  e.  6  quomam  et  mrins  Ramae  q^isoopo 
»mUs  mos  est  (^ncibfl  Kod  iy  iri  Tuj^r)  diriocdmii  toOto 
cuvT)0&  ^cnv): 

nt  hl  suhurbicariu  loai  solUcifudinem  (ßcraP). 

Dieser  Zui^atz  ist  in  der  äanuulung  des  Theodosius  aus- 
gelassen^). 

10.  Die  Versionen  des  Atticus  und  des  Cyrillus. 
Die  Streit^age,  ob  die  von  den  römischen  Legaten  an- 

gfl'ührten  Canoneu  nicänische  seien  oder  nicht,  sollte  ent- 
schieden werden.  Es  wurde  daher  auf  dem  carthagischen 
CoAcil  vom  Jahre  411)  beschlossen  die  Bischöfe  vou  Coastau- 
tinopel,  Alexandrien  und  Antiochien  um  die  Mittheilung  authen- 
tischer Exemplar^  der  nicSnisehen  Canonen  zu  ersuchen^). 
Die  Sendung  von  Abgeordneten  nach  Antiochien  scheint  nicht 
zur  Ausfßhruug  gekommen  zu  sein.  Dagegen  sind  uns  von 
den  liiischöfen  von  Constantinopel  und  Alexandrien  noch  die 
Antwortschreiben  erhalten^).  Beide  schickten  zugleich  Ueber- 
setsungen.  Die  Yersioni  welche  der  Bischof  Atticus  vou  Con- 

1)  In  der  Abbreviation  des  Bufiiius  (h.  u.  $86)  lautet  diese  Stelle: 

ut  . . .  subtirbicariarxim  a  chsinrum  sollicitudinem  gerat,  und  in  der  Bog. 
Vt'rsio  prisca  (s.  u.  §  31  t'p.)'  suhnrhtcfn  ia  loca  et  omnetn  promnciam 
mom  i'al.  sua)  sollicitndhte  fjuhernct.  Itli  IuiIk'  uiitrn  (u.  a.  O.)  pezeif]ft, 
(laüB  die  sog.  Versio  i>näCii  der  uicanisilien  Canoiu'ii  ans  der  Vernion 
dos  Atticu»  und  aus  der  m  der  Samnüung  der  Haudöchrilt  vou  Chieti 
enthaltenen  Version  gebildet  iat  Die  angcfiihrtc  Stelle  ist  fast  die 
einzige,  in  der  jene  Yevnon  von  den  genannten  beiden  Versionen  up- 
ablubigig  ist  S.  die  Nachweis  fibor  die  Liteiatnr  der  angeführten 
Stelle  des  Buflnns  in  meiner  Schrift  Der  Primat  des  BiBchofs  von  Rom 
und  die  alten  ratriarchalkirchen.  Bonn  1853.  S.  100  f^.  Vgl.  auch 
Kichter  Kirclicnreclit  0.  Aufl.  (Dove)  §  U  Note  4.  Die  dort  au^n-fülirk' 
AMiaudlun«.'  von  Komnuen  war  mir  bei  Abfassung  meiner  Schritt  noch 
nicht  l'cknnTit. 

2)  I'  h  hal'<  die  Versjiou  des  Cäciliauub  mit  den  neu  aulgufundc- 
nen  IlüÜbuuLtcla  cdirt  iu  der  Beil.  1. 

8)  S.  Hefele  ConciliengesGhichte  Bd.  S  8.  III. 
4)  Mansi  T.  lU.  coL  83ft,  838. 
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htautiiiu}»el  diircli  diu  rresbyter  Philo  und  Euaristus  liatk*  be- 
sorgen lassen,  ist  uns  in  folgenden  Sammlungen  überliefert: 

SammluDg  des  Dionysius  in  der  ersten  Redaction*), 
Sammlun^r  africaniacher  Concilien  der  Uispaiia'). 
Cod.  Vindob.  2141  vor  der  Quesneraohen  Sammlung*), 

Die  EmihefluDg  und  die  Reihenfolge  der  Canonen  ist 

auch  in  dieser  Version  die  des  griechischen  Originals.  Die- 
selbe ist  höchst  walir.SL'liL'iiilich  vou  Fulgentius  Ferraiidus  für 
seine  Breviatio  canonum^J  benutzt.  Dionjaius  hat  aus  keiner 
der  froheren  Versionen  für  die  von  ihm  neu  verfertigte  Ueber- 
eetsimg  der  nicänischen  Canonen  mehr  entlehnt  ak  ans  dieser. 
Die  sog.  Versio  prisca')  ist  aus  ihr  und  der  in  der  Samm- 
lung der  Handflchriffc  von  Chieti  enthaltenen  Version  der 
nicänischeu  Canonen  gebildet 

11.  In  den  Acten  des  carthagischen  Ooncils  vom  Jahre 
525  findet  sich  der  c.  6  ?on  Nic&a  in  einer  yon  aUen  uns 
bekannten  abweichenden  Uebersetzung^).  Ob  dieser  Canon 
der  Version  entiehnt  ist,  die  Cyrillus  von  Alexandrien  auf 

das  Ersuchen  des  Concils  vom  Jahre  419  nach  Carthago 
schickte  oder  einer  andern,  muss  dahingestellt  bleiben. 

12.  Die  sog«  isidorische  Version. 

Den  Namen  der  isidorischen  hat  man  derjenigen  Version 
der  nicänisehen  und  der  übrigen  griechischen  Canonen  ge- 
geben, in  der  die  «panische  Sammlung  diese  Canonen  bringt. 
Diese  i3eneijnung  ist  aus  eiucni  doppelten  Grunde  verkehrt. 
Es  ist  nämlich  weder  Isidor  von  Sevilla  der  Verfasser  der 
spanischen  Sammlung,  noch  sind  die  griechischen  Canonen 
von  dem  Verfasser  dieser  Sammlung  selbst  übersetzt.  Indess 
ist  dieser  Name  einmal  eingebürgert.  Ich  habe  es  daher 
nicht  lür  zweckmässig  gehalten  ihn  aufzugeben. 

r<  I  I  ü  1  a  hh  a.      2)  1  1  B  2  e.      d)  II  B  1  d.    .4)  1  U  A. 

ö)  S.  u.  8  Hl  fg. 

d  Diu  Vernion  deh  Atticus  i^t  nach  Haudtfcli rillen  der  ikhten 
Hu>itan;i  gednickt  iu  tlor  mathider  Ausgabe  dieser  Sammlung  T.  1. 
col.  169,  nach  Bolchen  der  geflUschleo  in  den  CondlienBammliingeB. 
Bei  Husi  T.  IV.  col.  407  aq.  7)  Msosi  T.  VlIL  ooL  645. 
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Von  dieser  Version  der  nicüuischen  Canoueu  sind  drei 
Hauptrecensionen  zu  imtersoheiden:  die  nnprOngliche  Gestalt^ 
die  Vulgatreoeiisioii  und  eine  Form^  die  sich  in  mehreren 
Sammlungen  gallisehen  Urq^rnngs  findet 

IH.  Die  isidorisclie  Version  in  ihrer  ursprünglichen  Ge- 
stalt ist  in  folgenden  awei  Sammlungen  enthalten: 

Sammlwiig  der  Handachrift  TOn  FreiBiiigen*). 
Sairnnlnng  der  Handschrift  Ton  WOrsbiug*). 

Der  letzte  Canon  fehlt  in  dieser  Recension,  während  or 
in  der  Vulgatrecension  vorhanden  ist.  Es  wird  später  gezeigt 
werden,  dass  das  Fehlen  dieses  Canon  seine  Ursache  hat  in 
der  Beschaffenheit  des  der  Uebersetzung  .zu  Grunde  liegenden 
griechischen  Exemphures,  dass  somit  nicht  seine  Anslassong, 
sondern  seine  HinsufOgimg  in  derselben  Version  späteren  Ur- 
sprungs ist.  Die  Reihenfolge  der  vorhandenen  Ganonen  ist 
die  des  Originals'). 

14.  Diejenige  Recension,  die  ich  als  die  Vulgata  beseichne, 

findet  sich  in  folgenden  Sammlungen: 

Bnnnlnng  der  Handschrift  Ton  'Sanct  Blasien^). 
Ramniltmg  der  Handachrift  von  Paris*). 
Spaniiehe  Sammlung*). 
Vexoneser  Fragment^. 

Die  Merkmale  dieser  Recension'')  sind:  1.  d.-is  Vorhan- 
densein des  letzten  Canon,  2.  ein  Zusatz  zu  dem  c.  IJ),  den 
weder  der  griechische  Text  noch  die  ursprüngliche  lieber- 
sstsnng  hat*}}  3.  andre  übereinstimmenden  Abweichungen 
Ton  dem  Text  der  nnprüngUchen  Uebersetnmg;  durch  welche 


1)  I  I  B  1  c.  2)  I  I  B  1  g  cc.  3)  S.  n.  BeiL  VI. 

4)IIBleaa.         5)IIBlgaa.  6)IIBlibb. 

7)  I  I  B  8  b. 

8)  Sie  ist  nach  HondschrifYon  dor  Hispana  gedmoikt  in  der  ma- 
drider Aasgabe  dieser  Sammlung  T.  I.  col.  1  Bq.  Dor  Text  in  den 
Concilienaammlun^cn  (Mann  T.  U.  coL  686  sq.)  beruht  auf  paeado- 
iaidoriBchen  Handschriften. 

9)  Der  Znsatz  besteht  in  «Ic»  Wort^Mi:  .timilitcr  autem  diaconis- 
me,  quae  in  catholico  canonc  mm  hahcnlurf  simili  loco,  iä  est,  luicae  et 
(ofi^iMnN  non  consecraiae  deputentur. 
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die  Uocenaion  sich  zugleich  vom  griechischen  Original  ent- 
fernt. AUerdiiigs  finden  sich  auch  innerhalb  dieser  üecen- 
sion  unter  den  yerschiedenen  Sammlimgen,  in  denen  sie  yor- 
kommt,  Abweichungen,  die  erheblicher  sind  ab  Varianten 

unter  mehreren  Handschriften  eines  und  desselben  Textes. 
Auch  iu  der  Reihenfolge  der  Canoneu  ist  keine  volle  Ueber- 
einatimmung.  In  allen  genannten  Sammlungen  steht  der  c.  lö 
nicht  am  rechten  Platz.  Während  er  aber  in  der  spanischen 
Sammlung  zwischen  dem  c  14  und  15  steht,  ist  er  in  den 
übrigen  Sammlungen  swischen  den  c.  13  und  14  eingeschoben. 
Die  Oewissheit  der  gemeinsamen  Abstammung  wird  jedoch 
gegenüber  den  aiiguliihrttii  Merkmalen  der  Uebereinütimmuug 
durch  diese  Abweichungen  nicht  alterirt. 

15.  l^'olgende  Zusammenstellung  soll  das  Verhältniss  der 
Vulgatretension  zu  der  ursjirünglichen  Gestalt  dieser  Uebor- 
setzuug  und  das  Verhältniss  beider  zum  griechischen  Urtext 
erläutern. 

Isidorische 

OriechischeB  Original       Aelteste  Gestalt 
c.  1 

oÖToc  (icvittt»  isU  fiemaneat 


Venion 

Volgatrocenrion 


placuit  ut  iaU  per- 
nutneat 


napü  TÖv  Kuvöva  t6v 
^KKAnciacTiKÖv 

ilkTC  dv6p(iiirouc  dir 6 
£6viKoO    ßlou  dpTt 

TT  pOC€X6ÖVT€C  T  r| 
tt(c  T€l  Ktt  l  4  V  6  X  i  flu 
Xpöv4i  KaTrjxn^tvitc 

c.  8 

irAf(v  €t     dpa  ^fiT^pa 

I)  d5cx<pi^v  f|  e€iav  fi  a 

^6va  irpöcuuTia  icActtv 


eonlra  rcgulam  eccle- 
siasttcam 

ita  ut  fumiines  esc  rita 
(jcntili  nuper  adhu<j 
(iccedentes  ad  fi- 
dem  et  parvo  tem- 
pore (Xithacis(Ui  rel  in- 

ftisi  forte  nuder  tU  out 
saror  out  Ha;  in  Ms 
namgue  personis  et  ho- 

riitn  ä?»ij7i7>mä  nmnis 
suspicio  deciitmtur 


amtru  retfulam 

itn  ut  hontinea  nuper 
ndfiuv  adechizaii  vd 
imtüuti  statim 


Htm  forte  nuder  and  «>- 
ror  aut  tkia,  id  est 
vel  amita  vel  mater- 

fera,  sif ;  in  his  vom- 
ijue  solis  permnis  et  ho- 
rum  similihus  (»mni.s, 
quo  c  e ;/•  in  ul i er  i h n s 
est,  sunpido  declinatur 
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Griechisches  Original 
c.  5 

vpociccüai 


hi'  oiKciav  q>tXovci- 
c  8 

oi  eOpiCKÖ^icvoi 


Isidorische  Version 
Aeiteste  Gestalt  Vulgatrecension 


«1 . . . .  non  recipiuntur  ut 


ad  CO m  Hl  u ■ 


percotUentionemsuam 
eotUradicant 


qmibw  tarnen 

M  gui  inveniufUur 


im^p  ToO  £v  T<p  kM^  dum  tamm  omnimiOdo 

ptu  öXluc  feoKelv  cTvai,  pemumere  videolmir  In 

\'va  pV)  iv  Tfj  iTÖXei  ftOo  clero,  et  ne  in  una  ci- 

^iikxoiroi  iZiciv  vüaU  duo  nrU  e^n80opi 


ntouem  iK/n  rtctjnan- 
tur 

animositate  ducti 
per  cotitentionem  oon- 
tradicant 

quibus  taimm  iapais 

a  catholicis  qui  i»- 
veniutUtir 

dtm  temun,  ut  in  eM' 

tote  una  (deest  aL)  non 

vidrcoitKr  duo  cpiscojri 
esse,  et  die  omnitnodn 
in  dero  perman&r^  vi- 
äeatur 

€t  Bufßoert  tibi,  ^ptod 
ecclesiam  introierint, 
arbürantur 


e.  18 

Hol  t6  cxi||ia  ToO  ctc-  et  tufßeere  sAt  aetU- 

i^vai  c(c  Tf|v  ^KKXi|C(av  mamnthoc  ipsud,  quod 
dtHcdvafrrotcVjT/tccnrro  ititroire  ecdeaiam  vi' 

debantur 

Ott»  auch  auf  die  BedacÜon  der  Yiilgata  das  grieehische 
Original  von  Einfluss  gewesen  ist,  zeigen  folgende  Beispiele. 

Isidorische  Version 


Oiiechiaches  Original       Aeiteste  Gestalt 

t4  |it|T|>ow6Xci  ciO-  ted  meiropolitano 
UcSoi  ToO  olKctou  dStiin  aua  diffnitas  salva  8it 

IMROC 

C.  19 

dvaßairTiZccdai  aöToOc  baptiMneosomnimodo  rcbaptißari  tf»  omni 
^«avToc  modo 


Vulgatrecension 

wummUe  taimm  eivi' 
tati$  meitopolita' 
nae  pnpria  digmkUe 


16.  Eine  eigenthOmliclie  Fonn  dieser  Version  findet  sich 
in  folgenden  zwei  Sammlungen  gallischen  Ursprongs: 

QneHnor.Hchc  baninilun^  'j. 

Sammlung  der  iiandschrift  von  Saint-Maur'}. 


1)  I  I  B  1  d. 

2j  1  1  B  1  h  gg    Die  Sammlung  der  HaudschriH  von  Corbie 
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und  ausserdem  au  folgeudeu  Orteu: 

Cod.  Kin.sidl.  205'). 
Cod.  San}?all.  G82»> 
Cod.  lat.  Paris.  2400 •). 

Labbe  hat  sie  iu  der  Sammluug  einer  liaudschrift,  die  Claude 
llardy  gehörte,  gefunden^).  Nach  den  sonsügeu  Anführungen 
Labb^'s  aus  dieser  Handschrift^  die  Tezschwunden  zu  sein  schein^ 
2a  schliessen,  war  die  in  ihr  enilialteiie  Sammlung  entweder 
dieselbe  wie  die  der  Handschrift  7on  Saint- Maur  oder  doch 
nalie  mit  ihr  verwandt. 

Dieser  Recension  Hegt  die  isidorische  Version  in  iln-er 
ursprünglichen  Gestalt,  nicht  die  Vulgata,  zu  Grunde.  In 
allen  oben  angeführten  Stellen  stimmt  sie  mit  jener,  nicht 
mit  dieser,  überein.  Sie  hat  wie  jene  in  den  Canonen  die 
Reihenfolge  des  Originals,  ihr  fehlt  wie  jener  der  letste 
Canon.  Den  ersten  Theil  de.s  c.  G,  die  liubriken  und  die 
Eintheilmi«x  der  Canonen  liat  sie  derjenigen  Version  entlehnt, 
die  sich  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti  findet  •'). 

17.  Diese  ßecension^)  bietet  aber  daneben  betrachtliche 
Abweichungen  Ton  der  ursprOnglichen  Recension  der  isido- 
rischen Version.  Dieselben  beruhen  theils  auf  dem  Bestreben 
einen  genaueren  Anschluss  der  Uebersetzung  an  das  Original 
zu  bewirken,  theils,  was  aber  der  seltnere  Fall  ist,  auf  freierer 
Interpretation.  Es  wird  unten  gezeigt  werden,  dass  diese 
Abweichungen  auf  eine  spätere  Ueberarbeitung  zurttckzufOhren 
sind.  Zuvörderst  sollen  aber  die  wichtigstm  unter  ihnen  an- 

(I  I  B  1  h  aa)  bringt  ebenftlls  die  Canonen  von  Niete  in  der  iaido- 
riflcfaen  Tenion.  Daaa  die  Recension  dieselbe  war,  in  der  diese  Ver- 
sion in  den  genannten  Sammlnngen  erscheint,  lüast  »ich  nicht  mehr  nach- 
weisen,  weil  der  Text  in  der  uns  überliefinten  Uandschrifb  fehlt. 

1)  8.  meine  Bibliotheoa  I^atina  juris  can.  mannscripta  I.  VI.  p.206. 

2  i  L.  c.  p.  212. 

3)  L.  c.  II.  p.  217. 

4}  Uies  erhellt  aus  Labbe's  Noten  in  .«seiner  ConcilieuBauniiiuug 
ed.  2.  T.  II.  col.  48  sq.    Cf.  Mansi  T.  II.  col.  C83  sq. 
6)  S.  n.  §  S2. 

0)  Sie  ist  edirt  mit  der  Qnesnersehen  Sanmünng  in  BaUerinü 
8.  Leonis  M .  Opera  T.  IIL  coL  47  aq. 
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geführt  werden,  und  zwar  zuerst  diejenigen,  in  denen  diese 
Heceusion  dem  griechischen  Text  näher  kommt. 

Isidorieche  Vezmon 


OrieohiacfaeB  Original 

AAXtuc  £iTeiT0|i4vtuv 
Türv  dv6ptOiriuv 

i|fuxiK6v  ti  AiidfmiMa 

c.  4 

"EiricKOirov  irpocnKCi 
fii&XiCTa  |i4hr 
c.  6 

KpOTCfTUf  i\  tAv  irX€t- 
ÖVttlV  i|rf|<poc 

f.  >< 

TTjii)    TTUVTIDV    hi  TOUTü 

ö  fi  ()  \  u  f  r|  c  a  i  auToüc 
d'ffputpiuc  Trpocr)K€i 

Cv6a  lUy  ouv  Trdvtcc, 
cTtc  tabiuac,  cItc  iv 
«dXccivaOrol  |idvoi  c6> 

piCKOIVTO  XCtpOTOVT)- 

6^vtcc,  oi  eöpiCKÖ- 
vot       TU)  kX  npip 
^cüvrai        Tiji  aö- 
Tiü  c  xHMaxi 

c.  12 

8C0I  |i^v  fup  .  .  .  Tf|V 
<1RCTpoq>/|V  ^pf  4J  Koloö 
CX^MOTI  i«i5c(Kvuv- 
TOI,  oGtoi  icXi|P<''cav- 

TC<    t6v    XP<iV0V  TÖV 

üipicu^vov  Ti^c  dKpod- 
ceuic  ciKÖTiüc  Tiüv  tO- 

X«I>V  KOtVUiVI^COUCt, 

M€Td  ToO  ^£€lvai  Tip 
dniCKÖirqj  xai  q)iXav- 
6pttfiröTcpöv  Tt  «^1  aö- 
Td^  pouXcfkocOat 

«p6c  Tll^V  iVICTpO- 


Die  Recension  der  gal- 
liachen  Sammlungen 

aiias  cogeniibus  ho- 
minibuB 

qtiod  animae  noceat 
peecatum 

Episcopu  m  oportet  mrt- 
xime  guidtm 

obUneai  Bententia  plu- 
rimorum 


tihtr  inimiii  ran  hoc  fox 
jjcr  s<  I  i /Aura Hl  amvi- 
nit  pro  fiter  i 

tticubi  igilur  vel  in  vi- 
ds  vel  in  wrbihua  noli 
ipni  f^^erH  fiieHnt  or- 
dinati,  hi  qui  tnr«> 
niunfur  in  eltfo, 
in  codem  permane- 
ant 


qutcumquc  cmni  .  .  . 
converwmem  auam  non 
«dohabitu,  wdcpere 
tt  verütate  dmMUirant, 

Iii temjiora statuta  com- 
plentes  merito  oratiih 

nihuM  c  o  tu  j/j  ii  ii  1  rn  • 
bunt;  livt'btt  auttm 
episaipo  t  tidin  hutiin- 
niu.s  aliijuid  circa  #o.s 
cttgitare 

tuffieere  sibi  aestima- 
runt  ad  conpersio' 
nem 


Die  iiTsprüngliübe  Ge> 
atalt 

quacumque  urguente 
eauBa 

mortale  aUquod  peC' 
catum 

Episcopum  oportet,  si 
fieri  quidem  potest 

illa  Otiten  tat  sentenfta, 
inqua plurea  nume- 
rofuerint  eaeerdo- 

tes 

fiiiff  omiria  iamcn  haue 
ah  fi.s  c(Hi  /  ( .ss'i  I)  u 
jirr  scr  i pturam  ex- 
liji  oportet 

et  sicubi  quidcm  nmnea 
ipsi  fuerint  intenti  sire 
in  rids  nire  in  urbibuB 
cleriei,  ordinentur 
hi,  qui  ivvtn  iun- 
tur,  et  sicetiamindero 
persi/itant,  unusquiS' 
que  in  i^atu  ttuo 

iiuicumiiue  enini  .  .  , 
convenionem  suam  nau 
verbtH  Boili8,aed  opere 
et  veritaie  demonstrant, 

cum  tei/ijms  staiutum 
etiam  ab  Jus  fuerit 

im pl et  am  et  in  nrn- 
tiouf  ritrprrtnt  cmii- 
iit  n  u  ICH  rr  .  lirtl)it  t'pi- 
acopo  ttiam  humunius 
aliquid  drea  eos  cogi' 
tare 

»ufficere  eibi  aestima^ 
ruut 
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IsidoriKclu'  IWconsiou 
(jirieclii.-,eJjci5  Ungujal    Die  llecension  der  gal-    Die  urepriiiigliclie  Ge- 
^  j  .  tischen  Sammlnn^n  statt 

lthot(.  TravTUTruci  rrepi-  jiluntit  oinnimodo  (ih-  pidcuit  omtiimfHio  ab- 

aip€6i]vai  T»iv  ctivqHei  scitii  istam  ronsuit luli-  scindi  istam  cotisurtu- 

ov  Tfjv  Tiapü  Tüv  KU-  htm ,  si  c(/tUia  leyulam  dinem,  quae  contra  re- 

vöva  cöpcdcicav  Iv  reperiuB  fuerit  in  gulam  est,  sieuhi  #a- 

Tici  M^p€Civ  aliquihuB  pariibuB  mtn  fit 
c.  16 

fuf^TC  Töv  imcXnctacTi-  negue  ecclenaHica  sUt-  neque  ecdeaiatHca 

kAv  Kav6va  c166t€C  tuta  scientes  tuta  eustodientes 

In  c.  18  (nach  der  Zählung  des  Orig.)  hat  die  isidorische 
Version  juicli  den  Worten  Aceipiant  rn/o  i  tu Itdi  istiam  sccnn- 
dum  ordincm  ]>ost  prnesbytvras  ah  cjiistopo  sive  pracähytvro 
folgenden  Zusatz:  Si  autem  iwn  fiterifU  in  ftraesenti  vel  epi' 
seopi  vcl  prae^iteri,  tune  ipse  ptoferat  et  det.  Dieser  Satz,  den 
das  Griechische  nicht  kennt ,  ist  in  der  Recension  der  gal- 
lischen Sarnniluuf^on  ausgelassen. 

18.  Die  übrigen  Abweicliuugeu  dieser  Keceusiou  von  den 
beiden  andern  beruhen  meistens  auf  einer  freieren  Inter- 
pretation. 

QriechiacheB  Original 


c.  2 

aÖTÖc  Klv^l)V6^JlC€l  ircpl 
t6v  KXr^pov 


Die  ursprüii^'liche  Cie- 

de  statu  sui  cleriperi- 
clitabiiw 


hf  \ frsion 

Dil'  Ht'tLiisioii  der  ^al- 
lisrhc'ii  äammliiugen 

dr  statu  ftui  ordinis 
periclitaUüur 


P^XPIC       Tlü  KOlVlJJTUJV 

dnicKÖniuv  öütij 
c.  13 

^€Td    TÜJV  KOIVIÜVOUV- 

Tuiv  Tf)c  eOxr^c  n6vi\(. 

c.  15 

üjcT€  ätiö  ir^Xeujc  eic 
TTüXiv  f.i>-|  pfTaßai- 
v£iv  ur|Te  {ttickottov 
pi'lTe  npccßÜTtpov  j^nie 

blÜKOVOV 


l4S(iiir(jUO    Irl    in  K/iU- 

mitin  (an)iibu^s  vel  ipsi 
cjdscopo  8UO  Visum  fite- 
Ht 

iuter  illos  sH,  <fui  ora- 
tioiiesola  coMmunicant 


f>  r  dr  ( in'late  ad  ciri- 
tatetn  tyanseat  epi- 
scopus  rtl  preshyter  vcl 
diacmiuß 


nem  ah  otnnibun  reti- 
piantur  aut  ipsi  8uo 
fpificopo  placeai 

sit  ititer  ülas,  ijui  in 
(/ratiotie  sola  tommuni- 
cant ,  doner  statu- 
tuiH  tempus  com- 
pleatur 

(si  ....  rej)ertus  fue- 
rit)  .  .  .  e  vi ri täte  ad 
ciritatem  t  ra  n  s  i  r  e  rel 
epi^eopu^  vel  jn  tabyltr 
diaoonus  V9l  de- 
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19.  Es  ist  früher  bemerkt  worden,  dass  diese  Keceusiou 
im  ersten  Theil  des  c  6  der  isidoiisehen  Veraion  eine  andre, 
nämlich  die  in  der  Sammlang  der  Handachrift  von  Chieii 
entbaliene,  Venion,  subetitcnrt  habe.  Die  Ueberetnstimmung 

ist  iiidess  in  den  gallischen  Sanimlungeu,  von  denen  ja  bisher 
allein  die  Hede  gewesen  ist,  nicht  vollständig.  Ich  stelle 
beide  Famnagen  neben  einander. 

Sammlimg  der  Haodachrift  von  ^       .  ^ 

GalliBcne  SammluDgen 

De  primaiu  eedeaiae  Bamamae,  De  primatu  eedesiae  Bonumae. 

Eedetia  Bomana  Semper  hälhnt  Eedesia  Bomaiia  Semper  halmU 

primaium.  Teneat  enUem  et  Sgffp-  primatum,  Teneat  aviem  et  Aegyp- 

tus,  ut    episcopus    Jiexandriae  tua,  Libyae  et  Pentapolis^  ita  til 

om^fiifM  AoftäaljMMoleii^sMOfiMnii  episcopux  Alci  cuulr Ine  Harum  omni' 

et  Homatin  episcopo  haec  est  con-  um  haheat  potestatem ,  quontam  et 

suetudo.    Similiter  atitem  et  qui  Bomano  vpisropo  Juice  csf  n>t)aue- 

Antiocia  constitutus  est  rt  in  rrtt-  (lulo.     Sijniliftr  (iiitmi   >■(  ,jin'  in 

rts  j>r(»'inciis  pri'mntus  luihiunt  ec-  Autiochia  a>nsti(utus  r.st.  Jtaqne 

dejsiae  civiiatum  ainpUorum.  rt  in  ceteris  proruiciis  priiilegia 

mim  sint  eccfesiarum. 

Die  Abweichungen  der  gallischen  Sammlungen  bestehen 

darin  ^  dass  nach  Aegypten  wie  im  Original  noch  Libyen 

mid  Pentapolis  genannt  sind  und  dass  der  Schlusssatz  sich 

mehr  dem  griechischen  Original  nähert,  wo  derselbe  lautet: 

KQt  iv  xaxQ  öXXaic  dirapxiaic  Td  irpecßeTa  cu)^€c6ai  ralc  IkkXi)- 

ciaic. 

Es  soll  jetzt  gezeigt  werden,  dass  sowohl  diese  Abwei- 
chungen Ton  derjenigen  Version,  welche  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Chieti  bringt^  als  auch  die  oben  angeführten 
Abweichungen  ron  der  isidorischen  Version  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Gestalt  auf  eine  spätere  Ueberarbeitung  zurückzuführen 
sind. 

In  der  16.  Sitzung  des  Goncils  von  Chalcedon  trug  der 
idmische  Legat  Paschasinus,  Bischof  von  Lilybäum  (jetzt  Mar- 
sala)  in  Sicilien,  den  6.  und  7.  Canon  des  Concils  von  Ni- 

cäa  in  folgender  i  assung  vor  ') : 


1)  Narh  den  Conciliensammlungon  Mansi  T.  VIT.  col.  44;V) 

mit  Berücksichtigung  der  VariaDteitaaniinlung  von  lialuze.    l)er  Canon 

4« 
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Treceniorum  decem  et  ocfo  sandcrum  patrum  canan  sexfus. 
Quod  ecelesia  Itomana  Semper  kabwU  primatutn,  Teneat  antem 

et  Acffi/pfus  ttf  rptsro)}US  Alexandriae  omnium  haheat  pofes- 
iafcm,  qn(f)il(nu  r(  lidnuino  cptHvojxt  Jiacr  est  consui tudo.  Simi- 
Itter  autcm  et  qui  in  Antiochta  am^ttlufus  /'st  et  in  ceteris 
provinciis  primatns  haheant  ecelesiae  dmtatwn  ampUwrum. 
Per  omnia  aiUem  manifestum  sit,  quod,  si  quis  praeter  volim* 
talein  metropolitani  efiistojii  fnerit  ordinahts,  (al.  add.  quin) 
JiHHc  sfatnit  harr  sainhi  sif)io(/us  non  (/«hrn-  rssr  rpisat- 
piitK.  Stmr  sl  commiini  omnium  nm^'  nsn  d  rdt  'unKihtlttcr  pro^ 
bato  et  svcuiidum  eeclcsiasticam  regulain  statiifu  dm  aliqui 
aut  tres  per  emtentionem  suam  catihradicant,  iüa  Mineat 
se>ttentia,  in  qna  plnres  fnerint  mmero  saccrdotes.  Quaniam 
mos  anfiquHs  oUinnd  cf  rrfusfa  irndifitK  id  rtiam  Acliar,  id  efit 
Hii  rostdiimorinn ,  rpiscopo,  di/t  ratur,  Jtahf  td  '  (Oiacqtutiter  hotw- 
retn  suuni;  »7/  nn  fropulikmo  sua  diynitos  salra  sd. 

Wir  haben  hier  den  ersten  Theil  des  c.  6  bis  zu  den 
Worten  civitahm  ampUorum  in  der  Fassung  der  Sammlung 
der  Handschrift  ron-  Chieti,  alles  Uebrige  in  der  ursprüng- 
lichen Hecension  der  isidorischeii  \  (  r.sioii.  Die  Ver])inciunir 
der  Version,  welche  die  iSammluiig  der  Handschrift  von  Chieti 
bringt,  mit  der  isidorischeu  Version  im  e.  6  ist  für  diejenige 
Gestalt  der  nicanischen  Oanonen,  welche  wir  in  den  ge- 
nannten gallischen  Sammlungen  finden ,  so  characteristisch, 
dass  wir  nothwcndig  aimehiiitu  müssen,  dem  Paschiusinus 
habe  dieselbe  Uecensinn  vorgelegen,  ^>  llu  ist  aber  Folgendes 
wohl  zu  merken.  Die  oben  angeführten  Abweichungen  der 
gallischen  Sammlungen  von  der  Sammlung  der  Handschrift 
von  Chieti  im  ersten  Theil  des  c.  6  einerseits  und  von  der 
ursjirüiiLclicheii  UecLUsioii  der  isidorischeu  Version  im  zweiten 
Thcile  desselben  Canon  andrerseits  kennt  Pascliasiiius  nicht. 
Beide  Formen  finden  sich  vielmehr  in  der  von  ihm  vorge- 

wurde  von  Paachaainus  liiteiniücli  vorgetragen.  Der  griechii*che  Text 
(MaOHi  1.  r.  col.  444  I  ist  eine  Uebersetzung  der  lateinitjchen  Version. 

1)  In  Cod.  Motre-Dame  8K  der  Anti(|ua  ist  der  AnCniifr  nach  Dio- 
nysius veräudert:  Antiqua  cmtsuetudo  «errdw  jitr  Aegyptum  etc. 
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trageuen  Fassung  ganz  rein.  Daraus  ergiebt  sich;  dass  die 
Verbind ang  der  beiden  Versionen,  wie  sie  die  gallischen 
Sunmlnngen  enthalten,  alter  ist  als  jene  Abweichnngen 
derselben  von  beiden.  NatOrlich  aber  werden  wir  diese  Folge- 
rung nicht  auf  den  c.  G  beschrUukeu  dürfen,  sondern  annehmen, 
dass  dieselbe  Hand,  welche  den  ersten  Theil  des  c.  ß  der  in  der 
Sanunlong  der  Handschrift  von  Chieti  enthaltenen  Version 
entlehnte,  anch  die  Rubriken  und  die  Eintheilung  der  Canonen 
ans  dieser  Version  anf  die  isidorische  Version  Übertrag  und 
dass  dann  später  eine  andre  Hand  eine  l.  eberarbeituug  des 
ganzen  '^l'extes  mit  Hülle  des  griechischen  Originals  vornahm, 

20.  £s  sollen  jetzt  noch  einige  Verschiedenheiten  ange- 
fährt  werden,  die  sieh  unter  den  gallischen  Sammlungen 
selbst  finden.  Diese  sind,  wie  oben  erwähnt,  die  Quesnersche 
Sammlung'),  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur 
und  die  Sammlung  eines  Codex  Ilardyensis,  aus  der  wir  aber 
von  den  uicanischen  Canonen  nur  das  durch  Labbe  mitgetheüte 
RubrikenTcxzeichniss  haben'). 

Die  erste  Verschiedenheit  betrifft  den  letzten  Canon. 
Während  er  in  der  Quesnerschen  Sammlung  fehlt,  ist  er  in 
den  beiden  andern  Sammlungen  vorhanden.  Dass  dieser  Canon 
erst  später  nachgetragen  ist,  lässt  sich  aus  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saint-Maur  zeigen.  Hier  geht  dem  Text  ein 
Rubrikenvenseichniss  vorauf.  In  diesem  fehlt  der  letzte  Canon. 
Da  aber  dies  Verzeichniss  eine  Aufzahlung  der  im  Text  vor- 
kommeiideii  Canonen  sein  soll,  so  sind  wir  genJHliigt  anzu- 
nehmen, dass  er  auch  im  Text  ursprünglich  lehlte.  In  der 
Sammlung  der  Hardy  scheu  Handschrift  ist  dieser  Canon  auch 
schon  in  dem  Verzeichniss  nachgetragen,  yoraosgesetzt»  dass 
die  Ton  Labb^  mitgetheilten  Rubriken  tiberhaupt  ein  dem 
Text  Yoraufgehendes  Verzeichniss  repräsentiren  und  nicht 


It  Die  drei  in  ij  IG  an<fet'ührteii  Haiidschritton  von  EinBiedcln, 
SaiK-r  Hallfn  un«l  PariH,  in  (leiii'u  tlieselbe  Kecension  aiit^sor  Vcrliiiuluug 
niit  einer  )Sammiiiiig  aich  tiudet,  stimmen  ganz  mit  der  C^ueauerachen 
Sammlunr,'  überein, 

2j  Jiei  Mantii  T.  II.  col.  684. 
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etwa  nur,  was  mir  das  Wahrscheiiilichere  ist,  die  Rubrikeu 
des  Testes  sind.  £b  soll  später  gezeigt  werden,  dass  die 
nachtragliche  HinzufÜgung  des  letzten  Canon  zn  dieser  Becen- 
siüu  aus  einer  Sammlung  geschehen  ist,  welche  die  Canonen 
iu  der  Vülgatrecension  der  isidorischeii  Version  enthielt. 

Der  zweite  hier  zu  erwähnende  Punct  ist  folgender. 
Während  in  der  Qnesnel'schen  Sammlung  die  19  Canonen 
des  Originals  unter  26  Nnmmem  vorkommen  sind  sie  in 
der  Sammlting  der  Handschrift  yon  Saint -Manr  dnreh  20^) 
Nummern  bezeichnet.  Diese  Verschiedenheit  beruht  aber  nicht 
auf  einer  Abweichung  von  dem  Princip  der  Eintheilung, 
welches  der  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Ghieti 
enthaltenen  Version  entlehnt  ist,  sondern  bezieht  sich  nur 
auf  die  Zählang.  Die  19  Canonen  wnrden  in  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Saint- Manr  gleich  der  Quesnel  sehen 
Sammlung  durch  die  Rubriken  in  26  Abschnitte  getheilt. 
Wo  ein  Canon  in  mehrere  Abschnitte  zerfällt,  steht  in  jener 
Sammlung  vor  dem  ersten  die  Nummer^  bei  den  folgenden 
fehlt  die  Numerirang.  In  dem  Verzeiehniss,  welches  in  der 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Manr  dem  Text  vorauf- 
geht, sind  die  Rubriken  der  mehreren  Abschnitte  eines  und 
desselben  Cnnon  in  eine  einzige  zusammengefasst^).  Aus 
dieser  verschiedeneu  Numerirnng  In  den  Sammlungen  wird 

1)  Tit.  II— XXV II.   Die  den  Canonen  vorbeigehenden  Stücke 

bilden  «Icii  ersten  Titel. 

2i  Der  c.  6  hat  die  NnimrH'rn  VI  und  VII ,  c.  10  und  11  sind 
verbunden  und  füliren  die  Xunmior  A'7,  c.  16  bildet  w  ieder  zwei  Nnm- 
niern:  XVI  und  XVII.  Das  aua  der  Sammlung  des  Cod.  liard.  von 
Labb^  angeführte  Yeneichniss  hat  ebenfUls  20  Nnmmem;  es  führt 
aber,  wie  schon  bemerkt  imide,  den  c  90  mit  anf. 

3)  Das  ist  in  dem  von  Labbä  mitgetheilten  Yerteichni»  des 
Cod.  Hard.  nicht  der  Fall.  Hier  finden  dck  in  dem  Yeneiehniss  nur 
die  Rubriken,  welche  je  zu  den  frston  Absclmitten  der  einaelnen  Ca^ 
nonen  i^plißren.  Am  Rande  des  in  den  Conciliensammhingen  enthal- 
tenen Abdruckes  der  ißidorischen  Version  (Mansi  T.II.  col.  686  sq.)  hat 
er  aber  die  Hubriken,  welche  die  weiteren  Abschnitte  führen,  in  die 
jede  Nummer  zerlUllt,  niit^^ctheilt.  Eben  darum  glaube  ich  alier  auch 
nicht,  dass  das  von  LablM'  initi^ctlieilte  Yerzeichuisa  ein  in  der  «Samm- 
lung dem  Text  voraulguhundeu  ist. 
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es  wahrscheinlich,  dass  die  einzelnen  Abschnitte  ursprünglich 
überhaupt  nicht  niunerirt  waren.  Auch  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Chieti  und  die  Qnesnel'sche  Sammlung  weichen 
in  den  Bahlen  ab*).  Daher  gehört  die  Numeriruug  dernicä- 
nischen  Canonen,  wie  sie  in  der  Qucsnel  sehen  Hammlunp^ 
vorkommt,  offenbar  nicht  der  Kecension  an,  sondern  ist  eine 
Eigenthümlichkeit  der  Sammlung.  So  ist  es  auch  erklärlich, 
dass  PaschasinuB  in  der  16.  Sitzung  des  Concils  Ton  Ghal- 
eedon  den  6.  Canon  nicht  nach  der  Zählung  der  Quesnerschen 
Sammlang,  sondern  nach  der  des  Originals  citirte^). 

21.  Ueber  Vaterland  und  Zeitalter  der  isidorischeii  \  er- 
sion  der  nicänischen  Canonen  ist  Folgendes  zu  bemerken. 
In  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  finden  wir  sie  nur  in  swci 
Sammlungen  italischen  Ursprungs'),  von  denen  die  eine  zu 
den  ältesten  Sammlungen  überhaupt  geh5rt.  Auch  die  Vul- 
gatrecension  ist  in  drei  von  einander  durchaus  unabhängigen 
alten  italischen  Sammlungen  enthalten^).  Es  unterliegt  da- 
her keinem  Zweifel,  dass  diese  Version  schon  früh  in  Italien 
hennisch  war.  Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ist  sie  hier 
auch  suerst  Tcrbreitet  gewesen,  da  sie,  wie  bemerkt,  nur  in 
itali-ehen  Sammlungen  in  ihrer  ursprünglichen  Gfstalt  er- 
scheint. Die  früheste  Spur  ihrer  Benutzung,  die  sich  mit 
Sicherheit  nachweisen  lässt,  ist  in  dem  Concil  von  ßiez  vom 
Jahre  439  enthalten.  Hier  wird  im  c.  3  eine  Stelle  aus  dem 
c.  8  des  nicänischen  Goncik  citirt^).   Das  Citat  ist  nicht  ganz 

1 »  e.  1  ist  in  der  Saiuinhnig  der  Handbchrilt  von  Chieti  mit  III 
bezeichnet,  in  der  Quesnerbchen  Sammlung  mit  //  (s.  vor.  S.  Note  1).  Der 
letzte  Canon  hat  also  in  jener  die  Nnmmer  ZXTJ/J,  in  dieser  XXVIL 

8)  S.  den  vor.  §.         8)  S.  o.  |  13. 

4)  Die  in  §  14  angefahrten  Sanunlnngen  auaaer  der  Hispana  sind 
italiichen  ürsprungeB. 

Quod  ergo  th  qmbu9dam  Hchimaticis  magis  quam  haeretieiB 
recipienäU  Ificaenum  ooneilwm  statuit  n  singulis  per  inritoria  sna, 
hoc  etiatn  praesens  conventus  in  hoc  statuit  ab  omnibus  dthere  servnri: 
i'l  rM,  ut  cuicnmqur  de  frahifnis  litJr  nliquid  carifofiy  runsHia  dicfa- 
crrmt,  liceat  ei  umim  purocliin  r  u  \ii  suanon  ecclcsiarn  ctdtrc,  in  (luu 
aut  chorepiscopi  nomine,  tU  idan  cunon  lo(iuitur,  atU  peregrinUf  iU 
ajunlf  cammunione  foveatur. 
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wörÜicb,  lässt  alter  doch  die  Benutzung  der  isidorisclien  Ver- 
siou  unzweifelhaft  erkennen.  Es  kommen  nämlich  die  hier 
gebrauchten  AuadrClcke  parocliiae  nnd  ekor^pisoopi  Bugleich 
nur  in  der  isidorischen  Version  vor. 

Dass  den  Bischöfen  des  ersten  Cuiicilt»  vun  Toledo  vom 
Jahre  40(),  die  im  Eingange  die  unverbrüchliche  Befolgung 
der  nicänischen  Canonen  besehlicssen^  die  isidorische  Version 
vorgelegen  habe*),  ist  durch  nichts  erwiesen,  iis  ist  dies 
nicht  einmal  wahrscheinlich,  da  das  Concil  von  Lerida  vom 
Jahre  546  sich  nicht  dieser  ^  sondern  einer  andern  Version 
der  iiicänisclien  Canonen,  die  ich  die  Lrullisch -spanische 
nenne,  bediente^).  Es  sind  keine  Spuren  nachweisbar,  das» 
die  nicänischen  Canonen  der  isidorischen  Version  in  Spanien 
schon  vor  ihrer  Aufiiahme  in  die  spanische  Sammlung  be- 
nutzt worden  seien.  Die  italischen  Sammlungen,  in  denen 
dieselbe  Recension  sich  findet,  sind  älter  als  die  spanische. 
Es  ist  daher  kein  Grund  vorhanden  Italien,  wo  die  Version 
in  ihrer  nrsprttnghchen  Gestalt  zuerst  verbreitet  war,  nicht 
auch  für  das  Vaterland  der  Vulgatrecension  zu  halten. 

Die  Recension  dieser  Version,  die  wir  in  gallische  Samm- 
lungen finden,  existirte  in  ilirer  ursprünglichen  Gestalt  mit 
Gewissheit  schon  zur  Zeit  des  Concils  von  Chalcedon,  auf 
dem  sich  der  römische  Legat  Paschasinus  ihrer  bediente^). 
Dfirfte  man  annehmen,  dass  dem  oben  erwähnten  Gitat  des 
Goncils  von  Ries  diese  Recension  zu  Grunde  lüge,  so  wäre 
damit  ein  noch  früherer  Zeitpunkt  gegeben.  Zu  beweisen 
ist  dies  indess  nicht,  wenngleich  es  wahrscheinlich  ist^  dass 
die  Recension,  in  der  diese  Version  auf  gallischen  Concilien 
benutzt  wurde,  dieselbe  gewesen  sei,  die  wir  in  den  alten 
gallischen  Sammlungen  finden.  FflUr  das  Vaterland  dieser 
Recension  aber  halte  ich  nicht  Gallien,  sondern  ebenÜEdls 
Italien.  Aus  zwei  Gründen.  Einmal,  weil  nicht  bloss  ihre 
Hauptquelle,  die  isidorische  Version,  sondern  auch  der  zweite 

1;  Wie  die  ßaUerini  De  iuit.  coli.  cau.  V.  II.  c.  11.  u.  H  anzu- 
nehmen geneigt  Bind. 

2)  S.  n.  §  28.         8)  &  O.  §  19. 
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Fftcior  ilirer  Bildaog,  die  Veraion  der  Handschrift  toh  Ghieii, 
Italien  angehören,  nnd  zweitens ,  weil  ein  Bischof  von  Sid- 
lien,  der  römischer  Legat  war,  sie  auf  dem  Concil  von  Ghal- 

eedon  mit  sicli  fährte.  Sie  muss  also  jedenfalls  um  die  Mitte 
des  5.  Jahrhunderts  iu  Italien  oder  Sicilien  in  Gebrauch  ge- 
wesen sein.  Dass  sie  aher  ans  italischen  Quellen  in  Gallien 
verfaast  und  dann  wieder  nach  Italien  gewandert  sei^  ist 
offenhar  weniger  wahrscheinlich,  als  dass  sie,  wo  ihre  Qnellen 
sind,  verfasst  und  vuii  da  nach  Gallien  gelangt  ist.  Die 
zweite  üeberarbeitung,  durch  welche  diese  Kecension  die  Ge- 
stalt erhielt,  in  der  wir  sie  in  den  Sammlangen  finden,  mag 
dann  in  Gallien  geschehen  sein. 

22.  Die  iu  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Chieti  enthaltene  Version. 

in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti')  tindct 
sich  eine  Yeraion  der  nicanischen  Ganonen,  die  sonst  nirgends 
vorkommt^  Sie  ist  fOr  die  Bildung  der  in  gallischen  Samm- 
lungen enthaltenen  Kecension  der  isidorischen  Version  henutzt 
worden^).  Sie  muss  also  jedenfalls  schon  vor  dem  Concil 
von  (Jhalcedon  ezistirt  haben.  Die  sog.  Versio  prisca  der 
nidUiischen  Canonen  ist  ans  ihr  nnd  der  Version  des  Atticus 
cnsammengesetst 

Dieee  Vmion  weicht  in  verschiedenen  Pnncten  von  dem 
Original  ab.  Zuerst  in  der  Eintheilung  der  Canonen.  Der 
2.,  4.,  5.,  10.,  19.  Canon  sind  jeder  in  zwei  Abschnitte  ge- 
theilt,  der  6.  Canon  in  drei  Abschnitte.  Femer  fehlt  der 
letste  Canon  anch  hier.  Da  die  den  Canonen  vorhergehenden 
Stocke  mit  den  Nummern  I  und  II  beseichnet  sind,  so  bil- 
det das  Ganze  eine  Reihe  von  28  Nummern.  Der  18.  Canon 
des  Originals  steht  hier  zwischen  dem  18.  und  14.  Endlich 
weicht  die  Version  des  c.  6  in  seinem  ersten  Theile  vom 
Original  nicht  unerheblich  ab.  Der  Wortlaut  ist  oben  bereits 
mitgetheilt  worden^). 


1]  1  I  B  1  e  cc.  S)  8.  0.  §  16  lg.  3)  Ö.  u.  §  31. 
4)  §  19. 
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Da88  diese  Venion  rieh  nur  in  einer  alten  italischen 
Sammlnug  findet,  n^thigi  nn%  da  Gründe  für  die  enigegen- 
gesetete  Annahme  keine  Torhanden  rind,  ihren  UfBpmng  in 

Italien  zu  sucheu '). 

23.  Die  gallisch-spanische  Version. 

Diese  Version  der  nicanischen  Canonen  ist  nns  ToUstan- 
dig  üherlieferfc  dnrch 

die  Sammlunrr  der  burundischen  Handsclurifk*). 

Der  c.  (S  tindet  sich  uoch  aa  folgenden  Stellen: 

Cod.  lat.  Paris.  1454»). 
Cod.  lat.  Paris.  8848 A«), 
Cod.  lat  Paris.  3841»). 

Die  ersten  beiden  dieser  Handschriften  enthalten  ausser 

der  Qucsnerscheii  Sammlung  vorwiegend  Stücke  gallischen 
Ursprungs;  die  dritte  bringt  diesen  Uauou  vor  der  Diouysio- 
Hadriana.  Ein  Fragment  des  c  13  enthält  die  systematische 
Sammlong  der  Handschrift  Ton  Angers*)  und  nach  dieser 
die  Herovalliana').  Beide  Sammlungen  sind  gallischen  Ur* 
Sprungs. 

24.  Die  älteste  Spur  der  Benutzung  ist  in  den  Statuta 
ecclesiae  antiqua'^)  enthalten,  die  in  Gallien  nach  dem  ersten 
Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442  und  vor  dem  zweiten  Ooncil 
Ton  Arles  (442 — 506)  verfasst  sind.  Der  c.  18  des  Goncils  von 

Nicaa  schreibt  nämlich  unter  anderm  vor,  dass  die  Diaconen 
die  Eucharistie  nicht  vor,  sondern  erst  nach  den  Bischöfen 
und  Priestern  empfangen  sollten.  In  unsrer  Version  ist  das 
Griechische  KdKeivo  bi  ^TVuipicOi),  6xi  flöri  tiv4c  tufv  hiOKÖ- 
vuiv  Kol  irpö  Twv  imcKdiTuiv  rite  cöxapicrfoc  ftirrovrat  ganz 
falsch  folgendermassen  wiedergegeben:  Et  iUud  comperiufn 
vsse,  quod  oHf/uanti  didroncs  pracsmtibus  cpi^copis  vi  prcshy- 
teris  eucharistiam  corporis  popuh  tradant.   Und  grade  diese 

1)  Sie  ist  ediri  von  den  BaUerini  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  * 
OOl.  567  sq.  2)  I  I  B  1  h  ii. 

3)  S.  meine  Bibliotheca  Latina  jur.  can.  niiumscriptii  1.  Ii.  p.  191. 
4;  L.  c.  p.  232.  6)  L.  c.  p.  231.  6)  1  11  E  1. 

7)  X  11  £  2.  8;  1  1  A  la  a. 
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auf  einem  Miasrentandniss  beruhende  Stelle  ist  bei  der  Ab- 
liuming  des  e.  58  der  Statuta  ecdesiae  antiqua  üi  diaeonus 

jrrnesmfc  prcshijkro  cuclmristiam  corporis  Christi  pojmlo,  si 
)i€Ossi(aa  co(jity  imsns  ( royd  wiederum  benutzt  worden. 

Das  zweite  Coucil  von  Arles  hat  neben  der  Abbreviation 
des  Rofinns  und  der  gallisehen  Version ,  Ton  der  gleich  die 
Aede  sein  soll,  auch  diese  unsre  Version  benutzt.  Dem  c.  15 
In  secretario  diacono  inier  preshytiras  sedere  non  Ikeaty  vel 
corpus  Christi  p  racsente  presbytero  trcnirrc  non 
praesumat.  Quoä  si  fccerity  ab  officio  diaconatus  abs- 
eedat  liegt  der  c.  18  von  Nicäa  in  unsrer  Version  zu  Grunde. 
Ss  heisst  nämlieh  nach  den  vorhin  angeführten  Worten  weiter: 
quam  presumpUanem  sancta  aynodus  suhtfwvere  ab  ecdesia 

iahet  Si  quis  vero  ohtemji/erare  nolmritj  deponatur  diatn 

ab  officio  diaconii^). 

25.  Ausser  in  Gallien  ist  diese  Version  auch  in  Spanien 
verbreitet  gewesen.  Sie  hat  dem  Concil  von  Lerida  vom  Jahre 
546  vorgelegen.  Der  Schluss  des  c.  9  dieses  Coneils  ist  fast 
wörtlich  dem  c.  11  von  Nicäa  in  unsrer  Uebersetzung  entlehnt 
Es  bestimmt  nämlich  der  c.  9,  dass  in  Betreff  der  Prävari- 
catoren  die  Vorschrift  des  Coneils  von  Nicäa  zu  gelten  habe. 
Diese  Vorachrift  wird  nun  angeführt  Ich  stelle  neben  die 
Fassung^  welche  dieselbe  in  dem  e.  9  von  L«rida  hat,  den 
Wortlaut  des  griechischen  Originals  und  diejenige  Version 
desselben^  die  ich  die  gallisch-spanische  nenne. 

G.  9  des  ConeÜB  von  c  11  des  Coneils  vob  Die  gallisch -spaiUBohe 

Lerida                        Nicäa  Version 

Septem  nnnts  inter  ca-  imä  (rr]  OTrotTfcoöv-  scptem  anvis  inter  cn- 

tfrhumenos    orott     et  Ta\-  ÖOo  bi  €tti  xwp\c  ticumenos  oroit  et  duo- 

(ln'>l>H>  iuter  cathitlicus  Trpocqpopoic     Koivtuvq-  pnijs   inter  haj)h:"fo.^ 

it  postta  jnoderatione  couci    tUj    Xa(|i    xiuv  et  }ii»frn  un>(ler(tcione 

ä  dementia  episcopi  ß-  irpoceuxiüv.  et  dementia  episcopi 

dMm  in  ciHaiione  et  ddibm  im  Mieitme  H 

mdkmtUa   eommum-  eMeAarMu» 

Cent»  cetU. 


1)  In  dem  c.  16  desselben  Coneil«  von  Arle»  Photimemoe  tive 
Puulinianigtas  etc.  ist  das  Wort  Photinianoa  entweder  dem  c.  19  von 
JSlcto  derselben  Veisioii  oder  der  Abbreviation  des  Aufiiras  entlehnt 
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I>ie  Uebereiiistimmung  ist  also  bis  auf  das  Wort  bapUjuUos, 
welches  in  aUhoUcos  verändert  ist,  eine  Tollkommene.  Diese 
Ueberemstimmiing  ist  nm  so  entscheidender,  ak  die  Abwei- 
chung der  [Jebersetzung  Tom  Original  nicht  unbeträchtlich  ist 

26.  Die  £intheilung  der  Cuiioneu  stimmt  in  dieser  Ver- 
sion nicht  ganz  mit  dem  Original  ttberein.  Der  11.  und  12. 
sind  hier  in  einen  Canon  zusammengesogen,  aus  dem  19.  Ca- 
non sind  zwei  gemacht.   Der  letzte  Canon,  über  die  Knie- 

})onguug,  fehlt  auch  hier.  Der  Anfang  des  c.  6  lautet  in 
dieser  Version  so: 

Et  ut  antiqtius  mos  maneat  [per]  Aegifpkm,  lAben,  Pe»- 
iapoUm,  [utj  Akxandriae  episeopus  häbeat  poteslaiem,  skut 
urhis  Borne  episcopus  habet  vickuts  sibi  provineias  et  AnßiM' 
ciae  totam  Coch  m. 

Am  Schluss  der  mit  den  nicanischen  verlniiideneii  «ardi- 
censischen  Canon cn  steht  die  merkwürdige  Clausel:  Kxpliciuiü 
cafumes  CCOX  VIII  patrum  Nkeni  trafisseripti  in  urbe  Borna 
de  exemptarüms  sancH  ImocenH  episeopi.  Amo».  Ursprang 
und  Sinn  dieser  Bemerkung  können  erst  im  Zusammenhang 
mit  den  sardicensischen  Canonen  erklärt  werden.  Hier  sei 
nur  soviel  bemerkt,  dass  diese  \^ersiou^)  nicht  etwa  dieselbe 
ist,  deren  Innocentius  1.  sich  bediente  und  von  der  einige 
Fragmente  in  seinen  Oecretalen  uns  aufbewahrt  sind'). 

27.  Die  gallische  Version. 

Die  überliefernden  Sammlungen  sind: 

Sammlung  der  kölner  Handechrift*). 
Cod.  lat.  Paris.  99S»*). 

Den  Hauptinhalt  der  letzteren  bildet  die  Dionysiu-lLidriana, 
der  verschiedene  andre  Werke  des  canonischen  Rechtis  vor- 
ausgeschickt  sind  und  nachfolgen.  Unmittelbar  vor  der  Samm- 
lung stehen  die  nicanischen  Canonen  in  dieser  Version  und 
die  Canonen  des  ersten  Concils  Yon  Arles  7om  Jahre  314. 

1)  Ich  liabe  sie  mitgetheilt  in  dt  r  Beil.  11. 

2)  S.  unten  §  39.  'X^  I  1  IMi  bl>. 

4)  Ö.  meine  Bibliotiiecu  Lutiua  jur.  caa.  mauubcripUi  i.  11.  p.  22d. 
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fiiiiselne  Cuioiien  liringt 

die  flystematiiehe  Sammlung  der  Handtchrift  Ton  Saint- Ger* 
main'). 

Ein  Fragment  des  c.  6  ändet  sich  in 

Cod.  lat.  Paris.  1454<)  and  Cod.  lafe.  Paris.  8848  A>)  der  Qaee- 

uerschen  Sammlung, 
Sammlung  der  boigandisohen  Handsohrift'). 

Die  Tefschiedenen  Verbindungen ,  in  denen  wir  dieee  Version 

finden,  sind  demnach  alle  gallischen  Ursprungs. 

28.  *  Diese  Version  ist  wie  die  vorige  auf  dem  zweiten 
Goncil  von  Arles  benatst  worden.  Der  c.  6  dieses  Ooncils 
ist  eine  fast  wöriliehe  Wiederholung  einer  Stelle  des  c.  6 
▼on  Nicaa  in  der  vorliegenden  Version,  wie  die  folgende  Zn- 

suuimenstellung  ergiebt. 

c.  6  des  zweiten  Concils  von         Gallische  Version  des  c.  6  von 

Arles  Nicäa 
lUud  auUm  ante  omma  clareat       Illud  autem  cmte  omnüi  clareat, 
ewin,  <7«t  ftine  conscietifln  inetropo-     quod  «  quit  atne  conarietiiiu  eiuXy 

h't'nif  t  iffistitut  IIS  fucrif  rjiiscojnis,  qui  in  mtii'fipoli  con^lsiit ,  cousti- 
jiutii  mttgtifini  fiifnodum  fwc  ept-  lutns  fucrit  ijfistojuis.  rinn  matjna 
ifcopum  non  debere.  synodtts  statuit  nun  oitortere  esae 

epi.tcojfum. 

29.  Ob  auf  dem  Concil  von  Valence  vom  Jahre  374, 
dem  ältesten  gallischen  Rechtsdenkmal,  in  dessen  c.  3  eine 
Erwahnnng  der  ni^ischen  Ganonen  vorkommt ,  die  isidori- 
sche oder  die  gallisch-spanische  oder  die  vorliegende  Version 
benutzt  sind,  liisst  sich  aus  der  AiifUhrun«^  nicht  erkennen. 
Die  Abbreviatiou  des  Rutin us,  die  in  Gallien  sehr  verbreitet 
war^),  ist  jünger  als  das  Goncil  von  Valence. 

30.  Die  Eintheilung  der  Ganonen  weicht  vom  Original 

ul).  Der  5.  und  ü.,  11.  und  12.  Canon  sind  je  zu  einem  ver- 
bunden. Der  letzte  Canou,  über  die  haiiebeugung,  fehlt  auch 
hier. 

Ich  habe  der  Venion  den  Namen  der  gallischen  gegeben, 


1  <  I  n  E  4.  2)  fiibl.  Lat.  jnr.  can.  mannscripüi  I.  II.  p.  193. 
d)  Ii.  c.  p.  232.  4)  I  I  B  1  h  ii.  b)  S.  u.  §  36. 
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weil  sie  die  einzige  ist,  die  nur  in  Verbiudimg  mit  gallischen 
Qaellen  vorkommt  0- 

31.  Die  sog.  Yersio  prisca. 

lu  folgeiideD  zwei  Sammlungen: 

Sammlung  der  vaticanischen  Handsohritt't, 
Sammlong  der  Jiwtel*8cben  Handschrift^), 

die  beide  im  6.  Jahrhundert  in  Ttafien  verfasst  sind,  finden 
sieb  die  nieSniscben  Canonen  in  einer  Version,  der  man  den 

Namen  der  prisca  rcrsio  gegeben  hat.  Die  Eiitstehiinjj  und 
Bedeutung  dieses  Namens  sollen  unten  nachgewiesen  werden. 
IHeser  Version  kommt  keine  Originalität  zu.  Sie  ist  yielmehr 
mit  kleinen  Abweichungen  im  einseinen  lediglich  eine  Zu- 
sammensetaung  ans  zwei  andern  Versionen.  Diese  sind  die 
in  der  Sammluii<^  der  Handschrift  von  Cliieti  enihaltene  und 
die  Version  des  Atticus.  Da  dieser  Umstand  der  Aufmerk- 
samkeit der  Gelehrten  sich  bisher  entstogen  hat^  so  soll  die 
Thatsache  an  den  einzelnen  Canonen  nachgewiesen  weiden. 

32.  c.  1  und  2  sind  ganz  der  Version  des  Atticus  ent- 
lehnt. 

c.  3.  iJer  Anfang  bis  viryines  frehört  der  Version  der 
Sammlung  des  (Jod.  Teat.  an,  das  üebrige  der  Version  des 
Atticus. 

c.  4.  Die  Anfangsworie  bis  episeopm^  kommen  der  Ver- 
sion der  Sammlung  des  Cod.  Teai  am  n&ehsten,  das  Folgende 

bis  ccninnicntrs  gehört  der  Version  des  Atticus  an,  von  hier 
hii  pi  aciictUes  der  andern  Version,  der  Rest  mit  einer  kleinen 
Abweichung  wieder  der  Version  des  Atticus. 

c.  5.  ist  ganz  der  Version  des  Atticus  entlehnt. 

c.  6.  Der  Anfang  ist  mit  Hülfe  beider  Versionen  gebil- 
det; nur  die  nähere  Bestimmung  des  Jurisdictionsbezirks  des 
Bischofs  von  Kom  durch  ut  s^thnrbicaria  hca  et  omncrn  prmnn- 
ciam  suam  ^al.  $ua)  sollt cämiinc  yuhernd  ist  eine  selbständige 
Einschaltung.  Die  suiXmrbicaria  loea  kommen  fibrigens  auch  in 


1)  Sie  ist  init^^etheüt  in  Btil.  III.  2)  1  1  B  1  e  bb. 
'6)  l  i  b  i  a  dd. 
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der  Version  des  Cäcilianua  vor  Der  folgende  {Satz  ^imilitcr 
—  eedesüs  ist  wieder  ganz  der  Vernon  des  AUidu  eutlelmt, 
das  FolgeELde  bis  episcopum  der  Venion  der  Sammlimg  des 
Cod.  Teat.;  der  Rest  der  Version  des  Atticos. 

c.  7  ist  wörtlich  aus  der  Version  der  Sammlaug  des 
Cod.  Teat. 

c.  8  bis  zu  den  Worten  manifesUim  sU  gebort  derselben 
Version  an,  das  Folgende  bis  ^piseopum  der  Version  des 
AiticciSi  die  Scblossworte  ut  non  videantur  in  ma  cmtaie  duo 

episcopi  rssc  wieder  der  Version  der  Sammlung  des  Cod.  Teat. 

e.  9  und  10  sind  aus  beiden  Versionen  zusammengesetzt, 
indem  bald  der  einen,  bald  der  andern  ein  Ausdruck  oder 
eine  Wendung  entlebnt  ist 

c.  11.  (11  und  12  des  Originals)  Die  Anfangsworte  bis 
lAcmii  gehören  der  Version  des  Atticus  an,  das  Nächstfol- 
gende  bis  zu  den  \\  orten  lyrostrati  jacebunt  der  Version  der 
Sammlung  des  Cod.  Teat.,  von  hier  bis  tenqms  comtittitum 
atulitionis  der  Version  des  Atticus,  von  hier  bis  inipertiri  der 
Veruon  der  Sammlung  des  Cod.  Teat^  von  hier  bis  zum 
Sehloss  der  Version  des  Atticus. 

c.  12.  (13)  Version  des  Atticus  mit  einer  kleinen  Ab* 
weithung  in  der  Mitte. 

c.  13.  (14)   Version  der  Sammlung  des  Cod.  Teat. 

e.  14.  (15)  Version  des  Atticus.  Nur  das  Wort  frequm- 
im  statt  ffrandem  ist  der  andern  Version  entlebnt. 

c.  15  und  16.  (IG)  c.  15  ist  ans  der  Version  des  Atti> 
cus  bi:<  auf  den  letzten  Satz,  welcher  der  andern  Version 
angehört  wie  c.  16. 

c.  17.  Version  des  Atticus.  Nur  die  Worte  ex  hoc 
cmtraeUn  —  exigenB  sind  entweder  der  Sammlung  des  Cod. 
Teai  entlehnt')  oder  eine  selbeti&ndige  Busehaltnng. 


1;  S.  0.  §  9. 

2)  Di»'  St^illo  lautet  in  der  Prinoa:  cx  Ju)c  crnttractu  aut  qmrifi 
modo  tale  neyotium  yerem  aut  dinudium  tuigens.  In  der  Ilaiidschrilt 
von  Chieti  i»t  der  Text  corrumpirt;  die  oonespondirende  Stelle  lautet 
Osch  dem  Abdraek  der  BaUerini:  aut  gwmiodo  out  extra  legatione  agem 
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c.  18.  Bis  porriyant  Version  des  Atticus,  von  hier  bis 
zu  Ende  Version  der  Sammlung  des  Cod.  Teat. 

c.  19  und  20.  (19)  c.  19  bis  «n  ardine  dericorum  Ver- 
sion der  Samminng  des  Cod.  Teat.,  von  hier  bis  auf  eine 
kleine  der  letzteren  entlehnte  Einschaltung  Version  desAttieus. 

c,  21.  (20)    Version  des  Atticus. 

In  der  Sammlang  der  ?aticanischeu  Handschrift  folgt  nach 
dem  fiischSfecatalog  die  Zeitbestimmung,  darauf  die  beglau- 
bigende Unterschrift  des  Atticns  und  die  h5chst  wahrschein- 
lich auch  dem  Atticus  angehörende  Regula  formatarum '  V  In 
der  Justel'schen  Handschrift  ist  nach  dem  3.  Quaternioiien, 
der  mitten  in  dem  Bischöfecatalog  scbliesst^  eine  ganze  Lage 
ausgefallen.  Es  ist  wohl  kaum  zu  bezweifein,  dass  diese 
zweite  Sammlung,  durch  welche  die  nii^nischen  Oanonen  in 
der  Prisca  überliefert  sind,  die  angeführten  Stücke  auch  ent- 
hielt ,  da  offenbar  schon  der  Autor  der  Prisca  dieselben  in 
seinem  Exem])lar  der  Version  des  Atticus  gefunden  und  nicht 
erst  der  Verfasser  der  Sammlung  der  vaticanischen  Hand- 
schrift sie  hinzugefOgt  hat.  Da  übrigens  diese  Stficke  in  der 
Hispana  und  den  Übrigen  Exemplaren,  welche  uns  die  reine 
Version  des  Atticus  überliefern,  fortgelassen  sind,  so  besitzen 
wir  sie  nur  durch  die  Prisca'). 

33.  Diese  Compilation  scheint  in  Italien  gemacht  zu 

sein,  da  sie  nur  in  zwei  italischen  Sammlungen  sich  findet. 
Da  die  eine  der  beiden  \  ersionen,  aus  denen  sie  gebildet  ist, 
die  V^ersion  des  Atticus,  gleich  nach  dem  carthagischen  Concil 
von  419  verfasst  ist,  so  ist  damit  zugleich  der  früheste  Termin 
für  die  Prisca  gegeben. 


rein  aut  res  quam  expetetts.  In  der  Version  des  Atticus  fehlen  die  ent- 
sprechenden Worto  ganz, 
n  I  I  A  13  f. 

2)  In  der  vermehrten  Hadriana  (1  1  Ii  1  1>  aa  f  )  und  in  den 
Uandachrilten  der  Hadriana:  Cod.  Sesöor.  bXlll.,  Cod.  lat.  Monac.  3860* 
und  Cod.  Vindob.  501  kommen  mit  der  Regula  formatanim  auch  die 
Zeitbestimmung  und  des  Atticus  Unterschrift  vor.  Die  Caaonen  sind 
ausgelassen. 
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34.  Die  Version  des  Dionysius. 

Dionysius  Extgans  hat  ffir  seine  Sammlung  auch  eine 

Version  der  nicilnischen  Canonen  verfasst.  Die  geschichtliche 
Erörterung  über  diese  Version  kann  von  derjenigen  über  seine 
Version  der  übrigen  griechischen  Canonen  nicht  getrennt 
weiden  *). 

36.  Die  Abbreriation  des  Rnfinns.  . 

Rnfinus  von  Aquileja  giebt  im  ersten  Buche  seiner  Fort- 
setzung der  Kirchengescliichte  des  Eusebius  von  Oüsarea  eine 
Abbreviation  der  nicänischen  Canonen*);  die  hauptsächlich 
in  Gallien  grosse  Verbreitung  erlangt  hat  Mehrere  allge- 
meinen  Sammlungen  mit  gallischen  Condlien: 

Sammlung  der  HaadBohrift  von  Corbie'), 

Sammlung  der  Handschrift  von  Köln*), 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch^), 
»Sammlung  der  Handschrift  von  Albi*), 
Sammlung  der  Bigot'schcn  Handschrift'), 

bringen  die  nicänischen  Canonen  in  dieser  Abkürzung ,  und 
zwar  entweder  neben  einer  der  angeführten  Versionen  oder 
in  ihr  allein.  Ueberdies  ist  sie  neben  den  beiden  gallischen 
Versionen^  auf  dem  zweiten  Concü  von  Arles  benutzt*). 

In  der  Hache  des  Contumeliosus  wird  von  Cäsarius  von  Arles 
der  9.  Canon  aus  ihr  wörtlich  angeführt*^). 

Der  letzte  Canon  fehlt  auch  in  dieser  Abbreviation.  Die 
übrigen  19  Canonen  kommen  hier  unter  22  Nummern  vor; 
e.  6  ist  nämlich  in  zwei  Stücke  getheilt,  c.  8  ebenfalls,  c.  9 
und  10  sind  in  eines  zusammengezogen,  c.  lü  imd  l.  Ii)  sind 
je  in  zwei  Stücke  getheilt. 

Das  angeführte  Werk  des  liuiLuus,  iu  dem  die  Abbre- 
viation vorkommt,  ist  zur  Zeit  des  ersten  Einfalls  Alarich's 
in  Italien  rerfassi 

1)  a  unten.  2)  Sie  findet  neb  aneh  Hann  T.  II.  col.  701  eq. 
3)  I  I  B  1  h  aa.  4)  II  B  1  h  bb.  6)  I  I  B  1  h  oo. 

«)IIBlhdd.        7)IIBlhir.         8)  S.  o.  §  M  und  1 88. 

9)  s.  B.  c.  12  (l(>r  Abbreviation  in  c.  10  des  Coucils  von  Arles. 
S.  atich  o.  S.  27  Note  1. 

10)  Concü.  Ualliae  coUectio  Maar.  col.  967. 
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36.  Nach  einer  Angabe,  die  sich  in  mehreren  Sammlungeu 
findet,  wäre  die  Verbreitimg  dieser  Abbreviation  der  nicani- 
scheii  Canonen  in  Gallien  durch  eine  Abschrift  bewirkt  worden, 

die  lunocenz  I.  dorthin  niitgetheilt  hätte.  In  der  Sanimhiu^^  der 
Handschrift  von  Köln  führt  die  Abbreviatiou  des  Uufinus 
folgende  Ueberschrift:  Ituipimd  capitula  canonis  Nieami 
CCCX  VIII  epi$coporum  scripta  in  urbe  Borna  de  exemplari- 
hu8  sandi  cpisco^n  Innccenü.  Ebenso  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Albi.  In  dem  zweiten  der  Sammlung  vor- 
hergehenden Verzeichnis^^  der  Handschrift  von  Corbie  werden 
sie  so  augeführt;  Capitula  cationum  CCCXVIII  [ej^iscopffrumj 
de  exempiaribus  ptypae  Innoceniü  Endlich  werden  sie  im  In- 
balts?erzeichnis8  der  spanischen  Epitome  folgendermassen  be- 
zeichnet :  Capitola  Nu^teni  data  ab  InnoeenHo  papa.  Im  Kör- 
per derselben  Epitome  lautet  die  Ueberschrift:  De  cpistola 
Inmcmtii  pope. 

Die  Ballerini,  welche  von  den  angeführten  Sammlungen 
nur  die  spanische  Epitome  kannten,  sprechen  die  Yermuthung 
ans,  dass  hier  ein  Versehen  des  Epitomator  vorliege,  in  dessen 
Quelle  die  nicänischen  Canonen  in  der  F.issung  des  Kutinus 
vielleicht  unmittelbar  auf  ein  iSclireiben  Innocentius'  I.  gefolgt 
seien').  Nachdem  wir  nun  ganz  ähnliche  Angaben  in  drei 
alten  Sammlungen  des  6.  und  7.  Jahrhunderts  gefunden  haben, 
ist  diese  Erklärung  nicht  mehr  möglich.  Die  richtige  Erklä- 
rung kann  erst  im  Zusammenhang  mit  den  sardicensischen 
Canonen  gegeben  werden-). 

37.  Das  Fragment  der  freisinger  Handschrift 
In  der  Handschrift  von  Freisingen  steht  unmittelbar  vor 

der  Sammlung ,  die  ich  nach  dieser  Handschrift  benenne'), 
unter  dem  Titel  Jm  ij>i(  Xia mini  rtniciliiitn  eine  Version  der 
Canonen  15 — 19  von  Nicäa  in  10  numerirten  Capiteln,  an 
die  sich  in  fortlaufender  Zahlenreihe  ohne  neue  Ueberschrift 
die  CSanonen  von  Sardica  auscliliessen.    Dasselbe  Fragment 

I)  De  ant.  roll.  can.  T.  iV.  c.  IV.  n.  2.  2)  S.  u.  §  67. 

8)  1  I  b  1  c. 
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findet  dch  auf  einem  einzelnen  Biatt^  mitten  in  die  sardicen- 
sischen  Canonen  hineingeheftet,  in  der  Handschrift  ron  Diea- 
9en Die  Version  Ist  in  einem  h5cbst  barbarischen  Latein 

verfasst*).  Ueber  Provenienz  und  Zeitalter  dieser  Version, 
von  der  ich  sonst  nirgends  Spuren  gefunden,  habe  ich  keine 
Ansicht. 

38.  Oanonen  unbekannter  Version  in  der  syste- 
matischen Sammlung  der  Handaclirift  vou  Saiut- 
Germain^). 

Diese  Sammlung  bringt  die  nicänischen  Canonen  mei- 
stens in  der  galhsehen  Version^).  Einmal  ist  die  isidorische 
Version  y  ein  zweitesmal  die  Abbreriation  des  Rnfinus  be- 
nutzt. Der  13.  und  der  20.  Canon  kommen  in  einer  mir 
sonst  unbekannten  V  ersion  vor.  Der  erstere  wird  als  cap.  XX., 
der  letztere  als  cap,  XXL  bezeichnet^). 

39.  Oitate  nicanischer  Canonen  in  päpstlichen 

Schrei  ben. 

Nach  dem  Erscheinen  der  Sanmikmg  des  Dioitjsius  Kxi- 
guus  wurde  mit  dieser  auch  die  in  ihr  enthaltene  Version 
der  nicänischen  Canonen  in  der  romischen  Kirche  recipirt. 
Welcher  Version  hat  mau  früher  in  Rom  sich  bedient?  Es 
ist  freilich  nicht  nöthig  anzunehmen,  dass  eine  bestimmte 
Version  die  ausschliesslich  oder  auch  nur  vorzugsweise  übliche 
gewesen  sei.  Immerliin  aber  wäre  es  von  Interesse,  wenn 
sich  durch  die  in  päpstlichen  Decretalen  Torkommenden  Ci- 
tate  festaiellen  Hesse,  däss  die  Papste  eine  oder  die  andre 
der  uns  bekannten  Versionen  benutzt  haben. 

Die  Autorität  des  Ooncils  von  Nicäa  wird  in  den  alten 
Decretalen  häußg  angerufen;  meistens  aber  so,  dass  für  unsre 
Frage  nichts  damit  gewonnen  ist.  Es  wird  eben  nur  auf  den 
Sinn  des  Oanon  Bezug  genommen,  ohne  dass  die  betreffende 
Stelle  selbst  wörtlich  citirt  würde.  Tndess  kommen  auch  solche 
Fälle  vor.    Ich  will  sie  antühren.    In  Innocentius'  I.  Schrei- 


1;  I  I  H  1  h  hli.  2>  Sie  int  mit^etheilt  in  WoW.  IV. 

3)  1  U  IC  4.         4)  8.  o.  §  27.        b)  MitKeUieilt  iu  Heil.  V. 

8* 
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ben  an  den  Bischof  Victricius  von  Rouen  Ehi  tihi  frafer^) 
wird  eine  Stelle  des  c.  5  citirt,  in  dem  Schreiben  desselben 
Papstes  an  die  macedonischen  Bischöfe  und  Diaconen  Magna 

me  gratulatio^)  der  Anfanjof  des  c.  8,  in  Bonifacivis'  I.  Sclirei- 
ben  an  den  Bisehof  Hilarius  vun  Narbonne  DtfjuiU  ipndrm^) 
der  Schluss  des  c.  4,  in  Felix'  III.  (II.)  Schreiben  an  alle 
Bischöfe  QmlUer  in  Africa*)  c.  11,  13,  14.  Ich  habe  alle 
diese  Oitate  genau  mit  den  verschiedenen  uns  überlieferten 
Versionen  Terglichen  nnd  bin  zu  dem  Ergebiiiss  gelangt,  dass 
keine  derselben  benutzt  ist. 

Die  Yennuthuiig  der  Ballerini  ^) ,  dass  die  Päpste  der 
Version  des  Cäcilianns  sich  bedient  hätten,  erweist  sich  durch 
die  Vergleichung  dieser  uns  bekannten  Version  als  irrig. 

40.  Es  sind  jetzt  noch  einige  Panete  zu  berühren,  welche 
entweder  alle  oder  doch  mehrere  Versionen  gemeinschal  tlich 
betreffen. 

Das  Fehlen  des  letzten  Canon. 

Der  c  20  ordnet  an,  dass  der  alte  Gebranch  am  Sonn- 
tag und  an  den  Pfingsttagen  stehend  zu  beten  Oberall  auf- 
recht zu  erhalton  sei.  Dieser  Canon  fehlt  in  folgenden  Ver- 
sionen: in  der  isidurisehen  nach  ihrer  nrsprüngliclien  Gestalt^*) 
und  nach  der  gallischen  Kccension^),  in  der  Version  der 
Sammlmig  des  Codex  Teatinus^),  in  der  gallisch -spani- 
schen*), in  der  gallischen  ^^),  in  der  Abbreviation  des  Ru- 
finus'')  und  in  dem  freisinger  Fragment'^).  Dieses  Fehlen 
eines  Canon  in  einer  grösseren  Zahl  von  \'ersionen,  die  voll- 
komuien  nn abhängig  voll  einander  sind,  lässt  sich  nur  aus 
der  Beschaiienheit  einer  ihnen  gemeinschaftlich  sn  Grunde 
liegenden  griechischen  Quelle  erklären. 

41.  Das  Symbolum. 

Alle  Versionen  der  nicänischen  Canonen,  die  wir  voU- 


1    .Tafr<.  S5.        2;  .Taffei  (K).       3;)  Jn  ir«J  Uö.       4)  Jaffi^  370.  Thiel 
Epistolat'  Koiiianonim  pontificuui  p.  260. 

öl  1).'  aiit.  coli.  call.  I*.  II.  c.  II.  11.  2  sq.  C)  S.  o.  §  13. 

7)  §  Hi  fg.       ö)  §  22.       ü)  §  23  fg.       Iii)  §  27  lg.      II)  §  35  lg. 
12)  §  37. 
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ständig  besitzen,  bringen  ausser  deu  Can<men  auch  das  Sym- 
bohim.  Mar  die  dionysische  Veraion  hat  es  nicht;  in  der 
Hadriana  ist  es  nachgetragen.  Ohne  die  Canonen  findet  sich 

das  Symbolum  in  den  carthagischen  Concilieii  von  den  Jah- 
ren 397  und  525  und  im  dritten  Concil  von  Toledo  vom  Jahre 
5.^9.  hier  zweimal,  das  erstemal  vorgetragen  durch  den  König 
Itechared,  das  audremal  durch  die  gothischen  Bischl^e.  Den 
groesten  Theil  dessell^en  bringt  das  Schreiben  des  Papstes 
Leo  I.  an  den  Kaiser  Leo  I.  fiber  die  Irrthümer  des  Nesto- 
rius  und  Eutyches  Promisli^sc  mc^).  Ganz  ist  es  enthalten 
in  dem  Liber  de  syuodis  und  in  dem  zweiten  Fragment  des 
heil.  Hilarius  von  Poitiers,  in  dem  Liber  de  non  parcendis 
in  Deum  ddinquentibus  des  Lucifer  von  GagHari,  in  der  Hi- 
storia  tripartita  des  Epiphanios  Scholasticus,  in  der  sechsten 
Sitzung  des  Coiieils  von  Ephesus  aus  der  Version  des  Ma- 
rius Mercator  und  aus  der  Vulgatversion ,  in  der  zweiten  uud 
fünften  Sitzung  des  Concils  von  Chalcedou  aus  der  Antiqua, 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- Maur^  gleich 
nach  dem  Yerzeichniss  der  Sammlung  und  anderswo').  Unter 
allen  diesen  verschiedenen  Versionen  besteht  im  allgemeiiR  ii 
eine  viel  grössere  Ucbi'reinstimmuug  als  unter  den  Versionen 
der  Canonen.  Das  Bcdürfniss  der  Gleichförmigkeit  war  hier 
natfirlich  ein  viel  dringenderes.  Aber  auch  da^  wo  sich  Ab- 
weichungen in  einzelnen  Ausdrflcken  finden,  kommen  diesel- 
ben nicht  S('lt<'n  ebensowohl  unter  verschiedenen  Exemplaren 
(Icrst'lbcn  Version  als  unter  den  verschiedenen  Versionen  selbst 
vor.  Auch  das  erklärt  sich  aus  dem  Bedürfniss  der  Gleich- 
förmigkeit,  welches  den  Sammler  und  den  Abschreiber  zu 
Aenderungen  nach  Masi^be  des  ihm  geläufigen  Teites  ver- 
anlasste. 

42.  Die  Balierini  gründeten  ihre  §  39  erwähnte  Ver- 
muthungy  dass  die  in  Rom  übliche  Venion  der  nicanischeu 
Canonen  dieselbe  gewesen  sei  mit  der  Version  des  GBd- 


!■  .latlc  MIH.  2)  I  I  Ii  1  h  gr?.  s)  Diese  Aul^äUlimg 
muciit  kciueu  Aubpruch  darauf  voUtitüiidig  zu  sein. 
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liauuS;  auf  die  rclxneiiistimmung  des  Symbolum,  welches  bIs 
zur  Version  des  Cäcilianus  gehörig  Dionysias  und  die  Hispana 
bringeil;  mit  der  Fässnng  des  Symbolum  in  Leo's  Schreiben. 
Die  Vergleichung  der  uns  erhaltenen  Version  der  Canonen 
selbst  mit  den  Frai^nieiiteii  iiicänischor  Canonen  in  päpst- 
lichen Decretalen  hat  die  Irrigkeit  dieser  Annahme  ergeben. 
Dieses  Beispiel  zeigt  aber,  wie  gewagt  es  ist  auf  die  Ueber- 
einsta'mmqng  oder  Nichtübereinstimmung  in  einzelnen  Aus- 
drücken des  Symbolum  weitere  Folgerungen  zu  gründen.  Das 
Exemplar  in  dem  tSchrciben  Leo  s  übersetzt  das  ö^oouciov  tuj 
naTpi  des  Originals  mit  uniHS  suOstantiac  cum  patre  und  macht 
noch  den  Zusatz  quod  Gracci  dicunt  homonsion.  Dasselbe 
findet  sieh  in  dem  Exemplar  des  Cäcilianus  bei  Dionysius*) 
und  in  der  Hispana').  Dies  ist  der  einzige  Punet,  in  dem 
die  liallerini  die  grössere  Uebereinstinimuiig  dieser  beiden 
Exemplare  gefunden  haben  können.  Dieselbe  Fassung  findet 
sich  nur  noch  iu  den  carthagischen  Concilieii  von  397  und 
525,  bei  Hilarius  von  Poitiers,  Lucifer  yon  Oagliari,  in  der 
Hispana  nach  den  Oanonen  der  isidorischen  Version')  und 
in  der  Handschrift  von  Saint-Maur  nach  dem  Inhaltsverzeich- 
niss  der  Sammlung^).  Nun  hat  aber  in  den  kSammUmgen 
der  freisinger  und  der  Würzburger  Handschrift^)  und  in  der 
Sammlung  des  Theodosius  diaconus*^)  das  hier  mit  den  Cano- 
nen zugleich  erscheinende  Exemplar  des  Cäcilianus  die  Fassung 
der  meisten  übrigen  Versionen  homotmon  patri,  hoc  est  e/«.s- 
dcm  cum  patr<  sidn>taniUie.  Gesetzt  indess,  es  wäre  die  vorhin 
erwähnte  Lesart  des  Dionysius  und  der  Hispana  für  die  ur- 
sprüngliche zu  halten,  also  die  Uebereinstimmnng  zwischen 
dem  Exemplar  Leo's  und  dem  des  Cäcilianus  in  diesem  Pünct 
gewiss,  so  sind  doch  zwischen  beiden  wieder  Verschieden- 
heiten, die  nicht  miiuler  ins  Gewicht  fallen.  8o  fügt  z.  13. 
das  Exemplar  des  C'äcilianus  in  allen  Sammlungen  mit  Aus- 
nahme der  Sammlung  der  freisinger  Handschrift  nach  ascen- 

I  i  i\.  Voi'Uu?  ot  H.  .TuBtf'lliis  BililiotluM-si  jur.  csin.  vot.  T.  1,  p.  144. 
'D  In  der  miidrider  AuHfr;il)r'  T.  1.  eol.  001.  3)  L.  c.  col.  7. 

4)  1  1  13  1  L  gg.         6;  1  1  Ii  1  c  und  g  cc.         6)  1  1  Ü  i  g  bb. 
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(Iii  in  (odos  noch  hinzu:  srdrf  nd  (kxtvrnm  imtris.  Dies  fehlt 
mit  allen  übrigen  Versionen  bei  Leo.  Was  ist  uuu  wichtiger, 
die  Uebereinstimmiuig  in  jenem  oder  die  Abweichung  in  die- 
sem Pnnct?  Man  wird  zugeben,  dass  es  unmöglich  ist  aus 
dem  einen  oder  dem  andern  mit  Sicherheit  Schlösse  zu  ziehen. 

43.  In  mehreren  Sammlungen  findet  sich  eine  historische 
Notiz  über  das  Symbol,  die,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  dem 
Giiechiaebeu  entlehnt  ist.  Dies  beweist  einmal  der  Umstand, 
dass  diese  Notiz  in  zwei  Gestalten  vorkommt,  deren  Abwei- 
chungen Ton  einander  zum  Theil  nur  daraus  erklart  werden 
künucu.  (lass  sie  verschiedene  Lebersetzungen  eines  und  des- 
selben Textes  «ind.  Ks  wird  dies  zweitens  dadurch  bewiesen, 
dass  Gelasius  von  Cyzicus  in  seiner  Geschichte  des  Concils 
Yon  Nicaa  (Lib.  II.  c.  26)  der  Hauptsache  nach  die  gleiche 
Notiz  aus  seinem  Codex  bring^.  Die  eine  dieser  beiden  Fas- 
sungen ist  in  der  Quesnel'schen  und  in  der  Sammlung 
des  Tlieodosius  diaconus^),  die  andre  in  der  Sammlung  der 
vaticanischen  Handschrift^),  in  dem  veroneser  Fragment*) 
und  in  der  Hispana^)  enthalten.  In  der  Sammlung  der 
vaticaiiischen  Handschrift  steht  sie  vor  der  metrischen  Vor- 
rede und  dem  Symbol,  in  allen  übrigen  nach  dem  Symbol. 
Uh  stelle  l)eide  Fassungen  neben  einander,  die  eine  nach  der 
yuesuerscheu  Sammlung,  die  andre  nach  der  Hispana. 

Qaesnerache  Sammluiig  Hispana 

Uaec  est  fide$,  quam  exposueruni  Haec  est  fides,  quam  expotueruni 

paire»  primum  gmdm  advenua  patres  primum  quidem  advemt$ 

Arrium  blasphemantem  et  dicentem  Arium  hlatphemum  (Uceiünn  crea- 

creatum  esse  filium  Dei  podcaque  turam  esae  ßium  Dei  et  adversu» 

ttdverm(s  omnnn  hnn-fsim  vxtvllrn-  omnem  hnrrrsnn  SahcnH ,  Photini, 

fem  se  et  intturgentcin  coutra  ta-  Pauli  Sanwtiatati,  Mantdiaei,  Va- 

Hinlttiuii   i(   (tjiosdolicnm  rc(lrsi(nii.  Iruftui.    4\f(U('i'Hiis    et  ruhcrsus 

(^itinn  hercsiiti  mm  (tuctoribus  t^uis  nnnieni   <>)nnni<)  lun  rcf^cin ,  si  <iun 

(Itniuiavcrunt  apud  2iicüeam  civi-  tusurrcitrit  atntra  catholivam  et 

tat€m  supradidam  CCCXVIIIt^  apostolicam  eccUsiam.  Quas  omnes 

gcopi  in  wnumcanyi  cijuti ;  ipiorum  amdemnarunt  Nieaeam  eongregati 

nomina  cum  provindis  sme  et  cM^  ^^iseopi  trecetUi  decem  et  oeto,  quO' 

1   I  1  B  1  d.        2)  1  I  B  1  K  bb.        8)  I  1  B  1  e  bb. 
4;  1  1  B  8  b.         6)  II  B  Ii  bb. 
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tatibus  sui6  suhtcr  annca:a  sunt,  rum  mniina  et  pravinciae  comcri- 

Sed  siudioH  servi  Dei  magü  cura-  ptae  sutU.   Sed  phrique  studiori 

verutU  Orientalium  nomina  epiaco-  servi  Dei  tHogis  ewram  getterwü 

porum  oantcnbere  propterea,  gwd  OrimUalium  ^nscoponm  nomina 

OceiäentaleB  non  similiier  fitaeatüh  detenbere  propter  hoc,  quod  Oed' 

nem  de  haeresibua  hatmiaseiU^).  dens  nan  simiUter  inquiaUionem  de 

haeresüme  habuerü*). 

Die  namentliche  Aufz&hlung  der  Bareden;  wie  sie  ridi 
in  der  Hispana  imd  den  übrigen  die  NoÜz  in  derselben  Fas- 
sung enthaltenden  Sammlungen  findet,  ist  kein  Zusatz  des 
Uebersetzers,  sondern  war  schon  im  griechischen  Original 
enthalten.  Sie  wird  nämlich  auch  von  Gelasins  gebraehi 
Der  Antor  der  zweiten  Fassung  hat  der  grosseren  Kürze  we- 
gen statt  ihrer  eine  allgemeine  Bezeichnung  gesetzt 

44.  Die  Bemerkung,  die  sich  in  der  Sammlung  der  frei- 
singer  Handschrift  ^)  nach  dem  l>]amenverzeichniss  der  Bi- 
schöfe findet:  Haec  sunt  nomina  epiacoporum  OrieiiikMum  nur 
mero  CLXVI,  qui  in  Sfftmto  subscripserunt.  Oecidenialium 
vcro  episcopomm  nomina  ideo  non  sioit  scrijda,  quia  nuUa  aput 
cos  de  hrrrf«  }s]suspi('io  fu'it ,  ist  offenbar  wie  die  ganz  ähnliche 
Bemerkung  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie^)  der 
im  vorigen  §  angeführten  längeren  Notiz  entlehnt  In  der  zu- 
letzt genannten  Sammlung  findet  sich  dieselbe  nach  dem  Na- 
menverzeichniss,  welches  in  Verbindung  rait  dem  in  das  Brevia- 
rium  Hipponense  eingefügten  nicänischen  Symbol  vorkommt 

45.  Die  grössere  Vorrede. 

Die  Sammlung  der  freisinger  Handschrift  die  Qnes- 
nel'sche  Sammlung  ^) ,  die  Sammlungen  der  Colbert'schen, 

der  Würzburger  und  der  diessener  Handsclirift")  bringen 
an  der  Spitze  der  nicäuischen  Actenstücke  mit  dem  Anfang: 
BeaMssmo  tiüvestro  in  urbe  Borna  apostoUcae  sedis  anÜsUte 
und  unier  dem  Namen  einer  FrarfaUo  eine  historische  Er- 
örterung über  das  nic&nische  Concil,  die  Stellung  der  rö- 

1)  Dallorinii  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  col.  28. 
2j  IaI.  Matrit.  T.  1.  col.  8.         3)  I  1  B  1  c. 
4)  I  I  B  1  h  aa.       5)  II  B  1  c.       6)  I  I  B  1  d. 
7)  I  I  B  1  f,  I  I  B  i  g  cc,  1  I  B  1  b  hh. 
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nÜMlieii  Kirche  und  den  Vorrang  der  fOnf  Biechofssitse  von 
Rom,  Alexandrien,  Antiochien,  Jerusalem  und  Ephesus*). 
Die  Sammlnng  der  Golberf  sehen  Handschrift  hat  dies  Doeu- 

ment  der  Quesiierschen  Sammlung  entlehnt,  die  Sammlung 
der  diesseuer  Handschrift  dem  freisinger  Manuscript.  Üb 
die  Sammlung  der  Würzburger  Handschrift  aus  der  Samm- 
limg  der  freisinger  Handschrift  geschöpft  hat,  oder  ob  beide 
eine  gemeinsame  Quelle  haben,  lässt  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit nachweisen.  Jedcnialls  aber  bind  die  zuletzt  erwähnte 
und  die  Quesuel  sche  Sammlung  durchaus  unabhüugig  vou 
einander.  Die  Annahme  der  Ballerini  welche  Yon  den 
genannten  nur  die  Qnesnersche  Sammlung  kannten,  dass 
deien  Autor  diese  Vorrede  Terfasst  habe,  ist  daher  unhaltbar. 
Die  Hauptquelleu  dieser  Erörterung  sind  das  Concil  des 
Damasus  de  explanatione  fidei  und  die  Kircliengeschichte  des 
Kufinus.  Dieselbe  kaun  daher  nicht  vor  dem  ö.  Jahrhundert 
Teifasst  sein.  Dass  sie  vor  dem  Concil  von  Ghalcedon,  also 
vor  der  Bütte  des  5.  Jahrhunderts,  schon  ezistirt  habe,  könnte 
daraas  zn  folgen  scheinen  ^  dass  unter  den  bevorzugten  Bi- 
schofssitzen Constantinopel  niclit,  wohl  aber  Ephesus  erwähnt 
wird.  Indess  ist  darauf  nicht  viel  zu  geben  für  die  Frage 
der  Zeitbestinunung,  da  der  28.  Canon  von  Chalcedon,  welcher 
unter  andrem  die  Unterwerfung  des  Bischofs  von  Ephesus 
und  der  asianischen  Diöcese  unter  die  Jurisdictionsgewalt  des 
Bischofs  vou  Constantinopel  aussprach,  im  Abendlande  nicht 
angenommen  wurde-'').  Die  Sammlung  der  freisinger  Hand- 
schrift und  die  Quesnel'sche  Sammlung  stehen  an  der  Grause 
dss  5.  und  6.  Jahrhunderts.  Danach  muss  diese  Vorrede  zu 
den  nicSnischen  Canonen  jedenfalls  noch  im  5.  Jahrhundert 

verfasst  sein. 

4(i.  Die  kleinere  Vorrede. 

In  den  Sammlungen,  welche  die  isidorische  Version  der 

1)  ^[it  der  Quesnel^Bchen  Sammlung  edirt  in  Balleiinü  8.  Leonis 
Opera  T.  III.  col.  22  sq. 

2)  L.  c.  col.  21  not.  1. 

3)  S.  üefele  Ck>ocilienge8chichte  Bd.  2  S.  6ao  fg. 
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uicünisclieii .  raiioiien  in  einer  ihrer  verschiedenen  Recensio- 
nen  enthalten*),  mit  Ausnahme  der  Uispana,  ferner  in 
der  Sammlung  der  Uandsclirift  7on  Chieti^),  in  den  beiden 
Sammlungen,  welehe  die  nicänischen  Canonen  in  der  Prisca 
bringen endlich  in  der  Hadrianannd  der  bobienser  Diony- 
siana^)  findet  sich  eine  kurze  Vorrede,  welche  die  Augahe 
enthält,  dass  auf  dem  Concil  beschlossen  aei  die  Acten  an 
den  Bischof  von  Itom  ISilvester  zu  schicken.  Bei  der  Vor- 
schiedenbeit  der  Sammlungen  und  der  Yenionen,  welche 
diese  Vorrede  enthalten,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  ihr  ein 
griechischer  IV  xt  zu  CJ runde  Hegt.  Mit  dem  Zusatz  proban^ia 
hinter  den  W  orten  milicrt  ii/nr  ad  vpiscoimm  urh  'ts  liomac 
stehen  die  Sammlungen  der  Handschriften  ?on  Freisingen 
und  Würzburg  allein. 

In  allen  diesen  Sammlungen  wird  dann  noch  eine  Zeit- 
bestimmung gesetzt*^),  die  auch  ausserhalb  dieser  Verbindung 
vorkonmit  und  von  der  gleich  gehiuidelt  werden  soll. 

47.  Die  Zeitangaben. 

Dass  schon  in  den  alten  griechischen  Exemplaren  den 

Canonen  eine  Angabe  über  die  Zeit  der  Abhaltung  des  Oon- 
cils  vuraufgeschickt  war,  wird  durch  Socrates  bezeugt 
In  der  zweiten  Sitzung  des  Concils  von  Uhalcedon  wurde  sie 
zugleich  mit  dem  Symbol  aus  einem  Codex  in  folgender 
Fassung  verlesen:  *€kO€cic  cuvöbou  Tcvofi^vtic  NiKorfct.  "Cv 
öirorrcfo  TTauXivou  k«!  'louXicrvoO  t65v  XainTTpoTctTuiv  ^xci  diTÄ 
*AX€£dvbpou  x^?r'  tv  Aeciuj  i9'  irj  npö  ly'  ki^Auvöiuv  Mou- 
Xiwv  NiKttiqi  Tg  jUTiipoTioXei  BiGuviac "  t.  Fast  wörtlich 
ebenso  lautet  sie  in  der  Ueberschrift  des  Symbols  bei  Gela- 
sius  Cyzic.  Lib.  II.  c.  36.  Diese  Zeitbestimmung  hat  in  den 
lateinischen  Versionen  verschiedene  Schicksale  erlebt. 

Ganz  übereiustimmend  mit  dem  Griechischen  ist  die  Zeit- 


1)  S.  0.  §  12  fj?.  l  1  B  1  e  cc.         3)  S.  o.  §  31. 

4^  1  1  B  1  b        iiu.l  I>1.. 

5)  In  der  lliulriaiiii  wini  die  Zeitiuigabu  zuerst  gcsotzt. 

G)  Hist.  cccl.  Lil*.  1.  13. 

7)  Mansi  T.  VI.  coL  966. 
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angäbe,  welche  iii  dem  veroneser  Fragment')  dem  Symbol  vor- 
aufgeschickt  wird:  Incipit  fidei  cxjymfio,  qu od  factum  aput 
Nieaeam  mdropoU[m]  ByUymae  Faulino  et  Jtdiano  conauHbus 
XIIL  holend,  Julias,  quod  est  aput  Grecos  X  Villi,  dies  mensis 
corum  Aeciei  (1.  Aeciou)  Bcsii  anno  AJrxamh  i  {Ah xandris  esse 
cod.)  scsc€ntif<inin  XXXVI.  Mit  kleinen  Abweichungen,  die  auf 
Hcbreibfehlem  berulK  n  ,  ündon  sich  dieselben  Bestimmungen  in 
der  noTaraer  Handschrift  XXX  ?or  dem  Symbol,  welches  hier 
der  Hadriana  Toraufgeschidcl  ist');  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Saint-Manr')  in  der  Schlnssclausel  der  nicänischen 
Canonen,  die  hier  hinter  den  Canonen  von  Sardica  sich  befindet, 
und  in  der  Zeitangabe,  welche  die  Version  des  Atticus  nach  <1üu 
Canonen  enthielt^).  Nur  ist  hier  überall  das  grieehische  Aeciou 
ausgelassen  und  statt  I>e8tty  das  man  nicht  vetstand^  dies  IL  ge- 
teiet.  Die  bobienser  Dionysiana^),  welche  dieselbe  Zeitangabe 
vordem  Symbol  enthält,  hat  das  welches  gar  keinen  Sinn 
giebt,  fortgehissen  und  das //.  auf  ntrnsis  bezogen:  scciuidi^). 
Die  spanische  Sammlung  hat  die  richtigen  Consuln  nnd  den 
richtigen  Tag;  die  griechische  Bestimmong  des  Tages  aber  und 
das  Jahr  der  philippischen  Aera  sind  fortgelassen.  In  der 
Version  des  Cäciliaiius  lautet  die  Zeitbestiinuiuug,  die  vor 
dem  Symbol  steht ,  folgend ermassen :  In  ci vitahm  mdio^Um 
BjfÜmae  pravitUiac  Nichcam  consulntu  Faulini  et  Juliani  vo* 
cc,  eoss.  anno  ab  Aiexandro  miüesimo  trecesimo  sexto  mense 
JmUo  XIIL  hd,  Julias.  Der  Schreibfehler  in  der  Jahreszahl 
der  Aera  des  riiilippus  ist  auch  in  die  ;jfrössere  Vorrede') 
übergegangen.  An  diese  Vorrede  knüpft  sich  noch  ein  merk- 
würdiger Fehler  in  der  Angabe  der  Consuln,  der  in  den 
meisten  Sammlungen  vorkommt.  Die  Vorrede  beginnt  in 
der  Quesnßl'schen  Sammlung:  BeaHssimo  Sfßvestro  in  urbe 

Ii  I  I  B  2  b. 

2   S.  raeine  Hihi.  Lat.  jur,  can,  nuinuHcr.  I.  1.  p.  390. 
3i  I  I  B  1  Ii  ^'j?.  t   S.  o.  §  32  u.  K.  5<  I  I  B  1  b  bl«. 

fit  UebtTcbrs  inl  tla>  XII f.  vor  kalenä.  ausgolosseu  und  htatt 
DVXXXVI  iht  UCXXXII.  gesetzt 
7)  S.  §  45. 
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Borna  apostölicac  scdis  aniistitv,  Comtantino  Äugnsto  et  Licitüo 
Cae$are,  eonsukUu  Faulini  et  Juliani  virarum  clarissitHorum, 
anno  ah  Älexandro  miUesimo  trigesitno  scxh,  mense  Junio, 
deeimo  teriio  hücndas  Jülii  projiter  inswrgentes  haereses  etc. 
In  den  Sammlungen  tler  HantlseJuitteii  von  Freisinpen  und 
Würzburg  ist  von  PauUni  bis  J alles  ausgefallen  und 
statt  consulatu  steht  co)isulihus.  Es  erscheinen  also  hier  Con- 
stantin  und  lacmius  als  die  ConBulti.  Diese  falsche  Zeitbe- 
Stimmung  ist  nnn  in  die  Mehrzalil  der  Sammlungen  flberge- 
gangen.  Sie  findet  sich  zunächst  in  beiden  zuletzt  genannten 
Sammlungen  zum  zweitenmal  in  der  Ueberschril't  des  nicä- 
nischen  »Symbolum:  Inclpit  fidrs  catholica,  quar  njmd  Nicheam 
Bytidniae  conscribta  a  CCCX  VIII  e^iscopis  Constaniino  Aug, 
et  lAdnio  Caesare  consulibus.  Derselbe  Fehler,  nur  an  einem 
andern  Orte,  kommt  in  folgenden  Sammlungen  vor:  in  der 
banmilung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien  und  dem  vero- 
ncser  Fragment,  livelchc  beide  die  isidorische  Version  in  der 
Vulgatrecension  enthalten  in  der  Quesnerschen  Sanun* 
lung  und  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur  mit 
der  gallischen  Sammlungen  eigenthfimlichen  Recension  der- 
selben Version'^),  in  der  S;iiiiinlung  der  Handsclirift  von 
Chieti-^),  in  den  v^aiumlungon  der  vaticanischen  und  der 
Justerschen  Handschrift  mit  der  Prisca^),  in  der  bobienser 
Dionysiana  und  der  Hadriana  mit  der  dionysischen  Version^). 
Es  ist  nämlich  in  allen  dieaeu  Sammlungen  mit  der  kleineren 
Vorrede  eine  Zeitangabe  verbunden.  In  den  Sammlungen 
der  Handschriften  von  Sanct  Blasi«'n  und  Saint -Maur  und 
im  reroneser  BVagmeut  steht  nichts  weiter  als:  Facta  est 
autem  synodus  consiUaiu  Constantini  Äuffusti  et  Lieinii.  In 
der  Quesnerschen  Sammlung,  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Chieti,  in  den  beiden  Sannulniigen  mit  der  Prisca, 
in  der  bobienser  Dic^jivsiana  und  der  Hadriana  ist  noch  der 
Tag  und  in  eben  denselben  mit  Ausnahme  der  Quesnel'schen 


1)  S.  §  14  fp.  2)  S.  §  16  fg.  3)  S.  §  22.  4)  S.  §  »1. 

5)  ö.  §  34. 
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Saaunlimg  auch  noch  die  ^echische  Bestimniimg  des  Tages 
und  das  Jahr  der  phiUppischen  Aera  hinzugefügt.  Statt 

Desii  steht  aber  sccumhiS  oder  semndi,  oder  es  ist  wie  in 
der  Hrtdriana  aus  XVIIII.  dies  mensis  cor  um  Desii  Aleocandri 
a.  DCXXXVL,  um  den  Unsinn  auf  die  Spitze  zu  treiben, 
gsr  gemacht:  XVI IL  dies  mensis  eortm  seeundum  JJexan- 
äriam  XXXL  Von  diesen  Sammlungen  haben,  wie  oben  be- 
reits erwähnt  ist,  das  veroneser  Fragment  und  die  bobienser 
Dioiiysiana  in  der  Ueberschrift  des  »Symbols,  die  Sammlung 
der  Handschrift  von  Saint-Maur  in  der  Schlussclausel  die 
richtigen  Oonsuln. 

48.  Die  metrische  Vorrede. 
In  folgenden  Sammlungen: 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien'), 

Sammlun«^  der  vatirauischen  Handsolirilt*), 

Sanuiiliiiig  cler  .Iustt.'l  «clieJi  Haiulschrirt^), 

Siuiimlung  der  Colberfsclicu  lluud.schrift '), 

Sammlung'  der  Handgclirift  von  Würzburg'), 

Sammlung  der  HandKchrift  von  Köln'"'),  und  zwar  hier  sowohl 
zu  d«T  gallischen  Ver:>ion  als  zur  Abbreviation  des  Rufinua, 

Handschrift  von  Corbie')  zur  dion3'9i3chen  Version, 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'')  zu  derselben  Veraion, 

bobienser  l)ionv!^iana''j, 

Dionysio-Hadriana 

findet  sich  eine  metrische  Vorrede  des  Concils  lon  Nicaa, 
die,  wie  schon  diese  Aufzahlung  der  Sammlungen  ergiebt, 
weder  einer  bestimmten  Version  noch  einer  bestimmten  Samm- 
lung angehört.  Aus  dem  Alter  mehrerer  der  Sammlungen, 
iu  denen  sie  sieb  findet,  crgiobt  sieb,  dass  sie  spätestens  zu 
Üinde  des  5.  oder  zu  Anfang  des  G.  Jahrhunderts  verfasst  sein 
kann.  Sie  wird  meistens  als  FraefaHo  Nicaeni  cancäiif  auch 
wolil  als  Versus  Nicaeni  cancüii  bezeichnet.  In  der  Hand- 
schrift Ton  Saint -Manr'*)  steht  sie  unter  den  der  eigent- 

1)  I  I  B  1  e  aa.  8)  I  I  B  1  e  bb.  8)  I  I  B  1  e  dd. 

4)  I  I  B  J  f.  5)  II  B  1  g  ce.  6)  1  I  B  1  h  bb. 

T)  S.  meine  Hibliotheca  jur.  caii.  mannscr.  I.  II.  p.  282. 

M  T  T  H  I  h  dd.  9)  1  1  B  1  b  bb.  iu)  1  1  B  1  b  ao. 

llj  I  i  B  1  U  gg. 
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liehen  Sammlung  Toratifgehenden  Stocken  mit  dem  unpassen- 
den Titel  Ptaefatio  caneiUorfm, 
Sie  lautet  folgendermassen : 

ConcUium  sarrum  V(  in  rahdl  culmina  juris 

Condidit  et  nobis  conyrna  frcna  dedit. 
Vi  bene  fundattis  justo  moderamme  passU 

Intemerata  gerens  dericus  ordo  regi, 
Pmfifkes  stimmt  veferum  praecepta  sequmies 

Phni'nis  hacc  tuonfis  rrposucrc  suis. 
Mine  fidci  nostrae  ac  patidif  scmitn  et  omncs 

Errarum  damnant  dogmata  sanda  vias» 
Qttisqm  Bei  famulus  faerU  ChrisHque  sacerdos, 

Hoc  sale  condUus  dvleia  mdh  ftmt 

49.  Die  Stelle  aus  des  Euliuus  Kirchenge- 
schichte. 

Rufinus  schliesst  seine  Nachricht  über  das  nicanische 
Concil  mit  folgender  Bemerkung^  die  unmittelbar  anf  seine 

Abbreviatiuu  der  Canonen ')  folgt:  I(jit}(r  cum  de  hiSy  proid 
divinaruni  leijum  retvrentia  poposeerat,  dccrcvisscnt,  sed  et  de 
ohscrvatione  Faschae  antiquum  camnem,  per  quem  nuüa  de 
rdiquo  varietas  orireUtr,  ecdems  iradiJissefU,  omnibus  rite 
disposiHs  ecdesiarum  pax  et  fides  in  Orientis  atgue  Oceideniis 
purtihfjis  nna  atquc  cadem  servahniur.  Diese  Stelle  haben 
die  Verfasser  der  von  Atticus  iiacli  Cartliago  gesandten  Ver- 
sion der  nicUnisclien  (  anoiien*),  Philo  und  Euaristus,  dem 
iiufinus  entlehnt  und  den  Canonen  mit  folgender  Bemerkung 
angehängt:  Haec  de  ecclesiasHca  historia  neeessario  ereäimus 
iftserenda.  Dabei  ist  es  ihnen  geschehen;  dass  sie  das  letzte 
(22.)  Capitel  der  Abbreviation  zugleich  übertragen  haben,  so 
dass  diese,  die  Diacouisseu  betretfeude  Stelle  zweimal  vor- 
kommt^ einmal  in  ihrer  eigenen  Version  als  Schluss  des  c.  19, 
und  darauf  nach  c.  20  in  der  Fassung  des  Rufinus  zn  Anfang 
der.  aus  dessen  Kirchengeschichte  entlehnten  Stelle,  die  nun 
folgen tlermassen  beginnt:  IVactereu  statnUnr  in  hoe  rmedioj 

1 )  S.  0.  §  afi.        2)  8.  o.  §  lu. 
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ut  diaeomssae,  quae  mams  impoBiHonem  nan  aceipitint,  ifUer 

laicas  (hjyntmfur.    Igitur  eplscopi  etc. 

50.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Sauet  BJa- 
den^),  welche  die  nicänischen  CaDonen  in  der  Vulgatrecen- 
sioB  der  isidorischen  Version  enthalt^  findet  sieh  die  Stelle 
ans  der  Kirchengeschichte  des  Rufinus  ebenfalls  ^  und  zwar 
.  mit  derselben  Bemerkung  am  Schlüsse:  ILkc  de  rcrjvsiastka 
historia  necessario  credimus  inserenäa.  Der  Verfasser  der 
Sammlang  (oder  ein  andrer  TOr  ihm),  der  diese  Stelle  der 
Veraion  des  Atticus  entlehnte^  hat  aber,  nm  die  überflüssige 
Wiederholung  m  vermeiden,  das  letzte  Capitel  ans  der  Ab- 
breviation  des  Rufinus  fortgelassen.  Eine  zweite  Verschie- 
denheit ist  die,  dass  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Sanct  Blasien  diese  historische  !Notiz  nicht  nach  dem  letzten, 
sondern  nach  dem  Torletzten  Canon  steht.  Dies  erklärt  sich 
folgendermassen.  Der  vorletzte  Canon  enthalt,  wie  oben  be- 
merkt, am  Schluss  die  Vorschrift  über  die  Diaconissen,  die  in 
der  Abbreviation  des  Uufinus  das  letzte  Capitel  bildet.  In- 
dem nun  der  Verfasser  der  Sammlung  die  Stelle  des  Rufinus 
ans  der  Version  des  Attiens  mit  Fortlassnng  dieses  letzten 
Oapitels  der  Abbreviation  übertrug,  schob  er  sie  eben  dort 
ein.  wo  in  der  von  ihm  gebrachten  isidorischen  Version  die 
Bealimmung  über  die  Üiaconissen  steht. 

Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- Maur^)  bringt 
diese  Stelle  des  Kofinus  an  demselben  Orte  wie  die  Samm- 
hmg  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien.  Sie  enthält  die 
Canonen  in  der  besondem  Recension  der  isidorischen  Ver- 
sion, ilif  si(  Ii  in  gallischen  Sammlungen  findet,  den  letzten 
Canon,  der  in  dieser  Recension  nicht  vorkommt,  in  der  Vul- 
gatreeension.  £s  wird  später  gezeigt  werden,  dass  die  Samm- 
lung die  nicänischen  Canonen  ursprünglich  wahracheinlich 
in  dieser  Recension  enthielt  und  später  erst  die  andre  Re- 
cension substitnirt  wurde;  dass  man  alier  den  letzten  Canon 
und  die  Stelle  aus  Uuiinufi,  die  wie  in  der  Sammlung  der 

I)  I  I  B  I  e  aa         2)  I  I  B  1  h  f^. 
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Uandsciihit  \on  Sanct  Blasien  zwischen  den  beiden  lebtai 
Canonen  stand^  beibehielt. 

51.  In  der  spanischen  Sammlung,  in  der  die  Version  des 
Atticus  unter  den  Acten  der  ersten  Sitznng  des  carthagischen 
Concils  vom  Jahre  419  (hier  Coneüiwn  Carthaginense  VI.)  vor» 

konimt,  hat  diese  Stelle  des  Kutinus  noch  ein  besoudres 
Schicksal  erfahren.  In  der  gallischen  Form  der  Hispana ')  feh- 
len —  offenbar  durch  ein  Verseheu  des  Schreibers  —  die  Worte 
Jhraeterea  statuUur  bis  decrevissent,  so  dass  die  Stelle  hier 
Yollkommen  nnverstaudlich  ist.  Die  gallische  Form  der  Hi- 
spuna  ist  aber  diejenige,  in  der  diese  Sammlang  zur  Verhüllung 
des  pseiulo-isidorisehen  Betrufjes  hat  dienen  müssen.  In  der 
pseudo-isidorischen  Sammlung  ersclieiiit  nun  diese  Stelle  in 
einer  Gestalt,  die  allerdings  einen  Sinn,  aber  einen  von  der 
ursprünglichen  Bedeutung  ganz  abweichenden  Sinn  giebi 
Ich  will  die  Fassung,  welche  die  Stelle  desRufinus  ursprüng- 
lich in  der  Vc'rsi(jn  des  Atticus  hat,  zusammenstellen  mit 
ihrer  corrumpirtcn  l^'assung  in  der  gallischen  i?'orm  der  Uispana 

Psendo-Iridor 

Krph'ciunt  comti- 
tuta  Kiceni  conci- 
lii ,  sed  et  ohscrva- 
tiones  eius.  üt  ntd- 
la  de  r^iquo  varie- 
ta$  oriaiur  in  eode- 
tamhm  eonei- 
Itimi  iraditia  ommI- 
bu8  d  rit  e  dispotUti», 
ut  ecclesianm  pax 
et  fidcs  in  Orientis 
atq^ic  Occidrutis 
parti'ftuft  uita  cadtm- 
qur  scnctur,  haec 
ccckaiastica  statuta 


und  in  der  pseudo-isidorischen  Sammlung. 


ünprüngliche  Oestalt 

J'J.rplirlunt  dfcretn  coticilii 
JS'icttou.  Praeterca  statuitur 
in  hoc  concilio,  ut  diaconis- 
saCf  (juae  manus  itn2M)sitio- 
nem  non  acctpiutU^  inter  tat- 
eas  d^ukntur,  Igitur  epi- 
acopi  am  de  hia  ammilms, 
prcnd  divinanm  legtm  re- 
verentia  popouccrat,  decre- 
vistmt,  sed  et  de  observa- 
iione  Tasdiae  antiqnum  ca- 
nouem,  per  quem  nxdla  de 
reJIquo  rarlitus  oriretur  ec- 
chsiis ,  ttauctum  anu  ilitnn 
tradidissetf  omnibus  rite  dis- 


HiBpana  der  galli- 
schen Form 

Mxjih'rit  cnnstitKta 
Niceni  v(p}ic{lii.  Ntv/ 
et  de  obscnatiune 
Paschae,  tU  nulia 
de  religuo  varietOB 
orireiur  ecdesüa, 
aanetum  eoncüium 
tradidisset,  omm- 
bu8  riU  dißpotitis 
ecdenarum  pax  et 
ßde(>  in  Orientis  at- 
que  Occidentiit  par- 
//7>M>s  una  eademquc 
senfentin  est.  llnec 
de  eccleniastica  tu- 


1)  I  I  B  1  i  bb. 
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jpotüis  ecclesiarum  pax  et  rkinecemiriacredi'  vecessnrio  credimm 
fides  in  Orientis  atqwe  Oed'     mminserenäa*).  inserenda^). 

dentis:  partihus  nna  eadeni' 
que  scrtdtd  est.  llaec  de  ec- 
(h'sidst im  hisloria  necessa- 
rio  crcäimua  inserenda^), 

52.  Der  BischSfecatalog. 

Folgeluit'  SaiiimlLni«J!;ou: 

I.  Sammlung'  iler  Handschrift  von  Krt  isin^N'n *j, 
II,  Siimnilnng  der  Tl-.uulscluift  von  \Vür/bur«i^'j, 

III.  Sammlun<7  der  IhindHchrü't  vou  Sauet  Blusieu'^), 

IV.  veronoser  Fragment^), 

VI.  (juesncrsche  SamTnlunj^''  , 

VII.  Sannnlun;]^  drr  Ilandsclii  itt  von  Saint  Maur*"), 

VIII.  Sammlung  der  Handsciintt  von  Coline"), 

IX.  Sammlung  dor  Ilandschnlt  von  Chieti'*}, 

X.  Samndnng  der  bnrgundisclifii  Handwchrift '^), 

XI.  Sammlung  der  Handschritt  von  Krdn*^), 
XH.  Sammlung  der  vaticanisohen  Handschrift  '^), 

XI II.  Sammlung  der  Justerscheu  Uaudschril'ti^), 

XiV.  Hadiiana''), 

bringen  je  ein  nach  ProTinasen  geordnetes  Verzeichniss  der 
auf  dem  Goncil  Ton  NtcSa  versammelten  Bischöfe.  Von  die- 
sen Sammlungen  enthalten  I — Vlll  die  nicilni-schen  Canonen 
in  einer  der  verschiedenen  Recensionen  der  isidorischen  Yer- 
sion,  IX  die  nach  dieser  Sammlung  von  mir  benannte  Version, 
X  die  gallisch-spanische,  XI  die  gallische  Version,  XU  und 
Xin  die  Prisen,  XIV  die  dionysische  Version.  Die  Samm- 
lung der  litindsckrift  von  Corbie  (Ylil)  enthält  einen  zwei- 


l;i  Nach  der  madrider  Aungabe  der  Hispana  T.  1.  col.  174. 

2)  Nach  der  wiener  Handschrift.  Die  strasaburger  hat  in  dem 
Ezplicit  tMuta  und  in  der  6.  Zeile  oriatwr. 

8)  Nach  der  Ausgabe  von  Himchius  p.  514.  VgL  dort  Not  1. 

4)IIBle.  6)IIBlgoc.  6)lIBleaa. 

7)  I  I  B  2  b.  8)  II  6  1  i  bb.        9)  I  I  B  1  d. 

10)  I  1  ö  1  h  gg.  11)  1  MM  h  aa.  12)  M  B  1  rr. 
lA)  I  I  JJ  1  h  Ii.  14)  1  MM  h  bb.  16)  I  I  B  1  e  bb. 
16}  11  B  1  e  dd.      17)  I  1  B  1  b  aa. 
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teil  Cuialo«^  v.n  ^\vm  mit  dem  Breviarium  Hipponense  verbun- 
deuen  nieänischen  Symbol. 

Die  Ballerini  haben  sowohl  die  griechische  Ahstammuiig 
jils  aut  li  (las  ln»lie  Aller  des  urHjirÜDglielieii  Verzeiclniisses 
nachgewiesen'  .  Nüliere  Untersuchungeu  über  das  Verhälfc- 
niss  der  verschiedenen  lateinischen  Exemplare  unter  einander 
und  vom  griechischen  Original  würden  in  hohem  Grade  er- 
wünscht erscheinen.  Eine  auf  das  ganze  jetzt  bekannte  Ma- 
terial gogrfimlete.  erscliöpfende  l Untersuchung,  die  allein  einen 
\V  erth  hätte;  ist  aber  mit  nicht  geringen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft. 

53.  Das  Synodalschreiben  an  die  ägyptischen  Bischöfe^) 
hat  durch  die  8amndungen  nur  geringe  Verbreiiung  im  Ahend- 
iaude  erlaugt.  Ks  kouunt  nur  vor  in  der  Sammlung  des  Theo- 
dosins  diaconus.  Die  Version'')  ist  abweichend  von  der  des 
Epiphanias  Scholasticus  in  Lib.  II.  c.  12  der  Historia  tripar- 
tita.   Der  Schluss  Ober  die  Osterfeier  fehlt  hier. 

bj  Das  Concü  von  Sardioa^). 

54.  Der  Text  der  Canonen. 

Dass  das  Cnneil  von  Sardira  seine  Canonen  weder  in 
griechischer  noch  in  lateinischer  Spraehe  allein,  sondern  in 
beiden  zugleich  redig^rt  hat^  ist  nach  den  lJntersuohung;en  der 
Ballerini  ^)  Uber  diesen  Pnnct  gewiss.  Das  lateinische  Ori- 
ginal ist  ans  in  folgenden  abendlSndischen  Oanonensamm- 
lungen  überliefert: 


1)  De  ant.  coli.  can.  P.  I.  c  III.  n.  t  sq. 

2)  GriüchiHch:  Socrate«  Ilist.  eccl.  Lib.  I.  c.  10,  Theodoretus  Hist 
eccl.  Lib.  I.  c.  9,  Gelasins  Cyssic.  HiBt  conc.  Kie.  Lib.  II.  e.  83. 

3)  Mitgetlieilt  in  liuilcrinii  S.  Leouis  M.  Opera  T.  III.  col.  587. 
Hiemach  Hansi  T.  YL  col.  1201. 

4)  Die  Geschichte  dieses  Concila  i*.  bei  llolelo  Conciliengeschichte 
Bd.  1  S.  61S  f^. 

ü)  De  ant.  coli.  cun.  i*.  I.  c.  V.  n.  1  h^.  Vgl.  L.  T.  Spittler  Werke 
Bd.  8  S.  12C  ig.,  Ilefele  CondUengcschichte  Bd.  1  S.  686  fg. 
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Dionysiana*). 
Vennebrte  Uodriana*). 
Sammlung  der  HandHchrift  von  FreiüiiiKen 
Quesnersche  Sammlnng*). 
Sammlung  der  Uandechrüt  von  Sonct  Blasien^). 
Sammlung  der  vaticanttchen  Uandschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti*). 
Sammlung  der  Justel'iichen  Handschrift'*). 
Sammlung  der  ColbertVhen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Paris '<>). 
Sammlung  der  Handschrift  von  WQrzbui^"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  KOln**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saini-Maur 
Sammlung  der  Handschrift  von  Dicssen**). 
Sammlung  der  bui^puidischen  Handschrift'''). 
Freisinger  Handschrift  vor  der  eigentlichen  Sammlung 
Veroneser  Fragment'^). 

Cod.  Sessor.  LXIII.  und  Cod.  Uli.  Monac.  3860«  der  Uadrianai"). 

Thitor  (lieseil  verscliicdrnen  Samnilimgeji  bestehen  trniss»« 
AbweKhuiij^^en  des  Textes.  Vier  Hauptclassea  lasäcn  sic  h 
unterscheiUen :  1 .  Die  in  der  Hammlung  des  Dionysitis  eutiial- 
tene  Receusion.  Zu  Uersolben  Classe  gehören  die  Sammlangen 
der  Handschriften  von  Freisingen  nnd  Würzhurg,  die  ver- 
mehrte Hadriaiui  mit  den  verwaiulten  Aiiliani^t  n  zur  lladriaiia 
des  Codex  Sessorianus  und  der  jnüncliner  Handschrift,  die 
Quesnersche  Samndung,  die  Sammlungen  der  Ilandschrifttni 
▼on  Köln^  Saint -Manr  und  der  burgundischen  Handschrift. 
2.  Die  Recension  des  veroneser  Fragments  und  der  spani- 
schen Sammlung.  3.  Die  Receusion,  welche  die  Sammlung 
der  Handschritt  von  Chieti  bringt.  Dieselbe  llecension  findet 
sich  in  der  Ireisinger  Handschritt  vor  der  eigentlichen  Samm- 
lung. Diese  Eecension  scheint  auch  den  im  carthagischen 
Concil  rom  Jahre  419  aoa  dem  Gommonitorium  des  Papstes 


1)  1 1  B  1  a  bb. 
4)  I  I  B  1  d. 


2)  1 1  B  1  b  aa  Y- 
6)  I  1  B  1  e  aa. 
8)  I  I  B  1  e  dd. 

11)  l  I  H  l  ce. 
11)  I  1  H  1  )i  hh 
17)  l  i  B  2  b. 


3)  I  I  B  1  c. 


7)  I  I  B  1  e  00. 
10)  I  r  B  1  g  aa. 

13  )  I  r  n  1  h  gg. 

16)  1  X  B  1  c. 


6)  I  I  B  1  e  bb. 

9)  I  r  n  1  f. 


12)  I  l  i:  1  h  bb. 
15)  1  I  B  1  h  ii. 
18)  I  1  B  1  b  aa. 
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Zosimus  verlesenen  Canonen  zu  Grunde  zu  li^n*).  4.  Die 
in  den  Sammlungen  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien,  der 
vaticaniscfaen  Handschrift,  der  JusieUschen  Handschrift ,  der 

Handschriften  von  Paris  und  vtm  Diessen  eiithalteiie  Ue- 
censiou. 

In  der  Eintheilung  der  Canonen  sind  grosse  Abweichun- 
gen, die  aber  so  ziemlich  unabhängig  Ton  der  Angehorigkeit 
an  die  eine  oder  die  andre  Glasse  bestehen. 

Mit  den  vuihandenen  Hült'sinitteln  den  nrsprüngliclien 
Text  des  lateinischen  Originals  herzuHieileii  wäre  keine  leichte, 
aber  immerhin  eine  dankenswerthe  Leistung. 

Nur  eine  Sammlung,  die  Sammlung  des  Theodosius  dia- 
Conus,  bringt  eine  Uebersetzung  des  griechischen  Textes'). 

5ö.   Verbindung  mit  den  Canuuen  von  Micäa. 

In  mehreren  Sammlungen  sind  die  Canonen  7on  Sardica 
mit  den  liicanischen  in  der  Weise  verbunden,  dass  sie  ab  zu 
diesen  gehörig  erscheinen. 

Tn  der  SammlunLC  der  Handschrift  von  Chieti  schliessen 
sie  sich  den  nitünischen  Canonen  ohne  jede  Trciiuung  und 
in  fortlaufender  Zahlenreihe  an.  >Iach  dem  letzten  Canon 
folgt  der  nicanische  Bischof ecatalog,  darauf  die  Sehlussdansel 
Explicit  coneüium  Nicaemm. 

Ganz  ebeiisü  in  dem  veroneser  Fragment,  nur  dass  liier 
die  fortlaufende  Aumerirung  wegfallt,  weil  überliaupt  die  Num- 
mern fehlen. 

In  der  Quesnel'schen  Sammlung  steht  der  Bischofecatalog 
▼or  den  Canonen ;  die  sardicensischen  Canonen  schliessen  sich 

den  nieänisclien  wie  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Cliieii  unter  fortlaufenden  Nummern  an;  am  Schluss  des 
Ganzen  heisst  es:  Canones  sivc  decreta  concilü  Nicaetn  ex- 
pUciunt,  Stibscripsermt  autem  omnes  episcopi  sk:  Ego  iUe 
(jusropus  illius  dvUatis  et  provindae  Ua  credoy  MctU  supra 
scriptum  est.    Die  nicänischen  Canonen  erscheinen  in  der 

1)  S.  O.  4<  9. 

2)  Mitguibüilt  in  lialleriuü  b.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  589  tiq. 
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QaeBiierachen  Sammlung  in  der  isidorischen  Version,  und  zwar 
iu  der  besondern  Recension  gallisoher  Sammlungen.  Dieser 

Version  ist  es  unter  anderm  eigen thümlich,  dass  die  Rubriken 
und  die  Eintheilung  der  Ganonen  derjenigen  Version  t'nt- 
Ichnt  sind,  die  sich  in  der  Sammlung  der  Handschritt  von 
Cbieti  findet Der  Urheber  jener  Beeension  hat  ein  Exemplar 
der  saletst  genannten  Version  gehabt,  in  dem  die  Canonen 
von  Sardica  bereits  mit  den  nicanischen  verbunden  waren. 
Er  entlehnte  diesem  Exemplar,  wie  für  die  nicänisclien ,  so 
auch  für  die  sardicensischoji  Canonen  die  iiubrikeu  aud  die 
Eiutheilimg.  Den  Text  der  letzteren  besass  er  sehon.  £r 
bringt  ihn  in  der  im  vorigen  §  zuerst  angeführten,  von  der- 
jcnigen  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti  günzlich 
abweichenden  lu.'cension.  Offeiibur  hat  es  nur  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  jemand,  dem  die  sardicensischen  Canoneu 
unter  ihrem  richtigen  Namen,  getrennt  von  den  nicanischen, 
vorlagen,  nach  dem  Muster  eines  andern  Exemplars  sie  zu 
nicanischen  gemacht  hahen  sollte.  Der  Gang  ist  vielmehr 
der  umgekehrte  gewesen,  wie  später  gezeigt  werden  soll. 
W  ir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  auch  in  dem  Exem- 
plar der  reinen  isidorischen  Version,  welches  dem  Urheber 
der  einigen  gallischen  Sammlungen  eigenthümUchen  Recension 
vorlag,  dieselbe  Verbindung  der  sardicensischen  Canonen  mit 
den  nicSnischen  bestand  wie  in  dem  von  ihm  benutzten 
Exemphir  der  Veraion  des  Cod.  Teathius.  Dem  widerspricht 
auch  nicht,  dass  in  denjenigen  tSamnilungcn ,  in  denen  die 
isidorische  Version  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  uns  über- 
liefert ist,  diese  Verbindung  sich  nicht  findet.  Denn  erstens 
ist  es  nicht  einmal  wahrscheinlich,  dass  diese  Verbindung  in 
allen  Exemplaren  einer  vielleicht  mit  dem  nicänischen  Concil 
gleichzeitigen  Version  ohne  Ansnahuie  {Statt  gefunden  habe, 
zweitens  kann  die  geschehene  Verbindung  auch  wieder  auf- 
gehoben sein.  Auch  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Sanct  Blasien  und  in  der  spanisohen  Sammlung  besteht  diese 


i)      o.  §  16. 
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Verbindung  nicht  ^  obgleich  sie  dieselbe  Jäecensiou  der  isido- 
rischen Version  enthalten  vrie  das  schon  erwähnte  veroneser 

Frjijrniciit.  Ebenso  ist  in  der  Saninilun<j:  der  Handschrift  von 
Saiiit-Maur,  welche  die  jurallische  llecensioii  der  isidiaisclicu 
Version  und  diesell)e  liecension  tles  Textes  der  sardiceusischeu 
Canonen  wie  die  Quesnerscbe  Sammlung  enthält  ^  die  Ver- 
bindung schon  aufgdioben;  nur  Spuren  der  früheren  Verbin- 
dung finden  sich  noch.  Auch  in  der  Sammlung  des  Diony- 
sius, welclie  die  sardicensiselien  Caiiojioii  in  der  tjleii.  Ik'u  Ke- 
ceiisioii  bringt  wie  die  yuesueracLe  banimluug,  liudet  «ich  am 
Öchluss  der  sardicensischen  Canonen  noch  eine  Spur,  dass  sie 
in  dem  zu  Grunde  liegenden  Exemplar  mit  den  nicanischen 
verbunden  waren.  Es  heisst  dort  nämlich:  Suhscripserunt  au- 
Inn  uninvs  (  jtisroin  sie:  (yo  iUe  episrrtpus  illlftü  cicitatis  et  pro- 
ciiuiae  illius  ita  eredo,  sietif  sHpra  seriptmu  est.  Das  Coiicil 
von  Sardica  hat  gar  kein  Ghiubensbekenntniss  aufgestellt, 
auf  das  sich  diese  Formel  beziehen  könnte.  Es  ist  dieselbe 
oben  angefahrte  Formel,  die  sich  in  der  Quesnersehen  Samm- 
liiTig  hinter  der  Schlussclausel  der  mit  den  sardicensischen 
verbundenen  nicäniselien  Canonen  Ca)i(»i(S  sirc  (hrrcta  eon- 
eilii  Nkaeui  cxylicimt  findet.  Diese  Schlussclausel  hat  Dio- 
nysius fortgelassen,  weil  sie  zu  den  sardicensischen  Canonen, 
nachdem  sie  von  den  nicanischen  getrennt  sind,  natürlich  nicht 
mehr  passt.  Die  Versicherungsformel;  die  sich  auf  das  nica- 
jiistlie  8ynilM)l  bezieht,  hat  er  aber  l)i'ibehalten ,  weil  er  sich 
über  die  Heziehung  derselben  getäuscht  hat  In  der  liadriaua 
ist  sie  fortgelassen. 

Dass  auch  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie 
die  Verbindung  der  sardicensischen  mit  den  nicanischen  Ca- 
iiunen  Ijusitand,  kann  erst  im  Zusammenhang  mit  der  Be- 
schreibung dieser  »Sammlung  gezeigt  w^ erden. 

In  der  »Sammlung  der  burgnndischeu  Handschrift  folgt 
auf  die  nicanischen  Canonen  der  gallisch-spanischen  Version 
das  Credo.  Nach  diesem  folgen  die  sardicensischen  Canonen 
ohne  neue  Uebersilii  ii  i  in  einer  an  die  iiieänischen  Canonen 
anknüpfenden  Zählung  (20 — 39).  I\'ach  dem  letzten  Canon  von 
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♦ 

Sardica  folgt  die  Schlussclausel  Expllciunt  mnoncs  CCCXVIII 
patrum  Nicem  etc.  und  darauf  der  uicänische  Bischöfecaialog. 

In  der  frekiiigcr  Handschrift  unter  den  der  ei^ntliehen 

fSiiiinnhin<T  vorauigehciuleii  Stücken  findet  sich  mit  tler  Ueber- 
schrift  Inci))it  Niccnum  comilmm  das  §  37  erwähnte  Frag- 
ment der  nicänisehen  Cauouen  in  LO  Nummern^  denen  sich 
unter  den  Nummern  11—32  die  sardicensischen  Canonen  ohne 
Unterscheidung  anschliessen. 

Zu  erwähnen  i.st  auch,  d»iss  Pierre  de  Maren  in  seiner 
Abhandlung  über  die  alten  Oanouensammlungen  c.  1  n.  3 
einen  Justel'sehen  Codex  anführt,  in  dem  die  gleiche  Verbin- 
dung sich  fand.  Unter  der  Ueberschrift  Cmancs  Nicaeni 
folgten  40  Canonen  mit  fortlaufender  Z&hlung.  Die  ersten  20 
waren  die  Cunuuen  von  Niciia,  die  übrigen  20  die  Canoneji 
von  iSardica.  lieber  den  sonstigen  Inhalt  des  Manuscriptes 
and  über  die  Version  der  uicUuischeu  Canonen  liegt  nichts  vor. 

Ausser  diesen  Italien,  in  denen  die  Verbindung  des  voll- 
staodigen  Textes  der  sardicensischen  mit  den  nicänisehen  Ca- 
nonen uns  vor  Augen  liegt,  finden  sich  nuji  aucii  einzeln  in 
(^lellenrjaninihuigen ,  namentlich  in  solchen  gallischen  Ur- 
sprungs, Canonen  von  iSardica,  die  als  nieänische  bezeichnet 
sind.  In  der  Sammlung  der  burgundischen  Handschrift,  fer- 
ner in  den  pariser  lateinischen  Handschriften  1454*)  und 
3842  A*)  nach  der  Quesnel'schen  Sammlung  findet  sich  unter 
andern  Canonen,  welche  die  Ordination  der  Bisehüie  betref- 
fen, der  2.  Canon  ?ou  Sardica  unter  dem  Titel  eines  Canon 
von  Nicäa. 

In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Lorsch  und 
Albi')  folgt  nach  den  ni^ischen  Canonen  in  der  Abbre- 

viation  des  Kufinus  der  13.  Canon  von  Sardiea  unter  der 
Ueberschrift  CapitiUum  de  sujirascriptis  cationibus,  kl  est  Ni- 
eamis  (XJOXVIII  (piscoportim. 


1)  8.  luciuo  Bibl.  Lat  jur.  caD.  manuacr.  I.  II.  193. 

2  i  L.  c.  p.  23'2. 

a;  I  I  B  1  h  cc  und  dd. 
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56.  Es  erklärt  »icli  leicht;  d&bu  in  i^'ulgo  dieser  Verbiu- 
duug  der  sardicensiscben  mit  den  uicanischen  Oanonen  die 
crsieren  selbst  f&r  nicäiiisclie  gehalten  wurden.  Den  bekannte- 
sten Beleg  bietet  die  Instruction,  welche  die  Legaten  des 

l\ip.stes  Zosinius  auf  dem  Larthagisclieii  Concil  vom  Jahre  410 
producirten.  Mehrere  Jiejitiiiiiuuiigeii  des  Coucils  von  Sardica 
werden  hier  als  nicanische  Ounouen  angeführt.  Aus  den  Ver- 
handlungen des  carthagischen  Ooncils  sehen  wir  allerdings, 
dass  den  Africanern  diese  Verbindung  der  sardicensisehen  mit 
den  nicjiuischon  Caiioneii  fremd  war,  zugleich  aber  auch,  dass 
sie  die  sardicoiitji.schen  Canoncii  selbst  damals  gar  nicht  kann- 
ten also  dieselben  auch  nicht  getrennt  von  den  nicäuischeu 
besassen.  Dass  später  auch  Exemplare  nach  Africa  gekom- 
men sind,  in  denen  die  Ganonen  beider  Ooncilien  mit  einan- 
der verbunden  waren,  erkennen  wir  aus  der  Breviatio  des 
carthagischen  Diaconen  Fulgentius  Ferrandus  '*').  Hier  wird  iu 
c.  214  der  letzte  Canon  von  Niciia  als  erster  Canon  von  Sar- 
dica  citirt;  ofienbar  nur  deshalb,  weil  Ferrandus  oder  ein 
andrer  vor  ihm  die  Ganonen  von  Sardica,  die  er  mit  denen  von 
Nicaa  verbunden  fand,  von  diesen  trennte,  aber  nicht  an  der 
richtigen  Stelle. 

Schon  vor  Zosimus  citireii  die  zur  Zeit  des  Siricius  oder  In- 
nocentius'  1.  gehaltene  stfiwdus  Momanorum  odGaÜosqtiscapos^) 

1}  8.  0.  §  0.  Frülier  waren  sie  ihnen  nirht  inil  ckaunt  gewesen. 
Der  Bischof  Gratua  von  Carthiigo  war  selbst  uul  dem  Concil  von  Sur- 
dica  anwesend  und  im  c.  5  des  unter  Gratus  gehaltenen  carthagischen 
ConcÜB  vom  Jahre  348  wird  der  a  16  des  Coucils  von  Sardica  aogefOhrt: 
GftUus  ^pisooptw  dixU:  Haee  observcmHa  pacem  etuiodinü;  nam  et  me- 
mini  in  saneUsnmo  concilio  Sardicenn  constitutum,  ut  nemo  tüterins 
'  plebis  liomincm  usurjfet  etc.  Im  Jahro  398  kannte  es  der  h.  Angusti- 
nU8  nicht  mehr.    Cf.  cp.  44  (ol.  168)  n.  6. 

2  )  1  U  A. 

S)  Nt'cnenum  (fmci1ii(m  il.  In  Ntcrirmi  concilio)  ....  posf  huptismi 
(jrntidni,  posf  iiul iiltjcntiain  peccatormn ,  r/n??  quis  satcnli  utililln.  fia  nt 
fjhii  iiUua,  vtl  iHkiii,  qui  parpura  et  fdscthiis  fatrit  dcledatus,  ad  s(u  i  r- 
(httium  (iliqwi  in  iijtf  imir  mininic  (idmitti  ji(S'<crunt.  Constant  l^pistolae 
lioutiticum  llomanorum  col.  üUö,  0%.  Ciemuiiit  ist  des  Coucik  von  Sar- 
dica c.  13. 
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uod  der  h.  HieronymuB')  die  Canonea  yon  Sardica  als  nica- 
uische  und  noch  bei  Leo  und  seinen  Zeiigenoesen  kommen 
solclie  Oitate  vor'). 

57.  Wie  und  wann  zuerst  es  gesihelien,  dass  die  sardi- 
censischen  Cauoneu  mit  den  uicäniäclieu  oiine  üutei*scliei- 
dang  verbanden  wurden,  lässt  sidi  natürlich  nicht  mehr  mit 
ToUer  Genauigkeit  bestimmen.  Am  wahrscheinlichsten  ist 
wohl,  dass  die  Canonen  des  18  Jahre  nach  dem  nicSnischen 
Concil"')  gehalteneu  Concils  von  Sardita  in  Exemplaren  der 
damals  nocli  allein  circulirenden  Canonen  von  Nicäa  diesen 
angehängt  wurden;  sei  es  uun|  dass  dies  sofort  oline  Unter- 
Scheidung  geschah,  sei  es  dass  der  Unterschied  erst  später 
sich  yerwischte.  Einen  ganz  analogen  Fall  finden  wir  in  der 
gallischen  Version  der  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea, 
Gangra  und  Antiochien^),  die  ebenfalls  mit  den  nicänisclien 
in  fortlaufender  ^ummerureihe  verbunden  waren  und  selbst 
als  nicanische  bezeichnet  wurden. 

Nach  Gallien  ist,  wenn  nicht  frOher  schon,  so  doch  zur 
Zeit  Innocentius'  I.  ein  solches  Exemplar  gelangt.  Ich  folgre 
(lies  aus  der  »Schlüsse lausei,  welche  sich  in  der  Sammlung  der 
burgundischen  Handschrift  zu  den  Canonen  von  I^icäa- Sar- 
dica findet.  Diese  Canonen  sind  hier,  wie  ohen  bemerkt, 
mit  den  Canonen  von  Nicäa  der  gallisch -spanischen  Version 
in  fStnrtlaafender  Zahlenreihe  verbunden.  Hinter  dem  letzten 


1)  Episi.  83  ad  Occanum.  Hoc  in  Nicaena  synodn  a  ixitrihus  est 
decretum,  ne  de  alia  in  aliam  t'tc7t>m;/(  episcopm  irnnsfi  rotar ,  nc  rir- 
(ßinalis  jmuperaddc  socictate  contcmpta  ditioris  ndidtcrdc  (jiKund  aui- 
pltj,us.  Hierouymu»  niuimt  hier  auf  den  iuliait  de»  c.  1  vou  Sunlica 
Bezug. 

S)  In  dem  Schreiben  an  den  Eaiaer  TheodoeinB  OUm  «A  ab  mitio 
(Jaffi  S16)  wild  anf  c  4  des  Concils  von  Sardica  mit  folgenden  Wor- 
ten Bezog  genommen:  Quam  tuUm  pott  app^kuionm  interpotitam  hoc 
neeeuano  pcttuUtur,  cancnum  Nieaeae  habitonm  decreta  tcstatUnr, 
qiute  a  iotius  mundi  swit  sacerdotibus  constUuta.  Gülla  Placidia  citirt 
in  einem  Schreiben  an  Theodosius  den  c.  7  von  Sardica  mit  secundum 
definitiwies  Nicneni  concilii.  Ballerinii  8.  lifonis  M.  <  »pera  T.  L  col.  906. 

3)  S.  Hefelc  Conciliengeechichte  Bd.  1  iS.  513  lg. 

4)  S.  u.  §  84. 
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CaDon  von  »Sardica  steht:  Exidivlnnt  canoiics  CCCXVIII im- 
trum  Niceni  irans&cripth  m  urhc  liotna  de  exmplaribus  sa$k^ 
Jnnocenii  ^iscopi,  Dass  die  gaUisch- spanische  Version  der 
nicanischen  Canonen  nicht  von  InnocentiuB  stammt,  ist  gewiss. 
Die  vuji  ihm  iu  einigen  seiner  Dccretalcn  angeführten  Stücke 
der  von  ihm  benutzten  Version ')  weichen  von  der  gedachten 
Version  wesentlich  ab.  Dazu  kommt  noch  ein  andrer  Um- 
stand. Wir  finden  eine  ganz  ähnliche  Notiz  zu  der  Ahbre- 
viation  des  Bufinus').  Dass  aber  Innocenüns  die  nicanischen 
Canonen  in  dieser  Abbreviation  nach  Gallien  geschickt  haben 
sollte,  ist  durchaus  unwalirscheinlieh.  Ich  erkläre  mir  diese 
Angabe  so.  Die  Canonen  von  Sardica ,  hinter  denen  sich 
diese  Notiz  in  der  bnrgondischen  Handschrift  findet^  stam- 
men Yon  einem  Exemplar  des  Lmocentins,  in  dem  sie  mit 
den  nicanischen  rerbunden  waren.  In  diesem  Exemplar  er- 
schienen die  letzteren  natürlich  in  der  von  Innocentius  benutz- 
ten Version.  Als  nun  solche  Exemplare  nach  Gallicu  gehmg- 
ten,  da  hängte  man  auch  hier  die  Canonen  von  Sardica  den 
Canonen  von  Nicaa  an.  Aber  man  behielt  ?on  diesen  die 
bisher  üblichen  Versionen  bei  und  recipirte  mit  den  Canonen 
von  Sardica  nicht  auch  die  Version  des  liumeentius  von  den  Ca- 
nonen von  A'icäa.  Zur  Beglaubigung  der  auf  diese  Weise  neu 
hinzugekommenen  vermeintlichen  Canoueu  von  Nicaa  be- 
merkte man  ausdrücklich  die  Provenienz.  Da  nun^  wo  man 
sich  ffir  die  Canonen  von  NicSa  der  Abbreviation  des  Rufinus 
bediente,  w  iirdeii  die  Canonen  von  Sardica  auch  diesen  ange- 
hängt. Die  Spuren  dieser  Verbindung  sind  uns  noch  in  den 
Sammlungen  der  Handschriften  von  Lorseli  und  Albi  erhal- 
ten^). Aus  der  Schlossclausel;  die  sich  zunächst  auf  die  an- 
gehängten Canonen  von  Sardica  bezog ,  ging  die  Notiz  in 
die  Ueberschrift  über,  wie  wir  dies  noch  iu  den  Sammlungen 
der  Handschriften  von  Köln,  Corbie,  Albi  und  in  der  spani- 
schen Üipitomc  Huden;  denn  die  Beziehung  auf  die  Canonen 
von  Sardica  allein  trat  ja  in  der  Schlussdausel  nicht  hervor. 


1)  S.  0.  §  3U.         2;  S.  ü.  §  36.         3)  S.  o.  §  5ü  a.  E. 
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58.  Die  auf  diese  Weise  entstandene  irrthümlicbe  Mei- 
nung, dass  die  sardicensisehen  Ganonen  nicSnische  seien, 
konnte  nicht  ewig  danern.  Wenn  man  das  griechische  Ori- 
ginal der  Jiic'äiiischen  Canonen  verglich,  so  stellti?  sieli  eben 
heraus,  dass  die  sardicensisehen  Canonen  hier  gänzlich  fehl- 
ten. Ueberdies  hatten  die  Acten  des  carthagischeu  Coucils 
Tom  Jahre  419  eine  grosse  Verbreitung  erUmgt  Die  Nach- 
fofBchnngen  dieses  Coneils  hatten  aber  den  Beweis  geliefert, 
dass  in  anthentischen  griechischen  Exemphiren  diese  Cano- 
nen fehlten.  Welchem  Concil  dieselben  angehörten,  wnsste 
man  diimit  freilich  noch  nicht.  Man  bezeichnete?  sie  daher 
allerdings  noch  als  nicanische  Canonen^  bemerkte  aber  dabei, 
dass  sie  im  griechischen  Text  nicht  vorkamen.  Oder  man 
nahm  an^  dass  sie  Canonen  eines  zweiten  nii^isehen  Con- 
eils seien.  Oder  endlich,  man  bezeichnete  sie,  weil  mau  ihren 
tarnen  nicht  wusste,  allgemein  als  can&ncs  antiqui. 

Dass  dieses  im  wesentlichen  der  geschichtliche  Verlaut 
gewesen,  soll  jetzt  geseigt  werden. 

Ich  beginne  mit  der  Sammlung  der  freisinger  Handschrift. 
Hier  ffihren  die  Canonen  voji  S;irdic;i  den  Titel  Incipit  con- 
cilium  Nidwnum  XX  cpiacoporum,  qiiae  in  Grcyo  iwn  hahcn- 
k»r,  sed  in  LaHno  iwveniuntur  Ua.  Mit  dieser  Ueberschrit't 
soll  dfonhar  gesagt  sein,  dass  diese  Ganonen  sich  in  grie- 
chischen Exemplaren  des  nicSnischen  Coneils  nicht  fanden, 
aber  in  lateinischen  ExeiJi])lurun  als  nicänische  Canonen  be- 
zeichnet seien').  Auf  diese  Ueberschrift  folgt  dann  zunächst 
eine  die  africanischen  und  die  sardicensisehen  Canonen  be- 
treflßsnde  Erorternng^),  die  allerdings  sehr  alt  ist,  aber  doch 
nach  der  bereits  geschehenen  Entdedcung  des  Irrthums  ver- 
fasst  ist;  denn  es  wird  hier  von  den  Canonen  von  Sardica 
i^'oigcndes  gesagt:  Frackrca  auiU  alUw  XL  rcgulaei  quac  jjvr 


1)  Daas  übrigens  auch  in  grieohischen  Exemplaren  oino  •olcho 
Verbindung  der  saidicensiHcheu  Canonen  mit  den  niciinischen  voi^o- 
kommen  sei,  zeigen  die  Ballerini  Do  ani.  coli.  can.  P.  1.  c  VL  n.  14, 

p.  n.  c.  r.  n.  20. 

2)  i  1  A  13  f  aa. 
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Jtiuöium  ipiscopum  Cordobensium  currmü,  quae  titulaiUur  lat^ 
quam  XX  e2)iscoponm  ajmd  Sardicam,  quae  tarnen  nmi  apttd 
Greeos,  aed  apud  Latitm  magis  imeniufUw  etc.  Der  Yer-' 
fasser  weiss  also  bereitü,  dass  die  Ganonen  dem  Oonoil  yon 
»^iinlica  aii|Ljeliöreii.  Kr  verfällt  aber  in  einen  neuen  Irrthiim. 
Kr  hat  die  Bemerkung,  tlass  die  Caiionen  nur  in  lateinischen 
Exemplaren  als  nicänische  bezeichnet  sind,  so  verstanden, 
als  wenn  sie  Oberhaupt  nur  bei  den  Lateinern  sich  fanden. 
Auf  dieses  Sttick  folgt  unter  der  neuen  Ueberschiift  Inä- 
Xiiunt  reffttlae  XL  aput  Sardicam  cmistitutae  zuerst  eine  Ab- 
breviation  der  nie  iliiischen  Canonen  in  2()  Nummern,  dann 
unter  den  Nummern  21 — 40  der  Text  der  Canonen  selbst. 
Vor  diesen  steht  eine  neue  Ueberschiift:  Item  quae  apud 
Chraecos  nan  habentur,  sed  apud  iAxHnos  tanhtm  invemuntur. 
Die  erste  Ueberschrift,  in  der  die  Canonen  als  nieSnische  be- 
zeichnet werden,  aber  als  solche,  die  in  griechischen  Exem-  . 
plarcn  der  uicänischeu  Canonen  sich  nicht  finden,  ist  offen- 
bar die  ursprüngliche.  Sie  wurde  den  sardicensischen  Cano- 
nen gegeben  y  noch  bevor  die  gedachte  Erörterung  ihnen  in 
der  Art  einer  Einleitung  voraufgeschickt  wurde.  Sie  ist 
stehen  geblieben,  obgleich  sie  jetzt  eigentlich  keinen  Sinn 
mehr  hak.  Die  beiden  iolgenden  Lebersehriften  lucipiutit 
regulae  XL  apud  Sardicam  comtitutac  und  Item  quae  apud 
Oraeeas  non  hobentur  etc.  sind  jener  Erörterung  entlehnt. 

Gans  in  derselben  Weise,  in  derselben  Verbindimg  und 
mit  den  gleichen  Ueberschriften  wie  die  Sammlung  der  frei- 
singer  llaiidsehrilt  bringen  die  veimehrte  Hadriana  und  die 
mit  ihr  verwandten  Anhänge  der  Hadriana  des  Codex  Sesso- 
rianus  LXIil.  und  der  mttnchner  lateinischen  Handschrift  3860 
die  sardicensischen  Canonen. 

Die  Sammlung  der  wflrzburger  Handschrift  stimmt  eben- 
falls mit  der  8anmilung  der  freisinger  Handschritt  übereiii, 
•  auch  in  der  üeberschrift  zum  Text  der  Canonen  Item  quae 
apwt  Graecas  non  Imthentur^  set  apud  Laiinos  tarUtm  inoe- 
niuntur.  Nur  ist  der  Titel ,  der  sich  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Freisingen  nach  der  historischen  Eiörterung 
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findet,  Ineipiuni  rßgtdae  XL  apud  Sardicam  ccnstiUiltae,  hier 
Behon  ?or  das  Ganse  gestellt. 

Die  Sammlung  der  Handschritt  von  Diessen  bringt  unier 
dem  Titel  Incipit  concüinm  Nicrnum  XX  cpüfcaporum,  qui 
m  Qreco  non  habenUtirj  ml  in  Latlm  esse  invenmrUttr  tautnm' 
modo  zaemt  im  wesentliclien  dieselbe  Abbreyiation  der  sardi- 
eensiselieii  Canonen  wie  die  Sammliiiig  der  freisingier  Hand- 
schrift und  die  nacli  ihr  angeführten  hauuiilungen ,  darauf 
mit  der  Ueberschrift  In(i))iuiit  canoncs  ^Sar^(l('(  usi'^  den  Text 
der  Canonen.  Das  Ganse  liat  die  Schlussclausel  £xpliciunt 
eaiumes  Niomi  secundi. 

In  der  Sammlung  der  kolner  Handschrift  folgen  die  Ca- 
nonen von  Sardiea  auf  die  (':iiiuiien  von  Nicäa;  aber  ge- 
schieden YOU  iiineu.  Sie  werden  in  der  Uebersclirift  einfach 
als  eammes  anHgui  bezeichnet:  Ineij^mt  antiquorwn  eanonum 
stahda,  quae  ag^ud  Qraeeos  non  habeniwr,  apud  LoHncs  tan- 
htm  inreniftntur.  In  dem  spater  yerfassten  Tnlialtsverzeiebniss 
sind  sie  schon  mit  ihrem  Mameu  bezeichnet:  Carmivs  aniiqui 
LaUni  Syrdicoisis. 

An  dem  Beispiel  der  Handschrift  von  Saint- Manr  >) 
iSsst  sich  am  besten  das  Hervortreten  der  einzelnen  Momente 
zeigen.  An  der  Schlussclausel,  die  hier  hinter  den  Canonen 
von  Sardiea  steht,  ExpUciurif  statuta  Nirmi  f'idci  incfropoli- 
tani  (sie)  Bitiniac,  PaiUino  et  Juliauo  mnsujihus  etc.,  nehmen 
wir  nock  dentlich  die  ursprfingliche  Verbindung  wahr.  In 
der  Blattaberschiift  Nkemm  eoneüü  IL  tritt  die  Scheidung 


l)  r'oiistant  EpiBtolao  Rom.  pont.  col.  981  not.  d  brnnrikt,  das« 
u.  u.  aurli  in  rincni  Codex  Fossateiis^is  die  Canonen  von  i^anlica  als 
niormisclit'  l»»v.<'iLhiu't  wi'rden.  Er  meint  damit  den  Codex  der  oin'w 
g*nai)nt<  n  SaninilniiL;,  der  aus  Saint- Maiir  des  losdeH  stammt.  (Meine 
BibLLat.  jur.  cau.  uiajiuscr.  1.  II.  p.  173.)  In  der  Praefatio  n.  77  nennt 
er  den  Codex  Coibertinm  1868,  \on  dem  er  dawelbe  sagt  Die  Balle- 
riai  De  anl  coU.  eaa.  P.  II.  c.  I.  n.  14  nehmen  darauf  hin  an,  daas 
CouCant  TOn  swei  vefBchiedenen  Samminngen  rede.  Es  iit  aber  du- 
idbe  Exemplar  nnter  jenen  zwei  Beseichnungen  gemeint,  der  jetst  mit 
14:>1  ngnirte  Cod.  lat  der  partBer  BibUoihek,  der  in  der  ColberÜna  die 
üimuner  1868  fShrte. 
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III  zwei  Coucilicn  hervor').  Und  in  der  üeberschrift  Itein 
ranon  Nicewis  sive  Sardiceneis,  qj»  in  Greco  non  habetur  ist 
schon  die  Erkennung  der  Ganonen  als  (Kanonen  des  Ckmdis 

von  Sarilica  wjihrzunehmen. 

59.  Nocli  in  der  systcmatisilien  Sauinilunj^  der  Hand- 
schrift von  Saint  -  Germaiu '"^)  ,  einer  Saujuiluiii^  ü^allischeu 
Ursprungs  aus  dem  7.  bis  8.  Jahrhundert,  kommt  der  grösste 
Theil  der  sardieensischen  Ganonen  zerstreut  vor.  Alle  sind 
als  nicanisehe  inscribirt,  haben  aber  eine  selbständige^  von 
dem  ersten  ('anou  von  Haidica  aiiln-heiide  Zählung.  i)»'ni 
Verlasser  lag  also  ein  Exemplar  vor^  in  dem  diu  sardieensischen 
unter  dem  Namen  der  nicanischen  Ganonen,  aber  von  den 
wahren  nicanischen  getrennt,  enthalten  waren. 

In  einer  andern  Sammlung  gallischen  Ursprungs,  der 
llerovalliana^),  die  dem  8.  Jahrliundert  angehört,  werden 
die  sardicen.sischeu  Canonen  ebenfalls  als  uicänische  citirt. 
In  dem  der  Sammlung  voraufgehenden  Verzeiehniss  der  be- 
nutzten Concilien  werden  sie  so  angeführt:  Item  Nicmi  t^- 
si  opomm  XX,  Scfl  apud  Qrecos  non  habetur  et  a  quibusdam 
Sardkaisis  vorM iir. 

Haben  sieh  demnach  in  Gallien  bis  in  «  S.  Jalirliundert 
Spuren  des  Jrrthums  erhalten,  so  findet  sich  in  italischen 
Sammlungen  schon  früh  die  richtige  Gestalt  der  Sache.  Die 
zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  yerfasste  Sammlung  der  Uand- 
Schrift  von  Sanct-Blasien ,  welche  die  nicanischen  Ganonen 
iii  der  Vulgatreceusion  der  isidorischen  V^ersiou  bringt,  hat 

1)  Der  Co«l.  lut.  Paris.  2400  (meine  15iljl.  Lat.  jur.  eaii.  mami 
bcripta  1.  iL  p.  217^  enthält  auf  Fol.  182'  em  mit  der  Sammlung  Uci 
Handschrift  von  Saint-Manr  verwandtes  VerzeichnisB  zu  einer  Canonen- 
sunmluiig.    Das  erste  Stflck  ist  Canones  apottolonmi  dann  folgt 
Canonea  Nicmi  dvQ, 

8)  I  II  E  4.  Coastant  (Praefatio  n.  77)  hat,  durch  eine  Verfaeftang 
der  Lagen  doö  Codex  iiTegefuhrt,  dirse  S  jitiialung  filr  eine  irische  ge- 
halten. Die  hallerini  Do  ant.  coli.  can.  P.  IV.  c.  VIT.  n.  1  ziehen  aus 
dieser  irrigen  Annahme  weitere  Folgerungen.  In  der  ganzen  irischen 
Haninilnng  kommt  die  lie/.eichnung  der  Canonen  von  Sardica  als  Ca> 
nouen  von  Kieäa  nicht  ein  eiuzigeii  uiai  vor. 

3)  l  ÜK  2. 
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die  sardicensischen  Ganonen  bereits  unter  dem  rechten  Namen. 
Ebenso  Dionysius,  der  selbst  die  nicänischen  Canonen  ans 

dem  pH'if'chischeM  Codex  übersetzte  und  hier  natürlich,  nenn 
er  CS  nicht  schon  wusstej  die  Ueberzeugung  gewann,  dass 
das  Uoncil  von  Micäa  nur  20  Canoiien  habe.  Ebenso  die 
Sammlangen  der  Taticanischeni  der  JusteFschen  und  der 
pariser  Handschrift. 

60.  Die  Schlussclausel  und  die  Namen  der  Bi- 
schöfe. 

In  denjenigen  Sammlungen;  welche  die  sardicensischen 
('anuiien  in  der  vierten  liecension  bringen,  findet  sich  am 
^ciilusse  folgende  Clausel,  die  iu  den  übrigen  Ueccnsioneu 
und  im  Griechischen  fehlt:  Omms  synodus  dmi:  Universa, 
gme  consHtuta  swnt,  ccMHca  ecdesia  in  universo  arbe  diffusa 
cftgioäiet.  Nach  dieser  Clausel  folgt  in  derselben  Recension 
eine  grössere  Anzahl  von  Namen  der  uii  dem  Concil  ver- 
sammelten iiischöfe.  Dieses  Nameuverzeiciiiiiss  ist  mit  eini- 
gen wilikdrlichen  Aenderungen  dem  Sclureiben  des  Coneils 
an  den  Papet  Julius  entlehnt,  wie  es  sich  in  den  J^Vagmen- 
ten  des  h.  Hilarius  von  Poitiers  findet^).  In  den  Sammlungen, 
die  dieses  Schreiben  liriiigen      fehlen  die  Xamen  '). 

Dieselbe  Clausel  und  dasselbe  Yorzeiehniss  sind  aneh  iu 
die  Uadriana  übergegangen.  Die  Reihenfolge  des  lets&teren 
ist  aber  hier  verschieden.  Es  ist  indess  nicht  schwer  zu  ent- 
decken, das«  diese  Verschiedenheit  nur  auf  einer  Verwirrung 

heruliij  die  mit  dem  in  den  (ihrigen  Sammlungen  vorkonnm  ii- 
den  VerzeicLniss  geschehen  ist.  Die  Clausel  und  der  Anfang 
des  Namenverzeichnisses  finden  sich  auch  in  der  bobienser 
Oionysiana. 


1)  8.  o.  $  64. 

V)  Fragiii.  H.  Auch  gedruckt  Mansi  T.  III.  col.  40.  Ohne  die 
Namen  der  Bischöfe  auch  Coiutaat  Epifitolae  Kom.  pont.  col.  395. 

3)  S.  den  folj?.  §. 

4)  f!'.  liltor  die  Namen  der  liisrhöfV»  von  Sanlica  Hallcrinii  i^'Unt. 
coU.  can.  i*.  1.  c.  Vil.,  Uefele  Coacüiüugeiichichte  JUU.  1  S.  621  fg. 
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Ainlr<'  Acteustilcke. 
Von  deu  übrigen  zum  Concil  yon  Sardica  gehörigen 
Actensiücken  kommt  nur  noch  das  Schreiben  an  den  Papst 
JuHns  in  verschiedenen  Sammlangen  tot.   Diese  sind: 

Siimmluii«,'  der  Haiulschril't  von  Sanct  Blasien'). 

Sumnihnii,'  drr  lliiiulsclirift  von  Saint-Manr*). 

iSununlim^  di-v  HantlBchrift  vou  Diesaeu^). 
V  ( •  rni f  h  r ti*  Ii  iul r i an  a  ■* ) . 

Mehrere  Stücke,  die  sicli  auf  das  Concil  von  Sardica  be- 
ziehen, finden  sich  nur  in  der  Sammlung  des  Theodosius  dia- 
Conus  ^).   Diese  sollen  jetzt  angeführt  werden. 

1)  Ein  Schreiben  des  Osius  von  Cordova  und  des  ßiscliüfs 
Protogenes  vou  Sardica  an  den  Papst  Julius ^  welches  Sozo- 
menus  in  seiner  Kirchengeschichte  Lih.  III.  c.  12  erwähnt. 
Dieses  Schreiben^)  ist  höchst  wahrscheinlich  gar  nicht  an  den 
Papst  abgegangen,  sondern  Entwurf  geblieben^). 

2)  Das  Synodalschreiben  an  alle  Bischöfe  in  einer  Ueber- 
setzunor  des  r^riecliischen  Textes,  die  von  der  Version  des 
Epiphaiiius  Scholasticus  in  der  Historia  tripartita  Lib.  IV. 
c  24  Terschieden  ist^).  Dem  Schreiben  ist  hier  dieselbe 
Qlaubensformel  angehängt,  die  sich  bei  Theodoret  und  nach 
ihm  in  der  Historia  tripartita  findet.  Diese  Formel  ist  höchst 
wahrscheinlicli  vou  Osius  und  Protogeiies  mit  dem  aiigeführ- 

1)  1  1  B  1  o  aa,         2)  I  I  B  1  h  k^^.         3)  I  1  B  1  h  hh. 
i)  I  I  B  1  l)  a:i  T-       Ol  1  1  B  1  g  Uk 

(]]  Mit^'otlH'ilt  VOM  den  liallerini  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  col.  597. 
iiieniach  Manni  T.  VI.  col.  1209.  . 

7)  Vgl.  Ballerinü  De  ant.  coli  can.  P.  I.  c.  VI.,  Hefele  ConeHien* 
geschichte  Bd.  X  8.  635. 

8)  HitgeiheUt  Ton  den  Ballerini  in  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  col.  698. 
HiernaiBh  Hansi  T.  VI.  col.  1210.  Die  FsaBong,  in  der  HüBrins  von 
Poitters  in  seinen  Fragmenten  dit^ses  Schreiben  bringt,  halten  die  Bal- 
lerini für  die  des  lateinischen  Originals.  (De  ant.  coli.  can.  P.  1.  c.  V. 
n.  2  und  S.  Leonis  M.  Opera  1.  c.  not.  1.)  Vgl.  Hefele  C'oncilienge- 
schichte  Bd.  1  S,  .'iSi.  Schon  LaMic  ist  dieser  Meinniif?.  Maiisi  T.  III. 
col.  r)8  i.  ni.i  0:18  Si  lireiben  ist  in  dieser  (Jestalt  aucli  «fedriu  kt  Mansi 
T.  III.  fol.  ß'j.  hiih  «rriecliische  Original  eiitiiält  S.  Athanasii  apologia 
contra  Arianos  e.  44  sjq.  iitid  Theodoroliies  iiiöt  eccl.  Lib.  Ii,  c.  G.  Auch 
gedruckt  Maubi  T.  Iii.  col.  67. 
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ten  Schreiben  entworfen;  sie  ist  aber  von  der  Synode  nicht 
aeceptirt  worden»  weil  das  nieanisehe  Symbolam  f Qr  ge&flgend 
gehalten  wurde  <). 

3)  Ein  Schreiben  des  h.  Athanasins  an  die  Priester,  und 
Diaconeii  von  Alexandrien  und  Parembole. 

4)  Ein  Schreiben  d^s  Concils  von  Sardica  an  die  liir- 
eben  Ton  Mareotis. 

5)  Ein  Schreiben  des  b.  Atbanasios  an  Priester,  IHaco- 
nen  und  Volk  der  Mareotis 

6)  Das  von  den  Eusebianem  nach  ihrer  Trennung  von 
der  Synode  aufgestellte  Symbol  in  derselben  Gestalt,  in  der 
es  Yon  Hilarins  von  Poitiers  in  seinen  Fragmenten  und  in 
der  Schrift  De  synodis  c.  34  gebracht  wird*);  aber  in  einer 
andern  Version'). 

o)  Die  Übrigen  grieohiaohen  Caaonen'). 

62.  Die  Ballerini  haben  zu  beweisen  gesucht,  dass  im 
Abendlande  die  griechischen  Cauonen  mit  Ausnahme  derer 
TOn  Nicaa  und  Sardica  nicht  vor  dem  6.  Jahrhundert  Geltung 
erkngt  hatten*).  Untersnohen  wir  die  Richtigkeit  dieser  An- 
sicht. 

Fjs  sintl  hauptsächlich  zwei  Aussprüche  luuoceutius  J.j 
auf  welche  die  Ballerini  ihre  Ansicht  stützen,   ich  will  die 

i  Vgl.  Baüerinii  De  ant.  coli.  «  an.  P.  1.  c.  VI.  n.  11,  S.  Leonis 
M.  Opera  T.  III.  col.  577,  Ilefcle  Comiliengeschichte  Bd.  l  S.  5:55. 

2)  Die  let/ton  drei  Stücke  wurden  zuerst  initgetlieilt  in  dem  An- 
haug  von  Maffei  lütoria  teologica.  Trento  1712.  iol.  p.  254  rs.  Darauf 
von  den  Ballerini  in  S.  Leonis  M.  Upera  T.  III.  col.  607  sq.  und  hier« 
Bseh  Mansi  T.  YI.  col.  1S17  eq.  Hefele  Conciliengescfaichte  Bd.  1 
& 

8)  Mann  T.  lU.  col.  186. 

4)  Dieee  Yerrion  iit  mitgethefli  Ton  den  Ballerini  in  S.  Leonia 
M.  Opera  T.  III.  col.  015.  Hiernach  Mansi  T.  VI.  col.  I2S4.  VgL  He- 
fele Coneilieng*  '  liMit."  Bd.  I  S.  594. 

5  S.  ulter  ilir  ' i «  ^cliiclite  der  Synoden  von  Ancyra,  Neocäaarea, 
<«aiigrii.  Antiüchi»'!!,  Laodici'ii ,  Constantinopel,  Hphesus,  Chalcedon  im 
ailgeineineu  ilefele  ( '(juciliengeHchichte  Bd.  1  und  2. 

C)  De  aat.  coli.  can.  P.  11.  c.  1.  n.  1  sq. 
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Worte  anfahren.   In  dem  Schreiben  an  den  Bischof  Theophi- 

lus  von  Alexandrien  'A^eXcp€  0eö(piXe'  )  sagt  der  l*apst,  nach- 
dem er  kurz  vorher  auf  die  Canoneii  von  ^icäa  verwiesen 
hat:  „einen  andern  Canon  namlicli  nimmt  die  römische  Kirche 
nicht  an''').  Die  zweite  Stelle  ist  in  dem  Schreiben  an  Gle- 
ms nnd  Volk  Ton  Constantinopel  *€k  tiBv  Tpa^MaTiuv^)  eni- 
Ijalit'ii:  „Was  die  Beobachtung  der  ('auoueu  betrifft,  so  sage 
ich,  dass  die  befolgt  werden  müssen,  die  in  Nicaa  beschlos- 
sen sind ;  diesen  allein  schuldet  die  catholische  Kirche  Gehor- 
sam und  Anerkennung''^). 

Die  Ballerini  bemerken  dann  weiter ,  dass  das,  was  In- 
nocentius  von  der  riimischen  Kirche  sage,  auf  alle  lateinisclien 
Kirclu'u  Anwendung  finde ;  denn  es  würden  vor  dem  0.  Jahr- 
hundert von  abendländischen  Schriftstellern  keine  andern  Oa- 
nonen  griechischer  Synoden  als  die  nicanischen  nnd  unter 
deren  Namen  die  Oanonen  von  Sardica  angeführt.  Das  lasse 
sich  aber  nur  so  erklären,  dass  andre  frflher  nicht  gegolten 
hätten. 

Dass  diese  Folgernnuf,  welche  auf  die  blosse  Thatsache 
des  Schweigens  der  abendländischen  Schriftsteller  g^pründet 
wird,  zu  weit  geht,  leuchtet  auf  den  ersten  Blick  ein.  Es 
lässt  sich  nachweisen  —  die  Ballerini  bestreiten  dies  selbst 
ni<ht  — ,  dass  die  Kanonen  der  Synoden  von  Ancvra,  Neo- 
ciisarca,  Gangra,  Antiociiien,  l^aodicea,  Constantinopel  und 
Uhalcedon  im  Laufe  des  5.  Jalirhunderts,  einige  derselben  viel- 
leicht schon  im  4.  Jahrhundert,  jedenfalls  aber  vor  der  Mitte 
des  5.  Jahrhunderts,  aus  griechischen  Codices  übersetzt  und 

1)  Jair.'  87. 

2)  'AAXov  Y^P  Kavrtva  i)  'Pio^iai'uiv  oü  napab^x^Tai  ^kkXiici'o.  Cou- 
«faiit.  I'.jiiffolao  HoiiKiiKjnim  ]»niit iticimi  «•<»),  78U,  Wir  licsit/i'u  dii-s-os 
S(  hrcilicii  «iurch  ]'alladiii>i ,  der  ok  in  seiucu  Dialogeu  übei*  dim  Leben 
dea  h.  (  linsosloiuuK  iniithoilt. 

:i)  .laiie  yi. 

4)  "Oti  kqI  TTcpl  Tf^c  Töhr  KOv6vuyv  iraparpuXoKnc,  toOtoic  ödv  ine- 
c8at  irp<^<po|iev,  oY  tivcc  iv  Nixaia  ftciv  dipic^voi,  oTc  fiövcnc  A<p€{Xct 
<EaKo\oiiec1v  ^  KCtOoXtK^  ^KicXiicia  ical  toötouc  TvuipiZctv.  Coastant  1.  c. 
col.  SOO  Dach  Soaonidnas  Hifit  eoel.  L.  VIII.  c.  26. 
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im  Abcnillniidc  bokuiiiit  gewordou  sixid  \\  ir  ündeii  in  den 
ältesten  lateinischen  Canonensammlungen,  die  zu  Ende  des 
5.  oder  zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  TerfaBst  sind,  die  Ca- 
nonen dieser  Synoden  in  yersehiedenen  Versionen^).  Wir 
überzeugen  uiis^  dass  diese  Canonen  seit  dem  0.  Jahrhnndert 
auf  abendländischen  ('on(  ilien  von  Päpsten^)  und  lateinisc  hen 
Schriftstellern-')  als  Autoritäten  angeführt  werden.  Da  ent- 
steht denn  doch  von  selbst  die  JbVage:  wenn  die  griechischen 
Canonen  Mher  von  der  Geltung  ausgeschlossen  waren ,  wie 
ist  es  j^eseliehen,  dass  sie  mit  dem  G.  Jahrhundert  plötzlich 
lieltung  erlaiint  haben?  Ks  niüsste  doch  eine  Thatsache  nach- 
weisbar sein,  auf  welche  das  veränderte  Verhäituiss  als  auf 
seine  Ursache  sich  zurQckfÜhren  liesse.  So  lange  aber  das 
nicht  möglich  ist,  so  lange  kann  auch  das  blosse  Schweigen 
der  Schriftsteller  nichts  beweisen.  Wir  werden  vielmehr  aus 
den  directen  Beweisen  ,  die  wir  liir  die  (Jeltung  der  griechi- 
schen Canonen  zu  irgend  t?inor  Zeit  besitzen,  schliessen,  ein- 
mal, dass  sie,  sobald  sie  im  Abendlande  bekannt  wurden, 
dort  auch  gegolten  haben,  und  zweitens,  dass  sie  principiell 
niemals  yon  der  Geltung  ausgeschlossen  waren. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Argument  aus  Innocen- 
tius'  Briefen.  Hier  haben  wir  zwei  positive  Ausspruche,  die 
80  categorisch  die  Geltung  andrer  Canonen  ablehnen,  dass 

durch  sie  mindestens  für  die  romische  Kirche  die  Richtigkeit 


1)  S.  u.  §  7»,  §  83,  §  86. 

S)  Sammlung  des  Dionyuiua,  Sammlnng  dor  HandBobrift  von  Frei- 
■iogeu,  Quesnertdie  Sanunluiig,  Sammluog  der  Handschrift  von  Sauet 
Btadeii,  Sammlimg  der  vaticaoiscben  Handschrift,  Sammltnig  der  Hand- 
•cfarift  von  Chieti  u.  s.  w. 

Schon  das  Concü  von  Epaon  vom  Jahre  517  beruft  sich  im 
C.  31  auf  die  Canonen  von  Ancyra. 

4)  .Tohfinri  II.  bringt  in  tlon  Belogen,  welclie  er  seinem  SchreiV»pn 
an  den  C'iUarins  von  Arles  Ciiritatift  tunr  Jittrnts  (.Tuff»'  575)  vom  .lalire 
hM  iing(Oülngt  liat,  oincn  Canon  von  Noocäsareu  und  zwei  Ciuioneu 
von  Antiochion  in  (Irr  Version  des  Dionysins. 

5;  Gregor  von  'J'ours  in  der  Jünt.  Francorum  Lib.  IX.  c.  33  führt 
c.  U  das  Concil  von  Gan^  an.  S.  u.  §  84. 

6* 
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jener  Ansicht  dargethau  zu  sein  scheint.  Prüfen  wir^  ob  dem 
in  der  That  so  ist. 

ZunSchst  ist  soviel  klar,  dass,  wenn  jene  Ansprache  des 
Imiocentius  für  sich,  obne  Rfickmclit  auf  ihren  Zusammen- 
hang, aufgefasst  werden,  in  ihnen  mehr  enthalten  ist,  als  die 
Ballerini  aus  ihnen  folgern. 

Sehen  wir  bloss  auf  den  Wortlaut  dieser  Sätse^  so  liegt 
in  ihnen  die  Verwerfung  aller  Ooncilien  mit  Ausnahme  des 
nicanischen,  nicht  der  griechischen  allein.  Mit  keinem  Worte 
ist  die  Beschränkung  auf  die  letzteren  Jingudcutet. 

Nun  waren  zu  der  Zeit,  da  Innoceutius  I.  diese  Worte 
schrieb,  niclit  bloss  im  Morgenlande,  sondern  auch  in  Spa* 
nien«  in  Gallien^  in  AMca^  in  Rom  schon  yiele  Ooncilien  ge- 
halten, deren  Oanonen  in  unbestrittener  Oeltung  und  An- 
wendung ötandon,  von  denen  einige  sogar  älter  waren  als  das 
Coucil  von  Nicüa  selbst.  Diesen  allen  hätte  somit,  wäre  die 
Ansicht  der  Balleriui  richtig,  Papst  Innocentius  die  Geltung 
abgesprochen.  Das  aber  behaupten  die  Ballerini  selbst  nicht 
und  können  es  nicht  behaupten. 

üm  so  mehr  sehen  wir  uns  aufgefordert  auf  den  Zusam- 
menhang, in  dem  jene  Aussprüche  des  Innocentius  vorkom- 
men, unsre  Auimerksamkeit  zu  richten. 

Welche  Oanonen  sind  es,  denen  Innocentius  die  nicani- 
schen entgegengestellt  hat?  Um  diese  Frage  su  beantworten 
mflssen  wir  uns  die  UmstSnde  klar  machen,  welche  fUr  die 
beiden  Schreiben  des  Pa])stes  die  Veranlassung  bildeten. 

Die  Widersacher  des  Johannes  Chr}  .sostoraus  hatten  ihn 
unter  Berufung  auf  den  4.  und  12.  Oanon  des  Ooncils  Ton 
Antiochien  vom  Jahre  341  seiner  BischofSawUrde  fOr  immer 
entsetzt*).  Diese  Oanonen  waren  ehemals  auf  dem  genann- 
ten (  üjR'il  von  (Ich  Husobianern  gegen  Athanasius  aufgestellt 
worden  um  jede  Aussicht  auf  seine  Restitution  zu  zerstören'^). 
'  Innocentius,  an  den  sich  beide  Theile  gewendet  hatten,  schreibt 


1)  Vgl.  Hi'folp  ('(»iirili.'ug»'bchicliU'  Bd.  2  S.  84. 
2;  Vgl.  a.  a.  U.  Bd.  l  S.  489,  S.  595  Note  3. 
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nmi  an  den  Hsnpigegner  des  Johannes,  Theophüns  Yon  Alexan- 
drien, und  an  denis  und  Volk  von  Gonstantinopel ,  dass  er 

die  Absetzung  nicht  als  göltig  anerkenne.  Welchen  Cauoneu 
er  die  Geltung  absprechen  musste  um  dieses  Urtheil  rechi- 
fertigen  asn  können,  ist  hiernach  klar.  £&  waren  die  beiden 
Canonen  von  AntiochieUi  auf  weiche  die  Gegner  sich  berie- 
fen Und  dass  er  wirklich  nur  diese  Canonen  gemeint  habe, 
(las  stellt  der  weitere  Inhalt  des  zweiten  Schreibens  ausser 
allen  Zweifel.  Jnnocentius  fahrt  nämlich  fort:  „Wenn  man 
aber  auf  solche  Canonen  sich  beruft,  die  eine  den  Canonen 
von  Nicaa  widersprechende  Disciplin  begründen  und  von  Hä- 
retikern aufgestellt  sind,  so  werden  diese  von  den  catholischeu 
Bischöfen  verworfen"*).  Also  nicht  alle  griechischen  (-ano- 
nen  verwarf  der  Papst,  sojideni  nur  die  63  Jahre  früh«  r  von 
d»'n  Kusebiaueni  aufgestellteu  Canonen,  auf  w<'lche  die  Gegner 
des  Johannes  sich  berufen  hatten.  Ueber  die  Geltung  andrer 
Canonen  seine  Ansicht  auszusprechen  lag  in  dem  gegebenen 
Fall  nicht  bloss  gar  keine  Veranlassung  vor,  sondern  man 
wüsste  auch  in  der  That  nicht,  wie  Inuocentius  denn  dazu 
käme  auf  griechischen  Couciiien  gültig  beschlossenen  Cano- 
nen die  Geltung  g^enftber  morgenläudischen  Bischöfen 
und  Kirchen  abzusprechen.  Und  um  diese  handelte  es  sich 
ja  hier,  nicht  im  mindesten  um  die  Frage,  welche  Canonen 
im  A  b  n  tll  a  n  d  e  Geltung  hätten.  „  Diese  Canonen  dürfen 
nicht  bloss  nicht  befolgt  werden",  heisst  es  weiter  unten  in 
dem  Schreiben,  „sondern  sie  müssen  zugleich  mit  häretischen 


m 

M 

ma 

mm 

auf  dem  Cond!  Ton  Sardiea  schon  verworfen  sind''*).  Die  beiden 


1  ]  Vgl.  Couutant  Epistolue  Bomauorum  poutificum  col.  789  uot.  b, 
col.  799  not.  Ji. 

2)  €1  bi  ^Tcpoi  unö  Tivuiv  irpoctp^povTai,  oi  Tivtc  änö  twv  Kavö- 
vitfv  tAv  iv  NtKtti^jt  6ia(pu)voOci  Kai  ifrd  aipeTurt&v  iX^TX^vrai  ciyvT€> 
tdxßcn«  oOtoi  irapA  rCrv  kuGoXikAv  imcKöicttiv  dsoßdXAovToi. 

8)  00  iiivov  oöv  ü^iiev  toOtoic  fif|  bdv  UaRoXtniOetv,  dXXA  i^dX- 
Vov  oOtoOc  |ict&'  atpcTiKÄv  wt\  cxKiiatixidv  bojpärwyf  elvat  KOTOxpi- 
T^ouc,  KoOdTrep  Kai  irpdrepov  T^vcv  bf  T^k  CofÄiicO  cuvöbi|i  6ir6  tuiv 
iip6  liiuStyf  imocöiniiv. 
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gegen  Athanasius  gerichteten  Oanonen  von  Antiochien  waren 
anf  dem  Goncil  von  Sardica  dadarch  als  null  und  nichtig  an- 

erkauiit,  dass  Athanasius  oliiio  Kikksicht  auf  diese  Satzungen 
in  die  Gemeinschaft  wieder  aufgenommen  und  seinem  Bischofs- 
sitz zurückgegeben  wurde.  Auf  dieses  Factum  weist  der  Papst 
in  den  zuletzt  angeführten  Worten  hin^).  Dass  die  Ballerini 
den  näheren  Zusammenhang  der  Aussprflche  des  Innoeentius 
ganz  ausser  Acht  gelassen  haben,  wird  hier  evident.  Denn 
wie  hätte  ihnen  sonst  entgehen  können,  dass,  um  in  jenen 
Aussprüchen  das  zu  finden,  was  sie  wirklieh  darin  gefunden 
haben  —  ein  die  Geltung  aller  griechischen  Oanonen  mit 
Ausnahme  der  uicänischen  ablehnendes  ürtheil  — i  sie  zugleich 
dem  Innoeentius  die  absurde  Behauptung  zuschreiben  mnss- 
ten:  es  habe  dad  (Joucii  von  bardica  alle  diese  Canouen  ver- 
worfen ! 

Dass  aber  auch  schon  lateinische  Versionen  griechischer 

Cauonen  ausser  denen  von  Nicäa  existirt  hätten  zu  der  Zeit, 
da  Innoeentius  jene  Briefe  schrieb^),  das  freilich  lilsst  sieh 
ebensowenig  wie  das  CJegentlieil  erweisen.  Was  über  die 
li^tstehungszeit  der  Versionen  sich  bestimmen  lässt^  wird 
später  untersucht  werden.  Hier  handelte  es  sich  nur  dämm 
zu  zeigen^  dass  ?on  einer  principiellen  Verwerfung  der  Gel- 
tung griechischer  Ganoneii  im  Abendlande  nicht  die  ivede 
sein  könne 

Ich  wende  mich  jetzt  zu  den  lateinischen  Versionen  der 

Canouen  von  Aiieyra,  Neocäsarea,  Gaii;^n;i,  Antiochien,  Lao- 
dicea,  Constaniinopel,  Ephe.sus  und  Chalcedon,  wie  sie  uns 
durch  die  abendiiindischeu  bauunlungeu  Überliefert  sind. 


1)  V«;!.  Coiistant  1.  c.  col.  800  not.  C. 

2)  In  den  Jahren  404  und  405. 

3)  Dil?  Canoncn  dos  Concils  von  Constantinopol  vom  Jahre  38t, 

insbesondre  der  .'{.  Canon  diese»  Concils,  und  rlit  ri^o  «1er  "is.  Canon 
dcB  Coucil«  von  Cliaiccdon  sind  v»>n  der  römisclion  Kirche  nicht  for- 
mell anorliftnnt  worden.  S.  Ballerinii  Pe  anf.  t  oll  ran  P.  II,  c.  T. 
n.  6,  n.  8.  S.  Leon.  M.  Opera  T.  Ii.  col.  514  uoL  31,  coL  1486  not  1, 
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63.  Die  sog.  isidorisohe  Version. 
In  folgenden  Sammlangen  finden  wir  die  glekhe  Version 
der  drei  Synoden  von  Ancyra,  Neod&saiea  nnd  Qangra; 

fitemmluiig  der  HandBchrift  yon  FMongen'). 
QuesneVsche  Sammloug*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  ßluflicn^). 
Sammlung  der  vaticanischen  Handschriii'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Paris*). 
Saronilun^'  des  Tlieodosius  diaconus"). 
Samnilunj?  der  Haudschrift  vou  Würzburj^^). 
Saminlu)i<^  der  Handschrift  von  Corbie^). 
Sammlung  der  Uaudächiilt  vou  Kölu*). 
Sammlunj^  der  Handschrift  vou  Albi'*'). 
Sammlung  der  Handschrift  vou  Saiut-Muur •'}. 
Spanische  Kpitouie 
Hispana"). 

VcroncstT  Fragment "). 

Keiue  von  allen  Saiinn]ini«:^en ,  die  wir  besitzen,  bringt 
eines  der  drei  geuaujiten  Concilien  iu  dieser^  ein  andres  der- 
selben in  einer  andern  Version;  sondern,  wo  sich  eines  der- 
selben findet,  da  finden  sich  auch  die  andern,  wenn  sie  über- 
haupt Torkommeu,  in  dieser  Version. 

Die  genannten  vierzehn  Saniiulungen  bringen  nicht  bloiiö 
dieselbe  Version  der  Concilieu  vun  Aucyru,  Neocäsarea  und 
Gangra,  sondern  sie  bringen  sammÜich  bis  auf  zwei  diese 
Concilien  auch  in  munittelbarer  Folge  und  in  derselben  Ord- 
nung, in  der  ich  sie  eben  angefahrt  habe.  Die  beiden  Samm- 
hmi^en,  welche  in  diesen  l'uncten  ubweieheji,  .sind  die  Samm- 
lung dos  Theodoäius  diaconus  und  die  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Albi.  In  der  ersteren  sind  nicht  nur  diese  Con- 
cilien getrennt  durch  andre  Bt&cke,  sondern  es  ist  auch  die 

1)  I  I  B  1  c.         8)  I  I  B  1  d. 

3)  I  I  B  1  c  aa.  El»eu80  die  Sammlung  der  Colbort'schcn  Hand- 
sciirift  (I  I  B  1  f)t  in  welch(!  die  Sammlung  der  üaudnohrill  von  Sanct 
Blasien  tri»"^'-  nber«rogaiigon  ist. 

-i)  1  I  Ii  1  e  bb.  5)  I  I  H  1  g  ;ui.  6W  I  H  1  -r  1-1». 

7)  I  I  B  l     cc.  H)  1  I  r>  1  h  Aii.         <J)  I  I  n  1  h  bb. 

10)  I  1  B  1  h  dd        11)  I  T  B  l  h  gg.       12)  I  I  B  1  i  aa. 
13)  I  1  B  1  i  bb.        U)  I  1  B  2  b. 
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Reiheiitulge  eine  verschiedene^  indem  die  Canonen  von  Neo- 
cSsarea  und  Gangra  denen  Ton  Ancyra  vorangehen;  in  der 
Sammlung  der  Handschrift  tovl  Albi  ist  allerdings  die  Reihen- 
folge beibehalten  y  aber  zwischen  die  Ganonen  von  Neocasarea 

und  («an^ra  sijul  andre  Stücke  eiiigeschobeii.  Da  aber  die 
ganze  Aiiordimug  und  Zusammensetzung  dieser  beiden  »Samm- 
langen  einen  willkürlichen  Character  an  sich  tragt,  so  kön- 
nen dieselben  für  die  Frag^  nach  dem  ursprQnglichen  Ver- 
hSltniss  mehrerer  Stücke  tu  einander  nicht  in's  Gewicht  fallen. 

Aus  dem  Zusammentreffen  der  angeführten  Umstände  in 
einer  grossen  Zahl  von  Sammlungen  kann  daher  mit  Sicher- 
heit geschlossen  werden^  dass  die  drei  Goncilien  von  Aucyrai 
Neocasarea  und  Gangra  dieser  Version  von  Anfang  an  in  der 
erwähnten  Ordnung  verbunden  wai«n.  Eine  andre  Frage  ist, 
ob  sie  allein  übersetzt  und  verbreitet  sind,  oder  ob  sie  nicht 
vielmehr  in  der  ursprünglichen  Quelle  schon  imr  den  Theil 
einer  grösseren  Sammlung  griechischer  Concüien  bildeten. 

64.  Bevor  aber  diese  Frage  untersucht  wird,  soll  gesseigt 
werden,  dass  das  für  die  Goncilien  von  Ancyra,  Neocasarea 

und  Gangra  nachgewiesene  Verhältniss  in  ähnlicher  Weise 
tiir  drei  andre  griechische  ConciUen  des  vierten  Jahrhunderts, 
die  Goncilien  von  Antiochien,  Laodicea  und  Constantinopel, 
bestand. 

Diese  Goncilien  finden  sich  in  der  gleichen  Version,  un- 

getreiuit,  und  in  der  gleichen  Ordnung  in  folgenden  Samm- 
lungen: 

Samoilang  der  Handschrift  von  Freiungen  <). 

Qaemersche  Sammlimg*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Wtfisbuig*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Cozbie^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint>Haar^). 

Sammhmg  der  Handschrift  von  Dieasen*). 

Hispana*). 


J)  I  I  B  1  c.  2)  I  1  B  1  d.  3)  I  I  B  1  g  ©c. 

4)IIBlhaa.  ft)IIBlhgg.  6)IlBlhhh. 
7)  I  I  B  1  i  bb. 
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Das  yeroneser  Fragment'),  welches  die  Canonen  von 
Antioebien  und  Laodicea  in  derselben  Version  bringt,  h5rt 
mitten  in  den  letsteren  auf,  so  dass  es,  wenn  anch  wobl  in  • 
hohem  Grade  wahrscheinlich,  doch  nicht  direct  nachweisbar 
ist,  dass  in  der  Sammlung  auf  diese  noch  die  Cauoueu  von 
Constantinopel  folgten. 

Wir  müssen  auf  Grand  dieser  Uebereinstimmong  von 
neben  oder  acht  Sammlangen  annehmen,  dass  anch  die  drei 
Oondlien  Ton  Antiochien,  Laodicea  und  Constantinopel  dieser 
Version  von  Anfang  au  in  der  gleichen  Ordnung  mit  einan- 
der verbunden  waren. 

65.  Nachdem  also  feststeht,  dass' einerseits  die  Canonen 
?on  Ancyra,  Neocasarea  und  Gangra,  andrerseits  die  Cano- 
nen von  Anti(i(  liien ,  Laodicea  und  Constantinopel  in  einer 
bestimmten  Version  je  ein  ^rünzes  bilden,  soll  jetzt  das  gegen- 
seitige Verhältniss  dieser  beiden  Stücke  und  der  übrigen  Stücke, 
die  unter  dem  Namen  der  isidorischen  Version  zusammenge-  • 
fasst  werden,  erörtert  werden. 

Die  IJispana  enthält  in  ihrer  ursprünglichen  (iestalt  un- 
ter dem  Titel  Gratcorum  conctUa  folgendes:  die  Canonen 
von  Nicäa,  Ancyra,  Neocasarea,  Gangra,  Sardica,  Antiochien, 
lAodicea,  Constantinopel,  das  Schreiben  des  C)yrilJus  und  der 
alexandrinisclien  Synode  Tom  Jahre  430  mit  einem  andern 
Schreiben  CyrilFs  unter  dem  Titel  des  condlium  Epltrsinuin 
und  die  Canonen  von  Chalcedun  mit  einigen  andern  Acten- 
stückeu  desselben  Goncils.  Die  in  dieser  Sammlung  vorkom- 
mende Version  der  griechischen  Canonen  hat  den  Namen  der 
isidorischen  erhalten,  den  ich,  auf  so  irrthfimlichen  Voraus- 
seCsnngen  er  audi  beruht'),  doch  beibehalte,  weil  er  einmal 
eingebürgert  ist. 

Es  ist  lange  die  Meinung  verbreitet  gewesen,  dass  dieser 
Sammlung  griechischer  Concilien,  ähnlich  wie  der  Sammlung 
des  üioBydus,  ein  griechischer  Codex  canonnm  zu  Grunde 
liege,  der  dieselben  Stflcke  enthalten  habe  und  ans  dem  sie 

l)  I  1  B  2  b.         2)  S.  0.  §  12. 
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gieichzeiti<7  übersetzt  seien.  Dass  die  Ansicht  in  dieser  Aw- 
defanung  irrig  sei^  ist  langst  erkannt.  Die  Unteraachiingen 
der  Ballerini  *)  haben  auch  Aber  diesen  Punct  viel  nenes  Licht 

verbreitet.  Maiicbes  bleibt  aber  auch  hier  noch  zu  berichti- 
gen, zu  ergUnzen,  näher  zu  begründen. 

Ü6.  Aassuscheiden  sind  zunächst  aus  der  Verbindung 
von  Stacken  I  wie  sie  die  spanische  Sammlung  darstellt ,  die 

Oanonen  von  Chalcedon.  Mit  Ausnahme  der  Hispana,  der 
siKiiiischen  E])iti)me  uinl  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Albi  haben  alle  vSammlungeu,  welche  griechische  Ooncilien  in 
der  isidorischen  Version  bringen,  entweder  die  Oanonen  von 
Chalcedon  gar  nicht  oder  in  einer  andern  Version.  Gänzlich 
fehlen  sie  in  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Freisingen 
und  Corbie.  Die  Quesnelsche  Sammlung,  die  Sammlungen 
der  Handschrift  von  Sanct  Blasien,  der  vaticanischen  Uaud- 
schrifty  der  Handschrift  von  Würzburg  und  der  Bigot'schen 
-  Handschrift')  bringen  sie  in  der  sog.  Versio  prisca*);  die 
Sammlungen  der  Handschriften  von  Diessen  und  Paris  in 
der  Version  des  Dionysius;  die  Sannnlung  des  Tlieodosius  diii- 
conua  und  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint -Maur 
jede  in  einer  eigenthümlicheu  Version.  Das  veroneser  Frag- 
ment endigt  in  den  Ganonen  von  Laodioea.  Es  lässt  sieh 
daher  nicht  bestimmen,  welche  Stflcke  die  Sammlung  nach 
diesen  noch  enthielt. 

Aus  dem  Angeführten  ergiebt  ^ich  soviel,  dass  die  Cu- 
noueu  von  Chalcedon  nicht  mit  den  übrigen  griechischen  Oon- 
cilien gleichzeitig  aus  einem  griechischen  Codex  übersetzt 
sein  können.  Die  Verbindung  andrer  griechischer  €!oncilien 
in  der  isidorischen  Version  bestand  schon  längst,  als  die  Oa- 
nonen von  Chalcedon  ihnen  in  der  Hispana  an^jereiht  wurden. 

Das  Schreiben  des  Cyrillus  und  der  alexandrinischeu  Öy- 
node  ist  von  Marius  Mercator  Übersetzt^),  die  Version  des 

1)  J>c  ant.  coli.  can.  P.  I.  c.  II.,  P.  II.  c.  II.  ii.  11  sq. 
'Ji  I  I  IM  Ii  ii    Die^^e  ^>:uiimltiii^  Iirin<]^b  die  Cauoueu  von  Lao- 
liiceu  mi«l  Aiicyra  in  der  isidorischen  Version. 
3)  Ö.  u.  §  81,  §  Ö2.  4)  S.  u.  §  109. 
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sweiten  Schreibens  des  Cyrillas  ist  schon  in  dem  Schreiben 
Leo's  J.  au  deu  Kaiser  Leo  Fronfislsstt  nic^)  benutzt.  Unter 
dem  Titel  des  Coucils  von  Ephesus  imd  iu  Verbiiiduiig  mit 
den  ttbri^eii  griechischen  Concilien  kommen  diese  ^Schreiben 
in  spanischen  Sammlungen  znersi  vor.  Die  spanische  £pi- 
tome  hat  flbrigens  das  zweite  Schreiben  gar  nicht  nnd  von 
dem  ersten  uur  die  Ajiathematismüu  und  diese  in  einer  andern 
Version^). 

Die  Cauonen  von  Sardica  erscheinen  wie  in  den  meisten 
flbrigen  Sammlongen  im  lateinischen  Originaltext^).  Hier  ist 
nur  zu  bemerken^  dass  die  Stelle,  die  sie  in  der  Hispana  unter 
den  griechischen  Concih'en  der  isidorisehen  Version  —  zwi- 
schen den  (  aiioiieii  von  Gangra  und  Antiochien  —  einnehmen, 
dieser  Sammlung  durchaus  eigeuthUmlich  ist. 

67.  £s  bleiben  also  von  den  griechischen  Oanonen  der 
spanischen  Sammlung  noch  die  Canonen  von  Nicaa,  Ancyra, 
NeocSsarea,  Gangra,  Antiochien,  Laodicea  und  Gonstantinopel. 
Die  Canonen  derselben  sieben  Concilien  in  der  isidorischen 
Version,  nicht  getrennt  durch  andre  Stücke  und  in  der  an- 
gefahrten Ordnung,  sind  in  den  Sammlungen  der  Handschrif- 
ten von  Freisingen  und  Würzbui^  enthalten.  Von  diesen 
geh5rt  die  erstere  zu  den  ältesten  Sammlungen,  die  wir  über- 
haupt besitzen.  Oie  Ordimng  der  Concilien  ist  ganz  die  des 
griechischen  Codex,  den  Dionysius  übersetzte*).  Was  scheint 
daher  mehr  für  sich  zu  haben  als  die  Annahme,  dass  dieser 
Veraion  der  griechischen  Concilien  ein  ganz  ähnlicher  Codex 
zu  Grunde  lag  wie  derjenige,  in  dem  Dionysius  seine  grie- 
chischen <V)ncilien  fand?  80  viel  Wahrscheinlichkeit  diese 
Annahme  auch  auf  deji  ersten  Blick  haben  mac^,  su  ist  sie 
doch  mit  andern  Thatsaciieu  durchaus  nicht  zu  vereinigen. 

Was  zunächst  die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea, 
Gsngra  einerseits,  die  von  Antiochien,  Laodicea  und  Constan- 
tinopel  andrerseits  betrifft,  so  finden  sie  sich  noch  in  einer 
dritten,  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saiut-Maur,  un- 


1)         318.      8)  8.  Q.  §  III.      8)  8.  o.  §  54.      4)  8.  Q.  §  88. 
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mittelbar  auf  einander  folgend.  Diese  Sammlung  unterschei- 
det sich  nur  darin  von  den  genannten  beiden  Sammlungen, 
dass  in  ihr  die  nicanischen  Canonen  durch  die  sardicennaehen 
Ton  den  Qbrigen  getrennt  sind*).   Die  letateren  aber  folgen 

iiiiuiiitL'lbar  auf  «.'iiiajuler.  Gauz  dasselbe  müsste  von  dem 
veruneser  Fragment  gesagt  werden,  wenn  es  hier  durch  die 
UnVollständigkeit  der  Handschrift  nicht  ungewiss  wäre,  ob 
in  dieser  Sammlung  auf  die  Canonen  von  Sardica  noch  die 
Canonen  von  Constantinopel  folgten. 

Wir  haben  also  div'i,  vielleicht  vier  alte  »Sani mhin gen, 
in  denen  die  Canonen  der  sechs  griechischen  Concilien  von 
Ancyra,  Neocasarea^  Gangray  Antiochien,  Laodicea  und  Con- 
stantinopel in  gleicher  Version  und  Ordnung  unmittelbar  auf 
einander  folgen. 

Aus  dieser  Tliat^ache  erhellt  nun  allerdings  mit  unmit- 
telbarer Gewissheit,  dass  irgend  einmal  eine  Verbindung  die- 
ser Concilien  geschehen  ist.  Dass  aber  diese  Verbindung  von 
Anfang  an  bestand,  wfirde  nur  dann  angenommen  werden 

können,  wenn  in  allen  übrigen  genannten  Sammlungen, 
welche  griechische  Concilien  in  der  isidorischen  Version  ent- 
halten,  das  gleiche  Verhältniss  Statt  fände.  Dem  aber  iat 
nicht  80. 

Erstens.   Wir  finden  in  der  Quesnerschen  Sammlung  alle 

sechs  Concilien  in  der  isidorischen  Version,  aber  in  zwei  Ah- 
theihingen.  Auf  die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea  und 
Gaugra  folgen  andre  Stücke^  durch  welche  die  Canonen  der 
fibrigeu  drei  Concihen  von  ihnen  getrennt  sind.  Daraus  muss 
aber  geschlossen  werden,  dass  der  Verfesser  dieser  Sammlung 
in  seiner  Quelle  diese  sechs  Concilien  nicht  vereinigt  fajid; 
denn  es  ist  im  allgemeinen  die  Oecoiioniie  der  ältesten  Samm- 
lungen, was  sie  in  ihren  Quellen  vereinigt  fanden^  nicht  von 
einander  zu  trennen,  am  wenigsten  aber  dann,  wenn  es  sich 


1)  Ich  werde  in  der  historisch Krurtt  iun^'  dieser  Sammlung 
(1  1  B  1  h  gg)  zeigen,  da^s  in  der  ursprünglichen  Form  der  Sammlung 
dad  Verhältniss  wahrscheinlich  ein  andres  war. 
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nen  grieehisdier  Gondlien. 

Zweitens.  Die  Handschritt  von  Diessen  ist  zu  Anfang 
unvollständig;  sie  beginnt  mitten  in  den  Canonen  der  Apo- 
stel; dann  folgen  die  Canonen  von  Antiochien,  Laodicea  nnd 
Gonstttntinopel  in  der  iBidorisclien  Vendon.  Das  Goncü  yon 
Antiochien  ist  als  das  7.  Sttllek  heeeichnet^  die  Canonen  der 
Apostel  bildeten  daher  das  6.  Stück.  Mögen  wir  nun  an- 
nehmen, dass  unter  den  5  ausgefalleneu  Stücken  die  Cano- 
nen von  Ancyn,  Neocasarea  nnd  Gangra  gar  nicht,  oder  dass 
sie  in  einer  andern,  oder,  was  mir  im  höchsten  Grade*  wahr- 
scheinlich ist,  dass  anch  sie  in  der  isidorischen  Version  Tor- 
kamen,  jedenfalls  erscheinen  die  Canonen  von  Antiochien, 
Laodicea  und  Constantinopel  getrennt  von  ihnen.  Hätte  der 
Verfasser  alle  sechs  Concilien  auf  einander  folgend  in  seiner 
Quelle  gefanden,  so  hätte  er  sie  wohl  anch  so  in  seine  Samm- 
lung angenommen. 

Drittens.  Die  Sammlungen  der  Hajidscbrift  von  Siiiu  t 
Blasien  und  der  vatieanisolieii  Handschrift  bringen  die  drei 
Concilien  von  Ancyra,  I^eocäsarea,  Gangra  in  der  isidorischen 
Version,  dann,  getrennt  durch  andre  Stücke,  die  Canonen 
▼on  Chalcedon,  Constantinopel  (Sardica)  nnd  Antiochien  in 
der  Prisca,  die  zweite  der  genannten  Sammlungen  zuletzt 
noch  die  Oanonen  von  Laodicea,  die  in  der  Prisea  gar  nicht 
existiren,  in  der  isidorischen  Version.  Hätten  sie  in  ihrer 
Quelle^  ans  der  sie  die  Canonen  Ton  Ancyra,  Neocasarea  nnd 
Gangra  in  der  isidorischen  Version  schöpften,  auf  diese  fol- 
gend anch  die  Canonen  von  Antiochien,  Laodicea  nnd  (/on> 
stantinopel  in  derselben  Version  gefunden,  so  würden  in  bei- 
den nicht  die  Cauoneu  von  Antiochien  und  Constantinopel 
in  einer  andern  Version  erscheinen,  es  würden  in  der  Samm- 
long  der  flandschiift  um  Sanct  Blasien  die  Canonen  von 
Laodicea  nicht  gänzlich  fehlen*). 

Das  iiesultat  ist  demnach,  dass  die  Canonen  von  Ancjra, 


1)  8.  auch  u.  9  81. 
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Neocüsarca  und  (jaii<^ra  der  isidorischen  Version  iiiif  «It  iit^n 
von  Antiochien,  Laodicea  und  Constanünopel  nicht  gleich 
anfangs  yerbundeii  gewesen  sein  können. 

G8.  Mit  den  liislierigen  ErpfelmiBsen  nnsrer  Untersuchung 
stellt  vollkoniiiH  H  in  Einklang,  was  sich  üht^r  die  BeschaflPen- 
lieit  der  üliei^itMi  grieclüscheii  ('aiiüneusammluiigen  noch  jetzt 
bestimmen  lässt. 

Die  Ballerini  ^)  haben  zuerst  auf  folgende  Umstände  auf 
merksani  gemacht,  aus  denen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
/II  si'hliesst'ii  ist.  <lass  der  Lp-ir»  hisohe  Oodex  caiiomiin,  bevor 
er  die  ('aiumeii  andrer  Coucilien  uiui'asste,  nur  die  l'anonen 
von  Nicaa,  Aiieyra,  Neoc&sarea  und  Gangra  enthielt, 

Erstens.  Es  findet  sich  die  Notiz  fiber  das  chronologi- 
sche Verhältnisse  in  dem  die  einzelnen  Ooncilien  zu  einander 
stidieii,  mir  b<'i  diesen  vier  -  ).  Wünn  aueh  die  ül)rigen  grie- 
eliischen  ('oneilien  gleich  anfangs  mit  diesen  in  einer  Samm- 
lung vereinigt  gewesen ,  so  wOrde  auch  hier  eine  ^Hplifi^ii» 
Bestimmung  nicht  fehlen. 

Zweitens.  Dazu  kommt  noch  folgende  Erwägung.  Die 
drei  Synoden  von  Aneyra,  Neocäsarea  mnl  Gangra  gehören 
der  Diruesc  INuitus  an.  Wenn  wir  daher  annr-hmen,  dass 
ein  Angehi'»riger  eben  dieser  Diücese  der  Verfasser  der  älte- 
sten griechischen  Sammlung  gewesen  sei,  so  erklärt  es  sich 
leicht^  dass  wir  grade  die  Synoden  Ton  Nicaa,  Aneyra^  Neo- 
cäsarea und  Gangra  ztierst  vereinigt  finden.  Der  Autor  ver- 
band mit  dem  allgemeinen  (V)ncil  von  Nieiia  die  l*articular- 
synoden  seintjr  Diocese  und  stellte  das  erstere  wegen  seiner 
grösseren  Autorität  voran^  obgleich  es  nach  der  chronologi- 
schen Ordnung  hinter  die  Synoden  von  Ancyra  und  Neocä- 
sarea gehört  hätte.  Damit  aber  aus  dieser  Stellung  kein  Irr- 
thum über  das  Zeitvcrhiiltiiiss  entstehen  könne,  machte  er  zu 
den  folgenden  (Joncilieu  die  chnmologischen  Angaben. 

Nehmen  wir  zu  diesen  Gründen^)  noch  hinzu,  was  sich 

1)  Do  ant.  coli.  i;aii.  P.  I.  c.  Ii.  u.  6,  n.  0. 

2*  8  aiich  u.  §  KY.i. 

3;  Knien  HewoiKgrunii  mehr  würUeu  wir  habeu,  weim  die  voll- 
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aus  der  Beschaffenheit  der  lateiiiisclicii  ( '{uioueusammlungou 
ergeben  hat,  so  erscheint  die  Ansiclit  vollkommen  gerecht- 
fertigt, dass  die  Canonen  von  Nicaa,  Ancjra,  NeocaBarea, 
Gangra  bereits  in  dem  griechischen  Codex  canonnm  vereini^H 
waren,  bevor  noch  die  (Vinonen  von  Antiocliien,  Laoilicea 
und  Constantinopel  hinzugekommen  sind. 

Es  soll  unten ')  gezeigt  werden,  dass  aus  einigen  der  la- 
teinischen Canonensammlnngen  sich  eine  noch  nrsprfinglichere 
Gestalt  des  griechischen  Codex  erkennen  lasst,  in  der  er  nur 
die  Canonen  von  Ancyra  und  Neocusarea  pnthielt. 

69.  Es  ist  bisher  die  Frage  noch  unerörtert  geblieben, 
in  welchem  Verhältniss  die  nicänischen  C'anonen  m  den  übri- 
gen Stocken  der  sog.  isidorischen  Version  stehen.  Unter  den 
▼iensehn  Sammlungen,  welche  die  Canonen  von  Ancyra,  Neo- 
CHsarea ,  (langra  in  der  gedachten  Version  ontlialton ,  sind 
ausser  der  Hispaua  noch  acht,  in  denen  auch  die  nicünischeu 
in  einer  der  Recensionen  derselben  Version  erscheinen.  TrotsB- 
dem  wOrde  es  irrig  sein  anzunehmen,  dass  die  nicänischen 
Canonen  mit  den  drei  andern  Concilien  gleichzeitig  ans  dem 
griechi.sclieii  Codex  canonnm  ü])ersety.t  seien.  Die  sog.  isi- 
(lorijiche  Version  der  Canonen  von  Nicäa  existirte  schon ^  als 
die  Canonen  von  Ancyra,  Neocasarea  und  Gangra  in's  Latei- 
nische Übersetzt  wurden.  Es  ist  früher  der  Beweis  geliefert^ 
dus  die  Canonen  von  Sardica  den  nicänischen  auch  in  dieser 
Version  angeluingt  worden  8in<P).  Diese  V^erbindnng  der 
sardicensischen  mit  den  nicjinisclien  Canonen  setzt  aber  vorans, 
dass  auf  die  nicänischen  nicht  die  Canonen  andrer  Concilien 

kommeno  (towiHnheit  vorläge,  dass  da.s  C'oncil  von  Ganppn  jünger  ol» 
da«  von  Antiocliion  wiire,  wie  die  iJallprini  dies  aiinr-hiiion.  Wir  wur- 
den dann  w;hon  aus  (h'm  Umntando  allein,  dass  dir  Caiiniicn  von  Antio- 
I  liit'n  <l('ncn  von  Uanyx'i  folj^f^n,  Koldij'ssen  d»irt"«'ii,  «lasn  dir  »-rslcrrn 
-jMU  r  iiiii/iij^'ckommon  Hcion.    Aber  mit  voller  Sit  hrrln'it  sich  «las 

jüngi  H'  I>atiuu  lU-r  Synode  von  (Jangra  nicht  amiehuien.    S.  di«*  ver- 
flchiedenen  Ansichttm  bei  Uefeln  ConciliengefM^hichte  I3d.  1  S.  764.  ?ch 
hahe  die  Ansicht  der  BaUerinii  dsM  die  Synode  zwischen  den  Jahren 
86i--870  gehalten  sei,  I9r  die  wahrBcheinlichBte. 
1)  §  107.         2)  §  55. 
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l'ülgteiij  deiiii  süust  würdeu  die  sardicensischen  Caiiouen  die- 
sen und  nicht  den  nicänischen  angehängt  sein.  In  der  Ques- 
neFsciien  Satnmlimg»  in  der  die  Oanonen  Fon  Nicaa  in  der 
indoriechen  Veraion  wie  die  Canonen  yon  Ancyra,  Neocaea- 
rea,  Uangra  voikunimeii,  sind  sie  von  den  letzteren  nicht  bloss 
durch  die  mit  den  nicänischen  verbundenen  C'ununen  von  Sar- 
dica,  sondern  auch  durch  das  Breviarium  Hipponense  vom 
Jahre  397  getrennt  Und  in  der  Sammlung  der  Handschrift 
▼on  Paris  sind  die  nic&iischen  Oanonen  der  isidorischen  Ver- 
sion den  drei  andern  Concilien  derselben  Version  naehgestellt, 
was  sicher  nicht  geschehen  wäre,  hätte  der  Autor  sie  einer 
Quelle  eutiehut)  in  der  die  Ordnung  die  des  griechischen  Co- 
dex war*). 

70.  Aus  den  bisherigen  Erörterungen  etgiebt  sich  fol- 
gende Ansieht  über  das  historische  Verhaltniss.  Die  nicäni- 
schen Canonen  waren  sclion  in  zahlreichen  1  ebersetzuugen 
im  Abendlande  verbreitet,  als  eine  griechische  äammking  mit 
den  Canonen  von  Nicaa,  Ancyra,  NeocSsarea  und  Gangra 
dahin  gebracht  wurde.  Zu  diesen  Uebersetsungen  der  nicä- 
nischen Canonen  gehörte  auch  diejenige  Version  italischen 
Ursprungs,  die  wir  jetzt  die  isidorisclie  nennen,  der^  wenn 
nicht  in  allen,  so  doch  in  manchen  Exemplaren  die  sardicen- 
sischen Oanonen  angehängt  waren.  Aus  der  griechischen 
Sammlung  wurden  nun  die  Canonen  von  Ancyra^  Neocisaiea 
und  Gangra  in's  Lateinische  tlbersetst.  Die  nic&nischen  mit 
ihnen  neu  zu  übersetzen  war  kein  Bedürfniss.  Die  Sammler 
von  Concilien,  welche  die  drei  griechischen  Concilien  in  die- 
ser Version  aufnahmen,  brachten  die  nicänischen  in  derjeni- 
geui  die  ihnen  am  nächsten  lag').   Als  nun  spater,  und  zwar 

1)  In  der  Sammlung;  der  Handsclirift  von  Corbie  waren  die  Cano- 
nen von  Nicäa-Sardica  doiu-n  der  drei  andern  Concilien  ebenfalls  nach- 
gestellt. Hier  nhcr  könnte  dies  geschehen  sein  mit  Rücksicht  auf  don 
die  letzteren  einleitoiid<Mi  apocry]>licn  BoHchlnss  des  Concils  von  Nieäa- 
Sardiea,  dass  die  Canuuuu  dieser  früheren  Synoden  vorzulesen  seien. 
S.  n.  §  103. 

2)  So  bringt  die  Sammlung  d<'i-  vaticauisciieii  ]lauti^«cliiilt  die  ni- 
cänisohen  Caaoiien  in  der  Prisca,  die  Sammlung  des  TheodoHiu»  dia- 
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in  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts  ein  griechischer 
Codex  in's  Abendland  gelangte,  der  nach  den  genannten  Ca- 
nonen  auch  die  Ton  Antioehien,  Laodicea  und  Oonstantinopel 
enthielt^  da  hängte  der  Uebersetzer  dieser  Oanonen  sie  den 
lateinisch  bereits  vorhandenen  nnd  verbreiteten  Canonen 
andrer  griecliisehen  Concilieii  an.  Zu  den  Exeinjilaren ,  die 
bloss  die  uicauischen  Cauoueu  in  einer  der  vorhandenen  Yer- 
tionen,  mit  oder  ohne  die  Oanonen  von  Sardica,  enthielten^ 
und  ZQ  den  Exemplaren,  in  denen  die  Oanonen  von  Ancyra» 
Neoeasarea  nnd  Oangra  der  tsidorisehen  Version  denen  yon 
Nidia  (oder  ^licäa-iSardica)  angehängt  waren,  kamen  nun  also 
noch  hinzu  Exemplare,  welche  ausserdem  noch  die  Cauoueu 
von  Antiochien,  Laodicea  und  Oonstantinopel  enthielten. 

71.  Zar  nicht  geringen  Bestätigung  der  Ansicht ,  dass 

die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsurua  und  Oangra  früher  als 
die  der  drei  Concilien  von  Antiochien,  Laodicea  und  Cou- 
stantinopel  übersetzt  sind,  dient  ein  Umstand^  der,  auch  ganz 
abgesehen  von  der  bisher  geführten  Untersuchung,  nicht  un- 
erwähnt bleiben  dürfte. 

Wir  besitzen  von  iler  isidorischen  Version  der  C'anonen 
von  Ancjra,  Neoeasarea  und  Cangra  zwei  verschiedene  Re- 
consionen.  Der  Unterschied  zwischen  denselben  ist  so  gross, 
dass  man  in  manchen  Fällen  glauben  konikte,  es  handle  sich 
um  zwei  Terschiedene  üebersetzungen,  nicht  um  zwei  Kecen- 
sionen eines  und  desselben  Textes.  Aus  der  Uebereinstim- 
niung  andrer  Stellen,  wie  sie  zwischen  den  Versionen  ver- 
schiedener Verfasser  nicht  vorkommen  kann,  eigiebt  sich  erst 

COnu»  in  der  Version  den;  fTicilianus,  die  Sammlung  der  Haiulschrift 
von  Köln  in  der  giillischen  Veraion,  die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Albi  in  der  Version  den  Dionysius,  die  ni»anisc]iM  Epitome  in  d«  r  Ab- 
liffviation  de«  Itufinuf*,  und  Fult^'entius  FerrandtiK ,  d»'r  in  «einer  Bre- 
vialio  canonnni  (I  11  A)  l'ür  dir  Cnnonon  von  Ant  \  ra  u.  «.  w.  die  isi- 
durische  Version  zu  Grundf^  l^'K*.  bringt  die  niciimsidicn  na<'h  der 
Version  des  Atticut^  Dufst»  eine  grössere  Zahl  von  Suninilungt/u  die 
l^iteies  in  de^endgen  Version  bringt,  die  wir  die  iaidonacke  zu  nen- 
nen gewohnt  sind,  »prieht  nur  ffir  ihre  grösaere  Verbreitong. 

1)  8.  u.  §  72. 

Mamudt.  6 
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die  Gewissheit,  dass  das  Letztere  der  Fall  ist.  Die  eine 
dieser  lieceusionen  findet  sidi  in  den  Sammlungen  der  Hand- 
schriften von  Freisingen  und  Würzburg,  die  andre  in  allen 
übrigen  Saminlungen;  welche  diese  diei  Concüien  in  der  in- 
dorisclien  Version  bringen.  Allerdings  sind  auch  nnier  diesen 
Sammlungen  grosse  Differcnzrii  im  Texte.  Eine  genaue  Ver- 
gleichung  dieser  Sammlungen  unter  sich  und  mit  den  Sanim- 
longeu  der  Handschriften  von  Froisingen  nini  Würzborg  führt 
aber  doch  zu  dem  sichern  Ergebniss,  dass  den  enteren  eine 
und  dieselbe  Recension  zu  Grunde  Uegt.  Ich  halte  den  Tezt^ 
welchen  die  Sammlungen  der  Handschriften  von  Freisingen 
und  Würzburg  bringen  ,  für  die  isidoHsche  Version  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalt,  weil  er  dem  griechischen  Original  im 
Ganzen  um  vieles  näher  steht  Ich  lasse  ans  jedem  der 
drei  Gondlien  ein  Beispiel  folgen. 


Griechisches  Urigiual 

c.  Ancyr.  4. 
TTcpl  tOüv  irpöc  ßiav 
eucdvTUiv  ^iti  bi  TOÜ- 
Toic  Kttl  Tiüv  öemvr)- 


Isidorische  Vei'siou 
U  rsprüugliche  G  estalt       Vulgatreceusiou ' ) 


J)e  Iiis  qui  sacrificare 
coacti  sunt,  sed  etiani 
de  hü  qui  in  templis 


cdvTttiv  €lc  T&  elbufXa,  idolonm  eaeummmit 

(km  pikv  diraTÖMCvoi  si  qui  eorum  cum  ha- 

Kttl  cx^maTi  qMH&poT^-^  büu  cnlN'ore  ad  templa 

pqi  Avf)Xeov  Kttl  £c6ftTi  perdueti  tmU  <Uque  fbt 

IXPi^cavTo  iroXuTcXe-  praeUonoreculhuevesk 


CtifHf.     Mal  fiCT^XOV 

ToO  irapacK€uac0^vToc 
ÖCiiTvoii  döiaqi(')pujc, 
boEf.v  ^viauTÖv  üKpod- 
c6ai,  ünü7T€C€Tv  bi 
Tpia  ^Tr|,  €ux»ic  hi 
n6vt]Q  KOivuivi)cai 


mutata  indifferenter 
caenae  pariicipes  facti 

sunt ,  placni't  eos  intcr 
(t ud it  n t es  u  no  anno  con- 
st  it  u  i .  t  ricnn  io  vero 
s u bmitt  ere  se  paen i - 
tetUiae,  ita  ut  per 


De  his  qui  sacrificare') 
coacti  sunt,  sed  etiam 
de  his  qui  in  tttnplis 
idolorum  eomavenrnt, 
8i  qui  torum  cum  ha- 
Iriiu  eulHore  ad  tempHa 
perämdi  «iml  ol^Ke  t&t 
präumoftadlmeveste*) 
muttUa  eoenae  partici' 
pes  facti  sttnt  idolo- 
r  u  m  .  indifferent  er  s  u  - 
in  ent  e  s  o  m  v  i  a  q  u  ti  e 
fu  e  r  a  )i  t  </  p p  o  s  i  t  a  , 
plucuit  intcr  andient  es 
wno  anno  cotistitui,  tri- 


1)  Ich  haW  «iioH»'  Koronsion  miigetheilt  in  der  Beil,  VI. 

2)  Nach  der  liispana  der  madrider  Ausgabe  mit  Anführung  wich- 
tigerer Varijuiten  der  Quesner»chen  Samudung  iu  der  Balleriui  achen 
Ausgabe  (8.  LeoiuB.M.  Opera  T.  HI.  col.  106  sq.)  und  der  Handschrift 
Ton  Sanct  BUuien. 

3)  Add.  non  9olum  coli.  Qaeni. 

4)  ad  hoe  preHösa  coli  Quesn. 
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Iridoxisdie  Tendon 


GnediischoB  Onginal 
£ti|  Ödo  Kai  t6t€ 

Xcioir. 


c  Neocaes.  5. 
KaTfixodficvoc  l&v  clc- 

CpXÖMCVOC   €lc    TÖ  KU- 

puiKftv  iv      tüjv  Ka- 

TTixo^M^vuuv  Td?€l 
cxr^Krj,  ouToc  öe  üfiap 
Tdvopv,  iäv  |iiv  YÖvu 
kXCvujv,  dKpodceuj  fir)- 
K^Ti  ä^apTuvtuv" 
^Avi^Kat  dKpoiüfxe* 
voc  €Tt  6|iapTdvq, 
iEulOckOui. 

c.  Gangr.  20. 
€f  TIC  alTiiüTO  v-n£pr\' 
qjdviu  ötaö^cei  kc- 
XPnM^voc  Kai  ßÖ€- 
•VUTTÖMCVOC  Tdc  cuvd- 
Ecic  Tuuv  papiüptuv  .  . 

dvdecfia  CcTui. 


UnprOngliche  Gestalt 

hiennium  orationi 
tuntMm  eommuni- 
e€fil  el  tvne  perve^ 
niant  ad  perfe^ 
dum. 


Cttäucumimu  Ingredi- 
ens in  ecclesiam  si  in 
ordine  Merit  ea- 

thecuminorum  et 
peccare  futTÜ  risus, 
siquidem  fJrctahs  ge- 
il ua,  a u d in t  ja  m  nun 
peccans;  quodsi etiam 
audiens  adhuc  pec- 
cai,  oMciotiir. 


Si  qu f's  ttuperho  n  d- 
fectu  utena  amren- 
tus,  qui  fiunt  m  hasi- 
liciff  martyrii))} .  itccu- 
saverit . . .  .,  anaüicma 
9it. 


Yulgatreceiinon 

hu8  auUm  alüs  anms 
agere  poemtenHmn; 
$ed  ex  ipso  trien- 
nio  per  biennium 
iantummcdo  ora- 
tioni  communicare^ 
tert  i  o  nute  m  a  n  o 
reconciliari  eacra- 
mentis. 

Vatechumemte,  id  est 
audiens,  qui  ingre- 
ditur  ecdeaiam  et  stat 

cum  catechumenis, 
si  peccare  fuerit  visus, 
fi(jen>t  (jnma  nudiat 
vcihuiii^  sed  nbsti- 
neat  ah  illo*)  pec- 
cato  quod  fecit*); 
juocbi  in  eo  perdu* 
rat,  eOffiei  mimino  de- 
6er««). 

.SV  quis  per  super- 
bi  am  t  n  n  q  u  a  m  per- 
fectum  a  e  aesti- 
mans  con ventxis ,  gut 
per  loca  et  basilicas 
nuurtgrum  fiunt,  vd  ac- 
easanefü  . .  .  .,  anO' 
thema  sU. 


Von  den  Coneilien  von  Antiochien,  Laodicea  und  Con- 
staatinopel  linden  sich  keine  zwei  Eecensioneu.  AUerdings 
kommen  auch  hier  im  Text  der  Ganonen  Abweichmigen  in 
den  TeTBchiedenen  Samminngen  vor;  sie  sind  aber  mit  weni- 
gen Ausnahmen  untergeordneter  Art  nnd  jedenfalls  nicht 
grösser  als  die  zwischen  den  verschiedenen  Exemplaren  der 
Canoneu  von  Ancjra,  j^^eocäsarea  und  Gaugra  in  der  späte- 


1)  idoU  eolL  Qneni.,  eod.  Sanblas. 

8)  om.  guod  feeit  eod.  Sanblai^  ooH  Qaem. 

3)  debet  coli  Qoetn. 

6* 
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ren  Bearbfitimg  vorkoninienden  Abwoithuiigen.  Eine  voll- 
kommen neue  Redaction  der  Üebcrsetzung  hat  hier  niemals 
ätatt  gefuiideu.  Mun  scheint  es  mir  aber  nicht  zweifelhaft 
sn  amn,  dasSy  wenn  die  drei  Concilien  von  Antiochien,  Lao- 
dicea  und  Consiantinopel  gleichzeitig  übersetei  wSren,  auch 
die  Uebersetzung  jener  mit  diesen  zum  Object  einer  noch- 
maligen Bearbeitung  geinatht  sein  würde.  Dass  dies  nicht 
geschehen  ist,  bestätigt  daher  das  Ergebuigs  uusrer  oben  ge- 
führten Untersuchung. 

Spuren  der  isidorischen  Version  der  Canonen  von  An- 
cyra,  Neoeäsarea  und  Gangra  in  derselben  Recension,  in  der 
sie  in  den  Samuiluugen  der  Handschrit'ten  von  Freisingen 
und  WUrzburg  vollständig  enthalten  ist,  habe  ich  an  ver- 
schiedenen Stellen  gefunden*  So  bringen  die  pariser  Hand- 
schriften 1454  und  3842  A^)  den  16.  Canon  von  Ancyra,  die 
systematische  Sammlung  von  Saint- Germain ^)  den  19.  und 
20.  Canoji  desselben  ( 'oncils.  In  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Novara**)  fijiden  sich  die  ('anonen  von  Neoeäsarea 
in  dieser  Version.  8ie  führen  hier  den  Titel:  IncipU  cand- 
Uwn  earum,  qm  in  Jncyra  ei  Cesarea  ex^osiU  sunt,  Nichmis 
priores  invemuntwr.  Die  Entstehung  dieses  Titels  für  die 
Canoiioi  von  Neocllsarea  erklärt  sich  folgeinlermassen.  In 
verschiedeneu  »Sammlungen,  welche  diese  Canouen  in  der  isi- 
dorischen Sammlung  enthalteu,  lautet  die  chronologische  üo- 
üz,  die  zu  An&ng  derselben  vorkommt :  Ei  isU  quidem  cano- 
nes  secundi  sunt  eormi,  qui  in  Anc^a  et  Caesarea  cxposiH 
sunt,  Nicdcnis  vcro  priores  invmiunttir.  So  in  den  Samm- 
lungen der  Handschriften  von  Freisingen  und  Wilrzburg,  in 
der  Sammlung  des  Theodosius  diaconus ,  dem  veroneser  Frag- 
ment, der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint -Maur,  der 
spanischen  Sammlung.  Hier  sind  aber  unter  den  Canonen, 
qtii  in  Ancyra  d  Caesarea  c^cpositi  sunty  die  Canonen  von 
Aucyra  gemeint.   Der  Sammler,  der  zur  Erfindung  des  Pul- 

1)  S.  moinc  liibl.  Lat.  jur.  tan.  manuscr.  I.  II.  p.  191,  p.  232. 

2)  I  II  E  4.  • 
8)  I  I  B  1  i  cc. 
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▼6»  wenig  Anlage  hatte i  glaubte,  dass  dies  der  Marne  der 
naehfolgenden  Canonen,  der  Ganonen  roa  Keocasarea,  seL 
Nicht  ganz  so  einfach,  aber  ron  grösserer  Wichtigkeit  ist 

es  zu  erklären,  wie  es  kommt,  dat;s  in  jener  chronologischen 
Notiz  die  Cauonen  von  Aucyra  als  Ciinonen  von  Ancyra  und 
Cäaarea  bezeichnet  werden.  Die  Erklärong  dieser  ErseheinDng, 
die  zugleich  einen  Beitrag  zur  ältesten  Geschichte  des  griedd* 
ischen  Codex  canonnm  liefert,  kann  erst  unten  im  Zusammen- 
hange der  verscliiedeneii  Versionen  gegeben  werden. 

72.  lieber  die  Entstebuugszeit  der  beiden  Hauptbestand- 
theile  der  isidorischen  Version  ist  Folgendes  zu  bemerken. 
Zur  Zeit  des  Concils  von  Ghalcedon  enthielten  die  lateini- 
schen Sammlungen  die  Ganonen  yon  Gonstantinopel  noch 
nicht  —  ob  sie  auch  in  dem  griechischen  Codex  damals  noch 
fehlten,  kann  hier  dahingestellt  bleiben  — ;  dies  wird  durch 
die  in  der  16.  Sitzung  des  Coircils  von  Chalcedon  gemachte 
Aenaserang  des  romischen  Legaten  Lucentius  bewiesen:  in 
synodieis  eagwnUnts  mn  habenktr^).  Die  Version  der  in  einem 
Stück  übersetzten  Ganonen  kann  daher  nicht  vor  der  Mitte 
des  5.  Jahrhunderts  entstanden  sein  und,  da  diese  Canonen 
zu  Ende  des  5.  oder  zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  bereits 
in  den  Canonensammlungen  erscheinen^  so  wäre  damit  zugleich 
der  späteste  Termin  bezeichnet  In  dem  griechischen  Godex 
canonum  aber  waren  die  Ganonen  von  Antiochien  zur  Zeit 
des  Concils  von  Chalcedon  schon  enthalten  2).  Damit  ist  zu- 
gleich für  die  Entstehung  der  Version  der  Canonen  von  Au- 
^ra,  Neocäsarea  und  Gbmgra  der  äusserste  Zeitpunct  be- 
stimmt. Denn  wären  diese  Ganonen  erst  nach  dem  Goncil 
?on  Ghalcedon  übersetzt,  so  würden  mit  ihnen  zugleich  auch 
die  Canonen  von  Antiochien  in  s  Lateinische  übertragen  sein. 

73.  Die  Sammlungen^  welche  die  drei  Concilien  von 


X)  Mann  T.  YII.  coL  442. 

2)  c.  5  wurde  iu  der  4.  Sitzung  verlusen,  deraclbo  Canon  and 
c.  4  in  der  Actio  de  Caroao  et  Dorotlieo,  c.  16  luid  17  in  der  11.  Sitzimpr, 
jedesmal  aut*  d<')n  Codex  ca&omun.  Mann  L  c  coL  72,  coL  84,  col.  281. 
S.  auch  u.  $  lUb. 
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Aucyra,  Neocäsarea  und  Gangra  in  der  isidorischeu  Venion 
bringen,  sind  im  §  63,  die  Sammlungen  mit  den  Ganonen 
Yon  Antiochien,  Laodicea  nnd  Constantinopel  im  §  64  auge- 
führt.  Es  sollen  jetzt  noch  die  Sammlungen  genannt  wer- 
den, in  denen  einzelne  dieser  Concilien  in  derselben  Version 
sich  finden. 

Die  Ganonen  von  Ancyra. 

Sammlnng  der  BigoVsohen  Handschrift*). 
Die  Ganonen  von  NeodUsarea. 

Sammlung  der  HandBohrift  ron  NoTara*). 

Die  Caiionen  von  (iangra. 

Sauiiuluug  der  hiirguiidist  lien  Handschrift^). 
Die  Canonen  von  Antiochien. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^). 

Die  Ganonen  von  Laodicea. 

Sammlung  der  vaticanisc  lion  HandBchrift^). 

Sammlung  der  Bigot'schon  Handächrifb*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^). 

Sammlung  der  burgnndiaohen  Handschrift*). 
Die  Ganonen  ron  GonstantinopeL 

Sammlung  der  Handschrift  von  Novara*). 

74.  W^ie  gross  die  Verbreitung  dieser  Version  der  ge- 
nannten sechs  Concilien  war,  lehrt  die  verschiedene  Abstam- 
mimg der  Sammlnngen,  in  denen  sie  Aufnahme  gefunden 
hai  Italische,  gallische,  spanisiihe  Sammlangen  haben  sie 
uns  fiherliefert.  Dass  sie  anch  in  Africa  Eingang  gefunden, 
zeigt  die  Breviatio  des  Fulgentius  Ferrandus'^V  Ich  halte 
hauptsächlich  mit  Rücksicht  auf  diese  ausgedehnte  \'erbrei- 
tung  Italien  für  das  Vaterland  der  Version.  Es  würde  schwer- 
lich Yon  irgend  einem  andern  Puncto  ans  die  Verbreitnng  so 
schnell  eine  so  allgemeine  geworden  sein,  dass  wir  sie  in 
den  ältesten  Sammlungen  der  verschiedenen  Länder  wieder- 
fänden. 


1)  I  I  B  1  Ii  ff. 

4)  1  1  B  l  h  .1(1. 

7)  I  I  B  1  h  dd. 

10)  I  U  A. 


2)  S.  0.  §  71. 
5)  I  I  B  1  e  bb. 
8)  I  I  B  1  h  ii. 


3)  1  1  B  1  h  ii, 
6)  I  I  B  1  h  ff. 
9)  1  I  B  1  i  CO. 
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75.  Dagegen  scheint  die  isidoiiscfae  Venrion  der  Gauo- 
nen  von  Ohaicedon  Italien  nicht  anzugehören.  Die  wenigen 
Sammlungeu ;  in  deueu  sie  vorkommt'),  sind  galiischen  und 
spanischen  Ursprungs. 

76.  Die  sog.  Versio  prisca  der  Ganonen  von 

Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra,  Antiochien,  Chal- 
cedou  und  Coustaiitiiiope  1. 

In  dem  ersten  Theil  der  Bibliotheca  juris  canonis  yeteris 
erachien  im  Jahre  1661  nach  einem  frdher  Ghrisiophe  Jnstel 
gehörigen  alten  Mannscript  eine  von  der  isidorischen  Version 

^anz  verschiedene  Version  griechischer  Concilien  *),  von  deren 
Existenz  man  vorher  nur  eine  dunkle  Kunde  hatte  Die 
Herausgeber  bemerkten  in  ihrer  Vorrede:  der  Godez  habe 
nrsprOnglich  die  Ganonen  von  Ancyra,  Neocäsarea,  NicSa, 
Sardica,  Gangra,  Antiochien,  Laodicea,  Ohaicedon  und  Gon- 
staiitiiiopel  enthalten,  durch  die  Ungunst  der  Zeiten  seien 
aber  die  Canonen  von  Laodicea  vollständig  und  von  den  Ca- 
nonen  von  Sardica  der  grösste  Theil  mit  dem  letisten  Stück 
des  nicanischen  BischöfecaUdogs  zu  Grunde  gegangen.  Dass 
diese  Angaben  der  Heransgeber  in  einigen  Puncten  mit  der 
Wahrheit  nicht  im  Einklang  seien ,  wnssten  wir  schon  aus 
den  Mittheilungen  Baluze  s  *).  ^'icht  „durch  die  Ungunst  der 


1)  8.  o.  }  66. 

2)  p.  277  sq. 

3)  Die  friiheste  deutliche  firwähnung  dieser  Version  ist  bei  Petrus 
de  Marca  Pf  concordia  nnrordotii  et  imperii  Lib.  III.  c,  III.  n.  6  und 
in  dorn  Werk  des  Polyhi«tor  h>innn;iise  De  ])riinatM  jdipa*'  ''Liigd.  Batav.) 
1645  p.  105  enthalt*»!!.  8innond  IVihif  iji  (1»t  im  Jahre  1618  erschicne- 
uen  AlthiUHÜung  Ceusura  coiijcctiuaL'  auonymi  scrijitoriü  de  Huburlura- 
rüs  regionibus  et  eccleslü  11.  4  den  6.  Canon  von  Nicäa  in  der  Tribca 
aa.  Er  hatte  diese  Venion  in  dem  Cod.  Yatic.  1342  gefunden.  Die 
in  dieier  Handschrift  enthaltene  Sammlnng  (I I  B  1  e  bb)  bringt  aber 
nieht,  wie  die  Herwugeber  der  Bibliotheca  juris  canonici  Toteris  in 
der  Vorrede  xa  glauben  scheinen,  die  sftmnitlichen  griechischen  Gano- 
nen in  der  Prisca. 

4)  Praef.  ad  OputH:ula  P.  de  Marca  n.  10  sq.  (cd.  Bamb.  T.  V.  ]>.  IV.). 
Wenn  Baluze  a.  a.  ü.  die  von  Marca  in  der  Abhandlung  I>e  vek^ribus 
cauoDum  coUectionibus  c  I.  n.  3  erwähnte  Canonensammlang  eines 
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Zeiten^ ^  ist  der  Schluss  dee  nicaniseheu  Bischofecfttalogs  und 
der  grösste  Theil  der  sardicenBischen  CaDonen  zu  Grande 

gt  t^'angen.  Chrisioilie  Jostel  glaubte,  dass  der  Plate  unmit- 
telbar luu'li  dem  Coneil  von  Nicäa  dem  Concil  von  Sardiea, 
weklies  über  die  Appellationen  nach  lium  Bestimmungen 
getroffen  bat,  nicht  gebühre.  Durch  eiii  so  thörichtes  Vor- 
uriheil  verleitet,  entfernte  er  in  seinen  jflngeren  Jahren  die 
Blätter,  welche  die  Canonen  dieses  Goncils  enthielten,  mit 
dem  Messer  von  ihrer  urspHbigüchen  Stelle  und  verwies  sie 
an  das  Ende  .seines  Codex.  Es  gereicht  seiner  Walirlieits- 
liebe  zur  Ehre,  dass,  als  er  in  späteren  Jahren  versiiindiger 
geworden  war,  er  dies  selbst  dem  Petrus  de  Marca  erzählt  hat. 
Marca  hat  von  dieser  vertraulichen  Mittheilung  nicht  früher 
Gebrauch  gemacht,  als  bis  er  —  nach  dem  Tode  JusteVs  — 
die  Knnde  erhielt,  dass  eine  Ausgabe  dieses  Codex  veran- 
staltet werden  sollte.  Er  war  damals  in  Toulouse  und  hielt 
es  für  gerechtfertigt  die  Veröffentlichung  sistiren  au  lassen, 
bis  er  sich  mit  dem  Herausgeber  verständig^  haben  werde. 
Im  October  1660  kam  Marca  nach  Paris.  Bei  der  im  Beisein 
der  Herausgeber  vorgenonimcnen  Besichtigung  des  Coilex  er- 
gab s'n  h .  dass  nach  dem  grösseren  Theii  des  nicäiiischen 
Bischölecatalogs  und  vor  den  Canonen  von  Gangra  5  Blätter 
fehlten.  Zu  Ende  des  Codex  fanden  sich  2  lose  Blatter  von 
derselben  Schrift  und  demselben  Format  wie  die  des  Codex 
mit  einem  Fragment  der  Canonen  von  Sardica.  Es  konnte 
nicht  zweifelliaft  sein,  dass  diese  2  Blätter  zu  den  ausge- 
schnittenen gehörten.  Dalier  wurde  verabredet  das  auf  ihnen 
enthaltene  iVagment  in  die  zu  veranstaltende  Ausgabe  mit 
au&unehmen.  Dies  ist  denn  auch  gesdiehen;  freilieh  nichts 
ohne  dass  eine  Unredlichkeit  der  Editoren  damit  verbunden 
wäre.   Diese  bemerken  in  der  Vorrede,  dass  sie  deshalb  die 


Juetorschen  Codex  für  identisch  hält  mit  der  in  dem  obenerwähnten  Co- 
dex Justcl's  onthaUcnon  Siimnihin«^,  ho  berulit  dies  :uif  einem  Irrthum. 
Die  Canonen  von  Hardica  waren  in  jt>ncni  Codex  nicht  wie  in  der  von 
Mnrra  erwähnten  Sammlnnp  mit  <len  Tanonen  von  Niciui  ohne  l'iit«>r- 
ächcidung  und  m  lortlaulcuder  Zaiilenrcihü  verbundeu.      auch  o.  55, 
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sardiceiisiscbeii  Fragmeute  uumittelbar  auf  das  nicäniöche 
(Joucil  folgen  liessen,  weil  wahrscheiulich  der  V^erfasser 
der  Öammluug  bei  der  Aufeinanderfolge  der  Coiicilien  ilir 
Alter,  nicht  ihre  Autorität  habe  entscheiden  lassen.  Sie  vor- 
jMhwdgen  also,  was  sie  wussten,  dass  in  dem  Codex  die  Ca- 
nonen  Ton  Sardica  wirklich  auf  die  Canonen  Ton  Nicäa 
folgten.  Das  Fragment,  welches  die  saidicensischon  Canonen 
Tou  c.  14  bis  zur  Kubrik  des  c.  19  enthält,  folgt  in  der  Aus- 
gabe nach  dem  Verzeichniss  der  nic&nischen  Bischöfe,  soweit 
dasselbe  Ton  dem  Messer  Jostel's  veischont  geblieben  ist, 
dann  folgen  die  Canonen  von  Gangra  u.  s.  w. 

Seit  jener  Zeit  bcliien  jede  »Spur  verschwunden,  wo  der 
Justersche  Codex  geblieben  sei.  £ine  Notiz,  die  ich  in  deu 
Catalogi  librorum  mss.  Angliae  et  Uibemiae.  Oxon.  1697. 
foL  T.  I.  P.  I.  p.  176  fand,  liess  mich  yermnthen,  dass  der 
Codex  in  die  Bodleiana  nach  Oxford  gekommen  sei.  Es  ist 
hier  nämlich  zu  den  Nummern  3686,  3687,  3688  dieser 
Bibliothek  Folgendes  bemerkt:  Aniiqiiorum  canonen  con- 
eüiorutn  Latine  3  tomis  campreJiensi,  charaetc^ihun  majus- 
euüa  et  pUme  vektsHsstmis  exaraU.  Ex  domo  v,  d.  ChrisL  Jth 
stdU.  Freilich  war  nnsre  Handschrift  nach  Christophe  JusteFs 
Tode  noch  in  den  Händen  seines  Sohnes  gewesen ;  es  war 
daher  unwahrsclieinlich ,  dass  sie  schon  zu  Lebzeiten  des 
ersteren  nach  Oxford  gekommen  sei.  Aber  es  konnte  ja  die 
Zuwendung  anf  einem  Yennachtniss  oder  einer  mortis  cansa 
donatio  beruhen  nnd  das  Mannscript  einstweilen  zur  Benntzong 
dem  8ohne  geblieben  sein.  Es  konnte  anch  ein  Irrthum  des 
Ccitalogs  rücksichtlich  der  Personen  des  Vaters  und  des  Soh- 
nes obwalten.  Die  Hauptsache  war  mir,  dass  die  genannten 
Handschriften  überhaupt  mit  dem  Namen  Juski  in  Yerbin- 
dang  gebracht  waren.  Eine  brieflich  eingezogene  Erkun- 
digang  über  den  Inhalt  bestärkte  meine  Vermuthung  und  die 
an  Ort  und  Stelle  genommene  Einsicht  hat  sie  vollkommen 
bestätigt.  Von  den  drei  augeführten  Nummern  ist  die  N.  3687 
die  dem  Abdruck  der  sog.  Prisca  in  der  Bibliotheca  juris 
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canonici  zu  Grande  liegende  Handschrift  >).  Die  weitere  Un- 
tersuchung ergab,  dm  die  angeffihrten  drei  Volnmina  «r- 

sprünglicli  ein  Ganzes  gebildet  hatten  und  in  ihrer  Verbin- 
dung eine  dem  C.  Jalirhuudert  angeliörige  K^ammiung  itali- 
schen Ursprungs^)  enthielten,  in  diesem  Sinne  wird  daYo% 
spater  in  dem  Abschnitt  von  den  Sammlangen  seihet  gehan- 
delt werden.  Was  nun  aber  das  hier  in  Betracht  kommende 
Volumen  insbesondre  betrifft ,  so  ist  darüber  Folgendes  zu 
bemerken.  Nach  den  3  ersten  Quaternionen  mit  den  Cano- 
nonen  von  Ancyra,  Neocäsarea,  Nicäa  und  dem  Catalog  der 
nicanischen  Bischöfe  bis  Thecphanes  eofepisL  ist  1)  ein  ganser 
Quatemion  ausgefallen;  es  sind  2)  yon  dem  folgenden  Qua- 
ternionen  4  Blätter  ausgeschnitten.  Diese  4  Blatter  sind  aber 
jetzt  an  der  richtigen  Stelle  wieder  befestigt.  Die  ersten 
beiden  dieser  Blätter  enthalteu  das  in  der  Bibiiutheca  juris 
canonici  veteris  gedruckte  Fragment  der  sardieensischen  Ca- 
nonen,  die  beiden  letzten  enthalten  den  Rest  und  das  Ver- 
zeichniss  der«  Bischöfe  von  Sardica.  Der  ausgefallene  Qua- 
temion hat,  wie  nicht  im  entferntesten  zu  bezweifeln,  den 
Kest  des  nicanischen  Bischöfe catalogs^  das  Ilubrikenverzeich- 
nise  and  die  sardieensischen  Canonen  selbst  bis  som  c.  13 
enthalten.  Nach  dem  Verzeiehnise  der  Bischöfe  Yon  Sardica 
folgen  in  dem  Volumen  die  Canonen  von  Gangra,  Anti- 
ochien,  (Jhalcedoii  und  Constantiiiopel  in  der  sog.  Versio 
prisca  und  ein  Documeut  der  Synode  von  Kimiui  vom  Jahre 
359,  von  dem  die  letzten  Worte  fehlen ;  wie  dies  alles  in  der 
Bibliotheca  juris  canonici  veteris  T.  I.  p.  288  —  304  ge- 
druckt ist. 

In  den  Angaben  Marca's  ist  also  nur  die  Zahl  der  aus- 
gescbnittenen  Blätter  zu  berichtigen ,  ein  Punct,  über  den 
wir  einen  Irrthum  ihm  gerne  verzeihen  werden,  wenn  wir  die 
Ton  Baluze  nach  Marca's  £rzahlung  näher  beschriebenen 
ungemttthlichen  Umstände  der  Besichtigung  in  Anschlag 


l^  S.  nifMiio  I^ihl.  Lat  jur.  cau.  manubcr.  1.  III.  p.  187. 
2;  1  1  B  1  c  ad. 
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briDgen*).  Wenn  Marca  siait  yon  4  nnr  von  2  Buttern 
spricht,  die  sich  noeh  vorgefunden  hätten ,  so  stinunt  damit 

überein,  dass  auch  nur  der  Inhalt  zweier  Bliitter  in  der  Biblio- 
theca  abgedruckt  ist.  Die  beiden  folgenden  Blätter  des  Qua- 
ternionen  haben  sich  offenbar  erst  spater  wieder  aufgefunden 
und  sind  dann  mit  jenen  wieder  an  der  Stelle  befestigt  wor- 
den, Ton  der  sie  nie  hatten  entfernt  werden  sollen.  Der 
4.  Quaterniou  aber  ist  wulirscheiniich  unwiederbringlich  ver- 
loren. 

Zar  YerroUstandigong  dieser  im  ganzen  höchst  onerquick- 
lichen  Geschichte  der  ersten  Edition  der  Versio  prisca  mnss 

ich  nun  noch  einen  andern  Umstand  anführen.  Sowohl  Marca 
als  auch  alle  spateren  Schriftsteller  nehmen  an,  dass  die  Heraus- 
geber der  ßiblioiheca  juris  canonici  veteris  das  von  Marca 
TOigefundene  Jb'ragment  der  sardioensischen  Canonen  in  ihrer 
Ausgabe  der  Prisca  abgedmekt  hätten,  ond  ich  habe  selbst 
oben  die  Sache  so  dargestellt,  da  in  der  That  in  allen  zu 
verschiedenen  Zeiten  von  mir  benutzten  Exemplaren  sich  die- 
ser Abdruck  findet,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Exemplares. 
Dieses  eine  Exemphur  befindet  sich  in  der  Bodleiana  in  Oxford. 
Dasselbe  stimmt  mit  den  sonst  ¥on  mir  gesehenen  Exempla* 
reu  im  (Ibrigen  vollkommen  flberein ;  der  Unterschied  besteht 
in  Folgendem.  In  dem  in  der  Bodleiana  befindlichen  Exem- 
plar folgen  zu  Anfang  von  p.  286  nach  den  Canonen  von 
Nicäa  die  Namen  der  Bischöfe  in  2  Ck>lumnen  und  in  Lettern, 
die  mit  denen  des  Textes  der  Oanonen  vollkommen  gleiche 
Gitoe  haben.  Dieses  Namenverzeichniss  endet  zu  Anfang  von 
p.  288,  worauf  dann  unmittelbar  folgt:  Imipiunt  capitula  ca- 
nonum  Ganyretunuin.  In  den  sonst  von  mir  benutzten  Exem- 
plaren (z.  B.  bonner  und  gratzer  Universitätsbibliothek,  k. 


1)  Ffimo  reg  aeia  at  magna  contemtiime,  FocUd  et  JmMIo  (rm- 
d«Mm  et  eontendentihui  duo  väera  foKa  mäntfranaeea,  ^noe  ad  6a^ 
tm  €odieii  r^feeta  mmt,  tn  fuHm  wntinäbemiwr  oliqm  firoffiMnta 
cammm  Sardicensium,  non  pertinere  ad  h%me  eodicem ,  praeserHoi  cum 
fdUa  ^ptimpiiB  defieri  manifrstnm  es^^rt  post  canones  Nicaetws  et  itlicdwf 
tattttm  rqfoirtntur,  Sedata  tandem  iUa  pertwrbatüme  eto.  L.  c 
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Bibliutliek  zu  lierliu  u.  s.  w.)  ist  das  uicäuiscbe  Nameuver- 
zeichuiss  in  3  Oolumnen  und  mit  kleinerer  Schrift  gedmcki 
und  dadurch  heMrirkt,  dsaa  für  das  Fragment  der  sardicensi- 

schen  Canonen  Kaum  gewonnen  ist  Dasselbe  beginnt  etwas 
vor  der  Mitte  von  p.  287  iiiul  ondet  da,  wo  iu  dem  oxl'order 
£xem£)lar  die  ^ameu  der  Bischöfe  endigen. 

Die  wahrscheinlichste  Erklärung  dieser  Verschiedenheit 
ist  wohl  die 7  dass  zu  der  Zeit,  da  Marca  seine  Einsprache 

crhul»;  der  Druek  schon  vollendet  war,  dass  aber  in  Fol,£fe 
der  Intervention  Marca's  die  Herausgeber  den  betreö'endeu 
Bogen  neu  drucken  liessen.  Ein  eignes  Spiel  des  Zufalls 
aber  hat  es  gefügt,  dass  in  derselben  Bibliothek,  in  der  sich 
die  durch  das  Messer  des  alten  Justel  verstümmelte  Hand- 
sciuilt  lindet,  als  zweites  Corpus  delicti  auch  ein  Druck  er- 
halten ist,  wie  er  ursprünglich  aus  der  Hand  der  Editoren 
hervorging. 

Ausser  dem  gröasten  Theil  der  Oanonen  von  Sardica 

sollen  aber  nach  der  Angabc  der  Editoren  durch  der  Zeiten 
Ungunst  auch  iioeli  die  Canonen  von  Laodicea,  und  zwar 
diese  gänzlich ,  in  der  Handschrift  zu  Grunde  gegangen  sein. 
Diese  Angabe  ist  ebenfalls  unrichtig.  Allerdings  fehlen  die 
Canonen  von  Laodicea  in  der  Handschrift;  aber  nicht  deshalb^ 
weil  sie  zu  Grunde  gegangen  sind,  sondern  deshalb,  weil  die 
Handschrift  nie  eine  Syll)e  von  ihnen  enthielt.  Die  Ballerini 
bemühen  sich  aus  inneren  Gründen  darzutliuu,  dass  die  Hand- 
schrift die  Canonen  von  Laodicea  nicht  habe  enthalten  können'). 
Sie  berufen  sich  darauf,  dass  diese  Canonen  überhaupt  nicht 
in  der  Yersio  prisca  vorkommen.  Das  ist  allerdings  richtig, 
aber  nicht  durchaus  beweisend,  da  ja  in  der  Sammlung  des 
JusteFschen  Codex  wie  in  der  Sammlung  der  vaticanischen 
Handschrü't,  welche  die  Canonen  von  Nicaa,  Chalcedou,  Con- 
stantinopd  und  Antiochien  ebenfalls  in  der  Yersio  prisca 
bringt^),  die  Canonen  von  Laodicea  in  einer  andern  Version 


1)  Du  aot,  coli,  can.  P.  I.  c.  Ii.  n.  17. 

2)  S.  u.  §  Öl. 
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eiiihalten  eem  kdnnien.  Eb  bedarf  aber  der  imiern  Gründe 
nickt,  da  eine  andre  Lücke  als  die  angegebene  sich  in  dem 
fragliehen  Volnmen  gar  nicht  findet.   Bs  sind  daher  weder 

die  CiinoMeii  von  Laodicea,  noch  ist  überhau})t  irirend  etwas 
andres  ausgefallen,  als  was  die  Schärfe  von  Justel's  Messer 
aus  d^  Yolumen  entfernt  hat  Die  ganse  Angabe  scheint 
nichts  weiter  als  eine  Erfindung  zn  sein,  die  dazn  dienen 
sollte  es  weniger  auffallend  zu  machen ,  dass  der  schreckHche 
Zahn  der  Zeit  sich  grade  die  Canonen  von  bardica  ausge- 
sucht habe.  ^ 

77.  Dionjsins  Exigana  sagt  in  der  Vorrede  zum  ersten 
Theil  seiner  Oonciliensammlnng,  dass  &c  durch  die  Yerwirrong 
in  der  alten  Uebersetsung;  cmfusume  priaeae  trmsHatumis 
ofirnsus,  bestimmt  wurden  sei  eine  neue  Version  der  grie- 
chischen (joncilien  zu  verfertigen.  Indem  man  diese  Bemer- 
kung des  Dionysias  auf  die  in  dem  JusteVschen  Codex  ent- 
haltene Version  bessog,  hat  man  ihr  den  Namen  der  prisca^) 
inmdatw ,  jrrisea  wrsio  gegeben.  Ob  die  Voraussetanng  richtig 
ist,  üoU  später  untersucht  werden'*').  Jedenfalls  hat  es  mir 
zweckmässig  geschienen  den  einmal  eingebürgerten  Namen 
beiaubeh  alten. 

Es  ist  noch  jetat  die  ziemlich  allgemein  angenommene 
Meinung,  dass  die  Verbindung  griechischer  Concilien^  wie  sie 

der  Jiistel'sche  Codex  darstellt,  von  Anfang  an  bestanden 
habe,  und  zwar  so,  dass  wir  in  ihr  die  nach  dem  Concil  von 
Ohalcedon  verfasste  Uebersotzung  eines  griechischen  Codex 
besassen.  Die  Richtigkeit  dieser  Annahme  soll  jetzt  geprüft 
weiden. 

78.  Es  ist  früher  gezeigt  worden,  dass  das  in  dieser 
Verbindung  vorkommende  Exemplar  der  nic'anischen  Canonen 
keine  originale  Uebersetzung,  sondern  aus  zwei  Versionen 
SQsanunengesetzt  ist^).  Die  eine  dieser  Quellen  ist  die  Ver- 
sion, die  sidi  in  der  Sammlnng  der  Handschtift  von  Chieti 

1)  S.  Ballerinii  De  ant.  colL  oan.  F.  II.  o.  II.  n.  80. 
2^  S.  11.  §  87. 
S)  ä.  o.  §  82. 
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findet.  Da  uuu  die  genannte  Sammlung  die  übrigen  grie- 
chischen Concilien  wie  die  Sammlang  des  Justel'scheu  Codex 
in  der  Venio  prisca  bringt ,  so  müssen  wir  der  in  der  ersfterai 
vorkommenden  Verbindung  griechiscber  Concilien  offenbar  ein 
grosseres  Alter  vindiciren  als  der  in  der  Sammlung  des  Justel  - 
schen  Codex.  Die  nicämscheji  Canonen  der  Veisio  prisca 
scheiden  demnach  aas  dieser  Verbindung  ans  und  es  tiiti 
Torlänfig  die  Version  der  Sammlung  des  Cod.  Teatinns  an 
ihre  Stelle.  Diese  Version  der  nicanischen  Canonen  geh5rt 
zu  den  ältesten.  Sie  ist  in  derjenigen  Kecension  der  isido- 
rischen Version ;  die  sich  in  einigen  gallischen  Sammlungen 
findet,  schon  benutzt*);  sie  kann  daher  jedenfalls  nicht  aus 
einem  und  demselben  Codex  mit  den  Canonen  von  Chalcedon 
fibersetst  sein,  da  der  6.  Canon  von  NicSa  auf  diesem  Con- 
eil  in  der  gedachten  Kecension  citirt  wird^).  Da  sie  femer 
zu  denjenigen  \  ersiuueu  gehört,  welche  die  Canonen  von 
Sardica  den  nicanischen  ohne  Unterscheidung  anreihen,  so 
kann  sie  auch  nicht  mit  den  Canonen  von  Ancyra,  Neoea* 
saraa,  Gangra  und  Antiochien  der  Prisca  gleichseitig  ent- 
standen sein;  denn,  wäre  dies  der  Fall,  so  würden  die  sar- 
dicensischeii  (Kanonen  nicht  den  uicäuischeu,  sondern  denen 
von  Antiochien  angehängt  sein. 

£s  ist  hier  derselbe  Fall  wie  bei  der  isidorischen  Verüon. 
Der  Uebersetser  der  übrigen  griechisdien  Concilien  bat  das 
nicanische  nicht  übersetzt^  weil  er  es  für  überflüssig  hielt  zu 
den  bereits  vorhandenen  zahlreichen  Versionen  noch  eine 
neue  hinzuzufügen. 

Es  kann  demnach  nur  für  die  Version  der  übrigen  Ca- 
nonen die  Frage  sein,  ob  sie  das  Werk  eines  und  desselben 
Uebersetzers  ist,  der  diese  Canonen  in  einem  griechischen 
Codex  vereinigt  fand. 

79.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Ohieti  ist 
fcdgende  Ordnung  der  griechischen  Concilien.  Die  Sammlung 
b^pnnt  mit  den  Canonen  von  Ancyra,  Neocasares,  Gaagra 


Ij  ö.  o.  §  16.         2)  ö.  o.  §  ly. 
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und  Antiochien.  Nuu  wird  die  Reihe  der  griechischen  Con- 
cUien  unterbrochen  durch  die  Acten  der  ersten  Sitzung  des 
carthagischen  ConcOs  Tom  Jahre  419.  Nach  diesen  folgen 
zuerst  die  Oanonen  von  Ghaleedon  und  Constantinopel ,  darauf 

die nicünischeu  und;  mit  diesen  verbunden^  die  sardicensischeu 
Canoneu. 

Wären  in  der  Quelle  des  Sammlers  die  Oanonen  der  vier 
Gondlien  von  Ancyra,  Neocäsarea^  Gkmgra  und  Antiochien 
mit  denen  yon  Ghaleedon  und  Constantinopel  verbunden  ge- 
wesen, so  würde  er  sie  nicht  durch  die  Acten  eines  africa- 
nischen  Concils  getrennt  haben. 

Dass  in  einer  griechischen  Sammlung  die  vier  genannten 
Gondlien  schon  tot  dem  Gondl  von  Ghaleedon  Tereinigt 
waren,  wissen  wir  aus  den  Acten  dieses  Gonefls  selbst^.  Aus 
der  Geschichte  der  isidorischen  Version,  ferner  aus  Dionysius 
Eiiguus  und  aus  der  Gestalt  der  späteren  griechischen  Samm- 
lungen wissen  wir,  dass  den  Canoneu  von  Antiochien  die 
Oanonen  von  Laodicea  und  Gonstantinopel^  später  auch  die 
von  Ghakedoii  angereiht  wurden.  Von  emem  griechischen 
Godez  canonum,  welcher  unmittelbar  nach  den  Ganonen  von 
Antiochien  die  von  Ghaleedon  und  erst  auf  diese  folgend 
die  Oanonen  von  Constantinopel  enthalten  hätte,  wissen  wir 
nichts.  Dass  er  trotadem  bestanden  haben  könnte,  ist  frei- 
lieh nicht  sn  ISngnen.  Wenn  man  aber  den  Beweis  seiner 
BiMtenB  dadurch  ftthren  will,  dass  in  dem  Justel'schen  Godez 
dieije  Coucilien  aufeinander  folgen,  so  wird  dieser  Grund 
durch  die  Thatsache  paralysirtj  dass  sie  in  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  Ohieti  von  einander  getrennt  sind. 

Ich  halte  nach  den  uns  vorliegenden  Umständen  folgende 
Ansieht  der  Sache  fftr  die  richtige.  Die  Ganonen  von  Ancyra, 
Neociisarea,  Gangra  und  Aiitiocliien  sind  aus  einem  grie- 
chischen Codex  übersetzt  ,  der  nur  diese  Conciiieu  nach  den 
Oanonen  von  Nicaa  enthielt.  Dass  die  nicanischen  Ganonen 
in  dem  griechischen  Godex  nicht  fehlten,  ergeben  die  chro- 


1;  S.  o.  ^  7-J  und  u.  §  108. 
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iiologisclwii  IJeraerkungen ,  die  hier  wie  in  der  isidorisclu'U 
Version  und  bei  Dionysius  zu  den  Canoneu  von  Aucyrai 
Neocäsarea  und  Gangra  Torkommen*).  Die  Canons  von 
Chalcedon  und  Constaniinopel  sind  selbständig  ÜbersetBt  and 
darauf  in  lateinischen  Canonensammlnngen  mü  jenen  frfilier 
sciiüii  übersetzten  (Vmcilien  verbunden. 

8i).  Dass  die  Canouen  v(»n  Cnnstantinopel  denen  von  Chal- 
cedon folgen ,  erklärt  sieb  so.  In  der  15.  Sitzung  des  Concils 
von  Chalcedon  vom  31.  October  451  wurde  in  Abwesenheit  der 
römischen  Legaten  und  der  kaiserlichen  Oomndssare  der  be- 
kannte 28.  Canon  beschlossen,  in  dem  bestimmt  wird,  dass  der 
Bischof  von  Coustantinopel  den  ( Janouen  des  Concils  von  Con- 
stantinopel  gemäss  den  höchsten  Ehrenrang  nach  dem  Bischof 
Ton  Rom  und  ausserdem  das  Becht  haben  solle  die  Metnqpo- 
liten  der  pontischen,  asianischen  und  thraoisehen  DiÖcese  su 
ordiniren'^).  In  der  Iii.  Sitzung  protcstirttn  die  Legaten  Leo  s 
gegen  diesen  Bescliluss ')  und  er  ist  vor  Photius  auch  nicht 
in  die  griechischen  Sammlungen  aufgenommen.  Wir  finden 
ihn  daher  auch  in  den  meisten  lateinischen  Versionen  der 
Oanonen  von  Chalcedon  nicht.  Die  Prisca  bringt  üm,  aber 
von  den  übrigen  (-anonen  getrennt;  sie  schiebt  nämlich  zwi- 
schen die  iil>rigen  27  ('anonen,  denen  die  Unterschriften 
folgen,  und  diesen  c.  2.S  die  Canonen  von  Constantinopel  ein. 
Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  der  Uebersetzer  diese  Ver- 
bindung in  seinem  Original  vorfand.  Der  28.  Canon  beruft 
sich  auf  das  Concil  von  Constantinopel,  das  in  der  That  in 
einem  sehr  engen  Zusannnenlianjre  mit  diesem  Canon  st^ht. 
Es  Hesse  sich  daher  sehr  wohl  annehmen,  dass  jemand  ledig- 
lich um  dieser  innem  Verwandtschaft  willen  auf  d^  Ge- 
danken gekommen  wäre  die  Canonen  von  Constantinopel  mit 
dem  28.  Canon  von  Chalcedon  m  verbinden,  auch  wenn  sie 
vor  ilim  niemals  Susserlicli  verbunden  waren.  Es  handelte 
sich  in  Wirklichkeit  aber  nur  darum  beide  nicht  von  ein- 

1)  S.  u.  §  103. 

2)  MauHi  T.  VII.  coL  3G9,  uol.  428. 

3)  L.  c.  col.  454. 


Oigitized  by  Googl« 


1 1  A  1  c. 


Yenio  priica. 


97 


ander  zn  treuueo.  Wir  eri'ahren  nämlich  ans  dem  28.  Caiumi 
da88  die  Ganonen  Ton  Gonstantinopel  unmittelbar  vor  der 
FormnUnuig  des  OoneilBcIiIiisses  yorgelesen  waren     Es  beisst 

zu  Anfang  dieses  Canon :  TTavTaxoO  toic  tAv  ctfiaiv  Traiepujv 

ÖpOlC  d7TÖM€V0l  Km  TÖV  dpTllUC  d  V       V  UiCG  ^  V  T  tt  KQVÖVa  TÜJV 

^KCTÖv  7r£VTr|K0VTa  GcoqpiXecTaTiuv  diTicKÖTruJv  YVUipi£ovT€C  k.  T.  X. 
Die  IdO  Bischdfe  sind  die  BuBelK^fe  des  Condls  Ton  Oonstan- 
tinopel.  Der  Singular  Kav6va  beKeichnet  hier  nicht  etwa 
einen  einzelnen  Canon;  denn  die  wenigen  die  Disciplin  be- 
treffenden Festsetzungen  von  Constautinopel  waren  damals 
noch  gar  nicht  in  mehrere  Canonen  abgetheilt^).  £s  bildeten 
also  die  Beschlüsse  des  Concils  von  Gonstantinopel  und  der 
unmittelbar  auf  sie  folgende  28.  Canon  von  Chalcedon  einen 
Theil  der  Acten  der  15.  Siteong  dieses  Concils').  Unter  die- 
sen Umstäudeu  begreift  es  aich  leicht,  dass  es  Exemplare 
der  Canonen  von  Chalcedon  gab,  in  denen  zuerst  die  früher 
beschlossenen  27  Ganonen  standen  nnd  darauf  die  Ganonen 
von  Constantinopel  mit  dem  28.  Canon  von  Chalcedon  ifolgten. 
Von  einem  solchen  Eiemplar  haben  wir  in  der  Prisca  die 
Uebersetzuug. 

Wie  es  gekommen  ist,  dass  in  den  meisten  Sammlungen, 
welche  die  Canonen  des  Concils  von  Constantinopel  in  dieser 
Version  bringen,  in  der  historischen  Vorbemerknng  zn  den- 
selben eine  Bestimmung  über  Zeit  nnd  Ort  der  Abhaltung 

sich  findet,  welche  dem  Concil  yon  Chalcedon  angehört,  und 
dass  in  allen  Sammlungen  mit  der  Prisca  vor  dem  Bischöfe- 

1)  0ie  AcCen  der  16.  Sitnaig  lind  nicht  fiberliefert  Dass  in  ihr 
der  c-  S8  bescUoMi  wurde,  erfohren  wir  au  den  Verhandlongen  der 

la.  siisiuig. 

2)  S.  a.  §  108. 

8)  So  wurde  auch  in  der  16.  Sitzung,  als  Inhalt  und  Gültigkeit 

des  c.  28  im  Beisein  der  römischen  Legaten  aufs  neue  zur  Erörterung 
kamen,  nicht  etwa  1»1oh^  dit'  oonnexe,  den  Ehrenrari^  des  Bischöfe  von 
Congtantinopf'l  betrefleiule  Satzung  des  Concils  von  Conatautinopel, 
sondern  ea  wurden  auch  die  vorhergehenden,  ihrem  Gegenstande  nach 
gar  nicht  dahin  gehörenden  Bestiinmungen  desi8ell)en  mit  der  üeber- 
schrül  und  der  kurzen  hiäturiächeu  Einleitung  des  Ganzen  zugleich 
verJesen.    Mann  T.  VIL  coL  446. 
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caialog  des  Ooncüs  von  Constantinopel,  welcher  hier  dem 
c.  28  Ton  Ghalcedon  nachgesetzt  ist,  die  Unterachriften  der 
auf  dem  Goncil  von  Ghalcedon  anwesenden  rSmischen  Legaten 

figuriren:  ob  dies  durch  ein  Versehen  oder  mit  Absicht  be- 
wirkt ist,  vermag  ich  nicht  zu  erklären.  Dass  beide  Fehler 
schon  im  Griechischen  bestanden,  soll  nnten  gezeigt  werden^). 

81.  Beide  Stücke  der  Prisca,  nämlich  1)  die  Oanonen 
Ton  Ancyra,  Neocisarea,  Gangra  nnd  Antiochien  und  2)  die 
Canonen  von  Ghalcedon,  verbunden  mit  denen  von  Constan- 

tinopel,  linden  sich  nur  in  den  beiden  genannten  Sammlangen: 
Sammlang  der  Handschrift  von  Chieti^). 
Sammlung  der  Jasterschen  Handachiift^). 

Das  zweite  StOek  der  Frisca  (die  Gaaonen  toh  Ghalcedon 
nnd  Gonstantinopel)  und  nach  diesem  nnd  den  Gsnonen  Ton 

Sardica  von  dem  ersten  Stück  die  Canonen  von  Antiochien 
bringen  die  beiden  Sammluno^en  : 

8;uinrilunp  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien*). 

.Sammlung  der  vaticauischeu  Uandachritt^). 

Aus  der  gedachten  Ordnung  wird  klar,  dass  in  der  Qoelto 
die  Ganonen  Ton  Ghalcedon  nnd  Gonstantinopel  nicht  wie  in 

der  Sammlung  der  Justerschen  Handschrift  mit  den  übrigen 
griechischen  Goncilien  verbunden  waren ;  denn ,  wäre  dies  der 
Fall  gewesen  y  so  würden  die  Canonen  von  Antiochien  denen 
Ton  Ghalcedon  Toranfgehen. 

Beide  Sammlnngen  bringen  die  griechischen  GoncOien  in 
folgender  Weise.  Die  Sammlung  der  Handsehrifl  Yon  Sanct 
Blasien  lässt  unmittelbar  nach  den  nicänischen  Canonen  der 
isidorischen  Version  die  Canonen  von  Aucyra,  Neocäsarea, 
Gangra  in  derselben  Version  folgen,  darauf  die  erste  Sitzung 
des  carthagischen  Goncik  vom  Jahre  419,  dann  das  zweite 
Stock  der  Prisca,  endlich  die  Ganonen  von  Sardica  und  An- 
tiocliien;  die  Canonen  von  Laodicea  kommen  gar  nicht  vor. 
Die  »Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift  hat  nach  den 
nicänischen  Ganonen  in  der  Prisca  Terschiedene  theils  ächten, 

1)  §  99,  §  1U4.  2)  I  1  B  1  e  cc.        3)  I  1  B  1  e  dd, 

4}  1 1  B  1  e  aa.       5)  1 1  B  1  e  bb. 
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thtifls  apocryphen  Stücke,  die  sich  auf  das  Condl  yon  Nieaa 
bedelien,  dann  die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea  imd 
Gangra  in  der  isidorischen  Version,  die  erste  Sitzung  des 
carthagischen  Concils  vom  Jahre  419  und  andre  cartha- 
gischen  Actenstücke,  dann  das  zweite  Stück  der  Prisca,  dann 
die  CaBOtnen  von  Sardica  und  Antiodiien^  endlich  nach  vielen 
andern  SiQcken  die  Canonen  yon  Laodtcea  in  der  isidorischen 
Version.  Die  Quellen  der  beiden  Sammlungen  för  die  grie- 
chischen Concilien  ausser  den  nicäuischen  und  sardicensischen 
Canonen ;  von  denen  ich  hier  absehe,  waren  demnach  1)  ein 
fizemplar  des  ältesten  Stückes  der  isidorischen  Yersioii,  wel- 
ches die  Canonen  von  Antiochien,  Laodicea  und  Oonstanti- 
nopel  noch  nicht  enthielt,  2)  ein  Exemplar  der  Canonen  von 
Chalcedon  und  Constantiuopel  in  der  Prisca,  3)  ein  Exemplar 
der  Canonen  von  Anqrra,  Neocäsarea,  Gangra  und  Antio- 
chien in  der  Prisca,  ans  dem  sie  nur  die  Canonen  von  An- 
tiochien entlehnten ;  weil  sie  die  übrigen  schon  in  der  isido- 
rischen Version  hatten,  4)  aus  einer  andern  Quelle  kamen 
in  der  iSammlung  der  vaticanischen  Handschrift  noch  die  Ca- 
nonen von  Laodicea  in  der  isidorischen  Version  hinzu. 

82.  Die  Gsaonen  Ton  Antiochien  in  der  Prisca  bringt 
ausser  den  genannten  Sammlungen  auch  noch 

die  Sammlunj?  der  UandBchrifb  von  Paris'). 

Die  Canonen  von  Chalcedon  erscheinen  in  folgenden  drei 
Sammlungen; 

Qne8nel*ache  Sammlmig*). 

Saminlnng  der  wflnbvxger  Handschrift^. 

Sammlqng  der  Bigot*Bchen  Handaehrift^ 

Da  die  beiden  ersten  dieser  Sammlungen  das  Ooncil  von  Con- 

stantinopel  mit  den  übrigen  griechischen  Concilien  in  der 
isidorischen  Version  bringen,  so  entlehnten  sie  dem  zweiten 
ätfick  der  Prisca  eben  nur  die  Canonen  von  Chalcedon. 

83.  Dass  beide  StQcke  der  Prisca  in  Italien  entstanden 
sind,  halte  ich  nicht  für  zweifelhaft.   Alle  Sammlungen  mit 

i)lIBlgaa.        S)IIBld.  8)lIBlgec 
4)  I  I  B  1  h  ff. 

7* 
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Canonen  dieser  Version  sind  mit  Ansnalime  der  QaesneVschen 

und  der  Bigot'scheu  Sammlung,  die  nur  die  Cauoueu  von 
Chalcedon  euiJialteii,  italischen  Ursprungs. 

Der  Zeitpuuct  der  Entstehung  des  ersteu  Stückes  ist 
offenbar  später  zu  setzen,  als  die  Abfassung  der  isidorischen 
Version  der  Canonen  von  Ancyra,  Neocasarea  und  Oangra 
fallt,  da  dasselbe  die  später  erst  hinzugekonhnenen  Canonen 
von  Antiochien  sclion  enthalt.  Genauer  lässt  sich  der  früheste 
Termin  nicht  bestimmen ,  da  wir  nicht  wissen,  wie  lauge  vor 
dem  Ooncil  von  Chalcedon  die  Vermehrung  des  griechische 
Codex  durch  die  Canonen  von  Antiochien  geschehen  ist  Das 
zweite  StQek  (Canonen  von  Chalcedon  und  Constantinopel) 
fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts,  da  wir  es 
schon  zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  in  den  Sammlungen  finden. 

84.  Die  gallische  Version  der  Canonen  von  An- 
cyra,  NeocSsarea^  Gangra  und  Antiochien. 

In  der  systematischen  Sammlung  von  Saint-Germaiu  ^) 
findet  sich  eine  grossere  Zahl  der  Canonen  dieser  vier  Oou- 
cilien  in  einer  bisher  nicht  bekannten  Version').  Diese  Ca- 
nonen werden  hier  als  nicanuche  inscribirt  und  mit  Nummern 
bezeichnet,  welche  auf  einer  an  die  nicänischen  anknüpfenden 
Zählung  beruhen.  Die  mit  einander  verbundenen  c.  1  und  2 
von  Ancyra  haben  die  Inscription  In  synodo  Niceno  cap.  XXII.. 
der  3.  Canon  Yon  Ancyra  In  synodo  Niceno  eap.  XXIII, 
XL  8.  w«  Der  letzte  Canon  dieser  Version ,  der  in  der  Samm- 
lung vorkommt;  ist  der  22.  Canon  Ton  Antiochien.  Er  ist 
so  bezeichnet:  Canon.  Nicm.  cap.  LXXX.  Es  hat  also  hier 
ein  Exemplar  zu  Grunde  gelegen ,  in  dem  die  Üeberschriften 
der  auf  das  nidbusche  folgenden  Condlien  fehlten  und  die 
Canonen  durehlaufend  gezahlt  waren.  BSin  ähnliches  Ex- 
emplar hat  Gbregor  Ton  Tours  benutzt  ^  der  in  seiner  Ge- 
schichte der  Franken  Lib.  IX.  c.  33  den  14.  Canon  von  Gangra 
als  mcäuischen  inscribirt:  JEgo  accedens  ad  monasterium  ca- 


1)  I  II  E  4. 

2)  MitgetheUt  in  BeiL  Vü. 
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fü/num  Kicctenm-um  decreta  rdeffi,  in  guibus  conHnekir,  guia 
si  quae  reUguerü  vmm  et  ^onu»,  m  gm  hene  inxerU,  4^e- 
verU  eic. 

Mit  welcher  Version  der  iiiciiiiisclieu  Canonen  die  pe- 
namiten  vier  Concilieu  in  der  QueDe  verbunden  waren,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.    Die  Sammlang  Ton 
Saint-Germain  biingt  die  meisten  jener  Canonen  in  der  gal- 
lischen Version  >).    Diese  hat  aber  nnr  17  Nnnunem,  wah- 
rend, wie  gesagt,  die  Zählung  der  Canonen  von  Aiicjra  mit 
XXII.  beginnt.   Ausserdem  bringt  die  Sammlung  den  18.  Ca- 
non von  Nicäa  in  der  isidorischen  Version,  inscribirt;  Nicen, 
eap,  LXXXI,,  und  den  13.  und  20.  Canon  in  einer  sonst 
nicht  Yorkommenden  Version ,  den  ersteren  inscribirt  In 
senodo  Nicmo  aap,  XX.,  den  letzteren  In  sinoäo  Nieeno 
cap.  XXI.  ')     Die  Canonen  von  iiurdica  werden  ebenfalls 
als  nicäniache  bezeichnet,   aber   mit  selbständiger  Nume- 
rirung.    Es  l'asst  sich  demnach  nicht  mit  vollkommener  Sicher- 
heit die  Gestalt  der  Qaelle,  in  welcher  der  Verfasser  der 
systematischen  Sammlung  die  Canonen  Yon  Ancyra,  Neo- 
cäsarea,  Gangra,  Antiochien  fand,  reconstruiren ,  da  es  sich 
nicht  bestimmen  lässt,  was  er  aus  dieser,  was  aus  einer 
andern  Quelle  geschöpft  hat.    Mir  hat  am  meisten  Wahr- 
scheinlichkeit die  Annahme  y  dass  die  Quelle  die  17  nicä- 
ttischen  Canonen  der  gallischen  Version  enthielt,  dann  als 
18.  und  19.  Canon  zwei  Stücke,  welche  die  systematische 
Sammlung  nicht  aufgenommen  hat,  als  raj).  XX.  den  13.  Ca- 
non von  Micäa  zum  zweitenmal  in  einer  andern  Version,  als 
cap.  XXI,  den  20.  Canon,  der  in  der  gallischen  Version 
fehlt;  darauf  die  Canonen  von  Ancyra  u.  s.  w.  Aus  der  Be- 
schaffenheit des  eap.  XX.  und  cap.  XXI.  könnte  man  yer- 
muthen  ,  dass  auch  die  beiden  vorhergehenden  Capitel,  welche 
in  der  systematischen  Sammlung  fehlen,  niränische  Canonen 
waren.  Der  Uebersetzer  des  griechischen  Codex  nahm  nam- 


1)  S.  0.  §  27. 

2)  8.  o.  §  8S  und  u.  Befl.  V, 
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lieh  für  die  uicüuischen  Canori«>n  die  schon  vorhaudeue  gal- 
lische Version,  übersetzte  aber  aus  dem  ihm  vorliegenden 
grieduschen  Text  nur  einige  seiner  Meinimg  nach  schlecht 
fibersetsien  Canonen  and  überdies  den  in  der  gallischen  Ver- 
sion gar  nicht  vorhandenen  20.  Canon.  Wie  der  18.  Canon 
in  der  isidorischen  Version  die  >iummer  LXXXI.  erhalten 
hat,  dafür  weiss  ich  keinen  Grund. 

Mag  man  Übrigens  diese  Ansicht  über  die  Gestalt  der 
Quelle  für  richtig  halten  oder  nicht  —  ich  gebe  sie  selbst 
nur  für  eine  Hypothese  aus  — ,  jedenfalls  bestand  dieselbe 
in  der  \  ersion  eines  griechischen  Codex,  der  wie  der  dem 
ersten  Stück  der  Prisca  zu  Grunde  liegende  Codex  nach  den 
Canonen  Ton  lilicäa,  Aneyra,  Neocasarea,  Ghmgra  die  Ca- 
nonen von  Antiochien  bereits  enthieli 

85.  Dieselbe  Version  der  Canonen  von  Ancyra,  Neo- 
cäsarea,  Gangra  und  Antiochien  liegt  dem  zweiten  Stück  der 
spanischen  Epitome^)  zu  Grunde ,  welches  nach  einer  Ab- 
kürzung der  Canonen  von  NicSa  und  Sardica  Canonen  der 
yier  genannten  Concilien,  ebenfalls  abgekürzt,  bringt  und 
überschrieben  ist:  J'Jx  lihro  Comjylnfefisi'^).  Ex  concilio  Nirryy) 
rcl  aliis  antciliis.  Die  Ab])reviation  der  nicäuischen  Canonen 
beruht  auf  keiner  der  bekannten  Versionen. 

86.  Es  müsste  zweifelhaft  bleiben,  ob  Gallien,  auf  wel- 
ches das  Citat  bei  Gregor  von  Tours  und  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saint-Germain  weisen  ,  oder  Spanien,  wo  der 
Epitomator  oder  der  Vei-fasser  der  zu  Grunde  liegenden 
Sammlung  seine  Quelle  fand,  für  das  Vaterland  dieser  Ver- 
sion zu  halten  sei,  wenn  nicht  am  Schluss  desselben  Stückes 
der  spanischen  Epitome  auch  einige  gallischen  Canonen  vor- 
kämen. Dieser  Umstand  lässt  sch  Ii  essen ,  dass  die  Sammlung, 
welche  der  Codex  von  Alcala  enthielt,  aus  Gallien  nach  Spa- 
nien gekommen  ist. 

Diese  Version  ist  jedenfalls  später  entstanden  als  das- 

1)  II  B  1  i  aa. 

2)  Complatom  ist  das  heutige  Alcala. 
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jenige  Stück  der  isidorischeu  Version,  welches  die  Canonen 
¥on  Aucyra ,  Neocüsarea  und  Gaugra  ohne  die  von  Antiochien 
enthalt^)*  Ihre  Entatehong  kann  aber  nicht  nach  dem 
5.  Jahrhnnderfe  fallen,  da  im  Laufe  des  5.  Jahrhunderte  auch 

die  Canonen  von  Laodicea  und  Coustantinopel  in  den  grie- 
chischen Codex  aufgeuummen  wurdeu. 

87.  Die  Version  des  Dionysius  Exignns. 

Dionysius  Exiguus  hat  eine  neue  Version  der  Canonen 
von  Niciia,  Ancyra,  Neocüsarea,  Gangia,  Antiocliien,  Lao- 
dicea,  Constantinopel  und  Chalcedon  verfassi.    AU  die  Ver- 
ankssuBg  bezeichnet  er  in  der  Vorrede  sur  ersten  Kedaction 
seiner  Condliensammhing  die  imperiHa  priscae  transtaHonis, 
in  der  Vorrede  snr  zweiten  Redaction  die  confiish  etc.  Die 
Hallerini  beziehen  diese  Aeusserung  auf  die  in  dem  JusteF- 
schen  Codex  enthaltene  Version  griechischer  Concilien,  die 
9(Uk  obseura  et  invohtta  sei^).   Sie  gehen  dabei  von  der  An- 
nahme auB|  dass.  diese  Version  mehr  als  die  isidorische  in 
Italien  yerbreitet  gewesen  sei.   Diese  Voraussetzung  ist  nicht 
richtig.    Den  eiiizigeji  Anhaltspunct  für  die  Beurtheiluiig  der 
Verbreitung  liefern  uns  die  Sammlungen.    Nun  ist  aber  die 
Zahl  der  alten  italischen  Sammlungen,  in  denen  die  grie- 
chischen Canonen  in  der  isidorischen  Version  enthalten  sind^ 
grosser  als  die  Zahl  derjenigen,  welche  sie  in  der  Prisca 
bringen.    Und  dass  auch  die  isidorische  Version  keineswegs 
für  vollkommen  gehalten  wurde,  zeigt  uns  die  Aeusserung 
Martin  s  von  Braga,  der  in  der  Vorrede  seiner  zu  Anfang 
des  7.  Jahrhunderts  verfassten  Sammlung')  bemerkt:  ideo  visum 
est,      cum  omm  äiügmHa  et  ea,  gtnae  per  trandatores  ob- 
scurius  dicta  sunt,  et  ea,  gwie  per  scriptores  sunt  immutcUa, 


1)  S.  o.  §  72. 

2)  De  unt  coli.  caii.  P.  II.  c.  II.  u.  Schon  riurru  de  Marca 
in  dem  Werke  De  concordia  s;i<  t'rdotii  o\  imperii  lAh.  III.  c.  III.  n.  6 
und  die  Herausgeber  der  lüMiothe«  a  juris  ( aiionioi  vet»'ris  in  der  \'(»r- 
rede  ven^tanden  unter  der  prüica  translatio  des  Dioujsiua  dietjo  Veruiou, 
ohne  Gründe  anzugeben. 

8)  I  HB. 
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HmpUcius  et  emendatius  restaurarem.  Dass  der  spanische 
Verfasser  hier  ToizugsweiBe  die  isidorisehe  Veraion  im  Auge 
hat,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen  und  wird  such  von  den 
Ballerini  angenommen*).  Ich  bin  daher  der  Ansicht,  dass 
es  unentschieden  bleiben  muss,  auf  welche  der  beiden  Ver- 
sionen die  Aeiit^8(  rang  des  Dionysius  zu  beziehen  ist.  £s  ist 
nicht  einmal  nöthig^  dass  er  eine  oder  die  andre  gemeint 
hat,  da,  wie  gezeigt  ist,  in  einigen  Sammlungen  die  Oanonen 
der  filteren  Gondlien  in  der  isidorischen  Version,  die  der 
späteren  in  der  Frisca  eischciuen^). 

88.  Die  Ganonen  you  Nicäa,  Ancjra,  Neo(terea,  Gaagra, 
Antiochien ,  Laodicea  und  Oonstantfnopel  sind  Ton  Dionysius 

aus  einem  griechischen  Codex  übersetzt,  der  diese  Oanonen 
in  einer  mit  dem  ersten  Canon  von  Nicäa  auhel)enden,  mit 
dem  letzten  Canon  von  Constantinopel  schliessendeu  Reihe 
Yon  165  Nummern  enthielt.  £r  berichtet  in  der  Vorrede  zu 
der  zweiten  Auflage  seiner  Condliensammlung,  dass  er  diese 
Zählung  auch  fttr  seine  Uebersetznng  beibehalten  habe:  Demde 
regulas  Nicaenac  synodi  et  dcinccps  omninm  coficiliorum ,  sive 
quae  ante  cam,  sive  guae  postmodum  /acta  sunt,  usque  ad 
s^noäum  cetthtm  quinqitoffinta  ponHfieum,  gut  apud  Constan- 
UnopoUrn  comenenmtf  svSb  ordine  numerarumf  id  est  a  primo 
eapüulo  usque  ad  ceiiiUe9mwm  sexagesimm  qw^Um,  siewt  Ao- 
hetur  in  Graeca  amtoritate,  digcssimus.  Auch  besitzen  wir 
noch  ein  Citat  des  1.  Canon  von  Antiochien  von  Dionysius 
selbst,  in  dem  nach  der  durchlaufenden  Zählung  dieser  Canon 
als  der  79.  bezeichnet  wird.  Es  heisst  nämlich  in  dem  Schrei- 
ben  an  den  Petronius  Aber  den  Ostercydus^):  In  sancUs 
canonibns  suh  tittdo  LXXIX.y  qui  primus  est  AnHocheni  cmi- 
cilüj  his  verbiß  inraütur  expressum:  Omms  qui  ausi  fuerint  eic. 

Diese  Bezeichnung  der  Ganonen  mit  fortlaufenden  Num- 
mern scheint  aber  in  den  Handschriften  bald  der  besondern 


1)  L.  c.  n.  14. 

2)  Vgl.  auch  Richter  Kirchenrecht  6.  Aufl.  S.  74  Note  4. 

3)  Gedruckt  im  Anhang  von  FctaviuB  Opus  de  doctrina  temporum. 
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Zählung  der  Canouen  jedes  Concils  für  sich  Platz  gemacht 
SQ  haben.  Schon  in  dem  Schreiben  Johannis  EL  an  den  Cä- 
sarii»  Ton  Arles  CarUaHs  htae^)  werden  der  4.  nnd  der  15.  Ca- 
non vou  Antiochien  nicht  mehr  nach  der  Zählung  des  grie- 
chischen Codex,  sondern  mit  ihren  eignen  Nummern  citirt. 
In  der  Sammlung  der  kölner  Handschrift  findet  sich  aber 
unter  den  zu  diesem  Schreiben  angeführten  Stellen  noch  ein 
CStat  des  1.  Oanon  Ton  NeooSearea,  in  dem  dieser  die  Num- 
mer XLV,  führt,  was  mit  der  Zahlung  des  griechischen  Co- 
dex und  der  ursprünglichen  des  Dionysius  ühereiustimmt.  Jn 
der  Lorscher  Handschrift,  deren  Sammlung  ebenfalls  diesen 
Canon  bringt ^  ist  verschrieben  XCV,  statt  XLV.^)  Diese 
doppelte  Art  der  Z&hlung  scheint  darauf  zu  deuten^  dass  der 
Papst  nach  einem  Exemplar  citirt  hat,  in  dem  beide  Weisen 
vereinigt  waren,  so  dass  jeder  Canon  zwei  ^iummern  hatte, 
die  durchlaufende  und  seine  besondre.  Später  hat  die  letztere 
die  erstere  Terdrangt.  So  kennt  schon  Cresconius  nur  die 
Zählung  der  Ganonen  jedes  Concils  ffir  sich.  Und  unter 
allen  Handschriften  der  Dionysiana,  die  vir  besitzen,  giebt 
es  nur  noch  eine  einzige,  in  der  die  Zählung  des  Dionysius 
beibehalten  ist.  Diese  Handschrift  ist  der  früher  im  Besitz 
Christophe  Justel's  befindliche  Cod.  3689  der  Bodleiaaa  in 
Oxford^. 

Die  Ganonen  von  Chaicedon,  welche  in  der  ersten  Auf- 
lage der  Siiiiiiiiluiig  des  Dionysius  durch  die  Canonen  vou 
iSardica  und  das  carthagische  Concil  vom  Jahre  419  von  den 
oben  genannten  griechischen  Concilien  getrennt  sind,  folgen 
in  der  zweiten  fiedaction  den  Canonen  von  ConstantinopeL 

Von  sämmtlichen  griechischen  Concilien  bringt  Dionysius 
nur  die  Canonen.  Es  finden  sich  zu  keinem  Concil  die  Namen 
der  Bischöfe  oder  sonstige  Actenstilcke. 

Den  letzten  (60.)  Canon  von  Laodicea,  der  das  Verzeich- 

1)  Jaflfe  575. 

2)  S.  Ballcrinii  De  ant.  coli,  can,  p.  CXXXII. 

3  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  iV.  p.  190  und  u.  I  I 
B  1  a  bb  ß. 
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uiss  der  canonischen  Bücher  dt  s  alteu  und  neuen  Testaments 
enthält,  hat  Dionysius  ausjjrelassen.  Für  8|ättler  und  andre, 
welche  die  Aechtheit  dea  lnodicenisehen  Bibeleanon  bestritten 
haben'),  ist  aem  Fehlen  bei  DionyniiB  das  Hauptaignmeni 
Sie  halten  ihn  für  einen  späteren  Zosata«  Ihre  Beweisfilhrmig 
wird  dadurch  widerlegt,  dass  dieser  Bibelcanon  sich  in  allen 
alten  Sammlungen  findet,  welche  die  Canouen  von  Laodicea 
in  der  isidorischen  Version  bringen,  ^läher  auf  diese  Streit- 
frage einzugehen  liegt  ausserhalb  des  Planes. 

89.  lieber  die  Entstehungszeit  dieser  Version  ist  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Sammlunpf  zu  handeln,  deren  Bestand- 
theil  sie  bildet.  Ebenso  ist  die  Geschichte  ihrer  Yerbreitimg 
Ton  der  Geschichte  dieser  Sammlung  nidit  zu  trennen.  Hier 
sollen  nur  noch  diejenigen  OoUectionen  angeführt  werden, 
welche  einzelne  der  griechiächeii  Concilieu  in  der  Version  des 
Dionysius  bringen. 

Die  Canonen  von  Nicäa. 

Handschrift  von  Corbie  nach  der  eigentli<dien  Sammlung*),  yon 
einer  Hand  des  7.  Jahrhunderts. 

Die  Canonen  von  Antiochien. 

Sammlnng  des  TheododtiB  diacomu'). 
Die  Canonen  Ton  Laodicea. 

Cod.  Colon,  (ol.  Bannstad.  2886)  und  Cod.  tat  Paris.  4279  der 
Sammlnnj?  der  Handsebrift  von  Sanet  Blauen^). 
Die  Canonen  voji  Constantinopel. 

Saiamlung  dor  Ilandscliriil  von  Albi'). 
Die  Canouen  von  Chalcedon. 

Sanimlong  der  Handschrift  von  Paris  ^j. 

Sammlung  der  Handachiift  von  All»'). 

1)  L.  T.  Spittler  Eritiache  Untersuchung  des  sechzigsten  Laodice* 
nißchen  Canons.  Bremen  1777.  (Abgedruckt  in  der  Ausgabe  der  Werke 
Bd.  8  S.  fifj  fg.)  Fuchs  Bibliothek  der  Kirchen  Versammlungen  Bd.  2 
S.  .336  Not«  401.  Herbst  in  der  tübinger  theol  Quartalschrift  1823 
S.  44  fg.    U.  a.  m. 

2'  I  I  B  1  h  aa.  S.  auch  meiue  Bibi.  Lat  jur.  can.  manuscr. 
I.  11.  p.  282. 

3)  I  I  B  1  g  bb.        4)  I  I  B  1  e  aa.        ö)  II  B  1  h  dd. 
6)IIBlgaa.  7)IIBlhdd. 
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Sammlung  der  Pitbou'schen  Uaudschritt'). 
Sammlwng  der  Haadschriit  von  DieoBen'). 

90.  Lange  nachdem  Dionysius  die  Version  der  grie- 
chischen Canonen,  von  der  jetzt  die  Rede  gewesen  ist,  Ter- 

icibät  Latte,  siud  dieselben  Cauuueu  auf  s  neue  von  ihm  über- 
setzt worden.  Es  war  ihm  vom  Papst  Hormisda  der  Auftrag 
ertheilt  worden  eine  ttÖglichst  wörtlich  an  das  Original  sich 
haltende  Version  der  griechischen  Canonen  anzufertigen.  Das 
Ergehniss  dieses  Auftrages  seihst  ist  uns  nicht  mehr  erhalten, 
wohl  aber  lindet  sich  die  Vorrede  zu  der  neuen  Uebersetzung, 
welche  die  Form  eines  Schieibeiis  des  Dionysius  an  den  Hor- 
misda  hat^),  in  der  Handschriit  XXX  (OG)  des  Domcapitels 
Ton  Norara^).  Wir  sehen  aus  dieser  Vorrede,  dass  der  Papst 
angeordnet  hatte  den  griechischen  Text  und  die  lateinische 
Uebersetzung  neben  einander  zu  stellen.  Die  Absicht  war 
dabei  dem  Missbrauche  zu  bege^nK'n,  dass  man  sicli  auf  die 
griechischen  Concilieii  für  Bestimmungen  beriefe,  die  sie  gar 
nicht  enthielten.  Eine  grosse  Verbreitung  scheint  diese  zweite 
Uebersetzung  des  Dionysius  nicht  erlangt  zu  haben,  da,  wie 
gesagt,  eine  andre  Spur  derselben  als  das  Vorkommen  der 
Vorrede  in  einer  einzigen  Handsclirift  sich  nicht  erhalten  hat. 

91.  Andre  Versionen  der  Canonen  von  Antio- 
chien, Oonstantinopel  und  Chalcedon. 

Den  8.  Canon  Ton  Antiochien  bringt  in  einer  sonst  nicht 

vorkummendeii  Version  mit  der  Inscriptiun  Canon  AiUiocenuö 
cap.  VIII, 

die  systematiache  Sammlung  von  Saint  -  Germain 

Da  die  antiochenischen  Canonen  der  gallischen  Version  in 
jener  Sammlung  unter  dem  Namen  der  nicanischen  yorkom- 

1)  1 1  B  1  h  ee. 
8)  1 1  B  1  h  hb. 

3)  Zoent  gedruckt  in  GioT.  Andros  Lettera  al  Sig.  abbate  Mo« 
relli  etc.  Panna  1802  p.  65.  Hiernach  bei  F.  A.  Biener  De  collectio- 
nibuB  canonnm  ecoleuae  Gzaecae.  BeroL  1827  p.  11.  S.  u.  unter  den 

Beilagen. 

4)  S.  meine  Bibh  Lat.  jor.  can.  maniucr.  1.  I.  p.  387. 

5)  I  II  £  4. 
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meii'),  so  scheint  demnach  neben  den  vier  erwähnten  '-')  noch 
eine  fünfte  Version  dieser  Ganonen  ezistirt  su  haben 

Die  Oanonen  Ton  Oonstaatiiiopel  in  einer  ei^penthfiin* 

liehen  Version  bringt 

die  ISammlung  der  Handschrift  von  Paris*). 

Die  Canonen  von  Chalcedon  enthält  in  eigenthümlicher 
Veraion  • 

die  Sammlung  de«  Theododus  diaooniu*). 

Dieselben  Canonen  in  andrer ,  ebenfalls  eigentiitlmHcher 
Version  bringt 

die  Sarumluug  der  Handschrift  von  Saint-Maur*). 

92.  Versionen  der  Canonen  Yon  £phesas. 

Das  Goncil  von  Ephesus  hat  keine  allgemeinen  IMscipli- 
nar Verordnungen  aufgestellt.  Die  in  der  7.  Sitzung  beschlos- 
senen sechs  Canoiieu  beziehen  sich  wesentlich  nur  auf  die 
Häresien  des  ^le8torius  und  Pelagius.  Daraus  ist  zu  erklären, 
dass  dieselben  geringe  Verbreitung  durch  die  abendlandischen 
Canonensammlungen  gefunden  haben.  Es  giebt  zwei  alte 
Versionen  derselben.   Die  eine^)  bringt 

das  Synodicon  Casinense**). 

Die  andre'*)  ist  iii  t'ulL^enden  zwei  Sammlungen  enthalten: 
J^uminluug  der  Uand^rhrift  von  Paria'";. 
Bobienser  Dionysiana"). 

Diese  zweite  Version  enthält  acht  Canonen.  Sie  ist  näm- 
lich um  dieselben  zwei  Canonen  vermehrt,  die  schon  Johannes 


1)  S.  0.  §  84. 

2)  nämlich  der  isidorischen  Verrion,  der  prisca  Tersio,  der  gallischen 
und  der  Yenion  des  Dionysius. 

8)  Ich  habe  den  Canon  mitgetheilt  in  der  BeiL  VIII. 

4)  IIBlgaB.  Ich  habe  diese  Venion  miigetfaeüt  in  der  BeiL  DL 

5)  I  I  B  1  g  bb.  Mitgetiieiit  von  den  Balleiiiii  in  8.  Leonis  Opeia 
T.  III.  col.  ßi7. 

6)  I  I  B  1  h  gg.  Diese  Venion  findet  man  in  der  BeiL  X. 

7)  Mansi  T.  V.  col.  1011. 

8)  I  I  B  2  a  aa  b. 

9)  Beil.  XI. 

10)  I  I  B  1  g  aa. 

11)  I  I  B^l  b  bb. 
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Seholaaticiis  in  der  von  ihm  benutzten  Sammlung  fand^)  und 
die  auch  in  den  spateren  griechisehen  Sammlungen  enthal- 
ten sind. 

Der  7.  Canon  ist  das  am  Schluss  der  0.  »Sitzung  verlesene 
Decret  über  den  ausschliesslichen  Gebrauch  des  nicanischen 
Symbolum');  der  8.  Canon  ist  der  in  der  7.  Sitzung  in  der 
Angelegenheit  der  Bischte  von  Oypem  gefasste  Beechluss 

93.  £s  bleibt  noch  übrig,  dass  wir  uusre  Auüuerksam- 
keit  dem  zuwenden,  was  nicht  eine  einzelne  Version,  sondern 
entweder  alle  oder  doeh  mehrere  derselben  im  Zusammen- 
hange betzi£ft. 

Die  Synodalschreiben  der  Concilieu  von  Gau- 
gra  und  Antiochien. 

Das  Coucil  von  Gangra  hat  an  die  Bischdfe  Ton  Arme- 
nien ein  die  Mittheilnng  der  Canonen  begleitendes  Schreiben 
gerichtet.  Der  erste  Theil  dieses  Schreibens  geht  den  Cano- 
nen vorher,  der  zweit«'  folgt  ihnen  nach.  Von  diesem  Schrei- 
ben giebt  es  zwei  verschiedene  Versionen.  Die  eine  findet 
mxAk  zur  isidorischen  Version  der  Canonen,  die  andre  zur 
Piisca.  In  folgenden  Sammlungen,  welche  das  Ooncil  von 
Gangra  in  der  isidorischen  Version  bringen,  ist  das  Schrei- 
ben ganz  enthalten: 

Sanunlnng  der  Handschrift  von  Freisingen 
Sammlung  der  Handschrift  von  Würzbuig*). 
Sammlnng  des  Theodosins  diaconus'^). 
Sammlung  der  Handsclirift  von  Corbie"*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Alhi**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Manr*). 
Spaniiohe  Sammlung'*'). 
Veioneser  Fiagment**). 

1)  Der  zweite  dieser  Canonen  findet  sich  im  Tii  I.  der  Canonen- 
«tfnmlong  dee  JohamieB  mit  der  Inicription:  Tf)c  iv  'Cqft^cqi  cuvööou 

2)  Mann  T.  IV.  oot  1861.  3)  I>.  c.  col.  14ß0.  4  I  I  B  1  e. 
5)  I  I  B  1  e  cc.         6)  I  l  IM  e  bb.         7)  I  1  H  1  h  aa. 

8)  I  I  B  1  h  dd.        9)  1  i  B  1  h  gg.       10)  1  I  B  1  i  bb. 
11)  1 1  B  2  b. 
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Von  diesen  Snmmlnncjpn  bringt  die  Sammlnng  der  Hand- 
schiift  TOD  Corbie  den  Schluaa  des  Sehrdbens  getrennt  dareh 
andre  Stücke  von  den  Ganonen,  die  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Albi  bringt  den  Schluss  zweimal,  einmal  olme  die 
Canonen,  das  zwoitonial  mit  don  Canoneii  verlmnden.  Fol- 
gende Sammlimgeu  haben  nur  den  ersten  Theü  des  äjfnodal- 
sehreibens: 

Qnemel^sohe  Sammlimgi). 

Sammlmig  der  Handadixift  yoa  Sanet  Blanen*). 

Sammlnng  der  ▼attcaniBoheii  Handachxift*). 

Sammlqng  der  Handschzift  von  Paris  <). 

Sammlong  der  HaadBchrift  von  KOln*). 

Die  beiden  Sammlungen,  welche  die  Canonen  von  Gaugra 
in  der  Prisca  bringen: 

JSainiiihiii^  d«'r  Ifandschrift  vou  C'hieti'"'), 
Sammlung  der  Justerschcu  HandBchrift'), 

enthalten  das  Sjnodalsehreiben  vollständig. 

Die  Hadriana^)  hat  es  der  isidoiischen  Veraon  entlehnt. 
Auch  das  Synodalschreiben  von  Antiochien  kommt  in 

beiden  Versionen  vor.  Es  findet  sich  in  allen  »Sauunluiigen, 
welche  die  Canonen  von  Antiochien  in  einer  dieser  Yersionoi 
enthalten.  Die  Hadxiana  bringt  es  in  der  isidorischen  Version. 

94.  Das  Symbolum  des  Concils  yon  Constanti- 
nopel. 

Dieses  findet  sich  zu  den  Canonen  der  isidoiischen  Ver- 
sion in  der  Hispana  und  in  der  Sammlnng  der  Handschrift 
▼on  Novara^^.   Es  gehört  femer  in  derselben  Version  zu 

denjenigen  Zusätzen,  um  welclie  in  der  Iladriana  die  Samm- 
lung des  Dionysius  vermehrt  ist.  Auch  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Albi  findet  es  sich  hinter  den  Canonen  der 
Version  des  Dionysius  ^^).  In  eigenthfimlicher  Version  erscheint 
es  nnter  dem  Titel  Item  s^mbdlm  sanctae  synodiSardici,  zugleich 


1)  I  I  B  1  d. 

4)  I  I  B  1  g  aa. 

7)  I  I  B  1  e  dd. 

lü)  S.  o.  §  73. 


2)  I  I  H  1  0  aa. 
5)  1  I  B  1  h  hh. 
8)  I  I  B  1  b  aa  o. 
11)  S.  o.  §  »9. 


3)  I  I  B  1  e  bb. 
6)  I  I  B  1  e  cc. 
9)  &  0.  §  64. 


Digitized  by  Google 


II  A  1  o. 


Die  Yenioiieii  im  Zosammenliaiig. 


III 


mit  AfareniintiationBformelii;  wie  sie  bei  der  Taufe  üblich  Bind, 
in  der  Sanunlimg  des  Theodonus  diaconas^). 

95.  Der  angebliche  5.  und  G.  Canon  desselben 
Concils. 

Das  Concfl  Ton  Constantinopel  yom  Jahre  S81  hat  keine 
andern  Ganonen  beechlossen  ak  diejenigen,  welche  in  sehr 
▼erschiedener  Einfheiliuig  in  den  vier  alten  Yersionen  er- 
scheinen. Es  sind  dies  die  vier  ersten  Canoneu  der  uns 
überlieferten  griechischen  Sammlungen.  Schon  in  der  im 
6.  Jahrhundert  von  Johannes  Scholasticus  benutzten  Samm- 
lung waren  diesen  Yier  Ganonen  noch  zwei  andre  hinssnge- 
ftigt^),  die  wahrscheinlich  der  im  folgenden  Jahre  in  Gon- 
stantinopel  gehaltenen  Synode  angehören').  Die  einzige  abend- 
ländische Sammlung j  welche  diese  beiden  Ganonen  ebenfalls 
bringt,  iai  die  bobienser  Dionysiana^). 

96.  Die  Namen  der  Bischöfe. 

Die  Namen  der  auf  den  Synoden  yon  Ancyra  und  Neo- 
ciisarea  anwesenden  J>ischr>fe  bringt  die  isidurische  Version^) 
in  den  meisten  Sammlungen  vor  den  Cauonen  jedes  dieser 
beiden  Concilien.  Im  veroneser  Fragment  stehen  die  Bischöfe 
beider  Goncilien  in  zwei  abgesonderten  Verzeichnissen  vor 
den  Ganonen  von  Ancyra.  In  den  Sammlungen  der  Hand- 
Bchriften  von  Freisingen  und  von  Würzburg  sind  die  Namen 
nicht  ausgescliriebeii,  suiidern  es  ist  mit  der  folgenden,  vor  den 
Canon en  von  Ancyra  befindlichen  Bemerkung  auf  den  grie- 
chischen Godez  Terwiesen:  QmoenemiU  aukm  m  Sffnodum  me- 
morakm  Änqmrae  Caesareae  hü,  quomm  nomna  et  loea  in 
Graeco  sermone  continentur.  In  der  Quesnerschen  Sammlung 
fehlt  jede  Notiz  über  die  Namen. 

1)  II  B  1  e  bb. 

>)  Den  enten  dieier  Oanoneii  bxingt  die  Sammlnng  des  Johannes 
Tit.  XXXVL,  den  sweiten  Tit.  XVL,  je  als  o.  6  und  6  des  ConcOs  von 

CoDstantiuopcl. 

3)  S.  Hefele  Conoiliengeschiohie  Bd.  S  S.  14  und  die  dort  Note  1 

Angefahrten. 

4)  1  I  B  1  l>  bb. 

6}  8.  o.  §  68,  §  73. 
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In  den  beiden  8ammliingen ,  welche  diese  Syuodeu  in  der 
Prisca  enthalten'),  folgen  die  Namen  in  der  Form  von  Unter- 
schriften nach  den  Ganonen.  In  der  Sammlung  der  Justel- 
sehen  Handschrift  stehen  sie  hinter  den  Oanonen  jedes  Gon- 
cils;  zu  dem  sie  gehören;  in  der  Sammlung  der  Handsdurift 
von  Chieti  stehen  die  Namen  der  Bischöfe  beider  Synoden 
hinter  den  Canonen  von  Neocasarea.  Das  Letztere  ist  die 
nniprOnglichere  Gestalt  der  Sache 

Die  Hadriana  hat  zn  beiden  Synoden  die  Unterschriften 
aus  einer  andern  Quelle  nachgetragen. 

Zu  l)emerken  ist,  dass  in  allen  Sammlungen  die  Bischöfe 
der  »Synode  von  Ancyra  mit  ihren  Städten  augeführt  werden, 
während  die  Namen  der  Bischöfe  der  Synode  von  NeocSsarea 
überall  aDein  vorkommen.  Bei  der  Uebereinstimmnng  der  la- 
teinischen Sammlungen  in  diesem  Punct  muss  dies  {Qr  eine 
Eigen thümlichkeit  des  griechischen  Originals  gehülten  werden. 

97.  Die  Namen  der  Bischöfe  des  Concils  von  Gangra 
werden  in  der  Inscription  des  Synodalschreibens  angefahrt. 
In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Freisingen  und 

Würzburg  stehen  nur  die  beiden  ersten  Namen;  die  Inscription 
lautet  hier:  l)ü)ninis  ho7im'ahilihits  cmisaccrdotibus  in  Arnu  nid 
amsUttäls  Eusebius,  Eulalius  et  cetei'i,  quorum  nomina  Jam 
superim  in  Greeo  eodice  cowUnen^,  In  der  Hadriana,,  welche 
das  .Synodalschreiben  yon  (Gangra  einer  ähnlichen  Quelle  ent- 
lehnte, ist  daraus  folgender  Unsinn  gemacht:  DonUms  hmih 
rahilihus  consacu  nh/iihus  in  Annenia  cvHstthiti.s  ('pi^'opi:>,  qno- 
rum  nominn  siipt  riKS  sutU  S('ri}>(a;  die  Namen  der  Bischöfe 
des  Goncils  folgen  dann  in  der  Form  von  Unterschriften  nach 
den  Ganonen. 

98.  Namen  von  Bischöfen  des  Concils  von  Antiochien 
erscheinen  in  den  meisten  Sammlungen,  welche  das  Synodal- 
schreiben und  die  Canonen  in  der  isidorischen  Version  bringen'), 
zuerst  unmittelbar  vor  den  Ganonen,  und  darauf  noch  einmal, 
bald  in  gitaerer,  bald  in  Ideinerer  Zahl,  in  der  Form  von 

1)  S.  0.  §  81.         2)  S.  u.  §  107.         8)  S.  0.  §  64,  S  73,  §  SU. 
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Unterschriften  hinter  den  Canonen.  In  den  Sammlungen  der 
Handschriften  von  Freisingen  und  Würzburg  wird  auch  liier 
au  beiden  Stellen  wieder  auf  deu  griechischen  Codex  verwie- 
sen. Vor  den  Canonen:  m  qua  synodo  fueruni  ^^iscopi  Eu- 
s^rim,  Theodorus  et  eeterif  qui  in  Chraeco  sermone  continentur. 
Nach  den  Canonen:  Eusdnits,  Theodorus  d  ceteri  (qtiorwn  wh 
mhui  in  Ort  CO  jam  supcrixs  rontnirntur)  romr)isinn<s.  In  der 
Quesuerscben  Sammlung  weichen  au  der  zweiten  Stelle  die 
Handschriften  unter  einsnder  ab;  die  einen  bringen  4  Namen 
mit  dem  Znsatz:  et  ceteri  praenanUnaH  cansensimus;  die  an- 
dern und,  wie  mir  scheint,  die  besseren  Handschriften  stim- 
men hier  wörtlich  mit  den  kSammhuigeii  der  liaiidschriften 
von  Freisingeu  und  Würzburg  überein.  Die  Hispana  bringt 
am  Schlnss  eine  grossere  Zahl  von  Namen  (17)  mit  dem  Zu- 
sats  der  beiden  genannten  Sammlungen:  et  ceteri,  quarum  no- 
mma  in  Oraeeo  jam  superius  crniHnentuTj  cansensimus. 

In  den  Sammlungen,  welche  die  Canonen  und  das  Syn- 
odalschreiben von  Antiochien  in  der  Pri.sca  bringen'),  kom- 
men die  Namen  nur  einmal  vor,  nach  deu  Canonen  in  der 
Foim  Ton  Unterschriften. 

Die  Hadriana  bringt  das.  Synodalschreiben  in  der  isido- 
rischen  Yersiott  und  yor  den  Canonen  die  die  Bischöfe  betref- 
fende Clauael  ganz  in  der  Fassung  der  beiden  Sammlungen 
der  Handschriften  v.ou  Freisingen  und  Würzburg.  Nach  deu 
Canonen  folgen  dann  die  Untersehriften,  die  einer  andern 
Quelle  entlehnt  zn  sein  scheinen. 

99.  Zu  den  Canonen  von  Laodicea  werden  gar  keine 
Xamen  erwähnt.  Die  isidorische  und  die  Version  des  Dio- 
nysius^), iu  denen  diese  Canonen  allein  vorkonunen,  bringen 
wie  die  uns  erhaltenen  griechischen  Sammlungen  an  der  Spitae 
nur  die  Bemerkung,  dass  das  Ooncil  aus  den  verschiedenen 
Provinzen  Asiens  sich  ver.->;iiumelt  habe. 

100.  Dagegen  findet  sich  zu  den  Canonen  von  Gonstan- 
tittopel  in  denjenigen  Sammlungen^  in  denen  sie  in  der  Prisca 

1)  8.  o.  $  8J,  i  82,  §  93.         2}  8.  o.  §  64,  §  7.%  §  87,  §  89. 
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erscheinen*)^  ein  Tollstandiges  Verzeichnisa  der  BiscböfSe,  wel- 
ches nach  Provinzen  geordnet  ist  und  neben  den  Namen  der 

Bischöfe  zugleich  die  Namen  ihrer  Städte  enthält.  Dieses 
Verzeichuiss  folgt  hier  auf  den  28.  Canon  von  Ghalcedon, 
der  mit  den  Canonen  von  Constantinopel  in  dieser  Version 
verbunden  ist.  Dem  Bischöfecatalog  gehen  ausser  der  Unter- 
schrift des  Bischofs  Nectarins  von  Constantinopel  (381—897) 
merkwürdigerweise  auch  die  Unterschriften  der  auf  dem  Con- 
cil  von  Chalcedon  anwesenden  Legaten  Leos  Paachasinus, 
Lucentius  und  Bonifacius  vorher.  Dass  der  üebersetzer  diese 
Unterschriften  schon  im  Griechischen  vorfand,  zeigt  nns  die 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Paris  enthaltene  Ver- 
sion^). Es  heisst  hier  am  Schluss:  Et  suhscripsrrunt  NccUf- 
rhfs  Consfariflnopolifaiius  rt  cficri  cptsrojii  nnmno  CL  suh  Ic- 
gatis  liomanav  cccJcsiac.  Dem  Autor  dieser  Version  lag ^  also 
ein  griechisches  Exemplar  vor,  in  dem  die  Namen  der  romi- 
schen Legaten  denen  der  übrigen  Bischöfe  voriiergingen. 
Auf  dem  Concil  von  Constantinopel  sind  aber  gar  keine  ro- 
mischen Legaten  gewesen. 

Unter  den  Sammlungen  mit  der  isidorischeu  Version  die- 
ser Canonen^)  bestehen  Verschiedenheiten.  In  den  Samm- 
lungen der  Handschriften  Ton  Freisingen,  Würzburg,  Diessen 
fehlt  hinter  den  Canonen  jede  Notiz  über  die  Bischöfe.  In 
der  Ueberschrift  der  Canonen  aber  wird  fiir  die  Namen  der 
Bischöfe  wieder  auf  den  griechischen  ('odex  verwiesen:  Itwi- 

pkttU  regulae  sive  deßnUumes  escposUae  ah  episeopis  CL,  

guorum  nomina  et  provindae  superius  in  Graeeo  oanHnenittr, 
Die  QuesneVsche  Sammlung,  die  Sammlungen  der  Handschrif- 
ten von  Corbie  und  Saint  .Muur,  die  iiispana  und  die  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Novara  bringen  nach  den  Canonen 
den  Anfang  des  Bischöfecatalogs,  mit  dem  Zusatz  et  ccteri 
ccnium  triginta.  Von  diesen  5  Sammlungen  haben  aber  die 
(iuesnel'sche  und  die  Hispana  in  der  Ueberschrift  ebenfalls 
die  Verweisung  auf  den  griechischen  Codex.    Die  Sammlung 

1)  S.  0.  §  81.         2)  S.  o.  §  91.         3)  S.  o.  §  64,  §  78. 
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des  Theododos  diaco&us  hat  Über  die  Namen  der  BiseHofe 

nichts. 

Die  Hadriaua  bringt  dasselbe  Namenverzeicbniss  wie  die 
Prisca  hinter  den  Ganonen. 

101.  Zn  den  Ganonen  ron  Chaleedon  bringen  die  vier 

italischen  Sammlungen,  welche  sie  zugleicli  mit  den  Canonen 
von  Constautinopel  in  der  Prisca  enthalten  die  Sammlungen 
der  Handschrift  von  Sanct  Blasien,  der  vaticanischen  Hand- 
eebrifi^  der  Handschrift  von  Chieti  und  der  Justel'achen  Hand- 
schrift, eine  grosse  Zahl  (gegen  170)  Unterschriften.  In  der 
Quesnerschen  Sammlung  und  den  übrigen  Sammlungen, 
welche  diese  Canonen  in  der  Prisca  ohne  die  Canonen  von 
Constantinopel  bringen kommen  keine  Unterschriften  vor. 

In  den  beiden  Sammlungen  mit  den  Canonen  Yon  Chal- 
eedon der  iridorischen  Version'),  der  His|>ana  nnd  der  Samm- 
lang der  Handschrift  yon  Albi,  sind  17  Unterschriften  mit 
dem  Zusatz  It(-m  omms  (juacopi  DCXXX  dcfiniaUcs  sub- 
scripsenuit. 

Die  Hadriana  bringt  ans  einer  besondem  Qaelle  einen 
nach  den  Prorinzen  geordneten  Bischdfecaialog. 

102.  ^liihere  Unteräuchungen  über  die  Unterschriften 
und  Verzeichnisse  der  Bischöfe  der  griechischen  Synoden  lie- 
gen ausser  dem  Plane  dieses  Werkes.  £iner  kurzen  Erörte- 
rung bedarf  nur  noch  die  Verweisung  auf  den  griechischen 
Codex,  die  in  den  Sammlungen  der  Handschriften  yon  Frei- 
singen und  Würzburg  überall  für  die  iNameu  der  Bisch<)fe 
vorkommt  und  in  einigen  Fällen  auch  in  andern  Sammlungen 
mit  der  isidorischen  Version  sich  erhalten  hat^).  Dem  Ur- 
heber dieser  Verweisungen  lag  ein  griechischer  Codex  mit 
den  Canonen  yon  (Ni<^)  Ancyra,  Neocasarea,  Gaugra,  An- 
tiochien (Laodicea)  und  Constantinopel  vor.  Es  scheint,  als 
habe  er  die  lateinische  Uebersetzung  dem  griechischen  Ori- 
ginal angehängt  Wenn  es  nämlich  in  der  Inscription  des 
Sjnodalsehreibens  yon  Gangra  heisst:  et  ceteri,  quorum  no- 

1)8.  0.  S81.      2)8.  o.§92.       8)8.o.§6<}.  4)S.o.§96fg. 
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mim  jam  superius  in  Greco  eodiee  eanünenkir,  und  ähnlich 
in  der  Üebenrehrift  der  Oanonm  ron  ConBtantinopel:  quorum 

nomhia  et  provinciar  suprrins  in  Graero  rontinentur ,  so  ist 
schwer  emzusehen,  auf  was  diese  Verweisung  sich  anders  be- 
ziehen sollte  als  auf  den  in  demselben  Volumen  enthaltenen 
griechischen  Text.  Sollten  diese  Verweisungen  auf  den  grie- 
chischen Codex  nicht  von  dem  üebersetzer  der  Canonen  Ton 
Antiochien,  Laotlicea  und  Constantiuopfl  selbst  herrüliruu, 
so  müssten  sie  doch  in  einem  sehr  alten  und  massgebenden 
£xemplar  eingeführt  sein.  Dies  folgt  nicht  bloss  daraus ,  dass 
sie  rieh  in  einer  der  ältesten  Sammlungen  ^  der  Sammlung  der 
Handschrift  yon  Freisingen  ^  vollständig  finden,  sondern  mehr 
noch  daraus^  dass  in  ganz  vi  rsehiedenen  Sammlungen,  in  der 
Quesnei scheu  Sammlung,  in  der  Sammlung  der  Handschrift 
von  Diessen,  in  der  Hispana  und  in  der  Hadriana,  Spuren 
davon  vorkommen. 

103.  Die  Zeitangaben. 

Zu  jeder  der  drei  Synoden  von  Ani^yra,  Neocasarea  und 
Gangra  findet  rieh  in  den  meisten  Sammlungen  mit  der  isi- 
dorischen Version'),  in  allen  mit  der  Prisca'*)  und  in  der 
Saniiulung  des  Dionysius  im  weseutUchen  dieselbe  chronolo- 
gische Bestimmung.  Zur  Synode  von  Ancyra  wird  hemerirt» 
dass  rie  alter  sei  als  die  Synode  von  Nicäa,  aber  um  deren 
grösseren  Autorität  willen  ihr  nachgesetzt;  zur  Synode  von 
Neocasarea,  dass  sie  jünger  sei  als  die  von  Ancjra,  aber 
alter  als  die  von  Nicäa;  zur  Synode  von  Gangra,  dass  sie 
nach  der  Synode  von  Nicäa  gehalten  sei.  Diese  Angaben 
sind  dem  Griechischen  entlehnt,  wie  sie  rieh  denn  nicht  bloss 
in  den  alten  lateinischen  Sammlungen,  sondern  auch  in  den 
uns  erhaltenen  späteren  griechischen  »Sammlungen  finden. 

In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Corbie,  KölU| 
Albi  und  —  für  die  Synode  von  Ancyra  —  in  der  Samm- 
lung der  Bigofschen  Handschrift,  welche  sSnuntlich  die  Ca- 
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nouen  der  gciiaimten  Synoden  in  der  isidorischen  Veraioii 
bringen,  sind  diese  ehronologischen  Notizen  ausgelassen. 
Statt  ihrer  steht  nnmittelbar  Tor  den  Canonen  von  Ancyra 

Folgeudes'):  Osius  episcopus  dixit:  Qmniam  multa  praetcr- 
misifa  sunty  quac  ad  rohor  ecclesiastimm  pvrtincnt'^)^  quacjam 
priori  synodo  Anguirüano,  Caesarimsi^)  et  Graniensi*)  con- 
sHMa  swiU  mne  prae  mambua  habeniur,  praeäpiat  heati- 
tudo  vesbraf  ut  leeHane  pandankir,  quo  amnes  acta^)  modo^ 
mnaUscant'),  (pnu  [a^)]  pn&rihus  nostris  pro  disciplina  eccle- 
siastim^)  acta  sunt.  Unircrsi  dixettint:  F.a  qnae  a  prior ibns 
iwstris  acta  suiiit^%  recUmtur,  Et  rccitata  sunt.  Die  Cano- 
nen TOn  Ani^ra,  Neocasarea  und  Gangra  erscheinen  also  hier 
gewissennassen  als  Theil  der  Acten  eines  andern  Concils, 
anf  dem  sie  anf  den  Antrag  des  Osins  vorgelesen  sind.  Es 
fragt  sich,  welches  Con  eil  ist  hier  gemeint?  Die  »Sammlung 
der  Handschrift  yon  Köln  schliesst  mit  den  Canonen  dieser 
drei  Synoden;  es  lasst  sich  daher  ans  dieser  Sammlung  nicht 
erkennen,  was  auf  die  Canonen  Ton  Gangra  in  der  Quelle 
folgte;  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi  ist  eine  plan- 
lose Sammlung,  in  der  das  Zusammengehörige  sehr  häutig 
von  einander  getrennt  ist;  die  Sammlung  der  Bigot'scheu 
Handschrift  bringt  von  den  drei  Synoden  nur  die  von  An- 
cyra,  sie  hat  ttberdies  aus  der  Handschrift  von  Corbie  direct 
geschöpft.  Massgebend  ist  für  die  yorli^ende  Frage  allein 
die  Sammlung  der  zuletzt  genannten  Handschrift.  Es  wird 
imten  gezeigt  werden,  dass  in  der  Quelle  dieser  Sammlung 
auf  die  bynode  von  Gangra  die  nicänischen  Canonen  in  der 


1)  Text  nach  Corb. 

9)  rebore  eeMtuUeo  perUnä  Bigot. 

3)  Caesariense  Bigot. 

4)  Granginsim  Alb.,  Gramtiente  Bigott 
6)  omnis  adas  Colon. 

6)  omnia  acta  synodo  Alb. 

7)  omnis  sancta  Sfinodus  innotwcat  Bigot. 
8 1  om.  Corb  ,  Colon.,  Bigot. 

9j  i>rc>  üiscipUna  ccclesiaatica  fehlt  Alb. 

10)  Univtrsi  —  mfU  fehlt  Alb, 
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isidoriscben  Version  und  mit  ihnen  verbunden,  olme  Unter- 
ßcheidung  die  Canonen  von  Sardica  folgten. 

Coustant  hält  dies  Actenstilck  für  acht  und  nimmt  an,  dass 
das  Goncil,  auf  welchem  nach  des  Oaiua  Antrag  die  Cano- 
nen Ton  Ancyra,  Neocasarea  und  Gangra  vorgelesen  seien, 
das  iiieänischo  ijewcson  sei'). 

Diese  Auualuue  steht  im  Widerspruch  mit  den  überein- 
stimmenden Zeugnissen  der  chronologischen  Notiz  des  grie- 
chischen Codex  Tor  den  Canonen  yon  Gangra,  des  Soeratee, 
Sozomenus  und  andrer,  die  sammtUch  das  Concil  Ton  Gangra 
für  jünger  erklären  als  das  nicänische '*).  Die  Jiallerini  hal- 
ten aus  diesem  Grunde  das  Document  für  unächt. 

Auch  ich  halte  das  Actenstück  nicht  für  acht;  aber  aus 
einem  andern  Grunde  als  die  Ballerini.  Offenbar  hat  nam- 
lieh  dasselbe  die  Gestalt  nicht  der  nicanischen,  sondern  der 
sardicensisL-hen  Beschlüsse.  Alle  Canonen  von  JSardica  er- 
scheinen in  der  Form  von  Anträgen  einzelner  Bischöfe,  zu 
denen  dann  bemerkt  wird,  dass  die  Synode  sie  angenommen 
habe.  Und  zwar  bringen  unter  den  21  Canonen  16  gerade 
ebenso  wie  das  mitgetheüte  Actenstfick  einen  Antrag  des  Bi- 
schofs Osius:  Osim  episcojms  dixif.  Unter  den  Uanonen  vun 
Nicäa  findet  sich  kein  einzififer,  der  eine  ähnliche  Fassung 
hatte.  Für  apocryph  aber  halte  ich  das  Document  schon  aus 
dem  Grunde,  weil,  wäre  auf  dem  Concil  von  Sardica  wirklich 
▼orgeleeen,  qttae  a  priaribus  nostris  acta  smt,  yor  allen  die 
nicänischen  Canonen  nicht  hätten  fehlen  können.  Der  Er- 
finder dieses  Beschhisses  hat  sie  nicht  erwiilmt^  weil  er  die 
sardiceusischeii  Cauoueu,  die  mit  den  nicänischen  ohne  Un- 

1)  Epistolae  Komanonun  pontificum.  Praefatio  n.  Ol  sq.  Baluse, 
der  das  Document  zuerst  nach  dem  Cod.  Corb.  in  der  Nova  coli,  con* 
cilionim  col.  21  (bei  Mansi  T.  11.  col.  'X  mitgetheilt  hat,  nennt  sogar 
diis  Concil  von  Elvira,  an  dsii*.  von  andern  Gründen  p^ilnzüch  abfrt'sehen, 
schon  dcshalV)  niclit  «redaeht  werden  kr.nnte.  weil  die  Urknnde  sicli  n\ir 
in  jrallis'elion  Sanindvni^en  findet,  wälirend  da-i  Concil  von  Elvira  nelhät 
nnr  in  der  Hispuna  imd  nach  ihr  in  der  ^anlnliung  der  iiandöchritt 
YOQ  Saint-Amand  (I  I  B  2  h)  vorkommt 

2)  S.  BaUerinü  De  aai  coli.  can.  P.  I.  c.  IV.  n.  8  sq. 
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ttTstheidung  verbunden  waren,  selbst  für  nicilnische  hielt 
und  weil  eben  darum  in  seinem  Sinne  der  von  ihm  erfundene 
BeBchluss  dem  Concil  von  Kieäa  angehörte.  Darum  strich 
&t  denn  auch  die  ehronologisclien  Notizen^  ireil  die  Bemerkung 
zu  den  Canonen  von  Gangra,  dass  sie  jünger  ab  die  nicäni- 
schen  seien,  in  offenbarem  Widerspruch  zu  dem  Inhalt  des 
von  ihm  fabricirten  Actenstückes  stand.  Die  Frage  nach  dem 
Zeüverhältiii^^s,  in  dem  die  »Synoden  von  Sardica  und  Gangra 
zn  einander  stehen,  kann  daher  hier  ganz  auf  sich  beruhen 
bleiben. 

104.  Zu  den  Canonen  von  Antiochien  und  Laodicea  kom- 
men keine  Zeitangaben  vor. 

In  den  meisten  Sammlungen  ^  welche  die  Canonen  von 
Omstaatmopel  in  der  isidorischen  Version  enthalten  findet 
sich  in  der  Uebersehrift  nur  die  Notiz,  dass  das  Concil  ge- 
halten sei,  als  Nectarius  zum  Bischof  geweiht  wurde.  In  der 
Quesnelschen  Sammlung  ist  hinzugefügt  suü  Xhcodosio  prin- 
cipe. Die  spanische  Sammlung  hat  ausser  der  Uebersehrift, 
welche  der  Version  angehört,  noch  die  besondre  Uebersehrift 
der  Sammlong.  Diese  enthält  die  Zeitbestimmung  sub  Theo^ 
dosio  majore,  Siuyrto  rt  Eurlivrio  consulibus,  aera  CCCCXVIIJ. 

Unter  den  Sammlungen  mit  der  Prisca^)  besteht  eine  er- 
hebliche Verschiedenheit.  In  der  Sammlung  der  Handschrift 
Ton  Sanct  Blasien  erscheinen  die  Canonen  Yon  Conatantinopel 
mit  der  folgenden  historischen  Vorbemerkung:  Hi  canones 
prolaii  ab  qmcopis  CL  con(jrcgat'i[s]  in  unum  Consta ufiHuj lo- 
lim,  (juos  imiytac  rcconlaiwniii  Theodosim  Impendofj  pcdcr 
Archadii  et  Homrii  prindgum,  convocavü,  quando  beatus 
Nedanita  ConstanHnqpolUanae  ecdesiae  damnato  Maximo  sor^ 
Hins  est  jmxiificatus  officium.  Die  Daten  dieser  Notiz  sind 
sämmtlich  richtig,  \)\v^r<^^in  lautet  in  den  Sammlungen  der 
vaticanisclien^  der  Justel'sclien  und  der  Handschrift  von  Chieti 
die  den  Canonen  voraufgrschickte  Notiz  folgendermassen;  Mi 
eanones  expositi  sunt  ab  ^iscopis  CL  con^egaU[s]  m  umm 

1)  S.  o.  8  64,  §  73.        2)  8.  o.  §  81. 
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Constant'DwiHili ,  quando  on/hiafus  est  heafm  Nectarius  rjiisco- 
puSf  coilsulafu  püssitni  atque  amatoris  Christi  impaaforis  fio- 
stri  Fl.  Marciani  Äugnsti  III.  (al.  IUI,)  lal.  Novemhres  jper 
ffroHam  Dei  et  eansHiuHone  piissimorum  et  fiddkm  imperatO' 
mm  una  cum  sancta  synado  in  hasüiea  sanctae  et  vieMeis 
martyris  Euplwmiae^).  Abgesehen  von  dem  Eingang,  ent- 
sprechen diese  Bestimmungen  alle  dem  Concil  von  Chalcedon. 
Dieses  Concil  wurde  vom  8.  October  bis  zum  1.  November 
451  in  der  Kirche  der  heil.  Euphemia  gehalten.  Von  den 
16  Sitzungen  desselben  fallen  anf  den  30.  October  die  12.  und 
13.  Sitenng^).  Dass  mindestens  einige  dieser  falschen  Daten 
nicht  der  Version  angehören,  sondern  schon  dem  Griechischen 
entlehnt  sind,  erkennen  wir  aus  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Paris^  die  eine  ganz  yerschiedene  Version  der  Ca- 
nonen  von  Oonstantinopel  bringt^).  Hier  lautet  die  histori- 
sche Vorbemerkung  fblgendermassen:  CkmsuUstu  pnssimi  im- 
peratoris  Theodosii  AugusH  fcrcio  Jcal.  Novcmh.  convcniens 
sanda  synodvs  in  urhe  regia  intra  hasilicam  sandac  matris 
Euphemiae  decreta  isfa  cotisHtuU.  Der  Gonsulat  des  Theodo- 
sius  passt  weder  für  das  Concil  von  Oonstantinopel  noch  fttr 
das  Ton  Chslcedon.  Auch  kann  unter  der  urhs  regia  nur 
Constaiitiiiupel  verstanden  sein.  Aber  der  Tag  und  der  Narae 
der  Kirche  sind  dieselben  wie  in  der  Prisca  nach  den  ange- 
fUhrten  drei  Sammlungen. 

Dionysius  £xiguus  hat  vor  den  Ganonen  folgende  Notiz, 
deren  Angaben  alle  ridliiag  sind:  Sub  Theadosio  piimmo  -im- 
peratorc  aimd  ComtantinopoJim  expoMH  sunt  canoties  tres. 
Hae  dcfinittoms  expositae  sunt  (ih  cpiscopis  GL,  qui  in  id- 
ipsum  apuä  ConstnntinopoUm  convcnerutU,  quando  bealus 
Nectarius  est  ordinettus. 

105.  Das  Concil  von  Chalcedon  ist  im  Jahre  451  ge- 
halten. Die  Prisca  hat  in  der  Uebersclirift  zu  den  Canoneu 
dieses  Coucils  eine  Zeitbestimmung,  deren  Erklärung  ich  sei- 

1)  BaUerinü  8.  Iison.  U.  Opera  T.  m.  eoL  668. 
8)  8.  Hefele  Concfliengesohichte  Bd.  S  8.  477. 
3)  8.  o.  §  91. 
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chen  überlasse;  die  in  der  technischen  Chronologie  mehr  als 
ieh  bewandert  sind.  Diese  Bestimmung  lautet  in  allen  Samm- 
hmgen,  in  denen  diese  Ganonen  in  der  Prisca  Torkommen^), 
dbereinstinimend  so:  (lulngewtesimö  (al.  m  quingentesimo^  a1. 
tempfn-ihus  in  quingenteshm)  anno  sub  impcraiorc  (al.  add. 
nostro)  piissimo  Marciano. 

In  dem  Cod.  Colbertinus' )  der  QuesneFschen  Sammlung 
lautet  die  Ueberscbrift  nach  Constant's  Angabe:  temporibus 
ValenHni  H  Mardam  Atiffustorum  indid.  quinta  sub  impe- 
rnfore  etc.  VV  enii  wir  Valenfivi  in  VnJmtiniani  veränderten, 
so  wurde  diese  Bestimmung  allerdings  richtig  sein.  Aber  die 
beiden  vortreiOichen  wiener  Handschriften  der  Quesnelschen 
Sammlung  stimmen  mit  der  Lesart  der  übrigen  Sammlungen 
flberein.  Es  kann  daher  diese  Abweichung  einer  oder  auch 
mehrerer  Handschriften  einer  Sammlung  gegen  die  Ueber- 
einstimmung  andrer  Handschriften  derselben  Bammlung  mit 
sammtlichen  übrigen  Sammlungen  ^  unter  denen  diejenigen 
der  Handschrift  yon  Sanct  Blasien  und  der  Justel'schen 
Hsadsehrift  durch  Exemplare  des  6.  bis  7.  Jahrhunderte  über- 
UeMi  sind,  nicht  in's  Gewicht  fallen.  Bei  dem  Versuch 
einer  Erklärung  dieser  merkwfirdigen  Zeitbestimmung  ist 
übrigens  wohl  zu  berücksichtigen ,  dass  die  sog.  \  crsio  prisca 
der  Canomen  Ton  Ghalcedon  zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts 
aehon  ezistirte*). 

Dionysius  und  diejenigen  Sammlungen,  welche  die  Oa- 
nonen  von  Chalcedon  in  seiner  Version  bringen^),  haben  keine 
chronologische  Bestimmung.  Ebensowenig  hat  die  Samm- 
hmg  der  Handschrift  von  Albi  zur  isidorischen  Version  der 
Ganonen  eine  Zeitbestimmung^.  Dag^en  findet  sich  eine 

I)  8.  0.  §  81,  §  82. 

t)  Jetrt  Cod.  lat  Pari«.  8848  A.  S.  meine  Bibl.  Lat  jor.  can. 
uaanscr.  I.  I.  p.  232. 

.3)  Epistolae  Romanonini  |ionf ificum.  rractatio  n.  '.»'). 
4^      o.     H;{.    V^rl.  auch  liullerinii  S.  Zcuoiiis  Opera  Diiwert  I. 
c.  Ji.  §  1  und  8.  Leoais  M.  Opera  T.  III.  col.  224  not.  2. 
6)  S.  0.  §  89. 
6)  S.  o.  §  66. 
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solche  in  der  llispana  vor  den  Actenatücken  von  CJbal- 
cedou 

106.  Zur  Geschichte  des  griechischen  Codex 
canonum. 

Von  der  Geschichte  der  grieohischen  Ganonensammliingeii 

au  uud  für  sich  zu  haudeln  liegt  ausserhalb  der  Aufgabe 
dieses  Werkes').  Diese  Samniluiisfen  haben  nur  insofern  hier 
eine  Bedeutung^  als  sie  durch  Inhalt  und  Gestalt  von  Eiuiiuss 
auf  die  latemischen  Sammlangen  gewesen  sind.  In  diesem 
Sinne  ist  bisher  schon  häufiger  von  den  griechischen  Samm- 
lungen die  Bede  gewesen.   Es  hat  sich  Folgendes  ergeben: 

Erstens,  Dass  die  älteste  griechische  Sammlung,  die  im 
Abeudlande  übersetzt  wurde ^  die  (Janonen  der  Coucilien  von 
(Nicä%)  Ancyra,  Neocasarea  und  Gangra  enthielt.  (Isido- 
rische Version.) 

Zweitens.  Dass  etwas  spater  Exemplare,  die  mit  deo. 
Canonen  von  Antiochien  vermehrt  waren  ,  neuen  Üebersetzuu- 
geu  zu  Grunde  gelegt  wurden.  (Prisca  uud  gallische  Version.) 

Drittens.  Dass  eine  Sammlung;  in  der  zn  diesen  anch 
noch  die  Canonen  von  Laodicea  und  Gonstantinopel  hinzu* 
gefügt  waren,  benutzt  wurde  theils  zur  Ergänzung  der  äl- 
testen Version  durcli  die  Canonen  von  Antiochien  ,  Laodicea 
uud  Cuustantinopel  (isidorisclie  Version),  theils  zu  einer  neuen 
Uebersetsung  der  griechischen  Gonciüen  (Version  des  Dio- 
nysius). 

Es  ist  also  stets  eine  und  dieselbe  griechische  Sammlung 

gewesen,  welche  in  den  verschiedeneu  Abschnitten  ihrer  Ent- 
wicklung ins  Abendland  gelangte.  Dass  es  neben  dieser 
Sammlung  im  Orient  schon  in  den  ersten  fünf  Jahrhunderten 
nicht  noch  andre  Sammlungen  gegeben  habe,  lasst  sich  aller- 

1)  Mit  den  Consuln  des  Jaliros  4r»0:  Valenthiiavo  septies  et  Ahicno 
a>tisulihi(s.  In  »Icr  HestiinuHniLr  «l'  s  .Talire»  der  spanisclien  Aera  sind 
unter  den  HundBchrifleu  Versrhiedenheiten :  CCCCLXXXVIIII, 
CCCCLXXXVIII,  CCCCLXXXIII.  Also  nach  uuarer  Zeitrcchnuug: 
461,  4uÜ,  445. 

S)  8.  hierfiber  insbesondre  BaUerinü  De  ant  coli.  can.  P.  I.  und 
Biener  de  collectiombiu  oanonom  ecdesiae  Graecae.  BeroL  1887. 
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dings  nicht  beweisen.  Aber  ebeusowenig  ist  bisher  das 
6«geiiiheü  bewiesen;  denn  die  Existenz  einer  griechischen 
Sammlung)  welche  dieselben  griechischen  Ooncflien  und  diese 
in  derselben  Ordnung  wie  die  Sammlung  des  Justel'schen 
Codex  enthielt,  ist,  wie  gezeigt  wurde,  eine  Hypothese  ohne 
alles  Fundament'). 

ÜB  sollen  jetzt  noch  einige  Untersuchungen  angestellt 
werden  y  welche  die  Geschichte  dieser  alten  Sammlung  grie- 
chisdier  OonciHen  betreffen. 

107.  Der  erste  Stamm  der  griechischen  Samm- 
lung. 

Ee  ist  frflher  schon  der  auffallenden  Erscheinung  ge- 
dacht worden,  dass  in  yerschiedenen  Sammlungeu,  welche 

die  Canonen  von  Ancyra,  Neociisarea  und  Gangra  in  der 
isidorischen  Version  enthalten,  die  Canonen  von  Ancyra  in  der 
ihnen  folgenden  chronologischen  Notiz  Canonen  von  Anf^ra 
und  Gasorea  genannt  werden^.  Es  soll  jetzt  gezeigt  werden, 
dass  diese  Erscheinung  ihren  Grund  hat  in  der  ältesten  Ge- 
stalt der  griechischen  8ammlung,  in  der  dieselbe  nur  die 
Canonen  von  Aucjra  imd  Neoeäsarea  enthielt. 

Zunächst  steht  so  viel  fest,  dass  es  sich  hier  nicht  bloss 
um  eine  Sigenthümlichkeit  der  isidorischen  Version  handelt. 
Der  Üebersetzer  hat  wiedergegeben,  was  er  im  griechischen 
Original  fand.  Dies  ergiebt  die  Vergleichung  dieser  Notiz  in 
zwei  andern  Versionen.  In  der  Prisca  lautet  diese  Stelle  nach 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti:  M  isH  sunt  co- 
wmes  secundi  gmdem  Äneyrenskm  et  eorum,  in  Neocae^ 
MTM  sunt  exposUi;  de  Nieaenis  atUem  primi  sunt  etc.')  und 
nach  der  Sammlung  der  Justersclien  Handschrift:  Isfi  cano- 
nes  secundi  sunt  Äncyrcnstnni .  qni  Xeocaesariam  smU  expositi, 
d  JU  priores  $unt  Nieaenis^),   Bei  Dionysius  hat  diese  Notiz 

1)  S.  o.  %  78  fg. 

2)  §  71  a.  E. 

.3)  Ballerinii  S.  Leonis  M.  Opera  T.  TIT.  rr.1.  490  not.  a. 
■i)  Voellua  et  Justellns  liibliotheca  jnr.   «an.  vft.  T.  I.  p.  280. 
Ebenso,  mit  geringer  Abweichung  {in  Neocaesariam  statt  Neocaesariam) 
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folgende  Gestalt:  Et  hi  camncs  post  eos  quidem  prohatUur 
esse,  qm  apud  Ancyram  et  Caesaream  canstikäi  sunt;  sed 
caems  retfuUs  anteriores  existunt^). 

Ebenso  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dase  unter 
Caesarcii  hier  nicht  eine  der  verschiedenen  Städte  dieses  Na- 
mens in  Cappadocien,  Mauritanien,  Palästina  oder  Syrien  zu 
verstehen  ist.  Es  ist  vielmehr  Caesarea  für  Neocaesarea  ge- 
braucht. Neocasarea  war  die  Hauptstadt  des  Pontos  Polemo- 
niacus.  In  ihr  wurde  das  Goncil  gehalten,  au  dessen  Oanonen 
sich  diese  chronologische  Notiz  findet.  In  der  Prisca  steht 
daher  auch  Xcocaf^arca.  Dass  Caesarea  für  Xcocaesarra  auch 
anderswo  vorkommt ,  beweisen  vier  der  ältesten  Sammlungen. 
In  der  Quemel'schen  und  in  den  {Sammlungen  der  Hand- 
schriften von  Corbie  und  E51n')  haben  die  Ganonen  Ton 
Neoc&sarea  selbst  folgende  Ueberschrift:  Incipiunt  eanmes 
eoneUii  Caesaricnsis  und  das  Verzeichniss  der  Bischöfe  be- 
gioiit:  ConvcnieiitiUus  in  unum  saiictis  ac  venerabüibus  cpi^ 
scopis  m  urhem  Caesaream  etc.  In  dem  reroneser  Fragmeut') 
sind  die  Bischöfe  des  Concils  von  NeocSsarea  unter  der  Ueber- 

in  den  Sammlungen  der  Handschrift  von  Sanct  Blarien  und  der  vati- 
caiUBchen  Handschiüt,  welche  beide  die  Canonen  von  Ancyra,  Neo- 
cilsarea,  Gangra  in  der  isidorischen  Vereion  bringen.  S.  o.  §  f>3.  Die 
Krkluning  liegt  nahe,  l^ridc  IkiImmi  dif  Canonen  von  Antiochien  noch 
der  Pris(  ii.  Es  hat  ihnen  ul.-o  auLli  th  r  erste,  die  Canonen  von  Xi- 
caa,)  Ancyra,  NeocHsarea,  (Jangra,  Antiochien  enthaltende  Theü  dieser 
Version  vorgelegi  ii.    S.  o.  §  81. 

1)  So  in  Cod.  Vat.  Tal.  677,  welcher  die  erste  Redactiou  der  Cou- 
cflienmunmlung  (I  I  B  1  a  bb  a)  enthUi  8.  Ballerinü  De  ant  ooQ. 
can.  P.  IIL  c  1.  n.  IS.  (Dia  Ballerini  meinen:  perperam  addiiwr  et 
Caeiaream,)  Aehnlioh  in  den  TOn  mir  Yerglicfaenen  Exemplaren  der 
Hadrianat  Et  hae  reffuHae  poat  ea$  ^tidem  proboMtwr  esM»  ^uoe  aptut 
Aneffram  vel  Caesaream  cxposiiae  sunt;  sed  Nicnenis  anteriores  rep^rMm- 
tur.  In  der  Justerschen  Aoagabe  der  zweiten  Redaction  der  Concilion- 
sammlnng  fehlt  das  vcl  Caesaream.  Ivh  habe  selbst  das  der  Ausgabe 
.Tnstera  zu  Grunde  liegende  Exemplar  (Cod.  Bodl.  :\f<<'.\  für  diesen  Zweck 
nicht  verglichen,  erlaube  mir  aber  die  Verniullmug  auszusprechen, 
dass  das  Fehleu  des  vd  Caesaream  eine  Emcudatiou  des  Heraus- 
gebers ist. 

2)  I  I  B  1  d,  II  B  1  h  aa,  I  113  1  h  bb. 
8)  1 1  B  8  b. 
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sehiift  liem  synodxa  Caeaariensis  yerzeichnet  Auch  in  dem 
sog.  Libelhis  synodiens  wird  Neocasarea  Kaicdpeia  toO  TTövtou 

genannt'). 

Die  Concilien  von  Ancyra  und  Neocüsarea  fallen  fast  iu 
dieselbe  Zeit  und  liegen  auch  geograpliisch  einander  sehr 
nahe.  £b  ist  daher  leicht  erklärlich,  dass,  bevor  noch  die 
Concilien  Ton  Nicaa  und  Gangra  gehalten  waren  und  mit 
ilinen  in  eine  Sammlung  gebracht  wurden,  es  bereits  Ex- 
emplare gab,  in  denen  jene  beiden  Concilien  verbunden  waren. 
In  diesen  Exemplaren  waren  die  jüngeren  Cunonen  von  Neo- 
casarea  an  die  älteren  von  Ancyra  angereiht  und  beiden  die 
gemeinsame  üeberschrifl  der  Oanonen  Yon  Ancyra  und  Neo- 
cäsarea  oder  Casarea  gegeben.  Als  nun  später  diesen  ältesten 
trricchischeii  ( 'anonen  die  Canorien  von  Nicäa  um  ilirer  grös- 
seren Autorität  willen  vorgesetzt  und  die  Canonen  von  Gangra 
ihnen  angehängt  wurden,  da  erhielt  jedes  der  Concilien  seine 
chronologische  Bestimmung  und  die  Canonen  Ton  Neocäsarea 
erhielten  ihre  besondre  Üeberschrifl;.  Aber  die  Canonen  yon 
Ancyra  behielten  anfangs  noch  die  nun  niclit  mehr  pausende 
Ueberschrift  der  Canonen  von  Ancyra  und  Cäsarea.  Der  Yer- 
fitfeer  der  chrcmologischen  Notizen  hielt  sich  gedankenlos  an 
diese  Ueberschrift  und  bezeichnete  die  Canonen  von  Ancyra 
als  solche ;  qni  in  Ane^a  et  Caesarea  expositi  sunt. 

Es  soll  jetzt  gezeigt  werden,  dass  diese  Erklärung  mehr 
ab  eine  Hypothese  ist. 

In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Freisingen, 
Wiirzburg  und  Saint-Maur  mit  der  isidorischen  Version^}  hat 
sieh  die  Ueberschrift  der  Canonen  yon  Ancyra  noch  erhalten: 
Incipit  concilinm  i>ivc  synothts  (ipnd  A)iqHlr(iin  (al.  Anceram) 
Cfusnrenm.  Und  in  der  Vorbemerkung,  die  Namen  der  Bi- 
seh&fe  betreffend  9  heisst  es  in  den  beiden  zuerst  genannten 
Sammlungen:  Conoenermt  atUem  in  synodum  memoratam  An- 
quirae  Caesareae  hü,  quarum  namina  et  loea  in  Graeco  ser^ 
motie  cotUiuvtUur,    Dass  in  den  griechischen  Exemplaren  hier 

1)  Mann  T.  IL  col.  661.        8)  S.  o.  §  63. 
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die  Namen  der  Bischöfe  beider  Ooncilien  folgten,  eri^eimen 
wir  ans  dem  Teroneser  Fragment,  welches  statt  anf  den 
griechischen  Codex  zu  verweisen  die  Namen  der  Bisch&fe 

selbst  bringt.  Unmittelbar  nach  dem  Verzeichniss  der  Bi- 
scliöfe  von  Ancyra  folgen  hier  unter  der  Ueberschrift  Item 
synodus  Caesariemis  die  Namen  der  Bischöfe  ron  Neocasaxea. 
Dann  eist  folgen  die  Canonen  beider  Goncilien.  In  der 
Sammlung  der  Handschrift  Ton  Saint-Manr  ernennen  wir 
schon  die  weitere  Entwickelung.  Hier  sind  die  Namen  ge- 
trennt. Die  einleitende  Bemerkung  Convewrmü  auieni  in 
sdnodum  memoratam  Anccrar  cirifatis  Ccsaream  hii,  qui  imfra 
seripH  sun^  ist  freilich  stehen  geblieben;  es  folgen  aber  nnr 
die  Namen  der  Bischöfe  des  Concils  von  Ancyra  nnd  rat  den 
Canonen  von  Neocäsarea  stehen  ohne  jede  weitere  Bemerkung 
die  Namen  der  Bischöfe  dieses  Concils. 

In  den  beiden  Sammlungen  mit  der  Prisca')  folgen  die 
Namen  der  Canonen  in  der  Form  von  Unterschriften  nach. 
In  der  Sammlung  dar  Handschrift  von  Chieti  ist  noch  die 
frühere  Verbindung  beider  Synoden  zu  erkennen.  Hier  stehen 
iiamlich  die  Unterschriften  der  Synode  von  Ancyra  nicht  hinter 
den  Canonen  von  Ancyra,  sondern  mit  den  Unterschriften 
der  Synode  von  Neocäsarea  hinter  deren  Canonen^. 

Im  Laofe  der  Zeit  nun  sind  diese  Spuren  des  nrsprOng- 
lichen  VerhftltBisses  aus  den  griechischen  Exemplaren  und 
den  lateinischen  Versionen  mehr  und  mehr  verschwunden. 
Am  längsten  hat  sich  die  verkehrte  Bezeichnung  der  Canonen 
von  Ancyra  als  Canonen  von  Ancyra  und  Neocäsarea  in  der 
chronologischen  Notiz  zu  den  Canonen  von  NeocSearea  er- 
halten^ als  deren  Veranlassung  wir  also  wie  gezeigt  die 
iiitestc  Gestalt  des  griechischen  Codex  selbst  zu  betrachten 
iiaben. 

108.  Die  Zählung  der  Canonen. 
In  dem  Codex,  aus  dem  Dionysius  die  Canonen  von  NicSa, 
Ancyra,  NeoeSsarea,  Gangra,  Antiochien,  Laodioea  und  Con- 

1)  S.  o.  §  81. 

2)  S.  Ballerinii  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  col.  489  not.  62. 
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slaniiiiopel  übenetste^  bildeten  diese  Ganonen  eine  fortlaa- 
fende  Reibe  y<m  165  Nmnmem^).   Ans  einem  Codex  canonnm 

mit  iihnlicher  Zählung  wurden  auf  dem  Concil  von  Chalcedon 
der  4.,  5.,  16.  iind  17.  Canon  von  Antiochien  mit  den  Num- 
mern 83,  84,  95  nnd  90  citirt  Ebenso  citiren  die  Bischöfe 
der  Provinz  Piaidien  in  dem  Synodalschreiben  an  Kaiser  Leo 
den  4.  Canon  desselben  Concils  mit  N.  83').  Diese  Nnmmem 
lasseil  scliliessen,  dass  die  Zahl  der  Canonen  von  Ancyra  in 
den  benutzten  Exemplaren  wie  in  den  späteren  griechischen 
Sammlungen  und  iu  manchen  Exemplaren  der  isidoziscbeu 
Venion  25  betrogt  während  Dionysius  Termöge  einer  andern 
EÜntheünog  nur  24  Canonen  hat.  Daher  differirt  die  weitere 
Zahlung  der  Canonen  um  eins.  Wahrend  der  1.  Canon  von 
Antiochien  nach  jener  Züldung  die  iSummer  80  führte,  wird 
er  in  der  Epistola  paschalis  des  Dionysius  als  der  79.  be- 
seiehnet^).^ 

Es  entsteht  die  BVage^  ob  die  dnreh  die  yerschiedenen 
Ooncilien  fortlaufende  .Zahlung  der  Canonen  nnr  einzelnen 

Exemplaren  der  alten  griechisclieu  Sammlung  eigentliiimlieh 
gewesen  ist^  oder  ob  sie  auf  einem  allgemein  angeuommeuen 
Prindp  bemhte. 

Die  BaUerini*)  halten  die  erstere  Ansicht  fOr  die  rich- 
tige. Sie  bemfen  sich  anf  die  isidorische  Version  nnd  die 
FriscU;  in  denen  die  Canonen  keine  fortlauleiide  Nummern- 
mhe  bildeten,  sondern  die  Canonen  jedea  Concils  für  sich 
gezählt  würden.  Jene  Methode  der  Zählung  durch  die  ver- 
schiedenen Coneilien  hindurch  sei  hier  auch  nicht  wohl  aus- 
führbar gewesen,  da  sie  zu  Anfang  und  am  Ende  der  Ca- 
nonen einzelner  Coneilien  noch  andre  Stücke:  Namenver- 
leichnisse,  Syuodalschreibeu  u.  s.  w.  enthielten,  während  der 
Codex  des  Dionysius  nur  die  Canonen  enthalten  habe. 

1)  8.  o.  §  88. 

3)  Mann  T.  VII.  col.  84,  col.  281. 

3)  L.  c.  ooL  666. 

4)  8.  o.  §  88. 

6;  De  ant.  coli.  can.  P.  1.  c.  VI.  n.  S  sq. 
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Es  soll  jetzt  gezeigt  werden,  dass  aaoh  der  griechi0cfae 
CSodex,  welcher  der  isidorischen  Yersion  der  Gaoonen  toa 

Antiochien,  Laodicea  und  ConstanÜnopel  zu  Grunde  la<^^  die 
fortlaufeude  Zählung  der  Canoiieii  hatte. 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen  ^)  bil> 
den  die  Oanonen  Ton  Nicaa,  Ancyra,  Neocasarea,  Gttigra^ 
Antiochien ,  Laodicea  eine  ununterbrochene-  Nummernreihe, 

wühlend  die  in  11  Nummern  abgetheilten  Oanonen  von  Ck)n- 
stautinopel  für  sich  gezählt  werden.  Um  die  Ueberzeugung 
zu  gewinnen,  dass  diese  Zählung  nicht  etwa  eine  Eigentbüm* 
lichkeit  einer  lateinischen  Sammlung  ist,  sondern  s<^oil  im 
griechischen  Original  bestand,  ist  es  Ton  Wichtigkeit  sidi 
all  einen  l  instaud  zu  erinnern.  Aus  den  früheren  Erorte- 
rungeu  ergiebt  sich,  dass  die  Oanonen  von  Consiautinupel 
nicht  erst  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen 
oder  in  ihrer  lateinischen  Quelle  zu  den  übrigen  griechisclMai 
Oanonen  hinzugekommen,  sondern  dass  sie  mit  den  Oanonen 
von  Antiochien  und  Laodicea  gleichzeiti<?  aus  einem  J7rie- 
chischen  Codex  übersetzt  sind^).  Da  died  feststeht,  so  ist 
auch  klar,  dass  die  erwähnte  fortlaufende  Zählung  nicht  in 
lateinischen  Exemplaren  zuerst  bewirkt  sein  kann.  Man  wQsste 
nämlich  in  diesem  Falle  keinen  Grund,  warum  diese  Zahlung 
mit  den  Oanonen  von  Laodicea  aufhörte  und  fttr  die  Oanonen 
von  Constantinopel  eine  selbständige  Zählung  begänne.  Diese 
Schwierigkeit  besteht  für  den  griechischen  Codex  nicht.  Ein- 
mal steht  nämlich  nicbts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die 
Oanonen  von  Oonstantinopel  hier  spater  als  die  Oanonen  eines 
der  übrigen  Ooncilien  hinzugefügt  wurden.  Es  wftrde  sich 
also  nur  darum  liuiideliij  dass  die  fortlaufende  Zälihmg  nicht 
sogleich  auch  auf  sie  ausgedehnt  sei.  Dann  wissen  wir  aus 
der  16.  Sitzung  des  Ooncils  Ton  Chalcedon,  dass  die  Be- 
schlüsse de^  Ooncils  von  Oonstantinopel  anfangs  gar  nicht 
durch  Nummern  von  einander  ireschiedeiuwmo.  sondern  ein 


1)  1  I  H  1  c 

2;  S.  o.  §  64,  §  70,  §  72. 
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uugetbeiltes  Ganze  bildeten').  Dalier  bestehen  denn  auch  in 
der  £intheilung  und  Numerining  der  Canonen  für  kein 
Coneil  grössere  Yerschiedenheiten  unter  den  Sammlungen  als 
für  das  TOn  GonstantanopeL  Die  Zahl  der  Canonen  bewegt 
sich  zwisehen  3  als  der  kleinsten  und  11  als  der  grüssten  Zahl. 

In  dem  veroneser  Fragment  *  j  luiben  die  Canonen  in  der- 
selben Version  gar  keine  Nummern.  Der  Grund  ist  dieser. 
Da  hier  die  Trennung  der  sardicensischen  Canonen  von  den 
nieänischen  noch  nicht  bewirkt  ist'),  so  blieb  dem  Sammler 
nur  die  Wahl  entweder  eine  neue  Zahlung  einznftthren,  oder 
aber  die  Zahlen  ganz  fortzulassen.  Er  zog  das  Letztere  vor. 
lu  der  Sammlung  der  freisinger  Handschrift  dagegen ,  welche 
die  sardicensischen  Canonen  von  den  nicänischen  getrennt 
bringt  nnd  allen  übrigen  griechischen  Concilien  nachsetzt, 
bestand  diese  Schwierigkeit  nicht.  Freilich  fehlt  in  der  tBx 
diese  Sammlung  benutzten  Sltesten  Recension  der  isidorischen 
Veröiuii  der  nicänischen  Canonen  der  letzte  Canon die  Zahl 
der  Canonen  beträgt  dalier  eigentlich  nur  19.  Da  aber  der 
6.  Canon  hier  in  zwei  geiheilt  wird,  so  ist  auf  diese  Weise 
die  Differenz  in  der  Summe  der  Canonen  ausgeglichen  und 
es  konnte  der  Sammler  oder  ein  andrer  yor  ihm  die  Zllhlung 
fortsetzen,  wie  er  sie  in  seinem  Exemplar  der  übrigen  grie- 
chischen Concilien  fand.  Der  erste  Canon  von  Ancyra  führt 
daher  die  Ueberschrift  Incipit  canan  XXI.  a  synodo  Nicheno  *). 

In  allen  fibrigen  Sammlungen,  welche  die  griechischen 
Concilien  in  der  isidorischen  Version  enthalten,  werden  die 
Canonen  eines  jeden  Concils  schon  für  sich  gezählt.  So  auch 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Würzburg^),  obgleich 
diese  ihre  griechischen  Concilien,  wenn  nicht  aus  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Freisingen  selbst,  so  doch  ans  einer 
gememschaftlichen  Quelle  geschöpft  hat.  Das  ist  die  weitere^ 

1}  Mausi  T.  VII.  col.  445.  Vgl.  auch  Fuclib  Bibliothek  der  Kiv- 
chenvenammluiigen  Bd.  2  8.  411,  Hefele  ConcUieiigesohiohte  Bd.  S 
8.  18.  8.  auch  o.  %  80. 

t)IIB2b.      8)8.o.§6ö.     4)8.a§lS.      5)  8.  u.  Beü.  VI. 

<)  I  I  B  1  e  cc. 
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iiüchst  natürliche  Entwicklung.  Dieselbe  Erscheinung  tiiideu 
wir  in  den  griechischen  Sammlungen  und  ebenso  bei  der 
dionysischen  Version,  bei  der  es  sich  gar  nicht  einmal  um 
▼erschiedene  Sammlungen,  sondern  nm  verschiedene  Exem- 
plare einer  und  derselben  Sammlung  handelt. 

Dass  auch  in  der  gallisclien  \  ersion  der  Canoiien  von 
(Nicaai)  Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra,  Antiochien  die  Cauonen 
der  verschiedenen  Ooncilien  mit  durchlaufenden  Nnmmem  be- 
zeichnet wurden y  ist  frfiher  schon  erwähnt*). 

Die  von  den  Ballerini  weiter  noch  angefahrten  Gründe 
fallen  wenig  in's  Gewicht.  Dass  der  5.  Canon  von  Anti- 
ochien in  der  4.  Sitzung  des  Coucils  von  Cbakeflon  von  dem 
Archidiaeon  AStius  vorgelesen  wurde  ohne  Anführung  einer 
Nummer beweist  natürlich  nicht,  dass  er  in  dem  Codex 
keine  hatte.  In  der  Verhandlung  über  den  Garosus  und 
Dorotheus  ffihrte  derscll»e  At-tius  denselben  Canon  mit  der 
Nummer  84  an'').  Da  er  hier  zwei  Canonen  nach  einander 
vorlas,  so  hatte  es  seinen  guten  Grund,  wenn  er  die  Num- 
mern nannte.  Dass  aber  in  der  16.  Sitzung  desselben  Goncils 
die  Beschlfisse  von  Gonstaniinopel  ohne  Nnmmem  vorgetra- 
gen wurden ;  geschah  deshalb,  weil  dieselben  damals  noch 
nicht  in  mehrere  Abschnitte  eingetheilt  waren*). 

Ich  bin  trotzdem  weit  entfernt  zu  beliau})ten,  dass  es 
nicht  auch  sa  jener  Zeit  schon  griechische  Exemplare  ge- 
geben haben  kdnne,  in  denen  die  Ganonen  jedes  Goncils  für 
sich  gezählt  waren.  Ich  bin  nur  der  Ansicht,  dass  die  fort- 
laufende Zählung  der  Cauouen  die  ursprüngliche  Kegel  bildete. 

d)  Andre  AotenstÜoke  grieothisoher  OonoUien. 

109.  Die  Synode  von  Alexandrien  unter  Cyril- 
lus vom  Jahre 

Das  von  dieser  Synode  an  den  Nesterius  erlassene  Schrei- 

1)  S.o.  §84.  2)  Mansi  T.  VII.  col.  72.  3)  L.  c.  col.  84. 
4)  S.  0.  8. 128  fg.    6)  S.  HotVh  ^l^iciliengeBchichte  Bd.  2  ä.  151  fg. 
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ben  ToO  cui-ri^poc')^  an  dessen  Schluss  sieh  die  berühmten 

zwölf  Aiiathematismen  befiudeu,  ist  im  Abeudlande  in  ver- 
schiedeueu  Versionen  verbreitet  worden. 

1)  Die  Version  des  Marius  Mercator^). 

In  dieser  Version  eines  Zeitgenossen  der  Synode  hat  das 

Schreiben  vor  allen  durch  dw  liispana^)  Yerljreitiiug  erlangt. 
Es  erscheint  in  dieser  Sammlung  mit  einem  andern  Schreiben 
des  Cyrillus  an  den  Nestorius  unter  dem  Namen  des  Concils 
Ton  Ephesus.  In  derselben  Verbindung  und  unter  derselben 
Beseichnnng  findet  es  sich  auch  in  manchen  Exemplaren  der 
Dionysiu-Hadriana  unter  den  griechischen  CJoncilien  ebenso 
in  dem  Cod.  lat.  Paris.  3837  der  reinen  Sammlung  des  Dio- 
nysius^) und  einzeln  anderswo  in  Haudschriften  mit  Quellen 
des  canonischen  Bechts Schon  in  der  spanischen  Epitome ') 
finden  sich  die  swdlf  Anathematismen  in  derselben  Version, 
in  der  sie  in  den  Sammlungen  ephesinischer  Actenstflcke  vor- 
kommen, mit  der  Inscription  Ex  conciUo  Effcscno.  Die  er- 
wähnte Benennung  ist  dalier  älter  als  die  Hispana.  Die  Bal- 
lerini, die  einmal  die  in  dieser  Sammlung  enthaltene  Version 
dieses  Schreibens  richtig  als  die  des  Marius  Mercator  bezeich- 
nen*), nennen  ein  andresmal  Dionysius  Ezignus  als  den  Au- 
tor*). Da  die  irrige  Angabe  bei  iliier  Beschreibung  des 
Inhaltes  der  liispana  vorkommt,  so  hat  sie  sich  bei  den  Neueren 
fortgepflanzt.  Wie  übrigens  die  Ballerini  beide  Versionein 
haben  Twwechseb  können,  wird  leichter  erklarUch  sein,  wenn 
erst  gezeigt  ist,  dass  die  angebliche  Version  des  Dionysius 
nichts  andres  ist  als  die  Version  des  Marius  Mercator  mit 
einigen  Abänderungen. 

1;  yVciii^i  T.  IV.  col.  1068  84. 

2 ;  liaJuziuä  Nova  coli,  couciüorum  col.  644  sq.,  Mausi  T.  V.  col.  725 sq. 

3)  II  B  1  i  bb. 

4)  II  B  1  b  sa  ß. 

5)  II  B  X  a  bb  ß. 

0)  8. 2.  B.  meine  BibLLat  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  IM,  p.880,  p.S67. 

7)  I  I  13  1  i  mi. 

8)  S.  Leon.  M.  epist,  22  uot.  10  i.  f.  (T.  1.  col.  7W). 

9)  De  aut.  coli.  can.  P.  III.     IV.  n.  5,  ad  IX. 
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110.    2)  Die  (augebliche)  Version  des  Dionysius 

Exiguus 

In  der  Sammlung  der  Justel'schen  Handschrift findet  sich 
dieses  Sehreiben  der  alexandrinischen  Synode  mit  einer  Vor- 
rede des  Dionysius ;  in  der  er  sich  als  den  Uebersetzer,  und 

zwar  als  den  ersten  Uebersetzer,  bczeiclmet.  Es  heisst  näm- 
lich in  dieser  Vorrede ,  welche  die  Form  eines  Schreibens  des 
Dionysius  an  einen  Bischof  Petrus  hat:  ideo  vobis  episMam 
synodicam  sancH  Oyriüi  Alexandrmi  ponHficis  ,  .  quam  nu- 
per  de  Oraeeo  tn  LaHmm  doquium  iranskdi,  .  .  .  desünavi 
ojyporfunum  prorsiis  lioc  tempore  ej  istimans,  quo  tantl  dodoris 
apostoliea  fidcs  Graccis  jamdudum  hene  comperta,  scd  iynorata 
Laimis  hadmus,  innofeseaf  etc.  Nun  hat  es  vor  Dionysius 
schon  mindestens  eine  üebersetzung  dieses  Schreibens  ge- 
geben ^  die  des  Marius  Mercator,  vieUeicbt  zwei^  wenn  näm- 
lich die  Version,  welche  die  Sammlungen  ephesinischer  Acten- 
stücke  bringen^),  schon  vor  Dionysius  yerfasst  ist,  was  sich 
nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  lässt.  Die  Ballerini  nehmen 
daher  an^  dass  Dionysius  diese  beiden  Uebersetzungen  nicht 
gekannt  habe.  Merkwürdigerweise  aber  ist  es  bisher  noch 
niemand  aufgefallen,  dass  die  von  Dionysius  mit  einer  Vor- 
rede versehene  und  in  dieser  Vorrede  für  sein  Werk  ausge- 
gebene Version  Wort  für  Wort  mit  der  des  Marius  Mercator 
übereinstimmtw  Nur  am  Schluss  des  Schreibens,  bevor  die 
Anatbematismen  beginnen^  ist  ein  kleiner  Zusata  bei  Diony- 
sius, der  bei  Marius  und  im  Griechischen  fehlt*).  In  den 
Anatbematismen  aber  sind  grössere  Abweichungen.  Davon 
soll  gleich  ausführlicher  die  Rede  sein.  Es  bleibt  dalier 
schlechthin  nichts  andres  übrig  als  entweder  anzunelimea, 
dass  durch  irgend  einen  Zufall  eine  etwas  veränderte  Auflage 
der  Version  des  Dionysias  in  Handschriften  unter  die  Werke 
des  Marius  Mercator  gerathen  ist,  oder  aber  den  Dionysius 

1)  Bibliotheoa  juris  can.  veL  T.  1.  p.  176.  2)  I  I  B  1  e  dd. 
8)  8.  u.  §  III. 

4)  Es  sind  die  Worte:  guodsimimme,  eitdem  ntitfectis  sentetUiam 
eonMjfMem.  L.  c.  p.  179. 
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eines  ihm  wenig  £hfe  maehenden  Plagiate  zu  seihen.  Da 
man  von  Diouysios  sonst  nar  Gutes  weiss,  so  wäre  ich  geneigt 
das  Erstere  zn  glauben^  ^venn  nicht  der  folgende  höchst  be- 
denkliche Umstand  noch  hinzukäme.  In  der  Sammlung  der 
vaticanisclien  Haudschril't  ^)  finden  sich  mitten  unter  den 
Stücken  der  6,  äitznng  des  Concils  von  fiphesns  aneh  die 
Anathematismen  der  alezandrinischen  Synode.  Sie  erschei- 
nen hier  in  der  eigenthflmKchen  Gestalt,  dass  nach  jedem 
Capitel  der  Anathematismen  das  entsprechende  Capitel  der 
Gegenanathematiamen  des  Nestorius  folgt '^).  Die  liier  vur- 
]n>mniende  Version  der  Anathematismen  ist  verwandt  mit  der- 
jenigen, als  deren  Verfasser  sich  Dionysius  bekennt,  aber 
nicht  dieselbe.  Es  ist  oben  bereits  bemerkt,  dass  die  Fassung 
der  Anathematismen  in  dem  .Exemplar  des  Dionysius  von  der 
Versioji  des  Marius  Mercator  abweicht.  Höchst  auffallender 
Weise  verhiklt  sich  bei  näherer  Vergleichung  die  Sache  so, 
dass  an  den  meisten  Stellen ,  wo  Dionysius  von  dem  Marius 
Mercator  abweicht,  er  mit  dem  in  der  Sammlung  der  vati- 
cauischen  Handschrift  enthaltenen  Exemplar  übereinstimmt, 
und  dass  uni*Tckehrt,  wo  er  von  dem  letzteren  abweicht,  er 
mit  dem  Marius  Mercator  übereinstimmt.  Zum  Belege  des 
Gesagten  will  ich  die  ersten  vier  Anathematismen  griechisch 
and  lateinisch  nach  den  drei  angeführten  Versionen  folgen 
lassen. 

€(  TIC  oöx  öiioXoT^  0€^  clvcn  Kord  dX^wv  töv  Cfi|aavouil^X  Kol 
M  toOto  e^oTÖKOv  Tf)v  äyiav  -napQbnv*  yefbhnjfiti  T&p  copmtnjbc  cdpxa 
TCTov6Ta  vdv     6€oO  Xötov  dvd9c|ia  Cctu». 

Vaticanißche  Hand- 
Marius  Mereator         Dionysius  Exiguus  scbrifb*) 

qnis  non  royiftc-  St  quh  Kmi  confite-  Siquis  non  cotißtrtur 

tur  JJrum  esse  veraci-  tur  Dtum  tasr  vcraci-  Dcuvi  ^ssr  sccuudum 

ter  Emmnymel  et  projt-  tcr  Emmanud  et  prop-  vpritatnn  f  um,  qui  Oit 

terea   Dei  yenitrican  ter  hoc  i^tsum  Dei  ge-  Emmanuel^  et  ItOfHO*) 


r  I  I  B  1  e  hb. 

'2,  Mansi  T.  V.  703  sq.  nach  der  vaticaaiachea  iiaadsclirilt. 

3)  Nach  Manpi.    S.  vor.  Notf». 

4;  Offenbar  um  Schrei biciiicr. 


Uigiiized  by  Google 


134 


Die  Saramlungen  der  hift.  Ordn.  Die  Quellen.      1 1  A  1  d. 


9anetam  virginem,  pe- 

prrit  enim  nccttnduvi 
carnein  caniem  /actum 
J)ei  Verbum,  anatlie- 
ma  Sit, 


nitricem  sanctam  vir-    hoc  ipsum  Dei  gettüfi' 

ginfm^pepcritcmm  car-  cem  snnctam  virginem, 
nalitcr  Verbum,  quod  pcpcrit  /citim/  rnrriali' 
Deo  est,  secundtim  ter  Verbum,  ijinxl  rx 
quod  scriptum  est:  et  JJcoest^  caruem  factum, 
Verbutn  caro  factum  secundum  qu4>d  scrip- 
est,  annalhma  sü.         tum  est:  Vernum  coro 

factum  estt  at%athema 

Sit, 


€t  TIC  oux  ö|aoXoY€i  capxl  Ka6'  {jiröcraciv  rivujcGai  t6v  6£oö 
iraTpöc  Xöfov,  ^va  xe  eTvai  Xp\cTÖv  ucrä  rfjc  ^^^^c  copicdc,  TÖv  aÖTÖV 
ÖY)XovÖTi  6eöv  ö^oO  Kai  (lv6pu>iTov,  dvddejüa  Cctw. 

Vaticuui.sche  HauU- 

MariuB  Mercator         Dionysius  Exigiuis 

Si  quis  tum  conße-  Si  quis  non  confitetur 

tur  eontt'  secundum  emme  substantiaUter 

subsistentüm  unitum  tmtii»*)  esse  Verbum 

Vei  Pairis  Verfnm  PatriSt  unum  guoque  PatriSy  unum  gucque 

unumque  esse  Chri-  esse  Christum  cum  pro-  esse  Christum  cum  pro- 

stum  cum  prcpria  car-  pria  carnc  et  cundcm  priacame,  cundemque 

ne^   eundem    scüieet  ipsum  sine  dubio  Deum  ipsum  sine  dubio  J}eum 

Deum  simul  et  hont  i-  ^'mnl  et  1tominem,aua-  simul  et  hominem,  otuh 

netHj  anathenia  sit.  thema  sü.  tJ^ana  sU, 


8chrift 
Si  quis  non  conßtetur 
came^  substanUälüer 
umiium  esse  Verimm 


6i  TIC  im  Toü  tvüc  XpiCToO  JSiaipci  täc  uirocxikeic  ptTd  ti^v  ^viü- 
c»v  növq  cuvdnTwv  auTÜc  cuvutptitf  t^  KCTä  Tr^v  üHiav  rifouv  auBcv- 
tCov  Kai  ftuvacTciav  Kai  oOxi  ^  fidXXov  cuvö^qj  xQ  KaO*  ^vuiciv  9uciKf)v, 
dvdOcMa  Icrm. 

Vaticamsdie  Hand« 


Marius  Mercator 

Si  quis  in  uno  Chri- 
sto dividit  subf^tantias 
post  unittitem  suJa  cas 

COntU'.VlOHr  I  niiJUUtJC  H6 

ea,  ([Wie  iytcu nd um  diy- 
nitatem  est  vel  etiam 
oMd/oriMtcm  aut  i)o- 
testtUem^  acnonpotius 
conveniu,  qtUper  tmi- 
tatem  factus  est  natu- 
rakm,  anathema  sit. 


Dionysius  Exigiius 

Si  quis  in  uno  Chri- 
sto diridit  sidistantias 
post  xuitionem  sola  cas 
socittatt  (  (»{juugois  ca, 
quae  seeuHtium  digni- 
tatem  est  vel  etiam  auc- 
toritatem  aut  potesta- 
tem,  et  non  magis  eon- 
vcntu  €ul  unitatcm  na- 
turalem, anfxßiema  sit. 


Schrift 
Si  quis  in  uno  Chri' 
sto  diridit  suhstantiaft 
jiost  ufiitatem  soli  ea^) 
s(jcictate  connectetis  se- 
cundum dignitfitcm  aut 
auctoritatem  aut  poten- 
tMH»,  et  non  magis  con- 
veniu ad  unitatem  na- 
turalem t  anaihcma  sit. 


1)  Corr.  carni  substaniuditcr  unitum. 

2)  Corr.  cami. 

3)  Corr.  sola  eas. 
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€1  TIC  icpocif»«otc  6uclv  ^Tovv  öicocrdccci  i&c  tc  iv  toIc  edairrcXucolc 
xal  duoctoXiKotc  cirrrpdmiiaa  biav^ijtei  «pujvdc  f\  inl  XpicrCu  napä  tuiv 
äjivjyf  Xeto^^vac  f\  nap'  aOroO  ir€pl  dauToO,  Kai  rdc  |iiv  üjc  dvdpUiirqi 

Ttapd  TÖv  Gcov»  Xötov  Iöiküjc  vooufi^vuj  -rrpocr'nrrci,  räc  tbc  0€O- 
npevtlc  fiövip  Ti^      6€oO  vorpöc  Xöt4>>  (3tvda(H<j'  ^ctuj. 

Vaticanisclio  liaud- 

tf arins  Mercator         Dionyaraa  Ezigntts 

Si  quisptmunis  dua-       iSi  quis  duahus  per 
hm  td  mtbeütetdüiuu   aomi»  vd 


voees,  guae  in  apotUh 
HeU  $eripti$  conlt ne»- 
twr  et  evangüieUy  dl- 
vidU,  9d  ^ae  de  Chri- 
sto a  sanctia  dicuntur, 
tel  ah  ipso  et  tarn  de  se 
t/wo.  ff  has  qnidnn 
reJut  hoitiini,  *iui  pr<ic- 
ttr  Dci  Vcrbum  spe- 
ciiUittr  inteUigatur, 
aplaverit ,  iUas  autein 
kmfitam  diyiua  Deo 
M  Dei  PMriB  F<r(o 
depukwefü,  anatftema 


decemateasvoees,  quae 
tarn  in  evangelieis 
quam  apoetcüeis  UUrie 
continaitur,  vel  ctiam 
eas,  qnne  de  Christo  a 
sanctis  dicuntur,  rcJ  iib 
//,,vo  Christo  de  se  ip.so, 
et  fdi(pia,s  qxiidrni  ex 
his  tamquavi  homini, 
[(piij  praeter  JJei  Vcr- 
bum Rpecialiter  inieU 
Ugiit[arJ ,  uppHeandaa 
erediderii,  aUquas  vero 
t€mqumn  Deo  dignas 
acK  Verbo  Dei  PeUris 
d^puAanerü,  ofioiAeMa 


schritt 
Si  quis  duabus  per- 
Boms  «Nfl  tmbtkmtiis 
deeenud  ea$  voces,  quae 
Umineoangelieis  quam 
in  uy^adolieia  teripHs 
dmUnentur,  aiU  etiam 
eas,  quae  faj  sanctis  di- 
cuntur, vel  abipso  Chri- 
sto de  sc  {[iso,  et  (tj/- 
quas  quidtm  exlus  t<im- 
quani  homini  praeter 
Dci  Vtrbum,  qui  quasi 
specialiter  iiUelligiturj 
applicandaa  erediderÜ, 
oliquas  vero  iamgmm 
Deo  dieentea  9(di  Ver* 
hum*)  Dei  Pairie  de- 
puUi»erU,an(Uhema8iL 


Mir  scheint  bei  diesem  Tbatbesiande  kein  andrer  Aus- 
weg zu  Itleibf'ii  als  aiizunehuRii ,  dass  Dionysius  ein  grohes 
Plagiat  begangen  hat.  Für  das  eigentliclio  ^Schreiben  hat  er 
die  Versioii  des  Marius  Mercator  copirt  uud  für  die  Auathe- 
matismen  theils  dieselbe  Veniouy  theils  die  uns  in  der  Samm* 
long  der  Taticanischen  Handschrift  erhaltene  Version  benutzt; 
trotzdem  hat  er,  und  das  ist  es,  was  ihm  zur  grossen  Unehre 
«gereicht,  eleu  Bischof  Petrus  versichert:  er  habe  das  bisher 
noch  nicht  übersetzte  Schreiben  des  C}Tillus  zuerst  der  Lati- 
nitat  geschenkl  Da  Dionysius  des  Griechischen  mächtig  und 
Ton  seinen  Zeitgenossen  als  guter  Uebersetzer  anerkannt  war, 
so  würde  dies  Verehren  noch  schwerer  zu  erkfören  sein,  als 
es  ohnedies  ist,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  dem 
Dionysius  das  griechische  Original  uicht  zu  Gebote  stand. 


1)  Corr.  dtgnoH  soli  Verbo. 
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Jetst  wird  es  anch  begreiflich  sein,  wie  man  die  in  der 
spanischen  Sammlung  enthaltene  Version  dem  Dionysias  hat 

zuschreiben  kJumeu.  Bei  genauerer  Betrachtung  würde  sieb 
freilich  ergeben  liuben,  dass  nicht  das  Plagiat  des  Dionysius, 
sondern  die  reine  Ver.siou  des  Marius  Mercator  vom  Sammler 
aufgenommen  ist  £s  fehlt  nämlich  vor  den  Anathematismen 
der  Znsatz  des  Dionysias  und  die  Anathematismen  sind  frei 
von  den  Abweichungen  seines  Plagiats. 

111.  3)  Eine  andre  Version  findet  sidi  in  den  Samm- 
langen ephesinischer  Actenstücke  der  Handschriften  yon 
Tours,  Verona  und  Salzhurg*).  In  dieser  Version  erscheint 
das  Schreiben  auch  in  der  Sammlung  der  Acten  der  5.  all- 
gemeinen Synode^).  Auf  der  römischen  Synode  Martin  s  I. 
vom  Jahre  649  lag  diese  Uebersetzung  vor.  Daher  enthält  die 
4.  Sitzung  dieser  Synode  die  Anathematismen  Cyrill's  and 
der  alezandrinischen  Synode  in  dieser  Version^).  Bloss  die 
Anathematismen  finden  sich  in  dieser  Version  auch  in  der 
spanischen  Epitonie^)  unter  dem  Titel  Ex  <oncilio  Effcseno, 

112.  4)  Eine  von  den  hisher  erwähnten  verschiedene 
Version  hat  dem  Liberatus  roi^legen.  Er  citirt  im  4.  Ga- 
pitel  seines  Breviarium  dieses  Schreiben  so:  Dieenk  Domino: 

Qtii  amat  patreni  suum  etc.  Diesen  Anfang  hat  keine  der 
andern  Versionen. 

113.  5)  Eine  eigenthümliche  Version  der  Anathematis- 
men allein  findet  sieh  in  der  Sammlang  der  Taticanischen 
Handschrift  mitten  unter  den  Acten  der  6.  Sitzung  des  Con- 

cils  von  Ephesus  in  der  V^ersion  des  Marius  Mercator.  Die 
Anathematismen  erscheinen  hier  in  der  besondern  Gestalt, 
dass  nach  jedem  Oapitei  derselben  das  entsprechende  Capitel 
der  Gegenanathematismen  des  Nestorios  folgt.   Von  dieser 


1)  I  I  B  2  a  aa  a,  ß,  t-    S.  Mansi  T.  V.  coL  602  aq.,  col.  743  8q. 

2)  I  I  B  2  a  dd.    S.  anch  u.  §  129. 

3)  Mansi  T.  X.  i  ol.  1039. 

4)  I  I  B  1  i  aa. 

5)  Hann  T.  IX.  col.  664. 
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Ymkni  der  AuaihematiBmen,  die  dem  Dionysius  Exiguus  vor- 
gelegen, ist  schon  im  §  HO  die  Rede  gewesen. 

114.  Vom  zweiten  Synodalsclüpeiben ,  an  Priester ,  Dia- 
konen und  Volk  von  Constaiitinopel,  O^it  }ikv  findet  sicli  eine 
Version  mit  dem  Anfang  Vix  quidem'^)  in  den  Sammlungen 
von  Actenstucken  des  ephesinisehen  Concils  der  Handschrif- 
ten von  Tours  nnd  Ton  Salzburg^). 

115.  Das  dritte  allgemeine  Concil  von  Ephesus 
vom  Jahre  431*). 

1)  Die  V ulgat Version. 

Die  Acten  dieses  Concils  sind  im  Abendlande  durch  eine 
Version  verbreitet  worden,  die  uns  in  ungleicher  Vollständig- 
keit  in  den  drei  Sammlungen  der  Handschriften  von  Tours, 
Verona  und  Salzburg  -')  erhalten  ist.   Ueber  das  Alter  dieser 

Version  ist  Folgendes  zu  bemerken.  Sie  ist  von  dem  Ueber- 
setzer  des  5.  allgemeinen  Concils  vom  Jahre  553,  in  dessen 
6.  Sitzung  eine  grosse  Zahl  ephesinischer  Acteustücke  ange« 
fahrt  wird,  schon  benutzt  worden.  Die  Uebersetzung  dieses 
Concils  fallt  aber  vor  das  Jahr  590,  da  in  Pelagius'  II.  Schrei- 
ben an  die  istrisehen  Bischöfe  VirtiUum  niater^)  Stücke  der- 
selben citirt  werden. 

116.  2)  Des  Marius  Mercator  Version  der  6. 
Sitxnng^). 

Diese  Vernon  eines  Zeitgenossen  des  Concils  findet  sich  ^ 
in  den  Handschriften  seiner  Werke.  Sie  ist  in  die  allgemeinen 
Sammlungen  der  vaticanischen  und  der  Justerschen  Hand- 
schrift^) übergegangen.  Die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Saint-Maur")  hat  eine  Reihe  von  Zeugnissen  über  die  Mensch- 
werdung des  Logos  aus  den  Schriften  von  KirchenTatem,  die 
m  der  6.  Sitzung  verlesen  wurden,  dieser  Version  entlehnt. 

1)  Mansi  T.  IV.  col.  1093  sq. 

2)  ManBi  T.  V.  col.  618  sq. 

3)  I  I  B  2  a  aa  a,  ß. 

4)  S.  Hefele  Coucüiongeschichte  Bd.  2  S.  162  fg, 

6)  I  I  B  2  a  aa  a,  ß,  t-  6)  Jatfu  688. 

7)  Mausi  T.  V.  col.  685  sq.        8j  I  I  B  1  e  bb,  dd. 
9)  II  B  1  h  gg. 
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3)  Eine  dritte  Uebersetzung  der  6.  Sitsung  findet  sich  in 
der  Vulgatvendon  der  Acten  des  Concik  Ton  Chalcedon^).  Die 
in  dieser  Sitzimg  verlesenen  Zeugnisse  ans  den  Sehrifben  der 
Kirchenväter  finden  sich  nach  ihr  in  dem  Teroneser  Fragment'). 

117.  Die  Synode  von  Antiochien  vom  Jahre  445. 

Der  14.  Sitzung  des  Goncils  von  Chalcedon  sind  die  Ver- 
handlungen dieser  Synode  einrerleifait  Lateinisch  finden  sie 
sich  in  der  Ynlgatverrion  der  Acten  von  Chalcedon'). 

118.  Sjuodeii  von  Antiochien,  Tyrus  und  ße- 
rytus  zwischen  den  Jahren  447  und  440. 

Das  Goncil  von  Chalcedon  bringt  in  seiner  9.  und  10. 
Sitzung  die,  in  der  Sache  des  Ibas  von  Edessa  zu  Tyrus  und 

Berytus  geführten  Verhandlungen  und  mit  den  letzteren  auch 
ein  Fragment  einer  in  derselben  An'4;elegenheit  im  Jahre  447 
oder  448  zu  Antiochien  gehaltenen  ISynode.  Diese  Stücke 
finden  sich  daher  ebenfalls  in  der  Vulgatversion  der  Acten 
des  Concils  von  Chalcedon^). 

119.  Die  Synode  von  Coustantiuopel  vom  Jahre 

448. 

Die  Acten  der  Synode  von  Constautinopel;  die  im  Jahre 
448  den  Eutyches  vemrÜieilte,  sind  mit  den  Acten  der  sog. 
RSubersynode  von  Ephesns  vom  Jahre  449,  die  das  ürtheil 

authüb,  den  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  einverleil)t  wor- 
den. Eine  lateinische  Uebersetzung  derselben  findet  sich 
ebenfalls  in  der  Vulgatversion  der  Acten  des  Concils  von 
Chalcedon^).  Die  7.  Sitzung  kommt  in  derselben  Uebersetflsimg 
in  folgenden  Canonensanunlungen  vor: 

Quesnersche  Sammlung'). 

Sammlung  der  vaticanischen  Uaudschrift'). 


1)  Mansi  T.  VI.  col.  871  sq.,  vgl  T.  VII.  col.  695  sq. 

2)  I  T  B  2  h. 

3)  Mauäi  T.  VII.  col.  326  sq.  Vgl.  lictcle  Couciiieugcachichte  Bd.  2 
8.  887. 

4)  Mann  T.  YII.  col.  198  sq.,  col.  811  sq.  Vgl.  Hefele  a.  a.  O.  S.  291  fg. 

5)  Mann  T.  VI.  col.  «60  nq.  VgL  Hefele  a.  s.  0. 8. 895  %. 

6)  1 1  B  1  d.         7)  I  I  B  1  e  bb. 
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Vennebrte  Hadriana*). 
Sanunlniig  der  Handschrift  von  Corbio*). 
fi^mmlnng  der  Handschrift  von  Köln  ''). 
Sammlung  der  Pithou'sohen  HandachrUlt^). 

Da  Leo  I.,  an  den  die  8ynodaIacien  gleich  nach  heendig- 

toiü  Concil  iibersandt  wurden,  in  seinem  Schreiben  an  den 
Bischof  Flavianus  von  Constantiiiopel  Tjdis  dilectionis  tuae^) 
eine  Stelle  der  7.  Sitenng  mit  den  Worten  eben  dieser  Ver- 
rion  citiri^  so  man  sie  schon  vor  dem  13.  Jnni  449  verfasst 
sein.  Da  sich  aber  von  den  Acten  dieser  .Synode  in  den 
alten  (Janoiieiisimimlungeji  eben  nur  diese  »Sitzung  findet,  so 
ist  es  wahrsclieinlich ,  dass  nur  dieses  Stück,  welches  den 
eigentlichen  Kern  der  Verhandlungen  nnd  den  ürtheilsspruch 
selbst  enthält,  sofort  übersetzt  sei. 

120.  Das  allgemeine  Concil  von  Chalcedon  vom 
Jahre  451<). 

1)  Die  Valgatversion. 

Von  der  alten  Vulgat Version  sind  zwei  Recensionen  zu 

unterscheiden ,  die  Antiqua  und  die  Keceusion  des  Rusticus. 

Die  erstere  ündefc  sich 

in  der  Samnilmig  Ton  Aoienstflcken  des  Conefls  yon  Chalcedoii 
der  Handsehriil  Ton  Notre-Dame^. 

Die  erste  Spur  der  Benutzung  dieser  Version  in  der  An- 

litjua  tijiden  wir  bei  Facundus  in  seinem  Werke  pro  del'en- 
sione  trium  capitulorum^)i  au  dem  er  bereits  im  Jahre  546 
schrieb^). 

Qoesnel  ist  der  Ansicht,  dass  der  Bischof  Julianas  von 
Oos,  einer  der  Legaten  Leo's  anf  dem  Concil ,  diese  Ueber- 


1)  1  I  B  1  b  aa  T*        2)  I  I  B  i  h  aa.        a)  1 1  B  l  h  bb. 

4)  I  I  B  1  h  ce.  6)  Jafft^  201. 

6)  ä  über  die  6e«cshichte  dieses  Concils  Hefele  Conciliengescfaichte 
Bd.  2  8.  392  fg. 

7)  1  I  B  2  a  bb  ß. 

8)  S.  Balu7.ius  Nova  coilectio  cuncüioruiu  p.  968  (Mansi  T.  VII. 
coL  665). 

9)  S.  Sinnend.  Not  ad  Faeundum  in  Bibl  maz.  T.  X.  p.  US. 
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getsnng  der  Synodalacieu  verfasst  habe*).  Diese  Ansicht 
gründet  sich  auf  die  TbatBachei  dass  Leo  I.  in  seinem  Schrei- 
ben an  diesen  Bischof  Agnavi  in  düeäionis  vom  11.  März 

453 -j  ihm  den  Auftrag  giebt  eine  lateinische  üebersetzung 
der  Acten  des  Concils  von  C'halcedon  zu  veranstalten^).  Es 
lässt  sich  aber  durch  nichts  erweisen^  dass  dieser  Auftrag  zur 
AnsfOhrung  gekommen  ist^). 

1)  In  8.  Leon.  M.  episi  86  (BalL  US)  n.  3.  In  der  BftUerini'echen 
Aoflgabe  der  Opera  T.  II.  ool.  1M7  sq. 

2)  Jaffä  S67. 

3)  Es  heisst  am  Schluss  dieses  Schreibens:  Gestorum  st/noddItiM», 
quae  cnmibus  äiehus  condlii  h<  ('hakcdtmenn  dvitate  confecta  sunt, 
parum  clara  propter  Unguae  dirersitatem  apud  noe  halietur  instrudin. 
'Et  idro  fraternitnti  tuac  specialitfr  injuvfjo,  nt  in  ununi  codicnn  uni- 
nrsa  facias  congrequri,  in  Latinum  sciUcct  xcrmonem  absolut issxmn  in- 
trrprftdtiitiif  irfitislntd ,  ut  in  nuUa  parte  udionum  dubitarc  jxjssiwits 
ncque  nUo  itiodu  c!<sc  posttit  anibiffuumj  quod  ad  plenam  intelligeuiiam 
te  fuerit  dudcnte  perductum» 

4)  Wenn  Baluie  Nora  oollectio  T.  I.  p.  968  (Mansi  T.  VII. 
coL  654)  und  die  Ballerini  8.  Leoma  If.  Opera  T.  II.  col.  1518  not  die 
ITnmdgliehkeit  darUran  wollen,  diwe  Juliaaus  der  Uebersetier  aei, 
80  ist  ihnen  das  mein^  Ansicht  nach  nicht  g^ungen.  Baluse  meint, 
Juliuius  sei  der  latoinischcu  Sprache  nicht  müchtig  genug  gewesen 
um  die  umfangreichen  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  y.u  übersetzen. 
Der  für  diese  Meinung  angeführte  Orund  ist  lächerlicli.  Dass  Julianua 
auf  dem  Coiuil  von  Chalccdon  griechiisch  gesprochen,  beweist  doch 
wohl  nur,  dass  er  des  Oriechisclien  mäclitig  war,  nicht  aber,  dass  er 
kein  oder  nur  wenip  Latein  verstanden  habe.  Offenbar  musste  Tji^o, 
wenn  er  ihn  auffürdcrte  die  Acten  in's  Lateinische  zu  übersetzen,  ihn 
dazu  auch  für  filhig  halten.  Die  Ballerini  berufen  sich  auf  die  Unvoll- 
stttndigkeit  der  Antiqua.  8ie  sagen:  wenn  diese  UebersetBung  gleich 
nach  dem  Condl  gemacht  sei,  so  würden  nicht  so  viele  ActenstScke  fehlen. 
Wir  können  die  Ballerini  hier  mit  ihren  eignen  Argumenten  sddagen. 
Unter  den  Handschriften  des  griechis'  hen  Originals  enthalten  einige  mehr 
Acteuatücke  als  die  andern.  Hier  sind  die  Ballerini  nun  umgekehrt 
der  Ansicht,  dass  die  grössere  Vollständigkeit  ein  Kennzeichen  der 
spät«Mfn  Entstehung  sei.  Grössere  oder  geringere  Vollstiiudigkeit  be- 
weist au  und  für  sich  weder  für  noch  gegen  ein  höheres  Aller.  Es 
kommt  immer  auf  die  ümstilnde  an.  Beide,  Balnze  und  die  Ballerini, 
benifen  sich  ferner  darauf,  da^s  der  Cod.  Notre-Dame  88  mit  der  An- 
tiqua die  27  Canonen  in  der  Version  des  Dionysius  Exig^us  bringe. 
Nun  ist  es  allerdings  richtig,  dass,  wenn  daraus  mit  Gewiasheit  folgen 
wfirdOi  es  hfttte  der  Urheber  der  Antiqua  die  Version  der  Caoonen 
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121.  Diese  Yerrion  ist  von  dem  römischen  Diaoon 
BusticQS  in  den  Jahren  549  nnd  650  nen  hearbeitet  worden. 

Die  liLceiJsiou,  welche  das  Ergebuiss  dieser  Bearbeitung  ist^ 
findet  sich 

in  der  Sammlung  des  Auatioiis  von  AotenBtfleken  des  Concils  von 
Chaicedon  0« 

Diese  Sammlung  bringt  ansserdem  Stflcke,  die  in  der  Anti- 
qua nicht  vorkommen.  Dieselben  sind  theils  von  Kusticus 
selbst  übersetzt;  theils  erscheinen  sie  im  lateinischen  Original 
oder  in  einer  schon  vorgefundenen  Uebersetenng'). 

122.  In  andre  Sammlnngen  sind  nnr  wenige  Stflcke  der 

Vulgatversion  übergegangen. 

Der  auf  dem  Concil  am  31,  October  beschlossene  Canon 
fiber  die  Erhebung  des  Bischofs  von  Constantino))el  zur  Pa- 
triarchenwOrde  und  die  Worte,  mit  denen  die  Legaten  Jjeo's 
in  der  7.  Sitzung  vom  26.  Octoher  ihre  Zustimmung  zu  dem 
von  den  Bischdfen  Maximus  von  Antiochien  und  Juvena- 
lis  von  Jerusalem  abgeschlossenen  Vergleich  aussprachen, 
durch  welchen  dem  ersteren  die  PatriarchenAvürde  über  die 
beiden  Phonicien  und  Arabien  reservirt,  dem  letzteren  aber 
dieselben  Rechte  Aber  die  drei  Palästina  übertragen  wurden, 
finden  sieh 

in  der  Sammlung  der  Haiidschrift  von  Paris*). 

Die  Fassung  ist  iu  dem  zweiten  Falle  die  der  Antiqua  im 


dem  DionyiinB  entlehnt,  nioht  Julian  von  Co«  der  üeberwtMr  sein 
könnte;  denn  die  Yenion  des  DionysiaB  ftUt  fast  ein  halbes  Jahr- 
hondert  tpftter  ab  das  Condl  von  Chaloeden.  YolUcommen  doher  ist 
aber  jener  Schlnas  nicht»  wie  nnten  (I I  B  2  a  bb  ß)  noch  Gelegenheit 
■ein  wird  wxk  seigen* 

1)  I  I  B    a  bb  T- 

8)  Die  nfiberen  Verhältniflse  der  Valgatveraion  lassen  aiefa  erst  im 
Zasammenhang  mit  den  beiden  Sammlungen,  deren  VerfaFser  zugleich 
die  Urheber  der  Ffbersetzung  je  in  der  urspninglichen  und  in  »ler  mo- 
dificirien  Gestalt  sind,  den  Sammlongen  der  Handschrift  von  Notre- 
Dame  und  des  Rn^^ticus,  erörtern. 

3)  I  I  B  1  g  aa. 

4}  Maübi  T.  YII.  col.  732.    Kusticus  hat  die  Verhandlung  über 
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erstt'ii  Falle  weichen  beide  lleceusioneu  nicht  von  einan- 
der ab^). 

JHe  8.y  9.  und  10.  SitKung  ond  die  der  Allocation  an  den 
Kaiser  Marcianus  aiit^^eliän^n  Stellen  aus  Schriften  der  Kir- 

iheiiviiier  briiigi  in  dieser  V  eräiou,  und  zwai*  in  der  Iteceu- 
siou  des  iiusticus'^), 

das  veroiiesor  Fnijjmoiit'). 

Die  Definitio  fidei  in  der  Vulgatveraion  der  6.  SÜBung^) 
findet  8ich 

in  Cod.  Bodl.  882  der  Sammlung  des  Cresoonins  unmittelbar 
nach  der  Sammlung 

Der  erste  Tlieil  der  Definitio  in  derselben  Version  (der 

zweite  in  einer  andern)  findet  sich  au  folgenden  Orten: 

Dioiiy  sio-Hjulriana  '^). 

Cod.  Einsidl.  19G  der  Sammlung  dos  Crpsconius'). 
Cod.  Vindob.  8147  der  QuesnerBchen  Sammlung'*). 

123.  2)  Alte  (JebersetBangen  einzelner  Stficke. 

Der  grössere  l  lieil  der  ü.  Sitzung  findet  aicli  in  eigen- 
thämlicher  Version  ^) 

in  der  Siiinmlung  von  Acten.stnckeu  dieses  Coucils  der  vatica- 
nisclien  Handschrift  1322'®). 

Auf  die  Einleitung  y  die  hier  kflrzer  ist  als  in  den  griechi- 
schen Exemplaren  und  in  der  Vulgatrersion,  folgen  die  An- 
rede des  Kaisers  Marcian  an  die  Synode  in  dem  lateinischen 

Original,  die  Definitio  iidei  und  die  zustimmenden  Erklüruugen 
der  Bischöfe. 


den  Vergleich  zwischen  Maximus  und  Javenal  neu  flbersetst.  Diese 

Version  steht  bei  Mansi  1.  c.  coL  182. 

1)  Mansi  T.  VII.  col.  427. 

2)  Manni  1.  c.  col.  186  sq.»  col.  467  sq. 
3,  I  1  B  2  b. 

4)  Mansi  T.  VII.  col.  726  eq.,  col.  III  nq. 

6}  I  II  C.  S.  auch  meine  Bibl.  Lat.  jur.  cau.  maouscr.  1.  IV.  p.  181. 

6)  I  I  B  1  b  aa. 

7)  I  II  C.  8.  auch  meine  BibL  Lat  jur.  caa.  manuscr.  I.  VI.  p.  200. 

8)  II  B  1  d. 

9)  Muud  T.  m  coL  769  sq. 
10)  1 1  B  2  a  bb  a. 
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Die  Einleitung  in  derselbeji  (Jesüilt,  die  Anrede  des  Kai- 
sers und  der  zweite  Theil  der  Deiiuitio  fidei  finden  sieh  auch 
in  der  Qoesneracfaen  SiaomluDg*). 

Die  ersten  beiden  der  genannten  Stöcke  bringt  auch 

die  Sammlung  Uei'  Handschrift  von  Soint-Maur^j. 

Die  Einleitung  der  6.  Sitzung,  die  Alloeution  und  die 
Sehlussworte  des  Kaisers  mit  den  Acciamationen  der  Bischöfe, 

endlich  die  Definitio  fidei,  liadcii  sieh  in  besondrer  Version ''j 
an  folgenden  zwei  Orten: 
Ilinpana'), 

Cod.  Vindob.  2147  der  Qnesnerscben  Sammlung^). 
Die  Definiiio  fidei  in  derselben  Ueberaetznng: 

Sammlung- der  vatic|nischen  Handschrifl;«). 

Sammluni;^  der  Acten  des  fünften  allgemeinen  Concils"). 

£ine  andre  Version  der  Deftiitio  fidei  ^)  findet  sich  in 
folgenden  Sammlungen: 

Queanel^sche  Sanunlung^). 
flammlmig  der  Handsehrift  yon  Sanet  Blaaen*<>). 
Sammlnng  der  Colbert^schen  Handachrift"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Hanr"). 
Sammlang  der  Ha&daehrift  von  Dienen**). 
Sammlang  von  ActenstOcken  dieses  Concils  des  Cod.  Yatic. 
IS««'*). 


1)  I  1  B  1  d.  In  cap.  LIV.  dieser  Sammlung. 
«)  II  B  1  h  gg. 

3)  Mansi  T.  YII.  coL  745  sq. 

4)  I  I  B  1  i  bb. 

5)  I  I  B  1  d. 

6)  I  I  B  1  e  bb. 

7)  I  I  B  2  a  dd. 

8)  Mansi  T.  VII.  col.  750  —  762  Dominus  d  ISalcutor  —  fiostrae 
fidei  nnd  das  cöL  75«  als  ed.  Colbert,  bezeichnete  Stäqk. 

9)  I  I  B  1  d.  In  cap.  XXY.  dieser  Sammlang. 

10)  1 1  B  1  e  aa. 

11)  1 1  B  1  £ 
18)  I  I  B  1  h  f?^'. 
1.3>  I  T  B  1  h  hh. 
14)  1  I  B  3  a  bb  o. 
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Kiiie  eigenthüui liehe  V  ersion  derselben  Definitio  fidei^)  hat 
<h"o  Sammlung  des  Theodosius  diaconiih;*). 

Wieder  eine  abweichende  Yeraion')  hat 
die  Sammlung  in  Sachen  des  Monophyritismns'). 

Der  zweite  Theil  derselben  Definitio  fidei  findet  sich  in 

eigenthümlicber  Version'')  an  folgenden  Orten: 
Diouysio-H;idriaua  j. 

Cod.  Vintlob.  2147  tlcr  (juesuersrhen  Siimmlimg'). 
Cod.  Einsiul.  190  der  Sammlung  dea  Cresconius^). 

Der  erste  Theil  der  Deßnitio  erscheint  an  den  zuletzt  ge- 
nannten Orten  in  der  Vulgatversion  der  6.  Sitzung. 

Die  Anrede  des  Kaisers  Marcian  am  Schluss  der  6.  Sitzung 

findet  sich  in  eigenthiimlicher  Version  ^) 

in  der  Sammhin]cr  des  'l'heodosius  diacoiiUB"*). 

Die  Verhandlung  über  den  Vergleich  der  Bischöfe  Ala- 
xmius  Ton  Antiochien  und^Juvenalis  von  Jerusalem  in  einer 
von  der  Antiqua  und  der  Version  des  Busüeus  verschiedenen 
Uebersetzung  bringt 

die  Sammlung  von  Actenstficken  dieeee  GoncÜB  des  Cod.  Vatic 
1822"). 

Dieselbe  Sammlung  enthält  auch  die  im  Griechischen 
und  in  der  Antiqua  fehlende  Verhandlung  über  den  dem  Jjlx- 
patriarchen  Domnus  zu  gewährenden  Unterhalt  und  eine  nur 
aus  ihr  bekannte  Verhandlung,  in  der  die  beiden  Angelegen- 

1)  Diese  Yeraion  ist  imgedmokt 

2)  II  B  1  g  bb. 

8)  Die  eitte  HSlfte  ist  allein  gedruckt  in  der  Conoilientammlung 

von  Merlin  (in  der  zweiten,  mir  vorliegenden  Anagabe  von  15B0  T.  II. 
p.  1),  die  zweite  Hälfte  auch  bei  Crabbe  (1551  T.  I.  p.  882  ab  EeUUo  IL 
bezeichnet),  dann  auch  in  den  folgenden  Conoilimaammlungen,  „bei 
Mansi  T.  VII.  eol.  751. 

4)  I  I  B  2  a  cc. 

5)  Mansi  T.  VIT.  col.  752,  als  Editio  IV.  bezeichnet. 

6)  I  I  B  1  b  aa. 
7}  I  I  B  1  d. 

8)  I  II  C.  S.  auch  meine  BibL  Lat  jnr.  can.  mannacr.  VI.  p.  200. 

9)  Ungedxncki 

10)  1 1  B  1  g  bb. 

11)  1 1  B  2  a  bb  a. 
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heiten,  die  des  Maximus  und  Juveimlis  und  die  des  Doniuus, 
zum  definitiven  Abschlnss  gebracht  werden.  Die  BaUerini 
machen  es  ivahrschelnlich,  dass  Maximus  diese  drei  Verhand- 

Imigeii')  selbst  au  Leo  gcscliiekt  hat'*).  Daraus  erklärt  es 
sich,  dass  diese  relativ  unwichtigen  Actenstficke  getrennt  von 
den  übrigen  sieh  erhalten  haben.  Das  hohe  Alter  der  Ver- 
sion der  Actio  de  Domno  wird  durch  Kusticus  bezeugt,  der 
sie  in  seine  Sammlung  aufgenommen  hat  und  das  Exemplar, 
dem  er  sie  entlehnte,  als  die  Copie  einer  alten  Handschrift 
bezeichnet.  Wenn  die  Annahme  der  Ballerini  richtig  ist, 
dass  Maximus  diese  drei  Stücke  an  Leo  geschickt  habe,  so 
sind  sie  höchst  wahrscheinlich  sofort  in's  X^ateinische  über- 
setst,  da  Leo  des  Griechischen  wenig  mSchtig  war'). 

Die  Sammlung  derselben  Vaticanhandschrift  bringt  einen 
Auszug  aus  der  und  4.  Sitzung^).  Die  Ballerini  halten 
diesen  Auszug  für  identisch  mit  dem  Bnrianum  fidci,  dos, 
wie  Leo  in  dem  i^chreiben  an  den  Bischof  Julianus  von  Cos 
Agnüvi  in  düectionis^)  erwähnt,  dieser  ihm  zugeschickt  hat^). 

Die  in  der  3.  Sitzung  gesprochene  Depositionssentenz 
der  päpstlichen  Legaten  gegen  den  Diuseurus  winde  von  Leo 
in  einer  Fassmig  nach  (jullien  geschickt^  die  vielleicht  das 
hiteinische  Original,  jedenfalls  aber  von  der  Vulgatvcrsion 
▼erschieden  ist  Sie  findet  sich  in  dieser  Gestalt,  verbunden 
mit  dem  Begleitschreiben  Leo's  an  die  Bisch5fe  von  Gallien 
Impletis  2^  mi{in'irordi(im')j  in  folgenden  drei  Sammlungen: 
Saiiimhuig  Uer  HaiiiUi^chril't  von  Curbie^j. 


.  1)  Ballerilui  8.  Leon.  M.  Opera  T.  IT.  col.  1223  isq.  und  hiernach 
Mai.M  T.  VII.  col.  770  sq.  und  die  drei  StQcke  gedruckt. 
2)  Ballerinii  1.  c.  col.  1280. 

3  i  S.  Seite  140  Not«  3. 

4  >Iansi  T.  VIL  col.  767  sq. 

5)  JattV-  207. 

ß)  IJalU'riiiii  1.  v.  col.  1515  not.  1.    Ks  hüisat  in  Lco'u  tSchreibou: 
Urcviariurn  jidd,  quod  fe  miaisse  sitjm'fims. 

7)  .latfc  258.    Das  tTwähiit«'  Stück  tinUet  Hieb  soit  Siriuoiiil  auch 
in  den  Ausgaben  dieses  Schreibens. 

8)  I  I  B  1  h  aa. 

10 
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Sainnilung  der  HamlHchrilt  von  Köln'). 
Sumiuliing  der  Piihou'scheu  llaudHchrilt*). 

124.  Die  Synode  7on  Epims  vetus  Tom  Jahre 
5163). 

Eine  Version  des  Schreibens  dieser  Synode  an  Uormisda^) 
ist  entlialten 

in  der  aTeUaniaohen  Sammliuig^). 

125.  Die  Synoden  von  Gonstantinopel,  Jernsa- 

lein,  'J'yriis  und  8yria  II.  vom  Jahre  518^). 

Acteiistiicke  dieser  gegen  den  Monophysitismus  gehaltenen 
Synoden'^)  finden  sich  in  der  alten  lateinischen  Uebersotzung 
der  unter  dem  Patriarchen  Mennas  auf  Befehl  Justiniau's  im 
Jahre  636  gehaltenen  Synode  von  Constantinopel  und  mit 
dieser 

in  der  Sammlnngr  in  Sachen  des  Monophjsitismns''). 

126.  Die  Synode  von  Constantinopel  vom  Jahre 
519  oder  520>). 

Das  Synodalflchreiben  an  Hormisda*'^)  findet  sich 

in  der  avellaniflclien  Sammlnnjif"). 

127.  Die  Synoden  von  Constantinopel  und  Je- 
rusalem vom  Jahre  536'^). 

Die  Acten  der  unter  Mennas  gegen  die  Anhänger  des 
Monophysitismus  Anthimus,  Severus,  Petrus  von  Apamea  und 

Z<»aras  in  den  Monfiten  Mai  und  Juni  o.*5()  gehaltenen  S\ii(>(le 
von  Constantinopel  und  der  damit  zusaunueuhängenden  Syii- 


1)  I  1  B  1  h  bb. 

2)  I  I  B  1  h  ee. 

8)  S.  Uefelo  Coneilinigeschichte  Bd.  2  S.  Gr>:]. 

4)  riiir]  Kpiätolae  itomanorum  pontificum  T.  I.  p.  772. 

-))  I  1  Ii  2  k. 

G)  8.  Iletelo  ConcilienKeBchichto  Bd.  2  ö.  6CU  ig. 

7)  Manai  T.  VIII,  col.  1041—1136. 

8)  1  I  B  2  a  cc. 

9)  S.  Hcfolc  Coiu'ilirnf(.'8chi(  ht<'  Dd.  2  S.  fiTfi. 

10)  Thiel  EpiKtolae  itomanorum  pontiticiuu  'i\  1.  p.  UäO. 
U)  I  I  B  S  k. 

18)  Hefelo  ConcOiengcachichto  Bd.  2  S.  741  fg. 
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ode  von  Jemsalem  vom  September  -deaeelben  Jahres')  sind 

uns  uberliefert  durch 

die  Sanimlun«<  in  Satjhen  des  MonophyaitiBmus*). 

128.  Die  Synode  von  Mopsrestia  vom  Jahre  ööO'). 
Die  Acten  dieser  auf  Befehl  Jnstinian's  im  Jmu  550  ge- 
haltenen Synode ;  in  der  festgestellt  wurde  ^  dass  der  Name 

des  Theodorus  von  Mopsvestia  seit  unvurdeiiklicher  Zeit  nicht 
mehr  in  den  Diptychen  enthalten  sei,  sind  der  Collatio  V. 
des  fünften  allgemeinen  Goncils  ein?erleibt  und  finden  sich 
lateinisch*) 

in  der  Sammlnng  der  Aeten  des  fünften  allgfemeinen  Conoils^). 

129.  Das  fünfte  allgemeine  Concil  von  Con- 
stantinopel  vom  Jahre  551^^). 

Wir  besitzen  eine  Sammlung  der  Acten  dieser  Synode  in 
lateinischer  Ueberseteong^),  die  mn  so  wichtiger  ist^  als  der 
griechische  Urtext  fehlt  Schon  in  dem  vor  dem  Jahre  590  an 
die  istrischen  Bischöfe  gerichteten  Schreiben  Pelagius'  II. 
VirtutiüH  niafcr^)  werden  Stücke  dicstr  \'ersion  citirt. 

Die  14  Aiiaihematifimen  dieses  Coucils  erscheinen  in 
dieser  Version 

in  der  bobienser  Dionysiana*). 

Die  Anathematismen  und  eine  Stelle  aus  der  Collatio  III. 

bringt  in  andrer  Version"^) 

die  Summluug  der  Acten  der  rümischeuäyuude  vomJtUu'c  649*'). 

1   Manni  T.  VI  II.  col.  873—1170.    üeber  die  (Jeachichte  dea  Textes 
dieser  Version  in  den  Ausgaben  s.  u.  I  1  B  2  a  cc. 
2i  I  I  Ii  2  a  cc. 

8;  S.  Ilefelo  Coiicilk'iii^'.'Kchithte  BU.  2  S.  809  fg. 

4)  Mausi  T.  IX.  col.  274  i^q. 

5)  I  I  B  2  a  dd. 

6)  8.  Hefele  ConcUiengeBchicbte  Bd.  2  S.  SSO  fg. 

7)  II  B  2  a  dd.  Hann  T.  IX.  coL  173  sq.  Die  Qeecbiehto  dieser 
Venion  in  den  Ausgaben  ist  unten  in  der  Qescliichte  dieser  Sammlnng 
erörtert 

8)  JiifTe  G88. 

9;  I  I  B  1  b  bb. 

lü^  MuiiHi  T.  X.  col.  1046»  coL  1070. 
11>  I  1  Ii  2  l. 

10* 
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130.  Die  Synoden  von  Constantinpel  von  den 
Jahren  038  und  039i). 

Fragmente  dieser  zwei  in  Huclien  »les  Mimollieletisnius 
gehalieueii  Synoden  briugt  in  lateiiiiäclier  Uebersetzuug*) 
dieselbe  Sammlung. 

131.  Das  sechste  allgemeine  Goncil  TonConsian- 

tiuopel  vom  Jahre  680'). 

Einige  Acteiistücke  dieses  Coucils  sind  gleich  nach  der 
Abhaltung  übersetzt.  Hieher  gehdren  die  Definitio  fidei,  der 
Sermo  aeclamaUnius,  qui  prasphoneHeus  dicUur,  nnd  das  Be- 
statigungsdecret  Constantin's.  Diese  Stücke  schickte  nämlich 
Leo  II.  seilen  im  Jahre  682  an  den  Kiuiig  Ervig  und  die 
spanischen  Biscliöle.  In  dem  Sei i reiben  an  die  letzteren  Cum 
divcrsa*)  bemerkte  er^  dass  sie  sich  einstweilen  damit  be- 
gnügen möchten,  weil  die  ganzen  Acten  noch  nicht  über^ 
setzt  seien.  Erhalten  ist  davon  die  Definitio  fidei^).  Sie  findet 
sich  hinter  dem  ersten  Concil  von  Constantinopel 

iu  der  liit^puaia  der  jüngtiteii  Fonii**). 

Uebersetzungen  der  gesammteu  Acten  giebt  es  zwei: 

1)  Die  Vnlgatversion'). 

Diese  Version  ist  in  den  Jahren  687—701,  während  des 

Pontificates  Sergins'  I.,  verfasst  worden.   Sie  ist  enthalten 

in  der  Sammlung  der  Acten  diese»  Concilu  uuu  der  Zeit  Ser- 
giuB'  1.''). 

2)  Die  von  Hardouin  edirte  Version*). 

Eine  andre  Version  hat  Hardouin  aus  einer  Handschrift 


1)  S.  Iletelc  roii.'ili.'ii^'ceichiclite  Bd.  3  5S.  157  lg. 

2)  Mansi  T.  \.  tul.  'Jüü. 

8)  S.  Hefele  Concitiengeecbichte  Bd.  S  8.  226  fg. 
4)  Jaffd  im. 

6)  Madrider  Ausgabe  der  Hiapaua  T.  I.  col.  63  sq. 

6)  I  I  B  1  i  bb. 

7)  Mansi  T.  XL  col.  207  sq. 

8)  I  I  B  2  ii  ee  a. 

9)  Mansi  T,  XI.  col.  7:^7  Die  (leschichte  der  Ijoiden  VeiMio- 
nf'ii  in  den  Ooiiciliciisanindun^'en  h.  u.  in  Verl>indutig  niit  der  lieschrci* 
hang  der  beiden  nbcrlicl'eruUou  Sammlungen. 


Digitized  by  Google 


II  A  2. 


Die  afidcaniBchen  Concilien. 


149 


der  ehemaligen  pariser  Jesuiteilbibliothek  edirt.  Für  die  Be- 
stimmuiig  des  Alien  dieser  zweiten  Veraiou  finden  eich  keine 
Anhaltsponete.   Sie  ist  enthalten 

in  der  Sammliuig  der  Acten  dieses  Concils  der  Handachrift 
des  CoUegs  von  Clermont*}. 


2. 

Die  africauischen  Coucllieu*). 

132.  Neben  den  griechischen  Canonen  nehmen  schon 
früh  in  den  8araralnn<?en  eine  bedeutende  Stelle  die  Canonen 
der  africauiBchen  Uoncilien  ein.  Unter  den  ältesten  allge- 
meinen Sammlongen  giebt  es  keine,  die  nicht  africanische 
Canonen  enthielte.  In  einigen  nnterbrechen  sie  die  Reihe 
der  griechischen  Synoden ,  in  andern  schliesseu  sie  sieh  un- 
mittelbar an  diese  an. 

Die  Ileratellung  der  einzelnen  at'ricaiiischeii  Ooncilien  hat 
besondre  Schwierigkeiten.  Ein  Grund  liegt  in  der  in  Africa 
mehr  als  anderswo  befolgten  Uebung  in  den  spateren  Oon- 
cilien Canonen  der  frQheren  ihrem  Inhalt  nach  zu  wieder- 
holen. Es  gieljt  at'rieaniselie  Concilieii ,  deren  Canonen  fast 
nnr  aus  Schlüssen  älterer  Cuneilien  bestehen  ohne  als  solche 
bezeichnet  zu  sein.  Indem  nun  die  Sammler  derartige  Wie- 
derholungen für  überflüssig  hielten  und  dieselben  m<)glichst 
za  vermeiden  suchten ,  haben  sie  häufig  entweder  Canonen, 
die  sie  schon  unter  einem  früheren  Concil  gebracht  hatten, 
in  dem  späteren  unterdrückt,  oder  unigekelirt  Canonen,  die 
späti^r  noch  einmal  vorkamen,  an  der  früheren  Stelle  ausge- 
lassen. Dadurch  erscheinen  dieselben  Canonen  in  yerschie- 
denen  Sammlungen  häufig  als  Canonen  ganz  verschiedener 
Concilien.   Aber  auch  davon  al^iesehen,  herrscht  in  der  Ma- 

1)  I  1  13  2  a  ce  ß. 

2)  VgL  Ballerinii  De  ant.  coli.  can.  P.  II.  e.  III.,  die  hier  gaoz 
besonders  gründlich  sind. 
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terie  der  africanischen  Concilien  durch  willkürliche  Auslas- 
sungen, (lurcli  die  Verbindung  nicht  zusammengehöriji^er  Stücke 
und  durch  unrichtige  Inscriptionen  grössere  Verwirrung  in 
den  Sanunlangen  der  historischen  Ordnungi  als  dies  mit  an- 
dern Quellen  im  allgemeinen  der  Fall  ist. 

133.  Die  Hülfsmittel,  welche  wir  für  die  Herstelluug  der 
atricanischcn  Concilien  besitzen,  sind  folgende: 

1)  Die  ailgeuLeineu  Sammlungen,  in  denen  sich  einzelne 
Concilien,  oft  auch  nur  einzelne  Stücke,  in  grösserer  oder 
geringerer  Anzahl  finden. 

2)  Die  Sammlung  africanischer  Concilien,  welche  dem 
carthagischen  Concil  vom  Jalire  419')  einverleibt  wurde.  Die- 
selbe findet  sich  mehr  oder  weniger  vollständig  in  iolgendeu 
Sammlungen : 

Sammlnng  des  Dionysius'). 
Sunmlmig  der  Handschrift  von  Paris'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Würzbuig^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*). 

Wo  in  dem  Folgenden  die  Sammlang  des  Coneils  von 

410  als  (Quelle  für  die  einzelnen  in  ihr  enthaltenen  (bncilien 
iu  Betracht  kommt,  da  wird  regelmässig  nur  auf  die  Samm- 
lung des  Dionysius  Bezug  genommen  werden.  Die  Abwei- 
chungen der  übrigen  Sammlungen  von  der  des  Dionysius  in 
diesem  Puncte  sollen  da  erwähnt  werden,  wo  von  den  Quel- 
len, die  wir  für  dieses  Concil  besitzen,  gehaiideU  wird. 

i^)  Das  unter  dem  Bischof  lionilacius  gehaltene  cartlia- 
gische  Concil  vom  Jahre  525').  Auf  diesem  Concil  wurden 
aus  zwei  Sammlungen^)  ältere  Canonen^  meistens  auszugsweise, 
aber  unter  Angabe  der  Quelle  jedes  einzelnen,  verlesen.  Die 
eine  dieser  Sammlungen  enthielt  die  nicnnischeii  Canouen 
und,  wie  es  scheijit,  die  africanischen  Concilien  bis  auf  die 
Zeit  des  Bischofs  Aurelius,  jedenfalls  das  unter  üratus  ge- 

1)  S.  u.  §  155  fg.  2)  I  1  B  1  a  und  b.  8)  I  I  B  1  g  aa. 
r  I  1  B  1  g  cc.         5)  I  1  B  1  h  dd.  6)  I  1  B  1  h  hh. 

7)  S.  u.  §  164.  8)  1  1  B  2  f  bb. 
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halteue  Coucil  vom  Jaiire  348.  Die  zweite  S;iiiiinlun«jf,  Lihcr 
ammium  temporibus  sancti  Änreliif  enthielt  die  unter  Aurelius 
gehaltenen  Concilien ,  die  nach  der  Zeitfolge,  in  der  sie  ge- 
halten wurden,  nnmerirt  sind. 

4)  Die  Breviatio  des  Fulgentins  Ferrandus  welche  grie- 
chische und  africanisehe  Canoncii  im  Auszui^e  in  einer  frei 
gewählten  Ordnuug  bringt.  Der  Veriasser  hat  aus  Quellen 
geschöpft,  welche  die  africanischen  Concilien  in  grosser  Yoll- 
sföndigkeit  enthielten.  Die  zahlreichen  carthagischen  Cano- 
nen  sind  mit  Beziehung  auf  die  Concilien,  denen  sie  ange- 
hören, numerirt:  fif.  J. ,  fit.  II.  u.  s.  w. ,  die  CuiitiliLii  selbst 
aber  ohue  nähere  üuterscheiduug  als  carthagische  bezeichnet. 

5)  Die  Sammlung  afncauischer  Concilien,  welche  in  der 
Hispana  Aufnahme  gefunden  hat^. 

134.  Es  sollen  jetzt  die  einzelnen  in  den  Sammlungen 
vorkommenden  Concilien  nach  der  Zeitfolge  augeiiihrt  und 
bei  jedem  die  Uülismittel^  die  wir  für  seine  Restitution  be- 
sitzen, nachgewiesen  werden. 

Das  unter  Gratus  im  Jahre  348  gehaltene  Con- 
cil  Yon  Carthago^. 


1)  I  II  A.  2^  I  I  h  2  f  CC. 

:i)  MaiiMi'  T.  HI.  14;j  >([.  Bis  auf  Lahlic  erschien  es  in  <\vu  Con- 
ciliensainnilunfjft.'n  nach  »Icr  auf  Pseudo-lüiilor  l»eruht'n«lou  Mcilin'tschi  n 
Ausgabe.  Labbu  briugt  ausser  dieijcr  Kditiou  noch  eine  zweite,  die 
auf  einer  Veigleichung  yaticanlscher  Handaehriften  durch  Lucas  Hol- 
stein  beruht.  Hardouin  hat  es  nach  einer  Handachrift  der  pariser  Je- 
raitenbibliothek  edirt  mit  Benutzung  von  Varianten,  die  Schelstrato 
ans  einem  Cod.  EscariaL  ihm  mitgctheilt  hatte.  Weder  die  Hand- 
Schriften  noch  die  in  ihnen  enthaltenen  Sannulunj^en  sind  nllhcr  be- 
zeichnet. Ks  ist  mir  aber  wahrscheinlich,  dasa  die  von  Holstein  be- 
nutxteu  Viiticanliandschriften  die  (iichte  oder  gefaluclite )  spanische 
Sammlung  enthielten.  Ebenso  unterliefet  es  wohl  keinem  Zweifel,  duss 
die  von  Selielstrate  V»cnutzte  Escorialhamlyehrift  die  likhte  Hispana 
enthielt.  Ueber  die  Sammluntr  der  von  Jlardouin  benutzten  Hand- 
schrift habe  ich  keine  Vermuüaing.  Alansi  bringt  wie  Coleti  beide 
Auiigaben  des  CouciU  nach  Labbe,  indem  er  zur  ersten  die  von  Har- 
douin angeflihzten  Varianten  Scfaehftiate's,  zur  zweiten  die  Varianton 
der  Hardouin*8ohen  Ausgabe  fttgt  —  Ueber  die  Geschichte  dieses  Con- 
db  B.  HefeU»  Condliengeschichte  Bd.  1  8.  610. 
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Es  findet  sich  vullstüudig  in  folgenden  zwei  äammluugeu: 
Sammlung  der  Handschrift  von  Paria'). 
Sammlung  africanischer  Coneilien  der  Hispana. 

Ferrandus  bringt  Yon  allen  bis  auf  die  Oanonen  4,  12 
und  14  einen  Auszog.  Es  sollen  die  Capiiel  der  Breyiatio 
augegeben  werden^  in  denen  die  einzelueu  Cauoneii  vor- 
kommen : 


Coucil  unter  Gratus 

Ferrandus 

c.  1  ... 

c.  175 

Ci  S     >  • 

.    c.  183 

.    c.  122 

c*  7     •    •  « 

.    0.  126 

c.  8  ... 

c.  119 

c.  9  ... 

c.  10    .    .  . 

.    c  24 

C.  13    .    .  . 

.    c.  123. 

K^elmassig  bezeichnet  Ferrandas  das  Concil  als  eonc 
Carthag,  sub  s»  Crraio,  in  den  Capiteln  110  und  183  wird  es  als 
cone.  Carthag.  schlechtweg  bezeichnet.  Der  zweite  Theil  je  des 

e.  10  und  des  c.  13  dicsos  Concils  ist  mit  klciiK  ii  Veränderungen 
in  c.  5  (^Üiun.)  der  ersten  Sitzung  des  cartkugiscbeu  Coucils 
vom  Jahre  419  wiederholt.  Für  die  Namen  der  proponirenden 
Bischöfe  ist  aber  der  des  Aurelius  gesetzt.  In  dem  carthagi- 
sehen  Concil  yom  Jahre  525  wird  c.  11  dieses  Concils  voll* 
stän d ig  an ge f ü  h  r t ) . 

135.  Das  unter  (Jenethlius  im  Jühre  oüU  gehal- 
tene Concil  von  Carthago^). 

1^  T  !  i:  1  <!:  aa. 

2)  Mau«i  T.  VIII.  col.  C43. 

3)  Die  ConciliciiHiiiumlungen  bringen  es  l»is  auf  LabV>c  nur  nach 
Morlin.  Lablie  IVigt  /.u  dieser  norli  eine  von  Hoisteiu  nach  »bMu 
Vatic.  1342  (fler  Sammlung  <ler  vaticanifichen  Hand^^chri^t  lKMM«,'te 
Edition  hinzu,  llardouiii  bringt  auch  dieses  Concil  nach  dem  Codex 
der  pariser  Jesuitenbibliothek  mit  Yaraaiiteii  der  E8Corialhand:<c)irift 
Maofli  T.  III.  col.  691  sq.  hat  wie  Coloti  die  Ausgabe  HoUtein'a  mit 
einigen  Varianten  einer  luccbcser  Handschrift  saec.^  XI.  (wahiBchcin- 
Ucb  Cod.  123  Pseudo -Isidor  enthaltend),  darauf  1.  c.  col.  867  sq.  die 
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Dasselbe  ist  enÜudten  in  folgenden  Samminngen: 
flammlmig  der  TaticaiuMhen  Handschrift'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Paris*). 
Sammlung  africanischer  Condlien  der  Hispana. 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Paris  fehlen  die 

Canon  en  2,  3,  4,  6,  8,  10.    Bei  Ferraudus  kommen  folgende 

Canonen  vor: 

Concil  unter  Genethlins  Ferrandos 

c.  2   c.  16 

c.  6   c.  194 

c.  8   c.  101 

c.  9   c.  90 

c.  10   c.  55  uud  c.  96 

c.  11   c.  24 

c.  12   C.  4. 

Meistens  wird  es  von  Ferrandus  als  conc.  Carthag.  suh  an- 
iiötUe  Genethlio  bezeichnet,  in  den  Capiteln  K),  90,  101  als 
carfhagisches  Goncü  ohne  nähere  Bestimmung.  Folgende  Ca- 
nonen dieses  Concils  sind  mit  Abweichungen  in  der  ersten 
Sitzung  des  carthagischen  Goncils  von  419  wiederholt: 

Coucii  unter  GcDethhuä      Cartliagibcboä  Coiicii  vom  Jahro  419  (Diou.) 

c.  1   c.  2 

c.  2  c.  8,  4 

G.  3   c.  6 

c.  4   c  7 

c.  0  *  c.  8 

c.  7  fin.    ......    .  0.  9 

c.  8   C.  10,  11 

c.  10   c.  IJ,  Iii  mit. 

c.  12   c.  13  üu. 

136.  Mit  dem  Concil  von  Hippo  vom  Jahre  393^) 
beginnt  die  Sammlung  des  carthagischen  Concils  vom  Jahre 
419.    Es  findet  sich  aber  in  der  uns  überlieferten  Gestalt 

dieser  Sammlung  nur  eine  kurze  historische  Erwähnung  des- 
selben ohne  die  Cauoneu.   Kücksichtiich  dieser  wird  auf  die 

VuljrataMstr;t^'<-  mit  den  Varianten  dor  llanloiiin'öchen  Kdition.  —  lieber 
die  Get^(-hi(  iite  den  Concils  a.  Uetele  Concilicngeachicfatc  Bd.     »S.  46. 

1)  I  I  n  1  c  r.b. 

•2/  1  1  D  1  g  aa. 

3}  S.  Uefcle  Coucilicugetichichtc  Bd.  2  S.  .jO  ig. 
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unmittelbar  vorhergehenden  Cauonen  der  ersten  Sitzung  des 
Coucils  vom  Jahre  419  verwiesen.  Allerdings  ist  unter  die- 
sen eme  grössere  Zahl  von  Canonen^  die  Wiederholongen  von 
Beschlflssen  des  GoncOs  von  Hippe  sind.  Sie  erscheinen  hier 
aber  nicht  als  solche  und  in  veränderter  Passung.  Eine  er- 
giebigere Quelle  ist  das  carthagische  Concil  vom  Jahre  397, 
dem  ein  Auszug  der  Canouen  von  Hippo  einverleibt  wurde. 
Von  diesem  Auszug  soll  in  Verbindung  mit  dem  genannten 
Concil  gehandelt  werden^).  Ferrandus  citirt  die  Oanonen 
von  Hip|K)  nur  nach  dem  Auszuge  als  Canonen  des  cartha- 
gischen  Concils  vom  Jahre  o97;  ebenso  das  Concil  unter  ßo- 
nifacius  vom  Jahre  525,  mit  Ausnahme  von  zwei  Canonen, 
die  als  solche  von  Hippo  und  vollständig  angeführt  werden. 

187.    Von  dem  carthagischen  Concil  vom  Jahre 

394^)  erfahren  wir  aus  der  Sammlung  des  Concils  vom  Jahre 
4L9  nur^  dass  Legaten  gewählt  wurden  für  ein  Concil  von 
Adrumei 

138.  Von  den  Canonen  des  cartha .tischen  Concils 

vom  26.  Juni  397  wird  in  der  Sammluug  des  Concils  vom 
Jahre  419  nur  einer  augeführt,  .^'icht  ohne  Grund  nehmen 
die  Balleriui  an,  dass  das  Citat  bei  Ferrandus  c.  64:  (Jane 
Carihag,  Ut  3  sich  auf  dies  Concil  beziehe. 

139.  Das  carthagische  Coucil  vom  28.  August 

397. 

Für  die  Restitution  dieses  Concils,  das  vollständig  in  kei- 
ner Sammlung  enthalten  ist,  besitzen  wir  folgende  Quellen: 

1)  Die  Sammlung  des  Concils  vom  Jahre  419. 

2)  Das  comilium  Carthagincnse  tcrtium  der  Sammlung 
africanischer  Concilien  der  Uispaua,  dessen  Cauonen  alle  bis 
auf  den  49.  dem  Concil  vom  Jahre  397  angehören.  Der 
49.  Canon  ist  der  ersten  Sitzung  des  Concils  vom  Jahre  419 
entlehnt.   Da  aber  dieser  Canon  in  mehreren  Handschriften 


I)  §  189  fg. 

9)  8.  Hefele  Concfliengescbichte  Bd.  2  8.  61. 


Digitized  by  Google 


1 1  A  2, 


Die  a&UMioischon  Concüien. 


105 


der  üispaua  fehlt|  so  kömite  derselbe  auch  em  späterer  Zu- 
satz sein. 

3)  Den  Auszug  der  Canonen  von  Hippo.  Mit  diesem 
Auszüge  verhält  es  sich  folgendermassen.  Byzacenische  Bi- 
schöfe waren  im  August  397,  einige  Wochen  vor  dem  Ter- 
min des  Ooncils,  in  Garthago  enchienen  and  hatten  hier  mit 
Avreliiis  eine  Znsammenkonft,  auf  der  beschlossen  wnrde^  die 
Canonen  yon  Hippo  in  der  Provinz  Byzacena  bekannt  zn  ma- 
chen und  einen  Auszug  derselben  dem  bevorstehenden  Concil 
zu  überreichen.  Aurelius  legte  diesen  Auszug  mit  einem  auf 
jener  Zusammenkunft  genehmigten  Schreiben  dem  Concil  yor, 
welches  diese  Actenstfioke  seinen  Verhandlungen  einverleibte. 
Dieser  Anszug')  ist  in  folgenden  Sammlungen  Tollständig 
oder  unvollständig  enthalten: 

Qoemel'ache  Sttmmluug')- 
Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift'). 
Sammlmig  il^  r  llandBchrifb  von  Paris^). 
Sammlung  drs  riicodosiuH  diaconus^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corhie''). 
Sammlong  der  l'itliouHchen  Handschrift"'». 
Sammlang  der  Handiichrift  von  Saint'Maur^). 
Spaniwhe  £pitome*). 

4)  Ferrandus.  Dieser  führt  in  seiner  Breviatio  die  mei- 
sten Canonen  des  Concils  ?om  Jahre  397  mit  Aummern  an. 
Dadurch  und  mit  Hülfe 

5)  des  earthagisehen  Concils  vom  Jahre  525,  welches  23 

Canonen  des  Concils  vom  .fahre  31>7  in  einer  mit  des  Ferriin- 
dus  Zählung  übereinstimmenden  Ordnung  auszugsweise  bringt, 


1)  Balleriiiii  S.  Leonis  M.  Oiiom  T.  III.  col.  85  sq.  nnd  hiernach 
Mansi  T.  TU  <  ol.  010  aq.  I>ir  Kallcrini  lui^cn  lür  ilire  Ausgabe  ausser 
Handhclinlteu  ilcr  Qiiesncl  h  lini  Saniiiilun;^'  aucli  den  Cod.  IJarherin. 

der  Sammlung  der  vaUcauischen  Handschrilt  mid  diu  veroaeser 
Handaehrift  der  Sammlung  de»  Theodosius  diaconos  benutzt. 

5)  I  I  B  1  d.  3)  I  I  B  1  e  bb.        4)  I  I  B  1  g  aa. 

6)  II  B  1  g  bb.        6)  I  I  B  I  h  aa.        7)  II  B  1  h  ee. 
S)  1 1  B  1  b  gg.       9)  II  B  1  i  aa. 
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wird  es  möglich  die  ursprüngliche  lieihenfolge  der  Cauonen 
herzustellen 

140.  Die  Vorrede  dieses  Goncils  ist  uns  in  der  Samm- 
lang  des  Goneils  vom  Jahre  419  erhalten:  Cae8airio  et  AUieo 
w.  cc.  eonss.  —  caritate  considerentur^). 

Auf  die  X'oirede  folgen  die  Acten  der  Zusammenkunft 
der  byzaceiiischeu  Bischöfe  und  des  Aurelius,  Die  üeber- 
schrift  lautet  in  der  Quesnerschen  Sammlung  mit  kleinen 
Variationen  in  den  Handschriften:  Cananes  (Jar&uxgkie  habiti 
8ub  die  iämm  Auffustarum  ÄtHco  et  Caesario  eoneuUbus,  In 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie:  Invipiunt  consti- 
tutiom^  cccksinsiici  Cartaymensium  suh  X,  die  iduum  A<juda' 
mm  Cacsani  et  AtticL  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Saint^Maur:  Itetn  incipiunt  canones  t^usdem  (i.  e.  conc  Car- 
ÜMgmensis)  sub  idua  Ägustas  eonsoitbus  Caereani,  In  der 
veroneser  Handschrift  der  spanischen  Epitome:  Ex  sytiodo 
Carthaginis  suh  die   idunm   Anfjnstarum  consuhdu  Cerani. 

Darauf  folgt  das  Schreiben  des  Aurelius  und  der  byza- 
cenischen  Bischöfe^).  Dieses  Schreiben  findet  sich  in  folgen- 
den Samminngen; 

QuCBnersche  Sammlung'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Faris^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Manr*). 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Paris  kommt  es  ausser 
Verbindung  mit  dem  Breviarium  Hipponense  vor. 

1)  Einon  Versuch  das  Concil  mit  Hülfe  von  Fcrrandus  zu  resti- 
tuircii  liat  Ilai<lonin  fjfmacht  T.  I.  col.  969  sq.  fMansi  T.  III.  col.  897  sq.). 
Darauf  liat  Maiisi  T.  III.  col.  915  sq.  die  vortreii'licheu  Vorarbeiten  der 
liallcriui,  aber  un^'fiuigoud,  benutzt. 

2)  Vor  c.  34  (Dion.). 

3)  Ballerinii  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  col.  87.  Hiernach  Manei 
T.  III.  col.  918.  Die  Ballerini  nehmen  noch  au,  dass  diescB  Schreiben 
bloss  dnich  die  Quosnel^sche  Sammlung  uns  eihalien  seL 

4)  II  B  1  d. 

5)  II  B  1  g  aa. 

6)  I  I  B  1  h  aa. 

7)  1  I  B  1  b  gg. 
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An  das  Schreiben  schliessi  sich  der  Auszug  der  Canonen 
Ton  Hipi>(i.   Den  GaDonen  selbst  geht  in  der  QuesneFschen 

^^ummluiig,  der  Sammlung  der  vaticanisclien  Ilaiidschrit't  und 
Jon  Sammlungen  der  Ilandschrilten  von  Corbie  und  Saint- 
Maur  das  nicanische  Symbol  vorher^  richtig,  wie  sidi  aus 
einem  späteren  Canon  des  Concils  vom  Jahre  397  ergiebt*). 

Die  einzelnen  Stücke  des  Auszugs  sollen  aufgefiüirt 
werden. 


Breviariam  Curtliagi-  C<tHcilium 
inpponMiw  «chM  Coneil  Carthagi' 

nach  der  v.  J.  419  nrii»ellF. 
Ausgabe  der   (]>ioD.)')  der 


UaUerini 

PU  Hiam  propter  erro- 

rem  —  aceipere  .  .  ohne 

Nummer 


Hispaua 


Cresconiw  —  oliettae .  obno 

Nummer 


J  iiituU 


—  Mauris  .  oliiic 


—        vgl.  20 


17 


Cäeri  —  aUeretdio  fu- 

ent   ohne 

Nummer 

l't  lectons  —  saltUefU  . 

Vt  ante  —  promorean- i   l*)      i  l^üu.   >  4 
tur  


Carthagi-  Hreviatiu 
•ehwConoU  dM 
uuter  Boni-  Famadiu 
fuciuH  v.J. 

▼oUat&n-  — 
dig,  u.  ab 
Canon 

vonHiiipo 
inacribirt 

—        24 :  Con- 
en. Caiih. 
t  it.  .V) 
vollMtän-  H2:tU.6 
Uig,  u.  als 

Canon 
vonlii])|)o 
inBcribiri 

~       83:  7 


I    1*)     j  Idfin.  I 


Conc.III,  12i:tit.9 


1)  c  47  des  eondUum  Cmihagineiue  bei  DionyaiuB. 

2)  Eb  sollen  hier  aueh  diegenigen  unter  den  Canonen  der  enten 
Siteong  (c.  1 — 8S  Dioa.)  angefahrt  werden,  welche  Wiederholungen 
bipponensiBcher  Canonen  sind. 

3)  Die  Toriiergebenden  Stücke  bildeten  also  vier  Nummern. 

4)  In  den  meisten  Sammlungen,  welche  thus  IJreviar  enthalten, 
lintU't  sich  hier  die  Uel)or8clirift  Tncipit  Brcrif<  stntutorum  und  oh  be- 
'/iuni  die  Zählung  erst  mit  diesen  Ciuionen.  Nur  in  den  Samiiilunfjen 
der  vaticani^^clien  und  der  pariser  llandf^chrift  fehlt  die  IJ(  In  im lirilt 
luid  dii;  Züiiiuug  beginnt  ßchon  mit  1*1.  diam  piopter  arorvm.  Diea 
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Breviaham 

Cartbagi- 

CuneUium 

Carthagi- 

■ehM 

CartAoffi- 

•ohes  ConoU  des 

nmtih  du 

ConoU 

mmmtn. 

iintar  BabI« 

Avsgabo  der 

T.  J.  419 

der 

faciuB  V.  J. 

Ballerini 

f>25 

9 

(6 

18  in. 

8 

(2) 

— 

U  *  OTWIflV  —  miKarV  •  • 

O 

9 

5 

(S) 

üt  aoroonbuM  —  edste 

1 

\  *  ' 

Its  med. 

\  < 

/  J 

1 

— 

K 

V 

18  fin., 
Uin, 

t 

— 

— 

t  II  V 

< 

19 

— 

58:  iü.  15 

OT  (IUI  t  II*   ll(.t    UC«  CVftuI 

\  ' 

IIHIH           1  f'ltfi  1  Ii      •  • 

7  J 

F 

— 

— 

Ol  cluirT/t  Jn  l  fiiiifll  1 1  — " 

O 

20 

8 

— 

öl :  HL  17 

1 

1 

9 

(6) 

67:  tu,  18 

XIOC   cVtflfll  JItwCNfft  ^ 

16 

u  J 

1 

10 

— 

68:  tu.  19 

11 

— 

40ttit.aO 

L^if  ^en<i7»&M«  —  60f|^- 

12 

81 

18 

Z9itü.äl 

ejnscopi  rel  clerici 

filios  —  peccata .  .  . 

13 

36 

14 

41:  tü.ii^ 

ppificopi  rel  clerici 

iu  eofi  —  canferant  . 

14 

88 

13 

(8) 

33:  a7.53 

üt  e)»iscopi ,  presbuteri 

15 

16  in. 

16 

(9) 

70:  Itl. 

«r»f  

16 

17 

■  " 

188:  C7oiie. 

ff  / f  f  f  f  f  3, 

Carth. 
ohue 
Kummer 

t/ie  «ptfloqp»  ~  fecernU 

17 

36 

18 

(10) 

15:  («(.3 

IJt  lectores  —  sinantur 

18 

16  med. 

19 

129:/<f.;*r 

fJtiJfricitvi  refirwant 

19 

81 

87 

IJt  Ii  ullus  orUiiietur  — 

testimnnio  

20 

88 

(11) 

232:<i(.^d 

l  't  nemo  iv  j^recibus  — 

21 

83 

(12) 

219  :i?Y.3i 

  (corr.3t)) 

iflt  offenbar  dius  Riehtifjf,  da  au<  li  die  vorhergehenden  Canoueu  Aus- 
züge hippOiieuBiächer  Cauuneii  t^iiid. 
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BrcTiarinm    Carthagi-    Concilium    C&rihnfö-  lirsviailo 


Hipponense 

sehet 

Carthagi- 

BcbesCoucil 

i  dei 

nadi  d«r 

Oonoil 

wnw  ///. 

unter 

FiRMidas 

Ausgabe  der 

Bonifaciua 

BaUerini 

Uiipana 

J.  bib 

et  nuÜus  clericoi-um  — 

22 

10  med. 

IG 

l'l  in  sntramcntiii  — 

23 

37 

24 

(14) 

218:fil.a8 

üt  derid  etmHnmtes— 

24 

38 

26 

_ 

Ut  primae  tedis  —  «pt- 

85 

89 

26 

(16) 

81 :  HL  34 

WA  •   www»  W 

LI  dmo  eaentu  —  «e- 

26 

40 

27 

lU:tU,35 

ol  ej^iscopi  von  profi- 

mscantnr—  rpiscopos 

27 

28 

28 

4G:  tit.  36 

K          •      W  V  9  ^^^^ 

tiacrame7tta  —  inroii- 

28 

41 

29 

(IC) 

1  t  nuUt  eptscopt  —  pro» 

29 

42 

80 

71:  It^.^ 

80 

48 

81,  32 

49:  h'l.  39 

■      *      ^                   *  A  • 

81 

44 

83 

48: 

Ut  ofgrotanUa — 

\  4ö 

34 

(17) 

202 -tit  41 

l  't  sccfn'cis  —  h€(ir{iir  . 

33 

/ 

36 

170.  f«/  4«> 

l'l  prcshytcr  }i<>>i  am- 

mlto  —  con/ieuit  .  , 

34 

36 

91 :  4:i 

I  t  citri ci  in  alietia  — 

36 

37 

(19) 

135:fi7.4^ 

Vi  praeter  scfiptwas— 

1  36 

24 

1  (80) 

228:<tf.45 

laeeat  —  ceUbrantur  . 

46 

229:ltl.4^ 

JPI.efMifii  —  conauhtur 

37 

Die  BalleriniM  liabeii  gezeigt,  ilass  mit  der  letzten  Vor- 
schrift über  die  Autiiahme  der  donatistischeii  Cleriker  noch  zu 
▼erbinden  sei  die  Bestmunnng  über  die  bei  den  Donatisten 
getauften  Kinder  De  DonaHsHs  —  mmisfyi,  die  in  dem  car- 

thagischeu  Coiicil  von  419  (Dion.)  unter  c.  47  in.  und  in  dem 
(Iritieu  curthagischeu  (joucil  der  Hispaua  unter  c.  48  in.  sich 

1)  Pf  ant  coli.  call.  P.  Ii.  c.  III.  §  III.,  ad  XLVIl.,  S.  Leon.  M. 
Optra  i".  III.  col.  102  uot  9. 
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findet,  in  den  Sammlungen  jidoch,  in  denen  das  Breviar 
iür  sich  vorkommt,  fehlt.  Dagegen  gehören  die  iu  den  Samm- 
lungen, mit  Ausnahme  der  des  Theodosius  diacouus,  jetzt  fol- 
genden Oanonen  (c.  38  und  c.  39  der  Ballerini'schen  Aua- 
gabe) dem  Breviar  nicht  an.  Der  erste,  Honoraius  —  saiis 
}tl((rvfj  beslt'Iit  aus  zwei  Canunen  des  carthagiselien  Concüs 
vom  Jahre  .'^»07  fc.  49  und  i)0  Diun.)  und  wird  unter  diesen 
gleich  erwähnt  werden  ,  der  zweite,  J(<ni  plaruit  de  infanti- 
hits  —  redimuntf  gehört  dem  carthagischen  Goncil  vom  13.  Sep- 
tember 401  an  (c.  72  Dion.). 

In  den  meisten  Sammlungen,  weh  lie  das  Hreviar  enthal- 
ten ,  sehliesst  dasselbe  mit  den  Untersehril'ten  des  Aurelius 
und  der  hyzacenischen  Bischöfe,  auf  deren  Zusammenkunft 
das  Breviar  verfasst  wurde  Es  ist  daher  anzmiehmen,  dass 
diese  Unterschriften  mit  den  ffbrigen  Acten  der  erwähnten 
Zu8ammenkuiift  dem  Coneil  vom  .lalire  307  einverleibt  wurden. 


Es  folgen  jetzt  die  Beschlüsse  des  Concüs  vom  Jahre  397 
selbst,  und  zwar: 


CarthiiKi- 

("aiiliagi- 

Breviatio 

<  \il  tiuit/i- 

Bcbest'uucil 

des 

Coadl 

nente  III. 

vntar 

V.  .1.  ns 

der 

BuniruoilU 

(nion.) 

HiHpaua 

V.  J.  &8f> 

47  liii., 

48  lin., 

175:  Coiir. 

48 

;i« 

Carth.  tit.4S 

Jlouoratua  jxmbe  

49 

39 

4:  Ht,  49 

Sed  et  illud  —  plaeH  .... 

60 

40 

5:  Ht.  50 

Honoratw  —  necesae  est*  .  . 

61 

41 

)  - 

Jlnnmttus—paterHwr,  .  . 

62 

Epigonim  —  innoleseat .  .  . 

34 

53 

42,43 

(21) 

54 

44 

^22) 

27:  tit.  r^S 

Aureliu»  —  lurgiatur  .... 

65 

45 

voll 

stüitdig 

Ilmmatui  —  suOscrqintruut . 

50 

4C,  50 

la,  14:  itt.ö4 

1)  Ö.  0.  §  139  unter  2. 

2)  Nur  von  dem  zweiten  Stück  findet  sich  hier  ein  Auszug.  Die 
Gründe,  die  dafür  ttprechen  das  erste  Stück  an  diese  Stelle  su 
setzen,  s.  bei  den  liallcrini  De  ani  coli.  can.  P.  II.  c  III.  §  III., 
ad  LH. 
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Die  Untenchnf tea  des  Coucils  sind  am  voUsiandiggten  ent- 
halten in  der  Sammliing  der  Handschrift  von  Lorsch*),  welche 
Excerpte  aus  den  Canonen  bringt. 

141.  Von  dem  carth arischen  Concil  vom  27.  April 
399  wird  in  der  Sammlung  des  Ooncils  ?om  Jahre  419^)  nur 
erwShnty  dass  dasselbe  eine  Gfesandtscbaft  an  den  Kaiser  ssur 
Erwirkung  des  Asylrechts  in  den  Kirchen  abgeordnet  habe. 

142.  Das  carthagische  Concil  vom  IG.  Juni  401, 
Die  Sammlung  des  Concils.  yom  Jahre  419  bringt  ausser 

der  Vonede  des  Anreiius  9  Ganonen').  Von  diesen  finden 
sieh  der  3.  und  der  6.  Oanon  in  der  Sammlung  afncanischer 

Concilien  der  Hispana  als  c.  1  und  2  fies  roncUmni  Cartlia- 
ffinense  V,*),  die  übrigen  fehlen.  Der  erste  Canon  wird  bei 
Ferrandns  in  c  193  angeführt 

143.  Das  carthagische  Concil  vom  13.  Septem- 
ber 40J. 

Die  Sammlung  des  Concils  vom  Jahre  419  bringt  die  Vor- 
rede luid  sämmtliche  Canonen  dieses  Concils  bis  auf  zwei^). 
Diese  läset  sie  aus,  weil  sie  schon  in  der  ersten  Sitzung  fast 
wdrÜich  wiederholt  waren  ^.  Dass  diese  beiden  Canonen  dem 
genannten  Concil  angehören,  wird  durch  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saiiit-Maur'),  die  Sammlung  ufricanischer 
Concilien  der  lüspana  und  das  (-oncil  unter  Bonifacius  vom 
Jahre  ä25  bewiesen.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  yon 
Samt-Maar  findet  sich  in  einem  Auszuge  afiricanischer  Cano- 
nen der  eine  derselben  mit  der  Ueberschrift  dieses  Concils: 
Vincentio  et  Fravito  tw.  cc.  consulihns  süb  die  ift  Sepiemhris 
Catiaginensc  secrcUirio  hamlicac  sandae  MestUiäae,  übt  Atha- 
nasii  (1.  Anastasii)  q^isecpi  Bomani  Utterae  contra  DonaUstafsJ 
rdBeta[e]  mnL  Die  Hispana  bringt  unter  dem  Titel  des  eon- 
tüimm  Car&taginense  V.  ron  c.  3 — 15  Canonen  dieses  Concils, 
unter  ilmen  als  c.  4  und  11  beide  Canonen.    Ebenso  iindeu 


1)  I  T  B  1  h  cc.        2)  Vor  c  67  (Dion.}.  8)  0. 67—66  (Dion.). 

4)  Miuisi  T.  III.  col.  967  ßq. 

5)  c.  6G  — cjä  (Dioo,).      6)  ^-  '^öi  27  (Dion.).  7)  I  I  B  1  h  gg. 

LAMM.  11 
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sie  sich  unter  den  Canonen  dieses  Concils^  welche  das  cartha- 
gische  Concii  unter  BonifadiiB  im  Aussöge  bringt.  Das  Ckm- 
cU  vom  13.  September  401  wird  hier  als  das  sechste  der 

unter  Aurelius  gehaltenen  Concilien  bezeichnet. 

Es  sollen  jetzt  mit  den  angeführten  Hülfsmittebi  und 
mit  Uülfe  des  Perrandus  die  Canoneu  dieses  Concils  und  d*e 
Ordnung^  in  der  sie  auf  einander  folgen,  nachgewiesen  werden. 


CfttÜkMl- 

■ohM 

Carthagi- 

schosroncll 

des 

Conoll 

IMMM  K. 

Femmdiu 

T.J.4I» 

dnr 

(]JlOlB.| 

Tor  es 

Deinde  pertraeUUii voUm' 

66 

)  - 

Itaquepl.  —  xnhaerere  .  .  . 

67 

Demde  pl.  —  consulitur  .  . 

68 

189:  tit.  2 

Deinde  pl.  —  nequiverufU  . 

69 

Frarterfn  —  aenere  .... 

70') 

3 

Tili  1* 

Jri.,  ut  rem  eccie.^iae  —  amtJMJO 

— ') 

4 

(0 

Miwnum  —  negligere  .... 

71 

5 

/ck\ 

limn  |iL  de  utfamtHms  ~  re- 

Ja 

o 

W 

QAtt»  #.*#  9 

9IU9*  Iw*  / 

JRem  pl.,  W  äits  venifiMi» — 

7S 

7 

Item  comdüiKkm  tri- 

74 

8 

(4  n.  6) 

22:  id.  9 

Ah  impertUorüms  ^  delegen- 

76 

9 

Item  2)1.,  ut  quotiescumque  — . 

76 

10 

75:  ttY.  ii 

Item  confinnatum  —  promo- 

-») 

11 

(6) 

De  Cnteomo  jMioiiMi^aii- 

dflsi.  •.....•«■• 

77 

B/mrmn  —  detUiMae,  .  .  . 

78 

-*) 

Surms  emsUMtm  —  audio- 

79 

12 

136:  tu.  13 

lUm  pL,iUH  quia  ^penevertt 

80 

13 

28:  «0.14 

1)  Dieser  Canon  ist  seinem  Tnlialt  nach  in  der  ersten  iSiUuug  de« 
Concils  V.  J.  419  c.  95  (I)ion.)  wu'df rJiolt. 

2)  Vgl.  c.  26  (Dion  ).  Ii)  Vgl.  c.  27  (Dion.). 

4)  Diese  beiden  Canonen  scheinen  in  dem  von  Ferrandus  benutz- 
ten Exemplar  gefehlt  zu  habeD,  wie  sie  auch  in  der  Hiepai»  fehlen. 
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t  f  f  f  W  f  f  § 

VI  V  T  IM  MV 

mIim 

scbesCoattil 

des 

Conetl 

iwiu«  F. 

r,J.t» 

Pttrandoi 

V.  J.  419 

dw 

«Bitr 

(III01I.I 

iteni  eon.<;f  t  /  ut  um  m,  w  m  ^is 

Ol 

14 

oZ :  f  »*  Jo 

82 

Itempl.f  ut  aUaria  —  repro- 

83 

16 

(8) 

171:  Ut  ist 

Item  pl,  oft  impmilioiHIm  — 

84 

16 

86 

derento 

TheflToU. 

stilndig 

144.   Dfts  Concil  von  Mileve  Tom  Jahre  402. 
Dieses  Goneil  findet  sieh  voUstSncIig  in  der  Sammlung 

des  Cuncils  vom  Jalire  419*).  Die  Sammlung  afritaniscber 
Concilien  der  Hispaua  bringt  unter  dem  Namen  dieses  Ck)n- 
CÜ8  27  Canonen,  von  denen  aber  nur  3  ihm,  die  übrigen  den 
carthagischen  Concilien  von  den  Jahren  405;  407,  418  ange- 
hören. In  dem  Concil  des  fionifadus  wird  es  als  das  sie- 
bente unter  Anrelins  bezeichnet.  Die  einzelnen  Stücke  sind: 


.  Bches 
('oncil 

T.  J.  41» 

(Blon.) 

Vonede  Ter  86 

WteMMie  


CtmMhan  Oarthagl-  Brerlatio 
MiUtiUmum  lobM  Conetl 


der 
Hispaoa 


V.  .T.  525 
uatex 

(1) 


FanrAndw 


Ddnde  ]>l.  Ctutstantina  . 
De  QitodruJtdcn  —  jiotuisset 
De  Maximiano  —  rcquirant 
J)ein<Jc  pJ.  —  oruitur  .  .  . 
Itan  pl.  —  tcneatur  .  .  .  . 
Et  subscripserufU  —  subscrip- 


86 

87 

88 

«a 

90 


13 


TS:  Conc.Mi' 


14 
16 


lU:  tiL4 


145.  Das  carthagische  Concil  vom  Jahre  403 
ist  mit  seinen  Vorverhandlungen  und  2  Canonen  uns  nur  durch 
die  Sammliiiig  des  Condls  vom  Jahre  419  erhalten'). 


1)  c.  86—90  piOQ.). 


2)  c.  91,  92  (Dion.). 


II* 
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145  a.  Durch  dieselbe  Sammliuig  ist  die  Vorrede  und  ein 
Canon  des  carthagisclien  Concils  vom  Jahre 404  auf- 
bewahrt^). 

146.  Von  dem  carthagischen  Concil  vom  Jahre 
405  bringt  die  Sammlnng  des  Concils  vom  Jahre  419  in  der 

uns  überlietfrteii  Gestillt  nur  einen  Auszug:  Hujus  amcilli 
yesta  idco  tum  ex  int^gro  dcscripsi,  quoniam  tnagis  ea,  quac 
in  tempore  necessaria  fuerufd,  quam  aliqua  gcneraUa  consU' 
Ma  sunt;  eed  ad  tnärucHonem  sMioeorum  fjusdem  eoneäü 
brevem  diffessi^)*  In  dem  Concil  des  Bonifacins  wird  es  als  das 
zehnte  der  Concilien  unter  Aurelius  bezeichnet  und  ein  Ca- 
non citirt.  Die  J^allerini^)  schreiben  ihm  noch  c.  23  des  con- 
cilium  Milevitanum  der  Hispana  zu :  FL,  nf  quimmque  conver- 
euSf  der  bei  Ferrandus  in  c.  50  citirt  wird  mit  conc  Carth» 
Ut,  2.  Dieser  Canon  bestimmt ,  wie  es  mit  den  sich  bekeh- 
renden Donaiisten^)  zu  halten  sei,  die  Tor  ihrer  Bekehrung 
mit  Busse  belegt  seien.  Da  nach  den  kaiserlichen  Edict^n 
aus  dem  l^ebruar  und  März  des  Jahres  405^)  sich  die  Bekeh- 
rungen der  Donatisteu  Termehrten^  so  ist  es  allerdings  nicht 
unwahrscheinlich^  dass  unser  Canon  auf  dem  nächsten  nach 
Erscheinen  dieser  Gesetze  gehaltenen  Concil  beschlossen  ist 

147.  Das  carthagische  Concil  vom  Jahre  407  ist 
vollständig  in  der  Sanmüung  des  Concils  vom  Jahre  419  ent- 
halten      Die  Mehrzahl  der  Canonen  findet  sich  auch  in  dem 

eoncilium  MihTitanum  der  Hispana.  In  dem  Concil  des  Bo- 
nitacius  wird  es  als  das  elfte  der  unter  Aurelius  gehalteneu 
Concilien  bezeichnet   Die  einzelnen  StQcke  finden  sich: 


1)  c.  93  (Dion.). 

2)  Nach  c.  93  (Dion.)- 

3)  De  aiit.  roll.  can.  P.  II.  c.  III.  t?  VI.  n.  5. 

4)  In  der  Hinpuna  ist  daa  aUgemeinere  iuieretici  substituirt.  Fer- 
randus  hat  Donatistae. 

6)  1.  38  C.  Th.  de  Iiaerdicis  IG.  5,  1.  3,  4,  6  C.  Th.  ne  sanctum 
baptisma  16.  6,  1.  2  C.  Th.  de  rdigüme  IC.  11. 
6)  c.  95—106  (Dion.). 
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16 


Carihagi-  Q>ncilium 
•Ohes  liUetiüutton 

Concil  der 
T.  J.  419  BiapuM 

(Dion.) 

Vorrede  vor  96  — 

Pl^  ut  non  sU  —  judicentur      95  9 
SitnOem  fitent  —  TnpolitaA 

norum   .  > 

PI.  pnuiena  —  imperUantur) 
PI.  etiam  —  teeräaria ,  .  ,\ 
PL,  ui  legationem  —  repertun) 
PI.  et  illud  —  accipkmt  .  . 

Sane  —  restituant  

Ad  suggestkna  m  —  decemert 
PI.  etiam  —  tmeat  .... 
PI.,  ut  secundum  —  promul- 

gari   102  17 

Pl.  etiam  —  dtcankw  ...  108  18 
PI.,  ut  quietmgue  —  obgU  .  104  19 
Qmeumque  autm  —  wdpUU  105  18 
PI.,  ut  quieumque  "  adteribi  \  SM) 
PJ.  et  iUud  —  mpetretd  .  .  II 
PL  etiam  petita  —  eubeeribat  10 

106 


Carthagl- 
9ch%»  Conell 
T.  J.  5S6 

unter 
Bonifaoias 


dM 


96 

07 

98 

99 
100 
101 

108 
108 
104 
105 


18ttit.S 


—         lOa:  tit.  7 

(1) 
(«) 
(8) 


4Sitü.9 


Et  suhscripserunt  —  subscrip- 
seruiU  


wörtlich  mit 
der  Iiiscrip- 
tion:  concilio 
iX(corrJCi.) 


148.  Von  den  beidon  carthagiBcben  Ooncilien 
▼om  16.  Juni  und  Tom  13.  October  408  wird  in  der 
Sammlimg  dos  Ooncils  Tom  Jahre  419  nur  erwSlmt,  dasB  sie 

Geaaudts chatten  au  den  Kaiser  abordneten^). 

149.  Das  carthagische  Concil  vom  Jahre  409. 
Von  diesem  Concil  theilt  die  Sammlung  des  Goneils  vom 

Jahre  419  in  der  ans  überHeferien  (}esialt  nur  einen  Canon 

mit  und  bemerkt,  dass  die  Acten  dieses  Concils  deshalb  nicht 
vollständig  gegeben  würden,  weil  es  ein  Proviiiciiikoncil,  kein 
allgemeines  (airicauisches)  sei^).  Feirandus  i'ührt  in  c.  52 
denselben  Canon  an  ohne  Bezeichnung  seiner  Nummer.  Die- 


1)  Vor  0.  107  (JHoa,), 
8)  0.  107  (PSoB.). 
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selbe  Erscheinung  findet  sich  auch  bei  den  Cauonen  andrer 
Proviucialconcilieu^  die  Ferrandus  citirt. 

150.  Von  dem  carthagisehen  Ooncil  vom  Jahre 
410  wird  ebenfalls  nur  beriehtet,  dass  es  eine  Gesandtachaft 

an  den  Kaiser  abgeordnet  habe'). 

151.  Das  carthagische  Ooncil  vom  Jahre  416 
kommt  in  der  Sammlung  des  Goncils  vom  Jahre  419  nicht 
vor.   Das  Synodalschreiben  an  Innocens  L')  findet  sich  in 

fülgendoii  Sammlungen : 

Qucsnersclio  Saninihing^ \ 
Sammhing  der  vaticaniBchen  Handschrift*}. 
Sammlung  der  Colbert'achen  Handschrift^). 
Vermehrte  Iladriana''). 

Der  Anfang  des  Schreibens  bis  zu  den  Worten  quorum- 
dam  perversUate  eHam  corriffcnda  findet  sich  auch 

in  der  Sammlung  der  pariser  llundschritl'). 
In  der  zuletzt  genannten  Sammlung  stehen  vor  diesem 
Schreiben  dieselben  12  Artikel,  die  in  der  £pist.  186  des  Au- 
gustinus an  den  Paulinus')  als  Gegenratze  der  von  Pelagius 
selbst  verworfenen  Irrthflmer  angefahrt  werden.  Sie  haben  in 
der  Sammlung  keine  andre  Ueberschrift  als:  Tnr'tpiunt  aipi- 
ttda.  Am  Schluss  heisst  es  aber:  Et  atibstrqmrioit  AurcUus 
CartagineMis  et  ceteri  t^nsecipi  mimero  LXXI,  In  dem  Schrei- 
ben des  carthagisehen  Goncils  vom  Jahre  416  an  Innocenz  I. 
sind  ausser  Anrelius  in  einigen  Handschriften  67^  in  andern 
68  Bischöfe  genannt.  Nach  dem  letzten  Xaiuen  lieisst  es  in 
einigen  Handschriften:  et  cctcri.  In  der  Zahl  71,  welche  als 
die  der  Unterschriften  angegeben  wird,  läge  daher ,  wie  mir 
scheint,  allein  kein  Hindemiss  jene  Satze  dem  g^gen  den  Fe- 
lagianismus  gerichteten  Ooncil  vom  Jahre  416  zuzuschreiben. 

1)  Vor  c.  108  (Dion.). 

2)  CoQstant  Epistolae  Bomanomm  pontificum  ool.  867  sq.,  MaDsi 
T.  ly.  col.  8S1  aq. 

8)  II  B  1  d.  4)  I  I  B  1  6  bb.  &)  I  I  B  1  f. 

6)  I  1  B  1  b  aa  T-         7)  I  I  B  1  g  ua. 

8)  Opern  ed.  Bened.  T.  II.  coL  663  des  venetiaDer  llacbdniokes. 
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152.  Das  Schreiben  des  in  demselben  Jahr  und  in  der- 
selben  Angelegenheit  gehaltenen  Goncils  ron  Mileve  an 
Innocenz')  findet  eich  in  zwei  Sammlungen; 

Qii«8nel*8che  Sanunliiiig*). 

Sammlniig  der  ColbartVohen  Handschrift*). 

153.  Das  Coucil  von  Telepte  oder  Zella  vom  24. 
Februar  418^. 

Dies  Coneil  wurde  von  den  Bischöfen  der  byzaeenischen 
Proyinz  gehalten.  Auf  ihm  wurde  das  Schreiben ,  mit  welchem 
Siricius  den  africanisehen  Bischöfen  die  Beschlüsse  der  r5mi^ 
scheu  Synode  vom  6.  Januar  38G  verkündigt^?,  verlesen.  Die 
Acten  dieses  Concils,  die  ausser  den  Namen  der  Bischöfe  und 
einer  kurzen  Einleitung  nur  das  Schreiben  des  Siricius  mit 
den  Beschlüssen  der  rdmischen  Synode  enthalten^  finden  sich 
in  folgenden  Sammlungen: 

Qii68nel*8die  Sammlniig^). 

Sammlung  der  Colbert*8cben  Handsehrift*). 

Samminng  der  Handschrift  von  Corbie*). 

Sammhing  der  HaadBchrift  von  Albi"). 

Hammlnng  der  Pithou^schen  Handschrift*). 

Samminng  der  Handschrift  von  Saint- ICaor*^). 

Spanische  E|ntome"). 

Codex  Aemilianenais  der  Hispana**). 

Codex  Einridlensis  mit  einem  Fhigment  der  Hiaipana*^. 

Sammlnng  der  Handschrift  ron  Beanvaist^). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Saint- Amaad**). 


1)  Coosiant  Epistolae  Bomanorum  pontificnm  col.  873  »q.,  Mansi 
T.  IV.  coL  386  sq.         8)  I  I  B  1  d.         S)  I  I  B  1  f. 

4)  Ballerinii  8.  Leon.  K.  Opera  T.  HI.  coL  446  sq.,  Mansi  T.  lY. 
coL  879  sq.  Terbnnden  mit  T.  HL  eoL  669  sq.  8.  die  Literatur  Aber  dies 

Coneil,  dessen  Acchthoit  von  Quesnel  a.  a.  ohne  triftige  Gründe  be- 
stritten wurde,  liei  Hcfule  Conciliongeschichte  Bd.  8  S.  43.  Hinzuzu- 
fügen ist  noch  die  kleine  Abhandlung  von  Balnze  De  concilio  Teleptensi, 
die  er  mit  den  4  letzten  Biicliont  von  Marca's  Do  conooidia  sacexdotii 
et  imperii  herausgab.  Ed.  Bamberg.  T.  III.  p,  565  »q. 

5)  I  1  B  1  d.  6)  I  1  B  1  f.  7)  I  I  B  1  h  aa. 
8)  I  I  B  1  h  dd.        9^  I  I  B  1  h  ee.       10)  1  1  B  1  h  gg. 

11;  1  I  B  1  i  aa.        12;  1  I  B  1  i  bb. 

18)  8.  meine  Bibl.  Lai  jnr.  can.  mannscr.  I.  VI.  p.  901. 

14)  I  I  B  8  g  oc       15)  I  I  B  8  h. 
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In  der  Benennung  dieses  Cojicils  sind  unter  den  Samm- 
lungen und  selbst  unter  den  Handschriften  einer  und  der- 
selben Sammlung  Yerschiedenlieiten.  Einige  Handschriften 
der  QoeanerBclieii  Sammlimg  haben  etmeHkm  Tdense^  andre 
Teleptense.  Der  Verfasser  der  Sammlung  der  Colbert*schen 
Handschrift  fand  in  seinem  ExempLir  der  Quesnel'schen  Samm- 
lung Tel^tense,  Die  Form  Teloise,  Telinse,  Tlidense  findet 
sich  noch  in  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Oorbie; 
Saint-Maur,  Albi,  Saint- Amand,  in  der  Sammlung  der  Pi- 
thou'schen  Handschrift  und  in  der  Einsiedler  Handschrift 
Dagegen  findet  bich  die  Form  Tdcptciise  im  Codex  Aemilia- 
nensis  und  in  der  spanischen  Epitome.  Ausserdem  kommt 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- Amaud  auch  noch 
Tdenense  vor  und  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Beau- 
▼ais  Tht^Slmmse.  In  den  Anftthrungen  dieses  Concils  bei  Per- 
randus  hat  die  Handschrift  von  Troyes  regelmässig?  com.  Zd- 
lerne,  nur  einmal  Celle^ise,  die  Handschrift  von  Corbie  TieÜetise. 
An  Tele  in  Africa  proconsularis  kann  nicht  gedacht  werden, 
weü  nur  byzacenische  Bischdfe  sich  zu  dem  Goncil  versammelt 
hatten.  Dagegen  sind  Telepte  sowohl  als  Zella  StSdte  der  by- 
zacenischen  Provinz.  Baluze')  und  Coustant^)  nehmen  an,  dass 
das  Concil  in  Telepte  gehalten  sei.  Dagegen  suchen  die  Bal- 
lerini nachzuweisen^),  dass  der  Ort  des  Concils  Zella  gewesen 
sei.  Mir  scheinen  die  Gründe  der  Ballerini  fiberseuffend  za 
sein. 

Bei  Ferrandus  wird  das  Schreiben  des  Siricius  mit  den 

Beschlüssen  des  römischen  Concils  nach  den  Acten  dieses  by- 
zacenischen  Concils  au  folgenden  Stellen  angeführt: 
Sohreiben  des  Siricius  Breviatio  des  Ferrandus 

Einleitung  .  .  .  .  218:  Concil.  Zellcnsi. 

1   4 :  Concil.  Z dienst  ex  cpistola  papae  Siriei. 

8   6:  Co})ril.  Zellcnsi  ex  epistola papae  Sirici. 

8    *  .  .  .  •  •      3:  Cmicil.  (^cJhusi. 

4  130 :  Cuncä.  Zdlenai  ex  epiatola  papae  Sirid. 

1)  &  S.  167  Note  4  a.  0. 

8)  Epistolae  Bomanorom  pontifieom  p.  643  aq. 

8)  8.  Leon.  M.  Opeia  T.  lU.  coL  967  iq. 


Digitized  by  Google 


IIAS. 


Die  aftioanubhen  Conealien. 


168 


Schreiben  dee  Siriciiis  Breviatio  des  Ferrandus 

•  7   ......  138:  Cof teil.  Zelle tm  ex  epistola  papae  Sirici, 

8  174:  Coti  eil.  Zeiletisi  ex  ^nUola  papae  Sirici, 

9  16 :  Coneil.  ZeUensi. 

An  zwei  andern  Stellen ,  in  c.  65  und  c  68  ^  kommen  bei 
Femmdufl  noch  Gitate  ftus  dem  Goneil  von  Zella  Tor,  ohne 
dass  in  dem  Sehreiben  des  Sirieios  eine  entsprechende  Stelle 

sich  fände.  Es  scheinen  daher  dem  Ferrandus  vollständigere 
Acten  des  Coucils  Yorgelegen  zu  haben,  in  denen  auch  eigne 
Canonen  desselben  enthalten  waren. 

154.   Das  carthagische  Coneil  vom  1.  Mai  418. 

Dieses  Coneil  enthält  nach  einer  Keihe  von  Anathema- 
tifimeu,  die  gegen  den  Pelagianismus  gerichtet  sind ,  verschie- 
dene Disciplinarverordnungen.  Es  findet  sich  vollständig  in 
der  Sammlung  des  Concils  vom  Jahre  419*).  Die  Sammlung 
africanischer  Coneilien  der  Hispana  enthalt  unter  dem  Titel 
des  eoneüitm  Milevifanum  zuerst  die  Anathematismen'^  und 
später,  unter  die  Canonen  andrer  Coucilieu  gemischt,  die 
Disciplinarcanonen.  Die  Auathematismen  allein  hnden  sich 
in  folgenden  Sammlungen: 

Qaemerache  Sanunliiiig*). 

Sanunlimg  der  Colbert*8cfaeii  Handschrift*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 

Sammlong  der  Handschrift  Ton  Köln*). 

jUtmininng  der  Haudscbrift  von  Albi'). 

flamminng  der  Handschrift  von  Saint-Manr'^). 

Eine  Verschiedenheit  besteht  noch  unter  den  Sammlungen 
in  der  Zahl  der  Anathematismen.  Die  QuesneFsche  Sammlung 
und  (nach  dieser)  die  Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift, 
die  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi  und  das  carthagische 
Omdl  Tom  Jahre  419,  wie  es  die  Sammlung  der  wttezburger 
Handschrift  bringt,  haben  9  Anathematismen,  wahrend  die 
übrigen  Sammlungen  deren  nur  8  enthalten.  Es  spricht  nämlich 
in  den  genannten  Sammlungen  der  c.  '6  das  Anathem  aus  über 

1)  c.  108—127  (Dion,)         V)  c.  1—8. 

3)  1  1  B  1  d.  4}  1  I  B  1  f.  5)  I  I  B  1  h  aa. 

6)  II  B  1  h  bb.        7)  1 1  B  1  h  dd.        8)  1 1  B  1  h  gg. 
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die  Lohre  von  einem  mittleren  Ort,  welcher  die  ungetauft 
sterbenden  Kinder  aufziiuehmeu  bestimmt  sei lu  den  »SamiU' 
langen  der  Uandschriften  von  Corbie,  Kdln^  Saini-Maiir  und 
in  dem  earthagischen  Goncil  vom  Jahre  419  der  Samminngen 
des  Dionysias  und  der  Handscbrift  von  Diessen*)  feiilt  dieser 
Canon.  QuesneP),  bcsondiTS  aber  die  Ballerini')  haben  mit 
Überzeugenden  (iründen  seine  Aechtheit  nachgewiesen.  So- 
wohl Photius^)  hat  diesen  Canon  gekannt  als  auch  Fulgentios 
Ferrandns,  der  in  cap.  190  seiner  Breriatio  den  auf  die  Ana- 
thematismen  zunächst  folgenden  Disciplinarcanon  mit  tU,  10 
bezeichnet.  Am  wichtigst'en  ist  aber  das  Zeugnisa  des  Augu- 
stinus in  dem  Werke  De  auima  et  ejus  origine  Lib.  II.  c.  XII.: 
Novdlas  haereticos  Fdagianos  justissime  conciliorum  eatho- 
licorum  dt  sedis  aposMicae  damnavU  auäorUaa,  eo  quod  ausi 
fnerifU  nm  hapHmHs  parvulis  dare  quieHs  et  sahUis  loeum 
etiatn  praeter  reyiium  corlorum.  Diese  Aeusseruug  kann,  so- 
weit sie  auf  die  Autorität  der  (Joucüien  verweist,  auf  keinen 
andern  Canon  bezogen  werden. 

In  der  Uebersehrift,  welche  die  Anathematismen  in  der 

Quesnerschen  und  (nach  ihr)  in  der  Sammlung  der  Colbert'- 
schen  Handschrift  führen,  wird  das  cartliagische  Concil  vom 


1)  Itetn  placuU,  ut  si  quin  dicU  ideo  dixiwe  Dominum :  „In  domo 
Patria  mei  manaitmeB  muUae  wfif'  ete,,  ut  intettigatwr^  quia  tn  regno 
ooddfHm  erii  aUfiU$  mediua  aut  vRm  dUcvbi  Joeue,  tibi  beate  vivant 
parvuli,  gm  tme  ha^titmo  ex  hae  mta  migrartmt,  sine  guo  m  regmm 
codonm,  qttod  est  vita  aetema,  intrare  nonposeunt,  amathema  eit,  Nam 
cum  Dominuji  dicat:  ^iri  gute  renatus  fucrit  cx  aqua  et  spiritu  saneto, 
non  intrahit  in  regntm  eodorum**,  qms  cathoUcue  dubüet  participem 
dinlfoU  fore  cum,  qui  cctJicrrs  vor}  meruerit  esse  Christi?  Qui  enim  dex- 
tera  cnrrf ,  iiinistram  }>wcuhliif>tn  partcin  incurret.  Xiu  li  der  Ausgabe 
der  Balh  nni  in  S.  Leon.  M.  U[i('ra  T.  III.  col,  166  sq.  iMc  -würzlmrfrcr 
Hande  l irift,  die  ich  vorgUchcn,  stimmt  bis  auf  einige  Schreiblühler 
übeif.'iii. 

2)  I  1  B  1  b  hh. 

8)  DiBseriatio  XIII.  De  condlüs  AfncaniB  in  Pelagianomm  causa 
celebittÜB  n.  XXXI.  (Ballennü  6.  Leon.  H.  Opera  T.  III.  coL  82S  sq.) 
4)  De  ant  colL  can.  P.  II.  e.  III.  §  YII.  n.  2  sq. 
6)  BibUoth.  ood.  LUI. 
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1.  Mai  418  als  ein  Concil  von  205  Bischöfen  bezeichnet*). 
In  den  übrigen  Sammlungen,  wdche  wie  diese  die  Anathema» 
tiim«!  allem  enthalten,  den  Samminngen  der  Handschriften 

▼on  Corbie,  Köln,  Albi,  Saiut-Maur,  werden  dieselben  überein- 
stimmend einem  Concil  von  214  Bischöfen  zugeschrieben  2). 
Eine  Zeitbestimmung  findet  sich  hier  nicht.  Der  h.  Prosper 
nennt  an  Terschiedenen  Stellen  nicht  das  (joncil  vom  1.  Mai 
418,  sondern  das  im  Herbst  417  oder  im  Jannar  desselben 
Jahres  418  gegen  die  Pelagianer  gehaltene  carthagische  Con- 
cil'), von  dessen  umfangreichem  Schreiben  an  den  Papst  Zo- 
simus  uns  nur  ein  kleines  Bruchstück  durch  Prosper  erhalten 
ist^),  ein  Concil  von  214  Bischöfen^).  £&  scheint  daher  in 


1)  Honono  Augusto  duodcciea  Cfnisnlr  knlendis  JMajis  Carthagine 
in  hoi^tlica  Fau.'iti,  tum  ÄureUuK  fjjiticopiis  isimnl  am  Donatiano  Te- 
leptensi  jiriniuc  si  Jis  episcopo provinciae  Byzacouic  et  (iliis  duccntis  tri- 
bm  coepißcopis  suis  in  concilio  cotisedtsset  etc.  Nach  der  Aus- 
gabe der  BaUerini  in  8,  Iieon.  U.  Opexa  T.  III.  eoL  166. 

2)  In  der  Sammlnng  der  Handschrift  von  Corbie:  IneipituU  eon- 
tütuia  smoäka  Charthagenenns  tpiseoporum  doeentorum  qwUtmrdeeim. 
In  der  Sammlang  der  Handschiift  von  Köln  in  dem  der  Bammlnng 
vorherj^eliendcn  A^crzoichnißs:  Canones  Chartaginemes  episcoportim 
CCXIIII.  In  der  Samndung  der  Handgchrift  von  Albi:  Incifnnnt  con- 
stituta  Bitynic  (sie)  sixndi  (Jtuinginensis  cptscnjyorfnn  vuvff'ro  ('CXJIII. 
In  (lor  Sammlung  der  Handsrhritt  von  Saint- Maur  vor  dem  Capilol- 
verzei<}inis55:  Incipinnt  c(i}nt>ihi  rantntnm  amcilii  Cnrtngincnsis  cpisat- 
[lorum  CCXIIII.  Auch  diu<  concil i tau  Milei  itnnutn  der  Hispana,  unter 
dcasoo  Titel  die  Anathematümen  ulä  ilc^seu  erato  8  Cauonen  folgen, 
wird  in  der  Ueberschiift  all  ein  Concil  von  214  BfachOfen  beseichttet. 

3)  Qaesnel  nnd  die  llanriner  haben  die  Richtigkeit  dei  firfiheren 
Termins  tu  aeigen  gesncht.  Dagegen  Noris  nnd  Garnier.  8.  Pag^  ad 
a  418  B.  7  aq. ,  der  ebenfaUa  den  spftteren  Termin  annimmt  wie  die 
Bdlerini  in  ihren  Bemerknngen  zur  DiHsorf.  XIII.  QuesneVs. 

4)  Cont»  coUatorem  c.  V.,  Manü  T.  IV.  col.  376. 

5)  Chronicon  a.  418:  Concilio  npud  Carthaginem  hnhito  duccnto- 
rum  qmttuordecivi  episcopontm  nd  jtftpnm  Zositnum  ioj)iod(dia  dccrctn 
perlata,  quifmn  prolxttis  per  tot  u/n  mmuluni  haeresis  Pelagiana  damnnta 
e?ff.  Rcsp.  iid  ohject.  VIII.  Gallomra:  Et  cttm  CCXTV  mcerdotibius, 
quornnt  corhstituliontm  contin  inimicos  gratiae  Dci  tutm  muudus  am- 
pUxus  est  etc.  Contra  collatorem  c.  V:  Etraverunt  dueenH  XIV  wanott' 
doUtt  vi  ^^ittcia,  quam  mm»  eomUMumibuß  praetithruiU,  tto  opo- 
ddUeae  udit  anUHUm  heatum  Zoeimtm  aSloeuH  miU  etc. 
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der  That  die  von  Ques'nel  veriheidigte  und  von  den  Ballerini 
nicht  vollständig  widerlegte  Ansicht,  dass  die  gegen  den  Pe- 
lagianismofl  gerichteten  SStse  des  Concils  yom  1.  Mai  418 
bereits  anf  diesem  Mheren  Ooncü  beschlossen  seien  dmrdi 

jene  Ueberschrift  in  verschiedenen  Sammlungen  eine  neue  Be- 
stätigung zu  erhalten. 

Die  Anatiiematismen  aliein  finden  sich  nur  in  gallischen 
Sammlungen.   Aas  der  Schlnssclansel  in  der  Sammlnng  der 

kölner  Handschrift  ist  zu  schliessen,  dass  sie  durch  Leo  I. 
nach  Gallien  gekommen  sind.  Es  heisst  hier  nämlich:  Fi- 
niunt  constitufa  s^ijnodi  Cartluigeniitsis  episcoporum  CCXIII 
(im  Yerzeichniss  CCXIIII),  gui  seripH  awU  in  urffe  Borna 
de  exempUmbm  paipae  soncH  Leonis. 

In  dem  carthagischen  Concil  unter  Bonifacius  vom  Jahre 
525  wird  das  Concil  vom  1.  Mai  418  als  das  sechzehnte 
der  unter  Aurelius  gehalteneu  Concilien  bezeichnet.  Weder 
in  diesem  noch  bei  Ferrandus  konmien  die  Anathematismen  vor. 

Es  bleibt  nur  noch  übrig  die  einzelnen  Disciplinaicaiio- 
nen,  die  sich  in  der  Sammlung  africanibclier  Canoneu  der 
Hispaua,  in  dem  Concil  vom  Jahre  Ö25  und  bei  Ferrandus 
finden,  nach  der  Ordnung  der  Sammlung  des  Concils  Tom 
Jahre  419  nachzuweisen. 

Cfttthagi-    OoncUium      Carthagi-  Breviatio 
■chei     Mileeitanum  tcbes  Concil  des 
Conoil  der  t.  J.  Sä5  Femados 

J.  419     Wip«!»  aataff 
(Dton.)  BoniMm 

ßem  ph,  qtumiam  fi»idm — per- 

tincbat   117  —  —  l'dü'.tit.lO 

Jta  sanc,  ut  si  cpiscoptis  —  loco  118         —  —  191iUt.ll 

Item  ph,  ut  diam  si  cpUsquam  — 

mtlmlram   119  —  —  —- 

Item  pl.,  ut  quicumque  episcopi 

—  degerifU   m         21  —  «5:tÄ.X8 

Itemjpi.,  ut  quieunupte  ne^gant 

—  duonm  ,  ISI 

A  juäieilm  anUm  —  oUmpertt  128 


21 


1)  8.  die  mehzfiieh  angefllhrte  Dinertetio  XUL  Qneoiel*«  und  dio 
BemerkniigeD  der  BaUerini  dasn. 
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Onthagi-    Concilium       Carthagri-  BftTiatiO 


MiUtitaimm 

■diMConcil 

des 

• 

C'ODcil 

r.  J.  526 

Fcmndaii 

T.  J.  41» 

nnUr 

BonlftMtw 

ot  tu  wtuncwvtm  "  cpiscopo  .  * 

8i  auiem  |NnoftafiMi  fuerü  — 

124 

Jtem  pl.,  ut  preäbyteri  —  susci' 

125') 

22 

(1) 

Item  pl.,  ut  (ininivique  episcopo- 

ruvi  —  oDLstit  utum  est  .  .  . 

126 

2« 

30:  <tY.  i6 

Itempl.,  t*€  äiuttus  —  subscribat 

127 

87 

(2)  voU- 
st&ndig 

In  der  Sammlang  der  Handschrift  von  Saint-Maur  kommt 
das  neunte  unter  diesen  Stücken  (125  Dion.)  einzeln  vor. 


1Ö5.   Das  carthagisohe  Concil  Tom  Jahre  419*). 

Dies  Concil  hat  xwei  Sitzungen  gehalten ,  die  ente  am 
25.  Mai^  die  andre  am  30.  Mäi.  Die  Acten  lassen  sich  am 
pa»enflsten  in  drei  Abtheilungen  bringen. 

Die  erste  Abtheiluiig  bilden  die  Verhandlungen  der  Sitzung 
Tom  25.  Mai.  Diese  Yerhandlongen  zerfallen  wieder  in  zwei 
Absdmitte. 

Der  erste  Abschnitt  enihllt  die  dnrch '  das  Commonito- 
rium  des  Papstes  Zosimus  veranlassten  berühmten  Verhand- 

1)  Dieser  Canon  ist  mit  einem  Zosats  in  e.  88  (Dion.)  der  ersten 
ffifanmg  des  ConeUa  vom  Jahre  419  wiederholt  worden. 

2)  Liegt  nach  DionyaiTis  in  den  vendnedenen  Ausgaben  der 

IHonyBiana  nnd  der  Dionysio-Hadriana  gedruckt  vor.  Unter  dem  Titel 

eines  Codex  canomm  ecclesiae  Africanae  edirte  JuHtel  Paris  1615.  8. 
den  Text  doH  Dionysius  mit  der  schon  vor  dem  trnlluiii.scheii  Concil 
an^ffertiptcn  ^'rirchisthcn  Uebersetzuug.  (Wieder  abgedruckt  in  der 
Bibl.  jur.  call.  vet.  T.  1.  p.  305  sq.,  Mansi  T.  III.  col.  G99  sq.j  Dem  car- 
thagischcn  Concil  vom  Jahre  419  ist  allerdings,  wie  wir  unten  sehen 
werden,  eine  Sammlung  früherer  alricaniacher  Canoneu  einverleibt. 
Der  Titel  aber,  den  Jnitel  ihm  gegeben,  passt  aus  folgenden  Gründen 
niefat:  1.  entfafilt  diese  Banrnilnng  keineswegs  alle  in  TJehong  befind« 
heben  africanischen  Osnonen,  8.  bestanden  neben  dieser  Sammlung 
such  andre  Samminngen  afrieaniseher  Canoneu,  die  in  Afriea  bennist 
wurden,  3.  ist  die  Gestalt,  in  der  Dionysius  diese  Sammlang  bringt, 
wahrscheinlich  nur  ein  Auszug  der  uns  nicht  überlieferten  ursprflng- 
lichen  Sammlung.  Der  Titel,  den  Justel  diesem  Conoü  gegeben,  hat 
denn  auch  keine  queUennukisige  Begründiug. 
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langen  über  die  Appellationen  nach  Jäom,  die  zn  dem  Beschlass 
ttäirten,  dass  an  die  Bisch&fe  Ton  Alexandrien ,  Antbchien, 
Constantinopel  die  Bitte  nm  Mittheilnng  Sehter  Exemplare  der 

nicSnischeii  ( 'auoiieii  gericlitet  werden  solle,  um  festzustellen, 

ob  sie  in  der  That  die  von  Zosimus  angeführten  Bestimmungen 

enthielten').    Diese  Verhandlungen  sind  una  in  folgenden 

Sammlongen  erhalten: 

Sanmdmig  des  Dionyati»*). 
Sammlung  der  Handachrift  Ton  Freinngea*). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Wfintbinrg*). 
Sammlung  der  Handachrift  von  Sanct  Blasien*). 
Sammlnng  der  Taticanischen  Hamdtefarift*). 
flawiminw»  der  Handachrift  roa  Chieti^. 
SuuDloog  der  J<»ter«>l>«n  H»id«el>>iA<). 
Sammlnng  der  Handachrift  von  Paria*). 
Sammlnng  der  BigotVben  Handachrift**). 
Sammlnng  der  Handachrift  Ton  Dieaaen")« 
Sammlnng  der  hurgnndiaefaen  Handachrift**). 
Sammlnng  africaniacher  ConciUen  der  Hiapana**). 

In  der  Sammlang  der  Handschrift  von  Albi  finden  sie 
sich  mivoUständig.  Die  Sammlungen  der  Handschhfteu  von 
Freisingen  und  Würzhurg  zeichnen  sich  dadurch  ans,  dass  sie 
die  nicanischen  Canonen  in  der  Version  des  Cacüianns'^X  ^ 
der  sie  auf  dem  Goneil  vorgelesen  wurden,  enthalten,  während 
sie  in  allen  übrigen  Sammlungen  ausgulusscn  sind. 

Der  zweite  Abschnitt  der  ersten  SityAin<r  enthält  die  Ca- 
nonen. Diese  Canonen  finden  sich  mit  Ausnahme  der  spa- 
nisehen  Sammlung  in  denselben  Sammlungen,  welche  die  Ver- 
handlnngen  fiber  die  Appellationen  nach  Rom  bringen.  Die 
Eintheilung  der  Canonen  ist  in  den  Sammlungen  verschie- 
den. Vom  Text  lassen  sich  zwei  Hauptrecensionen  unterschei- 
den. Die  eine  derselben  ist  repräsentirt  durch  die  Sammlung 

1)  S.  0.  §  10.  2)  1  I  B  1  a,  b.           3)  I  I  B  1  c. 

4}  I  1  B  1  g  cc.  5)  I  I  B  1  e  aa.           6)  I  1  B  1  e  bb. 

7)  I  I  B  1  e  cc.  8)  1  I  B  1  e  dd.           9)  I  I  B  1  g  aa. 

10)  1  T  B  1  h  ff.  ll>  I  I  B  1  h  hh.         12)  I  1  B  1  h  iL 

13;  Hier  c.  1  — 10  des  coticiiium  Carihagincnse  VI, 
U)  S.  0.  §  9. 
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des  Dionynii%  ferner  die  Sammluigen  der  Handschrifteii  von 
Freiflugen,  Wtirsburg,  Dieesen  und  der  bnrgnndisehen  Hand- 
schrift, die  andre  durch  die  Saminlungen  der  Handschriften 
von  Bauet  Blasien,  Chieti,  Paris,  der  vaticanischen,  der  Justei- 
sehen  nnd  der  Bigot  sehen  Handschrift  Die  Canonen  dieser 
Siisimg  sind  bis  auf  den  1.  nnd  die  5  leisten  (Dion.)  im  we- 
seniliclien  den  earthagischen  Concilien  nnter  Oratne  nnd  Oe> 
nethlius  von  den  Jahren  348  und  390,  denen  vom  Jahre  397, 
vom  13.  September  401  und  vom  1.  Mai  418  entlehnt.  Die 
Nachweifiung  ist  bei  diesen  Concilien  von  mir  gegeben.  In  der 
Hiapana  fehlen,  wie  vorhin  bemerkt  iet,  die  Canonen  dieser 
Sitsnng  gänzlieh.  Die  Ballerini')  enehen  zn  beweisen ^  dass 
diese  Canonen  dem  Sammler  der  africanischen  Canonen  der 
Hisjtaiia  in  der  von  ihm  benutzten  Quelle  vorgelegen  hatten, 
aber  von  ihm  mit  Absicht  ausgelassen  seien.  Das  Concil  vom 
Jahre  419  bat  in  den  Canonen ,  welche  dem  Ooncü  nnter 
Qenetlilins  Tom  Jahre  390  entlehnt  sind,  die  dort  vorkommen- 
den Namen  der  proponirenden  BischSfe  mit  andern  yertanscht, 
Anrelins  fRr  Epigonius,  Faustinus  für  Geuethlius,  Fortunatus 
für  Numidius  u.  s.  w.  gesetzt.  Nun  habe  aber,  machen  die 
Ballerini  geltend,  die  Sammlung  africanischer  Concilien  der 
Hiapana  in  dem  Goncil  Tom  Jahre  390  statt  der  nrsprflng- 
Uehen  Namen  diejenigen  des  Ooncils  yom  Jahre  419.  Das 
beweise  doch  wohl  am  besten,  dass  dem  vSannnler  die  Cano- 
nen der  ersten  Sitzung  dieses  Concils  vorgelegen  hätten^  wenn 
er  sie  anch  nicht  bringe.   Die  Ballerini  irren  sich  aber.  Die 


1}  Die  Ballerini  geben  uach  Handschriften  ver8<;biedener  Samm- 
loDgen  eine  Edition  dieser  sweiten  Beoendon  der  Canonen  in  8.  Leon. 
M.  Opera  T.  III.  coL  S35.  Mann  T.  lY.  coL  419  sq.  giebt  die  ganzen 
Verhandinngen  der  etstan  ffitsnng  nach  dem  einen  Cod.  Lnc  490  (mit 
dwr  Ssmmlimg  der  Handichiift  von  Sanct  Blasien).  Er  hätte  bener 
getiian  für  die  Canonen  die  Ballerini'Hche  Edition  mit  ihrem  critischen 
Apparat  zu  benntsen.  Schon  Jnatel  hatte  zu  seinem  Voäex  canonum 
ecdtsnae  Africanne  Varianten  nach  zwei  Hand8chrift<'n  mit  «liescr  K*»- 
cension  gegeben  (BibL  jar.  can.  vet.  p.  410  aqOt  die  von  den  BtiUerini 
benutzt  sind. 

2)  De  ant  coIL  oun.  P.  11.  c.  Iii.  §  Vlll.  n.  6. 
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Vertauschung  nämlich  der  urapriinglicheii  Namen  der  propo 
nirendeu  Bischöfe  in  dem  Concil  unter  Geneihlins  mit  den 
Namen,  die  ihnen  im  Concil  vom  Jahre  419  sabetiinirfe  wor- 
den, findet  sieh  nicht  in  der  Sehten  Hispana,  sondern  nur  in 

der  8aminlun«jf  des  Ptseuilo- Isidor,  beweist  also  ij^ar  niihtii. 
£ben80  ist  es  nicht  die  ächte,  sondern  die  geiaisclite  spanische 
Sammlung,  welche  einzelne  Canonen  des  Concils  vom  .Fahre 
397  mit  den  Abweichungen  des  Concils  vom  Jahre  419  bringt. 
Und  der  c.  32  (Dion.)  des  letsteren,  den  einige  Handschriflen 
der  Hispana  als  c.  49  des  rmiciJinm  Carthaffbimsc  III.  bringen, 
findet  sich  in  aiidern  Handschriften  niclit,  ist  also  wahrschein- 
lich ein  späterer  Zusatz  der  Uispana.  Selbst  aber  weuu  dem 
nicht  so  wSie,  würde  doch  immer  nur  soviel  sich  daraus  er- 
geben, dass  dieser  Znsats  von  dem  Autor  der  Hnpana,  nicht 
aber,  dass  er  yon  dem  Sammler  der  alHcanischen  Canonen 
gemacht  sei.  Dass  in  der  (Quelle  des  Sammlers  diese  Canonen 
vorhanden  gewesen  seien,  ist  also  nicht  bewiesen.  Wenn  aber 
ans  ihrem  Fehlen  in  der  spanischen  Sammlung  ihre  Unacht- 
heit  hat  gefolgert  werden  sollen,  so  bedarf  dies  keiner  andern 
Widerlegung  als  des  Hinweises  auf  ihre  Beglaubigung  durch 
eine  Mehrzalil  der  verschiedensten  und  ältesten  Samm- 
lungen. 

156.  Die  sweite  Abtheilung  der  Acten  dieses  Concils 

wird  gebildet  durch  die  schon  oft  erwähnte  Sammlung  der 

Canonen  früherer  Concilien  unter  Aurelius,  die  fflr  die  Kunde 

der  africanischen  Concilien  von  so  grosser  Wichtigkeit  ist. 

Ueberlieiert  ist  sie  uns  in  folgenden  Sammlungen; 

Sammlung  des  Dionysius,  sweite  Bedaotion  und  sp&tere  Foi^ 
men*). 

Sanunlnng  der  Handachrift  von  Paris^. 
ao-witnlnny  dsT  HandBchnft  von  Wttnboig*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen^). 


1)  I  I  B  1  a  bb  ß,  1  i  B  1  b.  Daa  Exemplar  m  Cod.  Verou.  LX. 
(68),  vor  der  Sammlung  des  TheodoöiiB  diaconuB  (t.  meine  fiibl.  Lat 
jnr.  can.  mannscr.  I.  I.  p.  424),  ist  der  Dionjviana  enüehnl 

2)  IIBlgaa.        3)IlBlgGC.  4)IlBlhhlL 
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Die  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Albi*)  bringfc  nach 
ihrer  Weise  nur  eine  Mehrzahl  Ton  Canonen  in  willhOrlieher 

Auswahl. 

Dass  diese  wichtige  Sammlung  africai)i.schcr  Canoueu 
einen  integrirenden  Beatandiheii  der  Acten  des  Coucils  vom 
Jahre  419  bildet,  wird  enitens  bewiesen  durch  die  Verbindtmg, 
in  der  irie  in  drei  der  genannten  Sammlungen  mit  den  nbrigeu 
Verhandlnngen  do«  (!<nicils  crsrlitint.  Sie  ist  niimhVh  bei 
Diojiysius  und  in  den  Sammlungen  der  llandst  jiritten  von 
Würzbnrg  und  Diessen  zwischen  die  Acten  der  ersteji  »Sitzung 
und  die  der  zweiten  eingeschoben.  Wir  haben  zweitens  ein 
ausdrOckliches  Keugniss.  Es  heisst  nämlich  nach  dem  letzten 
(lanon  der  ersten  Sitzung:  Rrnfafa  sunt  etiam  in  istd  stftiodo 
liiversa  rovf  i/ifi  unimsav  prarntcuir  Afrirac  fravsarfis  fruipo- 
rihns  AitnIII  (^irthdghwmis  rpiscopi  rrfchmfa ,  und  nun  be- 
ginnt die  Sammlung  dieser  früheren  C/oncilien'''). 

Wahrscheinlich  ist  uns  die  Sammlung  nicht  in  ihrer  ur- 
sj.»  liiiLfliehen  Oest^lt  überliefert  worden.  Es  Huden  sich  Aus- 
lassungen und  statt  der  Acten  ciins  ('<uieils.  aueh  in  den- 
jenigen Snunuhmgen,  in  denen  sie  aiu  vollstHudigsten  ent- 
halten ist,  oft  nur  eine  historische  Notiz  über  ihren  wesent- 
lichen Inhalt.  Möglich  wäre  es  an  und  ftlr  sieh  freilich, 
dass  die  Sammlung  schon  in  dieser  Gestalt  für  das  Concil 
redigirt  wäre,  linuerkungru  al)er  wifi  folgende,  die  sieh  zu 
dem  cartliagischen  Coneil  vom  Jahre  405  hudet:  Uujus  cott' 
rUii  gfsta  uleo  wm  ex  integro  tiescripsif  quoniam  magis  ea, 
gwie  in  tempore  neeesssaria  fummty  qtiam  aUqua  ffeneralin 
fimgtUuta  sunü;  ml  nd  ffiftfyrurtumpni  shjdlomnm  ejusdem  rmiei- 
Jü  hnrrm  (/i(/essty  und  wie  folgende  zu  dem  eartluagiselien  (!(un'il 
vom  .fahre  409:  Gcsfa  hnins  ntuciiu  idro  nun  ihstriftsi ,  qnt)- 
niatu  provtTicwIr ,  mtn  nnircrHole  celebralum  fst  lassen  (Kn;h 
auf  spätere  private  Bearbeitung  schliessen.  ZweifeUiaft  ist 
aber  dann  wieder,  ob  die  Überliefemden  Sammlungen  uuab- 

l  'i  I  1  B  1  h  dd.  2)  Darauf  lieaieht  sich  auch  die  i'rülitMv  St  *  ll«> : 
Dettide,  qune  in  conciliia  Afficania  promulgata  sunt,  actis  praesentibus 
inserta  nwtcuntur. 
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hängig  TOB  einander  sind,  oder  ob  sie^  sei  es  non  alle,  sei 
es  einige,  aus  der  ältesten  unter  ihnen,  der  Sammlung  des 

Dionysius,  geschupft  haben.  Diese  Frage  ISsst  sich  nur  auf 
(iniiiil  einer  ( ritisolion  Hearbeitung  des  Textes  der  SamuiluiiL( 
des  Diouysiuä  einerseits  und  einer  genauen  Vergleichung  des 
Textes  der  Qbrigen  Sammlungen  andrerseits  mit  einiger  Sicher- 
heit entscheiden. 

Die  Sammlungen  der  Handschriften  von  Würeburg  und 
Paris  sind  unvollständiger  als  die  Sammlungen  des  Dionysius 
und  der  Handschrift  von  Diessen.  In  der  Sammlung  der 
wUrzburger  Handschritt  fehlen  vor  e.  dl  (Dion.)  die  Stücke, 
welche  überschrieben  sind  2)6  episcopis  MmMrUaniae  Siiifensis, 
De  episeopkt  Numiäiae,  De  episcopis  Tripolitanis,  in  c.  93  a.  E. 
Aurclius  rpiscopvs  —  mimiliter  et  ccteri  episcopi  suhscrijiserunf. 
vor  c.  94  die  historische  Notiz  über  das  carthagische  ( -oncil 
vom  Jahre  4(^0,  vor  c.  95  die  Notiz  über  das  carthagische 
Concil  vom  Jahre  407,  vor  c.  -97  die  Stücke,  überschrieben 
De  hyationibus  diversarwn  provinciarum  und  De  executoribus 
ccrlcsiae,  vor  c.  98  die  Stücke  Ut  sit  legatio  libera  und  Fro- 
kslatio  Manroruni  pmüijn  atn  de  Frimoso,  vor  c.  107  die  hi- 
storischen Notizen  über  die  beiden  Concilien  des  Jahres  408 
und  vor  c.  108  die  Noüz  über  das  Concil  des  Jahres  410. 
In  der  Sammlung  der  pariser  Handschrift  fehlt  mehr.  Es 
fehlt  zunftehst  alles  bis  c.  46  (Dion.),  offenbar  deshalb^  w«l 
tliü  liier  ausgelassenen  Canonen  (von  c.  84  an)  schon  früher 
in  dem  Breviarium  lli[>ponense  vorgekommen  waren.  Es 
fehlen  aus  demselben  Grunde  die  Canonen  49  und  50.  Ks 
fehlen  femer  die  historischen  Notiaen  Über  die  earthagischen 
Concilien  vom  26.  Juni  397  und  von  399  nach  c  56 ,  es  fehlt 
c.  70,  der  schon  unter  den  Canonen  der  ersten  Sitzung  des 
Cojicils  vom  Jalire  419  aus  dem  Concil  vom  18.  September 
4Ul  wiederholt  war,  es  fehlen:  c*  72,  der  schon  im  Brevia- 
rium  Hipponense  vorgekommen  war,  c  84,  sämmtliche  Stücke; 
die  nach  c.  90  bis  c.  94  vorkommen,  c.  94  selbst,  das  Stück 
nach  c.  9(>  De  Icgdfionihits  tllvcrsanim  pi'ovinciartim ,  alles 
nach  c.  lOO  bis  c.  108,  der  Schluss  von  c.  108  von  den 
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Worten  placmt  ommbus  an  und  alle  folgenden  Oanonen  bis 
c.  116  mit  den  Anaihematismen  des  Goncils  vom  1.  Mai  418. 
Dagegen  findet  sich  in  der  Sammlung  der  Würzburger 

lluiidschrift  als  dritter  (  Viiioii  des  carthagisclieii  Ooiicilsj  vom 
1.  Mai  418  das  Aiiathematisimi  gegen  die  Leltre  vüu  eiueni 
mittleren  Ort  für  die  ohne  Taufe  sterbenden  Kinder,  wel- 
ches in  den  Sammlungen  des  Dionysius  und  der  Handschrift 
von  Diessen  fehlt  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Paris 
hat  statt  des  c.  72  (Dion.)  einen  Canon,  der  keinem  alrica- 
uischen  (Joncil  angehört  *). 

157.  Die  zweite  Sitzung  des  carthagischen  Ooneils  vom 
Jahre  419  findet  sieh  in  der  Sammhmg  der  Handschrift  von 
Freisiiigeu  nach  den  Ganonen  der  ersten  Sitzung  mit  folgen- 
der l  leberschrift:  It4^m  ((ivone^i  Africani  ((nlrnt  fr)it}>ore  luihiii, 
worauf  nach  der  Vorrede  die  Cauoneu  in  einer  besouderu 
Nnmmenureihe  folgen.  Bei  Dionysius  und  in  der  Sammlung 
der  wQrsburger  Handschrift  schliesst  diese  Sitzung  sich  an 
die  Oanonen  an ,  welche  die  den  Acten  dieses  Ooneils  einver- 
leibte  Sammlung  früherer  Concilien  enthält.  Das  Gleiihe 
war  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen  der  Fall, 
wie  dies  das  Capitelverzeidiuiss  ergiebt;  der  Tejct  der  Cano- 
Den  ist  in  der  uns  erhaltenen  Handschrift  ausgefallen.  Die 
Oanonen  128 — 131  (Dion.)  finden  sidi  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saint -Manr').  Die  Sammlung  africanischer 
Concilien  der  Hispana  bringt  diese  Sitzung  als  concilmm 
Carihatfinense  VIL   Ferraudus  citirt  folgende  Cauonen: 


1)  S.  o.  §  154.  Um  Dionynos  för  die  Quelle  zu  halten  määätcit 
wir  daher  aehon  annehmen,  daas  die  Samnüung  der  wfirzbuiger  Hand« 
■ebrift  diesen  Canon  aij&enwoher  entlehnt,  oder  daas  er  bei  Dionysias 
Qisprflnglich  nicht  gefehlt  habe,  sondern  erst  später  in  den  Hand- 
schriften ausgefallen  sei. 

2)  Si  qm$  lUeriem  sepulcra  violaverit  et  mamts  poUutas  et  sacri- 
Ugtm  habere  conrictus  fuerü,  placuit  mncto  concüio,  ut  dtjedius  et 
dnnipvatus  a  clero  publici  rr(ifns  peiut  nlnioxius  puniafur.  J)(>!cu!is}0- 
it'tn  mrf ropolitani  cura  persnjKaJ ur.  (^»'porn  nro  iiisepuUa  si  qm's 
cltnconnn  negle.rerit,  non  ifUerrugam  Ci^m  äogmatis  8i[njt,  cUfpciatur. 

3;  1  1  B  1  h  gg. 

12* 
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Cartbagisches  ( !oncil  v.  J.  419  (Dion.)       Breviatio  des  Ferrandua 

128  tit.  2 

129    190:  tu.  3 

130  197:  tu.  4 

132  73:  tu.  2  (corr.  6) 

158.   Dionysius  bringt  nach  dem  letzten  Canon  noch  fol- 
gende Sehl  ussworte  des  Aurel  ins:  Juxta  statuta  toHus  condUi 
congregaH  et  meae  mediocrUatis  sentenUam  piaed  faeere  renm 
amnium  condusionem ;  universifs]  f{tuli[s]  desi(fnati[s]  ei  dp- 
gtsfi[sj  hujns  <lin  frarfftfmii  errlcsiastica  tfcata  suscipiant,  qmie 
m  o  (idhnr  cxpnssti  nun  siod ,  dir  sctjucnti  per  fratrcs  nostrus 
Faust innm  episropum^  J:*hUippum  et  Asrllum presbyteros  venera- 
biU  fratri  et  coepiseopo  nostro  Jiomfacio  rescribemus.  Darauf 
folgen  die  Uutersehrifien  vou  22  BischSfeu,  dann  die  Bemer- 
kung: M  eeteri  episropi  (XJXVII  sitnilifer  SfibBtrips^  zu- 
letzt die  Unterst  hril'ten  der  l»«'id('U  l*resl)}  t»fr  und  rüuiisoheu  Le- 
gaten Philip|ius  uuil  Asellus.    Die  wür/hurger  IlauUschrit't  )iat 
dasselbe  iSiUck  oline  die  üutersclirifieU;  da  sie  mit  den  Worten 
et  aubscriptserunt  abbricht.  Diese  8chlussworte  des  Aurelins  und 
diese  Unterschriften  gehören  aber  offenbar  nicht  der  zweiten, 
sondern  der  ersten  Sitzung  an.  Denn  zunächst  kJuiuen  unter  den 
univcrsi  titull  wohl  die  ',j,>  ^4U)  (Janouezi  der  ersten  iSitzuiig, 
aber  nicht  füglich  die  G  Cauouen  der  zweiten  Sitzung  7er- 
standen  sein.   Es  steht  femer  die  Bemerkung,  dass  über  das, 
was  in  den  Verhandlungen  noch  nicht  berfihrt  sei,  an  den 
Bi.s(liul'  vüii  U'uni  J^onil'acius  ;uii  lolgendeu  Tage  geschrieben 
werden  solle,  in  gar  keinem  Zusanuneuhang  mit  den  Gegen- 
ständen der  zweiten  »Sitzung,  wohl  aber  in  sehr  enger  Be- 
ziehung zu  den  Verhandlungen  des  ersten  Tages.  Es  ist  das 
Synodalschreibeu  an  Bonifacius  gemeint,  welches  sich  nur 
jnit  der  Angelegenheit  der  Appellationen  nach  Rom  beschäf- 
tigt.   Es  wird  iui  Kijigang  als  Sclireilx  ii  von  -17  Hiscliöfen 
bezeichnet,  die  auf  dem  (Joucil  gegenwiirtig  gewesen  seien. 
Nun  war  in  der  ersten  Sitzung  dies  allerdings  die  Zahl  der 
fersaramelten  Bischöfe;  am  Tage  der  zweiten  war  aber  die 
Zahl  bereits  um  vieltfH  kleiner  geworden.    Es  wird  nSmlich 
in  der  V  orrede  gesagt,  dass  viele  UiscLüte  den  Verliaiidluugen 
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nicht  bis  zu  Ende  bStten  beiwohnen  können ,  weil  sie  Eile 

gehabt  hätten  nach  Hause  zu  kommen;  dann  h(?isst  es  wei- 
ter: et  factum  cat ,  nt  in  adcssmt ,  qaonihi  nHb^vrijdiouf  s  cos 
affnhsc  testantur.    Daher  können  denn  auch  die  Unterschrif- 
ten bei  Dionysius  nicht  die  der  zweiten  Sitzung  sein,  da  es 
hier  heisst,  dass  nicht  bloss  die  namentlich  mitgetheflten^ 
sondern  sämmtliehe  217  Bischöfe  unterschrieben  hätten.  Das 
richtige  Verhältniss  finden  wir  in   der  Sammlung  der  frei- 
singer  Handschrift.    Hier  stehen  die  Schlussworte  des  Aure- 
lius  mit  Unterschriften,  die  im  wesentlichen  mit  denen  bei 
Dionysius  fibereinstimmen,  nach  den  Canonen  der  ersten 
Sitzung;  auf  die  Canonen  der  zweiten  Sitzung  folgen  dann 
andre  Unterschriften,  18  aji  der  Zahl.    Ehenfalls  nach  den 
Verhandlungen  der  ersten  Sitzung  hndeii  sich  die  Schluss- 
worte des  Aurelius  mit  den  Unterschriften  in  der  ersten  Bed- 
actiom  der  Gondliensammlung  des  Dionysius  und  in  der 
bobienser  Dionysiana,  ferner  in  den  Sammlungen  der  Hand- 
schriften von  Würzburg,  Sanct  Blasien,  Chieti,  der  vatieani- 
licheu,  der  Justel'schen  und  der  pariser  Handschrift.    In  die- 
sen Sammlungen  bis  auf  die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Wfirzbnig  fehlt  die  zweite  Sitzung.   In  der  zuletzt  gedach- 
ten Sammlxmg  kommen  die  Schlussworte  des  Aurelius  nach 
der  zweiten  Sitzung  noch  einmal  vor.    In  der  Hispana,  in 
der  die  zweite  Sitzung  unsres  Concils,  wie  oben  bemerkt  ist, 
als  7.  Concil  von  Carthago  vorkommt,  sind  die  Unterschrif- 
ten dieselben  wie  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Frei- 
singen nach  den  Canonen  der  zweiten  Sitzung,  um  die  zwei 
Namen  des  Augustinus  und  des  Numerianus  vermehrt.  Die 
Canonen  der  ersten  Sitzung  kommen  bekanntlich  in  dieser 
Sammlung  gar  nicht  vor.    Kii  fehlen  daher  auch  die  Sclilui»- 
worte  des  Aurelius  gilnzhch. 

159.  Das  in  der  ersten  Sitzung  dieses  Ouncils  beschlos- 
Mene  Sehreiben  an  den  Bonifacius')  findet  sich  in  fol- 
genden Sammiuugeu: 


1)  Gedruckt  in  den  venN^edenen  Anqgaben  der  Dionysiana  und 
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Sammlung  des  DionyriuB,  zweite  Redaction*). 
Sammlung  der  Handachrift  von  Freiungen*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien 
Sammlung  der  Taticanischen  Handscbrift^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti*). 
Sammlung  der  Justerschen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Paris'). 
Sammlung  der  Handschrift  Ton  Wünsburg"). 
Sammlung  der  Handschrift  TOn  Diessen*). 
Sammlung  africanischer  Condlien  der  Hispana. 

16().  Das  carth tigi sclie  Coiicil  vom  Jahre  42l'"V 
Es  ist  Ulis  allein  durch  die  Saiiimluijjr  des  Theodosius  dia- 
conus  erhalten.  Aus  der  Anrede  des  Aurelius  sehen  wir,  dasa 
auf  diesem  Concil  die  Sammlung  der  Ganonen  früherer  Con- 
cilien  verlesen  und  den  Acten  desselben  einverleibt  wurde'*). 
Dit'  »Sammlung  des  Tbeodosius  bringt  aber  nur  die  eignen 
Caiionen  des  Cojicils,  die  sell)st  sämmtlich  bis  auf  c.  4  blosse 
Wiederholungen  von  Cauonen  des  Concils  von  410  sind.  Die 
den  Ganonen  des  Goncils  vom  Jahre  421  entsprechenden  Ga- 
nonen des  letzteren  sind  die  folgenden: 

Cartbag.  Coucil  v.  J.  421         Carthiig.  Coucii  v.  J.  419  (Dion.) 

1   29 

2   90 

3   81 

6   32 

6   129,  128  fin. 

7   i:iO,  i;u 

8   132,  m 

?o } 

x\j     m      •      >      •      •      •      •      »  y 

161.   Iii  dem  carthagiscben  Goncil  vom  Jahre  525  wird 

dor  Diotiysio-Hadriana ,  fenior  hei  Coustiuit  Epistolae  Uomanoruni  ponti- 
ticuni  (  ol.  1010  sq.,  Maiisi  T.  III.  col.  830  sq.,  T.  IV.  col.  511  sq. 

1)  I  1  ü  l  a  bb  ß.         2)  I  1  B  1  c.  3)  1  1  U  1  e  aa. 

4)  I  I  B  1  6  bh.  6)  I  I  B  1  e  cc.        6)  I  I  B  1  e  dd. 

7)IIBlgaA.  8)IIBlgcc  9)IlBlhhh. 

10)  Edirt  Ton  den  BaUerini  in  S.  Leonis  M.  Opera  T.  III.  ool.  649  sq. 
Hiernach  Mansi  T.  IV.  col.  447  sq. 

11)  AurcJius  senex  duxü:  Qttoe  inUr  (sie)  commwni  deliberaHone 
statvAa  et  definUa  sunty  concil ia  praeterita,  ex  ordine  rdeganiw  prae- 
dentis  condUi  paginia  inaerenda. 
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esn  Canon  der  nenn  zehnten  Synode  und  ein  Canon  der 
zwanzigsten  Sjnode  unter  Aurelius  citirt.  Den  ersteren 
fahrt  Ferrandus  m  c.  84  an  mit  der  Bezeichnung  caneä. 

CartJuKj.  tu.  3.  Der  im  (Joucil  des  Jahres  525  citirte  Canon 
der  zwanzigsten  Öynodc  schreibt  vor:  Ut  nuUus  ad  tranS' 
tnarina  audeat  appeUarc.  Das  Schreiben  des  carthagischen 
Condls  an  Papst  Cölestinuz  L  O^remm^)  behandelt  daaselbe 
Thema.  Die  Ballerini  schreiben  daher  nicht  ohne  Grund  dieses 
Document  der  zwanzigsten  Synode  unter  Aurelius  zu^).  Dem- 
nach würde  diese  JSynode  in  die  Jabre  425  oder  42ü  zu  setzen 
aein^).  Das  Schreiben  an  Cölestinus  ist  in  denselben  Samm- 
lungen enthalten^  welche  das  Schreiben  des  carthagischen 
Concils  vom  Jahre  419  an  Bonifadus  L  bringen^). 

162.  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur^) 
bringt  unter  der  Leherschrift  Fiaerio  et  Aräaborc  vv.  cc. 
rmistiUbus  VIII,  JsaL  Octoh.  in  hasilica  sancta  LeonHna**)  die- 
selben zwei  Canonen,  die  in  der  ersten  Sitzung  des  cartha- 
gischen Concils  Tom  Jahre  419  unter  den  Nummern  29  und 
30  (Dion.)  und  in  dem  carthagischen  Concil  vom  Jahre  421 
unter  den  Nummern  1  und  2  vorkommen.  Die  Kirche,  welche 
in  der  Ueberschritt  genannt  wird,  weist  auf  liippo  als  den 
Ort;  an  dem  das  Concil  gehalten  wurde.  Das  Consulat  des 
Hierina  und  des  Ardabur  bezeichnet  das  Jahr  427.  Die  er- 
wähnten beiden  Canonen  der  carthagischen  Concilien  vom 
Jahre  41i)  und  421  sind  demnacli  in  einem  Concil  von  Hippo 
vom  Jahre  427  wiederholt  worden.  Bei  Ferrandus  werden  sie 
in  c.  54  und  198  citirt  mit  c(mcü.  Hipponiregiemi  tU,  3  und 
UL  5.  Diese  Canonen  scheinen  unmittelbar  dem  carthagischen 

1)  Es  findet  sich  in  den  venohiedenen  Ausgaben  der  Dionysuuia 

und  der  Dionysio-HadriaDu,  ferner  Coustant  Epistolae  Romanorum  pon> 
tificam  col.  1058  sq.,  Mansi  T.  III.  col.  839  sq.,  T.  lY.  p.  517  sq. 

2)  De  ant.  coli.  can.  P.  II.  c.  III.  §  IX.  n.  3. 

3)  S.  Tillemout  Memoiretä  T.  XILI.  p.  HßO.  Coustaut  L  c.  col.  1057 
not.  b.  4)      o.  §  169.  ö)  1  1  B  1  h  fitr. 

6)  Dasselbe  hatte  schon  Hartlonhi  in  einer  Haäulncliiitt  von  Pierre 
Pithoii  iiud  in  einer  andern  <b'r  pariser  Jcsuitonbibliolhck  gcliindun 
und  in  i>eiuer  CoucilieiUiamiuiuiig  T.  1.  col.  879  i.  m.  mitgcthoilt- 
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OoncU  Tom  Jahre  421,  uicht  dem  vom  Jahre  419  entlehnt  zu 
sein,  da  auch  der  c  4  des  erstereui  der  in  dem  letzteren  nicht 
vorkommt;  bei  Ferrandus  angeführt  wird  in  c.  34  als  coneU. 

Hijtpoturt  tjirnsi  fit.  5  M.  Ausst'rdeiii  werden  noch  unter  dem 
Manien  desselben  Concils  citirt  der  32.  und  33.  Canon  des 
carthagischeu  Concils  Yom  Jahre  419,  deren  ersterer  in  dem 
'  Concil  vom  Jahre  421  unter  der  Nummer  5  und  deren  zweiter 
in  demselben  Goncil  unter  den  Nummern  9  und  10  vorkommt. 
Ferraiulub  luinjjrt  den  einen  in  c.  35  als  fit.  <s,  den  zweiten 
in  drei  Stücken  in  c.  1)5,  47,  38  als  fit.  'J.  Der  letztere  Hndet 
sich  auch,  getrennt  von  den  beiden  oben  erwähnten  und  ohne 
Wiederholung  der  Ueberschrift,  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Saant-Maur. 

163.  Ferrandus  citirt  ausser  dem  oben  bereits  angefOhr- 
ten  Concil  von  Zella  noch  andre  Coiicilien  der  byzacoiiischen 
Provinz:  ein  (Weil* von  »Suffetula  in  c.  2,  von  Thusdrus 
in  c.  76  und  77,  von  iSeptimunicia  in  c.  II,  56,  76,  139, 
212,  215,  von  Macriana  in  c.  11  und  23,  von  Marasana 
in  c.  44,  76,  127,  220,  von  Thenae  in  c.  61,  76,  194,  von 
J  unca  in  c.  26. 

Ueber  das  Concil  von  Suffetula  ist  Folgendes  zu  be- 
merken. Der  Canon,  den  Ferrandus  diesem  Concil  zuschreibt^ 
lautet  so:  üt  gmcwmque  laicvtö  ad  e^iaco^^aiwm  eUgikuTj  prius 
ämium  in  ministerio  ecelesiasUeo  fier  anmes  gradus  iranseaL 
In  Cod.  Vercell.  Iü5  lindet  sich  das  Schreiben  Innocentius'  I. 
an  den  Bischof  Aurelius  von  Carthago  Qua  in</ifpiit(ifc'')  mit 
der  Ueberschrit't  IncipU  eonciUutn  ISufetulcnsvm'^).  In  diesem 
Schreiben  tadelt  es  Innocentins,  dass  zu  leichtsinnig  Priester 
geweiht  würden.  Es  heisst  hier  unter  andrem:  Nam  cum 
invohtH  mundanis  nexibftSy  actibm  vd  morihus  abrupfe  ad- 
sciscuNfiir  ad  f(utli  (oUctjinm  saccrdofii  et  Uli  ridcntur  ron- 
tcrnui,  de  ([uibiUi  oji&rtucrat  digi,  ei  iaU  imLo  inlromiUi,  qui 

I  i  Da  in  c.  l'JH  »mii  iuidror  l'iiiion  cliontalls  mit  UL  ö  citirt  war, 
80  1UU8.S  einiual  oiu  Öchrcibiehiei'  guschebeu  boin. 
■2)  Jatte  luy. 

3)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  1.  I.  p.  419. 
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praeter  ordinem  irrumpunt  potius  quam  deliguntur.  Quam 
emm  miserim  est  eim  magistnm  fkri,  qui  numquam  eUscip»- 
Im  fuU,  cum  summum  fieri  aaeerdcftem,      numgwm  in  uUo 

gradu  dbsecuhis  fuerit  sacerdotii^).  Zugleich  wird  angeordnet, 
«lass  tlieses  K?chrcibeji  an  alle  africanisclien  Kirchen  geschickt 
und  in  ihnen  verlesen  werden  solle:  1  raier  carissimc,  haec 
tdim  cuneta  recUanda  per  omnes  Africanas  eeclesias  scripta 
dirigas  etc.  Es  ist 'hiernach  höchst  wahrschemlich,  dass  der 
oben  angeführte  Canon  des  Gondls  von  Snffetola  auf  Veran- 
lassung dieses  Schreibens  hoschlosseii  ist.  Damach  würde 
dies  Concil  nach  dem  2.  Juni  des  Jahres  416  fallen,  von 
welchem  Tage  das  Schreiben  Innocentius'  I.  datirt  ist. 

Das  Concil  ron  Thusdrus  ist  nicht  lange  vor  dem 
CoDcil  von  Telepte  oder  Zella  ^)  gehalten,  vorausgesetzt,  dass 
das  von  Ferrandus  citirte  Concil  dasselbe  ist,  von  dem  es  in 
der  Einleitung  des  Coucils  von  Telepte  oder  Zella  heisst: 
Vincetttius  et  ForiunaHmus  dixerurU:  Etiam  cum  Thusdntm 
fuisaemus,  siciU  mecum  recoUt  memorialis  auditio  vesira,  et 
epistolas  sanetae  memariae  Siridi  sedis  apostolicae  cjjtscopi  de- 
deramus  recUandas  etc. 

Das  Concil  von  Junca  ist  im  Jahre  523  gehalten.  Das 
Schreiben  dieses  Concils  an  den  Bischof  Bouifacius  von  Car- 
thago  ist  uns  in  den  Acten  des  carthagischen  Concils  vom 
Jahre  525  überliefert^. 

Die  Zeit  der  Abhaltung  der  übrigen  von  Ferrandus  an- 
geführten Synoden  der  bjzacenischen  Provinz  lässt  sich  nicht 
bestimmen. 

164.  Das  oft  erwähnte  Concil,  welches  im  Jahre  525 
in  Carthago  unter  dem  Bischof  Bonifacius  gehalten  wurde*), 
findet  sich  allein  in  der  Handschrift  von  Lorsch  unter  den 

Aiihäugeu  der  eigentlichen  Sammlung  "*). 

1)  Nach  der  madrider  Ausgabe  der  Hi8|»ana  T.  II.  coL  24. 
«)  S.  o.  §  163. 

:>  Mansi  T.  YIII.  col.  <^:i3,  S.«aach  Hefele  ConciliongeiichiRfat«» 
Bd.  ä  S.  682.        4)  8.  Hefele  a.  a.  0.  S.  691  fg.        5)  1  1  B  1  h  cc. 
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Die  gallisehen  nn4  Ueutseheii  Con^iliea. 

165.  Die  Quellen  für  die  Ucberlieferimg  der  gallischen 
Concilien  sind :  1)  Allgemeine  Sanunlimgen.  Die  meisten  all- 
gemeinen  Sammlungen  mit  gaUischen  Concilien*)  sind  in 
€kil1ien  selbst  entstanden.  Nur  die  spanischen  Sammlungen 
bringen  ausser  den  f^riechischen,  africanischen  und  spanischen 
Concilien  auch  gallische.  2)  Particulüre  »Sammlungen.  Soldie 
enthalten  entweder  aosschlieflsend  Actenstücke^  welche  auf 
Gallien  Bezug  haben*),  oder  es  sind  zu  diesen  noch  spanische 
Concilien  gefügt').  3)  Ausserdem  finden  sich  nicht  selten 
in  Handschriften  solcher  Sammlungen,  die  selbst  keine  gal- 
lischen Concilien  enthalten,  die  aber  entweder  in  Gallien  ent- 
standen sind,  oder  doch  hier  yerbreitet  waren,  gallische  Con- 
cilien mit  diesen  Sammlungen  verbunden.  So  in  Handschrif- 
ten der  QuesneFschen  Sammlung^)  und  der  Sammlung  des 

Dionysius ''). 

Die  älteste  Sammlung  mit  gallischen  Concilien,  die  wir 
besitzen,  ist  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie'^)  in 
ihrer  ursprfinglichen  Gestalt.  Diese  enthielt  die  Concilien 
von  Arles  vom  Jahre  314,  von  Valence  vom  Jahre  374,  von 
Turin  vom  Jahre  401  und  das  Concil  von  Arles  vom  Jahre 
524,  welches  zugleich  das  letzte  und  jüngste  Stück  dieser 
Form  der  Sammlung  ist,  der  ältesten,  die  sich  nachweisen 
lasst.  Dass  es  aber  noch  altere  Sammlungen  gegeben  haben 
müsse,  zeigt  c  1  des  Concib  ?on  Agde  Yom  Jahre  506  ^  in 
dem  es  heisst: 

hl  prinus  >iJ  pJamit,  ut  canones  et  statuta  patrum  |>cr 

ordimm  leger etUur, 
Die  älteren  Canonen  sollten  nach  der  Ordnung  verlesen  wer- 
den, in  der  sie  sich  in  der  dem  Concil  vwliegenden  Samm- 
lung fanden.    Durch  das  zweite  Concil  von  Yaison  vom 


1)  I  1  B  1  b. 
4)  II  B  1  d. 


2)  I  I  B  8  g. 
6)  I  I  B  1  a. 


8)  I  I  B  2  h. 
6)  II  B  1  h  aa. 
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Jahre  529  erfahren  wir,  dass  dies  eine  alte  Uebung  war'). 
DasB  aber  in  dieser  Sammlung  anch  die  gallischen  Gondlten 

euthalien  waren,  ergiebt  der  weitere  Inhalt  des  c.  1  des 
Concils  von  Agde.  Es  lieisst  nämlich  nach  den  angeführten 
Worten  weiter:  Quüms  ledis plamüt  de  bigamis  nut  Irüernu/ptor 
rum  ma/rUMf  qwmguam  aJImd  patrum  statuta  decreoerinity 
ut  etc.  Der  abgeänderte-  Canon  ist  c.  1  des  Gonoils  von  Va- 
lence.  Dieses  Concil  war  also  offenbar  in  der  auf  dem  C5oncil 
von  Agde  verlesenen  Sammlung  der  canoncs  et  stahdd  imtrum 
ebenfalls  enthalten.  Es  liegt  von  vorne  herein  nahe  auzu- 
nefamen,  dass  die  Eeihenfolge  der  Goneilien  die  chronologische 
war.  Es  wurde  eben  das  spatere  Gondl  den  irfiheren  ange- 
reiht. Diese  Vermnthmig  wird  dnrch  die  Gestalt  Yerschiede- 
ner  alten  Sammlungen  mit  gallischen  Concilieu  bestätigt.  So 
fügte  eine  spätere  üand  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Gorbie  die  Concilien  von  Riez  Tom  Jahre  439,  von  Orange 
Yom  Jahre  441,  von  Vaison  vom  Jahre  442,  das  zweite  Concil 
▼on  Arles')  und  das  Concil  von  Agde  vom  Jahre  506  in  dieser 
Ordnung  ein.  Ganz  die  chrouulogische  Reihenfolge  vom  ersten 
Concil  von  Arles  vom  Jahre  314  bis  zum  fünften  Concil  von 
Orleans  vom  Jahre  549  befolgt  die  Sammlung  der  Handschrift 
Ton  Rheims^).  Auch  die  Sanmilimgen  der  Handschriften  von 
Lorsch*)  und  Lyon^)  beobachten  mit  kleinen  Abweichungen 
diese  Ordnung.  Aus  einer  solchen  Sainniliuig  hat  auch  die 
der  spanischen  Epitome'^)  zu  Grunde  liegende  Collection  die 
gallischen  Concilien  entlehnt.  Auch  die  Reihenfolge  der 
Hispana^)  ist  die  ehronologisehe;  nur  dass  hier  dem  zwei 
Rfickflichten  combinirenden  Plane  der  Sammlung  gemäss  die 
demselben  Orte  angehörenden  Concilien  zusammengestellt  sind. 
Auch  bei  den  galhscheu  Concilien  findet  sich  wie  bei 

1)  Pzaeftitio.  Cwn  ttemdim  Muta  emMmm  in  Ytumm  vico 
umdonm  ponUfieim  fit4$$et  ameiUum  conprejpafwm,  juxta  eonsuetU' 
dinem  antiquorum  patrum  regulär  relegentes  ....  coguMP- 

8)  Siehe  iihor  die  Zeitbestimmnnp  dieses  CoBcils  u.  §  17t. 

3)  I  I  B  1  h  kk.  4)  I  I  B  1  h  cc.  5)  1  1  B  2  g  aa. 

6)  I  I  B  1  i  aa.  7)  1  I  B  1  i  bb. 
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den  africanischeii')  die  Erscheinung,  dass  grosse  Verschieden- 
heiten in  der  Zahl  der  Ganonen  eines  und  desselben  Concils 
unter  den  Sammlungen  bestehen.  Ein  Hau])tgruud  dieser 
Erscheinung  ist  darin  zu  suchen^  dass  in  Gallien  ähnlich  wie 
in  Africa  die  L  el>li(  likeit  bestand  Vorschritteu  früherer  Con- 
cilieu  auf  späteren  zu  wiederholen'^). 

Die  wenigen  deutschen  OonciUen,  die  noch  dieser  Periode 
angehören,  finden  sich,  soweit  sie  fiberhanpt  in  kirchliehen 
Rechtssanimlungen  enthalten  sind,  nur  in  Sammlungen  der 
oben  angeführten  zweiten  und  dritten  Categorie. 

Ich  wende  mich  jetzt  zu  den  einaselnen  (Joncilien  selbst 

166.  Das  erste  Concil  Ton  Arles  vom  Jahre  314'). 
Dieses  Concil  ist  in  folgenden  Sammlungen  enthalten: 

Sammlung^  der  Handsclirift  von  ('orbie*). 
Sammlung  der  HuihIm  iirift  von  Köln*). 
»Saninihiuf^  der  Handschrift  von  Lorj>ch'';. 
h^.uiualung  iler  Handschrift  von  Albi^). 
Saninilnn«^'  der  Handschrift  von  Saint-Manr ''). 
Samitil  i;  is  dor  Hand-sdirift  von  Diesseu'). 
i^ununiun^f  der  Haudscbrill  von  Hhcims'^}. 
^  Spanische  Epitome"). 

Hispana"). 

Saiunihmg  der  Handschrift  von  Novara"). 

Sammhing  der  Handschrift  von  Lyon"). 

Saninihni«^  <h;r  J luinlsclirilt  von  Saint-Atiiand  '  'i. 

r'od.  hit.  Paris.  ;;s38'''),  Cod.  Sanj?erni.  Harhjy  Hxr.  "\ 

Cod.  Boül.  893'^),  alle  drei  Umidschriltcn  der  Dionysio-lladriaaa. 

1)  S.  o.  §  132.        2)  8.  u.  8.  108. 

3)  Hann  T.  IL  col.  469  sq.,  CoU.  conc  Galliae  Uaur.  T.  I.  col.  94  .<q. 
S.  Aber  die  Geachichte  des  Concils  Hefele  Geschichte  der  Condlien- 
gamnüuiigen  Bd.  t  S.  170  fg* 

4W  I  B  1  h  aa.         6)  I  I  B  1  h  bb.         6)  I  I  B  l  b  cc. 

7  i  I  I  B  1  h  dd.  8)  I  I  B  1  Ii  gg.  9)  I  I  B  1  h  hh. 

10)  I  I  B  1  h  kk.        in  1  1  H  1  i  aa.  12)  I  I  B  1  i  hb. 

1»)  I  I  B  1  i  cc.  14)  I  l  H  2  ^»  aa.  15)  I  I  B  2  h. 

16)  S.  meine  BiM.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  1.  U.  p.  229. 

17)  S.  a.  a.  U.  1».  2Hl  und  meine  -Mihandinnff  l'eh»»r  eine  l,ex 
nniiia  ( anonicc  conipt«t.  Wien  1860.  S.  26  fg.  ( Sitzungsbericlit^^  der 
phil.-lÜHt.  Cl.  der  kais.  Acadcmie  der  Wiuüonschaften  Bd.  35  S.  96  fg.) 

18)  6.  BibL  Lat.  ete.  L  IV.  p.  183. 
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In  der  Sammlung  der  Uaudschrift  von  Köln  kommt  dies 
Concil  zweimal  vor,  das  entemal  ToUstandigy  das  zweiiemal 
ohne  die  Ganonen  3,  5,  6,  7,  9,  U,  13,  15,  18-22.  Die- 

«eibeii  Caiiüiien  febleji  in  den  Sammlungen  der  Handöcliriften 
von  Corbie  und  Lyon.  Die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Novara,  der  Cod.  Sangerm.  Uarlay  386  und  der  Cod.  Bodl. 
893  bringen  nach  dem  letzten  Canon  der  Vulgata  noch  sechs 
andre  als  Canonen  dieses  GoncilS|  dem  sie  aber  ohne  Zweifel 
nicht  angehlireii 

Die  »Synode  hat  zwei  Schreiben  an  den  Pap.st  Silvester 
gerichtet,  ein  gn'^sseres  und  ein  kleineres.  Das  grössere  ist 
uns  flberiiefert  allein  durch 

•     die  flammluDg  in  der  Angelegenheit  der  Donatisten  des  Cod. 
lat  Paris.  1711*), 

das  kleinere  bildet  die  Einleitung  zu  den  Canonen ,  die  durch' 
dasselbe  mitgetbeilt  werden.  In  abgekürzter  Gestalt,  aber 
sehr  corrnrapirt,  kommt  lian  grössere  Schreiben  vor  au  lol- 
genden  Orten  ^): 

Sammlung  Uer  IfaiMischnlt  von  Novara. 

Sainnilting  der  ilandüchrifi  voa  Küln. 

Cod.  Saiii^erm.  Harlay  386. 

Cod.  Bodi.  893. 


I)  Si«'  sind  von  Mann  nach  ('in<>Mi  Cod.  J.\u\  der  Sammlung  der 
UandHchrift  von  Novara  (ti.  vor.  S.  Note  13)  hinWr  den  genuinen 
Canonen  niit^ethoili. 

.2)  I  1  1}  '2  «1.  8.  meine  Hil»l.  hat.  jur.  tun.  nianiiH  r.  1.  II,  j».  212. 
l)urch  ein  V»  i-«  lit  n  liezeiclniet  (  onstuiit  Kpistolae  ltoniaiu»nini  ponti- 
firiini  eol.  :;41  •  iiif  der  C'oll»ert V<  lien  lluiidscliritten  der  Sannulini^  iler 
Kirche  voa  ArleH  (I  1  Ü  2  e  bb)  uJh  dan  dieses  Schreiben  cutliulteiide 
Exeoipliir.  Die  beiden  von  Constant  l>enutxten  Colbert*8chen  Hand- 
sebriften,  in  denen  die  genannte  Sammlung,  sich  findet,  sind  jetst  in 
der  kaiserl.  BibUothek  Cod.  lai  «777  und  Cod.  lat  6687,  die  in  der 
Colbert*8chen  Bibliothek  die  Nnmmem  6084  nnd  6141  führten.  Aus 
diesem  von  Constant  f^emaoliten  Vei-Kehen  erklärt  sich,  data  die  Halle- 
rini De  ant.  coli.  tan.  I*.  II.  e.  XIII.  n.  5  in  der  oben  an^relfdirt+Mi 
Uandachrüt  I7ll  (Cod.  Volh.  VJ5J)  eine«  der  Kxemi)lare  ih  r  8iinunlung 
der  Kirch«'  von  Arles  voran.^setzoii.  Ans  andern  Aiitiihnni>^eii  wnssten 
>^ie  niliulicli,  duH.'<  diene  Ilaudhcliritt  ex  sei.  vvelrhe  das  ^M<wsfre  Syno- 
daLichreihen  dt^r  Kin  )ie  von  Arleü  enthalte.  S.  i,  B.  Uaiduuiii  1 . 1.  p.  *^G2. 

3;  S.  Beil.  Xll. 
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Die  Zahl  der  auf  dem  Coiicil  anwesenden  Bischcjfe  wird 
in  den  Sammlungen  sehr  verschieden  angegeben.  Die  Samm- 
lungen der  Handschriften  von  Oorbie,  Kdln,  Lorsch ,  Lyon 
u.  a.  nennen  die  Zahl  600.  In  dem  InhalteveneiohnisSy  wel- 
ehes  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur  vorauf- 
gcst  liickt  ist,  wird  das  erste  Cuucil  von  Arles  fulgendermassen 
aufgeführt:  Canon  Ar clatensiSj  uhi  fuerunl  cpiacopi  X.('V,  tUa- 
com  XVL  In  der  Sammlang  der  Handschrift  von  NoTara, 
dem  Cod.  Sangerm.  Harlay  nnd  dem  Cod.  Bodl.  wird  die  Zahl 
der  Bisetöfe  auf  123  angegeben.  Die  Namenveneichnisse, 
die  sich  in  den  iSunimluugen  hinter  den  Canuneu  tindeii, 
weichen  von  eiiiaiuior  ab.  Die  grösste  Zahl  von  liischofen, 
die  sich  hier  findet ,  ist  äS;  neben  diesen  eine  gr&Bsere  Zahl 
andrer  Cleriker. 

U>7.    Das  Cuucil  von  Valence  vom  Jahre  374'j. 

Es  findet  sich  in  folgenden  Samminngen: 
Sammlang  der  HandBcbrift  von  Gorbie*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Köln'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saini-Maur*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Bbeims*^). 
Spanische  Epiiome*). 
Hispana**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Novara*'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- Amand"). 

In  der  Handschrift  von  (/orhie  ist  der  Text  des  CoJicils 

durch  ein  Verseilen  des  Schreibers  ausgelassen.    Es  wird  iu 

den  beiden  der  Sammlung  vorhergeheuden  Verzeichnissen  auf- 

gefQhrt.   Im  Körper  der  Sammlung  bringt  aber  das  uns  er- 


1 ;  Mansi  '1'.  III.  col.  191  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  i.  col.  229  sq. 
2)  I  1  H  1  Ii  M\.  3)  1  l  B  1  h  bb.  4)  1  I  H  i  Ii  cc. 

5;  I  1  Ii  1  h  dd.  6)  I  1  B  1  h  gg.  7)  1  1  B  1  h  lUi. 

,  8)  II  B  1  h  kk.         9)  1  1  B  1  i  aa.         10)  I  I  B  1  i  bb. 
II)  I  1  B  1  i  cc.         12)  1  1  B  2  g  aa.        la)  I  1  B  S  b. 
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haltene  Mannscript  nur  die  Ueberachnft.  In  der  Sammlang 
der  Handschrift  von  K51n  kommt  das  Goncil  zweimal  vor; 

an  der  zweiten  »Stelle  fehlen  der  c,  1  von  den  Worten  runi 
dlvini  i>raecpj)ti  an  und  ili  r  c.  3;  dieselben  Stücke  fehlen  in  den 
Sammlungen  der  Handschriften  von  Saint-Maur,  Albi,  Lyon 
und  Novara  und  wahrscheinlich  anch  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Lorsch').  Bloss  die  zweite  Hälfte  des  c  1 
fehlt  in  der  Hispana.  In  den  Sammlungen  der  Handschriften 
von  Lorsch  und  Saint -Maur  fehlen  sowohl  das  die  Canoneu 
einleitende  Syuodalschreiben  an  die  gallischen  Bischöfe  als 
anch  das  zweite  Synodalschreiben  an  Clerus  und  Volk  von 
Frejns.  Nur  das  letztere  fehlt  in  den  Sammlungen  der  Hand- 
Schriften  ?on  Novara  und  Saint- Amand.  In  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  K«)ln  lindet  es  sich,  getrennt  von  den 
(Janouen,  nach  dem  Concil  von  Riez. 

168.   Das  Concil  von  Nimes  vom  Jahre  394  oder 

396^)  findet  sich  nur 

in  der  .Sununluug  dtjr  llandsciirilt  von  Köln'j. 

1G9.   Das  Coucil  von  Turin  vom  Jahre  401^). 

Sanmüiing  der  Handaohrüt  von  Köln**)» 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi<). 
Semmlong  der  Handachrift  von  Diessen'). 
Sunmlnng  der  Haadachrilt  von  Rheim» 
Spsaiaohe  Epitome*}. 
Hispana««). 


1)  Die  Balleriin  De  ant.  coli  «  nti.  V.  II.  c.  X.  §11.  geben  au,  daaa 
das  Concil  hier  mit  8  CanonPii  v<n  kuiiiuic 

2)  Zuerst  edirt  von  Knust  in  dem  Bidletin  de  la  Sot  ieto  de  l'hiütoire 
de  Frauce  vom  Jahre  1839.  Hiernach  abgedruckt  in  der  freiburger  Zeit- 
acbrift  Ar  Theologie  vom  Jahie  1844  Bd.  It  &  46ft  fg.  nnd  bei  Hefele 
GoodliengeMhidite  Bd.  S  S.  58  8)  II  B  l  h  bb. 

4)  Mamd  T.  III.  coL  809  sq.,  ColL  cone.  Gfdliae  Manr.  T.  I.  col. 
S91  aq.  S.  Hefele  ConeUiengeadhiofate  Bd.  9  8.  79  fg. 

6)  I  I  B  1  h  bb.         6)  I  I  B  l  h  dd. 

7)  I  I  B  1  h  hh.  In  dem  uns  erhaltenen  Kxemplar  »ind  über  ein 
Tbeil  von  c.  8  nnd  alle  folgenden  Canonen  wegen  Defectes  der  Hand- 
schrift aupgeAillen. 

8)  1  1  B  1  h  kk.         i»>  I  1  B  1  i  aa.  10)  I  1  B  1  i  bb. 
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Saiiiinliing  der  Hand8chrii't  von  Lyon'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amaad'). 

In  der  Sammlung  der  Handsclirift  ▼on  Gorbie  findet  es 

sich  in  beiden  der  Sammlung')  vorhergehenden  Venseich- 
iii8.sen,  während  es  im  Körper  dev  Saninihiiig  felilt.  In  der 
Sammlung  der  Haudsciirü't  von  ivöln  i'ehlen  c.  3  und  4. 

170.  Das  Contsil  von  Riez  vom  Jahre  439^). 

Sammlung  der  Hiuulsclirift  von  Köln^;. 
Saimnlung  der  ünntlsL-hrilt  \<>n  LorHoh"). 
Saminliini^  dn  llamlsrliritt  von  AUti'i, 
Sumiiiliin<(  diT  Haiiilscliiilt  \un  Saint  Maur"). 
Sammlung  di  r  Haiitlschrilt  von  ßbeimä*). 
Sjianisi'he  Kpitouie 

His]>an:i"). 

Sanuiilmi^  tier  Handschritt  von  Novara**). 
Sainndinit^  d»'r  llandsrlirift  von  Lsmi'^i. 
Samndnn^  der  ilamlsrlnitl  von  iManvais"»- 
Siunmlnng  iler  HandHchritt  vi»n  Saini-AuiauU  ' 

In  der  durch  das  »weite  VerKeiehnias  reprasentirten  Komi 
der  Hammlnng  der  Handschrift  von  ('orbie'^*)  war  das  C-oncil 
ebenfalls  enthalten.    Die  Summhing  der  Handschrift  von  K5ln 

bringt  das  (  'ouril  y.wciniul.  licidennil  fVlilen  v.2 — 5  nn«l  »ler 
erste  Satz,  von  c.  tJ;  eljeuso  in  der  Saiuuiliiiig  der  ITiindseliriit 
von  Saint-Maur.  In  der  Sammlung  der  Handsclirift  von  lijon 
fehlen  c.  2 — 5  und  c.  G  bis  auf  den  letzten  Satz.  In  der 
spanischen  Snmmluug  fehlt  c.  8.  Die  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Allii  l)rin«'t  (his  ('(nieil  ebenfalls  /weimal,  (h\> 
erstemal  nach  Art  dieser  SaniniUtito  mit  AiiHlassungen  ^  «ias 
zweitemal  von  c.  2  an  vollständig.   Die  beiden  letzten  (la- 

l)  1  I  B  2  g  aa.  Der  Cod.  lot  Parift.  1463  bringt  es,  wUirend  es 
in  r;o<l.  Phillipp.  1745  fehlt»  ohne  dat»  ein  Defect  der  Handadirilt  vorlSge. 
2i  I  I  Ii  2  h.         3)  I  I  B  1  h  aa. 

4  ;  Mansi  'i\  V.  eol.  1 1H'.)8(|.,  Coli,  eoiic.  Oalliae  Manr.  T.I.  col.  439«). 

S.  lldide  ConeilienifeHchM'h^'  Hd.  1*  S.  'J7-2. 

6>  I  I  H  1  h  Id..  {)}  I  I  Ii  1  h  ee.  7    1  I  l:  1  Ii  dd. 

8i  I  l  H  1  Ii  <»i  I  I  H  1  h  kk  lu.  I  I  B  1  i  :ui. 

Iii  I  I  H  I  i  Iii  I  I  Uli  <c.  I  I  H  *2 

14.  1  1  B     jj  cc.  Ib)  i  i  b  »  h.  IC;  1  1  B  1  ii  Aü. 
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nonen  der  Ausgaben*)  kommen  nur  in  dem  Cod.  Uzgelitanos 
der  spanischen  Sammlung^)  vor. 

171.  Das  erste  Coucil  von  Orange  vom  Jahre 
441^). 

Sammlung  der  Ifamlöclirilt  von  Köln'V 
Sammlung  der  llandschrift  von  Lorsch'*). 
Sammlung  der  Pithou'schen  llaiidschrift*^). 
Sammlung  der  Handschriit  von  Saint-Maur'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Dii'SKon''). 
Sammlung  der  Ilandschiü't  tou  lUieima"). 
Spanische  Epitome'^). 
Hispana*'). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Novara'*). 

Samndung  der  Handschrift  von  Lyon''). 

Sainnilimg  der  Handsclirift  von  Saint-Aniand  "). 

Cod.  Sangenn.  Harhay  .386,  Cod.  Bodl.       Handschriften  beide 

der  Dionysio-Hadriana  '■'). 

In  der  darch  das  zweite  Yerzeichniss  reprasenürten  Form 
der  Sammlcmg  der  Handschrift  von  Corbie  **)  war  das  Concil 
ebenfalls  enthalten.   Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Köln 

allein  bringt,  zu  dem  Nameiiverzeicluiiss  der  IJischöfo  aucli 
die  Städte  und  Provinzen'').  Die  Sammlung  der  Handschrift 
von  Lorsch  bringt  von  den  30  Canonen  des  Concils  nur  20. 

172.  Das  erste  Concil  von  Vaison  vom  Jahre 
442»). 

Sammlung  der  Handsohrift  von  Ed1n<*).  * 


1 )  Ziiertüt  edirt  von  BaluziuB  Nova  coUectio  T.  I.  col.  917  sq.  und  hier- 
nach in  den  späteren  Conciliensammlungen.  Xaeh  dem  Cod.  T^rgel.  aufs 
neue  edirt  in  der  madrider  AnsgaVie  der  Hispana  T.  1  col.  216.  Der 
let/.te  dieser  Canonen  ibt  c.  20  des  Concils  von  Antiochi^^n  in  der  isi- 
dorischen Version. 

2  i  S.  meine  Hibl.  Lat.  jnr.  can.  manuscr.  1.  III.  p.  105. 

3)  Mansi  T.  YL  col.  433  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maar.  T.  I.  col.  449  sq. 
S.  Hefele  Condlimigescluchte  Bd.  2  8.  874  fg. 

4)  I  I  B  1  h  bb.  5)  I  I  B  1  h  oc.  6)  I  I  B  1  h  ee. 
7)  I  I  B  1  b  gg.        8)  1 1  B  1  b  bh.       '9)  I  I  B  1  b  kk. 

10)  I  I  B  1  i  aa.        11)  I  I  B  1  i  bb.       18)  I  I  B  1  i  cc. 
l.Ti  I  I  B  2  g  aa.       14)  I  I  B  2  h.       15)  S.  o.  8. 188  Note  17 fg. 
16}  I  1  B  1  h  aa.        17  S.  u.  Beü.  XIII. 

18)  Mansi  T.  VI.  col.  151  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  I.  col.  46ö8q. 
S.  üefele  Conciiieugeschicbte  Bd.  2  S.  279  fg.       19)  1  Mi  1  h  bb. 
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iSaimalang  der  l!;uHl-*!irift  von  Lorsch'). 

Sammlung  der  Hajidschrift  von  Albi^). 

Saniiiilun«?  der  Haiid^i  lirilt  von  Saint  Maur'). 

."^amiulun«;  der  Ilanilsclirilt  von  1  >i«'8Hi'n  •). 

Siunmiuii<^  der  ll;uidsclirift  vou  übeims^). 
s'  1 1 m ische  Epitomo % 
llisiiana'). 

Sammlung'  dt*r  Handscliritt  von  Novara*"). 

iSanindiiiif^  dr-r  lland.sclirift  von  TiVon^). 

Siunmliuig  d«'r  Handschrift  von  i^aint-Amand*^). 

In  der  durch  das  zweite  Verzeichniss  repraseiitirten  Fonn 
der  Sammlang  der  Handschrift  vonCorbie'')  war  das  Concil 

ebcnfiiUs  enthalten.  Die  8Muinilnn«if  der  Handschrift  vuu  Kulu 
bringt  das  Namenverzeiehniss  der  liiscliiU'e,  welches  in  alleji 
übrigen  Sammlungen  fehlt  *'^).  Die  Sammlung  der  Handschrift 
von  Lorsch  bringt  nur  6  Canonen^  die  Sammlung  der  Hand- 
schrift yon  Albi  bringt  an  verschiedenen  Stellen  zuerst  c.  7 
—10,  spater  4—6.  In  den  Sammlungen  der  Handschriften 
von  Saint- Maiir  und  Lyon  fehlen  e.  1- — 3,  ().  In  der  Suuiui- 
luug  der  ritiioa'scheu  Handüchrüt  ielileu  c.  U  und  10. 

173.  Das  zweite  Concil  von  Arles  (zwischen  442 

und  50G)  '3). 

Sannnlnnpr  der  Handschrift  von  Corbie'*). 
Sanniili  iiL;   ler  Handschrift  von  Köln'»). 
8ammluii}4  ilcr  Hiuidschrift  von  Lonch^*). 
Samndun^  der  Handschrilt  von  Albi"). 
Sannnlnn«^  der  Pithou'schen  Handscluift'"). 
Sanindinig  der  HandHchrift  von  Saint-Maur'^'j, 
S:^iiiiidun^  der  Handschrift  von  Rheims'^;. 
iSl>anL<che  Epitome"). 
Ilispana^^). 

1)  1  I  B  1  h  cc.         2)  I  1  B  1  h  dd.         3)  I  I  B  i  h  gg. 

4)  I  I  H  1  h  hb.         6)  I  I  IM  h  kk.         6)  I  I  H  i  i  aa. 

7)  I  I  I!  l  i  bb.  8)  I  l  1!  1  i  cc.  0)  I  1  n  2  g  a;l. 

ini  I  i  n  2  h.  11)  1  1  H  1  h  iui.  12)  S.  n.  Heil.  XIII. 

l.i  i  Maii-i  T.  VII.  col.  879  sq.,  Coli.  cono.  (iallia«'  Manr.  T.  I.  col.  5;'»:.>(i. 
S.  Hefelo  Cuncilu  iiK'-^^chichte  Bd.  2  H.  281  fg.        Ii  i  1  I  H  1  h  aa. 
15)  I  1  15  1  h  hh.         IG)  I  I  IM  Ii  CO.  17;  1  I  IM  h  (hl. 

IH)  I  1  IM  h  ee.  19   1  1  IM  h  gg.  20)  1  1  Ii  1  h  kk. 

21;  1  I  B  1  i  ao.         22;  I  1  B  1  i  bb. 
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Sammlang  dor  Ifandschrill  \oii  LYon>). 
Sammlong  der  Uaudachrift  vou  äaiat-Amand*). 

Vollständig  bringt  die  Ganonen  nur  die  Sammlung  der 
Handschrift  Ton  Rheims.    In  den  Sammln der  Iland- 

sclirifk'ii  von  ('orbie,  Külii,  Saijit-Maur  und  Lyon  felilen  c.  10 
— 12,  c.  20—45,  in  der  spanisclien  Kpitonie  c.  2()  -45,  Die 
Sammlung  der  Haudschrift  vou  Albi  bringt  zuerst  das  Con- 
cil  in  derselben  Gestalt  wi^  die  eben  genannten  Sammlungen, 
spater  bringt  sie  noch  einige  der  ausgelassenen  Canonen.  In 
der  Saiumlniig  der  HamUcliritt  von  Saint- Amand  fehlen  c.  20 
— 44-^),  iu  der  Sarandung  der  Pithou 'sehen  Handschrift  und 
in  <ler  spanischen  Sammlung  fehlt  nach  c.  25  alles  (c.  20^ 
56).  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch  hat  nur  31 
Canonen. 

Die  Hallerini ')  haben  auf  diese  Verschiedenheit  in  der  Zald 
der  ('anonen  die  Ansicht  gegründet;  da.s.s  die  50  Canonen, 
wie  sie  die  Sammlung  der  Handschrift  von  lUieiois  bringt, 
nicht  aus  einer  und  derselben  Zeit  stammten,  dass  also  in 
den  fibrigen  Sammlungen  nicht  etwa  ursprünglich  vorhandene 
Canonen  ausgelassen,  sondern  dass  umgekehrt  zu  den  urspr inig- 
lich vorhandeneil  mit  der  Zeit  mehr  und  mehr  ('anonen  hin- 
zugekommen seien.  Anfangs  seien  demnach  nur  die  25  Ca- 
nonen  der  spanischen  Sammlung,  vielleicht  noch  mit  Abzug 
von  c.  10^12,  die  in  sehr  alten  Sammlungen  fehlen,  vorhan- 
den gewesen;  später  seim  c  46->56  und  zuletzt  c.  26 — 45 
hmzugefügt. 

Ich  halte  diese  Ansicht  für  irrig.  Dass  in  einzelnen  »Samm- 
lungen Canonen  fehlen,  ist  eine  bei  den  gallischen  Concilien 
hänfig  Yorkommende  Erscheinung.  Wenn  nun  allerdings  die 
Zahl  der  Sammlungen ,  in  denen  Canonen  fehlen ,  und  ebenso 

die  Zahl  der  fehlenden  Canonen  in  diesem  Falle  besonders 
gross  ist,  so  liegt  dafür  auch  die  Erklärung  dieser  Erscheinung 

1)  I  I  15  2  g  iui.  2  '  I  I  Ii  2  h.  3)  Ebenso  in  der  (  oncilii  n- 
iaroraUin«,'  von  Crabbe  T.  I.  jt.  2'J2  sq.  ed.  2,  dor  also  die  Haudöchrift 
ehi<'r  rdinlicben  S'ammhiii^'  t^dialit  haben  ninns. 

4>  De  aut.  füll.  call.  1'.  II.  u.  X.  ä  H-»  XiX. 

13* 
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hier  um  so  näher.  Abgesdieii  nämlich  von  c.  10 — 12,  deren 
Fehlen  in  vier  Sammlungen  nicht  schwieriger  zu  erklären  ist 
als  das  Fehlen  von  Canonen  andrer  Concilien  in  mehr  oder 
weniger  Sammlungen,  so  tritt  in  allen  Sammlungen  mit  Aus- 
nahme der  vSammhing  der  llainUchrilt  von  Kheim«  gleich- 
mässig  ein  Ausfall  von  Canonen  nach  c.  25  ein.  2sach 
diesem  Canon  steht  in  der  oben  genannten  Sammlung  die 
Ueberschrift  Caxntula  de  synodOf  qtiae  m  ten-itorio  Arausico 
celebrata  est  und  es  werden  nun  in  den  folgenden  Canonen 
theils  wörtlich,  tlieils  bl(*.>.s  dem  Sinne  nach  Bestimmungen  des 
ersten  Concils  von  Orange  wiederholt.  Mit  c.  4G,  der  die 
zweite  Hälfte  des  *c.  27  von  Orange  recapitulirt^  schliesst  die 
Reihe  dieser  Canonen,  die  nur  an  zwei  Stellen  unterbrochen 
wird  durch  die  dem  Concil  von  Orange  nicht  entlehnten  c.  31 
und  34.  Unter  dies(!ii  ['iiistäiulen  erklärt  sieh  das  Fehlen 
der  Canonen  nach  c.  2ö  sehr  leicht.  Die  ältesten  Sammlungen 
gallischer  Concilien  waren  chronologisch  geordnet*).  Es  ging 
also  das  Concil  von  Orange  dem  zweiten  Concil  von  Arles 
vorauf.  Daher  wurden  die  Canonen  des  ersteren,  welche  das 
letztere  wiederholte,  meistens  von  dem  Verfasser  der  Samm- 
lung fortgehissen.  Dabei  wurde  denn  aHerdiiig>  nicht  auf  das 
genaueste  untersucht,  welche  Canonen  wirklich  arausicanische 
seien.  So  werden  in  allen  diesen  Sammlungen  auch  c.  31  und  34 
mit  ausgelassen,  weil  sie  mitten  unter  den  Canonen  von 
Orange  stehen.  In  der  Sammlung  der  Pithou'schen  Hand- 
schrift oder  in  deren  <,)uelle  wie  in  der  Quelle  der  spanischen 
Sammlung  wurde  nach  c.  25  alles  ausgelassen,  weil  der 
Sammler  ohne  näher  zu  vergleichen  sich  bloss  an  die  obeu 
erwähnte  Ueberschrift  gehalten  und  alle  folgenden  Canonen 
für  Canonen  von  Orange  angesehen  hatte.  Oer  Verfasser 
der  »Sjinuiihnig  der  Handschrift  von  Saint -Ainand  dagegen 
oder  sein  Auetor  liess  die  letzten  12  Canonen  stehen  ohne 
wahrzunehmen  —  was  allerdings  schon  eine  aufmerksamere 
Betrachtung  erforderte       dass  auch  c.  45  und  theilweise 


1)  S.  0.  S  ie6. 

• 
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c.  46  dem  Concil  von  Orange  entlehnt  sind.  In  der  Hand* 
Schrift,  nach  der  ich  diese  Sammlung  benannt  habe^  steht 

am  Kaiid«}  zu  c.  25:  Hic  (hsunt  iopitula  de  .■xnodo  Aurosi- 
corum  a  XXV,  uaqitc  XLIIIL  Idco  dlmishiim,  quin  in 
atUea  sctiptum  repperks  in  ipsa  sinodo.  In  dem  Cod.  lat. 
Paris.  1455  dieser  Sammlung  stehen  diese  Worte  im  Text  selbst. 
In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  (^orbie,  Köln, 
Albi,  Saint -Maur  und  Lyon  ist  uucli  der  c.  45  fortgelassen. 

Dass  diesü  Auflassung  der  Sache  die  richtige  .sei,  wird 
durch  die  Zähhiiig  der  Cauoiien  in  der  »Sammlung  der  Uaud- 
sclirift  Yon  Köln  auf  schlagende  Weise  bestätigt.  In  dieser 
Sammlung  fehlen,  wie  oben  bemerkt,  c.  1() — 12.  Der  c.  13 
ist  daher  mit  X  bezeichnet,  c.  14  hat  aber  auch  hier  die 
Zalil  XJIII,  c.  15  die  Zahl  XV  u.  s.  w.  bis  zum  r.  25. 
Daun  fehlen  wieder  c.  26—45.  Daher  ist  c.  4(3  mit  XXVI, 
c  47  mit  XXVII,  c.  48  mit  XX VII J,  c.  49  mit  XXV IUI 
bezeichnet.  Von  c.  50  an  aber  bis  zu  Ende  führen  die  Cano- 
ncn  wieder  die  urs]»rüngliclien  TS'uuinicrn  />,  LJ  u.  s.  w. 
Daraus  erhellt  aul"  d«xs  deutlichste,  dass  dem  Sannnler  oder 
einem  andern  vor  ihm  ein  vollständige»  £xemplar  vorlag. 
Bei  der  Auslassung  von  Canonen  numerirte  er  zuerst  so^  dass 
der  Aosiall  eines  Canon  in  der  Zählung  nicht  hervortrat,  bis  er 
aus  NacblSssigkeit  wieder  in  die  Zählung  seiner  Quelle  gerieth. 

Kiner  zweiten  Ansicht,  welche  die  Ballerini  aufgestellt 
haben'),  kann  ich  ebensowenig  beistimmen.  Sie  halten  diese 
Canonen,  die  in  den  Sammlungen  den  Titel  eines  Concils 
▼on  Arles  führen,  gar  nicht  für  das  Werk  eines  Concils, 
sondern  fKr  eine  Privatsammlung.  Sie  wollen  dies  einmal 
il.idurch  begründt  ii,  dass  alle  diese  Vorschriften  thcils  wort- 
lich, theils  dem  »Sinne  nach  Wiederholungen  älterer  Canonen, 
namentlich  derer  von  Nicäa,  Arles,  Orange  und  Vaison 
seien').  Eine  derartige  Wiederholung  älterer  Bestimmungen 
sei  aber  gegen  den  (Gebrauch  der  gallischen  Condlien.  Dies 

1)  Am  iu  der  vorlet/t'cn  Note  angef.  Orte.  2)  Toftim  /er«  am- 
€Üwm  sagt  Sirmond  Concilia  autiqua  Cfalliae  T.  1.  p.  598,  nicht  hi 
omnes  canones,  wie  die  Ballerim  behaupten,  die  sich  für  diese  That- 
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müss  bestritton  werden.  Fast  in  allen  bereits  genannten 
gallischen  GonciUen,  von  den  späteren  gar  nicht  zu  reden, 
finden  sieh  Ganonen,  durch  welche  altere  Beschlüsse  erneuert 

werden.  vSo  werden  z.  B.  erneuert  c.  39,  25,  20,  75  von  Elyirs 
iu  c.  0,  9,  12,  14  des  ersten  Concils  von  Arles,  e.  11  von  Nieiia 
in  c.  3  von  Valeuce,  der  erste  Theil  des  c.  5  und  der  e.  16  von 
Kicäa  in  c.  7  von  Turin,  c.  3  von  Turin  in  c.  1  von  Biez,  c.  7 
von  Nicaa  in  e.  3  yon  Riez,  der  letzte  Theil  des  c.  8  von  NicSa 
in  c.  8  von  Riez,  c.  8  von  Turin  in  c.  24  von  Orange'). 
Wenn  daher  unter  dem  Namen  eines  Concils  von  Arles  eine 
grössere  Zahl  älterer  Bestimmungen  sich  findet,  so  beweist 
dies  zunächst  nicht  mehr  und  nicht  weniger,  als  dass  ein 
gallisches  Concil  eine  Erneuerung  bereits  bestehender  Vor- 
schriften in  ausgedehnterem  Masse  vorgenommen  hat  als  andre. 

Die  Ballerini  benilcji  sich  tcriu  r  Ülr  diese  Ansicht  auf 
den  Umstand,  dass  dieses  Concil  in  den  Sammlungen  weder 
eine  Vorrede  noch  Unterschriften  noch  eine  chronologische 
Notiz  habe.  Kein  andres  gallisches  Concil  komme  vor,  bei 
dem  dies  alles  zugleich  in  allen  Sammlungen  fehle«  Das  ist 
richtig.  Da  aber  die  Vorrede  auch  andern  Concilien,  z.  B. 
denen  von  Orani^e  d),  Vaison  (I)  und  Auxerre,  die  Unter- 
schritten denen  von  Turin,  Angers,  Arles  (Iii),  die  Zeit- 
bestimmung denen  von  Vaunes,  Lyon  (I),  Auxerre  in  allen 
Sammlungen  abgehen,  so  kann  es  nicht  auffallen ,  wenn  ein- 
mal bei  einem  Concil  alles  zugleich  fehlt.  Jedenfalls  kann 

sjiche  auf  Sirniond  berufen.  In  der  That  läsKt  sicli  für  einige  Canouen 
die  Quelle  in  einem  früheren  Concil  nicht  nachweisen. 

1)  Aus  den  »pdieren  Concilien  lieaaen  sioh  viel  zahlreichere  Be- 
lege bringen.  Hier  wird  es  eogar  mehrfach  prinoipieU  angesprochen, 
dass  frühere  BeschlüBse  zu  wiederholen  seien.  8o  heiast  es  s.  B.  in  der 
Vorrede  des  Concils  von  Epaon  t.  J.  617:  quid  vd  de  antiquis  re- 
gulis  vcl  de  noris  amhiguitatibus  sensenmua  ....  pracscni ifms  tävii» 
eredidimus  annotandum,  in  der  Vorrede  zum  zweiten  Concil  von  Or- 
leans V.  J.  533:  quae  Dco  propitio  in  jw^terum  sint  oh.<crvan(la ,  cx  rc- 
terum  caito  num  auciorit  atc  conscripsimus ,  in  dor  Vorrede  zum 
Concil  von  C'lL'rniont  in  Auvergne  v.  J.  535:  raiionahUc  vianm  est,  ut 

 «luacäam  vel  addermtur  twva  vel  rcpcterentur  antiqua. 

ü.  a.  m. 
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dieser  Liiistuml  als  Beweisgrund  gegen  die  Eigeiisehatt  eines 
Coucils  iiicbt  so  schwer  in's  Gewicht  fallen^  als  die  Tiiatsacbe, 
d&88  in  allen  Hammlungen,  yoii  der  ältesten  bis  zur  jüngsten  der 
Titel  entweder  des  Concils  yon  Arles  schlechtweg^)  oder  des 
zweiten  Concils  von  Arles ^)  sich  findet,  für  die  Annahme  spricht, 
dass  die  diesen  Titel  führenden  Canonen  wirklich  Canonen  eines 
Coucils  von  Arles  sind.  Und  nicht  bloss  in  den  8ammliLugen,  auch 
in  Concilien  finden  wir  den  Namen  des  Concils  von  Arles.  So 
wird  in  c.  20  des  zweiten  Concils  von  Tours  vom  Jahre  567  c.  46 
des  zweiten  Concils  von  Arles  mit  in  synodo  Arelatensi  angeführt. 

174.  Die  Zeit  der  Abhaltung  dieses  Concils  lässt  sich 
nicht  mit  vollkommener  Genauigkeit  bestimmen.  Wenn  Bini ') 
in  seinen  Noten  zu  demselben  es  in  die  Zeiten  des  Papstes 
-Siricins  versetzen  will,  so  ergiebt  sieh  dies  auf  den  ersten 
Blick  als  irrig,  da  das  Concil  von  Orange  vom  Jaiiie  441 
(s.  o.)  und  das  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442  (in  c.  47)  mit 
Namen  angeführt  werden.  Pierre  deMarca'),  Rai  uze  ')  ii.  a. 
wollen  es  zwischen  die  Jahre  442  und  445  setzen^  der  Mauriner 
Rivet  in's  Jahr  442«),  Labbe?)  in's  Jahr  451,  Dom  Labat«») 
mindestens  vor  das  Jahr  460.  Die  för  alle  diese  Zeitbestim- 
mungen angeführten  Gründe  sind  nicht  überzeugend.  Was  sich 
über  die  Zeit  der  Abhaltung  bestimmen  lässt,  ist  Folgendes. 
Das  zweite  Concil  von  Arles  ist  mit  Gewissheit  nach  dem 
eisten  Concil  von  Vaison  gehalten^  da  dieses  in  ihm  citirt 

Ij  So  in  den  Sammluiigeu  der  Haudsclirit'ton  von  Corbie,  Köln, 
Saint-Haur,  Lorach,  der  Pithou'schen  Handschrift  In  der  Sammlung 
der  Uandschriit  von  KOln  ist  in  dem  InhalteverzeichnisB  noch  hinzuge- 
ffiSlt:  episcoporum  XVII, 

8)  So  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi,  in  der  spani' 
•eben  Epitonie  und  der  Hispaiiiu  In  der  Siuumlung  dor  Handschrift 
TOn  Saint- Auiand  wird  e»  das  dritte  Concil  von  Arles  genannt. 

H)  Maiifi  T.  VII.  col.  801. 

4)  De  cüiicurtlia  sjiceidotii  et  iiuiiurii  Lib.  VI.  c.  XVII.  ii.  9. 
5   In  der  von  ihm  veranötidtuten  Aurij^abc  des  iu  der  vor.  Note 
iuigctülatcM  Werkes  Lil».  V.  c.  XXXII.  n.  1. 

6)  liiestoirc  litUiraire  du  lu  Fraiicc  i.  ii.  p.  23U. 

7)  Mann  T.  VIL  coL  886. 

8)  Colt  conc.  Galliae  Matir.  T.  I.  ool.  666. 
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wird.  Älit  Wahrscheinlichkeit  ist  der  frülieste  Termin  noch 
um  fünf  Jahie  später  su  setzen.  Das  Coucil  von  Arles  liat 
nämlich  die  Statuta  ecdesiae  antiqua*)  schon  gekannt.  Es 
wird  aber  unten  gezeigt  werden,  dass  diese  hdchst  wahr- 
scheinlich erst  iiuch  dem  Jahre  447  vert'asst  sind.  Der 
späteste  Termin  ergicbt  .sich  durch  den  Umstand;  dass  das 
Condl  in  den  alten  gallischen  Sammlungen^  welche  die  chrono- 
logische Ordnung  befolgen ,  vor  dem  Goncil  von  Agde  steht 
Dieses  ist  im  September  des  Jahres  506  gehalten.  Das  ssweite 
Concil  vuu  Arles  muss  also  vor  diesen  Zeitpunct  fallen. 

175.  Das  Coucil  unter  llaveuuius  von  Arles 
YOm  Jahre  451. 

Von  diesem  Concil  ist  uns  allein  das  Synodalschreiben 
an  Papst  LeoL*)  erhalten,  welches  die  Zustimmung  der  ver- 
saniiiielten  gallisciien  Bischöfe  zu  dem  berühmten  Schreiben 
Leo  s  an  den  Bischof  Flavianus  von  Coustantinopel  über  die 
Irrthümer  des  Eutychcs  Lectis  düeciianis^)  ausspricht. 

Saninilnng  der  Colbort'schen  Uandschnft^). 

176.  Das  Coucil  von  Angers  vom  Jahre  453^. 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur*). 

1)  11  A  13  a  aa.  *  2)  Balleriiiii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  1  lOTsq., 
Mansi  T.  VI.  eol.  161  sq.,  Coli.  conc.  Galiiac  Maur.  T.  I.  coL  637  sq. 

3^  .Triff*^  201.  4)  1  I  B  I  d.  5)  1  I  IM  f. 

iV,  Mansi  T.  VII.  ool.  809  sq.,  Coli.  conc.  rralliae  Maur.  T.  1.  Gol.M98q. 
Vgl.  HetVlf  Couciliengeschichte  Bd.  2  S.  .561  fg. 

7)  I  1  B  1  h  gg.  Das  Concil  ist  zuerst  herausgegeben  von  Baro« 
nius  ad  a.  453  u.  50  uacb  einer  Abschrift,  die  Fronton  du  Duc  ihm 
geschi<^.  Bini  hat  in  sduer  Coneiliensammlung  (Bd.  I.  T.  II.  p.  190) 
die  Rubriken  der  Ganonen,  die  ihm  derselbe  du  Dnc  sugleich  mit  ani- 
gen  Varianten  miitheilte,  nachgetragen.  Im  eisten  Falle  wird  die  so 
Grande  liegende  Handschrift  nicht  genannt,  im  zweit^in  wird  sie  ab 
codex  Tüianus  bezeichnet.  Sinnond  hat  die  Handschrift  von  Saint» 
Maur  (codtx  Fossatensis)  und  den  cwleic  Engolismensis  Tilianws  ver- 
glichen. In  den  urspriinglichen  Noten  /n  i1i».'s»  iii  Concil  (Concilia  an- 
ti(iij;i  Oalliae  T.  I.  p.  599)  iionnt  er  Ircüicb  aucli  noch  den  code.c  Fi- 
thoaiHiis  Da  er  aber  in  den  Notae  posthumae  (Mansi  T.  VII.  col.  9(>2> 
zu  den  Worten  des  c.  3  i't  a  riuhntia  sagt:  C(/n^e)itiunt  in  hify  trrbis 
duo  Codices^  Tilianua  et  Fossatemis,  in  quibus  solis  hoc  coticUium  rc- 
peiimuB,  so  halte  ich  die  frOhens  ErwUurang  des  wdw  FUhoeemm  fax 
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177.  Das  (dritte)  Concil  Yon  Arles  in  der  Sache 
des  Faastas  von  Lerins'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon*). 

178.  Das  erste  Concil  von  Tours  v om  J  ahre  4G  1 
Sammlung  «Icr  HaiitlHchrift.  von  lUieiras^i. 

Siimmlung  «1er  Ifnndschrift  von  I{eauvai8''\ 
Sammlung  der  liaudschrilt  von  Saint  Aman(P). 
Cod.  laf  .  Paris.  1454  und  Cod.  lat  Pari:*.  3042  A  der  (^ucäücr- 
schon  Sammlung*'). 

179.  Das  Confil  von  Vaunes  vom  Jahre  465"). 

Siimmlung  der  Haiids<  lnilf  von  Corbic'*}. 
Sammlung  der  i'ithou'ttchfn  Iliiudschrift"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Bieasen"). 
Sammlung  der  Handsi  hrift  Ton  Rheims"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Ämand**). 

ein  Versehen.  IIa  ist  mir  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als  die  von  Sir- 
mond  gewöhnlich  codex  l'ithoriin)i<  ohne  woiteron  Znsiifz  genannte 
Hand^ichrift  (Cod.  lat.  Paris.  1561  lii'  >  ron»  il  nicht  enthalt.  Der  \'>ii 
Sirmoud  benutzte  i-ndrr  Kvgolii<niensis  JiIkihus  ist  offenbar  id<  iitis<  li 
mit  dem  von  Fruiitun  du  l)u(  für  neine  Mittlieilungen  an  Ihni  lit  niil .^(»  a 
Codex.  Er  cntJiielt  wahrscheinlich  entweder  dieselbe  oder  eine  .iiui- 
Uche  Sammlung  wie  die  Handschrift  von  Saint-Hfaiir.  S.  u.  II  B  1  h  gg. 
Ilardonin  erwfthnt  in  seiner  Conciliensammlung  T.  II.  col.  777  noch  eine 
Handschrift  der  pariser  Jesniienhibliothek.  In  den  von  den  Hourineni 
benutsten  Handschriften  der  genannten  Bibliothek  war  das  Concil  nicht. 
Sie  haben  nur  die  Himdschrift  von  Saint-Maur  vergliclien. 

V  Mansi  T.  VII.  col.  907  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  1. 
col.  579  sq.  Vgl.  Hefele  Conciliengeschichte  Bd.  2  S.  '»•..!  l^r.  Das  Coiu  il 
Wirde  von  Sinnond,  der  es  zuerst  herausgegeben,  mit  Kücksicht  auf 
fcine  Bestimmung  des  chronologischeji  Verhältnisses  der  Concilien  von 
Arles  das  dri  tte  genannt.  liaronius  hatte  es  in's.Tahrl.')!»  gesetzt,  Sirmond 
u.  a.  nach  ihm  weisen  ihm  das  Jahr  455  an.  l'agi  hat  aber  schon  hervor- 
gehoben, dass  sieb  mit  Gewissheit  nur  sagen  lasse,  es  sei  vor  des  Baven- 
nius  von  Arles  Tode  (461)  gehalten.      2)IIBlhcc.  3)IIB2gaa. 

4)  ICansi  T.  YH.  coL  943  sq..  Coli.  conc.  GaUiae  Maur.  T.  L 
col.  6M  sq.  VgL  HeMe  Conciliengeschichte  Bd.  2  S.  667  fjg, 

6)  I  I  B  1  h  kk.         6)  I  I  B  2  g  cc.         7)  I  I  B  2  h. 

8)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  193,  p.  232. 

9)  Mansi  T.  VII.  col.  951  sq..  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  L  col. 
öMßq.    Vgl.  Hefele  Conciliengeschichte  Bd.  2  S.  575  fg. 

10;  1  I  B  1  h  an.         11)  I  I  B  1  h  ee.        12;  1  1  B  1  h  hh. 
13)  1  i  B  1  h  kk.        14)  i  1  B  2  h. 
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Cod.  hit.  Pill  is.  1454,  Cod.  lat.  Park  3842  A  der  (^ucsuel'bchen 

Sannulung 

180.  Das  Concil  von  Agde  vom  Jahre  506*). 
Sammlimg  der  HandHchrift  von  Corbie*). 
Sammlung  der  HandHcliritt  von  Köln'). 
Sammlung  der  Handi^elirift  von  Lorsch'). 
Sammlung  der  Handschrift;  von  Albi"). 
Sammlung  der  Pithou^schen  Handschrift^. 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Hanr^). 
Sammlung  der  burgundisehen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Rheims'*). 
Spanische  Epitome'*)* 
Hispana**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Novara^*). 

« 

Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon*^). 
.  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint* Amand  **). 
Cod.  Sangerm.  HarUy  886**),  Cod.  Bodl.  888*')  der  Dionysio* 
Hadriana. 

Die  Sammlung  der  Handschrift  Yon  Lorsch  enthalt  dqt 

27  Canonen  in  ab<^^ekürzter  Gestalt,  die  Sammlnng  der  Hand- 
schrift von  Saiiit-iMaiir  })rinL!:t  die  Canonen  nur  bis  zum  c.  4:'). 
Die  tSammluug  der  borguiidisciien  Handschrift  bringt  nur 
eine  Aaswahl  von  Canonen  von  c  12  au.  Die  Hispana  fügt 
nach  dem  c.  47  noch  23  Canonen  ein  (c.  48—70  der  Vulgat- 
Ausgabe),  die  in  allen  übrigen  Sammlungen  fehlen.  In  vielen, 
aber  keineswegs  in  allen  Handschriften  der  Hispana  finden 


1)  S.  nuMiM»  BiVtl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  103,  p.  232. 
Hanlouin  in  sciiu  r  Coiiciliensammlung  T.  II.  col.  7üü  irrt  sich,  wenn 
er  uunuuiut,  daes  Sirmond  auch  den  codex  Luydunensis  verglichen 
habe.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon  (I I B  2  g  aa)  findel 
sich  das  Concil  nicht. 

2)  Mann  T.  VIII.  col.  828  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Itanr.  T.  I. 
col.  777  sq.  8.  Hefele  Conciliengeachichte  Bd.  2  8.  681  fg. 

3)  I  I  B  1  h  oa.  4)  I  I  Ii  1  h  bb.  6)  I  I  IM  h  cc. 
6)  I  I  Ii  1  h  dd.          7)  I  I  H  1  Ii  ee.  8)  I  I  B  1  h  gg. 

I  I  B  1  h  ii.  10)  I  1  H  1  h  kk.         11)  I  I  B  1  i  aa. 

12t  I  I  B  1  i  bb.  13)  I  l  B  1  i  cc  Ii)  I  I  B  2  ;r  aa. 

15)  1  1  B  2  h.  16  S.  iTieino  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr. 

I.  II.  p.  284  und  meine  Altluuidhnp^  LTelier  eine  Lex  Koiuaua  canomee 
compta.  Wien  1860.  Ö.  2C  fg.  i^^itzungfiltericlite  der  phil.-hiöt.  Cl.  der  kai^. 
Academic  d.  W.  Bd.  96  8.  96  fg.;.       17)  S,  BibL  Lat  etc.  I.  IV.  p.  183. 
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gich  diese  Canonen  zum  Kweitenmal  am  Schlnss  der  Gondlien 
unter  dem  Titel  Senteniiac,  quaejn  vderibus  exemplaribus 

conciliorum  non  hahcntur,  sed  a  (juihusddtn  in  ip.sis  imcrtdc 
sunt.  Ob  dieses  »Stück  der  spaiiisclien  Haiiunlung  schon  in 
ihrer  ältesten  Gestalt  angehörte,  liisst  sich  nicht  mit  voller 
Gewisaheit  bestimmen.  Dieselben  23  Canonen  finden  sich 
mit  dem  gleichen  Titel  SentenHat  ,  quae  in  vcieribus  etc.  auch 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  8aint- Amand.  Sie 
btclien  liier  wie  in  der  spani^cheu  Sarnuilung  nach  den 
spanischen  Coneilien. 

Der  Urspnmg  dieser  Sententiae  ist  in  Gallien  zu  suchen. 
Die  meisten  derselben,  nämlich  c.  3—16  (c.  50 — 63  der  Vulgat- 
ausgäbe  des  Coneils  von  Agde1 ,  sind  dem  ( 'oncil  von  Epaon 
entlehnt'),  c.  18 — 21  (c.  65 — i'>H)  sind  Caiiojicii  von  Luudiiea 
der  isidorischen  Version^),  c.  22  und  23  (c.  (39  und  70)  sind 
Capitel  der  Statuta  ecclesiae  antiqua^).  Für  c.  1,  2,  17  (48, 
49,  64)  kann  ich  eine  Quelle,  der  sie  wortlich  entlehnt 
waren,  nicht  nachweisen.  Doch  enthalten  sie  die  Disciplin 
der  gallischen  Kirche  im  (>.  Jahrhundert.  Den  Canonen  1 
und  2  verwandte  Bestimmungen  finden  sich  in  c  38  und  22 
des  Coucils  von  Agde;  c.  17  entspricht  im  wesentlichen  dem 
ersten  Theil  des  c.  15  des  Condls  von  Clermont  in  Auvergne. 
Die  isidorische  Version  der  Canonen  von  Laodicea  und  die 
Statuta  ecclesiae  anti(iuu  waren  allerding."?  aiu  Ii  in  Spanien 
verbreitet.  Indess  weist  die  vorwiegende  Aufnahme  von 
Canonen  des  Coneils  von  Epaon  und  der  Mangel  jeder  Be- 
nutzung eines  spanischen  Coneils  zu  entschieden  auf  Gallien, 
als  dass  es  zufössig  erschiene  ihre  Hdmath  in  Spanien  zu 
suchen.  Wie  aber  diese  Sententiac  in  die  Hispana  gekommen 
«ind,  wie  es  ferner  geschehen  ist,  dass  sie  in  derselben 
Sammlung  auch  noch  als  Canuueu  des  Coneils  von  Agde 

1)  e.  8— Ift  der  ^entenfioe  sind  —  c.  23,  17,  6,  7,  8  ante  HUfte, 
4,  8  sweite  Hftlfle,  9,  10,  18,  29,  80,  84,  85  des  CodcUb  von  Epaon. 

2)  c.  18^21  der  8mteniia€  sind  —  c.  20,  21,  81,  88  des  Coneils 

von  Laodicea. 

3)  c.  22  und  28  der  SenlUitaiai  sind     c.  36  und  78  der  Statuta. 


Digitized  by  Google 


204  Die  Sammlungen  der  hUt.  Ordn.  Die  Quellen.       1 1  A  3. 

ersdieiiieu^  darüber  woge  ich  keine  Vermutliiin<r  auszuspre- 
chen.  Das  aber  kann  üuf  die  Autorität  aller  gaUischen 
Sammlungen  als  gewiss  betrachtet  werden,  dass  diese  OaDonen 

dem  Cüucil  von  Ai^alo  nicht  angehören. 

181.  Das  erste  ( 'on  ci  1  von  Orlean«  vom  J  alireÖl  P). 

Sammlung  di  i-  llanclschrilf  von  <V)r}»io2). 
Siinnulim^f  diT  Handschrift  von  Kölii^i. 
SaTiun In  11^  der  llandsrliritt  von  Lorsch*). 
Samnihiii«,'  ih-r  J'itiiou"s<hcn  llaiidf^chrift*). 
Saiumhing  der  Ilandsrhritt  von  Saint-Maur''*). 
Raimnlung  der  Itur^ninlisclicn  I landöchritl'). 
Sammhing  der  llaiid Schrift  vou  Ulioims^). 
Simnischc  Kpitome®). 
Hispana,'"!. 

Sammlimjj;  der  Ihuidschrilt  von  Lyon"\ 

Samralnnp  der  llandschritt  von  Heauvais"). 

Sammlung»  der  Handschrift  von  Saint- Amand"). 

Cod.  lat.  Paris.  1464,  Cod.  lat.  Paris.  3842  A  der  QueBnerscben 

Sammluii«T'<i. 

Die  iSammlung  der  Handschrift  von  Lorach  enthält  nar 
27  Canonen  in  abgekürzter  Gestalt,  Die  Sammlung  der  bnr- 
gundischen  Handschrift  bringt  nur  einige  Ganonen.   In  der 

»Saniiiilung-  der  I laniLschrift  von  Ki'An  fehlen  c.  -J,  5,  7,  in 
tleii  Hammlungeu  der  llaudschiilten  von  Saint- Maur,  Saiut- 
Aniand  und  in  der  spanischen  Sammlung  fehlt  ausser  diesen 
drei  Canonen  auch  noch  c.  10  und  in  allen  rier  Sammlungen 
fehlt  das  Synodalschreiben  an  Chlodwig.  In  der  Handschrifl 
von  Saint- Amand  fehlt  die  Vorrede. 

182.    Das  Co n eil  von  Epaon  vom  Jahre  517'^'). 
Sammlung  der  Uaadschrüt  von  Corbie"'). 

1)  Kansi  T.  YIII.  col.  850  sq.,  Coli.  oonc.  Galliae  Manr.  T.  1. 
col.  88»  sq.  Vgl.  Hefele  ConciliengeBchiohte  Bd.  2  B.  842  fg.  «• 
8)  1  I  B  1  h  aa.         8)  II  B  1  h  bb.         4)  II  B  1  h  oc. 
6)  II  B  1  h  ee.         6)  II  B  l  h  gg.         7)  I  I  B  1  h  ü. 

8)  I  I  B  1  h  kk.         9)  I  I  13  1  i  aa.         lO)  I  I  B  i  i  bb. 
11  1  1  B  8  g  aa.         12)  I  I  B  8  g  cc.         l.Ti  1  T  B  2  h. 
14»  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  M.  j».  103,  ]».  2S2. 
Ir/s  Mansi  T.  VIII.  col.  557  sq.,  Coli.  conc.  (lalliae  Maiir.  X.  1. 
col.  889  8q.   Vgl.  Hefelu  Coacilieiigeaciiiclite  Üd.  2  S.  660  fg. 
16)  I  I  B  1  Ii  aa. 
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Sammlung  der  Handschrift  von  Köln '). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Lorsch 

Sammlung  der  Fithou^schen  Handschrift*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maor*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*). 

Sammlung  der  burgnnduchen  Handschrift*). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Rheims*). 

Vermehrte  Hispona  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  Aemil.  und 
der  jflngsten  Fonu^). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Lyon*). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Beauvais**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amand^i). 

Handschrift  von  Albi  nach  der  eigentlichen  Sammlung**). 
In  der  Sammlung  der  Ebndschrift  von  Lorsch  smd  nur 
31  abgekürzte  Canonen.  Die  Sammlung  der  burgundischen 
Handschrift  bringt  nur  einige  Canonen.  In  der  Sanimlun»,^  der 
Handschritten  von  Corbie  und  Lyon,  der  Pithou'schen  Haud- 
Bchrift  und  in  der  spanischen  Sammlung  fehlt  die  Vorrede,  in  der 
spanischen  Sammlung  überdies  auch  c.  1 — 3,  5,  19 — 21,  .32, 35. 

183.  Das  erste  Co n eil  von  Lyon  vom  Jahre  51  7'^). 

Siiiniiiliiiit^  <l<'i-  1  laiidütlirirt  vdii  Köln'*!. 
Sammlung'  der  llandschiitt  von  Rheims'  ). 

184.  Das  vierte  Co  n  eil  von  Arles  vom  Jahre  524"^). 

Sammlung  «lor  Handschrilt  von  Köln'^). 
Sammlung  <ler  Handächntt  von  Lorsch*''). 
Sammlung  der  Hiindschrift  von  Albi«»). 
Sammlung  der  rithou'schen  lliuidschrit't**»). 
Saminltui^  der  Handschrift  von  Hheims*'). 
Spanigdie  Epitome**).  UiMpana*'). 

1/  I  1  B  1  h  bl».  2)  1  1  15  1  h  ce.  :}i  l  1  B  1  h  .>o. 

4,  I  I  H  1  b  ir<r.  5)  1  IUI  Ii  hb.  G)  1  1  B  1  h  ii. 

7j  1  1  ii  1  h  kk.  8)  I  1  B  1  i  bb.  9)  I  I  B  2  g  aa. 

.     10)  I  I  B  S  g  cc.         11)  1  I  B  2  h.  12)  I  1  B  1  h  dd. 

15)  Mann  T.  VIU.  col.  667  sq.,  ColL  conc.  Oalliae  Manr.  T.  I. 
coL  908  aq.  Vgl.  Hefele  Concfliengescbichte  Bd.  3  S.  667  fg. 

14)  I  I  B  1  h  bb.        15)  II  B  1  h  kk. 

16)  Mansi  T.  VIII.  col.  625  sq.,  Coli.  conc.  Oalliae  Manr.  T.  I. 

ooL  917  sq.    Vgl.  llefele  Concilien^^^,.  liichte  Bd.  2  S.  fi83  f^'. 

17)  1  1  B  1  h  bb.         18)  I  I  B  1  h  cc.  19  I  I  B  1  h  dd. 
20)  I  I  B  1  h  ce.         21)  II  B  1  b  kk.        22)  i  1  B  1  i  aa. 
26)  I  I  B  1  i  bb. 
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Huniiiiliiiit,'  Wer  I lainl-rlirüt  v«»n  liVon '  i. 

Saiiiinliin;^'  ih-r  llandsrlii ilt  von  Haint-Anuind ^j. 
In  beiden  Verzeicliiiissen  der  Sammlung  der  IIiUHlschrift 
von  Oorbie^)  ist  das  Coucil  aufgeführt;  es  fehlt  aber  im 
Korper  der  Samnilang. 

185.  Das  ( ' o  n  c  i  1  von  ( '  a r p  e n  t  r u s  v o  iii  J ah  r e  52 7 
Samiiiluu^  der  llaiidscliritt  von  Kiilii'). 

Saminluii^  der  Jlaiultitlirift  vmi  Lorsch*'). 

Saiiunbni^'-  d<'r  llandsclirilt  von  Uhciins'). 

Yunnrlirt«-  Hispiuia  des  CuU.  Alveld^  des  Cod.  Acmil.  uuU  der 

jniiLr>tfn  Funii-j. 
SaiMuiluii;^'  der  Handschrift  vun  Lyon"). 
SiuiiinliiiMj'  di'i-  Ilandschrirt  von  Boauvais'"). 
Saiiin»ltui;j:         llaiidsclirift  von  »Saint-Aniand 
In  den  Saninilungen  der  liandschriften  von  Köln,  Lyon 
und  der  spanischen  Sammlung  fehlt  das  Synodalschreiberi. 

186.  Das  zweite  Goneil  von  Orange  vom  Jahre 
529  »2). 

Sanunlun}4  der  Handsclirift  von  Köln '3). 
Sammlun«^  der  Hand^rlirilt  von  Lorsch"), 
Sammlung  dt'r  ILindychrift  von  Albi'^). 
Sanindniif^  d«'r  llanjlschnft  von  Saint-Manr 
Sammlung  d(?i  Handt^thrilt  von  Rheims  ^'). 
8annnlnnj^  der  Handschrift  von  Lyon'*). 
Sammlnnrj  der  Handschrift  von  l'eamais'"). 
Sinnmlnni;  der  Ihindschrift  von  ^aint-Amand'"'. 

In  der  Sammlung  der  Handsclirift  von  Albi  sind  nur  die 
ersten  7  Canonen  und  der  Anfang  des  8. 


l)IIB8gaa.         2)IIB2h.  S}IIBlhaa. 
4)  Mann  T.  VIII.  col.  707  sq.  (der  von  Hansi  verglichene  Cod. 

Vatic.  3827  ist  die  Handschrift  v(ni  Beauvais) ,  Coli.  conc.  Galliae  Manr. 
T.  I.  col.  925  sq.   Vgl.  Hefele  Conciliengeachichte  Bd.  2  S.  695  fg. 
6)  I  I  H  1  h  bb.  (■>)  I  1  B  1  h  cc.  7)  I  I  B  1  h  kk. 

8)  I  I  B  1  i  Lb.  91  I  1  B  2  g  jui.  10}  I  I  B  2  g  ec. 

Iii  I  1  B  2  Ii.  12)  Mansi  T.  VIII.  col.  711  sq.  (Mansi  hat 

auch  hier  den  in  Note  4  genannt<?n  Cod.  V' atic.  3827  vorfjlichen  ',  <  ■»11. 
conc.  Ualliae  Maur.  T.  I.  col.  935  nq.  Vgl.  Hefele  Conciliengeschichte 
BU.  2  S.  704  fg.  13)  I  I  B  1  h  bb.         14)  I  1  B  1  b  cc. 

16)  I  I  B  1  h  dd.        16)  I  1  B  1  h  gg.        17)  I  I  B  1  h  kk. 

18)  II  B  2  g  aa.         19)  I  I  B  2  g  cc.         20)  I  I  B  2  b. 
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187.  Das  zweite  Goncil  von  Yaison  vom  Jahre 
529«). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Köln*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Dicsseu^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Rheims*). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  Aemil.  und  der 
jüngsten  Form"). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Beauvais^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amand'). 
Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch*^)  bringt  nur 
einen  Auszug  aus  c.  1  und  die  Sammlung  der  Handschrift 
von  Albi'^)  nur  den  c.  1.   In  der  vermeliricu  Uispaua  leiilt 
die  Vorrede. 

188.  Das  Ooncil  von  Marseille  Yom  Jahre  533*^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  KOln**). 

189.  Das  zweite  Ooncil  Ton  Orleans  vom  Jahre 

Sammlung  der  Handsi  Inilt  von  UeuuN  ais 
SaniiiiUing  ihn-  Ihiiidsclirift  von  Saint-AniunU '' 

19Ö.   Das  Cüucil  von  Clcrmont  in  Auvergnt;  vom 

Jahre  b3ö"). 

Sammlung  der  Handsdirift  von  Corbie***). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lorach**). 
Sammlung  der  Pithon*8Ghen  Handschrift*"). 

1}  Mansi  T.  VII!.  col.  725  sq.,   ("oll.  »on.  .  Gülliai!  Maur.  T.  I. 
cüi.  955  sq.    Vgl.  11.  feit'  Cüntilit.'nir<-(  liichte  iiU.  2  »S.  719. 

2>  1  I  B  l  h  aa.  ;{)  1  1  ]]  1  h  ])b.  4)  I  I  IM  h  hli. 

6>  I  1  B  1  h  kk.  6)  I  I  B  1  i  bb.  7;  I  1  B  2  g  aa. 

8)  I  I  B  S  g  CO.  9)  I  I  B  8  h.  10)  I  1  B  1  h  cc. 

11)  1  I  B  1  h  dd.  12)  Zuerst  edirt  von  Knust  in  dem  Bulletin 
de  la  SociM  de  l*hjttoire  de  France  vom  Jahre  1839.  Hiemach  abge- 
diuekt  in  der  freiburger  Zeitschrift  für  Theologie  vom  Jahre  1844 
Bd.  11  S.  471  fK'.  »md  bei  Hefele  Con.  ili<  n-.  <  Inchte  Bd.  2  S.  730  f^r. 

13)  1  I  B  1  h  Idj.        14)Maii8iT,  Vlll.  col.  835  s<|.,  Coli.  conc.  (  Jul- 
üae  Maur.  T.  I.  col.  959  sq.  Vf,d.  Hofelo  Conciliengeschicüte  Ba.2  S.733  fg. 
I5i  I  I  B  2  ^  cc.  IG)  1  I  B  2  h. 

17)  MauHiT.  VIII.  toi.  859  sq.,  (  oll.  .  onc.  liallia.«  -Maur.  T.  I.  col, 
i>17  sq.    Vffl.  Hefeb'  Condlieiif^rsi  lin  hi,  IJd.  2  S.  739 

18j  1  1  B  1  Ii  aa.  19;  1  1  B  1  ii  cu.  20;  I  i  L;  1  h  ce. 
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Saiiunluiij^  der  llandsohrift  von  Sainl-.M.tur'). 

iS.imialun«^  der  ItiirgiiinliM  iicn  ILmdschrift'h 

Vernu'hite  Ilispiuia  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  Aemil.  und  der 

jün^ton  Form'). 
Samiuluug  der  Handschrift  von  Lyon*). 

In  allen  diesen  Sammlungen  bis  auf  die  der  Handschrift 
von  Saint-Maur  und  die  vermehrte  üispana  fehlt  das  Syno- 
dalschreiben  an  Theodeberi  In  der  vermehrten  Hispana  nnd 
in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon  fehlt  die  Vor- 
rede. In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint -Maur 
fehlt  c.  8.  in  der  Sammlung  der  burgundischeu  Handschrift 
fehlen  die  Vorrede,  c.  14  und  der  Schluss  von  c.  16.  Die 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^)  bringt  nur  einzelne 
Canonen. 

191.  Das  dritte  Coucil  von  Orleans  vom  Jahre 
538«). 

Sammlung  der  Handschril't  von  Corbie'). 

Sammlung  der  Hiuidschrifl  von  Köln''). 

Sammlung  der  Hcuidschrift  von  Lortjch"). 

Sammlung  der  Haudschrifb  von  Alt>i><>). 

Sammlung  der  Pithou'schcn  Handschrift"). 

Sammlung  der  Bigot'schen  Handschrift"). 

Sammlung  der  HandBchrift  von  Kheinis 

Yermehite  Hispana  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  AemiL  und  der 

jüngsten  Form^^). 
Sammlung  der  Handachrift  von  Lyon^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Beauvais**). 
Sanmilung  der  Handsohiift  von  Saint* Arnand 

In  der  Handschrift  von  Corbie  sind  c.  1 — 12  nnd  em 

Stück  von  c.  13  aiis^^efallen.  In  der  Sammlung  der  Bigot'- 
scheu  Handschrift;  der  die  defecte  Handschrift  von  Corbie 

1)  1  I  B  1  h  fxg.  2)  T  1  ]M  h  ii.  3)  I  1  B  1  i  bb. 

•4   1  1  B  2  <^  IUI.  51  1  I  B  1  h  dd. 

G)  Mansi  T.  IX.  col.  9  Coli.  conc.  Gulliae  Maur.  T.  1.  col.  991  ?q. 

Vgl.  Hcfele  Couciliengesoliichki  Bd.  2  S.  752  fg.  7)  1  1  B  1  h  aa. 

8)  I  l  B  1  h  bb.  9)  I  I  B  1  h  cc  10)  I  I  B  1  h  dd. 

11)  1 1  B  1  h  ee.  13)  II  B  1  h  ff.  18)  1 1  B  1  h  kk. 

14)  1 1  B  1  i  bh.  16)  II  B  2  g  aa.  16)  I  I  B  t  g  oc 
17)  I  I  B  9  h. 
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zor  Quelle  gedient  hat^  fehlen  c.  1 — 16  und  ein  SiUck 
von  c  17. 

192.  Das  vierte  Coucil  vou  Orleans  vom  Jahre 

541 

Sammluiit,'-  der  Hiindschrit't  von  Külu'^j. 
Sauiinluii«;;  der  lliuidschrif't  von  I>oi--<ch^}. 
Siininilnni;  «Icr  Hiindsclirift  von  Allii  'j. 
Saniniluu^  di-r  liiindticlirilt  von  KluMinü'). 
8amnilun<^  der  Handschrift  von  l{<*iinvai^4'  |. 
Sannalnn^  der  Handi^dbiriit  vou  Saint  Aniand'). 

193.  Das  fünfte  Concil  von  Orleans  vom  Jahre 
Ö49«).* 

Sammlung  der  Handechrift  von  Corbio'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  KOln**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Haur**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Rheims*-*). 
Spanische  Epitome**). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Alveld.,  dos  Cod.  Aemil.  und  der 
jOnggten  Form*«). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Beauvais**). 

Sammlung  der  Hand8cl}rift  von  "Saint-Amand**^). 
In  der  Sammlnn^  der  Handschrift  von  Saint- Maur  fehlt 
c.  22.  hl  dvv  vrniu'lirlt'ii  Hispana  dos  Coil.  Alvcld.  uihI  der 
jQogsteu  Form  fohI«»n  c.  15  und  von  c.  18  bis  zu  Euüe  alle 
Canonen.  In  dem  Cod.  Aemil.  fehlt  nur  c.  22;  el>en8o  in  der 
spanischen  Epitome.  In  den  genannten  Formen  der  ver- 
mehrten Hispana  wird  das  (*oncil  als  condlmm  Arvfirneme  IL 
bezeichnet;  in  der  spanischen  Epilojnu  als  concilimn  Arven' 

1)  Mansi  T.  IX.  col.  III  sq.,  Coli.  conc.  Gallioc  Maur.  T.  l. 
cot.  1007  s<|.  Vgl.  Hcfcle  Gonciliengeschichte  Bd.  2  S.  757  fg. 

2)  1  I  B  1  h  bb.         8)  I  I  B  1  h  cc.         4)  I  I  B  1  h  dd. 

5)  I  I  B  1  h  kk.  6)  I  I  B  2  g  cc.  7j  I  r  B  2  h. 

8)  Mansi  T.  IX.  toi.  127  sq.,  Coli.  eon«:-.  M.mr.  T.  l. 
col.  1031  s(j.    Virl.  Helüle  Coiu  ili<Mitj«'scliirlitc«  Bd.  3  »S.  r>4U  U^. 

9)  I  I  B  1  Ii  a;i.  10)  1  1  B  1  h  bb.         11)  l  1  B  1  h  <  c 
12)  I  I  B  1  h  lid.         l.J)  I  I  B  1  h  ^'cr.         14,  1  1  B  1  Ii  kk. 
\b)  I  I  B  1  1  iia           10}  I  1  B  1  1  bb.  17)  1  I  B  2  j,'  ct.-. 
18)  I  I  B  2  ii. 


Digiiizeo  by  Google 


210 


Die  Sammlnngen  der  bist  Ordn.  Dio  Quellen. 


II  AI 


nes  Franciae.  Man  bat  daher  ein  zweites  Goncil  von  Cler- 
mont  in  Auvergne  annehmen  wollen ,  anf  dem  die  Canonen 

des  jüiincii  ('uiR'ils  von  Orloaus  wicdorbolt  seien').  Nuu  ist 
aber  auch  die  Vorrede  des  Coiicils^  in  dar  es  beisst,  dass  das- 
selbe in  Awclianensi  wbe  unter  Cbildebert^)  gehalten  sei. 
in  die  spanische  Sammlung  übergegangen^.  Es  scheint  mir 
daher  nicht  zweifelhaft,  dass  der  Titel  eines  conctUum  Arffer- 
nrnsc  aut  einem  in  «panischen  Saminlujigen  eutstiindenen  Ver- 
sehen berulit. 

194.  Die  unter  dem  M etroi>nl iten  Asi)asius  von 
Eauze  in  derGascogne  gehaltene  Provincialsynode 

vom  Jahre  551*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Dicssen^). 
19.0.  Das  zweite  Concil  ?on  Paris  (vor  553)^'). 

1)  Sirmond  thoilie  ziionit  in  fieinen  Concilia  antiqna  Galliae  T.  I. 
■  p.  S89  sq.  unter  dem  Nsuneti  des  /weiten  Concils  von  Auvefgne  dio 

Summarion  mit.  dio  sich  in  der  IIi»pana  der  j^in^^■<ten  Form  zu  d»^" 
16  Canonen  iindon,  iiuleiu  fr  voti  (l<^(i  Canoiicn  sdlist,  dio  ja  unter  «.ItMn 
Namen  dos  iüiiUcn  ConciLs  von  Orleans  schon  vorp'konnnen  waren, 
ntir  di«'  Anlangswort«'  -ot/t^.  Dieses  Stück  hat  sieli  mit  th  iii  (hinh 
l'elrns  (h'  Maren  aus  <h'm  Cod.  Ur<relilanu8  «h'r  Hisjtana  h<  kaniit  i;e- 
wordunen  Vorwort  in  den  Conciliensunuulungeu  fortgepflanzt.  Es  ündei 
Mch  bei  Mansi  T.  IX.  col.  141  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  I.  eoK 
1071  sq.  Hansi  hat  aus  der  lucchesor  Handscbrifb  der  Bpanischen  Epi- 
tome  auch  die  dort  unter  dem  Titel  JBx  eoneüio  Atfpennes  Franehe 
vorkommende  Abbrevintion  des  fünften  Concils  von  Orleans  mit^theüt 
Nnch  ihm  auch  di«'  Maurinor.  In  der  madrider  Ausgabe  der  Ilispana 
T.  1.  eol.  '27.]  sq.  i.vl  dl  r  T.  xt  der  Canonen,  und  Kwnr  nicht  Idoss  der 
in  dem  Co«l.  Alv(dtl.  und  (h'r  jünpfsten  Fonn.  sondern  au«  h  der  im 
('(ul.  At  iiiil.  I  S.  o.)  enthaltene  unier  dem  Titid  des  conciliutn  Ancr- 
neuse  II.  cdirt. 

2)  Nur  in  ih'ui  ('(k1.  Ur^(d.  steht  th'r  Name  des  Thoodehert.  der 
schon  ein  Jaln*  vor  dem  lünlten  Concil  von  Orleans  gestorben  war. 

3)  In  den  Exemplaren  der  Higpana  finden  sich  vor  dem  Vorwort 
noch  die  Worte:  Ubi  heatus  Veiru»  divinüuB  inspiraius  H  fonfemm 
sm  omnihu»  credenttbus  profvturus.  Tu  es,  inquit,  Chrifiux  filius  Dei 
vivi,  nec  immerito  heaius  pronufdiatur  a  Dominio  et  a  prineipaUf  dif 
offenbar  gar  nicht  zum  Vorwort  «^'ohören. 

4'i  .1.  Friedrieli  l)rei  nnedirt(>  Coneili«>n  aus  der  Mcrovingenteii. 
iiamhor«:  1807.  H.  S.       \\r.  I  1  H  1  h  hh. 

r.  Mansi  T.  IX.  col.  7;t9  «tq.,  Coil.cc.iu-.  (Jall.  ^fanv.  T.  1.  rol.  I0^<'.»^.| 
Vgl.  ilelele  (jouciliongoschicbte  Bd.  ;i  fc).  7  lg.   Sirnioud  hatte  die  Üju- 
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Sammlmig  der  Handschrift  von  Beaavais'). 
Sammlnnif  der  Handschrift  von  Saint- Amand*). 

1 9().  Das  f  ü  11  f  t  e    o  11  c i  1  von  Arles  v  o ui  J  ah r c  554 
Sunimluno:  tler  namlsichnlt  von  Ljou^). 

197.  Das  dritte  Concil  von  Paris  (n&ch  5ÖG)^). 
Sammlttttg  dor  Tlandschrift  von  Beaavais*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Axnand 
Cod.  lat.  Paris.  1454,  Cod.  lai  Paris.  3842  A  der  Quesnerschen 
Sammlung^). 

1d7a.  Das  zweite  Concil  von  Lyon  vom  Jahre 
r)67  *)  ist  zuerst  von  Surins  in  seiner  Conciliensammlung 

T.  IJ.  p.  079  herausgegebeil.  Nach  welcher  Handschrift,  ist 
hier  so  wenig  wie  in  andern  Füllen  angegeben.  W  eder  Sir- 
mond  noch  irgend  jemand  nach  ihm  hat  ein  Exemplar  gei'unden. 

198.  DaszweiteConcil  von Tonrsvom  Jahre 567^®)* 
Sammlung  der  bnrgundischen  Handschrift"). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Beauvals**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amand"). 

Die  Saninilung  der  burgundisclien  llandschrilt  bringt  nur 
einige  ( 'anoueu. 

199.  Das  TierteConcil  TonParis  vom  Jahre573 '^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie**). 

 m 

udi'  iii's  .Tain*  ft^i^i  «gesetzt  ( liienuich  auch  icli  in  ilci  liil»l.  L;it.  jur. 
tan.  nianusLT.  I.  II.  p,  230».  Le  Coinle  ail  a.  f).')l  n.  f)  hat  aher  »(ezriirt, 
da**  der  IJi^thol'  FirniinuH  von  Uzes,  der  auf  der  .Sjiiode  anwesend 
war,  im  Jahre  553  gestorben  ist.        1)  1  I  B  2  ^  cc.       S)  I  I  6  2  h. 

a)  Mansi  T.  IX.  col.  701  Coli.  eonc.  Gallioe  Maur.  T.  1. 
ool.  1091  sq.   Vgl.  Herde  Conciliengeschichte  Bd.  3  S.  8  fg. 

4)  I  1  B  2  g  aa. 

5)  MaiiHi  T.  IX.  toi.  743  sq.,  Coli,  toiic  Galliae  Maur.  T.  I. 
«'Ol.  llir,.    \  gl.  Hefele  Conciliengp^<elli(•hfo  Bd.  3  S.  9  fg. 

r,;  I  I  H  2  *r  (^c.  7i  1  I  IJ  2  h. 

8i  S.  meint'  Ihlil.  bat.  jur.  can.  nianuscr.  I.  II.  ]>.  IIU,  |»,  2;V2. 
y)  Mansi  T.  IX.  col.  7.^.^»  st,..   Coli.  eonc.  (ialliac  Maur.  T.  1, 
col.  lir>9  sfj.     V^d.  llt'lMc  Concilit'iij^ct^ehichte  13d.  :\  S.  10  tif. 

lOj  Mansi  T.  IX.  col.  789  h(|.,  Coli.  conc.  (iailia«'  Maur.  T.  I. 
col.  llGa  H<i.    Vgl.  Hefele  ConciliengcKcliichte  Bd.  a  S.  20  fg. 

11)  I  I  B  1  h  ec.        12)  I  1  B  2  g  ec.        13)  I  I  B  2  h. 
14)  Mansi  T.  IX.  ool.  866  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  I. 
coL  1198  sq.    Vgl.  Hefele  Conciliengeschichte  Bd.  3  S.  27  fg. 
16)  I  I  B  1  h  aa. 

14* 
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200.  Das  Concil  von  Auxerre  (zwischen  den 

Jahren  578  und  590)  i). 

Sammlniig  der  burgundigchen  Handschrift'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Beanvais*). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Saini-Amnnd^). 

201.  Das  erste  Concil  von  Macou  vom  Jahre  58P}- 
Sainnilung  der  Ijur^uiidi.scheii  Iliiudsclirilt'^). 

Sammlun«,'  d«'r  Ilandsflinft  von  Lyon"). 
Simiiiiluni^  «Icr  1  laiulsi  luitl  \on  Ik'uuvaiH"). 
Saiiiiii iiiiijjf  (ItM-  Il;iii<lsi  |)ritt  xon  S:iinl - Aniand i. 

Die  8ammiujig  der  burguiidiächeii  llaiidäciirift  bringt  nur 
einzeUie  Canonen. 

202.  DaR  dritte  Concil  von  Lyon  vom  Jahre  583*^ 

ist  von  Sill  ium  m  sciiu  r  Conciliciisanimlang  T.  II.  p.  680  edirt. 
JhiS  gilt  von  lüm  dasselbe,  was  oIm-h  ^  197  a  vou  dem  zweiten 
Concil  von  Lyon  j^esaj^  ist.  -Nur  die  Sammlunf^  der  bur- 
*  gundischen  Handschrift*')  bringt  den  c.  ö  dieses  Concils. 
202a.  Das  zweite  Concil  von  Valence  vom  Jahre 
58  4'^)  ist  von  Snrius  T.  II.  p.  08 1  odirt.  Auch  für  dieses  Con- 
cil ist  eine  überliefernde  Sammlung  nicht  mehr  nachweisbar. 

20H.   Das  zweite  Concil  Ton  Macon  vom  Jahre 
585»3). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Beanvais'^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- Amand 

204.  Das  fünfte  Concil  von  Paris  vom  JahrcG14"^). 

1)  Mansi  T.  IX.  rol.        scj.,  Coli.  com-.  Oalliae  Maar.  T.  1.  col. 
1215  84.    V<?1.  Iii  It  le  L'oncili(Mi«?cscliielilo  IUI.  3  S.  HS  ig. 

2)  I  1  B  1  ii.  3)  1  l  Ii  2  g  cc.  4)  1  1  Ii  2  h. 

5)  Mansi  T.  IX.  col.  dSI  aq^  ColL  conc.  Oalliao  Manr.  T.  I.  coU  ISSTsq. 
Vgl.  Hefelo  Concilicngeschichte  Bd.  3  S.  32  fg.        G)  I  I  B  1  h  iL 

7)  I  I  B  2  g  aa.        8)  I  I  B  2  g  cc.         9)  I  1  B  2  h. 
10)  Mansi  T.  IX.  col.  9A1  sq.,  Coli.  conc.  Galliae  Manr.  T.  1.  coL  1286  sq. 
VgLHcfolo  Concilioncreachichte  Bd.  3  S.36.  11)  I  1  H  1  b  ii. 

12)  Mansi  T.  IX.  col.  945  s<}.,  Toll,  «  nnc .  (.'alliae  Manr.  T.  I.  col.  1289 sq. 
V^'l.  IlciV'lo  ConciHcngo.s(.liielite  IM.  3  S.  35. 

13)  Mansi  T.  IX.  col.  017  sq.,  Coli.  com-.  Oalliixe  Maur.  T.  l.col.  1295 sq. 
Vj^l.  Hel'elo  Conrilirngüüchiclito  1kl.  3  S.  30  fg. 

14)  I  I  n  2  j7  cc.         15)  I  1  B  2  h. 

IG)  Manwi  T.  X.  col.  539  sq.  nach  Öinnond,  der  mir  die  Haudschrill 
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Sammlung  der  Hand-' liriCt  von  Diosscn '). 
Sammlnnf?  dur  Hanckcliritt  von  lilR'ini»*). 

In  der  8ainmlimg  der  Handschrift  von  Itbeims  fehlen 
c.  4  und  die  Unterschriften. 

205.  Eni  kurz  nach  dem  finifteii  Cojicil  von  Pa- 
ris gehaltenes  gallisches  ConeiPj. 

£in  Frairmeiit  desselben  ist  in  der  Sammlang  der  Hand- 
schrift Yon  iiheims^)  enthalten^). 

206.  Das  Concil  von  Clichy  vom  Jahre  626^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Dicssen'). 

207.  Das  Cuacil  von  Chalons  au  der  Saone  unter 
Chlodwig  11.'»). 

Sammhmg  der  Ilandscliritt  von  Bt  auvais**). 
Sammltmj?  dor  Handschrift  von  Saint-Amand 

208.  Das  Concil  von  Autun  unter  Sanct  Leo- 
degar'*). 

Es  sind  nur  eini^  Canonen  durch  die  systetnatisehe 

Saminliin<r  «ler  Handseiirift  von  Augers '-)  und  durcli  die  llu- 
rovalliaiiji ' erlialten. 

Das  Concil  von  Bordeaux  (zwischen  den 
Jahren  660  und  673)  i«}. 

Handsofariit  von  Alhi  hinter  der  eigentlichen  Sammlung''}. 

von  Hheiuis  kannte.   Vollntilndiger  nach  dor  TlandHchrift  von  Dieraen 
Friedrich  Drei  uncdirte  Concilien  ans  der  Morovingerzeit  S.  9  fg. 
I  i  I  I  H  1  h  blK  2)  I  1  n  1  h  kk. 

A)  Maosi  T.  X.  col.  515  sq.  Vgl.  ücl'ele  Conciliongciichichte  Bd.  3 
S.  65  f-r.  4^  I  1  IM  L  kk. 

5)  nie  Canonen  der  624  oder  (125  sjehaltenen  8ynod»'  von  Klieims 
<Man»i  T.  X.  col.  591  ufi.)  sind  uua  durch  keine  Sauiuiluiifj ,  bouderu 
nur  durch  Jblodoardus  Hiat  eocL  Kem.  Lib.  II.  c  6  {iberlicfcrt. 

6)  Friedrich  Drei  unedirte  Concilien  8.  6t  fg.  7)  I  I  B  1  h  hh. 
8)  Mann  T.  X.  coL  1189  sq.  Vgl.  Hefelc  Conciliongeachichte  Bd.  3 

S.  85  fg.         9)  I  I  B  2  g  cc        10)  11  B  2  h. 

11)  Mansi  T.XI.  col.  I  J.s  brj.       12)  I  II  K  1.       13)  I  II  E  8. 

14)  Die  Canonen  ohne  die  Untersctu  iltrn  .sind  mitgoiheilt  von  Par- 
destus  Diplonnittt  T.  II.  j».  139.  Vollbtiuuli^'  i^i  die  Synode  edirt  von 
mir  in  Zwei  Synoden  unter  Koni}?  Child<;ricli  II.  (iniia  1867.  8.  i^.  13  t'j?. 
8.  fdior  die  liisturi  - heii  I m  'irhiinj?eji  el»enda.s.  8.  7  f^. 

15  )  1  1  B  1  h  dd.  S.  aueh  nieiuc  Bibl.  Lut.  jur.  cau.  mauuficr.  I.  II. 
\K  167. 
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210.  Das  Cüiicil  von  iSaint-Jeau  de  Losue  (zwi- 
schen (Ion  Jahren  67(>  iiud  673)'). 

UaudBchritt  von  Albi  hinter  der  oigenÜichen  Sammlung*). 

211.  Die  späteren  Ooncilien  dieser  Periode  sind  uns 
meistens  nicht  in  Sammlungen  kirchlicher  Rechtsqnellen, 
sondern  in  vorwiegeud  weltlichen  Rechtssammlun gen  er- 
halten^ oder  äie  finden  aich  auch  vereinzelt  in  Handschriften, 
ausser  Zusammenhang  mit  dem  sonstigen  Inhalt  derselben. 
Was  sich  von  diesen  Goncilien  in  kirchlichen  Rechtssamm- 
lungen findet,  soll  hier  zusammengestellt  werden. 

D as  deutsche  Concil  unter  Karlmauu  vom  J  uhre 
742^). 

Cod.  Yatie.  Pal.  577,  <  iiu  Handachrilt  der  mainzcr  Kirche,  die 
erste  ilt'cUietion  der  ConcilienBammlung  dea  Dionysius  ent- 

liiiltend'). 

Cod.  Frising.  B  H  1  lle^^  k.  lu  ichsarL-hivH  in  Münchon  u.  a.  die 
Sammlung  fräiikibc-hci-  Colicilicude8JahrL>^^813  cutbalteu)! 

212.  Das  Concil  von  Liftinä  vom  Jahre  743'). 
Die  im  §  211  angeführte  vaticauiBche  Handschnft. 

213.  Das  Concil  von  Soissons  vom  Jahre  744'). 

Sammlunn-  der  Handschrift  von  Deauvais"). 

214.  Das  (Jon eil  vun  Veiiiiniil  vom  Jahre  755"^}. 
Samniliiii};  <lor  Hanfl.->cliritt  von  lieauvais '^'V 

Di«'  im  tf  "211  augcliihrlc  vaticaiiischu  llandscliritt. 
Freitiiu^:eL  llaudHchrilt  hinter  der  nach  ihr  bciiaunteu  Öaium- 
liiujx"). 

In  der  vatieanischen  Handschrift  sind  nur  die  ersten 
12  Capitel  enthalten.    Der  Cod.  lat.  Paris.  3838  der  Ha- 


1)  Von  mir  cdirt  in  der  S.  213  Koto  14  angeführten  Schrift  S.  80  fg. 
S.  über  die  historischen  Boxiebungott  dieser  Synode  ebendas.  S.  16  fg. 

2)  S.  vor.  S.  Note  15. 

:{)  Mansi  T.  XII.  col.  Sßösq.,  IVrtz  Lopes  T.  1.  [k  IG  sq.  Vgl.  llelcU 
Concilienges.  hi.  litc  IM. ;{ 8.  m.       4)  1  113  l  a  hh  a.       5)  I  1  B  2  g  M-. 

H,  Miinsi  T.  XII.  col.  im  sq.,  Pertz  Legcö  T.  1.  p.  18.  Vgl.  üe- 
l'elo  Coiiciiiciigcscliichte  lid.  3  S,  467. 

7)  Mansi  T.  XU.  App.  col.  100  sq.,  Portz  LegeB  T.  1.  p.  20  sq.  VgL 
Heide  Concilieugeschichte  Bd.  3  Ö.  484  lg.  8)  1  I  B  ■*  j;  ce. 

9)  Mansi  T.  Xll.  ool.  677  sq.,  Pertas  Leges  T.  I.  p.  24  sq.  Vgl.  Hefele 
Concüiengesohiohto  Bd.  3  6. 649  fg.      10)  I  1  B  2  g  cc.      11)  1 1 B  1  c. 
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diiiiiiH  ')  ejithält  c.  8  uiitl  9,  der  Cud.  Bern.  89  derselbeu 
•Sammlung"*)  eutliält  c.  9  dieses  (Joiicils. 

215.  Das  Coucil  von  Aschaim  unter  Tassilo^). 
Freisinger  Qoadschrift  hinter  der  nach  ihr  benannten  Sammlung*). 

216.  Die.auf  Geheiss  Karl's  des  Grossen  gehal- 

tt  iieii  Cojicilicii  vun  Arles,  Ulieims,  Miiiiiz,  Tours, 
Ciialüiis  an  ilur  »Saoiie  vom  Jahre  813''). 

Saiumluug  der  Iränkiachcn  8yuodcn  vom  Jaluc  81:^'). 

217.  Das  Concil  von  Paris  vom  Jahre  829'). 
Saiuiiilunj,'  ilor  Iliiiulschrift  von  BcauvaiB*"). 

217a.  Das  Concil  von  Savonieres  bei  Toul  vom 
Jahre  859^). 

Dieselbe  Sammlung. 

4. 

Die  spanischen  Coueilieu. 

218.  lu  »Spanien  erlangte  iin  7.  .lalirliiuidert  eine  all- 
gemeine Sanmilung,  die  spanische  ( 'oiuilien  in  sich  aut'i,'(v 
noramen  hatte,  die  last  ausschliessende  Herrschaft.  Anders 
als  dies  in  Gallien  mit  irgend  einer  Sammlung  der  Fall 
gewesen,  hat  sie  die  früheren  Gollectionen  verdriingt,  so 
dass  iiijs  von  älteren  Sammlungen  nur  noch  die  Epitonie 
einer  derselben  erhalten  ist.  Und  auch  keine  spätere  Samm- 
lung mit  spanischen  Concilien  hat  neben  ihr  eine  Bedeutung 

erlangen  können.   Die  Zahl  der  Sammlungen,  durch  welche 
-  • 

1)  S.  meine  liibl.  Lat.  jur. 'can,  manuBcr.  I.  IL  p.  230. 

2)  L.  c.  VI.  p.  196. 

Ii)  Mansi  T.  XU.  cul.  607  bq.  YgL  Hülciu  Oonciliengeiichichtc 
Bd.  3  8.  558  fp.  t  )  1  1  B  1  f  . 

h)  Manai  T.  XiV.  co\.  55  sq.  Vgl.  Heleio  CouciliuiigyöcbicUtü 
Ud.  3  S.  705  fp.         0)  l  l  n  - 

7)  Mausi  T.  XIV.  col.  532  \  gl.  iiclelc  CouciUeiigetschiehtü 

Bd.  4  S.  &4  ^.  8)  1  1  B  J  ^  cc. 

9)  Maos!  T.  XV.  col.  627  sq.,  Ferta  Lege»  T.  1.  p.  4ö2  ^-i.  V^d. 
Hefcle  Conciliengoschichte  Bd.  4  S.  196  fg. 
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spanische  Concilien  ülierliefert  siud^  ist  demnach  eine  viel 
geringere  als  die  der  Sammlungen  mit  gallischen  Concilien. 
Allerdings  ist  dafür  auch  die  Zahl  der  Handschriften  und 
die  Manntchfaltigkeii  der  Formen  der  herrschend  gewordenen 

Sainnilun^^  j^ri»sser,  als  dies  bei  irgend  einer  galliöcLen  Samm- 
lung der  Fall  ist. 

Aus  (loni  Gesagten  ergiebt  sich,  dass  die  wichtigste  Quelle 
für  die  Ueberlieferuug  der  spanischen  Ooncilien  diejenige 
Sammlung  ist,  die  wir  schlechtweg  die  spanische  nennen'). 

Neben  dieser  kommen  noch  die  in  den  spanischen  Con- 
cilien von  ilir  al>liäiiL,Mü:c'  ^Saniiiiluii;^'  gallischen  Ursprungs 
der  Ha üdschriit  voji  JSaint-Aniand -)  und  die  unabhängig  von 
der  Uispana  entstandene  Sammlung  der  Handschrift  von 
Novara')  in  Betracht. 

Ich  werde  in  dem  nachfolgenden  Verzeichniss  auch  die 
spanische  Ej)itt)me  ')  lieriicksichtigeji.  Diese  ist  desslialb  von 
besonderer  Wichtigkeit,  weil  ihr,  wie  kaum  zu  l)ezweit"elu, 
eine  ältere  allgemeine  Sannnlung  der  historischen  Ordnung 
zu  Grunde  liegt,  deren  Gestalt  sich  nach  ihr  recon^tmiren  lasst. 

210.    Das  Concil  von  Elvira-^). 

SjiHiiir'cho  Eiutuluc. 
llisjiilua. 

Siiiumluiif»        llanils^clirilt  von  Saint- Aiiiand. 

220.  Das  erste  Concil  von  Saragossa  um«  Jahr 

Diodclben  Sammlmigen. 

221.  Das  erste  Concil  von  Toledo  vom  J ahre  400^). 
^  Dieselben  SaminluDgpn. 


1)  I  1  B  1  i  M..      2)  1 1  B  2  h.      3)  I  Iii  1  i  er.       4)  I  I  JU  i  aa, 

5)  Mansi  T.  II.  rol.  1  sq.,  ma(lri<ler  Ausjrahc  tler  Hispana  T.  I. 
rol.  üSl  -q.  Vfjl.  Hcfclc  Conoilienf?t'8(hi(  hte  l  S  I  i'-Jl;;.  Die  Zi'it, 
in  der  das  ("om  il  ijrchaltcn ,  ist  sehr  1)C&tritteu.  S.  die  vurticliiedcQen 
AnBicliten  l-ci  Il.  t.'U'  a.  a.  O.  S.  123  l'j?. 

6)  Mimsi  T.  III.  rol.  633  sq..  Coli,  flispan.  T.  1.  col.  302  sq.  Vgl. 
Hefele  Conciliengeschichtc  Bd.  1  S.  710  fg. 

7)  Mansi  T.  III.  col.  997  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  rol.  821  sq.  Vgl. 
Hefele  Conciliongcwhichte  Bd.  3  S.  66  fg. 
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Zwei  zu  diesem  Gondl  gehörige  Actenstöcke,  die  Retrac- 
tation  des  PriscillianiBinus  durch  die  Bischöfe  Dictinius  und 

Symposius  und  die  Sentenz  des  Coiicils*),  findeu  sich  nur 
in  der  vermehrten  Hispana  dea  Cod.  At-mil. 

222.  Von  dem  auf  Veranlassung. Leo's  I.^)  nach  dem 
21.  Juli  447^)  gegen  den  PrisciUianismus  gehaltenen  Goncil 
der  Proyinsen  Tarraconensis ,  Carthaginensis,  Lusitania  und 

liaotica  besitzen  wir  nur  die  Itegula  üdei  mit  Aiiathe- 
niatismeu Dieses  Actenstück  findet  sicli  in  den  beiden 
Sammlungen,  welche  das  erste  Goncil  von  Toledo  (s.  vor.  §) 
voUsföndig  bringen,  der  Hispana  und  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saint- Amand,  unmittelbar  hinter  diesem 
Concil,  dem  es  ini;j;('r  Weise  zu«i:L'ScliriL'l)L'n  wird'').  Es  lijit 
hier  folj^ende  Uel)erschrilt :  licyidac  juki  catholicae  toufra 
omtkca  hatrcscs  et  qmm  mtirinw  cotUra  FrisciUiatios  ^  quas 
(piscopi  TarraeonenseSf  Carthagincnses,  Lusitani  et 
Baetiei  feeertint  et  cum  praecepto  papac  ürhis  Leonis  ad 
Balconhim  cpiscoimm  Galleciac  transmiscrmit.  Ipsi  cfiam  rt 
supra  scripta  viyinti  canonum  capitula  skUucriuU  in  concilio 

223.  Das  Concil  von  Tarragona  vom  Jahre  516*). 
Spanische  Epitome. 

Hispana. 

Sammlmig  der  Handschrifk  von  Novara. 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Ämand. 

224.  Das  Cuncil  von  Geroua  vom  Jahre  517^). 
Dieselben  Sammlungen. 


1)  Mansi  T.  m.  coL  1004  (tq.  8)  8.  das  Schreiben  Leo*8  an 
den  Tnrribins  i^um  laudabOOer  (Jaff($  190). 

8)  Von  dietem  Datnm  ist  das  in  der  vor.  Note  angeführte  Schreiben. 

4)  Mansi  T.  III.  col.  1002  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col.  896  sq. 

5)  S.  die  Ballerini  in  S.  Leonis  M.  Opera  T.  II.  col.  1878  sq.  Vgl. 
Hefc'lc  Concilienpeschichtc  Bd.  2  S.  281). 

ß)  Mansi  T.  VIII.  col.  541  »q.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  296  sq. 
Vgl.  Heielo  Concilicnpeschichto  Bd.  2  S,  655  fp. 

7^  Mansi  T.  Vlll.  rol.  549  sq.,  Coli.  Hisptm.  T.  1.  col.  300  sq. 
Vgl.  Heide  Conciliengebchichtc  Bd.  2  fi>.  65^  lg. 


Digiiizeo  by  Google 


2 18  Die  Sanuaiuugon  der  hiat.  ürdu.  Die  Queilen.       1 1  A  4. 

Das  zweite  Uüucii  von  Toledo  vom  Jalire 
527  (531)  >). 

Diosclbon  Sammlungeii. 

226.  Das  erste  Goncil  von  Barcelona  um's  Jabr 
540'). 

Spaniadie  Epitomc. 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Aemil. 

227.  Das  Coli  eil  vou  Lerida  vom  Jahre  546*'). 

Snaiii^thc  EpitüniC. 
Hi8])iiiia. 

Simmiluu^  der  llaiuli^cliiift  von  Nnvara. 
.Siiimiiliiiig  der  llaiulat  lii  itt         Saint  Am. iml. 

228.  Das  Coiicil  von  Valencia  vom  Jalire  546^). 

I>io!;;t'llicii  8amuilun<^en. 

2'Ji).  Diis  erste  (zweite)  Concil  von  Braga  vom 
Jahre  563  (561)^). 

Spanischo  E^itomo. 
IliBpana. 

Sammlung  der  HandBchrifb  von  Saint- Amand. 

230.  Das  zweite  (dritte)  Concil  von  Braga  vom 

Jahre  572"). 

DicsL-lLtcn  ISanunlnnfjon. 

231.  Das  dritte  Coiieil  voji  Toledo  vom  Jahreö89'). 
8ainniliin<:  <lcr  I landöcliriil  voa  8aiiit-Maur 

8pani,-cli(;  Epitoue. 
lli>|»ana. 

Sammlung  der  Uauddchriit  von  Baiiit-Amaud. 

1)  Manu  T.  VIIL  col.  784  j>q.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  coL  329  sq. 
Vgl.  Uefele  Concilicngcschichte  Bd.  2  S.  700  fg. 

2)  Maus!  T.  IX.  coL  100  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col.  656.  VgL 
Hcfclo  Conciliengeschichte  Bd.  2  8.  756  fg. 

.}  Miuisi  T.  VIII.  col.  612  aq.,  CoU.  Hispan.  T.  I.  col.  Slä  aq. 
Vgl.  HetV'lo  Concilicnnre.srhichtc  Ikl.  2  S.  684  fg. 

4i  Mansi  T.  Vlll.  col.  620  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  COl.  318  sq. 
Vgl.  Ik'IV'lo  Coni  ili»'nfT(«scliirlitc  Bd.  2  8.  G88  Tj?. 

5}  Mansi  T.  JX.  rol.  ITA  sq.,  Coli.  Hi.span.  T.  1.  coL  698  sq. 
Vgl.  Uefclf  Conrili«'ni;.  j.cliichte  Bd.  3  J:^.  12  iff. 

6)  Mausi  T.  IX.  col.  885  aq.,  (_'oll.  llispau.  T.  i.  col.  6o7  sq.  Vgl. 
Hcfele  Concilicngeächichtc  Bd.  3  S.  25  ig. 

7)  Mansi  T.  IX.  col.  977  eq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  337  ^q.  Vgl 
Hefele  CondliengeBchichto  Bd.  3  8.  44  8)  1 1  B  1  h  gg. 
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232.  Das  Cuucil  von  Narbotme  Yom  Jahre  5^9'). 

SpaniBchc  E}iitomc'. 

Vennehite  Uispana  de»  Cod.  Aemil. 

233.  Das  erste  Concil  tou  Sevilla  vom  Jahre  590'). 
Hispana. 

Sammln npf  der  Haadachrift  von  Suni-Ämand. 

284.  Das  zw eite  Goucil  von  »Saragossa  vom  Jahre 
Ö92^). 

Spanische  Epitome. 

Vormohrte  Hispaiia  tles  Cod.  Aemil. 

235.  Das  Proviucialconcil  von  Toledo  vom  Jahre 
597  *). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Aemil. 

Das  Ooucil  vou  Huescu  vom  Jahre  ÖU8''). 

Verniehi-tc  I]i^|taiui  des  Cod.  Aeniil. 

237.  Das  zweite  Concil  von  Barcelona  vom  Jahre 
599«). 

Vermehrte  Higpana  des  Cod.  AemiL 

238.  Das  Provincialconcil  von  Toledo  vom  Jahre 

6100- 

Vermehrte  llispami  drs  Cod.  Alvrld.  upd  dr.^  (  od.  Aeniil. 

230.  Das  Concil  vou  Egara  (jet^t  Terrassa)  in 
Catalonien  vom  Jahre  614^). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  AemiL 

1;  Miui>*i  T.  IX.  col.  1014  aq.,  Coli.  Hibpau.  T.  I.  toi.  660  sq. 
Vgl  Hefele  ConeOiengeschiehte  Bd.  8  S.  50  fg. 

2)  Mansi  T.  X.  ooL  449  sq. ,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  6^16  sq. 
VgL  Hefele  ConeOiengeschiehte  Bd.  3  S.  62  fg. 

3)  Mansi  T.  X.  ool.  471  sq.,  ColL  Hispan.  T.  I.  coL  306.  Vgl. 
Hefele  ConcUieupeschichte  Bd.  8  S.  53. 

4)  Mansi  T.X  col.  477sq.  Vgl.  Hefele  ConcilienpcHrhichte  Hd.3S.66. 

5)  Mansi  T.  X.  col.  479  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  663  sq.  Vgl. 
Hefele  Conciliengcscliichte  T5d.  3  S.  55. 

Manni  T.  X.  col.  481  sq.,    Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  658  sq. 
Vgl.  Ilftele  Coiicilirngcschichto  Kd.  3  S.  55  fp. 

7)  Man.'ii  1'.  X.  col.  507  sq.  Vgl.  lielelc  ConeiüengeKcliiclito  Hd.3  iS.(ili. 

8)  Mansi  T.  X.  coL  531  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  664.  VgL 
Hefele  Conciliengcschichte  Bd.  3  S.  63. 
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240.  Das  zweite  Concii  von  Sevilla  vom  Jahre 619*). 

}?i>]>:ma. 

Stuumlung  der  üandschrüt  von  Saini-Amand. 

24L  Das  vierte  GoncilyonToledo  vom  Jahre  633^* 
Hispana. 

Sammlung  der  Handscbrilt  von  Novara. 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amand. 

2-12.  Das  f ii  H 1 1 Coli ci  1  von  Toledp  vom  Jahre  Go6'). 

Vcniirliitc  Il!^J'ana  aller  F«»nnrn. 
Saniiuluiig  der  lIaiultK:lirilt  vou  Saint  Anuuitl. 

243.  Das  sechste  Concii  von  Toledo  yomJahre638*). 
Vermehrte  Hiepana  aller  Fomen. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Novara. 
Sammlung  der  Handechrift  von  Saint-Amand. 

244.  Das  siebente  Concii  von  Toledo  vomJahre646^). 
Vermehrte  Hispana  uUer  Formen. 

Cod.  lat.  Paris.  1465  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Sainfr 
Amand. 

'Jio.  Das  achte  Concii  von  Toledo  vom  Jahre 653"). 
Vt  iiiirhik'  IlisjKina  aller  Formen. 
Sfuimihm^'  «ler  Haiulsrhritt  von  Siimt-Aiiwunl. 

246.  Das  jiL'unte  Concii  von  Toledo  vom  Jahre  655'). 
Veruiührte  llis]mna  aller  Formen,  mit  Ausnahme,  wie  essoheiDt^ 

il     Cod.  Kjicnrial.  3. 
Cod.  lut.  Paris.  1456  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint' 
Amand. 


1)  Mansi  T.  X.  col.  656  sq.,  CoU.  Hispao.  T.  L  col.  689  sq.  Vgl. 
Hefelo  Conoiliengcsohichte  Bd.  3  8.  66  fg. 

2)  Mansi  T.  X.  col.  611  sq..  Coli.  Hispan.  T.  I.  coL  864  sq.  Vgl. 
Hefelo  Conciliengcschichte  Bd.  3  S.  72  fg. 

3)  Mansi  T.  X.  col.  653  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  394  sq.  Vgl. 
Uefele  Concilicnpfeschiclit»'  lid.  8  >S.  81. 

n  Man.-^i  X.  col.  659  sq.,  (  oll  Flispan.  T.  I.  col.  400  sq.  Vgl 
lldel»'  Concilienf^escliichte  IM.  'A  S.  sj  tVr. 

ö)  Mansi  T.  X.  col.  7 »Vi  .s,,..  Coli.  Hinpau.  T.  i.  col.  412  sq.  Vgl. 
llefele  Conti licn^'eschiclitr  l'.«!.  3  S.  87  ffi. 

6)  Miuibi  T.  X.  col.  i-^y>o  t>q.,  Coli,  liispiui.  T.  1.  col.  421  »q. 
Vgl.  Hefele  ConciliengcHchichte  Bd.  3  S.  91  fg. 

7)  Mansi  T.  XI.  col.  23  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  1.  col.  448  sq. 
Hefelo  Conciliengcschichte  Bd.  3  S.  92  ig. 
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247.  Das  zehnte  Goncil  von  Toledo  vom  Jahre  656*). 
•    Yennehrto  Hispona  aller  Foiinen. 

Cod.  lai.  Pazis.  1466  der  Sammlimg  der  Handschrift  von  Saint- 
Amand. 

Die  beiden  Decrete  dieses  Condls  Assumere  pakramus 
und  Vkn<Hs  tratdatibus^)  fehlen  in  den  Handschriften  der 

jüngsten  J^'orni  der  llispana.  Der  c.  7  findet  sich  nur  in 
Hautlscliritteii  diuser  Furm. 

248.  •  Das  Concil  von  Merida  vom  Jahre  666^). 
Vermehrte  Hispana  der  jüngsten  Form. 

249.  Das  elfte  Concil  von  Toledo  yom  Jahre  675^)* 
Vermehrte  Hispana  aller  Formen. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Amand. 

250.  Das  dritte  (vierte)  Concil  von  Braga  um's 
Jahr  OTf)^). 

Veniiehrt4»  Hifpana  nWrv  Fonnm  mit  Aii.^iialiiin'  ilcs  ('o<l.  Ilispal. 

251.  Oas  zwölfte  Concil  von  Toledo  vom  Jahre  OHl''»). 
Veriiu'hrt«'  Hispana  aller  Formon  mit  Ausnalinn'  ilt*s  Cod.  Hispal. 
Cod.  lat.  Paris.  1455  di  r  Sammlmijjf  der  liondscbrift  von  Saint- 

Amond  auf  einem  eingfolegtcu  Blatt. 

252.  Das  dreizehnte  Concil  von  Toledo  vom 

Jahre  683'). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Hi8))al.,  der  galliBchen  Form,  dra 

Cod.  Aemil.  nnd  der  jüngsten  Form. 
Cod.  lat  Paris.  14&5  der  Sammlnng  der  Handschrift  von  Saint- 
Amand  anf  einem  eingelc^n  Blatt 
In  der  gallischen  Form  der  Hispana  wie  in  dem  Cod. 


1)  Mansi  T.  XI.  col.  ;il  sq.,  Coli.  Ilispan.  T.  I.  cül.  456  sq.  Vgl. 
Hefele  Concilicngescbichte  Bd.  3  S.  95  fg. 

2)  Hansi  T.  XI.  col.  40  sq.,  col.  4S  sq.,  Coli.  Htspan.  T.  I.  col.  464  sq. 
8)  Mansi  T.  XI.  col.  75  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col  666  sq.  Vgl. 

Hefele  Condliongeechichte  Bd.  8  8.  09. 

4)  Mansi  T.  XI.  col.  129  sq..  Coli.  Hispon.  T.  I.  col.  468  sq. 
Vgl.  Hefele  Conciliengeschichte  Jid.  ^  P.  tOi  f^r. 

5)  M.insi  T.  XI.  col.  15:i  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col.  629  sq. 
Vgl.  Ikfele  Coneiliengeschichk'  Dd.  Ii  S.  107  Ijf. 

6j  Msuisi  T.  XI.  col.  KCl..  Hispan.  T.  1.  col.  487  sq. 

Vgl.  Hefele  Concilienj^n.scliu  lit<'  lid.      S.  2XC,  \'>r. 

7)  Mansi  T.  Xi,  col.  lOäU  nq.,  Coli.  Ili.spun.  T.  1.  col.  510  aq. 
Vgl.  Hefele  Concilicngeschichte  Ud.  Z  S.  290  fg. 
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lat.  Paris.  14öl>  fehlt  der  grösste  Theil  des  Coucils.  Es  sind 
nur  die  den  Canonen  Toranfgehenden  Stflcke  und  vom*  c.  1 
der  Anfang  vorhanden. 

253.  Das  vierzehnte  Concil  von  Toledo  vom 
Jahre  684>). ' 

Vemehrte  Hispana  der  jüngsten  Fem. 

254.  Das  ffinfzehnte  Concil  yon  Toledo  jom 
Jahre  688«).  ^ 

Vcniielirte  Hisi>ana  tles  Cod.  Escurial.  :\,  des  Cod.  Alveld.,  des 
Cod.  Aoinil.  und  der  jinigHtt-n  Form. 

25r>.  Das  dritte  Coli  eil  von  Saragossa  voui.]alireG9P). 
Vormehrtt'  IHs|»ana  des  Cod.  AlvcM.  niid  des  Cod.  Aomil. 
Cod.  lut.  l'arin.  1456  der  Sauuuiuug  der  Uandaclirilt  vouSatnt- 
Ainand. 

2ü6.  Das  sechsehute  Concil  von  Toledo  vom 
Jahre  693«). 

Yermelirte  Hispana  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  Aenul.  und  der 
jüngsten  Form. 

In  dem  Cod.  Alveld.  und  dem  Cod.  Aemil,  fehlen  die 

Einleitung  und  der  »Scliluss. 

257.  Das  siebenzehnte  Concil  von  Toledo  vom 
Jahre  694''). 

Vermehrte  Ilispana  der  jüngsten  Form. 


1)  Maiisi  T.  XI.  col.  lOSO  s<|.,  Coli.  Hisj.an.  T.  1.  col.  Ö32  s^. 
Vgl.  n«'fV'lo  Conciliciif^M'SLliicht»'  lid.  .1  S.  29.3 

•2)  Mansi  T.  Xll.  col.  7  «4.,  Coli,  llispaii.  T.  l.  col.  5;i8  ^4. 
Hefele  Condliengeschichte  Bd.  8  S.  295  fg. 

8)  Mansi  T.  XII.  col.  42  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col.  807  «q. 
Vgl.  Hefele  Condliengeschichte  Bd.  8  8.  296  fg. 

4)  Mansi  T.  XII.  col.  69  sq.,  Coli.  Hispan.  T.  I.  col.  857  m|. 
Vgl.  n*  fVl<  CoiK  iliengeschichie  Bd.  8  S.  819  fg. 

5)  Man.si  T.  Xll.  col.  94  sq. ,  Coli.  irif<]>an.  T.  I.  coL  686  sq. 
Vgl.  Hefele  Couciliengescbicbte  Bd.  3  S.  322  fg. 
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5. 

irische  und  britannische  Coneilien* 

258.  Einige  irischon  und  altbritischen  Coneilien  sind 
nns  dareh  die  äammlung  der  Handschrift  yon  Fecamp  ^)  und 
die  mit  ihr  verwandte  Sammlung  des  Cod.  lat.  Sangerm.421') 
fiberliefert. 

Eine  Synode  des  Ii.  Patricias  lindet  sich  in  Verbiiidnng 
mit  zwei  systematisclieii  Sammlungen  gallischen  Ursprunges, 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Angers')  und  der  Samm- 
lung 1  der  Handschrift  von  Bonneval^).  Eine  Anzahl  von 
Canonen  einer  zweiten  Synode  des  Patricius  findet  sich  in 
der  irischen  Sammlung'')  wieder,  nach  dem  Sinn  unter  «lie 
ven^cliiedenen  Abschnitte  vertheilt Dieselbe  Sammlung 
hringt  noch  andre  Canonen  von  Patridus  und  viele  Stücke^ 
die  als  Canonen  irischer  Synoden  bezeichnet  werden?). 

Auf  einer  angelsächsischen  Synode  des  7.  Jahrhunderts, 
der  im  Jalire  073  unter  Theodor  voji  Cank»rbury  gehaltenen 
Sjnoile  von  Herford^),  schöpfte  man  das  ältere  llecht  auH 
einer  Canonensammlnng").  Ob  aber  diese  Sammlung  auch 


l)IIB2iaa.     2)  1 1  B  1  i  bb.      8)  I  n  E  1.      4)  I  II  E  8. 

6)  I  II  F.  6)  Diese  Synode  ist  vollständig  xnerst  von  Spel- 

tnan  edirt  nach  einer  Ifondschrift,  in  der  auf  dieselbe  eine  systemati- 
sehe  Canonensainnilnn!:^,  entweder,  irie  es  scheint,  die  irische  Samm- 

liinj;  HclljHt  oder  doch  t'ino  mit  ilir  vnvwundto  Sauunlung,  fol<?io. 
Die  Synode  findet  sich  bei  Wilkins  ('oncilia  Ma^iao  Hritanniao  *'l  Hi- 
beniiar  T.  I.  p.  2  sti-,  Mansi  T.  VI.  col.  513  sq.  Vgl.  Uelde  Concilien- 
geschicht«'  IM.  2  R.  5C5.  7)  S  Reil.  XIV. 

8)  Wilkin^  Conrilia  T.  I.  i>.  41  s(|.,  Mansi  T.  XI.  ml.  li>7  «i.  V?l. 
Hetolo  CoiH'ilit  ngeHthichtf  Ud.  3  S.  103.  Diese  Synod«'  ist  duicli  i'x'du 
überliefert.  9)  Es  heisst  in  der  Einleitung,  in  der  Theodor  selbst 
redend  eingefOhrt  ist:  üumque  explenem  proloetUitmem^  inierrogavi 
umm^piemque  eonm  (i.  e.  frairum)  per  oräinem,  ri  consentirent  ea, 
fHtte  a  pairibus  eafumiee  nmt  mUiquitua  deerda,  etutodire.  Ad  quod 
omnes  contaeerdoUa  nodri  respondmtes  dixeruni:  optime  mimibwi  pheä, 
qtuieqite  deßnierunt  mnetonm  canones  painm ,  mn  quoque  omnes  diaeri 
animo  Itbentimme  serrurr.  Quibus  siodim  pratuJi  eumdeni  librum  ca- 
nonum  et  ex  eodem  libro  deeem  capitvhif  quaeper  loca  w^avenm,  quta 
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einheimische  8yiiodeu  euihalteu  habe^  ist  nnvh  tlem,  was  vor- 
liegt, nieht  zo  erkennen.  Ebensowenig  lässt  sich,  soviel  mir 
bekannt  ist^  ans  andern  Gründen  sehliessen,  dass  die  Angel- 
sacbsen  jemals  ihre  Concih'en ,  deren  sie  doch  niefat  wenige 
gehalttj!  haben,  in  eine  feste  Sammluug  fjfcbracht  Iiiitten. 

Ks  sollen  hier  nur  diejenigen  irischen  und  altbhtischeu 
Synoden  angeführt  werden,  deren  Beschlösse  in  den  oben 
berührten  Sammlungen  sammtlich  oder  doch  znm  Theil  in 
ihrer  ursprünglichen  Verhindiing  erscheinen. 

259.  Eine  fcJynodo  des  h.  Patricius  von  31  Cano- 
nen  '). 

Saiumliiii«^'  dt'f  Hamlschrifl  von  Anj^erH. 
^annnlun<r  1  dor  IlandBchnft  von  Bounoval. 

2G0.  Eine  Anzahl  Ton  Oanoneu  mit  dem  Titel  Camnes 
smodi  Hibemüu!  et  Qregorius  Namasmus^), 
Sammlung  der  Handschrift  von  F^amp. 
Sammlung  doB  Cod.  lat  Sangenn.  18t. 
In  der  zuletzt  genannten  Handschrift,  in  der  nicht  un- 
bedeutende Abweicliungen  des  Textes  sind  und  überdies  die 
beiden  letzten  Cauouen  fehlen,  ist  das  iStück  überschrieben 
De  arreis^)* 

2GI.  De  dispu[taJHme  Hibemensis  sinodi  d  Oregori 
Noftasemi  sermo  de  innumerabiltbus  pecetUis*),  PSnitential- 

canonen. 

Sannnliin«^  i\o9,  Cod.  laf.  SaiiLrci m.  121. 

262.  Cauuueu  dv  canilms  und  dv  UiMlmls,  die  jedesmal 
einer  smodus  sapientium  (aueh  s^nodus  sapientin)  zogeschrie- 
ben  werden^). 

maxime  luM  necesaaria  icuibam,  üU»  coram  ottenäi  et,  fU  haee  düi- 
ffeniius  ab  omnibm  smeipereniwr,  rogann, 

1)  Wilkins  Coiu  ilia  T.  1.  p.  4  scj.,  Mansi  T.  VI.  col.  621  «q.  Vgl. 
Het'clc  Coneilieiiircschiohte  Jlid.  8  S.  fiC)  f^. 

2)  Mnrtt'ne  Tlicsannis  novns  T.  IV.  col.  •_'()  sq.,  Mansi  T.  XII.  l  ol.  läG. 
.'0  r><'r  AiiJ^LralM'  von  Wassorschlcbon  in  Die  lius-^orduunut  n  der 

iibfiidli'uHiiscian  Knclir  S.  IM  tuT-  Vu'iii  tlicso  Haiidt^ilirirt  zu  (irtuido. 
in  den  Noten  niiul  die  N'arianten  tlci  liantischiilt  von  FOcauip  augerührt 

4)  VVaßäui-scbk'bcn  lius-sordmiugün  S.  130  lg. 

5)  a.  a.  0.  S.  142  fg. 
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nor  mit  Atulassougen.   Tn  der  Sammlnng  der  Handschrift 

Ton  Lorsch  finden  sich  nur  einige  Frugmeute  und  Excerpte. 

In  der  Handsclirift  von  Corbie  stellt  gegen  das  Ende 
des  Schreibens  mit  dem  Emschaltimgszeicheu  hinter  den 
Worten  ah  apastolica  sede  pramendam  esse  sentenHam  ein 
Zusatz  am  Rande,  der  von  Cknistant')  miigetheüt  wird.  In 
den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Saint -Maur  und 
Diessen  ist  dieser  Zusatz  im  Text  des  Sclireibens  selbst  ent- 
halten. Hier  aber  ist,  abweichend  von  der  iiaudschrift  von 
Corbie ;  diesem  Zusatz  der  Anfang  der  zweiten  unter  den 
Sirmond 'scheu  CJonstitutionen^)  eingefügt,  ohne  Inseription 
oder  sonstige  Bezeichnung  der  Herkunft^).  Dasselbe  Stück 
mit  derselben  Einsclialtung  lindet  sieh  in  der  systematischen 
{Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Germain^). 

2)  Das  Schreiben  an  die  africanischen  Bischöfe  Cnw  in 
«fimfi^)  ist  uns  nur  mit  dem  CSoncil  von  Telepte  oder  Zella 
fiberliefert«). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anysius  von  Thessa- 

loüich  Eti(im  duduni'). 

Sammlung  der  Kirche  von  Thessalonich '^). 

4)  Das  Schreiben  an  verschiedene  Bischöfe  über  die 
Verwerfung  der  Lehre  des  Jovinianus  Opiarem  Semper^), 

Sammlong  der  Haadsclirift  tob  Freiaiugeii**). 

Qaemel^aclie  Sanunlung"). 

Sammlung  der  Tatieuusoheii  Handsehzift**). 

Vermehrte  Hadriamti*). 

Sammlnng  der  Colbert*schen  Handsclirift*'). 

ffiffiwiiniig  der  Handschrift  von  Diessen 

Hi8pana>*). 


1;  Epifitolac  Roiuauoruni  pontificum  col.  638;  hiernach  Mansi  T.  III. 
eoL  661  sq.        2)  I  I  B  S  m. 

8)  Coustant  tiieilt  den  Zosats  in  dieser  Gestalt  nach  der  Hand- 
tchrift  von  Saint-Manr  a.  a.  0.  mit;  ebenso  MansL 

4)  I  U  E  4.  5)  Jaff§  68.  6)  8.  o.  §  168. 

7)  Jaffö  69.  8)  1  I  B  2  e  aa.  »)  Juff  '  70. 

10)  I  I  B  1  c.  It)  1  I  IM  d.  12)  1  I  B  1  e  bb. 

13)  I  1  B  1  b  oa  T*      U)  1  1  B  1  f.  16)  I  I  B  1  h  hh. 


16)  1  I  B  1  i  bb. 


16 


Digitized  by  Google 


242  Die  Sammlungen  der  bist  Ordn.  Die  Quellen.       1 1  A  7. 


Cod.  Colon.  (Ol.  Damstad.  S886)  der  Sammlung  der  Handschrift 
von  Sauet  Blauen*). 

5)  Das  Schreiben  an  den  Anysins  und  die  übrigen  illy- 

rischeii  BisehiWe  Accqji  Uteras''). 

Sammlung  der  Kirche  von  TlicsMilonieh^). 

6)  Das  tSchreiben  au  die  iiechtgläubigeii  iu  versehiedeiieD 
Pronnzen  über  die  Vermeidimg  von  Ordinationen  unwürdiger 
Priester  CogOanÜbus  ndbis^y 

Hispana*). 

7)  Canones  symdi  Bomamnm  aä  ChUas  episeapos^), 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur'). 
Ich  halte  es  mit  Coustant*')  für  am  wahrscheinlichsten, 
dass  die  äjruode  unter  Siricius  gehalten  wurde.  8irmond^) 
und  andre  naeh  ihm  setasen  sie  unter  Innooentius  I. 

276.   Innocentius  I.  402—417. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anysius  vou  Thessa- 
lonich Cum  Dmis  noster^^), 

Sammlung  der  Kirche  von  Thesaalonich**). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Yictricius  von  Rouen 
Etsi  m  frater^*). 

1)  I  I  B  1  e  aa.         2)  Jaff^  71.  3)  I  I  B  2  e  aa. 

4)  Jaffas  78.  6)  II  B  1  i  bb. 

6)  Sirmond  Concüia  QaUiae  antiqna^T.  I.  p.  685  aq.,  Conetant  Epi- 
stolae  Born.  pont.  coL  685  sq.,  Mansi  T.  III.  ool.  ilM  sq.,  Conc.  GalL 
coli.  Maur.  T.  I  (  Ol  279 aq.  Vgl.  Hefele ConcUiengeacbicbte  Bd.  2  S.  74  fg. 

7)  I  J  Ii  1  h  gg.  Sirmond  bemerl<t  n.  a.  0.  p.  623,  dass  er  dieses 
Stück  in  codice  Fossatenai  (Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur"! 
und  IM  antiqua  colledione  codicis  Pithoeam  gefunden  habe.  (Jewölin- 
lich  versteht  Sirmond  den  jetzt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris 
beßudlichen  Cod.  lat.  1504  i  Sammlung  der  rithou'gchen  Handsjchrift'i 
unter  dem  codex  Pithoeanus.  Die  Herausgeber  der  Conc.  Gall,  cüll. 
nehmen  daher  a.  a.  0.  an,  dass  Sirmond  diese  Handschrift  auch  hier 
bezeichnet  habe.  Jedenfalls  ist  das  Stflck  jetst  nicht  mehr  in  diesem 
allerdings  defecten  Exemplar  (s.  meine  Bibl.  Lat  jor.  ean.  manuscr. 
I.  II.  p.  200  sq.).  Constant  hat  ebenfUs  die  Haadaehrifb  von  Saint-Manr 
(codex  Fossatensifi)  benutzt,  die  er  naeh  ihrem  damaligen  Besitzer 
regelmässig  den  codtx  Coibertinw  nennt.  Ein  andres  Exemplar  acheint 
er  nicht  gehabt  zu  haben. 

8y  L.  c.  p.  08?,.  9)  L.  c.  p.  623.  10)  Jafi'^  84. 

U;  1  I  b  2  e  au.  12)  Jaüe  86. 
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Sammlnng  des  Dionynai*). 
Sammlnng  der  Handschrift  ytm  FmmDgen*). 
Qttemel*acli0  Sammlung*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien*). 
Sammlnng  der  vaticaniscfaen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti*). 
Sammlung  der  ColberCsdien  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  Yon  Corbie"). 
flammlnng  der  Handschrift  von  Köln*). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Loisch'"). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Alhi**). 
Sammlung  der  Pithou*8chen  Handschrift**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-  Manr 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen "). 
Spanische  I^üonie**). 
Hispanai*). 

Die  Sainriiluji^^eii  der  Handschriften  von  Loracli  und  Albi 
bringen  das  Schreiben  imvoUstüiidig. 

3)   Das  Schreiben  an  das  Concü  von  Toledo  Sa^  me 

et  «tuMtum^^. 

Sammhing  der  Handschrift  von  Gorbie**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  K4(fai**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi**). 
Sammlung  der  Piifaon'schen  Handschrift*'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saipt-Maiir**). 
Spanisehe  Epitome*^. 
Hispana**). 

Bobienser  Dionysiana»^). 
Die  Sammhing  der  Handschrift  von  Saint- ^hiur  hat  nur 
ein  ii'ragmeut.    Die  spaiiische  Sammlung  bringt  es  mit  Aus- 
laasongen^^).   In  den  meisten  Sammlungen  ist  das  Schreiben 


1)  I  I  B  1  a,  h.-  2)  I  I  B  1  c.  3)  I  I  B  1  d. 

4)  1  I  B  1  e  aa.  5)  1  1  B  1  e  bb.  G)  1  I  B  1  e  cc. 

7)  I  1  B  1  f.  8)  I  I  B  1  h  aa.  9)  I  1  B  1  Ii  bb. 

10)  I  I  B  1  h  cc        11)  II  B  1  h  dd.        12)  1  I  B  1  h  ee. 

15)  I  I  B  1  h  gg.        14)  I  1  B  1  h  hb.        16)  I  I  B  1  i  aa. 

16)  I  I  B  1  i  bb.  17)  JaiiS  89.  18)  I  I  B  1  h  aa. 
19)  I  I  B  1  h  bb.  «0)  I  I  B  1  h  dd.  21)  I  I  B  1  h  ee. 
22  1  I  B  1  h  gg.  28)  I  I  B  1  i  aa.  24)  I  I  B  1  i  bb. 
'jn   I  I  B  1  b  bb.         26)  Coustant  Epistolae  Rom.  pont  p.  757 

biUt  diese  Auslaasoi^n  fibr  pseudo-isidoriBcb,  da  sie  in  den  von  ihm 

16* 
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irriger  Weise  iiiscribirt  an  die  Synode  von  Toulouse').  Nur 
das  luhaltsverzeiclinisH  zur  spanischen  iSauimlujig  in  ihrer 
ursprfinglichen  Gestalt,  wie  es  in  der  gallisclten  Form  dieser 
Sammlung  noch  erhalten  ist,  hat  in  sifnodo  Tddana  statt 
Tchsana  und  ebenso  die  Sammlung  der  Handschrift  Yon  Alln: 
Innocentiits  aniversis  cpiscopis  in  Toletatin  synodo  cmistitxUis. 

4)  Das  Schreiben  an  den  Bittchof  Exsuperius  von  Tou- 
louse CoimlenH  tibi^), 

Sammlung  des  DionydiiB*). 

Sammlnng  der  Handschrift  TOn  Freisingen*). 

Quesnersche  Sammlung  >). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blauen*). 

Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift^). 

Sammlung  der  Handschrift  Ton  Chieti*). 

Sammlung  der  Golbert^hen  Handschrift*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  KOln"). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch**). 

Sammlung  der  Handschrift  Ton  Albi**). 

Sammlung  der  Pithou*schen  Handschrift '<). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sunt^Maur**). 

Spanische  Epitome**). 

Hispaaa*^. 

Die  Sammlungen  der  Ilandschriflen  von  Lorsch  und  Albi 
enthalten  das  ^Schreiben  onvollstäudig. 


geloumten  Exemplaren  der  Achten  Hispana  nicht  Torkämen.  Die  msp 

drider  Ausübe  der  äolit*  ii  Hispana  bringt  aber  das  Schreiben  in  der- 
t^clbeii  kürzeren  Gestalt  ohne  die  Abweichung  auch  nur  einer  einxiges 
Handst  hritt  zu  erwähnen. 

\)  Gains  in  dtT  tülnnger  Theologischen  Qnartalachrift  Jahrgang 
1867  I.  S.  0  stellt  di<'  Ansicht  auf,  dass  der  Verf;us8er  der  siianisohcn 
Sammhing  aijsichtlich  die  Inacription  veründert  habe.  Da  al)er  in  giil- 
lischen  Sammlungen,  die  älter  sind  als  die  Pfispmia,  sich  diesell»e  In- 
Bcription  findet,  so  kann  davon  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  die 
Rede  sein.  2)  Jaffd  90.  3)  I  I  B  l  a,  b. 

4)IIBlc  6)IIBld.  6)IIBleaa. 

7)IIBlebb.         8)IIBiecc  9)IIBlf. 
10)  I  I  B  1  h  aa.        11)  I  I  B  1  h  bb.        12)  1 1  B  1  h  ec 
13)  1  I  B  1  h  dd.         14)  I  I  B  1  h  ee.         15)  I  I  B  1  h  gg. 
16)  1  I  B  1  i  aa.         17)  I  1  B  1  i  bb. 
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5)  Das  ächretben  an  die  Bisch&fe  Aurelius  (von  Gar- 
ihago)  und  Augustinus  (von  Hippe)  Äeceptissimi*). 

SammloDg  des  DionjsiaB*).  * 
Hispana*). 

6)  Das  Schreibeu  an  den  Bischof  Martianus  von  Naissus 
Superiori  tempore  * ). 

Dieselben  Sammluugeo. 

7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  ßufus  Ton  Thessa- 
lonich  LecHssimo^). 

Samnilnng  der  Kirche  von  Theasaloiiich«). 

8)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aurelius  von  Carthago 
Carüatis'). 

Sammlung  des  Dionysius"). 
Hispana'). 

9)  Das  Schreibeu  an  die  Juliana  Singulare  inembmm^% 
Dieselben  Sammlungen. 

10)  Das  Schreiben  an  den  Rufus,  Eusebius  und  die 

übrigen  macedonischen  Bischöfe  und  Diaconen  Maytw,  nie 
ymtuUUiü ' ' ). 

Sanmiliiiig  des  Dion3'siu8"\ 

Samniliing  der  IlarKlschrilt  von  Freisingen''). 

Qiiesnerbclie  SHUimlimg  '*). 

Samnilnng  der  Handschrift  von  Panef  Blasien**). 
Sammlung  der  vatirunisehen  Handschritt 
Sammlung  der  Handschrift  von  ('hieti  '^). 
Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift'''). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie  "), 
Sammlung  der  Handschrift  von  Köln'"^ 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi"). 
Sammlung  der  Pithou'schen  Handschrift"). 
Sammlung  der  Handschrüt  von  Diessen'*). 


1)  JaffiS  M. 
4)  Jaff^  9«. 

7)  Jaff*'  08. 
10  \  Jaffe  00. 
IH)  I  I  B  1  r 


8)  1 1  B  1  a,  K 
6)  JuS4  97. 


3)  I  I  fi 
6)  I  I  B 

Ol  I  1  B 
12)  I  l  B 
Ut  )  I  I  B 
18)  I  I  B 
21)  I  I  B 


1  i  bb. 

2  e  aa. 
1  i  bb. 
1  a,  b. 
1  c  aa. 

1  f. 


«)  I  I  B  1  a,  b. 
Ii)  Jafft^  lOO. 


14  i  I  I  B  1  d. 


16)  I  1  B  l  c  bb. 
lOi  I  1  B  1  h  aa. 
22)  1  1  B  1  h  ee. 


17)  I  I  B  1  e  CO. 
20  I  1  B  l  h  bh. 
23)  1  1  ß  1  h  hh. 


1  h  dd. 


L;iyiu^oa  by  GoOgle 


246 


IMe  Sammlungen  der  hUt  Ordn,  Die  Quellen. 


IIA7. 


Spanische  Epitome^. 
Hispana*). 

Die  SammhiDg  der  Handschrift  von  Köln  bringt  nur 
c.  1 — 6  (der  Ausgabe  Constanfs^. 

11)  Das  Schreiben  an  die  macedonisehen  Bischöfe  Bnfos, 

Gerontius  u.  s.  w.  Mora  cocpi^coporum'^). 
Sammlung  des  Dionysius 
Hispana*). 

12)  Das  »Schreiben  au  den  Bischof  Alezander  von  Auti- 

ochien  Apostolici^). 

Dieselben  Sammlangm« 

13)  Das  Schreiben  an  denselben  Quam  grata^). 
Dieselben  Samminngen. 

14)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius  von  Berriiöa 

Dieselben  Sammlungen. 

15)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Maximiauus  Miramw 
prudentiam^). 

Dieselben  Sammlungen. 

16)  Das  Schreiben  an  den  Presbyter  Bonifacius  Ecclem 

Dieselben  Samminngen. 

17)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Alexander  von  Anti- 
ochien Et  onus^^). 

Dieselben  Sammlungen. 

18)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Decentius  ?on  Gubbio 

Si  imHMa^^). 

flammlnng  des  Dionysius**). 

Sammlung  der  Handschrift  yon  Freisingen  *^). 

Quesnel'sche  Sammlung'*). 

Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift  **). 

Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift*'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Gorbie**). 

1)  I  I  B  1  i  aa.  2)  I  I  B  1  i  bb.  8)  Jaffd  101. 

4)  1  1  B  1  a,  b.  5)  I  1  B  i  i  bb.  6)  Jaffe  10-J. 

7^  .Taff<'  10;{.  8)  Jafto  104.  9^  Jafft^  106. 

lOj  Jaflfe  106.  tl)  Jafl't'  107.  12)  Jaffd  108. 

13)  1  1  B  1  a,  b.  14)  I  I  H  1  c.  15)  I  I  B  1  d. 

16)  II  B  1  e  bb.  17)  1  1  B  1  £  18)  I  1  B  1  h  aa. 
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Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'). 
Sammhing  der  Handschrift  von  Diesaen*). 
Spanische  Epitome*). 

Hispaua '). 

Cod.  lat  Paris.  3836  der  Sammlung  der  Handachrift  von  Sanot 

Blasien^). 

19)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aarelius  (von  Oar- 
thago)  Qm  indignUaie% 

Spanisehe  Epitome'). 
Hispaua  ~). 

Cod.  lat  Tindob.  2147  der  Qaemel'echen  Sammlung»). 
Cod.  YercelL  165  des  Ferrandos**). 

20)  Das  Schreiben  an  den  Probus  Conturhatio^^). 

Saniinlung  de«  Dionyaiua'-;. 
Hispana*'). 

21)  Das  Schreiben  an  den  Bisciiof  Felix  von  Nocera 
Mirari  imi  possiimus^*). 

Dieselben  Sammlungen. 

22)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Mazimns  und  Seve- 
rus in  Brutü  Ecclesiasticorum^^), 

Dieselben  Samminngen. 

23)  Das  Schreiben  an  die  apnlischen  Bischöfe  Agapitus^ 
Macedonius,  Marianus  Mulla  in  jjrovincia^^). 

Dieselben  Sammhmgen. 

24)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Florentius  von  Tibur 

Non  Semd"). 

üleselben  Samminngen. 

25)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Laurentins  Ton  Siena 
Diu  miraH^^). 

Dieselben  Sammlnn^n. 

26)  Das  Antwortäclireiben  an  die  BisiliiU'c  des  car- 
thagischen  Concils  vom  Jahre  416  In  requirGnäia^'^), 

1)  I  I  B  1  h  dd.         2)  I  I  B  1  h  hh.  3)  I  I  B  I  i  aa. 

4  >  I  I  B  1  i  bb.           5)  I  I  B  1  e  aji.  6)  Jaft»:'  109. 

7)  I  I  B  l  i  aa.           8)  1  1  B  1  i  bb.  0  I  I  B  1  d. 

10)  I  II  A.   Vgl.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  oan.  mamiscT.  I.  I.  p.  419. 

11)  Jatrd  110.  12)  1  I  B  1  a,  b.  LT;  I  I  B  1  i  bb. 
141  Jaff»'  111.  1'.'  .TafTo  112.  10>  JafT.. 

17;  Jatte  114.  18)  Jaffe  llö.  l'J;  Jarte  116. 


üigiiized  by  Google 


248 


Die  Sunmlungen  der  bist  Ordn.  Die  Quellen. 


II  A7. 


QoesneVsche  Samiulung*). 
Sammlung  der  vaticanisrhen  Handschrift'). 
Sammlung  der  Colbert 'sei h  u  IlHiidschrift*). 
Sammlung  der  pariser  Uandschrift^). 
Vennehrie  Hadriana^}. 

27)  Das  Antwortschreiben  an  die  Bischöfe  des  Condk 
Ton  Mileve  Yom  Jahre  416  Inier  ceteras  Smnanae*), 

Qnesnel'sche  Sammlung'). 

Sanimlnnp  der  C'olbert'schen  Handschrift"). 

28)  Das  Aiitworischreibeii  an  die  fünf  Bischöfe  Aureiius, 
Alypins  u.  s.  w.  Fmfcniitatis  veötrae^). 

QuesneVsrhe  Sa iii mliing 

Saramhiug  der  Colbepfschen  Handschrift"). 

AveUaniscbe  Sammlung"). 

29)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aureiius  von  Car- 

ihago  In  famÜiaribus^^y 

Quesnersche  Sammlung 

30)  Das  Schreiben  au  deu  Jubanueä  (Biäcliof  vuu  Jeru- 
salem) Direptioncs^^). 

Avcllanisehe  Sammlung"^). 

31)  Das  Schreiben  an  den  Presbyter  Hieronymus  Num- 

quam  honi^'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

32)  Das  Schreiben  an  den  Aureiius  (Bischof  Yon  Gsr- 

thago)  Piissimam  '^). 

Dieselbe  b^ammlung. 


277.   Zosimus.  417—418. 

1)    Das  Sehreiben  an  die  gallischen  Bischöfe  Plaemt 


qpostolicac 


Buimnbinp  der  Randschriil  von  Köln*<>), 
Sammlung  der  üandschriit  von  Lorsch*'). 


1)  I  I  B  1  d. 
4)  I  I  B  1  g  aa. 


2)  I  1  B  1  e  bb. 
6)  1  I  B  1  b  aa  T* 


3)  I  I  B  1  f. 

6)  Jaffe  117. 

9)  .latie  118. 
12>  I  I  B  2  k. 
1.^1  Jaff^  120. 
18  i  .Trtffc  122. 


7)  I  I  B  1  d. 
low  I  B  1  d. 
l;0  .Taffd  110. 
KV,  I  1  H  2  k. 
19)  Jaffe  123. 


20)  I  1  B  1  h  bb. 


8)  I  1  B  1  t". 
11)  I  I  B  1  f. 
14)  I  I  B  1  d. 
17)  .Jaffe  121. 


21;  1  1  B  1  h  cc. 
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Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'). 
Sammlung  der  Kirche  von  Arles'). 

In  der  Sammlong  der  Handschrift  von  Lorsch  ist  das 
erste  Stflck  (PlamU  apastdictte  —  eoncessimus)  dem  Silvester 
zugeschrieben  und  im  Text  metropdUani  Äustodunmsis  für 

nietrojyolitani  Arclatensis,  Ihtitio  für  Pafrodo  gesetzt''). 

2)  Day  iSchreiben  an  den  Bischof  Aurelius  vuii  Carthago 

und  die  übrigen  africanischen  Bischöfe  Magnum  pondus% 
Avellanische  Sammliuig^V 

3)  Das  Schreiben  an  dieselben  Fost^U/am  a  ncbis% 
Dieaelbe  Sammlnng. 

4)  Das  Schreiben  a  pari  an  die  africanischeu;  gallischen 
ond  spanischen  Bischöfe  Cum  adversus  statuta'^). 

Sammluiif^  dor  Kircho  von  Arles''). 

.  5)    Das  Schreiben  an  Hilarius,  Bischof  der  Provinz  Nar- 
boneusis  I.,  Miruti  adnwdum^). 
Dieselbe  Sammlung. 

6)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Patroclus  von  Arles 
Qu4d  de  FroeviU^% 

Dieselbe  Sanmünng. 

7)  Das  Schreiben  an  die  BisehSfe  der  Provinzen  Vien- 
neusiß  und  Narbonensis  IL  MuUa  cofUra^^), 

Diqßclbe  Sammhmg. 

8)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Bemigius  Licet  pro- 

Sammlung  der  Handschrift  von  Köln**). 
Bobieneer  Dionyaiana*^. 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Hesjchius  von  Salona 

Bammlnng  des  Dionysius'*). 

flammlnng  der  Handschrift  von  Freisingen  >  7). 

Qnemereche  Sammlung 

1)  I  I  B  1  h  dd.         2)  I  I  B  2  e  bb. 

3)  8.  BaUerinii  De  ant.  coli.  can.  P.  II.  c.  X.  §  III. 

4)  Jaff^  124.  5)  I  I  B  2  k.  6)  Jaff^  125. 
7)  .Taff^  12fi.^               8)  I  I  B  2  e  bb.  9)  Jaffö  127. 

10)  Jaffd  128.  in  Jaffe  129.  12)  S.  u.  Beil.  XV. 
I  I  B  1  h  bb.         14)  I  I  B  1  h  bb.         15)  Jaflfe  1,31. 

16)  1  1  ß  1  a,  b.  II)  II  B  1  c.  18)  I  1  B  1  d. 
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Sammluiig  der  Handschrift  von  Sanol  Blasien*). 
Sammlmig  der  ▼atieaniiehen  Handachrift*). 
Sammlung  der  Colbert*acben  Handschrift'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 
flammlnng  der  Handschrift  TOn  Edln*). 
Sammlang  der  Handschrift  von  Lorsch*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'). 
Sammlnng  der  Piibon*8chen  Handschrift*). 
Sanunlmig  der  Handschrift  von  Saini-llaar*). 
Sammlnng  der  Handschrift  Ton  Diessen**). 
Spanische  Epitome")* 
ffispana**). 

10)  Das  Schrei beu  an  den  Bischof  Patroclus  vou  Arles 
Cum  et  in  pracsenti  ^^). 

Sammlung  der  Kirche  von  Arles '^). 

11)  Das  Schreiben  an  Clenu  und  Volk  Yon  MazseiUe 
I^on  miror  Froculum^''). 

Dieselbe  Sammlung. 

12)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aurelius  von  Garihago 
und  die  fibrigen,  welche  dem  carthagischen  Concil  beiwohnten, 
Qwmvis  patrum^^ 

Avellanischc  Sammlung 

13)  Das  Schreiben  an  die  römischen  Priester  und  Dia- 

ooneu  in  Bavenna  Ex  rdaUone  pqtris  '^). 

Qnesnersche  Sammlung**). 

Sammlnng  der  Pithou^schen  Handschrift*»). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Diessen**). 

Hispana**). 

Hadriana**). 

Bobienser  Dionysiana**)* 


1)  I  I  B  1  e  aa. 
4)  I  I  B  1  h  aa. 
7)  1 1  B  1  h  dd. 
10)  II  B  1  h  hh. 

13  .lafTt^  132. 
16)  Jaftd  134. 
19^  I  I  B  1  d. 
22}  1  I  B  1  i  bb. 


2)  II  B  1  e  bb. 
6)  I  I  B  1  h  bb. 
8)  II  B  1  h  ee. 
11)  1 1  B  1  i  aa. 

14)  I  I  B  2  e  bb. 
17)  I  I  B  2  k. 
'20)  I  I  B  1  h  oe. 
23)  1 1  B  1  b  aa. 


3)  I  1  ß  1  f. 
0)  1 1  B  1  h  cc 
9)  I  I  B  1  h  gp. 

18)  II  B  1  i  bb. 

1|^)  Jaffe  188. 

18)  Jam-  l.'{7. 

21)  1  I  B  1  h  hh. 

24)  1  I  B  1  b  bb. 
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m   Bonifaeius  L  418-422. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Fanstus  und  die  Pres- 
byter Philippus  und  Asellus  DUectioim  vrstrnc  paginia^), 

Sammlnn^r  der  Handschrift  von  FVeisingeu*). 
Sammlunrf  der  Handschrift  von  Ihesseu^). 

2)  Das  Schreiben  an  die  gallischen  Bischöfe  Pairoclus, 

Remigius  n.  s.  w.  Va>lmtmae% 
Sammlung  des  DiomyahiB*). 
Sammlang  der  Handichrift  Yon  EVeiBingen*). 
Sammlnng  der  Handachzift  von  Dieaaen^. 
Hispaoa*). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bofus  (Bischof  von  Thessa- 

louich)  Beatus  apostolus-*). 

Siuunihing  der  Kirche  von  Thessalonioh '"). 

4)  Das  Schreiben  an  denselben  Crcdcbamus^^). 

Dieselbe  Sammhmg. 

5)  Das  Schreiben  an  den  K  aiser  Uononos  Ecdesiae  meoe^^). 
Sammlmig  des  Dionysius'^). 

Sammlnng  der  Handachzift  von  Sanct  Dhisien**). 
Sammlung  der  vaticanischen  HandHchrift*^). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Chicti'*^'). 
SammloDg  der  Colbert'Hchen  Handüchrifk"). 
Sammlung  der  Uandschrift  yon  Dienen**). 
Hiflpana  •»). 

6)  Das  Schieiben  an  den  Bischof  Hilarius  von  Narboaine 

Sammlnng  des  Dionytins*'). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Freiaingen**). 

QuesnelVKdie  Sammlung'^). 

flammhing  der  Handachiift  von  Dienen'*)- 

Spaniache  Epitome*^).  Hiapana**). 


1)  Jafle  140. 
4)  Jaffe  141. 
7)  I  I  B  1  h  hh. 
10)  1 1  B  8  e  aa. 

18)  1 1  B  1  a»  b. 
16)  II  B  1  6  cc. 

19)  I  I  B  1  i  bb. 
22)  1  1  B  1  c. 
26)  I  X  B  1  i  aa. 


.  2)  1  1  B  1  c. 

ö)  1  I  B  1  a,  b. 

8)  II  B  1  i  bb. 
II)  JtM  148. 
14)  1 1  B  1  e  aa. 
17)  I  I  B  1  f. 
SO)  Jaffi  146. 
23)  I  I  B  1  d. 
26)  1  X  B  1  i  bb. 


3)  I  I  B  1  h  hh. 

6)  1  1  B  l  c. 

9)  JtM  142. 
18)  JtM  144. 
16)  I  I  B  1  e  bb. 
18)  I  I  B  1  h  gg. 
21)  I  I  B  1  a,  b. 
24)  I  1  B  1.  h  hh. 
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7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Bufns  von  Thessa- 
lonioh  Bäro  majanhus^). 

Sammlung  der  Kirche  von  Theesatonicli*). 

8)  Das  Öchreibeji  au  die  Bischöfe  vou  Thessalien  Inäi" 
tutio^). 

Dipselbf  Sammlung. 

9)  Das  Schreiben  an  den  Rnfiis  und  die  übrigen  Bischöfe 
in  Maoedonien,  Achaja  u.  s.  w.  Jfone^  heahm  apost<Uum^). 

Dieselbe  Sammlung. 
279.   Cölestinus  I.  422-432. 

1)  Das  Schreiben  an  die  illyrischen  Bischöfe  Perigenes, 
Dynaius  u.  s.  w.  Juhr  nirras  cHras^). 

Samnihaig  der  Kirche  von  Thessalonifh^). 

2)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  in  den  Provinzen 
Viennensis  und  Marbonensis  Cuperemus  quidem''). 

Sammlung  des  DionysiuB*). 

Sammlung  der  Handsclitift  von  Freiaingen*). 

Quesnerflche  Sammlung'^. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blaaien*'). 

Sammlung  der  Taticaniecfaen  Handachrift**). 

Sammlung  der  HandBchrift  TOn  Chieti**). 

Sammlung  der  GalbertVhen  Handschrift'*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  EOln**). 

Sammlung  der  Pitiiou*schen  Handschrift*^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen'f). 

Spanische  £pifome*>).  Hispaaa*^. 
Wegen  der  Sammlungen  der  Handschriften  von  Lorsch 
und  Albi  siehe  die  folgende  Nummer. 

8)  Das  Silireibcn  an  die  Bischöfe  von  Apuiien  und 
Calabrien  JSiulU  aacerdotum'^^), 

Sammlung  des  Dionysius**). 


1)  JaffiS  14«. 
4)  Jaffii  148. 
7)  Jaffi§  168. 

10)  I  I  B  1  d. 


8)  II  B  1  a,  b. 
11)  I  I  B  1  e  aa. 

14)  I  I  B  1  f. 


2)  I  I  B  2  e  aa. 
5)  Jaff^  14». 


12)  I  I  B  1  e  bb. 

l'O  T  T  B  1  h  aa. 
18)  1  1  B  1  h  hk 
21}  Jaffi^  154. 


9)  Jaffij  147. 


6)  I  I  B  2  e  aa. 

9)  1 1  B  1  e. 


13)  I  I  B  1  c  cc. 
16)  1  I  B  1  h  bb. 
19)  I  I  B  1  i  aa. 
22)  1  I  B  1  a»  b. 


17)  I  I  B  1  h  ee. 
20)  1  1  B  1  i  bb. 
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Sammlnng  der  Handschnft  von  Frelsiiigeui). 

QnesnerfM^he  Sammlimg*). 

Sammlung  der  Handsdunft  von  Saact  Bladen'). 

Saaunluug  der  Taücaniachen  HandBchrift^).  * 

Sanmilung  der  Handechrüt  von  Chieti*). 

Sammlung  der  Golberfichen  Handachrift*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  K9ln>). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi<*). 

Sammlung  der  Pithon*schen  Handschrift"). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saant'Manr'*). 

Sammlang  der  Handschrift  von  Diesseni"). 

Spanische  Epitome'^)* 

Hispana*'). 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch  ist  das 
Schreiben  unvollständig.  In  dieser  und  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Albi  sind  diesem  Schreibeu  ohne  jede  Unter- 
scheidmig  Fragmente  des  vorigen  Schreibens  angefOgt^  in  der 
ersteren  ein  Fragment  des  c.  3  nnd  6  (der  Ausgabe  Coustants), 
in  der  letzteren  die  Stelle  Nemo  i7it:itis  —  ohscuritatc  /Kscciur. 

4)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Cyrillus  von  Alexan- 
drien TrisHHae  nosirae^^), 

fiaimwiimtg  jor  Handschrift  von  Freisingeni^). 
Bobienser  Dionyiianat*). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Diessen'*). 
Die  Samminngen  von  Acienst&cfcen  des  ephesinischen  CondU 
der  Handschriften  von  Tonrs,  Terona  and  Salzbnig^}. 

5)  Das  Schreibeu  an  die  Bischfife  Johannes  von  Anti- 
ochien; Kufus  von  Thessalonich,  Juvenalis  von  Jerusalem  und 
l:*'laviauu8  von  Philippi  a  pari  Opturcmus  quidim'^^). 

Dieselben  Sani m Inngen. 


1)  1 1  B  1  e. 
4)  1 1  B  1  e  bb. 
7)  I  I  B  1  h  aa. 
10)  I  I  B  1  h  dd. 

18)  1  I  B  1  h  hh. 
16)  Jaffä  155. 

19)  1  l  B  1  h  hh. 


2)  I  I  B  1  d. 
5)  I  I  B  1  e  cc 
8)  1 1  B  1  h  bb. 
11)  1 1  B  1  h  ee. 

14)  I  [  TM  i  aa. 

17)  I  I  B  1  c. 

20)  iIB2aaaa,p,T. 


3)  1 1  B  1  e  aa. 

8)  I  I  B  1  t 

9)  1 1  B  1  h  CO. 
12)  1  I  B  1  h  gg. 

15)  I  1  6  1  i  bb. 
18)  I  I  B  1  b  bb. 
21)  Jafifö  156. 
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G)   Das  Schreiben  an  den  Bischof  Nestorios  Ton  Gon- 

siantinopel  Aliquanfis  diebus^), 

h^amnilini^  ilcr  Ihuiilsclirift  von  Ficibiiigen *). 
Saiiinilun^  d«'r  vatif aiüscheii  llauduchrift ''). 
Vermehrte  Hadrianii*). 

Die  Saramlun;^'»'!!  von  Actenstückeii  des  ephcsuiiM  licu  Concils 
der  Haridschrifleu  von  Tourjj,  Verona  und  Salzburg  j. 

hjauunliin^'-  der  Acten  des  füidten  allgemeinen  Concik  vum 
Jahr»'         in  der  Vul^atversion  *■■). 

7)  Das  iSchreiben  au  (Jlerus  und  Volk  von  Coustautinopel 

Aä  eos  qui  fadufW), 

Sanunliing  der  Handschrift  von  Freisingen*). 
Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen 
Die  Sammlungen  vim  Actenstficken  des  ephesiniachen  Concils 
der  Handschriften  von  TourSi  Verona  und  Salsburg"). 

8)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Cyrillus  von  Alexan- 
drien LiteUif/o  smtentiam^^). 

Sanmiluu'^  ih-i-  Handsclirifl  von  Freisingen''). 
Samnduii«,'  der  liandschrilt  von  Diessen"). 
Die  Sammlungen  von  Act<?n stricken  des  epliesinischen  ConciU 
der  Hand.schrift^n  von  Verona  und  Sal/Jjurg '^). 

9)  Das  Commouitorium  an  die  p!4)st]iclien  Legaten, 

die  Bischöfe  Arcadins  und  Projectus  und  den  Presbyter  Phi-. 

lippus  Cum  Deo  nostro^% 
Dieselben  Sammlungen. 

10)  Das  Schreiben  an  das  Ooncil  von  Ephesns  Spiritus 

samti j. 

Sammlung  der  Handsi  hriÜ  von  l'ivi.-uigen '■). 
Sammlunt,'  d,  r  vati<  anischen  iiandächrirt"'). 
Vermehrte  Hadriana*"). 
Sammlung  der  Uandschritt  von  Diesseu*'}. 


1)  3att4  157. 

4)  I  I  B  1  b  aa  Y. 
7)  JafiÜ  158. 

10)  1  I  B  1  h  hh. 
I  I  B  1  c. 

16)  Jafle  ICO. 

19)  I  I  B  1  e  bb.  . 


S)  I  I  B  1  c. 

5)  IIB2aaao,ß,T• 
8)  1  r  B  1  c 

11)  I  I  B  2a  aa  a,  ß,  T- 
14)  I  I  B  1  h  hb. 
17)  Jaife  161. 
20)  1  1  B  1  b  aa  Y-      21)  I  I  B  1  b  hh. 


8)  II  B  1  e  bb. 
6)  I  I  B  S  a  dd. 

8)  I  I  B  1  e  bb. 

12)  JaflFt?  159. 
15)  II  B  '2  a  aa  ß,Y 
18;  I  1  ß  1 


c. 
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Die  Sammlungen  TOn  AotenilfiGken  des  ephesiniscben  Concils 
der  Handechriften  von  Toun,  Verona  und  Salzburg*). 

1 1)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Sufficiai^). 
Sammlang  der  Handadirift  von  Freisingen*). 

Sammlung  der  Handschiift  von  Diessen*). 
Die  Sammlungen  von  Actenstflcken  des  ephesiniscben  Concils 
der  Handschriften  von  Verona  und  Salzburg  >). 

12)  Das  Schreiben  an  Venerius,  Marinus  u.  s.  w.  und 

die  übrigen  gallischen  Bischöfe  ÄpoatoUci  vcrba^). 
Satnndung  des  Dionysius^). 

HiHi/aiia*"). 

Coiistant^)  und  die  Ballerim'^)  haben  gezeigt,  daas  die 
diesem  bchreiben  angehängten  auäoritaks  praeterihrum  sedis 
apostolicae  episcoporum  de  yraHa  Dei  et  libero  voluntutis  arhi- 

trio  den  Ii.  Prosper  zum  Verfasser  iiaben. 

13)  Das  Schreiben  an  das  Coucil  von  Ephesus  Tandem 
malorum  ^*).  . 

Sammlung  der  Handschiift  von  Freisingen**). 
Sammlung  der  Handschiift  von  Diessen**). 
Die  Sammlungen  von  ActenstOcken  des  ephesinischen  Concils 
der  Handschriften  von  Verona  und  Salzburg*«). 

14)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Causis  suis 

Dieselben  Sammlunji^^en. 

15)  Das  Schreiben  an  den  Biscliol  Maximianus  vou  Cou- 
stantinopel  Vidimm  et  amplex'i^^). 

Dieselben  Sammlungen. 

16)  Das  Schreiben  an  Clerus  und  Volk  von  Oonstan- 

tinopel  JEpcsuUaHo  makis*^). 
Dieselben  Sammlungen. 

280.    Sixtus  III.  432—440. 

])    Das  Schreiben  an  den  Bischof  Cyrillus  Yon  Alexan- 


1)  II  BS  a  aaa,ß,T*    2)  Jaffifi  168.  3)  1  I  B  I  c. 

4)  I  I  B  1  h  hh.         5)  I  I  B  2  a  aa  ß,  Y*  ^)  J&ff^  1^3. 
7)  I  1  B  1  a,  b.          8)  I  I  B  1  i  bb. 

9)  Kpistolae  Ronianorum  pontiKcum  p.  1179  sq. 

iO)  S.  J^eon.  M.  Opera  T.  II.  p.  719  sq.  11)  Jutte  1«4. 

12)  I  I  n  1  c.  13)  1  1  B  I  h  hh.  14)  II  B  2  aaaß,T* 

15)  Jaüe  165.  16)  Jaffä  166.  17)  Jaff^  167. 
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drien  und  die  übrigen  orientalischen  Bischöfe  MagfM  sunm 

Uu'titUi '). 


Sammlung  von  Actenntikkeu  des  ephesiuischeu  Concil»  der 
Handsf'hrifl  von  Verona*). 


2)  Das  tScb reiben  aii  den  Bischof  Johannes  von  Anti- 
ochien 8i  ecdesiasUd^), 

DieBelbe  Sammlung. 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Perigenes  von  Corinth 
Crrahtlari  paUus 

Sammlang  der  Kirche  von  Theasalonich*). 

4)  Das  Schreiben  au  die  Synode  von  Thessalouich  Si 
quatUum  insen  itur ®). 

Dieselbe  Sammlang. 

5)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Proclus  von  Cousiau- 
tinopel  Lied  fratemitaiem^). 

Dieselbe  Samminng. 

6)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  von  Illyriemn  Doäor 

Dieselbe  Sammlung. 


281.  Leo  I.  440—461. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  von  Aqoileja  JBela- 


Horn  sandi  fratris^). 

QueBnerache  Sammlung 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien •'}. 
»Samudung  der  vaticanischen  Handschrift  '*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti 
Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift'*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diesten '^). 
Vermehrte  Hadriaiui 

2)  Das  Sehreibeu  au  den  Bischof  Bepiimus  von  Altiiiuiu 
Lectis  j'ratei'nitatis^'). 

Qnemel'sche  Sammlung*»). 


1)  Ja!»  170. 
4)  172. 
7)  JaffiS  174. 

10)  T  I  B  1  d. 


2)  1 1  B  8  a  aa  ß. 
5)  I  I  B  2  e  aa. 

8)  Jaff^  176. 
11)  I  I  B  1  e  aa. 


12)  I  1  B  1  e  bb. 
16)  I  I  B  1  h  bh. 
18)  I  I  B  1  d. 


8)  Jaff(6  171. 
6)  JaffiS  178. 

9)  Jaff^  17C. 


13)  I  I  B  1  e  cc. 
16)  1  1  B  1  b  aa  T* 


U)  I  1  B  1  f. 
17)  Jaüe  177. 
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Sammlung  der  Haiulpchrift  von  Siinct  liUisien'). 
Sammluns'  der  Handschrift  von  Chioti*;. 
Saiiiniluiii;  dvr  CollierfBchen  Ifandschrirt^). 
Siimnihmg  der  llnudschriffc  von  Diessen^). 
Vermehrte  Hadriana^j. 


3)  Das  Schraben  an  die  Biacbofe  YOn  Gampanien^  Pice- 
nuin,  Tasden  und  aUen  Prorinzen  Ut  nobis  graktUUumem^ 

Samtninng  des  DioDysiiia*). 

Sammlnng  der  Handecihrift  toh  Freiangen^). 

QaesDersGlie  firnninlnng»). 

Sammlnng  der  Colbert*8chen  Handeehrift'«). 

ftanmlnng  der  Handschrift  TOn  Corbie")- 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi**). 

Sammlnng  der  Pithoa*schen  Handschrift 

Ramminng  der  Handschrift  von  Dieseen"). 

Spanische  Epitome'*). 

Hispanai*). 

4)  Das  Schreiben  an  die  Metropoliten  von  lllyricum 
Ornnis  admmütio  ^^). 

Sammlung  der  Kirche  von  Thessalonich  ••■). 

ö)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anastasius  (von  Thessa- 
lonich)  Ommm  qmdem  Uteras^*). 
Dieselbe  Sammlnng. 

6)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  italischen  Pro- 
vinzen hl  ronsortium'^^^). 

Sammlung  des  Dionysius"). 
Quenneruche  Sammlung 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie"). 
^    Sammlung  der  Handschrift  von  Albi"). 
Sammlung  der  Pithou*8chen  Handschrift*^). 
Hispana**). 


1)  1 1  B  1  e  aa, 

4)  I  I  B  1  h  hh. 

7)  I  l  B  1  a,  b. 
10)  I  I  B  1  f. 
13}  I  I  B  1  h  ee. 
16)  1  I  B  1  i  bb. 

19)  Jaffe  182. 


11)  I  1  B  1  h  aa. 
14)  I  I  B  1  h  hh. 

17)  Jafte  181. 


20)  Jafle  m. 


2)  1 1  B  1  e  CO. 

5)  I  I  B  1  b  aa  T- 

8)  I  1  ß  i  C. 


12)  I  l  B  1  h  dd. 
15)  I  I  H  1  i  aa. 
18)  1  I  B  2  e  im. 
21)  I  I  B  1  a,  l). 
24)  1  1  B  1  h  dd. 


8)  I  I  B  1  f. 
6)  Jaffig  180. 

9)  I  I  B  1  d. 


22;  I  1  JJ  1  d. 
25}  I  I  B  1  h  ee. 


23)  I  1  B  1  h  aii. 
26)  I  1  B  1  i  bb. 


Maasubw. 
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7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Dioscorus  von  Alesau- 
diien  Quantum  dihdionV). 

Sammlang  der  Handschrift  von  Freisingen*). 
Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift'). 
Spanische  Epitome*). 
Hispana^). 

Vermehrte  Hadriana*). 

Cod.  Vindob.  2147  der  Quesnerschen  Sammlung^). 

8)  Das  Sclireibeii  an  die  Hiselidfe  der  Piovins  Yiennen- 
sis  Dmniae  evitkm^), 

Sammlung  der  Handadunft  von  Corbie^. 
Sammlung  der  Handsehrifk  von  All»**). 
Sammlung  der  Pitb<m*8chen  Handechrift"). 
Sammlung  der  Handsehrift  von  Lyon*'). 

9)  Das  Sclireiben  an  die  Metropoliten  von  Dlyricum 
Senecio,  Carosus  u.  s.  w.  Grato  aninw^'^). 

Sammhing  der  Kirche  von  Thessulonich"). 

10)  Das  Sehreiben  an  alle  Bischöfe  von  Maoritania 

Cäsariensis  Cum  de  or^inaHowibus^^), 

Samminng  der  Handschrift  Ton  Freisiagen**). 
Qoeniel*8che  Sammhmg**). 
Samminng  der  Handeohrift  von  Sanct  Blauen*^). 
Samminng  der  yaticamaoben  Handadirift**). 
Samminng  der  Handschrift  von  Chieti**). 
Samminng  der  Oolbert^schen  Handschrift**). 
Samminng  der  Handschrift  von  Diessen**). 
Spanische  Epitome**). 
Hispana**)«  Hadriana*^). 
Cod.  Paris.  Snppl.  hdi.  206**). 

Dieses  Schreiben  kommt  in  den  Sammlungen  aaf  ver- 

schietleiie  W  eise  vor.    An  allen  genannten  Orten  bis  auf  die 

1)  Jaffd  184.  2)  I  I  B  1  c.  3)  I  I  1?  1  e  bb. 

4)  I  I  B  1  i  na.  5)  I  I  B  l  i  bb.  6)  I  1  B  1  b  aa  t 

7)  1  1  B  1  a.  8)  Jatte  18:..  9)  I  I  B  1  h  iia. 

10)  I  I  B  1  Ii  dd.  II)  I  I  B  1  h  ee.  12)  I  I  B  2  g  aa. 

13)  Jatie  187.  14)  I  I  B  2  e  aa.  15)  Jaffe  188. 

10)  I  I  ß  1  c.  17)  I  1  B  1  d.  18)  I  I  B  1  «i  aa. 

1»)  1  I  B  1  e  bb.  20)  1  1  B  1  e  cc.  21}  I  1  B  1  f. 

82)  I  I  B  1  h  hh.  23)  I  I  B  1  i  aa.  24)  I  I  B  1  i  bb. 

26)  I  1  B  1  b  aa. 

26;  S.  meine  Bibt.  Lai  jnr.  can.  mannscr.  1.  H.  p.  202. 
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Hadriana  imd  den  Cod.  Paris.  »Suppl.  lat.  205  fehlt  das  Stück 
von  den  Worten  in  cos  specialitis  et  propcnsim  bis  zum  Scbluas. 
In  der  Uadiiana  fehlt  dagegen  das  Stack  von  Danakm  autem 
SaiUeinemem  bis  dotea/ni  se  vd  corpore  perdidisse.  In  den 
Sammlungen  von  Briefen  Leo's  20,  21,  23  der  Ballerini  ^) 
findet  sich  das  Schreiben  in  derselben  Gestalt  wie  in  der 
Hadriana;  dann  folgt  das  in  dieser  fehlende  Stück  und  ausser- 
dem noeh  das  in  den  zneist  angeführten  Sammlongen  sich 
muniitelbar  an  dieses  anschliessende!  dort  den  Schlnss  bildende 
Stück  Cum  Uaque  de  omnibus  —  jusfn  posßute  fdHone  plec- 
taviuSj  welches  afso  hier  zum  zweiten  male  vorkommt.  Die 
Ballenui  haben  in  einem  Codex  der  pseudo-isidorischen  Samm- 
lung das  Schreiben  in  der  Gestalt  gefunden  ^  in  der  es  in 
ihrer  Ansgabe  der  Werke  Leo's  T.  I,  col.  657  sq.  gedruckt 
ist.  Sie  halten  die  kfirzere  Gestalt,  in  der  es  in  den  meisten 
und  in  den  ältesten  Sammlungen  vorkommt,  für  diejenige, 
in  der  das  Schreiben  ursprünglich  redigirt  wurde.  Das  hier 
fehlende  Stück  ist  nach  ihrer  Ansicht  erst  spater  durch  Leo 
hinzngefElgt. 

11)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anastasius  von  Thessa- 
lonich Quanta  fratemifati'^). 

Sammlung  doH  Dionysius^). 

Sammhing  der  Hiuulschriflt  von  Freisiugen*). 

Qnesnfrfchf»  Sammlung'-'). 
Sammlung  ilcr  viiticanischfu  IlaiulHchritt''). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbio'). 
Sammlung  der  Ilundschrilt  von  Dionseu'*). 
SpuniHche  Epitome^).  Hijtjiiuui"'). 

Cod.  Vatic.  Pal.  579,  Cod.  Vatic,  R^g.  849,  Cod.  Bodl.  882,  Cod. 
Kinsidl.  196,  Handschriften  der  Couuordia  canouum  den 

Crcsconiun"). 

1)  8  die  Vorrede  zu  der  Au8g:il»»'  dor  K|»jst()la«'  §  XXI.       (S.  Leon, 
M.  Upera  T.  I.  p.  660  sq.)  und  die  Voreriuueruiig  zu  diesem  Schreiben 
.    (L  c.  p.  64C  sq.).  2)  Jafte  189.  3)  I  1  D  1  a,  b. 

4)  I  I  B  1  c.  5)  I  T  B  1  d.  C)  I  I  Ii  1  e  üb. 

7)  1  I  B  1  h  aa.  8)  i  1  B  1  h  lih.  9)  1  1  B  i  aa. 

10)  II  B  1  i  bb. 

11)  I  II  C.  YgL  meme  Bibl.  Lat  jnr.  can.  matiiuwr.  I.  L  p.  408» 
p.  404,  IV.  p.  181,  p.  200. 
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12)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Tumbius  von  Astoi^ga 

Quam  lawktbiUter^ 

Samndimg  der  Haadschrift  toh  Freisingen*). 
QuesDeradie  Sammlung'). 
Sammlung  der  vaticanischen  Handachiift^). 
Sammlung  der  Handschrift  Ton  Chieti*). 
Sammlung  der  Colbert*8chen  Handachrift*). 
Sammlung  der  Pitliou*8cben  Handaehrüt*). 
Sammlung  der  HandBchrift  von  Dieasen*). 
Spanisehe  Epitonie*). 
Hiapana**). 

Vermehrte  Hadriana*')« 

Cod.  lat.  Paris.  U69  der  Hadriana"). 

In  der  Colbert'schen  Handschrift  ist  nur  das  Ende  de« 

Schreibens  von  cnnfagio  iHjllu(t}itnr  an  erhalten. 

13)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  von  Sicilien  Divim 

«  Sammlung  des  Dionysius  i^). 

Qnesnersche  Sammlung**), 
ftfipimiiiiig  der  Tatioamschen  Handschrift'*). 
Sammlung  der  Handschrift  tou  Chieti"). 
Sammlung  der  Golberfe^schen  Handschrift*^. 
Sanmdung  der  B^dschrift  von  Diessen**). 
Spanische  Epitome**). 
Hispana*'). 

14)  Das  8ehmben  an  alle  BischSfe  von  Sicilien  Oceask 
specMilfMm^. 

Vermehrte  Hadriana"). 

15)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Januarius  von  Aquileja 
LectU  fraternüatis  tiuic'^^), 

Sammlung  des  Dionysius**). 

1)  JaffiS  190.              8)  II  B  1  c.  8)  1 1  B  1  d. 

4)  II  B  1  e  bb.         6)  I  I  B  1  e  cc.  6)  1 1  B  1  £ 

7)  II  B  1  h  ee.         8)  1 1  B  I  h  hh.  9)  I  I  B  1  i  aa. 

10)  I  I  B  1  i  bl).  11)  I  I  B  1  b  aa  T- 

12)  S.  meine  BibL  hat.  jur.  can.  manuscr.  L  II.  p.  189. 

13)  Jaffe  192.  U)  I  I  B  1  a,  T).  lö)  I  I  B  l  d. 
16)  I  I  B  1  e  bb.  17)  I  I  B  1  e  cc.  18)  1  I  B  1  f. 
19)  I  I  B  1  h  hh.  20)  I  I  B  1  i  aa.  21i  I  T  B  1  i  bb. 
22)  JaHV-  193.  23)  I  1  B  1  b  aa  t-  24;  Jade  194. 
26)  I  I  B  1  a,  b. 
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QneanelVshe  Sammlimg'). 

Sammlang  der  Colbert^schen  Haadflchrift'). 

Sammlung  der  Fitfaon*8chen  Handscfarift*). 

Hkpana^). 

16)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Dorna  von  Beneveut 

Judwium,  quod  de  tc^). 

Qucsiierschf  SimimluH«f '). 

17)  Das  Öchreibea  au  den  Priester  £uiyches  Ad  naUtiam 

Sammlimg  der  TaticaDiMhen  HandBchrift*)* 
Hispana*). 

Vermehrte  Hadriana'^. 

Sammlung  des  Busticns  von  Actenstflcken  des  Concils  Ton 
Chalcedon")- 

Cod.  lat  Vindob.  2147  der  Quesnerschen  Sammlung'*). 

18)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Flayianus  (von  Con- 

stantinopel)  Cum  chriiitianissiiniis  '^). 

Sjunniluu}^  der  vaticuuiäciien  Handschrift**). 

Vtirincln-ff  lliulriana  ""V 

Sammlung  den  liusticuä  von  Acteuätückün  des  Concils  von 

Chalcedon 

Cod.  lat.  Vindob.  21  H  dvr  i^wmeVHcluni  Saiumlung's). 
Cod.  lat.  Paris.  4280  A  des  gallischen  Cresconius"). 

19)  Das  Schreibeu  au  den  Bischof  Flavianos  von  Gon- 

ittantinopel  LecHs  dUecHonis  htae^^), 
Quemersche  Sammlung'^). 
Sammlung  der  vaticaniaehen  Handschrift**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti**). 
Sammlung  der  Colbert^schen  Handschrift*«). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corble**). 


1)  1 1  B  1  d.  2)  1 1  B  1  f.  8)  II  B  1  h  ee. 

4)  II  B  1  i  bb.  5)  Jaffd  19S.  6)  1 1  B  1  d. 

7)  Jaffi  106.  8)  1 1  B  1  e  bb.  9)  I  I  B  1  i  bb. 

10)  I  I  B  1  b  aa  Y.  11)  1 1  B  2  a  bb  t-  12)  1 1  B  1  d. 

13)  Jaffe  198.  14)  I  1  B  1  c  hh.  15)  I  I  B  1  i  bb. 

16)  I  I  B  1  b  aa  T-  17)  I  I  B  2  a  bb  t  IB)  I  I  B  1  d. 

19)  S.  meine  BibL  l»at.  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  257. 

20)  Jaffö  201.  21)  I  I  B  1  d.  22)  I  1  B  1  e  bb. 
23)  I  1  B  1  e  CO.  24)  1  1  B  1  i.  2ö)  1  I  B  1  h  aa. 
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Sammlung  der  Handschril't  von  Köln 
Sammlung  der  Pithou*8chen  Handschrift*), 
fiispaiia'). 

Vermehrte  Iladriiina*). 

Sammlung  dis  üusticuB  von  Actenstücken  des  Concils  von 
Chaleedon*). 

Sammlung  der  Acten  des  fünften  allgemeinen  Concils  von 
Constantinopel  *). 

Veroncser  Fragment'). 

Cod.  l;it.  Piins.  1453  der  Iladriana^). 

Cod.  lat.  Parii«.  3818  B  der  Horovalliana"). 

Cod.  Iftt  Pari».  4280  A  de»  gallischen  CresroniuH '^'l 

20)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Quan^ 
QuesnePsche  Sammlung'^). 

Sammlung  des  Bnstious  von  Actenstflcken  des  Concils  von 
Chalcedon**). 

21)  Das  Schreiben  au  die  Kaibeiiu  i^ulcheria  Quantum 

sihi  fiduciac^^). 

Sammlung  des  Rusticus  von  Actenstäckeu  des  Concils  von 
Chalccdon  •^). 

22)  Das  Schreiben  an  dieselbe  Quantum  praesidU*^). 
Quesnel*8che  Sammlung*^). 

Sammlung  der  Colberfc*8chen  Handschrift'^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie**). 
Sammlung  der  Handsohrift  von  Köln*"). 
Sammlung  der  Pithou*achen  Handschrift**). 

23)  Das  Schreiben  an  den  Faustus,  Martinus  und  die 


1)  1  1  B  1  h  bb.  2)  1  1  B  1  h  ce.  3)  I  I  B  1  i  bb. 

4)  I  I  B  1  b  aa  T.       5)  1  I  B  2  a  bb  t-       6)  I  I  B  8  a  dd. 

7)  1 1  B  2  b. 

8)  8.  meine  Bibl.  Lat  jur.  oaa.  manusor.  I.  U.  p.  100. 

9)  L.  c.  p.  848.     10)  L.  a  p.  867.     11)  Jaff$  808.     18)  1  1  B 1  d. 

13)  1 1  B  8  a  bb  Y*  Bie  Ballerini  S.  Leonis  M.  Opera  T.  I.  p.  513, 
ool.  839  not.  1  nennen  irrthümlich  auch  die  Sammlung  der  Handschrift 

von  Corbie,  wo  das  Schreiben  nicht  vorkommt.  Der  von  Balnzo  in  den 
Noton  zn  diesem  Schreiben  (Xova  oollectio  conrilionmi  col.  1017)  ge- 
nannte codex  Corb^jensis  ist  ein  Exemplar  der  Öiunmlung  des  EusLicus. 

14)  Jaffd  203.  16)  I  I  B  2  a  bb  t.      16)  Jaffe  204. 

17)  1  1  B  1  d.  18)  I  I  B  1  f.  19)  1  i  B  1  h  aa. 

20)  I  I  B  1  h  bb.        21)  I  I  B  1  h  CO. 
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fibrigen  Arclunuuidriteii  (von  ConstanÜnopei)  Cum  praptcr 
eamam  fidei*). 

aammlnng  de«  Kasticns  loa  Acteiiaificken  des  ConcQs  von 
Chalcedon*). 

24)  Das  8chreibeu  au  die  Syuode  vou  £phesus  Üdujiosa 
dtiUciUidsim  i  ^). 

Queäiierächo  Samiulung^). 
Uispana^). 

Sammlung  dos  Uusticue  YOn  Acteoafcückeu  duB  Coacils  vou 


25)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Jiüianus  (vou  Cos) 

JAcei  per  nostras''),  - 

Qneenel*8clie  Samtnlong*). 
Sammlung  der  Colbert*8dben  Handschrift*). 
Sammlang  der  Handschrift  von  Corbie^. 
Sammlong  der  Handschrift  von  Köln"). 
Sammlnng  der  Fiihou*schen  Handschrift'*). 
Sammlnng  des  RnstioQS  Ton  ActensMcken  des  Conoils  von 
Chalcedon»). 

26)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Ck>nsfaniinuB,  Audeo- 
tius  Q.  8.  w.  (Oomproviucialen  des  Bisdiofii  von  Arles)  Justa 

et  ratioiiahiles  '^). 

Sammlun}^  der  lljindöchrift  vou  Albi'*). 
Sammluuß  der  Kirche  vou  Arles'"). 

27)  Das  8chreibcu  au  deu  Bisehof  üayeniiius  (vou  Arles) 
FroveetUmem  düecUoms  tuae^'^). 

Dieselben  Semmlnngen. 

28)  Das  Schreiben  an  denselben  Oirewnu^^eckim  te*^), 
Sammlung  der  Kirche  von  Arles**). 

29)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosios  OUm  et 
ah  inUio'^'^). 

Sammlung  de»  liusticub  vou  Actcuütückeu  du»  Couoilü  vou 


Chalcbdonf'). 


ChiUcedon»). 


1)  Jaffu  205. 

4)  1  I  B  1  d. 

7)  Jaff^  208. 
10)  I  I  B  1  h  iui 
13)  I  I  B  2  a  Y. 
16)  I  I  B  2  e  bb. 
19)  1  1  B  2  ü  bb. 


8)  I  I  B  2  a  bb  T. 
5)  I  I  B  1  i  bb. 
8)  I  I  B  1  d. 
11)  I  I  B  1  h  bb. 


8)  Jaflfd  206. 


6)  I  I  B  2  a  bb  y. 

9)  I  I  B  1  f. 


14)  .lafFe  213. 
17)  Jafle  214. 
20)  Jafi'o  216. 


12)  I  l  B  1  h  ec. 
15)  1  I  B  1  h  dd. 
18)  Jaffe  215. 


21)  1  i  B  2  a  bb  y. 
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Wir  besitzen  dieses  Schreiben  nicht  im  Original.  In  der 
uns  überliet«'i-teii  Gestalt  ist  e«  tlieil.s  Vi-rsiun  der  griechischen 
Uebereetziuig  des  Originals,  theils  aus  dem  folgenden  Schrei- 
ben gebildet. 

30)  Das  Schreiben  Leo's  und  der  römischen  Synode  an 
den  Kaiser  Theodosiiis  Lüeris  demenHae^), 

Qucsnorache  Sammlung*).  Hispana*). 

Sammlung  des  Kusticue  von  Acteuätückon  des  Concils  von 

Chalcedon 

31)  Das  ^Schreiben  au  die  Kaiserin  Pulcheria  Si  cpistolac^). 
Dieselben  .Saniniluiigen. 

32)  Das  Schreiben  Leo  s  und  der  römischen  Synode  an 

Olerus  und  Volk  von  Gonstantinopel  In  mtiiUam  naskam'^), 
Sammlung  des  Rusticus  von  Actenstfieken  des  CoucUs  tod 
Chalcedon*). 

33)  Das  Schreiben  Leo's  und  der  römischen  Synode  an 
die  Priester  und  Archimandriten  yon  Gonstantinopel  Faustus, 

Martinas  u.  s.  w.  Quanwis  ea,  quae^). 

DieselKe  Saniniluntj. 

34)  Das  Schreiben  an  Cierus  und  Volk  Yon  Constau- 
tinopel  Licet  de  his% 

Qnesnersche  Sammlung 
Sammlung  der  Colbert*80hen  Handschrift '■). 
Sammlung  der  Haadflohrift  von  GorUei*). 
Sammlung  der  Handsehrift  von  Köln**). 
Sammlung  der  Pithon'soheu  Handschrift 

35)  Das  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pulcheria  Oamdere 
me  plurtmum^^). 

Hispana*^). 

,        Cod.  Vindob.  2U7  der  Quesnerschen  Sammlung"). 

36)  Das  Schreiben  an  die  Archimandriten  von  Constan- 
tinopel  Martin  US  und  Faustus  Bonorum  operum'^). 

DicBclben  Sammlungen. 


1)  Jaffä  217.  2)  I  I  B  1  d.  3)  1  I  B  1  i  bb. 

4)  I  I  B  8  a  bb  T.  6)  Jafiif  S18.  6)  m. 

7)  II  B  2  a  bb  T.  8)  JaffiS  SS8.  9)  J9S6  m 

10)  1 1  B  1  d.  11)  I  I  B  1  f.  18)  1 1  B  I  h  aa. 

13)  1  I  B  1  h  bb.  U)  I  I  B  1  h  ee.  16)  Jaif^  286. 

16)  I  I  B  1  i  bb.  17)  1  I  B  1  d.  16)  Jaffi  887. 
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37)  Das  Sehreiben  an  die  Bischöfe  Oonstantinus,  Armeii> 

tarius  ii.  s.  w.,  Comproviiicialen  des  liidchüts  vuu  ArJes,  Lectis 
dUedimls^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  K(»ln*). 
Samnilunpf  der  Handschrilt  vou  Albi^), 
Sammlung  der  Kirche  von  Arles'). 

38)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Havennius  (von  Arles) 

Dm  filMS^). 

Saminlnng  der  Kizche  von  Arles*). 

39)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Omnibus 

quidcm  vcstrac''). 

Hispaua 

Cod.  Vindob.  2147  der  Quc8ncr«chen  Sammlung^;. 

39)  Das  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pulcheria  Gaudeo 

Dieselben  Sammlnngen. . 

40)  Das  Schreiben  an  die  Archimandriien  von  Ck>n8tan- 
iinopel  Fanstus,  Martiuns  n.  s.  w.  Causa  fidei^^). 

Dieselben  Sammlungen. 

41)  Das  bchieibeu  au  duu  Priester  Faustus  Gratum 
Semper  ^'^), 

Sammlang  des  KuBticiu  von  Actenstflcken  des  Concib  von 

Chalcedon"). 

£ls  ist  dies  eine  Version  der  griechischen  Uebersetsung 
des  Schreibens. 

42)  Das  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pnleheria  Quod 

Semper^*). 

Hisj^ana*^). 

Cod.  V'indob,  2147  der  Quesnel'schen  Sammlung"^). 

43)  Das  Schreiben  an  den  Bi.schof  Anatolius  (von  Gon- 
stantinopel)  Oaudemus  in  Domino"), 

flammlnng  der  vaticaiiisdlieii  Handschrift'^). 


1)  Jeffs  s«a 

4)  1 1  B  2  e  bb. 
7)  JsffiS  m 
10)  Joffö  881. 

13)  I  1  B  2  a  bby. 
16)  1  iÜ  1  d. 


2)  I  I  B  1  h  l>b. 
5)  JaiK  229. 
8)  I  I  B  1  i  bb. 
11)  Jaffi  288. 

14)  Jaffd  237. 
17)  Jaffiö  288. 


S)  I  I  B  1  b  dd. 

8)  I  I  B  2  e  bb. 

9)  I  I  B  1  d. 

12)  Jarto  233. 
15)  I  T  B  I  i  Ib. 
18)  1  1  B  1  6  bb. 
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Hlspana'). 

Vemiehrte  Uadriana*). 

Cod.  Yindob.  der  Quefnel^ecben  Sammlung*). 

44)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianos  Quamvis 

per  ComfantinojmliUtfios 

Hispana-'). 

Cod.  Viiulolt,  2147  tlcr  Qm-sncrschon  Samniliing*). 

45)  Das  Schreiben  au  deu  Bischoi  Auatolius  von  Con- 

staniinopel  Licet  siwrem''). 
Dieselben  Sammlungen. 

46)  Das  Sebreiben  an  den  Bischof  Anatolios  von  Gon- 

staniinopel  Ad  dedinandam% 

Sammlung  von  ActenaMcken  des  Condla  Yon  Chalcedon  des 
Cod.  Vatic.  1322  •). 

47)  Das  Schreiben  au  deu  Kaiser  Marciaiius  Cmkbanm 
Dieselbe  Sanimlnng. 

48)  Das  Schreiben  an  denselben  Po|N»seemm''). 
Hiapana**). 

Cod.  Yindob.  8147  der  Queanerachen  Sammlung'*). 

49)  Das  Schreiben  an  die  in  Nicaa  zu  haltende  Sjrnode 

Optavtram  qtiidcm  '^). 

Qucsnersche  Sammluug  *^). 
Hispauu. 

50)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  liavennius  von  Arles 
Ad  praec^^uum"). 

Sammlung  8  der  Handachrift  von  Bonneval*''). 

51)  Das  Schreiben  an  die  ^lischen  Bischöfe  RusiicoB, 

Raveiiiiius  u.  s.  w.  Impkiiti  mit  der  Depusitiousüeateiiz.  gegen 
den  Dioscorus''*). 

Sammlung  der  üandschriit  von  Corbie'<>). 


1)  I  I  B  i  i  bb. 


8)  II  B  1  b  oa  T. 

6)  1  1  B  1  i  bb. 


3)  I  I  B  1  d. 

6)  I  I  B  1  (1. 


4)  Jaffd  840. 

7)  JiiflFü  243. 
10)  Jaffe  247. 
Vi)  I  I  B  1  d. 


8)  Jaff(5  245. 
11)  Jaffe  248. 
14)  Jatfd  251. 
17)  .laffö  255. 


15)  I  1  B  1  <L 
18}  1  U  £  &. 


9)  I  1  B  2  a  CL 
12)  I  I  B  1  i  »»b. 


16)  1  1  B  1  i  bb. 
19)  Jalie  258. 


20)  1  1  B  1  h  aa. 
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flfyrniw]niryg  dcr  Iliuidschrii't  von  Köln'). 
Siiinrnlnnp:  fKr  Pithoa*echen  Handschrift*). 

52)   Daa  Sehreiben  an  den  Kaiser  Marcianna  Magno 

munere^ 

Qneenersche  Sammlung 

Sammlnng  der  Colberfc^scheii  Handschrift'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi*). 

Htspona*). 

Sammlung  der  Euche  von  Thessalonich*). 

-  53)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Con- 
«tüntiiiopel  Manifrstato,  siciU^)» 

Diet>ell)en  Sammlunpon. 

54)    Das  Schreiben  an  den  Bischof  Theodorus  von  i^'rejus 

SoUicUudima  qwidem  iuae^% 

fiammlnng  der  Handschrift  von  Freisingen**). 

Qnesnel'sche  Sammlung^*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Gorbie*^ 

flammfang  der  Pithou'sehen  Handschrift"). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Diessen**). 

Spanische  Epitome**).  Hispana*^ 

Vermehrte  Hadriana^» 
56)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe,  welche  dem  Croncü 
von  Chalcedon  beiwohnten,  Omncm  quidetn  fratemitatem*^), 

Quesnersche  Sammhing**). 

Sammlung'  vom  Ack>nstückuu  des  Coucils  von  Chalcedon  ileu 

Co.l.  Vatic.  1322««). 
Sanuiiiun^'  dct>  Kuälicub  von  Actcuäiückcn  dcb  ConciU  von 

Chalcedon"). 

56)    Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Marciauus  Multa  mihi 

in  omnibus^^). 

Hispana*^). 

Cod.  Yindob.  2147  der  Quesnel'schen  Sammlung**). 

1)  I  I  B  1  h  bb.  2)  I  I  B  1  h  ee.  8)  JaiilS  8&». 

4)  I  I  B  1  d.  5}  1 1  B  1  f.  6)  I  I  B  1  h  dd. 

7)IlBlibb.  8)IIB2eaa;  9)  Jaffifi  261. 

10)  Jaffö  268.  11)  I  I  B  1  c.  12)  I  I  B  1  d. 

13)  I  I  B  1  h  aa.  14)  I  1  B  1  h  cc.  15)  I  1  B  1  h  hh. 

16)  1  I  B  1  i  aa.  17)  I  I  B  1  i  bb.  18)  I  I  B  1  b  aa  y- 

19)  Jaffd  268.  20)  I  I  K  1  d.  21)  I  I  B  2  a  bh  a. 

22)  I  I  B  2  a  bb  Y-  ^)  Jafi'e  269.  24)  1  I  B  1  i  bb. 
25)  i  1  B  1  d. 
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57)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Maximos  von  Anti- 
ochien QmtUum  dilecHani^), 

Sammlung  der  vaticanischen  Haadschiift*). 
Vermehrte  Hadriana*). 

Ti!^)   Das  Schreiben  an  den  Bischof  Theodoretus  von  Cjrus 

llcmmntibiis  ad  not; 

Cod.  lat.  Paris.  I45i,  Cod.  lat.  Piirit».  3842  A,  Haadschrilten  der 

Ö9)   Das  Schreiben  an  alle  Mönche  TOtn  Palastina  iküh 

Quesnersche  Sammlung^). 

()())  Das  Sclireiben  an  den  Kaiser  Maicianus  FuriUikm 
fidei^). 

Hiepaua**). 

Cod.  \'indoV>.  2147  der  Quesuerscheu  Sammlung'^}. 

61)  Das  Schreiben  an  denselben  Quod  sa^pisstme*^. 
Dieselben  Sammlungen. 

62)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Con- 
stantinopel  Si  finiio  incammufabilig^ue^^). 

l^uesnersclH'  Sammlnnp 

Sammhmj,'  der  Kirche  von  Thessalonich'*). 

63)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  Läeranm 

Sammlung  der  ffirche  von  Theasalonich'*). 

64)  Das  Schreiben  an  alle  catholischen  Bischöfe  von  Gal- 
lien und  Spanien  Cum  in  onmihn^^'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie'''). 
Sammlung  der  Pithou'Bchen  Handschrift"). 

65)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Jurenalis  von  Jerusalem 

ÄceepHs  düecHoms  tuae^). 


l)Jaffi5273.      2)  IIB  1  ebb.     3)  1 1 6  1  b  aa  t-     4)  Jaffiö  274. 

5)  IIB  Id.  VgLmein«  Tin  1  Liih.iur.can.manu8cr.  I.  II.  p.i92,p.232. 

6)  Jaffü  278.  7  )  I  1  B  1  d.  8)  Jafft?  284. 
9)  I  I  B  1  i  bb.          10)  I  I  B  1  d.              11)  .Tiifte  286. 

12 j  Jafte  287.  IH)  I  I  B  1  d.  14)  I  I  B  2  e  aa. 

151  Jafi'e  288  16;  1  I  B  2  e  aa.  17)  Jaff^  290. 

i»)  1  J  B  1  Ii  aa.  19;  1  i  B  1  h  ee.         20)  Jaflf^  291. 
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Quesnersche  Sammlung'). 
Sammlung  der  vaticaüischon  Handschrift'), 
Sammluiifr  der  Colberfschen  Handschrift'). 
8ammimiu;  der  Handschrift  von  Corbie^). 
Sammlung  der  Pithou  scheu  Uaudschiift ^j. 
Vermehrte  Hadriana^). 

66)  Das  Schreiben,  an  den  Kaiser  Leo  Offidis,  gwae'). 

Sammlung  der  vaticaniBefaen  Handflchrift^). 
Vermehrte  Hadriana*). 

67)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolins  von  Con- 
stantinopel  I>tligentkm  necessariae^^). 

QuesneFsche  Sammhing"). 

68)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leu  Literas  clet}ienti(W 
tuae  *^). 

Der  Codex  encycliua  •*). 

69)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas  yon  Aqmleja 

Begressus  ad  nas^*). 

Sammlung  des  IKonyiiiu'*). 

Sammlnng  der  Handsohrift  von  Freisingen'*). 

Qnesaersche  Sammlung'^.. 

Saomiliing  der  vaticaiuacheii  Handschrifk'^). 

Sammlang  der  HandBchzift  von  Chieti'*). 

Sammlung  der  Handschrift  Ton  Samt-Maar*^). 

Sammlang  der  Handschrift  Ton  IMeai^n*'). 

Spaniaohe  Epitome**). 

Hkpana**). 

70)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  MuMo  gaiudio^*), 

Quemerflche  Sammlung'^). 

71)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Cun- 
stantinopel  Lectis  clilcdimm^^). 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  I  I  B  1  d. 

4)  I  I  B  1  h 

7)  Jatfe  298. 
10)  Jattt-  308. 
13)  I  1  B  2  a  bb  b. 
16)  I  1  B  1  0. 
19;  1  I  B  1  e  cc. 
22)  II  B  1  i  aa. 
26)  I  I  B  1  d. 


2)  I  I  B  1  e  bb. 

5)  1  I  B  1  h  ee. 

8)  I  I  H  1  e  bb. 
11)  I  1  B  1  d. 
U)  Jaffe  312. 
17)  I  I  B  1  d. 
aO)  I  I  B  1  h  gg. 
28)  I  1  B  1  i  bb. 
26)  Jaffi$  816.  . 


3)  I  I  B  1  f. 

6)  I  1  B  1  b  aa  T. 

9)  I  l  B  1  b  aa  T- 

12)  Jutte  :m. 

15)  1  1  B  1  a,  h. 
18)  I  I  B  1  e  bb. 
2i;  1  1  B  1  h  hh. 
24)  JaffS  816. 
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72)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  Fromisisse  me 

Quesnerschf  Sammlung*). 
Öammlung  dvv  vaticaniscIuMi  Hiuidsrhrift^). 
Sammlung  der  C'oUtert'achen  Handschhtt*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie''). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Köln"). 
Sammlung  d»»r  Handschrift  von  Albi"). 
Sammlung  der  Piihou'schen  Handschrift'*). 
Hi8))ana'). 

Vermehrt«  Hadriana'^). 
Verüueser  Fragment  • 

■   

Die  dem  äckreiben  angehängten  Zeugnisse  aus  Kirchen- 
Tätern  fehlen  in  den  Sammlungen  der  Oolberl/schen  Uand- 
schrift,  der  Handeehiiften  von  Gorhie  und  Köln,  der  Pitiura* 

sehen  Handschrift  und  der  Handschrift  von  Albi.  In  der 
zuletzt  geuanuien  Sammlung  geht  das  Schreiben  nur  bis  zu 
den  Worten  eadem  hi  forma  Del  rfinm  ipse  donavU^'^)^  in  der 
Sammlung  der  Oolbert'schen  Handschnft  Ine  au  den  Worten 
qmd  eonÜmis  tesUfieafumUms  9emper  fuerai  mmtiaiim^*). 
In  der  Sammlung  der  ratieanischen  Handschnfb  sind  die 
ZeujTfnisse  von  «Icni  Selireiben  getrennt,  in  der  Quesnel'schen 
Sammlung  kommen  sie  zweimal  vor,  einmal  allein,  das  zweite 
mal  mit  dem  Schreiben  Terbunden.  In  der  Zahl  und  Ordnung 
der  Zeugnisse  finden  sich  unter  den  Sammlungen  einige  Ya- 
schiedenheiten.  Die  Ballerini  wie  die  frOheren  Bditoren  sind 
in  diesem  Puucte  der  spanischen  Sammlung  und  den  von  dieser 
abhängigen  Sammkuigen  gefolgt.  In  der  Quesuerschen  Samm- 
lung fehlt  die  vierte  Stelle  des  Hilarius  Yon  Poitiers,  die 
letzte  dea  Ambrosius  ^  die  yorletate  des  Augustinus  von  den 
Worten  Item  de  singuliSy  endlich  die  Torietzte  Stelle  des  GyriUas. 
Ausserdem  folgen  die  Zeugnisse  des  Gregorius  von  Xaziauz 
und  des  Basilius  denen  des  (J^rillus  nach,  während  sie  in  der 

1)  Jaffe  318.  2)  I  I  B  1  d.  3)  I  1  P.  1  t'  bb. 

4;  1  1  U  1  f.  5)  I  I  13  1  h  aa.  0;  1  i  B  1  h  bb. 

7)  I  I  B  1  b  dd.         8)  I  I  B  1  h  ee.         9)  1  I  B  1  i  bb. 
10}  II  B  1  b  aa  T.      11)  II  B  S  b. 
18)  In  cap.  8  der  Ausgabe  der  Ballerini. 
18)  In  c.  9  derselben  Ausgabe. 
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spanischen  Sainmlung  Yorhergeheu.  Das  veroneser  Fragment 
stiinnit  mit  der  QuesneVschen  Sammlimg  überein,  mit  dem 
Unterschiede  jedoch,  dass  das  Stück  ans  dem  Schreiben  des 
CyriUns  an  den  Nestoiins  AU  igitwt  etc.  fehlt  und  die  Zeug- 
nisse aus  Augustinus  mit  einer  grossen  Zahl  andrer  Stellen 
aus  den  Schriften  dieses  Kirclienvaters  den  übrigen  nachfolgen. 
In  der  Sammlung  der  vaticauischeu  Haudschritt  und  in  der 
yermehrten  Hadriana  weicht  nnr  die  Ordnung  ab.  Die  ßeihe 
der  Kirchenvater  ist  diese:  Hifaurius,  Ambrosius,  Ghiysostomus, 
Gregorins  von  Nasaanz,  Theophilus,  Augustinus,  Basilius,  Cyril- 
lus, Athanasius,  noch  einmal  Hilarius  und  Augustinus.  Unter 
den  Stellen  aus  Chrysostomus  und  aus  Cyrillus  ist  hier  eine 
Yon  den  Ausgaben  etwas  abweichende  Ordnung^). 

Auch  die  TJeberschrift  lautet  in  den  Sammhing^  ver- 
schieden. In  einigen  Handschriften  der  spanischen  Samm- 
lung fiihron  diese  Zeugnisse  die  sachgemässe  Ueberschrif t : 
Sequutitur  drhinc  tcsthnonia  excerpta  pro  re  supra  scripta  de 
Ubris  cadudicorum  patrum  a  Leonf  papa  colleda  Leonique 
impertUori  äireeta.  In  andern  Handschriften  derselben  Samm- 
lung fehlt  jede  Ueberschrift^).  Die  Quesnel'sche  Sammlung 
briiiLft  diese  Zeugnisse  unter  dem  Titel  ExiinpJa  tvstimoniomm. 
Sinnlos  ist  die  Ueberschrift,  die  sich  in  der  Sammlung  der 
vaticanischen  Handschrift  und  in  der  vermehrten  Hadriana 
findet:  IneipimU  cqpiiula,  quae  eUreda  (al.  decerpta)  smt  in 
mnodo  trecentorum  decem  et  oäo  patrutn  cum  epistola  papae 
Leonis  ad  Leonem  augushtm^.  Auch  die  Ueberschrift  des 
veroneser  Fragments  hieipiunt  excmpJa  cathoUat  heatissimoi'um 
patrum  de  incamalione  JJoniini  et  Sahatoris  nostri  Jesu  Christi, 
quae  in  sanäa  et  venerabUd  Chalcbedanensi  ajfnodo  eonfirmata 
rnni  advenm  Nestoria/iMS  et  EultgeMamos  adque  heretieas  ent- 
halt eine  historische  Unrichtigkeit. 

73)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Neo  von  Ravenna 
Frequenter  quiäem*), 

1)  Vgl  BallerinU  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  ool.  ISSS  not  1. 
t)  8.  madrider  Ausgabe  der  Hispeaa  U.  coL  85  oot.  00. 
8)  S.  Aber  diese  üeberBcbrift  die  BaUerini  a.  a.  0.      4)  Jaff(§  319. 
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*        Spaniache  Eiatomd*)* 

Cod.  Vindob.  2147  der  Quesnel'schen  Sammlimg*). 

74)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  ßusticiis  von  Nar- 

boune  Kpislohis  frnhniifatls*). 
Sammlung  des  Dionysius^), 
(^uesnei'srlu'  Sanimlunp^"). 

Sammlun«^'  tl<  r  liaudsclirift  vq;i  Sanct  Blasion'}. 
Sammlung  der  vaticanipchen  Handschrift'"). 
Sammlun«;  der  Haiidfihrilt  von  Chifti*). 
Sammlniiir  der  Colbert'schen  Uandschiill'"). 
Sanmilung  der  Handschrilt  von  Corbie"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diesseu*'). 
Spanische  Kpitome*'). 
Hiöpana 

Veroneser  Fragment**). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Angers'"). 

In  der  Sammlung  der  Uandschrift  von  Corbie  fehlt  der 

die  Antworten  Leo's  auf  die  Fragen  des  Rosticos  enthaltende 

Theü.  In  der  Sammlung  des  Dionysias  and  in  der  Hispana 

fehlen  nur  die  Fragen  des  Rusticus.  In  der  Sammlung  der 

Handschrift  von  Angers  sind  nur  die  Fragen  und  Antworten 

Yon  Nummer  7  bis  zu  Ende  in  13  Capitelu  eutlialteu. 

75)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  CampanieDi 
Samnium  und  Picenum  Magna  wMgmstMine^'^. 

Sammlong  der  Handiiehrift  Ton  Saint-Maar<^ 

Bpaniache  Iipitome'"). 

Hispana^O. 

Cod.  lab.  Yindob.  8147  der  Qaeniel*8cheii  flaminlnngM). 

76)  Das  Sehreiheu  an  den  Kaiser  Leo  L  CHmmm 

pietatis^). 

Avellanisdiie  Sanimiimg'^). 


1)  I  I  B  1  i  aa,  2)  I  I  B  1  i  bb.  8)  I  I  B  1  d. 

4)  Jatle  320.  5)  I  I  B  1  a,  b.  6)  I  1  B  1  d. 

7)  I  1  B  1  e  aa.  8}  1  1  B  1  e  bb.  9)  I  I  B  t  e  ocl 

10)  II  B  1  f.  11)  1 1  B  1  h  aa.  18)  I  I  B  t  h  hh. 

13)  1 1  B  1  i  aa.  14)  I  I  B  1  i  bb.  15)  I  I  B  8  b. 

le)  I  n  E  1.  17)  39S4  881.  18)  I  I  B  1  h  gg. 

19)  I  I  B  1  i  aa.  80)  1 1  B  1  i  bb.  81)  I  I  B  1  d. 

88)  Jaff(6  888.  88)  1  1  B  8  k. 
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77)  Das  Sdireiben  an  Bischof  Gennadios  von  Goostan- 
tmopel  DüecUoms  ime  Vkm^). 

Dieselbe  Sanunlnng. 

78)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Timotheus  Solo- 

faciolus  von  Alexandrien  Evidenter  apparef^). 
Dieselbe  Sammluug. 

79)  Das  Schreiben  an  die  Priester  und  Diaconeu  von 

Alexandrien  Oaudeo  exuUanter^). 
Dieselbe  Sumxnlimg. 

80)  Das  Schreiben  an  die  ägyptischen  Bisehdfe  LUeris 
fratermkiUa  ve8brae% 

DiMelbe  Sammlung. 

282.    llilarus.  461—468. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leoniius  von  Arles 
Qtumtum  reverenUae^). 

Sammlung  der  Kirche  von.  Arles*). 

2)  Das  Schreiben  an  denselhen  DüecUoni  meae^). 
Dieselbe  Sammlimg. 

3)  Das  Schreihen  an  denselben  Miranwr  fratemUaiem  ^). 
Dieselbe  Sammltmg. 

4)  Das  fSelireiben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen  Viennen- 

siS;  LugdunensiS;  Narbonensis  I.  und  II.  und  der  Provinz 

Alpina  Quamqumn  noHHam^), 
Dieselbe  Sammlung. 

5)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leontins  von  Arles 
QwdUer  eowtra  set7is'*). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Albi")- 
Sammhmg  der  Eirofae  Ton  Arles**). 

i)  .laiie  323.         2)  Jaflü  324.         3)  Jaffe  325.        4)  Jatiü  326, 

5)  JaffiS  327,  Thiel  Epiätolae  Bomauorum  poutificum  T.  I.  p.  137. 

6)  1 1  B  S  e  bb.  Der  codex  PiOioeeMUß,  den  Sirmond  Concilia 
antiqna  Oalliae  T.  I.  p.  699  nennti  ist  em  Exemplar  der  Sammlnng  der 
Kircbe  von  Arles:  der  Cod.  lai  P^vis.  8849,  der  Piexxe  Fithon  gehOrt  hat 
(s*  meine  Hibl.  Lat.  jur.  mannscr.  I.  IL  p.  243),  nicht  der  Cod.  lat.  Paris. 
1664,  wie  Thiel  1.  c.  p.  8  annimmt.  Weder  dieses  noch  irgend  ein 
andres  Schreiben  des  Hilanis  mit  Ausnahme  des  unter  11  angeiiihrteD 
finden  sich  in  diesem  Codex  (Sammlung  der  PithouVchfu  Handschrifb). 

7)  Jaffö  328,  Thiel  p.  139  sq.  S)  Jaffö  329,  Thiel  p.  140. 

9)  Ja.ff6  330,  Thiel  p.  141  sq.         10)  Jaflfd  331,  Thiel  p.  146  sq. 
11)  1  I  B  1  h  dd.         12)  I  I  B  2  e  bb. 

IfjLJUMSV.  18 
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6)  Das  8direibeii  au  die  BischMe  VickiniSy  Ingeinnu, 

Ydatiua  u.  s.  w.  SolUcitis  eidmodum^), 

Sammlun«,'  der  Kirche  von  Arles'). 

7)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen  Viennen- 
soBf  Lugduneusis^  2«jarboueixsis  I.  uud  11.  und  Alpiua  Etsi 
meimnermua^). 

Dieselbe  Sammlung. 
S)  Die  lömische  Sjnode  vom  19.  Noyember  465*). 
Hadriana»). 

BobienBer  Dionjaiana*). 
Hispana^* 

9)  Das  Schreiben  an  den  Ascanins  nnd  alle  Biscliofe 

der  Provinz  Tarraconensis  l^ostquam  lücras^). 

Dieselben  Sammluugen. 

10)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Ascanius  Ton  Tarra- 

gona  Dwinae  circa*). 
Hispana*^. 

Oed.  lai'Yindob.  3147  der  QueanerBchen  Sammlung"). 

11)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Leontius,  Venims 
und  Victuras  Movenmr  ro^wfie"). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'*). 
Sammlung  der  Pithou'schen  Handschrift**). 

283.    Simplicins.    468  -483. 

1)  Das  Schreiben  au  die  Bischöfe  Florentius,  Eqoitius 
nnd  Severus.  BcUUio  nos  veshrae^^, 

Hadriana*').      Bobienser  Dionyaiana*®). 

1)  .lati'ü  :'.a2,  Thiel  i).  148  eq.        2)  I  I  B  2  e  bb. 

a)  Jatf(i  334,  Thiel  p.  161  sq.        4)  JalFe  posfc  334,  Thiel  p.  159  sq. 

5)  1  I  B  1  b  aa.         6)  1  I  B  1  b  bb.         7)  I  I  B  1  i  bb. 

8)  Jaffe  335,  Thiel  p.  165  sq.  9)  Jall'e  336,  Thiel  p.  169  sei. 
10)  I  I  B  1  ibb.  11)  II  B  1  d.  18)  Jaffig  887,  Thiel  p.  1628q. 
18)  I  I  B  1  h  aa.     14)  I  I  B  1  h  dd. 

16)  I  I  B  1  h  ee.  Sirmond  Concilia  aatiqua  Galliae  T.  I.  p.  699  nennt 
auch  den  Cod.  8.  Remigü  Bemensis  (Sammlung  der  Handechtift  ▼<» 

BheimB).  16)  Jaffd  339,  Thiel  p.  175  sq.  17)  I  I  B  1  b  lUV 

18)  I  I  B  1  b  bb*  Thiel  nennt  in  den  Noten  zn  diesem  Schreiben 
auch  den  Cod.  KemoiiHi^?  S.  Remigü  (Samnilmig  der  HjmdHchrill  von 
Kheimä),  der  demnach  von  den  Mauhnem  für  dasselbe  benutzt  zu  sein 
scheint. 
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2)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acaeins  von  Constan- 
iinopel  QiiMnium  preshyterorwn^), 

Ayellanische  Sammlung*). 

3)  Das  bchreibeu  au  den  Kaiser  Basiliscus  Cvj^eni 
quidem^), 

Sammlung  in  der  Sache  des  AcaeiiiB  derHandachrift  Yon  Verdun*). 
A?ellaniäche  Sammlung^). 

4)  Das  Schreiben  an  die  Priester  und  Archimandriten 

Y<m  Constantinopel  Per  fHiwm  no8tnm% 
AvellaniBehe  Sammlting'). 

5)  Das  »Schreiben  au  den  Bischof  Acacius  von  (Jonstan- 

tinopel  Cum  ßii  nostri^). 
Dieselbe  Saiumlang: 

6)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Zeno  Inier  opera*). 
Dieselbe  Sammliuig. 

7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius  Ton  Constan- 

tinupel  Quam  sit  cfficax  ^^). 
Dieselbe  S;iinmlun<?. 

8)  Das  iSclireibeu  an  den  Kaiser  Zeno  (Per  Fetrum  vi- 

tum  etc.)  OUm  dmtwnm^^). 
Dieselbe  flaminimig. 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius  Yon  Gonstan- 

tinopel  Qhiüüos  d  quam  ubvrc^^'^). 
Dieselbe  iSammlung. 

10)  Das  Schreiben  an  denselben  Froxinw  guidem  dilec- 

Dieselbe  Sammlung. 

11)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Zeno  JProxime  quidem 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  JafF^SiO,  Thiel  p.  177  sq. 

S)  Jaffg  841,  Thiel  p.  179  sq. 

.   6)  Jaffe  M12,  Tlii.^'1  p.  183  sq. 

8)  .lartV-  ;i43,  Thiel  p.  186. 

10)  Jiiti«'  340,  Thiel  p.  105  sq. 

12)  Jalie  34«.  Thiel  p.  107  sq. 

14)  Jaffe  350,  Thiel  p.  199  sq. 


S)IIBSk. 

4)  1  I  B2cbb.  5)  II  B2k. 
7)  I  1  B  2  k. 

9)  Jaff^  344,  Thiel  p.  186  sq. 
11)  Jaffe  347,  Thiel  p.  196  sq. 
13)  JaS6  349,  Thiel  p.  2U0  »q. 

18* 


Uigiiized  by  Google 


276  Die  Sammlungeil  der  hist  Ordu.  Die  Quellen.        1 1  A  7. 

12)  Das  Schreiben  an  den  Biadiof  Johannes  von  Bavenna 

Si  guis  esset  intuitus^'), 

Hailriana'). 

13)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Zeno  JJe  ecdesia  Anth 

ATftUamiohe  Sammlmig^. 

14)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acacins  von  CooBtan- 

tinopel  Cletnentissimi  principis^). 

Dieselbe  tSammlung. 

15)  Das  Schreiben  au  denselben  Antiocheni  exordium^). 
Dieselbe  Sammlung. 

16)  Das  Schreiben  an  denselben  Mirmmir  pariter^). 
Dieselbe  Sammlnng. 

17)  Das  Fragment  eines  Schreibens  an  den  Kaiser  Zeno 

(Sed  jam  rcniamus)^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  FreiBingen'). 
Sammlung  der  Haiidselirift  von  Diesgen*'). 

18 )  Das  Schreiben  au  den  Bischoi  Acaeius  von  Constaa- 
tinq^  CogitaHonum  feriaa^^), 

Sammlung  der  Handeehrift  von  IVeiaingen'*). 
Qaemersdbe  Sammlung  >*). 
Sammlnng  der  yaticaiiiBefaen  HandBchriftw). 
Sammlung  der  Colberi^Mthai  Handaehrift**). 
Sammlung  der  Handschrift  yon  Diessen**). 
Venneliite  Hadiiana*^. 

Sammlnng  in  der  Sache  des  Aoacins  der  Tenmeaer  Hand- 
aehriftt"). 

19)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Zeno  von  Se?iUfl 
JPhmmorvm  rdak$^^ 

Hispaoa'^). 


1)  Jaffä  851,  Thiel  p.  201  sq.         2)  I  I  B  1  b  aa. 

8)  JaS6  352,  Thiel  p.  202  sq.         4)  I  I  B  2  k. 

6)  Jafi'^  353,  Thiel  p.  205  sq.         6)  Jaff^  354,  Thiel  p.  206  sq. 

7)  JnSU  966,  Thial  p.  908  sq.        8}  JaM6  856,  Thiel  p.  218  sq. 

9)  1 1  B  i  c.        10)  I  I  B  1  h  hh. 

11)  39S4  867,  Thiel  p.  218.  12)  1 1  B  1  c. 

18)  I  I  6  1  d.  14)  I  I  ß  1  e  bb.         16)  1 1  B  1  £ 

16)  I  I  B  1  h  hh.  17)  II  B  1  b  aa  f.  18)  1 1  B  2  0  aa 
1»)  JaSi  868,  Thiel  p.  218  aq.       20)  1 1  B  1  i  bb. 
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284.  Felix  IIL  483-492. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Zeno  Decebat  profecto^). 

Sammlung  der  vaticanischeu  ilaudschrii't 
Vermehrte  Hadriana'). 

2)  Das  Schreibeu  au  deu  Bischof  Acacius  von  Goustau- 
tinopel  Fostqmm  sandae*). 

Dietelben  Sammlnngen. 

3)  Das  Schreibeii  an  denselben  EpiseqpaH  dtUgentia^). 
Dieselben  Sanualniigen: 

4)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Zeno  Cum  sibi  rtddiiam 

DicselVten  Sammlnugen, 

5)  Das  Schreibeu  au  den  Bischof  Acacius  von  Constan- 
tinopel  MuUumm  transffressionum''). 

SammloDg  der  Handschrift  Ton  FreiBingen<). 
Qaemerscbe  Sammlang»). 
Sammlung  der  TaticaiuBdien  Handschrift'*). 
Sammlung  der  Colbert'sehen  Handsohrift**)* 
Sammlung  der  Handaehrift  von  Dienen**). 
Vermelirte  Hadriana^'). 

Sammlung  in  der  Sache  dea  Acacius  der  veroneser  Hand- 
Schrift*«). 

6)  Das  mit  Rflcksicht  auf  die  YernrÜieilung  des  Acacius 

erlassene  Edict  (Acacius,  qui)^^). 

S.immhuif^  in  der  Sache  des  AciU'iusderHanclsrhrit't  von  Verdun''). 

7)  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Zeno  (^uonuim  piiitaii  tua 
Dieselbe  Sammlung. 

8}  Das  Schreiben  an  den  Glems  und  das  orthodoxe 

Volk  Ton  Constantinopel  Bnibaikm  emctis^^). 
Dieselbe  Sammlung. 


1)  Jaffe  359,  Thiel  p.  222  sq.       2)  I  I  B  1  e  bb.      3j  II  B  Ii.  aa  f. 
4)  Jaff^  360,  lliicl  p.  232  sq.       5)  Jafifi^  361,  Thiel  p.  239  sc^. 
6)  Jaffitf  SM,  Thiel  p.  240  sq.      7)  Jaffö  S«8,  Thiel  p.  843  sq. 
8)  I  I  B  1  c.  9)  I  I  B  1  d.  10)  1 1  B  i  e  bb. 

11)  1 1  B  1  £  18)  I  I  B  1  h  hh.      IS)  1 1  B  1  b  aa  y- 

14)  1 1  B  8  c  aa.  Thiel  Ahrt  in  den  Noten  sn  diesem  S(  hreiben 
noch  Lesarten  des  Cod.  Bern.  S.  Bemigii  (Sammlimg  der  Uandsohiift 
TOn  Rheims)  an. 

15)  Jaffä  364,  Thiel  p.  247.  Ifi)  T  I  B  2  o  bb. 

17)  Jaff^  366,  Thiel  p.  247  sq.       XÖ)  Jaä^  366,  Thiel  p.  861  sq. 
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9)  Das  Fraj^nieiit  eines  Schreibens  an  die  BirfcLüfe  in 
Aegypten,  Thcbais,  Libyen  und  Pentapolis  (Fetrus  vero)^). 

Avollanische  Siimralunp'). 

10)  Die  römische  Synode  vom  5.  October  485^). 
Dieselbe  Siunmliiiig. 

11)  Das  Schreiben  an  die  Priester  und  Archimandrüea 
Rufinns  und  Thalasins  und  an  die  fibrigen  Mdnche  in  Con- 

stÄutinoiiel  und  Bithynien  Diaholicae  artis*). 

Sammluiij^'  in  di  rSachf  <los Acacins  dnr IlaiidhirliritlvonVerdun^). 

12)  Die  römische  Synode  vom  13.  März  487*). 

Hadriana'). 

Bobienser  DioiiyHiana"). 

13)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  verschiedenen 

Provinzen  Qwüiter  in  Africams^). 
Dieselben  Sammlimgen. 
Szenische  Epitome 
Hispana**). 

Die  spanische.  Epitome  hat  in  der  Inscription  aä  Sid- 

licnscs  ejyiscopoSf  die  Hispana  univcrsis  cpiscojns  per  Skdiam 

14)  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Zeno  Dignas  refme 

Sammliuig  in  der  Sache  des  Acacios  der  Handschriftvon  Veidim  '*). 

15)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Flavita  von  Conatan- 
tinopel  MuUa  sunt,  (juae^^). 

Dieselbe  Sammlung, 

16)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Vetranio  (^uoä  um- 
tatis  eccksiae^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

1)  Jafft'  367,  Thiel  p.  250.  2)  1  I  B  2  k. 

3)  .Tatt'«^  post  368,  Thiel  p.  252  sq. 

4)  Jaffd  369,  Tliiel  p.  257  gq.  5i  1  i  B  2  c  Id.. 

6)  Jafl'e  post  369,  Thiel  p.  259  sq.  7)  II  B  1  b  aa.  8}  I  1  B  1  b  l»l>. 
9)  Jaffö  .•;70,  Thiel  p.  260  sq.         10)  II  B  1  i  aa. 

11)  I  I  B  1  i  bb.  Thiel  fahrt  so  diesem  und  dem  vorigen  Stuck 
anoh  die  Lesarten  des  Cod.  Bern.  8.  Remigii  (Sammlung  der  HandschnA 
von  Rheims)  an. 

12)  Jaff(^  371,  Thiel  p.  870  sq.        18)  I  I  B  S  o  bb. 

U)  Jaff^  872,  Thiel  p.  366  sq.       16)  Jaflftf  378,  Thiel  p.  S76  sq. 
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17)  Das  Schiaiben  an  den  Archimandriten  Thalasius  Fost 

Dieselbe  Sammlung. 

18)  Das  Schreiben  au  deu  Bischof  Andreas  von  Thessa- 
lonich Quod  plene  caiholusae^). 

Dieselbe  Sammlimg. 

19)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Zeno  (von  Sevilla) 
FtUus  noskr,  f»r'). 

Hkpana^). 

Cod.  Paris.  Snppl.  lai  206»). 
285.    GelasiusL  492—496. 

1)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  von  Dardanien  übi 

pnmum  resj^irare^ 

Avellaninclie  Sammlung'}. 

Cod.  lat  SaagennaD.  466  des  Codex  eneyclii»*). 
In  der  zuletzt  genannten  Handschrift  sind  nur  zwei  Frag- 
mente des  Schreibens  enthalten. 

2)  Das  {Schreiben  an  den  AbtNatalis  Qiumvis pro  hcati-*). 
Samminngin  der  Sache  des  Acacins  der  veroneBerHaadschril't'^). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Euphemias  von  Oon- 
siantinopel  Quod  plma  eupimus  ^^). 

Sammlimg  der  Handschrift  von  Freisingen 

Sammlung  der  Handschnft  von  Diessen"). 

Sammlang  in  der  Sache  des  Acacins  der  veroneser  Uandechrift*^). 

Cod.  lat  Sangerman.  466  des  Cod.  encyclius'»). 


1)  Jaffä  874,  Thiel  p.  273  sq.       2)  JafFtf  875,  Thiel  p.  277. 
3)  J9S6  876,  Thiel  p.  212.  4)  I  I  IM  i  bb. 

5)  S.  meine  Bilil.  Lat.  jiir.  can.  nianugcr.  I.  II.  p.  262.  Thiel  führt 
auch  hier  den  Cod.  Kern.  ä.  ttemigü  (Sammlung  der  Handschrült  von 
Bheinis)  an. 

6)  .lafFe  378,  Thiel  [>.  335  Kfj.        7)  I  1  B  2  k. 

8)  I  I  B  2  a  hl»  b.  Vgl.  meine  HiM.  Lat.  jur.  ean.  mauuscr.  1. 11.  p.268. 
0)  .Iaff(^  379,  Thiel  p.  337  nq.       10)  I  1  H  2  c  aa. 
11)  Jaff<5  380,  Thiel  p.  312  sq.      12)  1  I  B  1  c 

13)  I  I  B  1  h  hh.  In  dem  uns  eiiialtenen  Exemplar  dieser  Samm- 
lung ist  in  der  Mitte  ein  grosses  Stfldc  aosgefollen. 

14)  I  1  B  3  c  aa. 

16)  I  I  B  2  a  bb  5.  Vgl.  meine  BibL  Lat  jnr.  ean.  mannscr.  I.  II. 

p.  267.  Thiel  führt  in  den  Noten  zu  diesem  Srlircihen  auch  Lcsarteu 
des  Cod.  Kern.  S.  Aemigii  (Sammlnng  der  Handschxitt  von  üheimü)  an. 
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4)  CtmmonUarium  ad  Fauskm  magiOnm  fimgentm 

kyationif!  officio  Consfantittopoli.    Ego  quoque  mmtk^)* 
fciamnilung  der  Haudschrift  von  Freisingeu«). 

QuesneVt^cbe  Sammhin«?^). 

Samiuhmg         rnH-erf sclieii  Handgchrift*). 

?;nnmlung  dvr  HiuitUchrift  von  Diesseu*}. 

bammluiig  in  der  Sache  des  Acacius  der  veroneaer  Handschriit*). 

5)  Tanms  de  anatiwmatis  vincido''). 
Dieselben  Saaunliingeii. 

6)  Das  Schreiben  an  den  Bisehof  Honorius  LM  wUer 

varias^). 

Avellauisehe  Sammlung«). 

7)  Das  Schreibeu  an  denselben  Miramur  dilectioficm^^). 
Dieaellte  Sammlung. 

8)  Der  Tractat  über  den  Pelagianismus'')* 
Dieselbe  Sammlnng. 

9)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasias  FamiM 

vestrae  pietatis^''^). 

Sammlung  der  Iluiul.schritt  von  Freiaiugen 

C^uesnel 'srh e  Sn  rnnihin g ' *) . 

Sammlung  der  Colltert  sehen  Handschrift 

Sammlimg  der  Handschrift  von  l)ie^sen"^). 

Sammhui'f  in  der  Sache  des  Acacius  der  veroueber  Haudschrül''). 

Cod.  lat.  Paris.  1453  der  Hadriana''). 

10)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  ii^icenum  Barharick 
AveUanische  Sammlimg*^. 


1)  .TafFö  381,  Thiel  p.  341  sq.  2)  I  I  B  1  e.  3M  I  B  1  d. 
4)  I  I  B  1  f.      5)  1  1  B  1  h  hh.  1  1  B  2  c  lui.  Tliiel  führt  Va- 

rianten des  Cod.  Rem.  S.  Remigii  (Sammlung  der  Haudachrift  TOO 
Rheims)  an.         7)  Jaffe  382,  Thiel  p.  667  sq. 

8)  Jaff^  384,  Thiel  p.  821  sq.        9}  I  I  B  8  k. 
10)  Jaffi$  886,  Thiel  p.  824  sq.       11)  JaSiS  886,  Thiel  p.  571  sq. 
12)  JaiF^  887,  Thiel  p.  848  sq.       18)  I  I  B  1  c.       14)  II  B  Ii 
16)  IIB  1  f.     16)IIBlhhh.  17)IIB20Ba. 

18)  8.  meine  BiLl.  Lat.  jur.  can.  mannscr.  I.  II.  p.  180.  Tin.  1  führt 
Varianten  des  Cod.  Bern.  8.  Semigii  (Sammlung  der  Handschrül  von 
Bheims)  an. 

19)  Jaff^  388,  Thiel  p.  32&  sq.        20)  I  1  B  2  k. 
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11)  Das  tSchreibeii  an  den  africaiiischen  liiscliuf  Succo- 
nius  in  Ooustantinopel  Cum  tuae  (iilevtionis^), 

Sammlnng  in  der  Sache  des  Acacioa  der  veroneaer  Haiid«cbrüt*). 

12)  Das  Schreiben  an  die  Bisehöfe  in  Lncanien,  Bndü 
and  Sicilien  Neeessa/ria  rerum  dlsposUione*), 

Saiuinlunj,'  des  Dionysius 

Siiiiimlung  der  HsuHlschrift  von  Freisingen 

Quesnersche  t^aiuiulmig''). 

Sammlung'  der  Handschriit  von  8anet  Blasien 

Sammlung  der  vatioaniHchen  Handschrift'*). 

Samnduug  der  llaudtichriit  von  Chieti'-*}. 

Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift 

Sammlung  dor  Handschritt  von  Diessen"). 

Spanische  Kpitome"). 

Hispana 

Die  Inscription  frcUrüms  univcrsis  q^iscopis  per  Lucaniam 
et  BruHas  et  SiciUam  eonsHtutis  findet  nch  bei  Dionysius  und 
in  der  Hispana.  In  den  Sammlungen  der  Handschrift  yon 
Sanct  Blasien,  der  yaticanischen  und  der  Colbert'scben  Hand- 

schritt,  der  JlaiKl.sclirift  von  Diesseu  ist  das  Schreiben  inscri- 
birt:  nnivrrsis  qriscopis  pei'  muimquamqiie  provinciam  con- 
stUutis;  ähnlich  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Ghieti: 
Stakita  8,  Getasü  episcopi  ad  episcopos  per  universas  pravin' 
mos  eonstiiutos,  und  in  der  Quesnerschen  Sammlung  umversis 
episcopis.  In  der  Hadriana  ist  statt  der  Inscription  der  Dio- 
nysiana  Folgendes  gesetzt:  Fapae  Gclasil  yencrah  (hcrvfaia  ad 
amtws  episrnpos  de  insfif'dfs  f  cdcsiastids  moderate  pro  tetnporis 
qiHÜüate  dispositis,  in  der  bobienser  Dionysiana:  GmercUe  de- 
ereiwnpapae  Gelasii  ad  amnes  episcopos  constitutum  a  synodo 
sedis  apostolicae.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Freisingen  ist  das  Schreiben  wie  in  der  Quesnel'schen  Samm- 
lung universis  episcopis  inscribirt^  hier  geht  aber  noch  die 


1)  Jaffä  389,  Thiel  p.  339  sq.  2)  1 1  B  S  o  aa. 
8)  Jaiftf  391,  Tbiel  p.  800  sq.  4)  II  B  1  a,  b. 
6)IIBlo.  6)IIBld.  7)IIBleaa.- 

8)  I  I  B  1  e  bb.         9)  1 1  B  1  e  cc.        10)  1 1  B  1  t 
11)  I  I  B  1  h  bh.        Ii)  I  I  B  1  i  aa.         18)  1 1  B  1  i  bb. 
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Ueberschrift  vorher  (JonsHkUa  canormm  a  synodo  sedis  apo- 
stolieae  ibidem  congregata  numero  LXVII  äbsquc  papa^}, 

13)  Das  Schreibeu  an  die  Bischöfe  in  Sicilien  Fraesu- 
hm  audoritas'^). 

Spanische  Ejutome*). 
Hispana^). 

14)  Das  Schreiben  an  alle  Bisehdfe  von  Dardanien  A»- 
dknks  atikodoxam^, 

Avellanische  Sammlung"). 

15)  Das  Schreiben  an  den  Bisdiol  Aeonius  von  Arles 
ItUer  (Jlf fielt Uak.s  vario.s''), 

Sammlung  der  Kirche  von  Arles"). 

16)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  Dardanien  Vatde 
mirati  stimus^). 

SiimTnlunp  der  Han(ls(  lirilt  von  Freisingeu  i^). 

Quc^<nc^!^(^hc  Sainnilun-,' 
Saiuinlimg  der  CollM'ri'schun  llaiulsclirift"). 
Sammlung  der  JiautlHcbrift  von  Dieatäcn'*). 
Vermehrte  Hadriana'*). 

Sammlung  in  der  Sache  des  Acacius  der  veroneser  Uaudsciiriit*^). 

AveUanische  Sammlung  ^^). 

Es  Endet  sich  eine  kürzere  und  eine  längere  Form  des 
Schreibens.    Die  letstere  kommt  nur  in  der  aveUanischen 


1)  Dieselbe  Zahl  der  Thednehmer  an  einer  Synode  unt^r  Felix  III. 
findet  sich  am  Scbluaa  des  Schreibens  dickes  Piipbii.s  an  den  Aoacius 
Mtütariun  transgressionum  (o.  §  2S4  unter  5 1.  Es  heisBt  hier:  simul 
LXVII  episcopi  ahttqtte  pajxi  subscripscrunt.  So  in  den  Samüiliirijjren 
der  ireiöiuger  und  der  diesHener  llaiidschrift  und  in  <Ier  Sammlung  von 
Actenstücken  in  der  Sachn  des  Acurins  der  veioiieser  ll.indsehrift.  Oie 
Queaneröche  Sammlung  iiat  die  Zalil  LXXVII  (walirachemlich  auch 
die  Sammlung  der  Oolbert'schcn  Handachrift,  die  aus  der  Qnean«l> 
sehen  Sammlung  gcschüpl  t  hat).  In  den  andern  Sammlungen,  in  denen 
das  genannte  Schreiben  vorkommt»  fehlt  überhaupt  die  Subscriptioii. 

8)  3aß6  3d2,  TMelp.  881  sq.  3)  II  B  1  i  aa.  4)  II  B  i  ibb. 
5)  Jaffd  393,  Thiel  p.  382  sq.      6)  I  I  B  2  k. 

7)  JaflK  394,  Thiel  p.  385  sq.      8)  I  1  B  2  e  bb. 

9)  Jaff^  395,  Tliielp.  392  sq.,  p.  41 1.     10)  I  I  B  1  c. 

11)  I  I  B  1  d.  12)  1  I  B  1  1.  13)  I  1  B  l  h  hb. 

14)  1  I  B  1  b  aa  Y.      15)  II  B  2  c  aa.         16)  II  B  2  k. 
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Sammlung  vor.  Die  yermelirte  Hadmna  enthftli  mat  ein  Frag- 
ment der  kürzeren'). 

17)  Das  römische  Concil  vom  13.  März  495'). 
Sammlnng  in  dcrSachedcs  AcaoiiiB  der  Handschrift  von  Verdon*)» 

Avellanische  Sammlung^). 

18)  Das  Decret  des  Gelaaius  und  der  römischen  Sji^ode 
de  Ubris  reeipiendis  et  non  rec^piendis^), 

Sammlimg  der  Colhert'Behen  Handsdhrift*). 

Handschrifb  von  Freisingen  vor  der  eigentlichen  Sammlung*). 

Sammlung  der  Handachrift  TOn  Dieesen*!. 

Termehrto  Hadriana*). 

Cod.  lat  Paris.  8887  der  Sammlnng  des  DionysiaB**). 
Cod.  lai  Paris.  8886,  Cod.  Lncan.  490»  Handschriften  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Sanct  Blasien*'). 
Cod.  lat.  Honac.  8860*,  Cod.  Sangerman.  Harlay  886,  Cod.  BodL 

898,  Handschriften  der  Bionysio-Hadriana**). 
Cod.  Vindoh.  16»).  Cod.  Yeron.  LXIII"). 
Diesem  Decret  ist  von  Gelasius  das  Decret  der  rßmisclien 
►Synode  unter  Damasus  über  die  drei  Patriarclialsitze  voraid- 
geschickt.  Lu  dem  (Jod.  Lucauus  490  findet  sich  noch  ein 
Prolog,  der  anderswo  nicht  vorkommt  ^^).  In  dem  Cod.  Vin- 
dob.  16,  in  dem  der  von  der  rdmischen  Synode  nnier  Damar 
BUS  anfgestellte  Canon  der  h.  Schriften  vorhergeht,  hat  das 

1)  S.  über  das  Verhältnifis  diet^er  beiden  Formen  des  Schreibene 
SU  einander  Ballerinii  De  anl  coli.  can.  P.  II.  c  XI.  §  IV.,  Thiel  p.  86  sq. 

2)  Jaff($ post 396, Thiel p. 487 sq.  8)  IIBtebb.  4)  IIBSk. 
6)  JaSi  896,  Thiel  p.  464.  YgL  über  dieses  Beeret  Thiel  p.  44  sq. 

a  auch  o.  §  274  unter  6.       6)  I  I  B  1  f.  7)  I  I  B  1  c. 

8)  1 1  B  1  Ii  hh.         9)  I  I  B  1  b  aa  T      10;  I  I  B  i  a  bb  ß. 
8.  anch  meine  Bibl.  Lat.  jnr.  can.  mannacr.  I.  U.  p.  228. 
11)  I  1  H  1  o  aa.         I  J)  I  I  B  1  l»  aa. 

13)  TaViulae  l  odiciuu  manu  s<  riptorum  pr.iet^jr  Graecos  et  Orien- 
tales in  bibl.  Pal.  Vimlol>.  asservatorum  Vol.  I.  p.  2. 

14)  Meine  Bibl.  Lat.  jur.  cim.  manusrr.  I.  T.  ]>.  120.  Tliiel  nennt 
vntcr  den  von  den  Maurineru  benutzten  Miuiuncripteu  auch  den  Cod. 
Bern.  8.  Remigii,  den  ich  für  identisch  halte  mit  dem  Cod.  Phülipp.  174S. 
&:  meine  Bibl.  Lai  jnr.  can.  mannscr.  L  IV.  p.  171.  Es  scheint  aber  nach 
den  Calalogen  dies  Stflok  der  in  dem  Maanscript  enthaltenen  Sanmi- 
long  (der  Uiui(l.<chrift  von  Rheims)  nicht  ansngehflren,  sondem  ein  Ad- 
ditament  des  Exemplars  zu  sein. 

15)  Mansi  T.  VlU.  coL  153,  Thiel  p.  65  not  13. 


Digitized  by  Google 


284  Die  Samxnlangen  der  hiat  Ordn.  Die  Quellen.       1 1  A  7. 

Decret  des  Gelasius  die  richtige  Inscription  IncipU  decretaU 
sancH  Gdasi  ^iaeopi  wrbis  Some,  f&r  das  Decret  Über  die 
drei  PatriardiAlBitKe  ist  aber  die  Form  des  Damasus  bdbe- 

hulteii,  so  dass  es  mit  der  Verweisung  auf  den  vorhergehen- 
den Catalog  der  heiligen  Schriften  beginnt:  Post  has  omnes 
prapheticas  et  evangelkas  afqtic  apostoUcas,  quas  super  ins 
depromsifims  etc.  In  dem  Cod.  Sangerman.  Harlay  386  and 
dem  Cod.  Bodl.  893  geht  der  Canon  der  h.  Schriften  nicht 
vorher;  trotzdem  beginnt  das  Decret  über  die  Patriarchalsitze 
Iteni  (lief Hin  c.sf:  Posf  has  omnes  etc.  Tnscribirt  ist  in  diesen 
beiden  Handschriften  das  Ganze  als  Decretalc  de  recipieitdis 
libris,  guod  scriptum  est  a  Geiasio  papa  cum  LXX  erudUis- 
simis  viris  epmopis  ««  seäe  apostoliea  in  wrbe  Borna,  Wegen 
der  Handschrift  Yon  Freisingen ,  der  Sammlung  der  Hand- 
Schrift  von  Diessen,  des  Cod.  hat.  Paris.  3837,  des  Cod.  lat. 
Monac.  38üOa  und  des  Cod.  Yeron.  LXIII.  siehe  oben  §.  274 
unter  5. 

19)  Das  Schreiben  an  die  orientalischen  fiischdfe  über  die 
Yerortheilung  des  Acadus  ( Quid  cryo  istij.  Der  Anfang  fehlt  ^). 

Sammlimg  der  Handschrift  von  Freiaingen*). 

C^iRäiiersche  Sammlung-''). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*). 

Sammlung  in  der  Sache  des  Acacius  der  veroneser  Handschrifb*). 

20)  Eine  Formel  für  die  Vorschriften,  die  einem  Bischof 
bei  seiner  Ordination  zu  ertheilen  waren '^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sauet  Blasien'). 
Sammlung  der  Colbert 'sehen  Handschrift'^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen'). 
Vermehrte  Hadriana'®). 

Cod.  Harber.  2888  der  Sammlung  der  vaticanischen  HandBcbrift"). 

1)  Jaff4  809,  Thiel  p.  422  sq.  3)  I  I  B  1  C  8)  I  I  B  1  d. 
4)IIBlhhh.  6)IIB2caa. 

6)  (Vgl.  Jaff(£  418,  467a.)  Thiel  p.  879  iq.  a  anoh  E.  de  Beiüre 
laber  diumus  ou  Reeueil  des  formules  usit^ee  par  la  chanoeUerie  pon* 
tificale  du  aa  XI*  adde  pubh^  d'aprte  le  manuscrit  des  anduvM 
du  Vatican  avec  le^  notcs  et  dissertations  du  P.  Garnier  et  le  common- 
taire  inddit  de  Balmte.  PnriB  1869.  8.  p.  22.         7)  I  I  B  1  e  aa. 

8)  I  I  B  1  f.  9;  1 1  B  1  h  hh.  10)  1  I  B  1  b  aa  T- 

11}  1 1  B  1  e  bb. 
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21)  Das  Schreiben  an  den  rdmischen  Senator  Andro- 
nMUsfaus  Scdent  qni^am 

Avellanische  Sammlung'}. 

22)  QuäUs  debeat  esse  pastor  ecclesiae,  Düigenter  imesH- 
ffetvmus,  Fragment'). 

flaminlTnug  der  Handachxift  TOn  Dieflsen^). 

23)  Dickt  Qdasii  papae.  Catediiumini^. 

Cod,  Laeaa.  490  der  Sammlung  der  HandBcluift  T<m  Sanet 

Blarien*). 

28(3.    Anastasius  II.  496—498. 

1)  Daa  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasius  £xardium 
ponHfieaitts''), 

Sammlimg  des  DionTrinB*). 
ffiipana*). 

2)  Das  Schreiben  an  den  LanrenÜns  de  Lignido  In  pro- 

lixitate  *®). 

Avellanische  Sammlung"). 

Cod.  lat.  Sanpennan.  466  des  Codex  encyclius"). 
In  der  avellanischen  Sammlung  ist  das  Schreiben  dem 
Gelasios  beigelegt  Coostant  hat  gezeigt,  dass  es  dem  Ana- 
stasina  gehöre^').  In  der  genannten  Handschrift  des  Codex 
eneyclins  finden  sieh  nur  drei  Fragmente  desselben.  Diese 
Laben  die  Inscription  Änastasi'i  papae  ad  Ursicinum.  Das 
Schreiben  ist  also  wahrscheinlich  gleichlautend  (a  pari)  bei- 
d«.,  dem  I«urentiiui  und  dem  Umdnii^  ngeschickt  worden. 

3)  Das  Schreiben  an  die  gallischen  Bischöfe  Bomm  cntque 

Sammlung  der  Handschrift  von  Eölu'^). 


n  Jaff(§  463,  Thiel  p.  598  sq.      2)  I  1  B  2  k.      8^  Thiel  p.  ÖÜ8. 

4;  I  I  B  1  h  hh.        5)  Thiel  p.  509.         6)  I  I  B  I  p  aa. 

7)  Jaffe  1G4.  Thiel  p.  615  sq.      8)  I  I  B  1  a,  b.       9)  I  1  B  1  i  bb. 
10)  Jailti  377,  Thiel  p.  624  sq.     11)  1  1  B  2  k. 
12)  S.  meine  BibL  Lai  jnr.  ean.  mamuor.  L  IL  p.  M7, 
18)  Bei  Thiel  p.  8S  sq. 

14)  Wurde  nach  einer  -ven  mir  genommenen  Abeohxift  edirt  und 
mit  gelehrten  Anmeiknngen  begleitet  von  Toei  in  der  MeReichisdhen 
YierteljahrHchrift  fIBr  catholiiche  Theologie  Jahrgang  ISM  8.  666  ig, 
Bkmaeb  Thiel  p.  684  sq..       16)  X  1  B  i  h  bb. 
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287.  SymmachuB.  498-^14. 

1)  Die  römische  Synode  vom  1.  März  499^). 
Sammlung  der  Handsdhrift  von  Chieti*). 
Sammlung  der  Piäioii^eii  Handaobxift*). 
Sammlong  der  HandBchrift  von  Diessen^). 
Hadriana*).       Bobienser  Dionysiana*). 

2)  üas  Schreiben  an  den  Bischof  Aeonius  von  Arles 

Mövit  equidehr  ). 

Siimmlung  der  Kirche  TOn  Arle»*). 

3)  Das  Schreiben  an  denselben  DUedioms  tuae  Uieras^), 
Dieselbe  Sammlung. 

4)  Die  Ton  Konig  Theodorich  im  Jahre  501  berofene 

römische  Synode*®). 

a)  Der  Bericht  der  Bischöfe  an  den  Kunitz  auf  die  Erklä- 
rung des  Papstes^  dass  er  nach  der  ihm  in  der  zweitcu 
Zusammenkunft  widerfahrenen  Behandlung  vor  der  Sy- 
node nicht  mehr  erseheinen  werde  ^^). 

Bamtnlnng  der  Handschrifk  Ton  Chieü"). 
Sammlnng  der  Pitfaon^sehen  Handschrift*'). 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Diesen*'). 

b)  Die  Acten  der  Zusammenkunft  vom  23.  October  (syfwdus 
Palmar  isj^^). 

Diesel} K'n  Sammlungen. 

Hadrianii"  ,1.        Bobienser  Diüuysiana"). 

5)  Die  römische  Synode  vom  6.  November  des  Jahres  502  *^). 
Dieuelhen  Sauimlong^n. 

6)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe,  Priester  u.  s.  w.  in 
Illyricum,  Dardanien  und  den  beiden  Daden  Quodplene  /im"). 

AveOaniflche  Sammlnng'*). 

1)  JaS6  p.  61,  Thiel  p.  641  sq.  Vgl.  Hefele  Coneflieugesehichie 
Bd.  2  S.  607.  2)  I  I  B  1  e  CO.  8)  1 1  B  1  h  es. 

4)IlBlhhh.         5)IIBlbaa.  6)IIBlbbh. 

7)  Jaff<$  469,  Thiel  p.  654  sq.         8)  I  I  6  2  e  1.l>. 

9)  Jaffe  470,  Thiel  p.  655  sq.         10)  Y-1.  Tlofele  Bd.  8  8.  616%. 

11)  Mansi  T.  VIII.  rol.  -JöC,  sq.,  Tliiel  p.  67&  sq. 

12)  I  1  Ii  1  e  bl>.  IS)  1  I  B  1  h  ec.  Ui  1  I  B  1  h  hh. 
15)  .Tafle  p.  62,  Thiel  i».  057  sq.     IG)  1  I  B  J  1>  aa.        17)  I  I  B  1  h  bb. 
18)  JaÜu  p.  63,  Thiel  p.  682  sq.        ly)  JaÜe  «176,  Thiel  p.  717  sq. 
20}  I  1  B  2  k. 
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7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  GBsarins  von  Arles 

Sanunlung  der  Handsohrift  Tcm  Cari>ie*). 
Sammlung  der  Handschrift  Ton  EOln*). 

Sammlong  der  Handschrift  von  Lorsch^). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi'). 
Sammlang  der  Pithon'aohen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur^. 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*). 
Hispana'). 

Sammlang  der  lörche  von  Arles  ••). 

8)  Das  Schreiben  au  alle  gallischen  Bischöfe  tScäis  a^O' 

stoUcae  ms  instituta^^). 

Sammlung  der  Handachrift  von  Köln'*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  AlLi'*), 
Sammlung  der  Kirche  von  Arles"). 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Gäsaxius  von  Arles  Qui 

Dieselben  flammlTiiigeii. 

288.   Hormisda.   514  —  523. 

1)  iViifaiig  eines  Schreibens  an  den  Bischof  Cäsarius  von 

ArleS;  in  dem  er  diesem  die  Uelauguug  zur  päpstlichen  Würde 

anaeigt,  Quamvi8  ratio 

Cod.  lat  Paris.  8849  der  HifinTnlnng  der  Eizohe  von  Arles*'). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasius  ChraHas  «uper- 

Avellanische  Sammlung'*). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Dorotheus  von  Thessa- 
lonich  Ubi  caritatis'^^). 

Dieselbe  Sammlong. 

Jaffe  477,  Thiel  p.  723  sq. 

5)  1 1  B  1  h  aa.  3)  I  I  B  1  Ii  bb.  4)  II  B  1  h  cc. 

6)  I  I  B  1  h  dd.  6)  1 1  B  1  h  ee.  7)  I  I  B  1  h  gg. 
8)  I  I  B  1  h  hh.  9)  I  I  B  Ii  bb.  10)  I  I  B  S  e  bb. 

11)  3aff6  478,  Thiel  p.  7S2  eq. 

12)  I  I  B  1  h  I  b.        13)  I  I  B  1  h  dd.        14)  1 1  B  S  e  bb. 

15)  J&ff6  4SI,  Thiel  p.  728  sq. 

16)  Meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  nianuscr.  1.  II.  p.  245,  Thiel  p.  993. 

17)  I  I  B  2  e  bb.  18)  .laffc  482,  Thiel  p.  746  aq.  19}  1 1  B  2  k. 
20)  Jaffä  483,  Thiel  p.  746  sq. 
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4)  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Anastasius  Bene  de- 

Dieselbe  Sammlung. 

5)  Indteulus,  qui  daius  est  Etmodio  et  FcrtumeAo  epi- 

scopiSy  Vmantio  jmsbyterOf  Vitali  diacotw  et  Hilaro  notario. 
Cum  Düi  a(ijntorio'). 

Dieselbe  Sammluiig. 

6)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasius  JBeite  aiqm 

utUiter^ 

Dieselbe  Sammlung. 

7)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Gäsarius  von  Arles 

Jiislum  est*). 

Sammlung  der  Kixche  von  Arles 

8)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasius  SdOieitm 

Ayallanitche  Sarnndmig^ 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Nico- 

polis  Gavisi  stintus'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

10)  Das  Schreiben  an  die  Synode  Ton  £pirus  vetus  Ben»' 

dichts  Deus  ecdesiae^. 

Dieselbe  Sammlmig. 

11)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Nico» 

polis  LiteranoH ,  qnas^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

12)  Inäiculus  per  Jf  uUioneitt  subdiacanum.   Cum  Dei  ad' 

Dieselbe  Sammhmg. 

13)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Avitus  von  Yienne 

Qui  de  Ais '2). 

Diebclbc  bummlung. 

1)  .Tafl*^  484,  Thiel  p.  747  »q.  2)  Jaffe  485,  Thiel  p.  748  sq. 

3)  .Tafre  180,  Thiel  p.  755  sq.  4    .Tam'  487,  Thiel  p.  758  sq. 

b)  1  J  B  2  e  bb.       G)  Jatle  480,  Tiiiel  p.  7G0  sq.        7)  I  I  B  2  k. 

8)  Jatfö  490,  Thiel  p.  774  sq.  9)  Jaff6  491 ,  Thiel  p.  777  sq. 

10)  Jaffö  492,  Thiel  p.  780.  11)  Jaffe  493,  Thiel  p.  780  sq. 

12)         494,  Thiel  p.  788  sq. 
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14)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Johannes  von  Nico> 
polis  Betneanfc  Vullione^), 

Dieselbe  Sfunmlnng. 

15)  Das  Schmben  an  den  Bischof  Johannes  ron  Elche 
FeeU  dOeOh  twi% 

Hispaiia'). 

16)  Das  hichreibeu  au  alle  spauiseheu  Biscliöfe  Btmdida 
trinikm  *). 

Dieselbe  Sammlung. 

Sammlung  der  Handachriit  von  Di^en'). 

In  der  zuletzt  genannten  Sammlung  ist  das  Schreiben 
inscrihirt:  DÜecHssimis  frakübus  episcopis  per  universam  pro- 
vineiam  eonsigtenübus  Ormisda  ixipa. 

17)  Das  Schrei beu  au  alle  spauischeu  liischöie  InUr  ea, 
quae  notUiac^). 

HispaDa'). 

Cod.  Pariä.  Suppl.  lai  205*«). 

18)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Anastasias  Ihkdwm 

Avelluiiecbe  Saminlinig<<*). 

U))  Das  Stlirejben  an  den  Bischof  Timotheus  vuu  Cou- 
stantinopel  iS<m  miiahitur^^). 
Dieselbe  Samiulang. 

20)  Das  Schreiben  an  alle  orientalischen  Bischöfe  Eisi 

Dieselbe  Sanmüiitig. 

21)  Das  Schreiben  an  die  (orientalischen)  orthodoxen 

Bischöfe  lJs(  (juidtm  fHldium^^). 
Dieselbe  äumnüuiig. 


1)  Jaff^  495,  Thiel  p.  786  sq. 

2)  .Tatfe  49C,  Thiel  p.  787  sq.  S.  über  die  InsciiptioD  Constaai 
bei  Thiel  p.  106  sq.         3)  i  1  B  1  i  bb. 

4)  Jaffe  497,  Thi«>l  j>.  7H7  nq.  5)  I  I  B  1  h  hh. 

C)  Jaffe  498,  Thiel  \^.  79:5  si,.  71  I  I  B  1  i  bb. 

8)  8.  nieine  Bibl.  Lut.  jiir-  raii.  nKiuuacr.  I.  II.  p.  263. 

9)  Jaffe  499,  Thiel  p.  T9C.  h^.  10)  I  I  B  2  k. 

11)  Jaffg  500,  Thiel  p.  800.  12)  JaffiS  601,  Thiel  p.  801  sq. 
18)  JaflU  602,  Thiel  p.  808  sq. 

KAAmi  18 
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22)  Das  iSthreibeii  au  den  Üischof  Possessor  Optwuim 
vestrae^). 

I  dieselbe  Sammlung. 

23)  Das  Schreiben  an  den  Olerus^  das  Volk  und  die  ortho- 
doxen Mönche  in  Constantinopel  Si  is,  gm  caUcem^). 

Dieselbe  Sammlung. 

24)  Das  Schreiben  an  die  Bischdfe  Ennodins  und  Pera- 

griiius  J  'oslt  ii<i  II  um  inofccta  ^). 
Dieselbe  Sammlung. 

25)  Das  Schreiben  au  dieselben  In  fmnim*). 

Dieselbe  Simiiulung. 

26)  Das  Sclureibeu  an  den  J^aiser  Anastasius  J}um  scg^iair 
tiae^). 

Dieselbe  Sammlung. ' 

27)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  DoroÜiens  von  Thessa- 

louiuh  JiMuincs  frater^*). 

Diof^clbe  Siiniinlung. 

28)  Das  »Schreiben  an  deu  Bischof  Johannes  ?od  Kic^ 

polis  Optaremns  dilcctissimi^). 
Dieselbe  Sammlung. 

29)  Das  Schreiben  an  deu  Bischof  Salustins  von  Sevilla 

Suiicipicntes  plena^). 

EKspana^). 

30)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  in  der  Provinz  Baetica 

Quid  tarn  dulcc^'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

Co<l.  Paris.  Suppl.  lat.  205"). 

31)  Das  Schreiben  an  die  Priester,  Diaconen  und  Arcki- 
mandriten  von  Syria  II.  Lectis  Uteris^^), 

Avellamache  Sammlung**). 

Hadziana><).       Bobienser  Dionysiana**). 

Ij  Jaffe  5<».s,  Thiel  p.  SO.'j  sq.  2)  Jatte  504,  Thiel  p.  806  sq. 

3)  .Tafff  nof),  Thiel  p.  807  sq.  4)  Jaffe  506,  Thiel  i>.  808  sq. 

5)  .latle  507,  Thiel  p.  812  sq.  6)  .Taffe  508,  Thiel  p.  811  ^q. 

1)  Jatl'e  509,  Thiel  p.  809  sq.  8)  .laHc  510,  Thiel  p.  979  sq. 

9}  I  I  B  1  i  bb.  10)  JaS6  611,  Thiel  p.  981  sq. 

11)  8.  meme  BibL  Lat  jnr.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  268. 

12)  JaiK  619,  Thiel  p.  820  sq.  18)  1 1  B  2  k. 
14)  1 1  B  1  b  aa.  U)  I  I  B  1  b  bb. 


Digitized  by  Google 


1 1  A  7.  Schmben  der  Päpste.  Hormisda.  291 

In  den  zaletzt  genannten  beiden  Sammlungen  steht  nur 
der  Anfang  des  Sclureibens. 

Eine  Uebersetuug  der  griedusdien  Version  dieses  Schrei- 
bens *)  bringt 

die  Sammlung  in  Sachen  des  Monophysitismu!^*). 

32)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Justinus  1.  VetierabUis 
regni^). 

Avellanische  Sammlaiig^). 

33)  Das  Schreiben  an  denselben  SumpUm  de  imperii^). 
Dieselbe  Sammlung. 

34)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Gon- 

stantiiiopel  Sjyirifuale  (jauiUam^). 

Dieselbe  Saiamlunu^. 

35)  Das^^clireiben  an  den  Kaiser  Justinus  1.  In  tantum  pro 

Dieselbe  JSammlun'^. 

36)  Das  Schreiben  an  die  ^aiseriu  Kuphemia  Ecdesia/rum 

Dieselbe  Samxnlimg, 

37)  Das  Schreiben  an  den  (Oomes)  Justinianns  LUeramm 

vestrarum^). 

Dieselbe  Sammhin«i. 
35^)  Das  Schreiben  an  denselben  Maynitudinis  vcstrac 
Dieselbe  Suuunlunf^. 

39)  Indiculus,  quem  acceperunt  legati  nostri  qui  $upra. 
Cum  JDeo  prcpUio  *'). 

Dieselbe  Sammlmig. 

40)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Oon* 
stantinopel  BeddUHtnus  qwidem^^). 

Dieselbe  Sammlang. 


1)  In  Crabbe*8  Conciliensammluug  Colon.  1661  T.  U.  p.  30  sq. 
(Schon  früher  bei  Merlin.)  Die  Form  bei  Baionins  a.  618  n.  4  scheint 
ans  dieser  Interpretation  und  dem  Original  gebildet  zn  sein.  Mansi 
T.  Till.  ool.  1024  bringt  neben  der  griechischen  Yension  den  Text  des 
Original.  2)  I  I  B  2  a  cc. 

3)  .Tartö  513,  Tliiul  p.  834  sq.  4)  I  I  B  2  k. 

5)  Jaff«^  514,  Thiel  \u        ^q.  6)  JaHe  515,  Thiel  p.  836  sq. 

7)  Jatie  516,  Tkiel  p.  Hlu  sq.  8)  JaÜe  517,  Thiel  p.  844. 

9)  .Taff(5  518,  Thiel  p.  837  sq.  10)  Jatte  öli»,  Thiel  p.  »48  sq. 

11)  Jatie  520,  Thiel  p.  838  sq.         12)  JaÜ'e  521,  Thiel  p.  845  sq. 

le* 
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41)  Das  Schreiben  an  denselben  Ea,  quae  Caritas^), 

Die'Holbe  Saramlung. 

42)  Das  Schreiben  an  den  Archidiaoon  Theodosiiis  und 
an  alle  Catholiken  (der  Kirche  von  Gonsiantinopel)  a  pari 

Gratias  misericordiae'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

43)  Das  »Schreiben  au  den  Celer  und  Patricias  a  pah 
Quamvis  pro  loci  nosfri^). 

Dieselbe  Sammlang. 

44)  Das  Schreiben  an  den  Praefecius  praetorio  zu  ThesHir 
lonich  und  die  übrigen  Dlnsixes  a  pari  Licet  pro  causa*). 

Dieselbe  Sammlnng. 

45)  Das  Schreiben  an  die  Anagtasla  und  Palmatia  a  pari 

Bonac  roluntatis^). 

Dieselbe  Sammlung. 

46)  Das  Schreiben  an  (seine  Legaten)  die  Bischöfe  Ger- 
manns und  Johannes,  die  Diaconen  Felix  und  Dioscoros  und 
den  Priesier  Blandns  Opinion%m  dwersüas^). 

Dieselbe  Sammlmig. 

47)  Das  Schreiben  an  dieselben  Änimm  nosier^. 

Dieselbe  Saxamlmig. 

48)  Das  Schreiben  an  dieselben  Necesse  cst^). 
Dieselbe  Sammhuifif. 

49  )  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Jusünus  I.  LecUs  de- 
mentiae'*). 

Dieselbe  S'ammlung. 

50)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Con- 

stantinopel  ConsideratiH  mihi^^). 
Dieselbe  Sammlnng. 

51)  Das  Sclireiben  an  den  (Comes)  Justinianus  Bcmdid' 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  Jaffe  522,  Thiel  p.  849. 
3)  Jatfe  524,  Thiel  p.  847. 
5)  Jaffe  526,  Thiel  p.  ^48. 
7)  Jaffe  528,  Thiel  p.  807. 

Jafie  53ü,  Thiel  p.  877  sq. 
11;  Jatfd  532,  Thiel  p.  881  sq. 


2)  Jaffi^  523,  Thiel  p.  846. 
4)  Jaffd  525,  Thiel  p.  847. 
6)  Jaffe  527 ,  Thiel      8G6  sq. 
8)  Jaff^  529,  Thiel  p.  868. 
10)  Jaffä  531»  Thiel  p.  879  sq. 
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52)  Das  Schreiben  (an  eine  Peraon  des  kaiserlichen  Hofes) 
Cum  neeesse  fuerU^), 

Dieselbe  Sammlimg. 

53)  Das  Sclireibeu  an  dcu  l*ümpejus  Ita  dcvoiionia'^). 
Dieselbe  J^aininhinp. 

54)  Das  iSchreibeii  au  die  Juliana  Auicia  Literis  antplitU" 

Dieselbe  Suninliuig. 

55)  Das  Schreiben  an  die  Anastasia'  Fastqwmlkus  twsier*). 
Dieselbe  Sammlung. 

56)  Das  Schreiben  un  den  Gratus  CoiUristüvit  hos^). 

Dieselbe  Sammhinp. 

57)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Johaunes  tou  Elche 

Foto  nosku^* 

Spanische  Sammlung*). 

58)  Das  Schreiben  an  (seine  Legaten)  die  Bischöfe  Ger- 
manus und  Johannes,  die  Diaconen  Felix  und  Dioscoruö  und 
den  l'hester  liiaudus  J)(  A/.s,  quae  acta^)» 

AvellaniBche  Siuumlung^j. 

59)  Das  Schreiben  an  den  Diacon  Dioscoros  De  kUnms 

Dieselbe  Sammlnng, 

60)  Das  Schreiben  an  denselben  De  labori$  hU  quidem^^). 

Dieselbt!  Hamnilung. 

Gl)  Das  KSt-lireiben  an  die  Bischöfe  Thomas  uud  ^ico- 
siratus  Änimiwi  nostrum^'^). 
Dieselbe  Sammlong. 

62)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  und  den 

Diacon  Dioseoms  Be^perimus  Tkomaiem^^), 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  Thiel  p.  88S. 

3)  Jaff'e  534,  Thiel  p.  883  sq. 

5^  Jatfc  536,  Thiel  p.  884. 

7)  I  I  B  1  i  bb. 

»)  I  1  B  2  k. 

11  Jaff(5  510,  Thiel  p.  905  sq. 
13;  JaÜo  ö4;5,  Thiel  p.  ÜÜ7  sq. 


2)  Jaff^  633,  Thiel  p.  882  sq. 

4)  Jaffe  535,  Thiel  p.  883. 

6)  Jaffe  537,  Thiel  p  m>. 

8)  Jaffe  538,  Thiel  p.  884  öq. 
10)  Jaffe  539,  Thiel  p.  904  sq. 
12)  Jatle  541 ,  Thiel  p.  908. 
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63)  Das  Bchreiben  an  den  Kaiser  Justiniu  L  CUoriosis 

dementiae^). 

Dieselbe  Sammlung. 

64)  Das  Schreiben  an  die  E[aiserin  Euphwuui  Orare  no8^ 

Dieselbe  Sammlung. 

65)  Das  Scl'^eibeu  an  den  (Comes)  Justiniauus  6tuiiiuM 
vestrum^). 

Dieselbe  Sainnihmg. 

66)  Das  Sehreiben  an  den  Illustris  Qennanns  Excubafh 

Dieselbe  Sammlong. 

67)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  HeliaSi  Thomas,  Nieo- 

stratus  Quanto  mens''). 

Dieüclbe  Sammlung. 

68)  Das  Schreiben  au  den  ^(Joniesj  Justiniauus  Ita  maytu- 
fkentiae^). 

Dieselbe  Sammlang. 

69)  Das  Schieiben  an  (seine  Legaten)  die  Bischöfe  Ger- 
manus und  Johannes  y  die  Diaconen  Felix  nnd  Dioseoras  und 

den  Priester  Blaiidus  Cum  nos  ecdesiasticac'^). 
Dieselbe  Sammlung. 

70)  Das  Schreiben  an  (seine  Legaten)  den  Bischof  Ger- 
manus und  den  Priester  Blandus  Gravikr  nos  Joamis^)* 

Dieselbe  Sammlung. 

7 1)  Das  Schreiben  an  den  (Cornea)  J ustinianus  Euiogio 
Dieselbe  Sammlung. 

72)  Das  Schreiben  an  seine  Legaten  Ita  nos  inedwmkttis^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

73)  Das  Schreiben  an  (seine  Legaten)  den  Bischof  Ger- 
manus, die  Diaconen  Felipe  und  Dioscorus  und  den  Priester 
Blandus  Animos  nostras^^). 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  Jaffe  ot3,  Thiel  p.  889  sq. 

3)  Jaff^  645,  Thiel  p.  891. 

5)  Jaffe  547,  Thiel  p.  888  sq. 

7)  Jaffe  549,  Thiel  ]..  s9-j  sq. 

9)  Jaffe  651,  Thiel  p.  h87  ssq, 

11)  Jaffe  ÖÖ3,  Thiel  p.  926. 


2)  Jaff"d  541,  Tiiiel  p.  890. 
4)  Jaffe  546,  Tliiel  p.  892. 
6)  Jaffe  548,  Thiel  p.  886  sq. 
S  i  Jaffp  550,  Thiel  p.  903  sq. 
lU)  Jaffe  ÖÖ2,  Thiel  p.  925. 
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74)  Das  Sohreibeii  an  den  Bischof  PossesBor  Sieui  roMoni 
eon^ruU 

Dieselbe  Sammlung. 

75)  Decrctah  in  urhe  Ronui  ab  Hormi^da  pai)a  cd/ tum 
de  scti^uris  dimnis,  quid  universalitcr  catMica  rccipiaf  cccle- 
sia  vd  quid  post  haee  vUare  debeat,  Damasus'  I.  Canon  der 
h.  Schriften  und  Grelasius'  I.  Decrefc  de  recipiendis  et  non 
recipiendis  libris  mit  einigen  Znsatsseu'). 

Hispaua  aller  Formen  mit  Außiiahme  der  gallischen'). 

76)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Epiphanias  von  Cou- 
stantinopel  Diu  nos  non*), 

AveUaniflche  Sammlimg^). 

77)  Das  Schreiben  an  denselben  Oportuerat  nos  quidem% 
Dieselbe  Sammlmig. 

78)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Dorotheas  Ton  Thessa- 
lonich Consideranfrs  tnae'^). 

Dieselbe  Saimnlung. 

79)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Justinus  1.  Benedicta 
Dieselbe  Sammlung. 

♦ 

80)  Das  Schreiben  an  (den  Comes)  Justinianns  Quoä  eelr 

sUudo^). 

Diesellic  Sammlung, 

81)  Das  vSchreiben  an  den  Bischof  Epiphauius  Yon  Con- 

stantinopei  Benedicmus  Dominum^^). 
Dieselbe  Sammlniig. 

82)  Das  Schreiben  an  die  Synode  von  Gonstantinopel 

Fratrcm  et  coepiscopuni^^). 
Dieselbe  Sammlung. 


1)  JM  554,  Thiel  p.  M6  sq. 

%)  Thiel  p.  981.  S.  über  diese  Decretale  des  Hormisda  Ballerinü 
De  ani  coXL  ean.  P.  II.  e.  XL  n.  10,  Cooskant  bei  Thiel  p.  118  sq. 
8)  II  B  1  i  bb. 

4)  Jaffd  555,  Thiel  p.  918  sq.        5)  I  l  B  2  k. 

6)  .Tatfe  656,  Thiel  p.  982  sq.  7)  Jaffe  557,  Thiel  p.  956  sq. 
8)  Jatfe  558,  Thiel  p.  956.  9)  Jafft«  ool»,  Thiol  p.  912  sq. 

10)  Jaffe  560,  Thiel  p.  966  sq.      11)  JaÜe  561,  Thiel  p.  966  gq. 
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83)  Das  äohieibeu  an  den  Kaiser  Justinua  1.  Sdo  qmdm, 
venmUnUa^). 

Dieselbe  Saxmnlimg. 

84)  Das  Sdmiben  an  denselben  IfUer  ea,  quae  ad  tmttoüem^. 

Hispana*).  Hadriana^). 
BobienBer  Dionydana^). 
Avellanbcbe  Samrolun^"). 

85)  Das  Schroilicji  au  tlcn  lÜschof  Epiphauius  von  Con- 

stautinopel  Mtdto  gaudio  sum'), 

Hispana'"). 

Avellaiiische  Sainmlung*). 

Eine  lateinische  Ueberaetznng  der  griechischen  Yersioii 

des  Schreibens*^)  bringt 

die  Sammlimg  in  Sachen  des  Monophyntiamafl*!). 

289.  Felix  IV.   526  —  530. 

Das  Schreiben  au  den  Bischof  Cäsarius  (von  Arles)  Legif 
quod  iwter'2). 

Sammlung  der  Kirche  von  Arles  ^').  • 

290.  Bonifacius  II.  530—532. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bisehof  Cäsarius  Ton  Arles 

Fer  filimn  itosbum^^). 

Sammlung  der  Ilaiulschril't  vou  Lorsch  '^). 
RamuiliiiifX  der  HaiidHclirift  von  Samt-Maur 

2)  Das  römische  Concil  vom  Jahre  531,  die  äommiuug 
der  Kirche  von  Thessalonich  *^)  enthaltend  *'^). 

Cod.  Vatic.  5751«*). 
Cod.  Yatie.  6389»). 
Cod.  Barber.  8386»). 


1)  Jaffö  568,  Thiel  p.  967  sq.        2)  JaSBi  668,  Thiel  p.  969  sq. 
3)IIBlibb.    4)IIBtbaa.      6)IIBlbbb.    6)  II  BS  k. 
7)  Jaff($  564,  Thiel  p.  970  sq.  ,     8)IIBlibb.  9)IIB9k. 

10)  In  Crabhc's  Coneiliensammlung  Colon.  1551  p.  32  sq.  (Schon 
frührr  bei  Merlin.)  Manbi  T.  VIII.  col.  1029 sq.  bringt  ludM-n  dergrie- 
chibchen  Version  den  Text  des  Originals.  11)  1  1  B  2  a  CC. 

12)  .laflV  501».  13)  1  1  Ii  2  e  bb.  14)  .Taffe  569. 

15)  1  I  H  1  h  CC.         16)  1  1  B  1  h  gg.         17)  I  I  B  2  c  aa. 

18)  .laffd  post  569. 

19)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manubcr.  1.  1.  p.  400. 

20)  L.  c.  p.  401.  21)  L.  c.  p.  407. 
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291.  Johann  IL  532—535. 

1)  Das  kSclxreibeu  an  den  iiaiser  Justmiauus  IrUer  daras 

ATellanisclie  Sammlang*). 

2)  Das  Schreiben  an  allegallisclien  Bischöfe  IfinotuUnobis 

Sammlung  der  Kirche  von  Arles  <). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Clerus  der  Kirche  (von  lliez), 

in  der  Contumeiiosus  Bischof  war,  Fervenä  cid  iws^). 
Dieselbe  Sammlang. 

4)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Caaarins  yon  Arles 
CaritaHa  tuae  lUera8% 

fiammlnpg  der  Handsebrifb  von  GorUe'). 
Sammlung  der  Handechiift  von  KSln"). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch*). 

Yon  diesen  drei  Sammliingeji  bringt  nur  die  8amnihuig 

der  Hand  seh  ril't  von  Köln  das  Schreiben  vollständig.  Die 

Sammlungen  der  Handschriften  von  Corbie  und  von  Lorsch 

enthalten  nnr  die  dem  Schreiben  angehängten  Belegstellen, 

die  der  Papst  der  Sammlung  des  Dionysias  entlehnt  hat^^). 

Ein  Theil  der  Belegstellen  ist  in  der  Sammlung  der  fland- 

schrift  von  Köln  unter  die  Cauoneu  von  Yaleuce  geratheu. 

292.  Agapetus  L  535—536. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Oasarius  (von  Arles) 

Oplavvraniu^,  frdtcr^^). 

Siinnnluijg  der  Kirche  von  Arles 

2)  Das  Schreiben  an  denselben  TatUa  est^'^). 
Dieselbe  Sammlung. 

3)  Das  Schreiben  an  den  Beparatos,  Florentinianus,  Da- 


\)  Jaffe  571.   S.  l.  8  Cod.  Just,  de  sumna  irinitate  1.  1. 
2)  I  1  B  2  k.  3)  .Tafff^  573.  4)  I  I  B  2  e  bb. 

6)  Jaff*^  57  t.  6^  Jaffr  575.  7)  I  I  B  1  h  aa. 

8)  1  1  B  1  Ii  lib.  '.»j  l  I  B  1  ii  cc. 

10;  cap.  7  der  Decrete  des  Siricius,  c.  Apost.  25  imd  29,  c.  Neocaes.  1 
(«.  XLV.  8.  o.  $  88),  e.  Antioch.  4  nnd  16.  In  der  Sammlung  der 
Handeebrift  von  Lorsch  fehlt  die  Stelle  ans  Siricius  und  in  der  Samm- 
Inng  der  Handschrift  von  Corbie  der  c.  1  Yon  Neoc&sarea. 

11)  Jaft^  576.  12)  1  I  B  2  e  bb.        18)  677. 
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tianui  imd  die  übrigen  Bischöfe  in  Africa  Jam  dudum  gui- 
dem^). 

ATellaniaclie  Sammlung*). 

4)  Das  Sdireiben  an  den  Bisehof  Beparatos  ?on  Oar- 

thago  Frntcrniiatis  fuae  litcris^). 
Dieselbe  Btunmluiifr. 

5)  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Justinianus  Lied  de 
sacerdotli  *), 

Dieselbe  Sanunlang. 

6)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Petras  (von  Jeraalem) 
Foluissenms  quidem^), 

Sammlung  in  Saehen  de«  Mono]^hysit±Bmii8*). 
Das  lateinische  Exemplar  ist  eiue  Uebersetzuug  der  grie- 
chischen Version  des  Schreibens.    Das  Original  fehlt. 

7)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Justinianus  Gratukmur 
venerednUs'^), 

ATelhuuBohe  Sammlnng*). 
Dieses  Schreiben  kommt  in  der  genannten  Sammlmig  an 
zwei  verschiedenen  Stellen  vor. 

293.    Vigilius.   637  -  555. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Gasarins  (von  Aiks) 
Si  pro  olfservatiane*). 

Sammlung  der  Kirche  von  Arles**). 

2)  Das  Schreiben  au  deu  liiscliof  Profuturus  vou  Braga 
Directus  ad  nos^^). 

Sjianisehe  Epitome'^). 

Hispana'^). 

Cod.  lat.  Paris.  1452  der  Sammlung  der  Handschrift  vou  Lyon"). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Justinianus  LUeris  äd' 

AveUaniiehe  Sammhmg**). 

1}  Jafitf  678.  2)  I  I  B  2  k.  S)  Jaflßf  679. 

4)  JaffS  680.  6)  JaiTe  582.  6)  I  I  B  2  a  00. 
7)  Jaff^  583.  8)  I  I  B  2  k.  9)  Jaffc^  588. 
10)  1  I  B  2  e  bb.  11)  Jaä6  680.  12)  I  I  B  1  i  aa. 

13)  1  1  B  1  i  1)1). 

14)  I  I  B  2  g  aa.  S.  meine  Bibl.  Lat.  jui.  cau.  manudoi.  L  IX.  p.  187. 

15)  Jaff«^  590.  16)  I  I  B  2  k. 
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4)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Mennas  von  Gonstan- 


5)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Auxauius  (von  Arles) 

Scripta  de  ordmatione'^). 

Sammlung  der  Kiiohe  von.  Arles*). 

6)  Das  Schreiben  an  denselben  Sieu$  nos  pro  Utae*)» 
Dieselbe  Sammlung. 

7)  IHleeHssmis  froHbus  mwersis  qnscopis  provineiarum 

omnium  per  Gallias,  qui  aub  regno  vcl  potcstate  gloriosissinii 
filü  nostri  Chüdeberti  regis  Francorum  comtiiuti  sutU,  sed  et 
Iiis,  qm  ex  anÜ^pua  eonsuetudine  ab  Ardatensi  [episcapo]  eon^ 
secraH  stmt  vd  eonseeranhir,  Vigilius,  QHantum  im  dhina  etc. 
Dieselbe  Sammlimg. 

8)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aoxanios  (von  Arles) 
Licet  fratcrnifafi^). 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aureiiauus  (von  Arles) 

Admimstrationem  vicim'*). 
Dieselbe  Sammlung. 

10)  DikcHssimia  fratrilm  urUversis  epiaooj^  jut  sub  regno 
ffhriosissimi  ßU  nostri  CkUdeberti  regis  sunt  per  GaUias  eon- 

stUuti,  Vigilius.    Adnionet  nos  etc.''). 

Dieselbe  Sammluug. 

11)  Das  Schreiben  au  den  Kaiser  Jusünianus  In  nomifie 
patris  —  Vigilius^), 

Sammlung  Ton  Acten  des  fünfli^n  allgemeinen  Concils  '^). 

12)  Das  Schreiben  an  die  Kaisenn  Theodora  In  nomine 

patris  —  Nos  4«m{»er"). 
Dieselbe  Sammlung. 

13)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Valentinianus  von 
Tomi  Frakmitatis  fuoc  releyctUva^^). 

Dieselbe  Sammlung. 


tinopel  Lied  imiversa^). 

Dieselbe  Sammlung. 


1)  JaSi  Ml. 

4)  Jaffit-  593. 
7)  Jaffö  6U6. 


8)  Jaffil  698. 
5)  Jaffe  504. 
8)  Jaffe  597. 
11  j  Jaff^  601. 


6)  Jaffe  606. 
9)  Jaff«'  600. 
18)  Jaff^  604. 


3)  II  B  8  e  bb. 


10)  1  I  B  2  a  dd. 
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14)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Auielianns  (von  Arles) 
Fratemikiiis  vestrae  lUerM^), 

Sammlung  der  Kirohe  TOn  Arles*). 

15)  Das  Schreiben  an  die  Diaconen  Rosticus  und  Sebasti- 

anus  Diu  vohis,  liiis(trc^). 

Sammlimg  von  Acten  dos  fünften  allgemeinen  Coueila'). 

16)  Das  Decret  ge^^n  den  Bischof  Theodoms  Ton  Gasa- 
rea  und  seine  Anhänger  lies  esi  quidem^)* 

Hadriana  des  Cod.  Epored.  74,  Cod.  Buigond.  495^508  uid 
Cod.  Lncan.  185*). 

17)  Das  Schreiben  an  das  gesammte  Volk  (zottes  Dum 

in  sandae'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

18)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  fiutychius  von  Con- 
stantinopel  Eepläum  est  gaudio"'). 

Sammlung  von  Acten  des  fönften  allgemeinen  Condls*). 

19)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Jnstmianus  hUer  tnm»- 

Avellaniscbe  Sammlung"). 

294.   Pelagius  I.  Ö5Ö-Ö60. 

1)  Das  Schreiben  an  das  gesammte  Volk  Gottes  Vas  dee- 
tionis^^). 

Sammlung  der  Kirche  TOn  Arles  ■*). 

2)  Das  Schrei V)t'n  uii  die  Bischöfe  von  Tuscia  annonaiia 
Gaudeutius;  Muximilianus  u.  s.  w.  I^irectam  a  vobis^*). 

Dieselbe  Sammlung* 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Sapaudus  (von  Arks) 

Qwie  ndbiseum^^y 

Dieselbe  Sammlung. 

4)  Das  Schreiben  an  denselben  I^atemUaHs  vestrae^*)» 

Dieselbe  Saumiluug. 


1)  Jaff^  606. 
4)  1 1  B  2  a  dd. 

7)  Jaffd  610. 
in)  .Taffe  614. 
I3j  I  I  B  2  e  bb. 
16j  JatYe  621. 


2)  I  I  B  2  8  bb. 

5)  Jaff«$  600. 

8)  Jaffe  611. 
11)  1  1  B  2  k. 
14)  Jafi'ä  619. 


3)  Jaffd  607. 

6)  1  I  B  1  b  aa  ß. 

9^  I  I  B  2  a  dd. 
12)  JartV  618. 
16)  Jaff^  620. 
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ö)  Das  Schreiben  an  den  König  Ghildebert  Bufinua^). 
Dieselbe  Samnünng. 

6)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Sapaodns  (tcii  Arles) 
Qttia  legati^. 

Diegolhe  Sammlung. 

7)  IJas  Schreiben  an  denselben  Majarum  nostrorum^). 
Dieselbe  Sammlung. 

8)  Das  Schreiben  an  den  König  Ciiildebert  ExceUentiae 
vestrae*). 

Dieselbe  Sammlimg. 

9)  Das  Sehreiben  an  denselben  Eumani  generis^). 
Dieselbe  Sammlung. 

10)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Sapaudns  yon  Arles 
TatUa  nohis  rsf  ^). 

Dieselbe  Sammlnng. 

11)  Das  Schreiben  an  den  König  Ghildebert  Cum  celsi" 

Dieselbe  Sammlung. 

295.  Pelagins  IL  578—590. 

Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aunarius  ?on  Auxerre 
Laudanda  tuae^)» 

Sammlung  der  Pithou^schen  Handschrift*). 

296.  Gregor  J.  590-604. 

1)  Das  Commonitoriom  an  den  Snbdiacon  Petrus  FergenH 

Cod.  Paris.  Snppl.  lut.  205"). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leander  von  Sevilla 
JResiNMidisre  tpiMis^^). 

^Nl'pLiB.  Sappl,  lat  S06M). 


1)  Jaffas  688.  8)  JaiiS  688.  8)  Jaff^  686. 

i)  JaffS  687.  5)  Jaffi  688.  6)  JM  689. 

7)  Jalfö  680.  8)  JaJEä  684.  9)  II  B  1  h  ee. 

10)  Jaff^  740.  11)  S.  meinf  Bibl.  Lat  jur.  can.  manuscr. 
1.  Ii.  p.  263.    Wahnscheinlirh  ist  das  Schreibon  auch  enthalten  in  der 

vermehrten  Hiapana  des  Cod.  Alveld.  und  des  Cod.  Aemil.    S.  u, 

II  B  1  i  bb.  12)  Jaffö  747.  13)  1  I  B  1  i  bb. 

14)  S.  Note  U. 
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3)  Das  Schreiben  au  deu  Bischof  Castorius  vou  liiiuiui 
Lutninasus^), 

Cod.  Barber.  2888  derSanunliing  der  ▼aticaniachenHaiidscIinft'). 

4)  Die  römische  Synode  vom  5.  Juli  595 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Manr^. 
Sammlung  der  Handschrüt  von  Diessen^}.  • 
Vermehrte  Hadnana'^). 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Alveld.  und  des  Cod.  Aemil.'). 

Sammluu«;  der  Handschrift  von  Saint- Amand  **). 

Cod.  Vatic.  (1342)  hinter  der  nach  dieser  Handschrift  von  mir 
benannten  Sammlung*}. 

Cod.  Frising.  (lat.  Monac.  684B)  hinter  der  nach  dieser  Hand- 
schrift vou  mir  benannten  Sammlung'*'). 

Cod.  liit.  Paris.  3840  der  Hadriana"). 

Cod.  lat.  Monac.  3860»  der  Hadriana"). 

Cod.  Paris.  Suppl.  lat.  205"). 

5)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leander  .von  iSevilla 
Qwmto  ardore^*), 

Hispaiia*'). 

6)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Virgilios  von  Arles 

0  (luam  hofia 

Cod.  lat.  Paris.  öäH?  und  Cod,  (.':irp«>ntor.  Peirescii  74  der  Samra- 
luu<r  der  Kirche  von  Arles  au  zwei  verschiedenen  Stellen"). 

7)  Das  Schreiben  an  alle  gallischen  Bischöfe,  qui  sub 

regno  —  CkUdeberH  sunL  Ad  hoc  dwinae  diqiettsaUanis^^. 
Dieselben  Handachiiflien. 
Der  Cod.  lat.  Paris.  5537  bringt  das  Schreiben  zweimal 
an  verschiedenen  Stellen. 


1)  .Taflfe  997.  2)  I  I  B  1  e  bb.  3)  Jaffj  pOst  W7. 

4)  I  I  B  1  h  gg.  .5)  I  I  B  1  h  hh.  6)  I  I  B  I  b  aii  t 

7}  I  1  B  1  i  bb.  8)  1  I  B  2  h.  9}  I  I  B  1  e  bb. 

10)  I  1  B  1  c. 

11)  S.  meine  Bibl.  Lat  jur.  cau.  manuscr.  I.  Ii.  p.  231, 

12)  I  I  B  1  1)  aa  a. 

13)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  TT.  p.  263. 

14)  Jaffö  1000.  16)  1  1  B  1  i  bb.  1*1;  Jafie  I004. 

17)  1 1  B  2  e  bb.  8.  meine  BibL  Lat.  jur.  oaa.  nuumscr.  L  U. 
p.  861,  p.  169. 

18)  Jaff4  1006. 
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8)  Das  Schreiben  an  den  König  Ghildebert  Laeias  nos 
exeeUenHae^), 

Dieselbea  Handachrilteii. 
Der  Cod.  Ist.  Paris  5637  bringt  auch,  dieses  Schreiben 

zweimal  an  verschiedeueii  Stellen. 

9)  iJßs  bchreibeu  au  Moutaua  und  Thomas  Cum  redcnUor 
noster^). 

Cod.  Bodl.  893  der  Hadriana»). 

10)  Das  Schreiben  an  den  Seenndinns  Düeäianis  tme 
scripta*), 

Handachrüt  Ton  Chieti  nach  der  eigentiichen  Sammlung 
Cod.  Gand.  606  der  Sammlnng  Halitgar*»  von  Cambrai*^). 

11)  Das  Schreiben  an  die  Biscbrjfe  Syagrius  von  Autun, 
Etherius  von  Lyon  u.  s.  w.  Caput  nostnim'). 

Cod.  lat  Paris.  1608,  Cod.  Burgund.  10127  aq.  der  System.  Sainm- 
lang  der  Handschrift  von  Angers  ). 

12)  Das  Schreiben  an  die  Königin  der  Franken  Bronhüde 

Foetquam  exceUentiae*). 

Cod.      Paris.  1464,  Cod.  btt.  Paris.  8848  A  der  Qne«nel*scben 
Sammlangi"). 

Cod.  lat  Paris.  1808,  Cod.  Bnigond.  10187  sq.  der  systom. 
Bammlnng  der  Handschrift  von  Angers*^). 

13)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leander  Ton  Se?il]a 

iSanclitatis  tuac  bnaccpi^'^), 
Higpana''). 

14)  Das  Schreiben  an  den  westgothischeu  König  Recba- 

red  JExplere  verbis^*). 

Hispana»}.      Cod.  Paris.  SnppL  lai  908»). 
Geht  am  sroletzt  genannten  Orte  nur  bis  zn  den  Worten 

1)  Jaffi^  1006.  8)  Jafltf  1082. 

8)  8.  meine  BibL  Lat.  jnr.  can.  mannscr.  I.  IV.  p.  188. 

4)  UM  1210.  5)  II  B  1  e  oc. 

6)  S.  meine  BibL  Lat  jur.  can.  mannscr.  I.  V.  p.  195. 

7)  Jaff^  1268.  8)  1  II  E  1.  9)  Jaffe  1206. 

10)  I  I  B  1  d.  S.  meine Bibl.  Lat., i'iir.  c.m.  mannscr.  I.  II.  p.  194,  p.232. 

11)  I  II  E  1.  12)  Jaffe  1278.  18)  II  B  1  i  bb. 
U)  Jaffd  1279.               15)  1  I  B  1  i  bb. 

16)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  cuu.  miuiuäcr.  I.  II.  p.  263. 
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15)  hiis  Sclireiboii  an  den   liisdiuf  der  Angelsachsen 

Augustinus  l*er  dUcdisaimos  filios  nwos^), 
liobienser  Dionysiana*). 

Sammlung  der  ITandsclirifb  von  Saint-Amand*), 

Sammlung  der  Han<ls«  lirift  von  F^camp^). 

Sammlung  der  Ilandx  lirit't  von  Angers  einer  beetimmtenClaMe'). 

Cod.  lai.  Taris.  4281  der  Horovalliana'^). 

An  allen  diesen  Orien  mit  Ausnahme  der  bobienser  Dio- 
nysiana  ist  das  Sckreiben  in  die  Fonn  eines  Dialogs  gebiaehi 

297.  Bonifacius  IV.  608—615. 

1)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Florianus  von  Arles 
Midtunt  pa/cr'). 

J{(>l.ieiiBer  Dionyaiana*'). 

2)  Das  Schreiben  an  den  fränkisdien  König  Theodorich 

Scripta  exedleniiae^). 

Dieselbe  Sammliuig. 

298.  Honorius  I.  625—638. 

Das  Schreibt'ii  iin  den  Bischof  Sergius  von  Constantinopel 
Td  Tpa9tVTa  iiapcx  Ttic  u^erepac  (lScri;pta  fraUrtükUüif  Acce- 
pimus  (/nac  scripta)  ^^). 

In  beiden  Sammloogeii  der  Acten  des  sechBten  aligemeineD 

Concils"). 

299.  Martin  I.  649^-653. 

1)  Die  rdmische  Synode  yom  Jahre  649'^. 
Sammlimg  der  Acten  dieser  Synode**). 

2)  Das  Schreiben  des  Papstes  und  der  römischen  Synode 

vom  Jahre  641)  an  die  Bischöfe,  i^riester,  Diaconen,  Aebte, 
Mönche  Gratia  r(>/>2.s"  ). 

Dieselbe  Sammlung. 

3)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Gonstans  CoeUsti  saem- 

Dieselbe  Sammltmg. 

1)  JallV^  1414.  2)  I  I  B  1  b  bb.  3)  1  I  B  2  h. 

4)  1  1  B  2  i.  f.j  I  II  E  1, 

t>)  1  II  E  2.   Ö.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  Ciui.  manuser.  1.  11.  }>.  2ä8. 
7)  Jaff^  1550.  8)  1  1  B  1  b  bb.  9)  Jaffe  1551. 

10)  Jaffi  1664,  Haiiai  T.  XI.  coL  637,  col.  866.  ll)IlB2aeea,fl. 

12)  Jaffifi  post  1598.  Vgl  Hefele  Concihengeschichte  Bd.  3  S.  189 

13)  II  B  8  1.  U)  Jaff(d  1694.  16)  Jafö  169(1. 
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4)  Das  Schreiben  an  den  Erwählten  der  carihagischen 

Kirche,  seine  Huffragaiien  und  Cleriker  Chnnis  quukm  virtus^). 
Ihest'lbL'  »Sammlimg. 

5)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Phila> 
delphia  Fitldis  sermo^)* 

Dieselbe  Sammlnng, 

6)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Theodoras  von  Eabus 

£6t  cmfnsio  •'). 

Dieselbe  Sammlun)^'. 

7)  Das  Schreiben  ou  den  Bischof  Antonius  von  Bacatha 

Decipi  quidem*). 

Dieselbe  Srnnmlnng. 

8)  Das  Schreiben  an  den  Georgius,  Archimandriten  des 

Klosters  vom  heil.  Theodosius,  Te  spiräu  veycto^). 
Dieselbe  Sammlung. 

9)  Das  Sciireiben  au  eleu  Pantaleon  Semper  quidem 
onmis^). 

Dieselbe  Sammlimg. 

10)  Das  Schreiben  an  den  Illttstris  Petrus  Cum  in  Hm&re''), 
Dieselbe  Sammlung. 

11)  Das  Schreiben  an  alle,  welche  den  Bischofsitzen  von 
Jenisalem"  und  Antiochien  nach  der  hierarchischeu  Urduuiig 
uniergeben  sind,  Gratia  vöbis^). 

Dieselbe  Sammlung. 

12)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Paulas  von  Thessa- 
lonich Dominus  ac  Deus*). 

Dieselbe  Sammlmig. 

13)  Das  Schreibeu  an  Glems  und  Volk  Ton  Thessalonich 
Universitatis^^). 

Diesel Ijc  iSaminhmg. 

300.   Agatho.  678-681. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Constantinns  (Pogonatns) 

und  die  Augusti  ileraclius  und  Tiberius  KaiavooövTi  (Conside- 


1)  1597. 
5)  Jaff^  IGOl. 
9)  Jaffi»  1606. 


«)  Jaffe  I69S. 
6)  Jaff«  I«08. 
10}  Jaff«  1606. 


3)  Jnm  1699. 
7)  JaiSS  1603. 


4)  JM  1600. 
8)  Jaff(§  1604. 

80 
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ranH  miki  humanae  vUae  diwrsos  angwes,  Consideranti  nM 

humanae  vitae  Mvmas  mokstiasy). 

Die  beiden  Sammlungen  der  Acten  dei  eecbsten  aUgemeineB 

CoucUs'). 

2)  Das  Schreiben   au   dieselljen  TTdvTUJV  tujv  dToQuifV 

(Omnium  bonorum  spes  inesse  praenoscUur,  Ommum  bonorum 

spes  esse  cognoseüwr)^). 

Dieselben  iSemmlnngen. 

301.  Leo  II.  682—683. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Gonstantiiiiis  T(p  ßociXci 

(licgi  reyam)^). 

Sammlung  der  Acten  der  sechsten  allgemeinen  Synode  aus  der 
Zeit  Sergius'  I.^). 

2)  Das  bchreibeu  au  alle  spauischen  Bischöfe  Cum  divcrsa 

Hiapana  der  jflngsten  Form^. 

3)  Das  Schreiben  an  den  Konig  Enrig  Cum  ums% 
Dieselbe  Sammlung. 

4)  Das  Schreiben  an  denComesSimpHciu8Cfc4mfiÄ««S^<w*). 

Dieselbe  Sammlung. 

5)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Quiricus  Ad  coynitiomn 
verae 

Dieselbe  Sammlung. 

302.  Benedict  II.  683(?)— 685. 

Das  Schreiben  an  den  Notarins  regionarius  Petrus  Jwda 

quo(V^). 

Dieselbe  Sammlung. 

mi    Gregor  II.    715  —  731. 
1)  Die  römische  Synode  vom  ö,  April  721  ^^). 
Hadriana**). 

Bobienser  Dionysiana"). 

Sammlung  der  Handachnit  von  Saini-Amand**). 


1)  Jaff^l634  MansiV.  XI.  col.  884,001.746.  ^  S)IIB2aeea,ß^ 

,S)  .laffiS  1626.               4)  Jaffo  1630.  '  5)  I  1  H  2  a  ee  0. 

6)  Jatfd  1631.               7)  I  I  15  1  i  bb.  8)  JatlV-  1G32. 

9)  Jaff^  16.33.              10)  .latie  1634.  11)  .Tatfe  16,36. 

12)  .Taffe  i)OHt  1G54.       13)  i  1  B  1  b  aa.  14)  1  1  b  1  b  bb. 
15)  1  1  Ii  2  h. 
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Cod.  Yatic.  (184S)  hinter  der  nach  dieser  Handschrift  von  mir 
henannten  Sammlung*). 

Cod.  lai  Paris.  1603,  Cod.  Bargond.  10127  sq.  der  System.  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Angers*). 
2)  Das  Schreiben  an  den  h.  Bonifaciue  Destderahüam 

Siuumlung  der  llaiiddclirilt  vou  Saint- Amand^). 

304.  Zacharias.   741  —  752. 

1)  Das  Schreiben  an  die  BüsebSfe,  Priester  n.  s.  w.  in 
Gallien  und  in  den  Provinzen  der  Franken  Befermte  ndbis^). 

Cod.  Ena.  B  H  1  der  Sammlung  frSnkischer  ConciUen  des, 
Jahres  813 

.2)  Die  römische  Synode  vom  Jahre  743'). 
Vermehrte  Hadriana''). 
Cod.  Sesöor.  LXTIT.  \ 
Cod.  Lncan.  125  >  der  Hadriana"). 

Cod.  lat.  Monac.  3860*  ' 
Cod.  Viitic.  \ 

Cod.  Barber.  )  der  Sauuulung  der  vaticuiu.sciHiu  iiandschriti"'). 

Cüd.  Flon'iit.  ' 

Iii  iolgeudeu  8amniliiii<^^e))  iiudeu  sich  die  (Janoueu  des- 
selben Condhi  in  abgekürzter  k'oxmx 

Bobienser  Dionysiaoa")* 

Cod.  SangMcm.  lOarL  886  \ 

Cod.  YudmL  Sl  (?)  I 

Cod.  Bodl.  89S  ;  ior  Hadriana"). 

Cod.  ^3BL  Monac  8860  1 

Cod.  hit  Monac  8860«  ^ 

Cod.  yeron.  LXHI.'*). 

305.  Stephan  TV.  768—772. 

Die  römisclie  Syiio«!«*  vom  .lalire  7C)9"). 
£iu  Fragment  derselben  mi  euthaituii  in 
Cod.  Voroa.  LVII.«»). 

l;  I  1  Ii  1  e  bb.  2}  I  Ii  E  ].  a)  Jaffe  1607. 

4)  II  B  S  h.  6)  Jaffg  1744.  6)  I  I  B  2  g  bb. 

7)  Jaffi^  post  1746.       8)  II  B  1  b  aa  t-       9)  II  B  1  b  aaa,  ß. 
10)  I  I  B  1  e  bb.        11)  I  I  B  1  b  bb.        12)  I  f  B  1  b  aaa,  ß. 
18)  S.  meme  Bibl.  Lat  jnr.  can.  manuscr.  I.  1.  p.  426. 
14)  Juffü  post  1822. 

16)  8.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  1.  p.  421. 

20* 
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306.  Hadrian  I.   792—  795. 

Das  Schreiben  an  der  Franken  und  Langobarden  Konig 

und  der  Kömer  Patricier  Kiarl  Dominus  ac  i'cdemptoi'^). 
Sammlung?  der  Handschrilt  von  1  k-auviiis*). 

307.  Eugenias  II.  824—827. 

Die  römische  Synode  vom  15.  November  826^). 

Cotl.  Vatie.     )  ,  , 

Dasselbe  Ooncil  im  Auszüge  bringen: 
Bobienser  DionjBiaiia^). 
Cod.  Sangem.  Harl.  886 
Cod.  Yirduii.  Sl  (?) 

Cod.  Bodl.  898  >  der  Hadriana«). 

Cod.  lat.  Monac.  3880 
God  lat  Monac  8880* 
Cod.  Vezon.  LXm.'). 
808.  Leo  IV.  847—855. 

1)  Das  Schreiben  au  die  Bischöfe  des  britischen  Volks 

{^uatüo  studio^). 

Sammlung  »lor  Handschrift  von  Ijeauvais'*). 

2)  Das  römisciie  (Joncil  vom  8.  December  853'^). 

Cod.  Vaüc.  (ia42)  hinter  der  nach  dieser  Uandschrill  von  mir 
benannten  Sammln ng"). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Prudentius  Yon  Troyes 

Cognoseat  prudenHa^^), 

Sammlung  der  Handachrift  von  Beauvais^*). 


8. 

Erlasse  und  Schreiben  römiseher  Kaiser  und 

Staatsbeamten. 

309.  Es  giebt  nur  wenige  allgemeinen  Sammlungen  der 
historischen  Ordnung,  in  die  nicht  ein  oder  das  andre  kaiser- 

1)  Jaffi^  1908.  2)  1 1  B  2  g  cc.  8)  JaiTe  post  1945. 

4)  II  B  1  e  hh.         5)  I  I  B  i  b  bb.         G)  1 1  B  1  b  aaa,ß. 

7)  S.  meine  Bibl.  Lftt  jur.  can.  niannscr.  I.  1.  p.  IJG. 

8)  .latte  iy77.  'J)  I  1  15  2      cc.  10)  Jatle  jiost  lUdT. 
11)  1  I  B  1  (i  bb.         12)  Jaüü  mü.              13)  1  1  B  2  g  cc. 
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liehe  Cieseiz  oder  Schreiben  Aufnahme  gefunden  hätte.  Da 
ein  und  daaselbe  Stück  in  mehreren  Sammlungen  zugleich 
vorkommt,  so  ist  die  Gesammtzahl  der  auf  dieeem  Wege  fiber> 

lieferten  Documente  freilich  niclit  gross.  Es  sind  im  ganzen 
27  Stücke').  Unter  diesen  ist  das  älteste  das  Kdict  Constun- 
tin's  gegeii  Arius  und  seine  Anhänger  vom  Jahre  325|  das 
jfingste  Justin's  I.  Schreiben  an  Hormisda  ^uo  /üifnus  Semper 
Yom  Jahre  520. 

Reichere  Ausbeute  liefern  einige  particulareu  Sammkingen, 
ijisbe.sondre  die  »Sanindung  in  der  Angelegenheit  der  Dona- 
iisteu  mit  Schreiben  Coustantiu  s^  die  »Sirmund  sehe  »Sammlung, 
welche  Constitutionen  von  Constantin  bis  auf  Theodosius  IL 
(die  jüngste  vom  Jahre  425)  enthält;  die  Sammlungen  von 
ActenstÜcken,  welche  auf  die  vier  allgemeinen  Concilien  von 
Ephesus  vom  Jahre  431,  von  Clialcedon  vom  Jahre  451  und 
von  Cunstantinopel  je  von  deji  Jaiii  t  ii  r>53  und  G80  Bezug 
haben,  endlich  die  avellanische  »Sannnhuig.  Die  zuletzt  ge- 
nannte CoUection  ist  die  reichhaltigste;  sie  bringt  64  Schrei- 
ben und  Verordnungen  römischer  Kaiser  und  Staatsbeamten. 

Alle  diese  Constitutionen  und  Briefe  beziehen  sich  mit 
gar  nicht  zu  rechnenden  Ausnahmen  ')  auf  kirchliche  Verhält- 
nisse oder  Personen.  Das  bürgerliche  liecht  schöpften  Kirche 
und  Clerus  aus  den  in  Uebuug  befindlichen  weltlichen  Eechts- 
sammlungen;  bis  im  9.  Jahrhundert  auch  Sammlungen  des 
romischen  Rechts  entstanden,  die  nur  für  den  kirchlichen 
Gebrauch  l)estinüiii  waren.  Von  diesen  wird  unter  den  syste- 
matischen Sjimmlungen  gehandelt  werden. 

Es  sollen  jetzt  die  Erlasse  und  8chreiben  römischer  Kai- 
ser und  öffentlicher  Behörden  einzeln  angeführt  werden,  welche 

« 

1)  Die  meisten  dieser  Stücke  enthält  unter  den  ull^'oracinen 
Samndungen  (l»'r  histori.-(  !u  n  Ordnung  die  Quesncrsclic  SivinialuDg;  sio 
bringt  l;}  Schrcihpii  ninl  Con.stitiitionen  romist-hcr  Kaisei'. 

2)  c,  5  unter  den  Constitutionen  der  Sinnond'.sohcn  SumnUnnp, 
da«  (Jcsetz  des  Honorins  und  Theodosius  Inctrccundd  arte  vom  Jiihr»« 
419,  und  d.is  in  der  Suimnlun;.,'  der  ritliou'schcn  Handsihritt  enthaltene 
Gei>etz  dca  llonorius  Jntcr  publicaü  necessitatis  vom  Jahre  117  handeln, 
das  eine  von  Solaven,  das  andre  von  Frci<^'t.  laasenon. 
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durch  die  »riauiiuluugeu  der  liiätoriscbeu  Ordnung  überliefert 
sind. 

310.   Oonstantiniis  und  Licinius.   312 — 324. 

1)  Comtanlintui  Auy.  Aclafio  (1.  Ablatio).    Jam  (lualcm 

Sammlong  in  der  Angelegenheit  der  Donatinten*). 

2)  Constantinus  Äug.  qnscopis  cathoUds  carussimis  fratri* 
hu8  salutem,   Aefema  et  rdiffiosa^). 

DioselVie  Samnilun<?. 

3)  Comtantmus  Aug,  episcopis»  Ante  paucos  quUkm  dies*). 
Dieselbe  Sammlang. 

4)  Das  Schreiben  Constantin's  an  den  Yicarius  von  Africa 

("elsus,  in  tkiii  er  verspricJit  iiacli  AiVic.a  zu  kommen,  um 
zwischen  Cäciliauus  und  Donatus  zu  entscheiden^). 
Dicsolbo  Sammlung. 

Der  Anfang  des  Schreibens  fehlt. 

5)  Excmjümn  cjnstokie  praefcctarttni  praetorio  ad  Cclstm 
vimriiWL     l*diunius  Anuianm  et  Julianas  Dumlcio  Cclao 


1)  Zuerst  von  P.  Pithou  edirt;  b.  Sirmondus  Concilia  iuitiqua  Gal- 
liac  T.  I.  ]).  598.  Sirmond  scheint  a.  a,  0.  p.  1  nnr  die  Edition  Pi- 
Miou'b  benutzt  zu  haben.  Hardouin  bemorkt  zu  seiner  Ausgabe  Con- 
ciliorum  colbctio  T.  I.  col.  259:  J£x  upographo  P.  Joe.  f!>i'nnofuli  <"C. 
Jesu,  qui  tx  m.^.s.  cruit.  HicniiK  h  Mansi  T.  II.  col.  463.  Die  Aiii><iai>o 
in  L.  E.  Dupiu  S.  Optati  de  schibiuiiie  Donatistanmi  libri  VII.  Quibus 
accessero  historia  DonatiBtarum  una  cum  mouamenÜB  ad  eam  spectan- 
tibns  etc.  Lnt.  Parie.  1700.  ibl.  p.  283  bemht  auf  neuer  Veigleicliung 
der  pariser  HaadBchrül  (Sammlung  in  der  Angelegenheit  der  Dona- 
tisten).  Die  Conatitation  findet  sich  in  Haenel  Corpiia  legam  ab  im- 
peratoribue  ante  Justinianam  latarom.  laps.  1867.  4.  p.  llfl  aq. 
.2)  I  I  B  2  d. 

3)  Dupin  p.  287  sq.  Hardouin  V»enierkt  T.  I.  col.  268:  JBx  t^ppeHr 
(Uce  ad  ()}>tnfnm  ri  ms.  J'ith.  I'cr  Cod.  lat.  Paris.  1711  Sammlung  in 
der  Aii;j(>legenhoit  der  1 'onatisti'ii)  hat  u.  a.  auch  Pithou  gehört;  donn 
Hardouin  bemerkt  col.  2<'r):  anlcx  ma.  PiÜwei,  qui  nunc  est  Colhrrti- 
nus  1051.  Die  genannte;  pariser  Handschrift  führte  in  der  ColbertVchen 
Bibliothek  diese  Nuuimer.  Hiernach  in  den  äpätcrcu  Conciliensamm- 
hmgen ;  bei  Manai  T.  II.  eol.  477. 

4)  Dupin  p.  290.        5)  Dupin  p.  221. 
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vifxirlu  Afrkac.    Quonknn  Luciamim,  (HiLariua  prit^a^  ob- 
MU  IUI.  kal  Majas  Triberis.) 
Dieeelbe  Sammlmig. 

6)  ConsUmHnus  Aug,  wmems  q^iscopis  per  Africam  et 
plebi  ecdeskie  caiholieae.   Quod  fides  dehuit'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

7)  Imj).  CmstanfhiHS  A.  .  .  .  Judex  pro  sua  aollicitiulini:. 
(Dat.  IX.  kal  JuL  ConstantitwpoU  Licinio  A.  A.  Crispo 
Caea.  Coss.)^), 

8innond*8elie  Constitationeiuaiiiiiiliiiig*). 
311.   Oonstantiniis.  324—337. 

1)  Imp.  Cöiistantinus  Aug.  episcopia  et  plcbibus.  Ärriuö, 
qui  nml'ujnos^). 

Uandschrift  von  FreisiBgen  vor  der  nach  ihr  bcmuuiten  Samm- 
lung«). 

Sammlung  der  Handschrift  Ton  Dieasra*). 

Vermehrte  Hadriann";. 

Cod.  lat  Monac.  3860  <  der  Uadriaiui'^). 

Eine  scweite  Venion  derselben  Gonsütution:  Victor  Qm- 
stantinus  Magnm  Firn  q^iseopis  pergue  hca  popuUs,  MaU- 
vdlius  et  inpms  Aritts. 

Sammlung  de«  Thcodosius  diaconua**). 

2)  Constantinuiy  Fins  cntholicac  orthodoxorum  axkaiac  pvr 
Akxaminam.    Oa miete,  fratrcs  dikctimmi^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

1)  Dupin  p.  293,  llaeuel  Corputj  Icgum  etc.  p.  103. 

2)  Dupin  p.  SM. 

8)  Haenel  XYIU  constiiatioaea,  quaa  Jacobue  Sirmondiu  cx  codi- 
dboB  Lugdtmeiui  a^1le  Anitiensi  PariBÜs  1681  diTidgarit  Bonnae 
184A.  4w  (im  Ixmner  Cotpns  juiis  Antqjiistimaiiei)  col.  475. 

4)  I  I  B  2  m. 

5)  Ist  nach  Cod.  Diess.  (s.  Note  7)  gedruckt  in  Amort  Elcmentii 
juris  canonici  veteris  T.  II.  j).  475  sq.  Haenel  Corpus  Icgmn  etr.  ]».  2«X) 
giebt  das  griechische  Original  nach  Socrates  lüat.  eccl.  Lib.  1.  c.  U. 

G)  )  I  B  1  c.  7)  1  I  B  1  h  hh.  8)  I  I  B  1  b  aa  T* 

9*  I  I  B  1  b  aa  a.       lo)  I  1  B  1  g  bb. 

11)  Eine  dritte  Venjiüii  lindut  sich  in  der  Version  de»»  l-i[)i]>iiaaius 
Scholaaticus  in  der  Eist  tripart  Lib.  II.  c.  15.  —  Qriecbisoh  bei  So- 
cfaftee  Hist.  eeoL  lab.  L  c.  9,  Gelasiiu  Cyzic  conimeni  aotorum  conc. 
Nie.  U.  36. 
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3)  Ciiu.^ftui/iiuus  Victor  3ftuinin.s  nv  Tt  itanphtUmr  srnqkr 

AittjnsttAs  Zvuzioj  GalUco  etc.  cpisco^is.    Cum  srnnmi  J)ei. 

(Data  noH  Februar  Serdka.)^). 

Sammlttiig  in  der  Angelegenheit  der  Donatisten*). 

4)  Jmp,  ConstanUnus  ArAliavio  pf,  p.  Bdigionis  esi  de- 
menüam.   (Dat.  III,  wm.  Mai,  Ccmskmtinopoli.j^). 

Sirmond*8ch8  Gonstitntionensfimmlung '). 

d)  Imp.  Constanthiiis  A.  ad  FcHrnn  pf.  p.  Jnm  du^imit 
(püdrm  coHütitidionis.  (Dat.  XII.  h(d.  Nov.  FroposÜa  VII. 
id.  MarL  Carthagim  N^oiiano  et  Facundo  coss.)^). 

Dieselbe  Saminlunp. 

312.   Valeuiiniau  I.  und  Valens.  364--367. 
Imperaiores  Caesares  Flavius  Vaik$iHniantts  et  Valens  FU 

Fi  liccs  AufjHsti  Fcrjiwtiii  Victores  saliUem  dicunt  Nicaenis.  Licet 

aiiulitüH  mstrum 

Die  Sammlun^pu  von  Ack*u  (h    (  oncils  von  Cbulceilon  tles  Co(L 
Nolre-J)a«\e  und  des  Rnsti«  ns'). 

813.    Valentiniaii  1.,  V'uUns,  Uratiau.  307 — 375. 

1)  Valentiniamis,  Valens  et  Gratianus  Fretextato  pU  (1. 

p,  u.y  Dissensionis  auäare^), 
AvellamBolie  Sammlong*). 

2)  Ifijdem  AtujKsH  Prdextatop.  u.   Ea  nohis  est  imuda. 

(Data  prid.  Jauiwrins  trium  (sie)  ÄA.  coiiss.)^^*). 
Dieselbe  Sainiiilung. 

3)  Übt  U)'i>(Uiii>  et  qiii  cum  tu  sunt  ab  ixiliu  rdaxatUur. 
Habe  (Ave),  Prdcxtatc  karissitne,    Nobis  licet  justa^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

1)  BaroninB  a.  316  n.  62  sq.  mit  der  Bemerkung:  ex  bibtiiofkeoa 
Petri  Püäioti  edtta,  Dupin  p.  205  sq.  Ygt  Haenel  Corpus  legom  p.  904. 

2)  1  I  B  2  <}. 

3)  Haenel  XVlll  constitutioneB  etc.  eol.  4i5  sq.       4)  I  1  B  2  m. 

5)  Haenel  XVIII  conatitutiones  ete.  col.  454  nq. 

6)  Munsi  T.  YH.  rol.  :{09,  Haeuol  Corpus  legum  p.  220  tiq. 

7)  I  I  B  ■>  a  bb  ß,  -f. 

8)  Nach  Cod.  S.  Maici  171.  —  llauntl  CorpuH  legum  p.  223  nach 
Bai'ouiu»  a.  ÜG8  n.  2.  9)  I  I  B  2  k. 

10)  Nach  CkNl.  S.  Harci  171.  —  Haenel  Corpus  legum  p.  223  nach 
Baronius  a.-  368  n.  8. 

11)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Haenel  Corpus  legum  p.  228  nach 
BaroniuB  a.  368  n.  4. 
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4)  Ifijdem  AugttsU  OUbrio  prarfecto  ur.  Tu  quidem  sicut 
proaime^). 

Dieselbe  fiaininlnng. 

5)  Ifijdem  AugusH  ad  Jgmackm  vicarkm.  Omnem  kis  • 

dissetisionibus 

Dieselbe  Simimlung. 

6)  I[i]dmi  Ängusti  ad  Olibrium  p,  urb.    Cum  rUchil 
passU  esse  jocmuUm  '^). 

Di(v«oll>e  Sammlung. 

7)  Jfijdem  AugusH  ad  A[mjpdkm  p.  urb.  Jure  mm- 

suekuUms  nasirae*), 

Dieselbe  Sammlung. 

8)  Ißjdem  Augusti  Maximinio  (Maximina)  vkario  urbis 
lionie.    Est  istud  dii  /iiifus^), 

Dk'belbü  Sammlung. 

314.  Valens,  Gratian,Valeiitiuiaii  11.  375-378. 
QraHanus  et  Vakniimanua  AugusH  AquiUno  vicario. 

Ordmariorum  smtenHas  judicuim% 

Dieselbe  Sammlung. 

315.  Valentiuian  IL,  Theodosius  I.,  Arcadius. 
383  —  392. 

1)  Tmjwmtores  VcdenHnianus  j  Theodosim  et  Homrius 
AAA,  ad  OpiaHm  prarfecHm  augustalem,   OravUer  admodum 

mota»  (Dat.  pridie  wm.  Fdtr,  ConstanHnopoliy), 
Sürmond^he  Constitationensammlong'^). 

2)  Vidor  Magnus  Maximus  Perpetuus  Tmimphator  Au^ 
gustus  Siricio  parcnti.    Accepimm  lUcraa  samtitatia  imte  '*). 

Avüiiauiächo  iSammiung 

1)  Nach  Cod.  8.  Hazüi  171.  —  Baroniiis  a.  369  n.  8. 

8)  Naoh  Cod.  S.  Mam  171.  —  Baronius  &  869  n.  4. 

3)  Kach  Cod.  S.  Ifaiüi  171.  —  Baionius  a.  869  n.  5. 

4)  Nach  Cod.  8.  Marci  171.  Jliienel  Corpus  logum  p.  221  )uu3h 
Banmiiis  a.  371  n.  l.  5)  Nach  Cod.  S.  Man»  171.  —  Haenel  Cor- 
pus legnm  p.  2*24  nach  Baronius  a.  371  n.  3. 

fi)  Nacli  Cod.  S.  Man  i  171.  —  Baronius  a.  381  n.  1,  Maiwi  T.  III. 
col.  627,  Ilacnol  Corjma  legum  j).  226. 

7)  Haenel  XVlll  constitutiones  col.  451  gq.         8i  1  I  H  2  \\\. 

9)  Nach  Coil.  S.  Marci  171.  —  Mansi  T.  111.  col.  671.  Vgl.  Haent  l 
Corpus  kgum  p.  2,:iü.         10)  I  1  B  2  k. 
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3)  Imperator  CS   Valentinianus ,   Theodos  his  d  Arcadius 

ÄAÄ.  Antiochim.  Studiis  nosfrac  sercnitatis.    (Dat.  2L  kai 

Mai.  ConstanHnopoU  Honario  N,  F.  et  EvMo  coss.y), 
SiimondWie  CoMtifattoneiwaniinlnng'). 

4)  VidmHmamts,  Theodosi[n]s  et  Ärckadi[u]s  AugttsU 

Salmtio  pracfcdo  nrhis.    Dcsidcrantibus  nobis^). 
Avellanische  Sammlung'). 

ö)  Ch  atidatoria  de  ordinatione  Syricii.  Ave,  Pinianc  cariS' 

sime  nobis*  Fqpuhm  urhis  aetemae,   (Data  VL  JeaL  Malr. 

Mediolani,)^). 

Dieielbe  Sammlung. 

6)  Maximi  tyranni  ad  Valmtinianum  Augmtwn  juniorem 
contra  ArruimK^  et  3Ianic/ieos.   Nisi  dcttmüiae  iiostrae^). 

Dieselbe  Sammlung. 

7)  Imperatares  Välentinianus,  Tkeodosim  et  Arcadm  A»- 

gusti  ad  Eutropkm  pf.  p,   Fladda  benefida''). 
Sinuond'aclie  CoiwtitationenBammlmig^. 

316.  Arcadius  und  Honorius.    395  —  402, 
In^jieratores  JrcadiuSf  Honarwa  et  Theodoms  AugusU 

Hadrkmo  pf.  p.  Üt  veneraHo  sacerdotibus  ddtetm;  (DaL 
pridie  ntm.  F^^.  Banfennae  SHUcone  II.  eonside,/^). 

Dieselbe  Sammlnng. 

317.  Arcadiu8| Honorius, TheodosiasIL  40^—408. 

1)  Exemplar  Saerae  Monom  Afujgusti  miosae  ad  impe- 
ratorem  Orientis  Are^tadmm,   Qtumms  super  imoffine^^). 

Avellanische  Sammlung 

2)  Imperatares  Honorius  et  Thcodosins  AA.  Curtio  pf.  p. 
Frofams  haeretieortm,  (Dat.  VIIL  hoL  Decembr.  Bomae. 


1)  Haunel  XVIIl  Constitution  oh  co].  159  sq.  2)  I  1  B  2  ni. 

3)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  liaroinus  a.  386  n.  30.  4)  I  I  B  '1  k. 

5)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  liaeiicl  Corpus  leguiu  p.  230  nach 
Baronin«  a.  .'$85  ii.  6. 

6)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Baronius  a.  387  u.  33. 

7)  Haenel  XVm  oonstitatioaea  ool.  469.  8)  I  I  B  S  bu 
9)  Haenel  XVIII  consftitationes  ool.  449  tq. 

10)  Nach  Cod.  S.Haroi  171.    Baioninsa.  404n.80.  11)  1 1  B  S  k. 
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ProposUa  Kartluigme  in  fim  sub  pragrammate  ^orphifm  pro- 

consUliis  non.  Jm.  Basto  et  JPhilippo  w.  ee.  coss,)^). 
SiniioiMi*8ohe  Constitaiioiieiiaaiiiiiiliiiig*). 

318.    Honorins  und  Theodositiß  II.  408—423. 

1)  Imperatorcs  Ärcadius  et  Emorim  AÄ.  Theodm'o  IL 
p/I  p,  ütinam  qmdem  ki  temkm,  (Dat.  V.  kal,  Dec.  Bmeemwe 
Basso  et  PhiiUppo  iw.  ce,  eoss.p). 

Dieselbe  Sammltmg. 

2)  Imperator  Uoiiorius  ad  Theodorum  v,  iU.  pf.  p.  Fml- 

tis  auctoribus.   (Dat.  III.  non.  Dec.  Ravennae  Basso  et  Fhir 

Uppo  w.  cc.  coss.   Accepta  XVL  k<d»  Jan.)*). 
Dieselbe  Sammlung. 

3)  Imperatares  AreadiuSy  Smmus  et  Theodasku  AagusU 

Theodero  pf.  p.   Epkcopale  juäiekm.  (DaL  iä.  Dec.  Basso 

et  Fhilippo  coss.)'''). 

Dieselbe  Sammlnng^. 

4)  Imperatares  Monoriiis  et  Tlicodosins  AA.  Thcodoro  viro 

m  pf.  p.  DiOmm  mm  est.  (Dat.  XVIII.  koL  Febr.  DD. 

NN.  Eonmo  IX.  et  Theodosh  V.  JA.  coss.  Bavema.) 
Dieselbe  Sammlnng. 

5)  Imperatores  Honorius  et  TJwodosius  AA.  Hiditio  pf.  p. 

liectc  cletnentiam  msiram.    (Dat.  VIII.  hal.  Jtd.  Bavcnnm 

DD.  NN.  Honorio  IX.  et  Dmdosio  AÄ.  IV.  coss.)^). 
Dieselbe  Sammlung. 

6)  Imperatores  Honorius  et  Theodosim  AÄ,  ad  MetUkm 
mrum  iUustrem  pf.  p.  Non  cassum.  (Dat.  id.  Dec  Bavennae 
Honorio  IX.  ä  Theodosio  V.  AÄ.  eoss.)"^). 

Dieselbe  Sammlung. 

7)  Exemplar  Sacrae  danini  mstri  Homri[iJ  Aug.  com. 


i)  Haenel  XTHI  eonstitationes  cot  465  sq. 

21  I  I  B  2  m. 

3)  Hacnel  XVIIl  constitutiones  col  ini  wq. 

4)  Haenel  XVIII  constitutiones  col.  473  sq. 

5)  Haenel  XVIII  Constitution  es  col.  476. 

6)  llaonel  XVIII  constitutdoucB  col.  468  sq. 

7)  Hin  iii  1  XVIII  constitutiones  col.  468  sq. 
8;  llaeucl  XVIII  cüUbtitutioue»  col.  471  sq. 
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Ink  r  pnh] icas  iieccssUatcs.  Regestum  Eavcfma[e]  die  XV,  hü. 
jPe6r.  Honorio  Äug,  XL  et  Cofistantio  11.)^). 
Sanunlong  dor  Pithon^schen  Handschrift*). 

8)  Faetum(Bdvirumi$ilUt^remAgricc^ 

Angustünm  Hmorii  et  Theodom,  Sdluberrima  nuiffiU- 
fkruliac.  (Bat.  XV.  Icnl.  Mai.  Accepta  Ardate  X.  kal.  Junias 
domtio  n.  Honorio  XII.  et  Theodosio  VIII,y), 

Sammlung  der  Handschrift  von  Köln*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Arles''). 

9)  Im^atores  Hcmrws  et  Theadosius  Äugu^  FaUadio 
pracfeeto  praetorio.  Ad  covUurbandam.  (Data  pridie  hakndas 

Majas  Bave^mae  dominis  mstris  Honorio  XII,  et  Theodosio 
VIIL  Augy.  consnlilms.)  ''*). 

Quesnc'lV'-lif  Sammlung'). 

Sammlung  der  Colbert'bcben  Haiulscliritt*). 

10)  Jumu8  Quarius  Palladius,  Monaxius  et  Agricola  itcrum 
pra^ecH praetorio  edixerunt:  In  Fdagkm  atgue  Ckteiestium^), 

Dieselben  Samminngen, 

1 1)  Exemphnn  rdaHonis  Simaehi  pracfecÜ  u/rhis  ad  Horn- 

rium  principcm  Eavenne  romtitutum.    Qaaccumque  in  urhc 

liofm.    (Data  III.  kal.  Janmrias,)^^). 
Avcllanische  Sammlung**). 

12)  Exemjütim  saerarum  Uterarum.  Gestis  omnibus  reee»- 

sitis.  (Dat.  IIIL  non,  Jan,  Bavenne,)*^). 
Dieselbe  Sammlong. 

13)  ExempUm  rdatum  (1.  rdoHoms)  Sinmathi  praefedi 

urhis  ad  principcm.  Uhi  ptanum  sacer  Benno.  (Daia  VI.  id. 
Januar.)  ^^). 

Diebelbc  Sammlung. 


1)  Nach  Cod.  lai  Paris.  1664  (Pithou*8ohe  Handschrift).  —  Haenel 

Corpus  ]c^im  p.  238.  2)  I  I  B  1  h  ee. 

8)  Narli  Cod.  lat.  Paris.  8849  (der Sammlung  der  Kirche  von  Arles'.  — 
Haenel  Corjms  h  ^rnin  i».  i>38.  4)  I  1  B  1  h  hh.       5)  I  l  B  2  o  bh. 

6)  Haenel  torpu^^  kgum  p.  238  sq.       7)  I  1  B  1  d.      8)  I  1  B  l  i. 

y)  Haenel  Cori)us  legiim  p.  239. 

10)  Nach  Cod.  S.  Miuci  171.  —  Baronius  a.  418  n.  70.     11)  1 1  B  2  k. 

12)  Nach  Cod.  S.  Haid  171.  —  Baronius  a.  419  n.  2. 

13)  Nach  Cod.  8.  Marcl  17L  —  Baionins  a.  419  n.  6, 
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14)  Itein  rclatio  prcf.  ur.  Symachi.  Cum  vir  darissimiis 
Apthonis  (1.  Äphronius),  (Data  VIIL  kal.  F^oarii.)^), 

Dieselbe  Sanunlnng. 

15)  jE^ßeny^km  saerarum  Uierofum  ad  aynodum.  Onma 

Dieaelbe  Sammlnag« 

16)  Syniacho  jyref.  ur  Magnarum  ddihvratiotmm^). 

Diesellto  Sammlniifr.  • 

17)  Earwiüum  sacrarum  likrarum  ad  Ächilleum  S^liti- 
num  episcajmm.    Qiwniam  de  Homano  sacerdUio^). 

Dieselbe  Sammlung. 

18)  Frtncipia  oraJUo  ad  senakm»  Sidmus,  patres  conscripti. 
(Dat,  iä.  JUarc.;'). 

Dieselbe  Sainmlnng. 

19)  Ejusäem  prindpis  edic§im  ad  poptdum.   Fidei  curam, 

(Data  id.  Marc.)% 

Dieselbe  Sammlung. 

20)  Ejusdem  pt'incipis  epistola  ad  säurt  um  l^aulinum  tpi- 
seopum  Nolanum.  Sanäo  ei  venerabili  pairi  FauUno  episcopo. 
Tarn  fitU  apud  nas  certa  seniewHa^), 

Dieselbe  Sanunlnng. 

21)  lient  cjusdcm  prmcqMS  ad  einscoim  Afros.  Serenitas 
nostra  cum  in  (»nn'thns^). 

Dieselbe  Sammlung. 

22)  Ejusdan  prhicipis  episiola  cul  sanctum  Aurdium  Carta- 
ginenais  (sie)  episcopum.   Aliam  gutc2em  videndae^). 

Dieselbe  Sammlung. 

23)  J^usdem  episMa  ad  AuffusUmm,  Älipium,  Ennodium, 
IhiMeiamm,  Sthamm,  Navakm  et  Deuäierium  tpiscopos  tmp- 


1)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 

2)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 

3)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 

4)  Nach  Cod.  S.  Murci  171. 

5)  Nach  Cod  S.  Marci  171. 
G)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 
7)  Nach  Cod.  8.  Maro!  171. 
8}  Nach  Cod.  8.  Haici  171. 
9)  Nach  Cod.  8.  Macci  171. 


—  Baronius  a,  419  u.  12. 

—  BaroniuH  a.  419  u.  14. 

—  Baronius  a.  419  n.  15. 

—  Baronius  a.  419  n.  16. 

—  BaroniuH  a.  4iy  u.  17. 

—  Baroniaa  a.  419  n,  18. 

—  Baionins  a.  419  n.  90. 

—  BaronioB  a.  419  n.  91. 

—  Baronius  a.  419  n.  29. 
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fomm.  Pefvmim  ad  vmiieircsliiomm.  (Data  IIL  koL  J^prü. 

Dieselbe  Sammltmg. 

24)  Hdatio  Sijniachi  i^'aefrc.  nr.  ad  Constancinm.  Domino 
Semper  iüustri  et  [pci-]  cuncta  maynifico  meritoque^  subhmi  ac 
preedso  patrono  ConstoMüo  iiyfHaehm,  Quaeeumguie  subiio, 
(Data  X.  hat  Äpril)^), 

Dieselbe  Sammlimg.  ^ 

25)  Epistola  iUnstris  comifis  Constuntti  ad  Syniachum 
prefec,  urh.    üt  certa  possimus^). 

Dieselbe  Sammlung. 

26)  ExempUm  saeraimm  Uierarum  ad  Syfiiadmm  praefee. 
urh.  Cum  ad  sanandrnn,  (Data  VII,  lud,  ÄpriL  Bavennc.)*). 

Diesellte  Sauiiiilung. 

27)  Exeinplum  relationls  Simmachi  prrfec,  urb»  ad  tnVt/w 
ini  com.  Conskmekm  patridum.  Damma  aemper  ülustiri  et 
[per]  cunekt  magnifieo  merüoqaef  aMimi  ae  preedso  pakrmo 
OonstoMcio  Symachus.    übi  primum  sacrae^). 

Dieselbe  Saiuiulung. 

28)  Exemplutn  saerarum  literarwn  Symarho  pn.  Kr. 
MaderaHone  praecipua.  (Data  IIL  wm,  Jprü.  Acc  VL  td. 

Apriin 

Dieselbe  Sammlung. 

29)  Excmplum  relationls  Synuichi  prrfrc.  nr.  de  ivgirssu 
papftf  Bonifacii  adprindpem  suprascriptum,  (^ioecuntque  Deo 
auctore^). 

Dieselbe  Sanunlang. 


1)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 

2)  Naeb  Cod.  a  Mard  171. 

3)  Naeb  Cod.  8.  Maid  171. 
Corpns  legum  p.  889. 

4)  Naeb  Cod.  S.  Maid  171. 
Coipus  legnin  ]).  239. 

5)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 
G)  Nach  Cod.  S.  Maroi  171. 

Cori)U8  legum  p.  240. 

7)  Nach  Cod.  S.  Marci  171. 


üaronius  a.  419  n.  23. 
Baromiifl  a.  419  n.  SA. 
Baromiis  a»  419  n«  S9,  Haenel 

Baronios  a.  419  n.  SO,  Haenel 

Baronius  a.  419  n.  32. 
Baroniiu  a.  419  u.  3&,  üaeuel 

üaruuiuä  a.  419  ii.  34. 
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30)  Fie^  Hon&n[u]s  IncltjftuB  2ViumpkiUor  Semper  ^u- 
ffuefus  Larffo  proeonauU.  Inkr  onmee  euraa^). 

Dieselbe  Sammlimg. 

31)  Episfola  Largi  proconsulds  ad  Aurelinm  episcoptmi 
Cart(f(f.  Domino  parmti  honorabiH  Äurelio  episcqpo  Laryus. 
JJe  merito  sacerdotis'^). 

Dieselbe  Sammiimg. 

32)  In^atores  Sanarius  et  Theodasius  AA.  ad  iVt^eo- 
ium  consuUxrem,  Invereeunda  arte.  (IM,  XV.  Jun. 
Mmiaxio  et  FÜnta  vv.  cc.  coss.p). 

Simond'sche  Constitutioneiisammlung*). 

33)  Imperatares  Homrius  ei  Theodosius  Auyusti  Am-rlio 
episcopo  sakttem,  Dudum  guidem  fuerat  consiüutuin,  (Data 
V,  idu8  Junias  JRwenme  Monaxio  et  lUnia  cose,)*), 

Qaesnel^e  Sanunliuig*). 
Sammliiiig  der  yaticaniscben  Handscbrift'). 
*        Sammiimg  de«*  Colbert*scheii  Handschrift*). 
Vermebrte  Hadriana*). 

34)  Impcraton  s  Honorins  et  TJieodosim  An(ff(stf  .  Con- 
venit,  nostrls  prrirscifa.  (Dat.  XI.  kuL  Dcctmhr.  liavenmte 
Monaxio  et  Flinta  w.  cc.  coss.)^^), 

Sammlung  der  Handschrift  TOn  Corbie*'). 
Sirmond'sohe  Constitationensammlmig"). 

35)  Jmperatores  Sanorms  et  Tkeodoeius  AA,  FdOadio 
pf.  p.   Bdigiaei  saeerdotis.  (Btxt,  VIIL  id.  Mm.  Ravennae 

D.  N.  Theodosio  Aay.  IX,  et  Cmstantio  HL  v,  c.  coss.)^^). 

Sirraond'scht;  Constitutionensjimiiilung'*). 

30)  Victor  Monorius  Indytus  Triumphator  Semper  Augmtus 


1)  Naeh  Cod.  S.  Hard  171.  —  Baioniiis  a.  419  n.  86,  Haenel 
*Coipiii  legom  p.  S40. 

8)  }Vach  Ood.  S.  Man»  171.  —  Baronius  a.  419  n.  87,  Haenel 
Coipns  legnm  p.  240. 

3)  Haenel  XVIII  constitationes  col.  466  sq.       4)  1  l     2  m. 

5)  Haenel  Coq)U8  legom  p.  239.  6)  I  I  Ii  1  d. 

7)  1  I  iJ  1  e  bb.  8)  I  I  B  1  f.  9)  I  1  B  1  b  aa  t. 

10)  Haenel  XVIH  conatatutiones  col.  467. 

11)  I  I  B  1  h  aa.         12)  I  I  B  2  m. 

Iii)  iiaeuel  XYHi  coustitutiones  p.  462  sq.       14)  I  i  B  2  m. 
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sanäo  ae  venerabiU  Bamfacio  papae  urhis  aäemae»  Scripta 
heaÜiudiim  tuae^). 

Sammlung  des  Dionysins*). 

Sammfang  der  Handaohzift  von  Sam^  Bladen*). 

Sammlung  der  ▼akicaiiiadlie&  Handschrift*). 

Sammlung  der  Handsobrift  toh  Chiefti^). 

Sammlung  der  Colberli^Behen  Handschrift*). 

Sammlimg  der  Handschrift  von  Dtessen'). 

Hispana^). 

ÄTeUanisohe  Sammlung'^). 
[HoiioriuSy  Tlieodosius  II.,  Coustautius.  421.] 

37)  Imperator  CkmskinHus  Volmiano  p,  u.  Quae  em 
praebrüae  supersHikmis^^). 

QnesneVsche  Sammlung 

Sammlung  der  yaticanischen  Handschrift**). 

Sammlung  der  Colbert*8cben  Handfwjbrift**). 

38)  EMniplar  cdidi  propositi  a  Volusiano  pracftdo  urOis. 

Volmawus  praefcäus  edixU:  Maxkm»  Goefes^tim'^). 
Dieselben  Sammlnngen. 

39)  Exemplar  cjristolae  pHssimi  imperat&ris  Hemm  ad 

Thtodosium  Augustnw.    Onrnihus  (]ui(hmi  cauai^^^). 
Sammlung  der  Kirche  von  TheBsiLlonich""). 

40)  Mescriptum  Theoäosii  AugusU  ad  Monorium  Augusium. 

Digmm  meretutr  judickm^''). 
Dieselbe  Sammlnng. 

328.    Thüudosius  II.  423-425. 

Imp,  Theodosius  A.  et  VakrUinianus  C.  AstuUio  v.  ül. 


1)  Coustant  Epistolae  liomauorum  pontiücum  col.  1027  sq.  V^gL 
Haenel  Corpus  legum  p.  289. 

8)  1 1  B  1  a,  b.  8)  1 1  B  1  e  aa.  4)  1 1  B  1  e  bb.  I 
6)IIBleoc  6)IIBl£  7)IIBlhhh. 

8)  I  I  B  1  i  bb.  9)  I  I  B  2  k. 

10)  Haenel  Corpus  legum  p.  240  sq. 

11)  1  I  B  1  d.  12)  I  I  B  1  e  bb.        18)  I  I  B  1  £ 

14)  Haenel  Corjnis  lej^im  p.  241. 

15)  Haenel  Corpus  lofruni  p.  240.  16)  1  1  H  2  e  aa 
17)  Coustant  Ejiistolae  liomauorum  pontiiicum  col.  lüäU  sq.  Vgl. 

Haeuel  Corpus  legum  p.  240. 
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praefecto  prael,  OaUiarum,  Privüegia  eedesiarum.  (Dat,  VII. 

uL  JuLAquilcjac  D.  n.  Thcodosio  A.  XI.  et  Valmtimano  vu^a.J  'j. 
Simiond'sche  Constitutiüueiisammluiij^' 

320.  TheodosiusILuud  ValeutiniauIII.  425—450. 
1}  Imperaiores  Caesarea  Theodosius  et  Vaknimianus  Vie- 
tores  Triun^haiares  Maseimi  smper  AugusH  CyrÜlo  episcopo, 

Cutae  mnltae*). 

Die  Sammiimgon  von  Ack'nstikkcii  de?  e]ilit'>iins(;hen  Concils 
der  Handschriften  von  Tours  und  Sulzhurg'). 

2)  Imperatores  Caesares  Theodosius  et  Valeniinianm  Vic- 
tores  Tritmjphatores  Maximi  Semper  AugusH  CyriUo  episcopo, 
Fendet  m  Bei  euUura.  (Data  XIII,  hol,  Decemb,  Constan- 
tinopoli  eonstdatu  Dommorum  nostrorum  Theodosii  XIII,  et 

Wdcntiniani  III.  PF.  Augustorum.)''). 

Die  Saniniluiig  von  Actcustücken  desselben  L'ouciis  der  Uand- 
scliritt  von  Tours"). 

Dasselbe  iSclireibeii  in  andrer  Version :  Fcmld  n  Dci  picfate. 
Die  Sammlungen  YOn  Actenstficken  de^Bolben  Concils  der  Hand- 
Schriften  von  Verona  und  Salzburg'). 

3)  Imperatores  Theodosius  et  ValenHniawus  AugusH  ad 
virwn  (1.  Albinufn^  p.  p.   Audemus  quidem  sermonem  facere, 

(Dat.  XW  h'ftl.  Ja)/.  lUivonna  Thcodosio  XIII.  et  Valentini- 
ano  III.  AA.  x^ss.)^). 

Sammlung  der  Handsclirift  von  Corbie''). 

Sanimluui,'  der  Ijiixot'sclifn  Handschrift"'). 

Cod.  Florent  der  Sammlung  der  vaticanischen  Haudscbrifl*'). 

In  den  beiden  znerai  genannten  Sammliingen  encheint 
diese  Constitation  änsserlich  als  Vorrede  zn  des  Fnlgentius 
Ferrandns  Breviatio^^).    In  der  florentmer  Handschrift ,  in 

der  sie  iinvüllstäiidiir  ist,  hat  sie  die  Ueberschrift:  Constan- 
tinus  imixrator  ad  Albinum,  üt  nuüus  audeat  episcopum, 
presbyterum,  diacomm  accusare. 


1)  Haenel  XYIII  constitationes  col.  460  sq.      2)  II  B  8  m. 

8)  Mansi  T.  ?.  ooL  687  sq.     4)  I  1  B  8  a  aa  a,  j, 

5)  Mansi  T.  y.  ool.  681  eq.     6)IIB8  aaao.     7)  1 1  B  2  aaa$,T- 

8)  Hacnel  CofpQS  legnni  p.  211. 

9)  IlBlhaa.     10)  1 1  B  l  h  il.     U)  ]  I  B  1  e  bb.     12)1  IIA. 

^AMMM.  81 
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4)  Sandissimo  episecpo  metropolis  Akxandriae  OynUo  et 
reverewHssimis  episcapis,  qiti  cum  eo  sunt  congregaU,  Flavianus 
Candidianus  fiuujnificentissiims  comes  devotissimorum  äomesti" 
corum,    Quoniam  ex  quo  in  Eph( siuam.    (Fropositutn  est  de- 

Htm  kali  uddü  Julil  in  Eplusma  civitak.)^)* 
Syuodicou  C^asinenae 

5)  Item  contestaiio  aUa  fnagmfkentissimi  eomiUs  Candi" 

diani  past  synodum.   Quoniam  eognovi  a  muUis^ 
Dieselbe  Sammlnng. 

6)  Item  edictum  magnificenHssimi  eonUtia  ad  synodum, 

Flarius  Candididnns  ma(/nificns  et  gloriosissimus  comes  dwiCh 
tissinwnwt  domesficonim.    Ad  confusionem*). 
Dieselbe  Sammlung. 

7)  Imperatores  Cacsares  Tlteodosius  et  ValetUmianus  ViC" 
tarea  Triumphatores  Maximi  aemper  CcHendi  sanctae  synodo  in 
Ep^tesimm  etc.  coUectae,   Omnium  qwidem^). 

Cassineaer  Handflchrift  der  Samniluiig  votf  Äcteiutfickeii  des 
ephenniBohen  ConcÜB  der  Handaclirift  von  Toors*). 

8)  Tmperafores  Caesarea  Theodosius  et  V^fdeidininnus  Vie- 

fores  Triumplmiores  Maximi  ^u  niper  Augusti  !>anctii>sijiio  Ephe- 

sino  concilio,   Magnijkmtissimo  com i fr  drrotissimonim  domsti- 

corwm  Candidiano  iminuante.  (Bat,  [illj  kal,  JuL  cansuiaiu 

Fl,  Äntiocki  et  qtti  fuerit  nuntlatm.)"*). 

Die  Sammlnngeii  von  Aciensificken  des  epheailuachen  Condb 
der  Handflchriften  Ton  Tonis  und  Ton  Saüsburg^). 

9)  Exemplar  Sacranm,  rptae  directa  sunt  per  Joarmm 
com  item  i^Sacrorum  sancto  conc  Uw.  CaelesUno,  Rufe  etc.  Quan- 
tum circa  pictatem  ^). 

Dieselben  Sammlungen. 

10)  (ac  Joanrns)  camitis  ista  reUxUo  est:  Sciens, 
guod  ad  pietatem^^ 

Synodicon  GasiiienBe '*). 

1)  Mansi  T.  V.  col.  770  sq.         2)  I  I  B  2  a  aa  b. 

3)  Mansi  T.  V.  col.  772.  4)  Mansi  T.  V.  eoL  772. 

5)  Vgl.  Mansi  T.  V.  ]>.  470.         G)  I  I  B  2  a  aa  ct. 

7)  Mansi  T.  V.  col.  5G7  sq.  Vgl.  Haenel  Coq^us  legvmi  p.  240, 

8)  I  I  B  2  a  aa  a,  T-  9)  Mansi  T.  V.  col.  öy.i  s<]. 
10)  Maiiöi  T.  V.  col.  779  «sq.        II)  I  I  B  2  a  aa  ö. 
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11)  EpiskUa  camitis  Irenaei,  gif  am  eunch'Sf  a  gtiHbui  fite- 

rai  directus,  episcopis  ante  comitis  largiHomm  Joannis  rescrip- 

ait  adccutiim,    Vix  mihi^). 
Dieselbe  Sammlung. 

12)  Epi^tola  praefectomm  ad  Nestarium  ....  Ea,  quae 
per  aynodi"^). 

Dieselbe  Sammlung. 

13)  Iff^^atores  Caesarea  Theodosiua  et  Vailentiniawtts  ViC' 

t&res  Triumpkatores  Maximi  Semper  Oolendi  sanetae  syfiodo^  quae 

in  Kphesina  ck  itatr  cmwcnif.   InttHtioncin  qHidvm  nosb  ani 
Dieselbe  Sammlung. 

14)  Fost  cövUestatiomm  Joanuis  et  aliarum  cpiscoporum* 
qui  in  Chakedone  retenti  sunt  hitrarUe  imperatore  in  Constan^ 
UnppdUm  eim  parte  adversa,  haee  ad  Ephesum  Sacra  directa 

est  eplscopfs,  qui  cum  Alexandrmo  episcopo  convenerant,  cujus 
post  prarfatiotK  m  talis  est  kxtus:  No6  ecchsiae  pacem*). 

Dieselbe  Sanmilung. 

15)  Exemplar  sacrae  cpistolac  per  Arlatolaum  ii'ihunum 
et  notarium  ad  Joannem  episcopum  Anliochiae  de  pare  et  adur 
noHone  ecdesiae,  Imperatores  Caesares  Victores  Triumphoitores 
Maximi  Semper  Äugusti  Theodasius  et  Valentinianus  Joanni 

(piseopo  Anfiochiac.    Intrufio  ywhis  eorrcctio  pacls'-'). 

Die  SammluncT  von  Actenatiicken  des  ephesinischeu  Concils  der 

llaiidHchritt  von  Tours*"'). 

Eine  zweite*  Version  derselben  Constitution;  Intentio  mstra 
est  pacis  perfedio 

Die  Sammlongen  YOn  Actenstücken  des  e]>liesini.schen  Concils 
der  Teroneser  und  der  salzburger  Handschrift  ^i. 

16)  Hypomnistieim  ad  sametum  Symeonem  StyUten  per 

eumdem  Aristdtaum,   Totam  reverentiae  tutte  vitam^), 
Qynodioon  Gaiinensei«^). 


1)  Hann  T.  V.  ooL  7^7  «q.        2)  Mann  T.  V.  goI.  793  sq. 

8)  Mansi  T.  V.  col.  798  sq. 

4)  Mansi  T.  V.  col.  805,  Haenel  Corpus  legum  p.  246. 

5)  Mansi  T.  V.  col.  663  sq.         6)  1  1  U  ü  a  aa  a. 

7)  Mansi  T.  V.  col.  or,4  sq.  8)  I  I  «  2  a  aa  ß,  f. 

9)  Mansi  T.  V.  col.  828  sq.       10)  I  l  D  2  a  aa  5. 

21* 
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17)  Hypofmisticnm  impcratori^  Th  odosii  ad  Acacium  epi" 

scopum  Berrhoeae.   Hoc  fuü  a  prindpio 
Dieselbe  Sammlung. 

18)  Epistola  vel  hypamni^ieum  magnifieentimmi  qmesiih 

Wä  ad  episcop^im  Tarsi  Helladinm  hortans  cum  Afitioduno 
adjungi.    Omnvtn  bonorum  af/luctUiain^), 
Dieselbe  Sammlung. 

19)  Sacra  ja  Joanne  AntiocJ^iae  wipctnüa  tarn  contra 
Deo  amicissmum  et  sanetissimum  episeopum  Hicrapoleos  Akxan- 
drum  quam  contra  Hdladium  et  Maximmm  et  Tkeodwttim 
Deo  amidssimos  episeopoB»  Ecdesiarum  pacem^). 

Dieselbe  Sammlung. 

20)  Ejnstoln  rnngnifketdissimi  DwHijsii  niaijistri  utlJifitm, 
quiim  scripsU  ad  ununtqm  mquc  episcoporum,  qui  nammntur 
in  Sacra,  ....  Invidus  Dominus*). 

Dieselbe  Sammlung. 

21)  Bescriptum  publicahm  ut  termmus  eorum,  quae  ser^ 

sunt  ad  magnißcenHssimum  connitem  et  vicarium  Tiium  a  glo- 

riosissimo  magistro  müitiac  Dionysio.    Quid  de  Heikidio^). 
Dieselbe  Sammlung. 

22)  Domino  mco  per  omnia  Jko  amicissimo  et  saftet issimo 
€%nscopo  Meh'fio  Titus.    Mulla  et  diversa^), 

Die»ell)e  Sammlung. 

23)  Interpretatiopraec^i  magistri  müitum  Dionysiiy  quam 
scripsit  ad  elarisainwim  judicem  seeundae  QUeiae.  Divina  awy 
toritas''). 

Dieselbe  Sammlung. 

24)  Domino  mco  amicissinw  et  sayietissimo  pairi  Alexm- 

dro  episcopo  Titus.    Qumadmodum  sanditaUnn^), 
Dieselbe  Sammlung. 

25)  Domino  meo  sanäissimo  ü  Deo  amicissimo  patri  epi- 
scopo Akxandro  Dionysius^), 

Dieselbe  Sammlung. 


I)  Man«i  T.  V.  col.  828. 

S)  Mansi  T.  V.  col.  920. 

ö)  Maiisi  T.  V.  col.  922  sq. 

7)  Mauai  T.  V.  col.  900  Kij. 

9}  Hami  T.  Y.  ool.  m  sq. 


2)  Mansi  T.  V.  col.  906. 

4)  Mausi  T.  V.  vol.  923. 

f.)  Man.si  T.  V.  col.  951. 

8;  iVlauai  T.  V.  col.  909. 
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26)  FUtvius  Titus  glarmissimus  comes  devoimimorum  do- 

mesHcoruftt  intplens  hctm  magistri  milUiae  XHftcstaüs  Flavio 

Lyhiano  darissimo  prae$idi  Euiihraksiac  provinciae»  Divinis- 

tiimi  jwmnj^cs'). 

DifHellie  Sanimlunp. 

27)  lidatio  Lyhianl  Kaj^Jirdlisutc  judiris  ad  intn/mliceH' 

iissimum  vkarium  Titum,   l^raccvptum  »MguificciUim^). 
Div^vUtc  Sammlung. 

28)  BelaÜo  secunda  JiMphfaIcsiae  judicis,  qui  dire- 

xU  tnafftiificen/Hssimo  eamti  Orientis  Mierapdis  et  dev<h 

iioni  ^). 

Dieselbf  Sammlunj?. 
20)  Bf  scriptum  legis  sacrae  contra  Ncatorium,    Dcbitu  a 
nobiS  ptissifnac  rcligionis*). 

Die  Siimniliiu^  von  Actonsiilckcn  des  cpliesiniachcn  Concilü  der 
HandHchjtiften  von  Tours  und  Sulzliurg^). 

Eine  andere  Version  dieser  Constitution:  Lex  divinae  re- 
cardatiatus  Theodosii  et  VälentinianL  Dddtam  a  nobis  venera- 
tiatiem^), 

Sammlunp^  von  Acten  des  fiinften  allgemeinen  Concib'). 

HO)  FAlidnm  pmcfcdorum  prartorii).   fUvvms  Anthnnius 

Isidorus,  FlaviHs  Bacchus  et  Flavius  Simplicius  Reginus  prac- 

fecti  dieunt:  Nihil  ita  camm^). 

Die  Sammlangen  Ton  Actenstflcken  des  ephednkchen  Ck>ncik 
der  HandBcfariften  von  Toiub  and  von  Salsbmg*)* 

31)  Interpretatio  sanctiotds  impcratartm  scriptae  ad  Isi- 

darum  gloriosimmum  praefedum  practorio  et  eonmdem  ardina- 

num,    Lied  pro  soUicitudim^^). 
Dieselben  Sammlungen. 

32)  Interpretatio  äacrae,  quac  prmttui^ata  cat  magnilicen- 

1)  Mansi  T.  V.  .ol.  961.  2)  Mansi  T.  V.  col  961  0q. 

3)  Mansi  T.  V.  col.  »62. 

4)  Mansi  T.  V.  col.  GfiO  sq.  V?l  Hacncl  Corpus  legum  p.  *Jt7  -^q., 
Xlieod.  Cod.  Lib.  16  tit.  5  de  haercticis  1.  66.       5)  I  I  Ii  2  a  aa  a,  t> 

6)  Mansi  T.  IX.  col.  249  sq.         7)  I  I  B  2  a  dd. 

8)  Mansi  T.  V.  col.  661  sq.  Vgl  Haenel  Corpus  legum  p.  247. 

9)  I  I  B  -2  u  au  a,  t- 

10)  Mansi  T.  V.  coL  660.  Vgl.  Haenel  Coipui  legum  p.  S47. 
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iis6imi6  et  gloriosissimii>  praefcdui  de  axdio  in  Fdram  rnagm- 
ficenÜssimi  comiiis  Ircnael.  Damnato  prmcij^ 
Synodioon  Cadnense*). 

33)  Imperatores  Caesares  Theodosius  et  ValenMnianus 
Vidcres  Triumphtdores  MoMtni  Semper  Cokndi  AugusU  Deo 
amicissimo  d  hmtissimo  nfchicjfiscojM)  Joanniet  sattdae  synodoj 

quae  cum  co  conwuit.  l^erturbationcm'^). 
Dieselbe  Sammlunf^. 

34)  Lcges  ex  läbro  XVI.  codwis  TJmodosiayU*). 

Eb  kommen  ?or  unter  dieser  Ueberschnft  ans  Lib.  16 
des  achten  Codex  Theodosianns  tii  1  dSs  fide  cathaliica  1.  2, 
Iii.  4  de  Jm  qni  super  rcligiofw  contendunt  1.  2,  iit.  5  db  hoc- 
retkis  1.  6,  1.  62. 

Quesnerneln?  Sammln n n; 

Sammlung  der  Colbort'öuheu  Haiidachriil"'). 

35)  Lib.  legum  novellarum  Valenliniani  III.  tit.  16,  mit 
der  Ueberschrift  De  primaiibus  ecdesiae  cathoUcae, 

Sammliuig  der  HandBchrift  Y<m  &Oln^. 

36)  üb.  legum  novellanim  Yaleniiniani  III.  Üt.  17. 
Dieselbe  Sanmüiing. 

37)  Commmitorium  Damasrio  spcdähill  trihuno  rt  nninrio 
j^raclori'fHorunL  ScirnUs  (((inarationts  tnac proposUum,  (Datum 
ConstatUinopoli  sexto  Imimdas  Novcmhris.p). 

Sammlungen  des  Concila  von  ChiUcedoii  des  Cod.  Notre-Bame 
und  des  KubUcub'-'}. 

38)  Itnperatores  Caesarea  Theodi/sius  et  ValetUinianvs 
Victore»  ae  Trmmphaiores  Maximi  Semper  Venerabües  ÄifgusH 
Dioscoro.  Cktndis  eonsHHt  manifestum,  (Datum  ivrtio  lakn- 
daji  A^yrilia  Consta  ntinopoU  Zcmne  d  Fostumiam  vv.  oc,  coss.  ''^). 

Dieselben  Sammlungen. 

1)  Mansi  T.  V.  col.  964.  2)  1  1  B  2  a  aa  ö. 

3)  Mansi  T.  V.  col.  1009  sq. 

4)  Nach  Balleriuii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  393. 

5)  I  113  1  d.       6)  Ii  ]]  1  i.       7j  I  1  B  1  h  bb. 

8)  Mansi  T.  Vll.  col.  210.  9)  1  I  B  2  a  bb  ß,  y. 

10)  Uansi  T.  VI.  coi  087  8^.,  Haenel  Corpus  legum  p.  250.  Bu 
luxe  (bei  Manai  1.  c.)  führt  als  Lesart  seiner  Handschriften  in  der  Sub- 
Boiiption  «ai  p,    Zenowis  et  Poitimiani,  was  nchtig  ist 
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39)  Sacrae  Uterac  acripfac  venera iK^issinto  einscopo  Alrj  tni' 
driae  Diaseoro.  FervenU  ad  mstrae,  (Data  idibus  Maji  The^ 
roMi  Frohgene  v.  c.  cotmle  ä  qui  fuerit  nutUiaiu8.y). 

Dieselben  Sanunlangen. 

40)  Sacrae  literae  Barsumae  reverendissimo  archmandri- 

f((c  (Icbitnatae.  Nosfram  [nctakm  lakrc.  (Datum  pridic  idus 
Maji  in  Älcxandrianis.)'^). 

Diegelben  Samxnlimgen. 

41)  Sacrum  eanmonitorium  dattun  Elpidio  ciro  spedabdi 
comiti  saeri  cansistcm.   Sandae  guidcm  syttodi  '-^)* 

Dieselben  Sammlmigen. 

42)  Imperat&ris  epistcla  ad  Frodam  proeansukin  Asiae. 

Samtae  (juidon  synodi*). 

Dieselben  Sammlungr'n. 

43)  Sanctissimae  synodo  Eplwsimc.  Velkmus  quidcm  abn' 

que  tdla^y 

Dieselben  Sammlongen. 

44)  Dicsearo  reoerendimmo  episcopo  Alescandriae.  A%Ue-' 

hoc  qiiidem  Theodoretum^, 
Dieselben  Sammlnngen. 

45)  Intrrpretfdio  legis  a  Theodosio  juniore ,  cum  seductits 
[uisaet  ft  Chrysaphlo,  adverms  Flavlfuifuu  et  sovios  pro  Ffififehe, 
l>romtUgata,  quam  reli(/fosis>(imi  Marciani  pruwiyia  kjc  subsc- 
cuta  destruxU,   OUm  quidem  prius  Ne^oriua''). 

Sammlung  des  Ensticns  von  Acten  des  Concils  von  Chalcodon*). 

Dieselbe  Gonstitiitioii  in  andrem  Latein: 

Lew  Theodosii  et  Valentiniani  piae  recordoNonis  impera- 

lut  um  adversKs  Nestorinm  et  Theodorum  et  cot>,  qui  aimilia  eis 

sapiu/nL   Jam  prius  quidem  Nestor ius-*). 

«iMntwlwng  TOn  Acten  des  fönften  aUgemeiuen  Coucib'*'). 

1)  Mann  T.  VI.  col.  604,  Haenel  Corpus  legum  p.  268  sq. 

5)  Mansi  T.  VI.  col.  694,  Haenel  Corpus  legum  p.  253. 

3)  Mansi  T.  VI.  col.  595,  Hacnol  f'orpiis  lerrnm  p.  2r>:i 

4)  Mansi  T.  VI.  col.  50S,  Haenel  Corpu«  legum  p.  t^q. 

6)  Mansi  T.  VI.  col.  5ü8  aq.,  Haenel  Corpus  legum  p.  264.  * 
G)  Mansi  T.  VI.  col.  599. 

7i  Mansi  T.  VII.  col.  i95  sq.       8)  1  1  B  2  a  bb  y. 
9)  Mansi  T.  iX.  col.  250  sq.      10)  I  I  B  «  a  dd. 
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4B)  Domino  meo  Thcodosio  Ghrioslsshno  Victor i  et  Tri- 
umphatari Ferpduo  Imperatori  et  Fatri  VeUenHnianus  Ghrio- 
sus  Vidcr  ac  Triun^hatar  Semper  Augustus  et  ßius.  Ctm 
advenissem  in  urhem  Bomam^), 

Sammlunfif  de»  Rnsticus  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedon*), 

47)  Domino  imo  VaiaUiniuno  Augusto  Theodosius,  Et 
Smnae  2)c/  t'ewisse'). 

Samminn  CT  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedou  der  vatica- 

nischun  Hand.schrifb'). 
Sammlung  des  Ruöticug  von  Act<;n  dcBselbeu  Concils 

48)  Dcminae  meae  Flacidiae  VeneralUi  Augustae  Theo- 

dosius.  Ex  Utcris  iuae  ma$mteiwUni$^), 
Dieselben  Sammlungen. 

49)  Dominae  meae  Eudoxiae  VenerabiU  AMtgmstae  Theth 

doaiui).    i>' /njn  r  cquidcm  iiu  licaidvrit  '). 
Dieselben  Sammlungen. 

321.    Valentiniaii  III.  und  Marcianus.  450—455. 
t)  Victores  VoknÜnianus  et  Mardanm  GUmosi  TrMMNpdba- 
iores  Semper  AugusH  Leoni  reverendissimo  a/rüdepiscopo  ghruh 

soc  nritatia  Komae.  Ad  hoc  maximum  imjnTium.  (Actum 
CondonthiopoJi  cmisulatu  VII.  domni  ValoUimani  Augusti 
FF.  et  Avicnl  v.  c.)^). 

Dieselben  Sammlungen. 

2)  Leoni  reverendissimo  episeopo  ccdesiae  ^oriasissimae 
dvitaUs  Bomae  Mardanus,  De  studio  et  oraüone^). 

Dieselben  Sammlungen. 

3)  Victores  Vtdentinianus  et  Marcianus  IncUH  Tnumj^ha- 

torcs  Imprratorrs  Semper  Augusti  Anatolio  rpiscopo  Consfan- 
tifwpolUam,  Omnibus  negotii s.  (Data  X,  kuL  Jtmias  Con- 
stantinopoU  eonsidatu  domini  Marciani  perpeiui  AuffusH  et  qui 
fuerU  fimHaius.y^). 

1)  ATnnsi  T.  VI.  col.  50  sq.         2)  I  I  B  2  a  bb 
3)  Mansi  T.  VI.  col.  67.  4)  1  I  B  2  a  bb  a. 

5)  1  I  B  '2  a  bl)  Y.  6)  Mansi  T.  VI.  col.  70. 

•  7)  Mausi  T.  VI.  col.  7o  sq.         8)  Mansi  T.  Vi.  col.  94. 
9)  Mauai  T.  VI.  col.  98  sq. 

10)  Kach  Bflllerinü  8.  Leon.  H.  Opera  T.  III.  coL  213  sq.  —  Mansi 
T.  VI.  col.  654,  Haenel  Corpus  legum  p.  S51. 
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Qucsncl  sclic  Sammlun^r'V 

Faniniliiiij^r  der  Handsclirilt  von  iS:iiut-Manr'). 
äaniinhiii|7  von  Act^ri  des  Concils  von  Chalccdon  der  vatica- 
nischen  Handschrilt^). 

In  der  zulezt  genannteii  Saiumlimg  ist  das  Schreiben  an 
alle  Bischöfe  gerichtet. 

Dieselbe  Constitution  in  andrem  Latein: 

Sacrac  Utcrae  .  .  .  nhiqne  ad  Duo  amanflsshnos  rp{s(02H)s. 
Virtoirs  Vdlciifinianus  et  Mforidnns  Glorio^ii  (tc  Triumpha- 
torcs  Semper  Atujudi.    Omnibus  rcbu6.    (Data  halrmlis  Jmiuor 
riis  ConskuUinopoU  cansuUUu  domni  Marciam  perpelm  Augu- 
sH  primo  et  qm  fuerit  tMnciatus,)*), 

Sammlung  des  RusticDs  von  Acten  des  Conciis  von  CShalcedon*). 

4)  Vidores  Valentimanius  et  Mareiamts  InehfH  Trhrnpha- 
torrs  Semper  Ängust  't  ad  omncs  uhlqiic  revcrendisaimos  episcopos, 
OmnUi  ad  reram  fidem^). 

Dieselbe  Sammlong. 

5)  Sacrae  Uterae  missae  ad  ^fnodum  in  Nkaea  a  Väten-^ 

tiniano  et  Marciano  imperatoribus,   SiudU  nostri'^). 
Dieselbe  Sammlvng. 

6)  ExenipJ<i[r]  (pistoUie  saerae  secmdac,  (piae  missa  est 
sancUte  synodo,  quac  ad  Niraealm]  cmivcnif  de  iranseiindo  ad 
Cnkcdmiam.  Victor  ValetUinianus  et  Marcianus  Augusti. 
FesUfvantcs  nos^), 

Sammlung  von  Acten  des  ConcÜB  von  Chalcedon  der  vatica* 
niachen  Handschrift'). 

Dieselbe  Oonstitntion  in  andrem  Latein: 

Vietores  Valentinianus  et  Marcianus  Ghriosi  et  Triumpha- 

torc6  Semper  Angusti  Dco  amah'di  sijnodo.   Cum  festinaremns^^). 

Sanuulung  des  Rusticus  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  ■ '). 

l)IIBld.      8)IIBlhgg.     8)IIB2abbo.  btnicht 
vorhanden  in  Cod.  Vatic.  1323,  wohl  aber  in  Cod.  Novar.  XXX. 
4)  Mansi  T.  VII.  coL  678  sq.  6)  I  I  B  2  a  bb  T. 

r>)  Manai  T.  VI.  col.  551  sq.  VgL  Haenel  Corpus  legnm  p.  251. 

7)  Mansi  T.  Vf.  rol.  553  sq. 

8)  Nach  Cod.  Novar.  XXX.  —  Man«  T.  VIL  coL  767. 

9)  I  I  B  2  a  bb  a. 

10)  Mansi  T.  VI.  col.  558,  iiacnel  Corpus  Icgum  p.  251  sq. 

11)  I  I  B  2  a  bb  T. 
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7)  Imperatores  Caesares  VahtUinianus  et  Maroianus  Vic- 

iores  ÄugusH  sanäae  synodo,  quae  aput  Niceam  dwino  oHntrio 

et  nostro  decreto  est  cofi</nyaia.  Et  gmdem  per  sacras  lUeras. 

(Data  V.  kal.  Jun.y). 

bunimlung  von  Atteii  des  Concils  vou  Chalcedou  der  vatica- 
nischen  licui(l>(  lirift'). 

Dieselbe  (Joustitution  in  andrem  Latein  : 

Imperatores  Caesarea  Valcntiniams  et  Marianus  Viäores 
Triumphatores  Maximi  Semper  ÄugusH  sandae  sgnodo,  ^uoe 
apud  Nicaeam  Dei  voUintate  ä  ncstro  decreto  est  eomjregata, 

Diuium  qtdfkm  d  per  alias  divinad  matrus  Ukrati.  {Datum 

X  hat.  Oäobris  Ihraclcac.p). 

Saannluiig  des  Rusticua  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  * j, 

8)  Imperatwres  Caesares  Valentinianus  et  Marcianus  Vic- 
tores  et  Triuwphatores  Maximi  Semper  Äugvsti  sancto  conaUo, 

qiwd  sacro  nostro  ikcrcio  Chakedone  ct^Ji/sdum  est,  Bassianus 

revcrendisslni  tis  '•). 

Sammlun^'en  von  Ai  trn  des  Concib  vou  Chalcedon  des  Cod. 
Notre-Danie  88  und  dos  Hnsticus'^). 

9)  Valentinioniis  Fius  Fduc  Äugusius  Nicomediensibus 

sältdem.   Circa  privüegia'^y. 
Dieselben  Sanunlnngen. 

10)  Vidores  Valentimamis  äMardanm  Ind/gH^Trlumpka- 

fons  Semper  Ämjiisti  sancto  patri  merito  vetterdbiU  Leoni  «pi- 

scopo.  Divim  hnmanoqnr  sniptn.   (Bahi  denmo  quinfo  kakn- 

das  Januarias  ConstantinojH)l(  1).  n,  Marciano  PP.  Aug.  et 

qui  fiterii  nominal  eonsulibu^.) 

ft^minimig  doT  Kirche  von  Theasalonich"). 

11)  Imperatores  Valmtiniams  d  Marcianus  Äugusti  um- 
versis  popidis.  Tandem  aliquando,  quodsummis.  (Data  VL  [al. 
Vll.y  al.  VIIL]  IcaL  Febr.  Cunstantimpoli  SpvraÜo  comide.)^''). 

1)  Mann  T.  VU.  col.  768  »q.        2)  1 1  B  2  a  bb  a. 

5)  Mann  T.  VI.  eoL  669,  Haenel  Corpus  legem  p.  252. 
4)  I  I  B  2  a  bb  T- 

6)  Mansi  T.  VII.  >  ol.  274.  6)  I  l  B  2  a  bb  ß,  t- 

7)  Mansi  T.  VII.  col.  311,  Haenel  Corpus  Icgura  p.  264. 

8)  Mansi  T.  VI.  col.  166  sq.  9)  1  I  B  2  e  aa. 

10)  Nack  Balleriaii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  UI.  coL  238  sq.  —  Mansi 
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QaeanerBohe  Sammlang  0* 

Sammlung  der  HandBohrift  von  Albi*}. 

Hupana*). 

SanmUimg  von  Acten  des  ConeiLi  von  Cbaicedon  der  vatica- 
niflchen  Handsclixift*). 

Sammlung  dos  RnsticuB  von  Acten  desselben  Concib'). 

12)  lidcm  An(jiusli  TaUadio  pnicfcdo  2>f(f('forio.  Vimra- 
hihm  catholkae.  (Data  tcrtio  [al.  F//.,  al.  K/.]  idns  Mnrfias 
QmstafUitwpoU  Sporatio  viro  clarissinw  cansule  et  qui  fuerit 

Qnesnerscfae  Sammlnng^. 

Sammlung  von  Acten  des  Concils  von  Cbaicedon  der  vatica- 

niacben  Handscbrift'^). 
Sammlnng  des  Rutticns  von  Acten  desselben  Concils*). 

13)  lidem  ÄugnsH,  id  est  Valentin  iantis  et  Mffrvimms 

Anfjusfl,  l\dhi(/i<>  pracfccto  pmetoriorum  Orhntis,  Valcntiano 
praifcdo  Jlhjnci,  Tatiatw  pra/frcto  lo  his,  Vincoimdo  mt(fislro 
divinarum  officiarum  et  cansuU  designato,  Gloria  nmtqmm. 
(Datum  Ckmstantmopoli  pridie  nonas  Jvilli  S^ioracio  viro  daris- 
simo  et  qai  (uerii  nuntiatus  c(m9uli!w.s.)^**), 

Sammlung  des  Kusticus  von  Acten  des  Concils  von  Clialcedon 

14)  Impcratorcs  ValodiniauHS  d  M(trv(<nms  Angnsti  Pal- 
hidio  prarfrrfo  pmctorü.  D'n  'tmn:  srmpcr  potoUiae.  (Datum 
XV.  [al.  V,]  kal,  Augustas  CotistantinapoU  Sporacio  consule 
et  qui  fuerit  nmOatus.)^*). 

T.  VII.  col.  475  Bq.  (vgl.  col.  721),  lliaiiol  Coriius  leguni  i».  255.  — 
1.  4  Cod.  de  tumrna  Mnitate  1.  I  ist  ein  Fragment  dieser  Constitution. 

1)  I  I  B  1  d.  2)  1 1  B  i  b  dd.        3)  I  I  B  1  i  bb. 

4)  I  I  B  t  a  bb  a.     6)  I  I  B  2  a  bb  t* 

6)  Nach  Ballerim  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  240  sq.  —  Mansi 
T,  VII.  col.  478  sq.  (vgL  col.  721),  Ilaenel  Corpus  legiim  p.  256, 

7)  1  I  B  1  d.  8)  I  I  B  2  a  bb  a.       0   I  I  B  2  a  bb  T- 
10)  Mansi  T.  VII.  col.  498  sq.  (vgl.  col.  722),  vgl.  llaencl  Corpus 

leguni  p.  266.  —  1.  23  Cod.  de  episcopis  1.  3  ist  ein  Excerpt  dieser  Con- 
stitution.        11)  I  I  B  2  a  bl.  -f. 

12^^  Nach  dor  madrider  AusgalM'  der  Hispana  T.  I.  col.  107  »q,  — 
Munäi  T.  VII.  col.  502  sq.  (vgl.  col.  722,/,  Ilaenol  p.  257  sq.  —  1.  6  Cod. 
de  apostaiis  1.  7  ist  ein  Excerpt  aus  dieser  Constitution.  ludcription, 
Schliua  und  Subseription  derselben  finden  sich  als  Insoription,  Schlnss 
Qod  Snbseripiion  von  L  8  Cod.  de  haereiieit  1.  5,  die  im  flbrigen  ein 
Fragment  der  folgenden  Constitution  ist 
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SamTubing  der  UttDÜBchrill  vou  Albi'). 

Hispaiia*}. 

Sanuulung  dea  Eusticus  von  Acten  des  Conrilb  von  Chakedoo'). 

In  der  zuletzt  genannten  Sammlung  lautet  der  Eingang 
abweichend  (Am2}lae  ofnnqHifnifi). 

322.  W  a  r  c  i  a  u  u  s.  455 — 457 . 

1)  Idem  (seil.  Marcianus)  ÄuyuslH^  rdlhidio  prai^{eäo 
praehrii.  Lkd  jam  sacratissima,  (Data  kah  Aug.  Cansian- 
thwpoli  divo  Vdleniiniano  [al.  add.  VIIL]  et  AiUhemio  viro 

dariiniimo  comulihns.) 

Quesncrscbe  Saimiiiimg^). 
Hispana'^). 

Samniliinp  von  Actenstückon  du*  Coucila  von  Chalcedon  «Icr 

Viitiraiii.sohen  HaiHlsclirift 

2)  J^xcniplar  qmtolaii  stnidac  ab  inqHmtorc  MarciuHO 

Alexandrinis  per  Johannem  decurumem  et  Timoihei  nefatuiam 

persorum.   In  nuUo  qtwUbd  modo  ddinquere^). 
Codex  encydiuB*). 

3)  Exemplar  epistolae  sancifaf.  a  Mareiam  sncrntissinui 

impcratorr  ad  (irclunumdr'itas,  mouaf/ios  cf  nliqnos  htihiUiiUi^a 

in  Aeliam  d  drat  (dm,   Agnosccns  nostra  niajcstas^^). 
Dieselbe  Scuumlung. 

323.  Leo  I.  und  Majorianus.  457 — 461. 

Imperator  Caesar  Leo  Plissimus  Vidor  Trinmphntor  Maxi- 
mns  Semper  Aiujustiui  Amtolio  rcgiac  civitatis  epi^cqpo.  Votum 
quidcm  mcae  ^^idatis^^). 
Dieselbe  Sammlung. 

324.  Leo  L  und  Glycerius.  473—474. 

1)  Exen^okm  $aeri  ediäi  Glyceri  impcratoris  dakm  ad 

1)  I  I  B  1  h  dd.        2)  I  I  B  1  i  bb.        S)  I  I  B  2  a  bb  t. 

4)  Nach  Ballerinii  8.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  coL  842  sq.  —  Mann 
T.  VII.  col.  617  sq.  —  1.  8  Cod.  de  hacrcticis  1.  5  int  bis  auf  die  In- 
scription,  den  Schluss  und  die  Subacription  ein  Fragment  dieeer  Con* 
etitution.   S.  o.  S.  331  Note  12. 

5)  I  I  B  1  d.  6)  I  I  B  l  i  bb.         7)  I  I  B  2  a  bb  a. 
8)  Mansi  T.  VII.  col.  785,  col.  482.  9)  1  I  B  2  a  bb 

10)  Mansi  T.  VII.  col.  785,  col.  -187  bq. 

11)  Mansi  T.  VII.  col.  787 ,  col.  621  sq.,  ilaeuel  Corpus  legum  p.  258  sq. 
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Himdeonempc pp  U Supemae  majestaüs,  (Datum  V,  [cod.  X] 

id,  Mafi.  Bavennae  äcmno  Leone  perpetno  ÄMgusto  V.)  '^). 

SammliiDg  der  Haadsehrift  von  Chieti'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen^). 

2)  Felix  Himdco  pp,  J)io.s(vrus,  AunJidmia,  VroduliUH 

rv  rr  pp  ddJ^)  Quetnodmodum  domnus.  (Datum  HL  kaL  Maji 

ßamae,)*). 

Dieselben  Sammhingen. 

.'i^f).    Anastasius.    491 — 518. 

1)  Atuintasius  AufßHsfus  Ilormisdac  papnr.  Omnihus  nr- 
goHis  divmae  res,  (Data  V,  kfd*  Januarii  Gonstanthiopoli 
Senatore  v.  c.  consule.  Äceepta ,  pridie  idus  Majas  Florentio 
V,  c,  consule.p). 

Avellanische  Samnilunff '^). 

2)  Vlftor  Anastasius  Fius  Felix  Inclitm  Triumphator  Sem- 
per Augustus  Honnisdae  sanctissifno  ae  rdigiosissimo  archiepi^ 
scopo  et  pairiarckae,  BeatUudmi  vestrae.  (Data  pridie  idus 
Januarii  Constantinopoli  et  accepta  Anthenitü  et  Florentio  w, 
cc.  constdibiis  V.  lud.  Aprdis  per  Fatrkium.p). 

Dieselbe  Sammlung. 

3)  Exemplum  Sacrae  Anastasii  Augusti  Hormisdn e  papae 

per  Ennodium  et  Fortunaium  ejnscopoSy  VenanHum  predfyterum, 

Vitalem  diaeonum  et  HÜarum  notarium.  Gratias  omnipotenti '®). 
Dieselbe  Sammlung. 

4)  AftastasiHS  August us  Honnisdae  papae  po-  Theopom- 
pum  et  Severianum  viros  elarimmos.    Omnia  guac  henigni- 


1)  Nach  Reifferscheid  Bibl.  Pairum  Latinorum  Italica  p.  334  (Cod. 
Yttt.  Keg.  iyi>7;. 

2)  Balleimü  8.  Leon.  H.  Opeia  T.  IIL  col.  679  (nach  Cod.  Vat 
Beg.  1997);  hiernach  Haeoel  Corpus  legnm  p.  260.  In  dem  Cod.  Diess. 
faultet  die  Subeoriptiion        X  ü.  Ha/r,  Sa/vema  d,  Leoni  papa  ce  ec. 

8)IIBleoc.  4)IIBlhhh. 

6)  Nach  Reifferscheid  a.  a.  0. 

6)  Ballerinii  1.  c,  Kaenel  1.  c.  Der  Cod.  Diess.  hat  in  der  Sub- 
soription:  Data  IUI.  kal  Madinn  liomne. 

7)  Thiel  Epistolae  ItoiiKiiiorum  pontilicuin  T,  I.  p.  741  sq. 

8;  i  1  B  2  k.         9j  Thiel  p.  742.         10)  Thiel  p.  761  sq. 


334  Die  Sammlongen  der  hiuL  Ördxu  Die  Quellen.       1 1  A  8. 

tos.   (Data  XV IL  kaL  Auffmtas  (JonstantinopoU  Fetro  v.  r. 

eotmUe.)  0. 

Dieselbe  Saminlnng. 

5)  Imperator  Caesar  Flavim  Anastasius  FanHfex  inchjfus, 

(j(  rmanicus  i}((  hf(Hs,  A  UnmDUh'cHs  ini  h(fi(s,  Fr(tnrlnis  i}(rhi(n.^^ 
SarmatifHs  indytutif  ttibuniciac  potrstatis  XXV. y  tvnaul  III., 
Pius  Felix  Victor  Semper  August iis  Pater  Patriae  proeonsuli' 
his,  consuiibuSf  praetorihuSf  tribunis  pM>is  senatuique  8w>  salU" 
tem  dicit,  Si  vos  Uberique,  (Data  V>  hol,  AugusH  CaUheiont 
Petro  V.  c.  f  onsidr.)'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

6)  Besniptim  senatus  iirhis  Eanme  ad  ArMstmium  Au- 
gustum  per  Theopompum  et  Severiamm  viras  darissimos,  Si 
prima  Semper  es^'). 

Dieselbe  Sammlnwg. 

7)  .inastasius  Au(jN.stt(S  Hormi^dac  pajyar.  Etsi  iiHnjHHm 
aliquid,  (Data  V,  idus  Julii  ConstautimpoU  Anastasia  d 
Agapito  w»  ee,  consuUbus,)*). 

Dieselbe  Sammlmig. 

326.    Justiuus  I.  518—527. 

1)  Jasfinus  Ai((/ustus  ITornn'sdae  papae,  Dei  benefieia» 
(Data  kaL  Augusti  CanstantinepoU  Magno  v,  c,  amsiuU,)^). 

Dieselbe  Sammlung. 

2)  Justiwts  Augustus  Hormisdae  papae.    Johannes  vir 

hcat/ssimus.  (Data  VII.  idus  Sc^dembris Cofistantitwpoli  Magno 
V.  c.  (onsulc.)^'). 

Dieselbe  Sammlung. 

3)  Justinianus  comes  Hormisdae  papae.  DeaiderMe 

tempus^)* 

Dieselbe  Sammlung. 

4)  Victor  Just  in  HS  Pius  Irl  ix  I)irlifus  Iriumphator  seni' 
per  Augustus  Hormisdae  sanciissitno  ac  bcatissimo  arcJmpiscopo 


1)  Thiel  p.  764  sq.  2)  Thiel  p.  765  sq.  3)  Thiel  p.  768  aq. 
4)  Thiel  p.  818  sq.  6)  Thiel  p.  890  sq.  6)  Thiel  p.  881  sq. 
7)  Thiel  p.  888  sq. 
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ei  patriarehae,  Seias  effcchim.   (Data  X,  hakndaa  Maji  Ckmr 

stantinvpoli.) '). 

Dieselbe  Sammlung. 
Hispaua'). 

5)  Domino  mco  S((nctisslhw  Jformisdae  primae  arehiponti- 
fici  d  papae  urbis  Jttotnae  Justiniams  comes  sakdem.  Fme- 
randa  saneHtaUs^). 

ATeDaniBche  Sammlimg*). 

G)  Dom  'DW  snncto.  nien'tis  hcdlls^simo  et  (tj^tostoUco  domino 

patri  papac  Hormnidac  Jnstinianus.    Fropiiia  divinitate^). 
Dieselbe  Sammlung. 

7)  Exemjfium  ^^istolaeJusiinianiper  frairem  Froemptoris 

ad  HomUsdam  papam.   Quidquid  est  eauitiuB% 
IHeaelbe  Sammlmig. 

8)  Exetnphi))!  fpistolae  Jitstiniani  ad  Hormisdam  papam. 
üt  pletiissima  fldcr). 

Dieselbe  Sammlung. 

9)  Justinus  Äugustus  Hormisdae  [papae  add.  cod.  S. 
Marci  171].  lUusirem  virum.  (Data  XV,  kalendas  Deeemhris 
ConskifUincpoU  domino  JueHno  perpduo  Auffusto,   Aecepta  XL 

1'  lendas  Junii  RHsfhv  consnle.p). 
Dieselbe  Sainnilun<?, 

10)  Justinus  Auyiisttis  ITnrmisdae  papar.    Qnanto  fhif/ra- 

mus,   (Data  XIV,  kaiUndas  Fehruarii  ConstarUinopoli  Vita" 

liano  et  Bmtieo  consuUbus,)^)» 
Dieselbe  Sammlnng. 

11)  Jt(sfi}ins^^)  Angnstus  Hfn'hiisdae  papae.  Cum  in  anl- 
mo  nohis.  (Data  VII.  Ulus  Juntas  (JunstiinÜnopoli  Vit^diano 
et  Mustico  c&nstdihus.)^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

12)  JwHnus  Augustus  Hormisdae  papae  per  Germanum 

1)  TMel  p.  861  sq.       2)  I  I  B  1  i  bb.  3)  Thiel  p.  864. 

4)  I  I  B  8  k.  5)  Thiel  p.  876  sq.       6)  Thiel  p.  886  h<i. 

1)  Thiel  p.  897.  8)  Thiel  p.  900  sq.       9)  Thiel  p.  908  sq. 

10)  So  Cod.  8.  Harci.  Thiel  liest  JusHs^amia  und  nimmt  an,  dass 
ÄufHstus  durch  einen  Schreibfehler  sngesetet  sei. 

11)  Thiel  p.  914  sq. 
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et  ceteros,   Sunma  quidem.  (Data  VIL  icL  JuL  CanstanÜ' 
ncpoli  VitaUano  ei  EusÜco  coss,)^). 
Dieselbe  Sammlung. 

13)  Exem^dum  epistdlae  Oderts  ülmtris.   Domino  beaUs- 

ttimo  et  apostolk  o  patri  papac  Uormmlac  Celcr.  Maxima  nobia 
fft'aitikitionis'^). 

Dieselbe  Sammlung. 

14)  £xefnplnm  cpistolae  Justiniani  iUustris  ad  Harmisdam, 
Domino  nostro  Jesu  Christo,  (Äocqpta  XV.  kalendas  Odobris 
Bus^  viro  dari^mo  eonsule,)^ 

Dieselbe  Sammlung. 

15)  Jvstinfts  Aiujustus  Hbrntisdar  jfnjxte.  Dum  heatissi' 
muiH.  (JJatd  pridie  lalmdas  IScpioxhris  [hftl.  April,  vrl  Srjytrm- 
hris  cod.  S.  Marci  171]  Consimdinopoli,  Accepta  limnae  kalendis 
Oäobris  liustico  v.  c.  consule,)*). 

Dieselbe  Sammlang. 

16)  Domino  heoHssimo  atque  apostoUco  patri  Hormisdae 

papae  urhis  Bomae  Justinianus.   Quanta  reverenüa^). 
Dieselbe  Sammlung. 

17)  Jmthins  Au(jmtiis  J/ornilsihtc  papae.  Quo  fftituus 
mnpvr.  (Data  V.  idus  Sc2)fcmhrls  Calchcdone  Eustico  v,  c.  cmi- 
suU,  Äccipta  pridie  lalendas  Decembris  consuie  suprascripto.)^). 

Dieselbe  Sommlmig. 
Hadriana'). 

18)  Domino  wro  heatissimo  sanäoque  patri  Hormisdae 

wrbis  Bomac  pontifiei  Justinianus,   Quantam  venenxtionem*), 
ÄTellamsche  Sammlung*). 

19)  Jusfl)ii(nii  rh'i  illiwtm  ad  Uornmdam  papam.  Ddi- 
gentcr  aposfolafus  "'). 

T)i(':ielbe  Sammlung. 

20)  Jusfimts  Äugusfiis  Hormisdae  papae.  üt  quod  in 
Faulo.  (Data  kalendis  Majis  Con^nünopoU  Justiniano  et 
Valerio  m  ec,  eonsutibus.)^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

1)  Thiel  p.  918  sq.  2)  Thiel  p.  019  pq.  3)  Thiel  p.  920  sq. 

4)  Thiel  p.  9:i8  sq.  5)  Tliicl  p.  9;J9  s-i.  (Vi  Thiel  p.  i»4l  sq. 

7)  I  I  B  1  b  aa.  8)  Thirl  p.  951  sq.  9;  i  1  Ii  2  k. 

10}  Thiel  p.  957.  11;  Thiel  p.  983. 
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327.   Justiniaii  1.  527  —565. 

1)  Victor  Jvsimiams  Pius  Fdix  Inelitus  Tmmphator 

Semper  Auguslus  Jnhanni  saiictissinio  archicpi^ifopo  oluiac  nrhis 
liomar  et  patriarchae.  Bedientes  honorani.  (Dat.  VII.  [al. 
VIIL]  iduum  Jtmiaruiu  ConstanHnopoli  doniino  naslro  Justi- 

niano  perpäm  Äufftato  III,  ammäe.) 
IMeaelbe  Samnüimg. 
Diese  GonstituUon  ezscheint  in  der  genannten  Sanunlimg 

zweimal.  Das  erstemal  ist  sie  in  dem  Schreiben  Johannis  II. 
an  Justiniaii  lufer  clants  sapientiar'^)  enthalten;  das  zweite- 
mal erscheint  sie  als  Theil  der  Constitution  Ante  fempus'^), 
die  wiederum  in  Agapetus'  Schreiben  an  Justinian  Crratulamur, 
venerabilis*)  enthalten  ist. 

2)  Nov.  V.  (Dat.  XVIII.  l-al.  April,  comulc  Bclisario 
V.  c,J  in  eigenthümliclier  Uebersetzuug''j. 

Cod.  Vatic.  Uttob.  312 
Cod.  lat.  Paris.  3838 
Cod.  lat.  Paris.  384« 
Cod.  lat.  Sangerm.  366 

3)  In  n.  d,  n.  J.  C.  D.  ImperaUyr  Caesar  Flavius  Justii^ 

nianus  Alemanieus  Gothicus  Francieus  Germanicus  AfUieus 

Älanicus  Vawialicus  Afrieams  Pius  Fdix  Ivehjtus  Victor  ac 

Triumphfitor  senqter  Augristus  Agapeto  sauet i'ssi wo  arehicj^iscojM) 

nlmac  nrhis  liowae  et ptitriarehoc.    Ante  ton }ms.    (J)ttt.  ]>ri(he 

iduum  Marti arnm  Constav tinopoliposl consuJatumBiUsari v, c) 
Avellaniache  Sanimlung'*). 

4)  In  n,  d.  D,  n.  J.  C,  Imperator  Caesar  Flavius  JnsH- 
nianus  Alemanictts  Gofhieus  Francicus  Germanieus  AnHeus 

AlaniciiS  Vandalieus  Afrirrmvs  ]*ins  Filix  JitelijtHS  Vietor  an 
Triumphator  Semper  Anyustus  Ayapvlu  sandissimo  ac  heuiissimo 


1)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Manai  T.  VIU.  coL  795  sq.,  col.  845  Bq. 

2)  .laffe  671.         3)  S.  denselben  §  unter  3.  1    fafre  683. 

r»»  Tni  Krioi^oPschcn  Cor])U8  juris  civilis  'W  III.  )*.  7t3  sq.  narh 
bavigny  iu  Zeiti^ehrift  i'ür  die  hiator.  KechtswittBenschatliiid.  2  8.  128  ig. 
'    6)  I  I  B  1  b  aa.  \ 

7)  Mansi  T.  VIII.  col.  815.  Die  Subacription  na«..i^^m  Cod.  S. 
Marci  171.         8)  I  I  B  2  k. 


hinter  der  Hadriana*). 
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arahiepiseopo  almae  urbis  Bomae  et  patriar^^ae,  Frima  sdlus, 

(Dat.  XVIL  kalendarum  Aprilium  CansUmtinopoU  p.  c  BtU- 
sariutH.)^). 

Dieselbe  Sammlung. 

5)  In  n,  d.  J.  C.  D.  n.  Inqienitor  Caesar  FUivius  Justi- 
niams  Jlemamcus  Gathicus  Francicus  Germamms  AMUeHB 
ÄUmkus  WanäaUcus  Africanus  Pius  Fdix  Ghriosus  Victor 
Triumphator  Semper  Äugnstvs  Mennae  patruanhae»  Bern  fum 
msoUtam.  (Data  VIII.  idua  Auyustas  ConstuntinopoU  post 
consulatmn  Belisarii  v.  c.)"^). 

Sammlung  in  Sachen  des  Monophysitismua^). 

6)  Anfang  der  Nov.  123  in  eigenthümlicher  Version^). 
Cod.  Vatic.  Ottob.  SIS  \ 


Cod.  lat.  Sangerm.  865  * 

7)  Cosmae  saneUssimo  episeopo  McpsvesHae,  Significamus 
fme  sancHiaH.   (Daimi  Mtdeeinw  kalendas  Junias  Ckmstan' 

t  'niopoli  nupcrii  dom  'nii  vostri  Justhriaui  jterprfKo  ÄHiinsli  (inno 
vigesimo  (juarto,  pod  cofmdatum  Baaiiu  vtri  clarissimi  anno 

Sammlung  TOa  Acten  dee  fünften  allgemeinen  Concils'). 

8)  Exeny^m  saerae  ^istolae  seHpkte  ad  beaUssimum 
Joannem  ntetropolitamin  qnseopum,  Significamus  (uae  sanck- 
tati.  (Datum  decimo  Icalendas  Junias  Omstantinopoli  imperii 
donthii  nostri  Justiniani  ptiritetno  Angusti  (mno  r  'Kjis'nnu  quarto, 
post  cmisulatum  JBasilii  viri  clarissimi  anno  notio.J^), 

Dieselbe  Sammlung. 

9)  /.  n.  d,D.  n.  J.  C,  Imperator  Caesar  Flavius  Justi- 
«iams  —  heaHssimis  q^4soopis  et  pairiardUs  Eutjftiiiio  Canstan^ 
tinopoUtano  f  ApolHnario  Aleaanärino  —  et  rdiguis  rfllgiosis- 
simis  episcopis  ex  divcrsis  proviticiis  in  hac  regia  urhe  dcgcn- 

1)  Mann  T.  Ylir.  col.  867  eq.  Die  Snbscription  nach  dem  Cod. 
8.  Haid  171. 

2)  Mansi  T.  Vm.  eol.  1149  sq.  Kine  Vernon  der  Nov.  42. 

8)  I  I  B  2  n  r  r .  4)  Im  Kriegel'schen  Corpus  juriH  civilis  T.  III. 
p.  746  nnoli  den  Pithou.     5)  1  I  B  1  b  aa.  0)  Mansi  T.  IX.  col.  276. 

7)  1 1  B  2  a  dd.         8)  Mansi  T.  IX.  coL  274  sq. 


Cod.  lat  Paris.  3688 
Cod.  lat.  Paria.  3846 
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tiUus.  Semper  stmiium  fniL  (Datum  IV.  [al.  ///.]  twnas 
Majas  Cofistantinojxjli  ifnperii  doniinl  Ju^tiniani  pcrpeinl  Au- 

ffusH  amo  XX  VIL,  post  coitmäatum  Basilii  v,  e,  amo  XIL) 
Dieselbe  Sammlnng. 

Samnihmg  der  Handschrift  von  Saint^Manr*). 
Li  der  zaletet  genaanien  Sammltuig  isi  die  Constitation 

nur  bis  zu  den  Worten  s(qmcrunt  vcl  saphmt  enthalten. 

10)  In  M,  d,  ».  J.  C.  Imperator  Caesar  Flavius  Justi' 
mams  beatissimis  ardnU^nseopis  et  pairiarchis  Euiyckio  Con- 
staniincpoUtano,  ApoQmario  Alexandrino  ~  in  hoc  regia  wrhe 
defjniUbus,  Una  ChrisHanis.  (Data  pridie  id,  Chalcedona 
imjwrante  dom)io  Just'nimno  pp.  Anijnsto  anno  viffesimo  scptimo, 
post  cons^nhitum  Basilii  r.  e.  anno  üuodccimo.j^). 

Sammlung  von  Acten  des  fünften  allgemeinen  Concils^). 

328.   Consiantin  IV.  (Pogonatus)  668  —685. 

1)  In  n»  d.  ei  s.  n.  J,  C.  Imperator  Flavim  ConstanNnns 

I'idrlis  Magnufs  Imperator,  Sacra  Dono  s(i)ir(issiim/  arehifpi- 
scopo  antiqi(<fr  nostrae  Ilomae  et  nnivermli  papae.  (Data  pridie 
idusAuffustidmstanHnopoli  indidiane  sexta,)  Fer  otHnia  novit 

Sammlung  der  Acten  des  sechsten  allgemeinen  Condls  ans  der 
Zeit  Sergius'  I.*) 

2)  In  ».  d,  ei  8.  n,  J,  O.  Imperator  Pius  Pacifints  Fla- 
vius Constantimis  Fidelis  in  J.  C.  D.  Genrgio  sanetisiiimo  at. 
heatissimo  arr]iirpisr<>)H>  ( 'o)istanti)iopoJ('()s  et  nniveraali  patri- 
archae,  (Data  quarto  idtis  Sqiteinbris  ConstantinopoU  impt^ranU- 
domino  piissimo  perpetm  Augusto  (Jonstantino  imperatore  anno 
viffesimo  oetavo  et  post  constdatum  ^ts  anno  XIL)  Quam- 
quam  soUieitudinibus'^), 

Dieselbe  Sammlnng. 

3)  In  n.  domini  et  dominatorix  J.  C.  D.  atfpie  s.  n.  Im- 
jurator  Fiissimns  Paeificus  Fla  r  im  Constantinus  Fidel  in  in 
J.  6'.  D.  Im^ator  Christo  düecto  omni  popuh  habitanti  in 


1)  Mansi  T.  IX.  col.  178  sq.  2)  I  1  B  1  h  gg. 
8)  Mansi  T.  IX.  col.  866  sq.        4)  1  I  B  8  a  dd. 

6)  Kansi  T.  XT.  col.  195  sq.        6)  I  I  B  2  a  ee  a. 

7)  Hansi  T.  X[.  col.  SOS  sq. 

22* 
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hte  n  Dfio  eanftervanda  et  regia  urhe  (al.  tu  omdim  parfUms), 

FirmnmoUum  ar  fumlnmcnUim 
Dieselbe  Sammlung. 

Dieselbe  Constitution  in  andrem  Latein: 
In  In^^ator  Pius  Padfims  Christi 

amans  C&nstanHnus  üsy  qui  inmt  tt^ius  Christi  awanün  pojwli, 

qni  hahiiat  in  hac  nostra  a  Dco  cmtoditu  et  rtyia  caiUiU. 
Cltristianissiniae'^), 

Samminng  der  Acten  des  sechsten  allgemeinen  CiMitilB  der 
Handachrift  des  CoUegs  von  Clermont'). 

4)  Exempkm  divinae  Sacrae  pii  ei  ChrisH  amanüs  Cm" 
fskmüni  ad  Leonem  sanetissimum  et  beatissimum  impam  väeris 

lloiune  missne  jicr  ((/s,  qni  iUinc  tnisst  fun'nnty  syvodahs  riro.^ 
n  sancta^  memoriop  Ayathotw.  Leoni  —  pnpoc  oecuumncu. 
(Mism  fuU  mense  Decemhri  indict.  X,)  Incamprehehsäfile 
regnum*). 

Dieselbe  Sammlung. 

5)  KxpwpJar  (livinnc  fKssionis  domini  Consfantini  dirertnc 
ad  sijnodunt  (ipustolirnc  std/s  <i)/fiqime  Ronuic  per  (josdoti .  '{iii 
illinc  ?///s.s/  fucrant  ad  synodum.  Clarus  et  speeiosus,  (Data 
deeimo  kakndas  Januarias  ConsUmHnopoli  imperiali  domo  pOs- 
sinw  perpeiuo  Äugusto  Constantino  imperatore  cmno  vigesimo 
nono  et  post  eomiMum  ejusdem  anno  deeimo  tertio,  indieHone 
decima.)^). 

Sammlung  der  Acten  des  sechsten  allgemeiueu  Concils  aus  der 
Zeit  Sergius'  1.«). 

Dasselbe  Schreiben  in  andrem  Latein: 
Exemplum  divinae  Sacrae  ejusdem  pii  et  Christi  amamiis 
imperatoris  Constantini  ad  synodum  sedis  apostoUeae  Romae 

et  viissa  per  eosdem  sifiiodahs.    Laefus  et  siispieiendfis'). 

Sammlung  der  Acton  fl»'s  scclisti'n  allgcnieineu  Concils  der 
Handschrift  de»  CoUegs  von  Clermont^). 


1)  Mansi  T.  XI.  ool.  696  sq. 

:{)  I  I  B  2  a  ee  ß. 

6)  Mansi  T.  XI.  rol.  719  sq. 

7)  Manai  T.  XI.  col.  »19  sq. 


2)  Hanai  T.  XI.  col.  909  sq. 
4}  Mansi  T.  XI.  COl.  916  sq. 

C)  I  I  B  2  a  ee  a. 
8)  1  I  B  2  a  ee  ß. 
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Justiniau  11.  e)8n  — <;n5,  (7^)5—711). 
In  n.  d.  D,  et  s.  n.  J.  C.  Imperator  Caesar  Flamm  Justi- 
nianus  Fiddis  in  J,  C,  Fadficus  Fim  perpetms  Äugusius 
Joanni  viro  saneHssimo  ac  heoHssimo  arehiepiseopo  antiqttae 
\thti(iv  fd  his  Romae  nfquc  fin/rrrsali  pnpac.  M(uinum  stndiutn. 
(Data  (iecimo  tertio  kaUindaa  Martias  Conatontinopoli  in  impe- 
riali  datno  piisshnoque  et  pcrpvtno  Augusio  Jastiniano  in^perch 
tore  anno  secttndo  etpast  consulatuat  ejus  antut  secundo,  inäictianc 
decima  quinia.)^). 

Snmmlung  der  Acten  des  sechnten  allgemeüien  CodcUb  aus  der 

Zeit  Sergius'  I.»). 


0. 

Erlasse  and  Hehreibeii  gernisniseher  Könige. 

a)  OBtgotlüaohes  B«ioh. 

330,   Theodorich.   493  —  526. 

1)  Domlniiy  sandis  et  vrucrahUdius  jxitribiis  LunrmtiOf 
Mai'vcUino  et  Fdro  et  cundis  cptscupia  tu  urOc  reaidottibus 
Theodericus  Bex,  Vvs  quidem  rem  fecistis.  (Datum  sub  die 
VI,  idus  ÄugwsH  regnante  supra  dicto  fdieiter  Bmtfio  Magno 
Fausto  Ävieno  v.  c,  eons.)'^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti^). 

Sammlung  der  Pitiiou^schen  Handscfarifb^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*^). 
'2)   VI.  ThrfulrriruH  Her  tinirfrs/s  fpisnqfis  ad  si^Hodutn 
ntiivitrniis.    iioinamiti  cvclesiae.    (Datum  eat  stfb  dir  VI.  hnleff 
das  tSitptcmbris  Bavennac  regnante  supra  dicto  feUcUer  Mufio 
Ävieno  Fausto  v.  c,  consuk,p)» 

Dieselben  Sammlungen. 

1)  MauBt  T.  XI.  col.  737.  2'^  1  I  Ii  2  n  pp  a. 

3>  (Mauäi  T.  Vlll.  col.  253  sq.)  'i'biel  Kpistolau  liuuianorum  pon> 
tificum  T.  I.  p.  670  nq. 

4)  I  I  B  1  e  cc.         rVi  I  I  B  1  h  (m-.  I  I  B  1  h  hb. 

7)  (Mansi  T.  VIII.  cul.  251  sq.)  Thiel  E|)iijt*jlae  Bomanonim  pon* 
Hfieum  T.  1.  p.  «73  sq. 
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;>)  Fl.  Thriidcrirus  licx  nnirrrsis  e2)tseopi6  ad  .sjfHodum 
convocaiis.    Drcncrat  quidetn  beaiUudhiein.    (Datum  st^  die 
kaletidarum  Octobris  regnante  sujpra  diäo  /diäter,) 
Dieselben  Sammlungen. 

4)  AnagnasHcum  Begis  Theuderid  ad  synodum  missm^ 
in  urhem  Romain.   Prinmm  aahttandi  episcopP). 

Dieselben  Sammlunfifcu. 

5)  Pra<  ((pfio,  i)no  Irx  data  a  (jloyiostssiiHo  luyc  ITwitdo- 
richo  contra  illos  saccrdotcs,  gui  substantiam  ccclcsiac  jure  di- 
redo  aut  vindire  awt  domre  j^aesnmmi*  Domitori  urhis  (sic)^ 
praescU  et  rqxiratari  UbertaUs  senaM  urbis  Mamae  Flavkts 
Jlieudürieus  rcx,  Fervmü  ad  ms,  patres  consvrlpti  (Data  V, 
uJus  Martias  liavcnna  Vcnantio  v.  c.  rons.p). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Köln*). 
Sammlung  der  Il.andschrift  von  Loröch*). 
Hispana  der  gallischen  Form'"'). 

Cod.  lat.  Par.  U55  der  Sammlung  der  iiandschritt  von  Saint- 
Amaad^). 

b)  W68tgot]ii0OheB  Beloh* 

331.  Gundemar.  610—012. 

Decretum  piissimi  atque  gloriosissimi  prindpis  nastri  Gtmde^ 
mari  Begis.   Flavius  Crundemarus  Bex  venerabäibus  patributs 

Hostris  Carthagincnsihus  saccrdotibus.    Licet  rcgni  msfri^). 
Cod.  Alveldonsis  und  Cod.  AemilianuuHiö  der  Ilispaua'). 

332.  Chintila.  6']G-(>40. 

In  n.  D.  Flariiu'i  Ch'mtda  Ucx.    Cum  hont  j>r/>wr#j«5. 

(Datum  sub  die  pridie  kalendas  Julias  anno  feUdter  primo 

regni  nastri  Toleto.)^^). 

Cod.  Aemilianenns  detselbe»  Sammlung. 

1)  (Mansi  T.  Vlii.  col  267.)  Thiel  £pistolae  Aomanonim  pontia- 
cum  T.  I.  11.  ß78  sq. 

2)  (Mansi  T.  Vlll.  coL  257  Bq.)  Thiel  Kpistolao  Komaaorum  pouU- 
ficum  T.  1.  p.  680  .sq. 

3)  Nach  der  kölner  Haud^^i  lirilt.  —  Mim»i  T.  VIII.  col.  345. 

4)  I  1  B  1  h  bb.  6)  1 1  B  1  h  cc.  6)  I  1  B  1  i  bb.  7j  I  1  B  2  h. 
8)  (Manai  T.  X.  col  610  8q.)  Madrider  Ausgabe  der  HiqNuift  T.  L 

col.  504  sq.  0)  I  I  B  1  i  bb.  10)  (Haaai  T.  X.  ooi  667  i 
Madrider  Ausgabe  der  Hispana  T.  I.  coL  399  sq. 
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333.  Rechesviuth.  649—672. 

1)  In  n,  D.  Flavius  BeccesvkUhus  Bex  reverenüssimis 
paMbus  m  hae  saneta  s^noäo  residenJttbm,  StmcH  spirUus 
admirfünli.    (IkOurn  suh  die  XVII.  Jeatendarum  JmmarP' 

[arjum  anno  frUcitcr  quhUo  glariae  rcgni  tmtri.)^), 

Hispana'). 

Siimnilung  der  Hündschritt  von  Saint- Amand  •^). 

2)  Decrdum  jtuJicii  tmwcrsalis  cdäwm  in  itomme  prind- 
pis.  Sdiditatem  reddidim*}, 

Dieselben  Sammlimgen. 

3)  Lex  edita  in  eodem  concilio  a  Bccccsvintho  principe 
glorioso.  In  n.  B.  Flaviuß  Eccceavinthus  Ecx.  Eminent iiic 
cdsitwio 

IHeaelben  Sammlungen. 

334.  Ery  ig.  680—687. 

1)  In  71.  I).  Flavius  Ervi(/ins  Bcx  sanctissimii>  patribus 
in  hac  saneta  synodo  residenttbus*  En,  rcverentissimi  patres, 
(Dftkm  smb  die  V.  idmm  Januariarum  anno  feUcüer  primo 
regni  sereniiaHs  et  iranqmUUaHs  nostrae  sedis  Tdkto,) 

HispaDa*). 

Cod.  lat  Parin.  1466  der  Sammlnng  der  Haadschrift  von  Saint- 
Amand*). 

2)  In  ??.  i).  Flavius  gloriosns  EiDigius  Brx.  MiKjva 
Salus.  (Edita  lex  in  confirmatiom  concUii  Toleto  sub  die  octavo 
kakndtts  Fduruarias  anno  feUdter  primo  regni  glariae  nostrae.)^ 

Dieaeiben  Sammlungen. 

3)  In  n.  D.  Flaviua  Ervigius  Bex  onimbua  pmaUs  am 


1)  (Mann  T.  X.  col.  1-207  sq.)  Madrider  Ausgabo  der  Hispana  T.  I. 
OOL  422  eq.  2)  I  I  B  1  i  hh.  3)  I  I  Ii  2  h. 

4)  (Mansi  T.  X.  coL  1223  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Hispana  T.  L 
coL  442  sq. 

5)  (Manai  T.  X.  col.  1225  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Ilispanu  T.  I. 

coi.  415  sq. 

6)  (Mansi  T.  XI.  coL  1025  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Hispana  T.  I. 
coL  488  sq.        7)  I  1  B  1  i  bb.        8)  1 1  B  2  h. 

9)  (Hann  T.  XL  coL  1040  aq.)  Madrider  Ausgabe  der  Hispana 
T.  L  eoL  480  iq. 
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fiscalUms  poptdis*    ^Mfagnnm  pietafis.    (Datnw  snh  die  hüm- 
das  Nwewhris  armo  feliciter  gmrto  regni  nostri  JofctoJ'). 
Hispaoa*). 

4)  In  n.  D,  Flavias  Krcigius  Mex  sancUssimis  pairibM 

in  hur  snuf  fn  siftfodtt  rrsiffmtihus.  Ecce,  sanctissimi  rdiffiosa. 
(Datum  sub  die  pridtr  imiiffs  Noc<:inhreü  anm  fdmtcr  qxiarlo 
regiM  ghriar  nosfmr  in  D.  n,  ToUto,)^)* 

DienclUo  Sanjnilnnpr. 

Cod.  lai  rariü.  1455  der  äammluug  der  llandHoiirilt  von  Saiai- 
Amand 

5)  In  91.  D,  FUwius  Erviffim  Hex.  Eximia  symdnUs 
auäarüas.  (EdUa  lex  in  canfimuxHane  cancüii  Tokio  sttb  die 
idns  Novnnhrh  aera  IXKjXXL,  anno  qiwqw  fdicUer  quario 

regni  gloriac  noslrae  in  Del  nomine.)^). 
Hinpana*'). 

aaö.   Egica.  687-701. 

1)  In  ».  D.  Flavius  Egka  Bex  revereiUissimis  pairäm 
in  hae  sancta  s^nodo  residetUibus.    Ecce,  sMinUssimi  patres, 

(Datum  auh  dir.  V.  idmm  Majarum.)'). 

2)  Lex  in  confu  mationr  ronrHii  grncralis  siib  ((tum  i>rnm 
regni  ghriosi  Egicanis  prhicipis  nostri.   Diacräia  exiimis^)^ 

Dieselbe  Hannnlung. 

3)  In  n.  2>.  Fiavius  Egica  Bex  sanäissimis  palribm  in 
hoc  sancta  sgnodo  residenübus.  Novit,  heatissimipaires,  (Datum 

snb  die  VII.  kalendas  Majas  anno  fdiciter  VI,  regni  mansue- 

tudinüs  noslnir  loli  fo.)'*). 
Dieselbe  •Samuüimg. 

1)  (Mansi  T.  XI.  eol.  1077  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Hi^twoa 
T.  I.  eol.  6«7  sq.        8)  I  1  B  1  i  bb. 

8)  (Mausi  T.  XI.  coI.  1060  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Hispaoa 
T,  1.  col.  511  sq.        4)  1  I  B  8  h. 

5)  (Mansi  T.  XI.  col.  1078     )    Madrider  Ausgabe  der  Uispaoa 

T.  I.  vol  .520  sq.  6)  1  I  B  1  i  bb. 

7  '  (Mausi  T.  XII.  col.  9  sq.)  Madrider  Ausgabe  der  Uispaua  T.  1. 

coL  539  sq. 

8)  (Muuöi  T.  XII.  col.  22.)    Madrider  Aiisj;abe  der  Hinpaiia  T.  1 
rol.  553  sq.         t))  (Mani*i  T.  XII.  col.  61  «q.)    Madrider  Ausgabe  der 
iiitipaua  T.  1.  col.  5öb  hj. 
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4)  In  ».  D,  Flavim  glorums  Egka  jßex  omnibus  sancHs- 

sitnis  patribus  in  hac  sanäa  synodo  residenHbw*  Eece,  mnc^ 

(Jhristo*   (Datum  süb  die  kalendea  Maja»  anno  fdicUer 

sexto  rrgni  nostri  in  D.  n.  scdiö  nodnw  Tokio,) 
Dieselbe  Sanimlimfj. 

ö)  LcxcdHa  tu  r(n,jn  imtiQnecomilii.  Symdalis  convßntua^). 

Dieselbe  Sammlung. 

ö)  In  n.  D,  Fla  eins  Egica  Bex  sandissimts  %)atribus  in 

hoc  sanda  synodo  residentibus»   Quo  meniis  ardore^. 
Dieselbe  Sammlung  in  der  jüngsten  Form. 
7)  Lex  in  confirmaUone  coneilii  edita.   Congruum  stUis^, 
Dieselbe  Sammlung  in  der  jilnggten  Form. 

e)  i*raiikteoliM  Reich. 

336.  Chlodwig  1.  481—511. 

Domims  sanc^  et  aposUMoa  sede  dignissimis  CMothoveckus 

Rex.   EnunHante  fama% 

Samminng  der  Handschrift  jon  Gorbie*). 
Sammlnng  der  Handsehrift  von  Bheims^ 
Sammlang  der  Handschrift  von  Saint- Amand**). 
Cod.  hi&  Paris.  1454,  Cod.  lai  Poris.  3842  A  der  Quesnerschen 
Sammlung*). 

337.  Childebert  I.  511—558. 

Epistola  chmciitissinu  rf  ln'nfi  Hegia  nostri  Chifdeherthi  data 
per  ecclesias  sacerdotum  vd  omni  imindo.  Crcdimus  hoc  Deo^^^)» 
Sammlnng  der  Handschrift  von  Corbie")» 

1)  (Man»i  T.  Xil.  col.  83  sq.)  Mndridur  Aufgabe  der  ilib|)aa<i 
T.  I.  col.  581  sq. 

2}  (Mansi  T.  Xll.  col.  82  al»  c.  13.)  Madrider  Aufgabe  der  Hibpana 
T.  I.  eoL  Ml. 

3)  (Maosi  T.  XII.  ool.  94  8C[.)  Madrider  Ausgabe  der  Hispana 
T.  I.  ooL  688  sq. 

4)  (Mansi  T.  XU.  col.  103  sq.)  Madrider  Aasgabe  der  Hispana 

T.  I.  col.  507  sq. 

5)  Nach  der  Handschrift  von  Corbio.  _  Mansi  T.  Viil.  coL  346  sq.. 
Coli.  conc.  Galliae  Maur.  T.  1.  col.  829  sq. 

6)  I  I  B  1  h  aa.         7)  l  I  1?  l  h  kk.         8)  1  I  B  2  h. 

9)  I  I  B  1  d.  S.  meine  Bibl.  Lut.  jur,  can.  nianuKcr.  1.  II.  p.  194,  p.  232. 
10)  Nach  der  Handschrift  von  Corbic.  —  Maoöi  T.  IX.  col.  738,  Pertz 
Lege»  T.  1.  p.  l.  U)  I  1  U  1  h  aa. 
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Wegeu  Defecies  der  Handschrift  ist  das  Schreiben  unvoil- 
stSndig  erhalten. 

m   Chlotar  I.  511—661. 

CJilodacharius  Hex  Francorum  omnihus  ayt tUibus,  Usm 
csi  demcntiae^). 

Dieselbe  Sammlung. 

339.  Guntram.  561—593. 

Gunthrannms  Brx  Fnincfniiuf   r,)iniihus  ponfificihus  ac 
univf  rsis  sacerdotibus  d  (  nncti^  judicibus  in  regionc  nostni  mn- 
stitutis.    Per  hoG  mi)ernne.    (Perrums,   Data  sub  die  IIIL 
idu8  Nwemb.  amw  XXJIIL  regm  supra  acripU  regis.)^. 
fiammlnng  der  Handschrift  von  Saint-Amaad*}. ' 

340.  Chlotar  IL  584—628. 

Edidum  vd  cmistitiUio  indyti  principis  CJUotacharii  Bajis 
svprr  onniem  plchcin  in  convmtu  cpiscoporum  in  synodo  Pari- 
8iu8  adwnaia  aub  die  quinto  deämo  kai.  Ncvembris  atmo  XXXI, 
supra  scrvpU  Itegis  imperii.   FelidkUem  regm,   (Data  sub  dir, 

XV.kaletidns  Norrmbris  anmXXXI.  rrgni  matri  Piuisius.)*). 
Sammluug  der  Haudschrift  \on  Khcims^). 


10. 

Capitula  episcopornm  und  Ordensregeln. 

341.  Die  Regel  des  Basilius  in  der  Version  des  Rafinns 
von  Aquileja''). 

Cod.  lati  Paris.  3880  der  fiammlqiig  der  Barche  ¥oa  Ariet^. 


1)  Nach  der  Handschrift  von  Corbie.  —  Maasi  T.  IX.  col.  761  sq., 
Portz  Leges  T.  I.  p.  2  sq. 

2)  (Mansi  T.  IX.  col.  962  sq.)  Portz  Leges  T.  I.  p.  3  sq.  3)  II  B  2  Ii. 
4)  Sinnondus  Concilia  Galliae  antiqua  T.  I.  p.  474  sq.  (Miuisi  T.  X. 

col.  613  pq.,  Pertz  Leges  T.  T.  p.  14  sq.^  5)  1  T  B  1  h  kk. 

«v)  Holsteuii  Codex  reguiarum  ed.  iirockie.  Aug.  Vmdel.  1769.  fol. 
X.  1.  p.  67  sq. 

7)  1 1  B  2  e  bb.  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  cau.  manuscr.  L  11.  p.  2Ö&. 
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342.  Dio  lu'«^'el  des  Macarius'). 
Sanimlniifj  der  PiHion'schen  Haiulsclirilt 
.Sainiiiliiii^j  (lor  Inirgiimlischeu  Haudschrilt^). 

343.  Die  Kegel  des  Gäsarius  von  Arles^). 
Dieselben  Sammlnngen. 

344.  Die  Regel  des  Ohrodegang'). 
Cod.  lai.  Paris.  1686«). 

345.  T[h]coilulp[li]us  fratribus  et  (rnipn .shitrrls  )iostris 
Anrelianoisis  cpmopiis  parntJnae  sacerdotibus  in  Domino  sa- 

lutem,   Obsecro  ro.s'). 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Beaavais''). 
Sammlung  der  Handschrift  von  F^camp*). 
Cod.  Vatic.  Pal.  486«»). 
In  der  Sammlmig  der  Handschrift  Ton  F^mp  ist  das 
Stack  wegen  Defectes  der  Handschrift  un?ollstandig. 

34(').  De  rapitidis  Tlitodulphi  episvopi  Aureliancii^i^.  Ddec^ 

tiiisimi  fratrcs^^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Fecamp"). 

347.  Der  Anfang  von  Hincmar's  Capitula  preshyteiis 
data. 

Cod.  lai  Paria.  4287  der  Dacheriaiia<*). 

348.  Capitula  GMMferH  e^piscopi» 

Dieaelbe  Handschrift. 

1)  Holstenii  Codex  regtilarum  ed.  Brockie  T.  L  p.  18  sq. 
2W  T  B  1  h  ee.  3)  I  I  B  1  h  ii. 

4   Holsteuii  Codex  regularum  ed.  Brockie  T.  I.  p.  14ö  sq. 
5)  Btid.  T.  n.  p.  96  sq. 

G)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  199. 

7)  Nach  der  Handsohrift  von  F^camp.  —  Hanai  T.  XIII.  col  996  sq. 

8)  IIB8goo.  9)IIB2iaa. 

10)  8.  meine  BibL  Lat  jur.  can.  maniucr.  L  I.  p.  401. 

11)  17ach  der  Handschrift  von  F^camp.  —  Mansi  T.  XIII.  coi  1006  sq. 
18)  I  I  B  -2  i  aa. 

18)  8.  meine  Bibl.  Lat  jnr.  caa.  manuscr.  L  II.  p.  25a 
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11. 

Schriftsteller. 

B49.    Grepforiiis  von  Neocäsarea. 
Fi(I(^  sancti  Gregmii  majons.   Eine  Version  der  ihm  zu- 
geschriebenen Ezpositio  fidei^). 
HiBpana*). 
Eine  andre  Version  denselben^). 

Sammliiiig  in  Sachen  des  MonophyntinnuB*). 

350.  At*hanasiu8. 

Drei  ihm  zn^reschriebene  Schriften  '). 
Veioneser  Fragmeut"). 

351.  Ambrosius. 

In  Hexaemeron  L.  I.  c.  IX.  et  X. 
Sanunlong  der  Handaehzift  von  Dieflsen*). 

352.  Pinnffias. 

Bentissiones  peccatorum,  qua$  sanckis  tfC  coUatione  sua 

Fenuffius  prr  sandas  consfruxit  scrqHuras^), 
Sammlung  der  Handsckril't  von  F^camp"). 

353.  Faustin  US. 

Fides  nUssa  Theodosio  imperatori^^). 
Queenerscfae  Sammlung  i*). 

354.  RufinuB. 

Ans  L.  I.  c.  3  eeiner  Fortsetsung  der  Kirehengeeehichte 

des  Eusebius  von  Cäsarea. 

Cod.  lut.  Paris.  3848 B  der  Herovalliaua'«), 
1)5.").  Augustinus. 

1)  Opus  sancti  Agustim  de  dwersis  hei'esihus  pasi  Salva^ 
t&ris  adventum  m  ecdesiam,  Sjfmmiaci  eto.*'). 

1)  Ifadrider  Ausgabe  der  Hispana  T.  1.  eol.  16.      2)  I  I  B  1  i  bb. 

8)  Crabbe  Concilia  ed.  IL  T.  IL  p.  9.        4)  I  I  B  8  a  oc. 

6)  angedruckt,  wie  et  scheint      6)IIB2b.  7)IIBlh)ih. 

8)  Joan. Caasianus Coli. XX. de poenitentiae fine c.8.  9)IIBSiaa 

10)  Kallprinii  S.  Leon.  M.  Openi  T.  III.  coL  '27«.       il)  I  I  B  1  d 
12)  I  11  E  2.  Vgl.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  raanuecr.  I.  II.  p.  243. 
13^  Nach  der  Pithon'?.  Ihmi  Ilaiidsehrift.  Opeia  ed.  Bened.  T.  Will 
coL  4  sq.  des  venetianer  ^^'achdruckea. 
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Sammltmg  der  Pithoirschen  Handschrift'). 
Cod.  lat.  Paris.  .8848  B  der  HerovaUiana*). 

2)  ExposUio  sancti  AugusHm  de  secreto  glarume  tMcar- 
naihms  Damini  noshri  Jesu  Christu  IfUer  cetera  d  ad  hcum» 
Lp$f€  am  timorc  etc. 

Cod.  Bodl.  882  des  Cresconius'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Fecamp^). 

3)  Tradafus  sancti  Au^ustmi  ad  comx^ekiites.  Auditr, 
htrissind  etc.^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 
Rfimml^iing  der  Handsclirift  von  Lorsch'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^). 
Sammlang  der  Pithou'schen  Handschrift^). 
Sammlong  der  bnrgimdisoheii  Handsohrift'<>). 

4}  Ea^ßogiHo  fidei,   Profitemur  nos  credere  eteJ*). 

Cod.  Bodl  882  des  Cresconiiui*). 

# 

5)  Exeniphir  fidvi  s{tn<f/  Auffustini.  Inripiunt  interro- 
gationes  de  trinUate  d  nnitate  pains,  ßii  d  ftpiriius  sancii^^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-  Maar 

6)  JmeipiutU  capUula  sancti  ÄugusHm  m  wrhe  Sorna  missa. 
8i  quis  rectum  etcJ^). 

Cod.  Luc.  490  der  Sammlung  der  Handschrift   von  Sanct 
Blasien 

7)  £iiie  Anzahl  von  Sermoues  (ächte  und  unächte; 

findet  sich 

im  Yoroneser  Fragment*'). 


1)  I  I  B  1  h  ee.         2)  S.  vor.  S.  Note  12. 

3)  I  II  C.  Vgl  meine  Bibl  Lat  jnr.  can.  manuBcr.  I.  IV.  p.  182. 

4)  1 1  B  S  i  aa. 

6)  Naoh  der  ozforder  Handscbrift.  Sermo  892  c.  2.  Opera  ed. 
Bened.  T.  V.  col.  1608  sq.  des  venetianer  Nachdruckes. 

6)  I  1  B  1  h  aa.        7)  I  I  B  1  h  CO.        8)  I  I  B  1  h  dd. 

9)  I  I  ß  1  h  ee.        tO)  I  I  IM  h  Ii. 

11)  Mai  Bihl.  nova  patrum  T.  I.  j).  46.^. 

12)  I  II  C.  V(,'l.  meine  Bibl.  Lat  jnr.  can.  manuscr.  I.  iV.  p.  182. 

13)  Gedruckt V  14)  I  1  B  1  h  gg. 

15)  Mansi  T.  VIH.  col.  722. 

16)  1  1  B  1  e  aa.  Vgl.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuMcr.  1. 1.  p.  381. 

17)  I  1  B  2  h. 
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dö6.  Nestorius. 

Ex  Nestorii  dkUs  m  W>ro  de  kisiona,  Hae  quidem  con- 

tra  Acgyptiacum  etcJ). 

Syuodicou  Caaiuense*). 

357.  Cyrillus. 

1)  Mehrere  Homilien^V 

Die  Sammlung  von  Acten  de»  ephenmachen  Concilft  der  Hand- 
schrift von  Tours*). 

Eine  dieser  Homilien  steht  auch 

in  der  flammlnng  TOn  Acten  desselbeo  Conofls  der  Handachrift 
▼on  Salzlnirg*). 

2)  C^^rtdi  ardiupiscopi  Älexandriae  ex  sermone  de  fide, 

inUmmhoe prooemium:  Ego  ctmtempera^s  eio*^.  Ejuadem 

ex  intirjjrciafiona  r])isfiil<ie  ad  Uvbt  acos 
Synoilicon  Casiuenso 

4)  Die  Interpretation  der  zwölf  Auathematisuieii.  b)  Der 
Apologeticus  g^(en  die  Orientalen  (Antiocliener).  G)  Der 
Apologeticus  gegen  Theodoretns^). 

Yenmeser  Fragment 

358.  Paulus  Ton  Emesa. 

Eine  liomilic 

Di('s<»lbe  Sammlung. 

359.  Theodütus  von  Ancjra. 
Zwei  Homilien**), 

Die  Sammlung  von  Acten  des  ejiheanisclien  Concils  der  Hand- 
schrift von  Toum"). 

360.  Bheginns. 

Eine  HomiUe^*). 
Dieselbe  Sammlung. 

361.  Prosper. 

Incipiunt  capiiula  sandi  Augmtini,  qiiac  (kbranl  pHhiim 

1)  Manu  T.  Y.  coL  762.       '  8)  1 1  B  2  a  aa  5. 

3)  Mansi  T.  Y.  GoL  610  Bq.  4)  I  I  B  2  a  aa  a. 

5)  I  I  I?  2  a  aa  T.  6)  Manni  T.  V.  col.  1006. 
7)  Mansi  T.  V.  col.  1009.  8)  1  I  U  2  a  aa  ö. 

9)  Griechiscli  Man^i  T.  V,  col,  1  sq.,  col.  19  sq.,  col.  85  sq. 
10)  I  I  Ii  2  b.           11)  Griechisch  Mansi  T.  V.  col.  296  sq. 

12)  Mansi  T.  V.  col.  Gl 8  aq.  13)  1  I  B  2  a  aa  a. 
14)  Mansi  T.  V.  col.  042  sq. 
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voce  relegere  et  matiu  propna  subseriberey  m  qwUmB  MUfMeio 
est,  quod  Mnnirhici  mmt.    Qui  credit  dnus  etc.*), 

Saniinlun^  der  Handschrift  von  Lorsch*), 

Sanimhmg  der  Handschritt  von  Albi'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Ljou^). 

362.   Gennadins  von  Marseille. 

DefimHo  dogmaktm  eedesiasHcorum  GemMdi  preätyteri 

MassiUeims^), 

Sammlung  dm  Tlieodoanis  diaoomia*). 
Sammlnng  der  Handadtrift  von  Köln*). 
Sammlung  der  Handedirift  von  Albi*). 
Sammlung  der  Handacbxift  von  Saini-Maur*). 
Vermehrte  Hadriana'*). 

Cod.  Seaaor.  LXUL,  Cod.  Bodl  893,  Cod.  lat  Monac.  3860«, 

Cod.  Bem.  9»  der  Hadiiaaa"X 
Cod.  lat  Paria.  8M6A,  Cod.  lal  Paris.  145i,  Cod.  hit  Paria. 

S84SA  der  QoeBnePadien  Sammlung 
Cod.  lat.  Paris.  2123,  Cod.  lafc  Paria.  3848B  der  Herovalliana"). 
Nur  in  der  Sammlung  des  Theodosius  diaconus  führt  das 
iStück  den  Namen  des  G  e  n  n  a  d  i  u  s.  In  der  vermehrten  Hadriana^ 
in  dem  Cod.  Sessor.,  dem  Cod.  Bodl.,  dem  Cod.  Monac.  und 
dem  Cod.  Paris.  d848A  ist  es  dem  Augustinus  xugeschrie- 
ben.   In  den  übrigen  Bxemplaren  ist  der  Autor  nicht  genannt. 

In  der  Handschrift  von  Saint-Maur  finden  sich  schon  vor 
der  eigentlichen  Sammlung  c.  10 — 79  (der  Ausgabe  Arevalo's) 
mit  der  Ueberscbrift  De  concilio  Anrdianmse  de  [Uhro]  errle- 
siasiicorum  dogmahun  und  in  der  Sanmilung  der  Pithou'sehen 
Handschrift  c  42  unter  dem  Titel  AdnotaUo  exeepta  de 
lihro  ecclesiasticorum  doyrneUuutf  quem  sanctm  Faliens  episcopus 
ItrohUit, 

1)  Conc.  Gall.  colL  Maur.  T.  I.  col.  921. 

2)  I  I  B  1  h  cc.  3)  I  1  B  1  h  dd.  4)  1  I  B  2  ;ui. 
u)  Niich  der  veroneser  Handschrift.  —  Arcvalus  S.  Isidori  liispal. 

Opera  T.  VII.  Append.  col.  320  sq. 

G)  II  B  1  g  bb.         7)  II  B  1  h  bb.         8)  II  B  1  b  dd. 

9)  I  I  B  1  h  gg.        10)  I  I  B  1  b  aa  Y.     11)  I  I  B  1  b  aa 
12)  I  I  B  1  d.  18)  I  II  E  2.   In  der  auletat  genannten 

Handacbxift  findet  sich  das  Stack  swehnaL  Vgl  meine  Bibl.  Lat  jnr. 
can.  manuscr.  I.  Ii.  p.  214,  p.  242,  p.  248.  14)  I  I  B  1  h  ee. 
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363.  Gregorius  von  Tours. 

Histoha  Fraucorum  Lib.  V.  c.  43,  c  44,  lib.  VI.  c  6, 
c.  40. 

Handflchnffc  yon  Salnt^MMir  vor  der  elgentiiehen  Sanunlnng*). 

364.  Leander. 
Eine  llomilie*). 

Vermehrte  Uispana  des  Cod.  Aemil.  und  der  jüugsteu  Form';. 

365.  Isidoras  von  Sevilla. 

1)  Eijmologiae. 
Liber  VI.  c  16. 

Bobienser  Dionynana^). 

Cod.  lai  Paru.  8838,  Cod.  lai  Parii.  8841«  Cod.  lai  Paria.  3813, 

Cod.  lat  Sangerman.  366,  Cod.  Friburg.  der  Hadriana^). 
Cod.  lai  Monae.  6888  des  Creaooniiu*). 
Cod.  lat  4880A  des  gaUiBcheii  Creaooniiu'). 
Liber  VIII.  c.  5. 

Cod.  lat.  Paris.  a848B  der  Herovalliana'^). 

2)  Differentiae  und  De  ordine  creaiurarum.  Excerpte 
aus  denselben. 

Dieselbe  Handschrift. 

366.  Marcnlf. 

Seine  Fonneln  in  vermehiter  Gestalt  mit  der  Dedicaiioii 

an  einen  papa  GUdnlfus^). 

Cod.  lat  Paris.  2123  der  Uerovalliaaa><*;. 


1)  II  B  1  h  gg. 

S)  Madrider  Ausgabe  der  Hispana  T.  I.  cot  SSi9  sq. 

3)  I  I  B  1  i  bb.        4)  I  I  B  1  b  bb.        6)  II  B  1  b  aa 

C)  1  II  C.       7)  S.  meine  Bibl.  Lat  jur.  can.  manuscr.  I.  IL  p.  867. 

8)  S.  ebenUas.  p.  243. 

9)  8.  Portz  Archiv  IM.  7  S    799,  Bd.  R  S    118  fg.,   Stobbe  (Je- 
schichte  der  deui«hen  H«'(ht«4m'U('n  I.  Abfh.  4^  24  Noten  16  und  21. 

10)  S.  meiiie  Bibl.  Lat.  Jur.  can.  niaiiiiäcr.  I.  II.  p.  215. 
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Schreiben  Tersehiedener  Personen. 

367.  C^priaiios. 

1)  Oiprianus  marUrüms  et  canfessoribus  Jesu  Christi 
DomkU  nastri  m  Deo  paire  perpektam  sahUem,  EsßuUo^). 

Cod.  Bodl.  882  des  Greseoiiius'). 

2)  Ciprianus  ]>rcsbyf(  ris  et  diaconihns  et  plchi  Fomis  con- 
$ist4mtihi(s  sdluti  m.    Gntriter  rommotP). 

Cod.  Bodl.  893  der  Hadriana'). 

368.  Petrus  von  Alex andrieM. 

Das  Schreiben  an  das  Volk  von  Alexandrien  Quamam 

SammlnDg  des  TheodoriuB  diaconas*). 

369.  Das  Schreiben  des  Isychius,  Pachomius,  Theo- 

dorus,  Phyleas  an  den  Meletius  üimplici  ratione''). 
Dieselbe  8amralunf?. 

370.  Athanasius. 

Das  Schreiben  an  den  Epictet  Ego  quiäem  putabam^). 
Queoieraohe  Sammlmig*). 
Sammlung  der  Golbert^achen  Handschrift'*). 

371.  Marcellini  et  Fau$tini  preshyteronm  preces 
obkUae  Välenimiano  et  Theodosio,  Depreeofmr^^), 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie'*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi*'). 
Sammlung  der  Pitliou'schon  ilundschritt'*). 
Avellauiache  Sammlung"^). 


1 
2 
8 

4; 

5 

6 

8 
9 
11 
12 
16 


Opera  ed.  Bened.  p.  16. 

S.  meine  Bibi  Lot  jnr.  can.  mannscr.  I.  IV.  p.  182. 
Opera  ed.  Bened.  p.  114. 

8.  meine  BiU.  Lot  jnr.  can.  mannacr.  I.  IV.  p.  185. 
MaSei  btoria  teologica.  Trento  1742.  fol.  Append.  p.  2{V5. 

I  I  B  1  g  bb.         7)  Maffei  1.  c.  p.  254. 
BaUerinii   8.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  874  eq. 
I  1  B  1  d.  10)  I  1  B  1  f. 

Sinnondi  (Jpera  varia.  Venet  1728.  foL  T.  1.  col.  137  sq. 

I  I  B  1  h  aa.         Ij»)  I  1  B  1  h  dd.         14)  1  1  B  1  h  ee. 

II  B  2  k. 

23 
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372.  Domino  dikcHssimo  frabri  Siricio  Ambrosius, 
Sahinus,  Bassianus  et  cäeri,  Beeogmvimm^), 

Sammlung  der  Handaehiift  von  Freinngen'). 
Qaemel^fldlie  Sammlung*). 
SMnmlong  der  Tatifflmimhen  Handachrift^). 
Sammlung  der  Colbert'achen  Handachiift*). 
ffttMiiwinng  der  Handsdirift  von  Diessen*). 
Yermehrte  Hadriana*). 

373.  Hieronymus. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Papst  Damasus  Quomam  veMo 
Oriens^). 

flftwiiwifiwg  der  Handaohxift  von  FreisiiigeD*). 

Sammlung  der  Handaehrift  Ton  Dieseen**). 

Termehrte  Hadriana"). 

Cod.  Ambroa.  der  bobienaer  Dionyaiaiia**). 

Cod.  Seisor.  LXIIT.,  Cod.  lai  Monae.  88S0«  der  Hadriana«*). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Amandas  In  ca  mihi  parte 
Cod.  lat.  Paris.  146S  der  Hadriana«*). 

3)  Das  Schreiben  an  den  Lucinins  Baeticus  Nee  opimtiÜ 

Cod.  Bodl.  88>  der  Sammlnng  des  Cresconiiu*'). 

4)  Das  Schreiben  an  den  xivangeilus  Leffimus  in  Isaia: 

Fatuus  *^). 

Sammlung  der  Handaehrift  von  Chieti''). 

374.  Paulinus. 

LibeBm  Paulmi  diaeoni   udoemm  CdMum  Zosmo 


1)  BallerinU  .8.  Leon.  M.  Opera  T.  IIL  ool.  269  sq. 

2)  IIBlo.  S)IIBld.  4)IIBlebb. 
6)IIBl£  6)IIBlhfah.  7)IIBlbaaT. 

8)  Coustant  Epiatolae  Bomaaoram  pontificnm  col.  645  aq. 

9)  I  I  B  1  c.  10)  1  T  B  1  Ii  hh         It)  1 1  B  1  b  aa  T. 

12)  1 1  B  1  b  bb.  Vgl.  meine  BibLLat.  Jur.  can.  manuscr.  I.  I.  p.  416. 

13)  I  1  B  1  b  aa.  14)  Opera  ed.  VallarBius  T.  I.  coL  14  sq, 
16)  S.  meine  Bibl.  Lat  jur.  oan.  manuscr.  I.  II.  p.  189. 

16)  Opera  col.  428  sq. 

17)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  munii»cr.  I.  IV.  p.  181. 

18)  Opera  col.  1074  sq.  19)  I  1  B  1  e  cc. 
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episcopo  datus.  BealUudinis  tnae,  (Data  VI.  idus  N(h 
vembris.)*). 

Ayellauische  Sammlung*). 

375.  Exemplum  prccum  presbyterarum  pro  Bonifado, 

Dieselbe  Sfunmlimg. 

376.  Anrelias. 

lyiledisüimis  ac  desideräbiltbvs  fratribus  et  consaeerdoHbm 
Donatiano  primae  svdis,  JanuarianOj  Fcliri,  Palatino,  Primia- 
no,  Gajano  et  alü  Gajano,  Januario,  Victot'^ino  et  cctrris  per 
iraetwn  provinciae  Bygacenae  et  Arzugüanae  constMis  Aure- 
Uus  ipiseopus,  Super  CodesHi,  (D<xta  hoL  ÄugusH  Carihagme 
M&naxio  ei  PHnta  eonstdibus.)*). 

Qaesnersche  Sammlung^). 
•    Sammlung  der  vafciwiirfefthen  Handechrift*). 

Sammlnng  der  Colbert^schen  Handschrift^). 

Yermehrte  Hadriana^). 

377.  Augustinus. 

1)  Domino  . . .  seni  Santippo  Augustinus . . .  Officio debUo^). 

Cod.  lat  Paris.  U53  der  Hiidriana««»). 

2)  CapiMa  exeerpta  de  gesUs  habiüs  contra  Fdagium 
haereticum  et  edia  de  Ubris  ^us,  quae  in  PalaesHna  synodo  siln 
objecta  anafftmatimre  eomputam  est.   Quod  ad  Jerusdlem^^). 

Quesnersche  Sammlung"). 

Sammlung  der  vaticanischen  Handeohrift''). 

Vermehrte  Hadriana'*). 

)  Das  Schreiben  au  den  Presbyter  Xistus  Ex  quo  Hip- 
ponem^^). 

ATellaniwshe  Sammlung**). 

1)  Kach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Coustant  Ejjistolae  Komanorum 
pontificum  col.  963  sq.  2)  1  I  B  2  k.  3^  Couataut  1.  c.  col.  1007  sq. 
4)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  170  sq. 
5:  II  Kid.  6)  IIB  1  ebb.  7)  II  B  l  f.  8)lIBlbaaT. 
9}  El*.  65.  Opera  ed.  Bmd.  T.  IL  ool.  153  iq.  des  Tenetianer  Nach- 
drnokea.  10)  8.  meine  BibL  Lai  jur.  oan«  mannecr.  L  IL  p.  188. 

11)  Ans  ep.  188.  BaUeimli  8.  Leon.  H.  Opera  T.  IIL  ooL  178  aq. 
IS)  I  I  B  1  d.        18)  I  I  B  1  e  bb.        14)  II  B  1  b  aa  T* 
15)  Ep.  191.  Opera  ed.  Bened.  T.  II.  col.  708  aq.  dea  yenetianer  Nach- 
drucke«.        16)  II  B  3  k. 

83* 
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378.  Atticus. 

Dominis  sancHs,  merUo  heaüssimis  fraMIhus  coepisaq^ls 
Aurclio,  Valmtino  vcl  rrteris  carissi))iis  in  synodo  a^nul  Car- 
thaginem  hahtta  constitutm  AUicus  episcopus,  Fer  filium  nostrutH 
Marcelhon 

DiooyaiaDa'). 

Sammlung  der  Haadachrifb  yoa  Freiaingen*). 

Hispana'). 

379.  Theodoretas. 

Das  Schreiben  1)  an  den  Bisehof  Andreas  von  Samosata 

Ah  Epheso  ,  2)  an  den  Bischof  Alexander  von  Hierapolis 
Ncquc  hkmdimmti^)  j  3)  an  das  Volk  von  Coustautinopel 
Quak  quiddam'^)j  4)  an  den  Comes  domesticorum  Caudidi- 
anns  Froipkr  imUa^)^  5)  an  den  Meiampoliten  Alexander 
Vement^lbus  qu^Stmdam%  6)  an  das  Volk  von  Gonstantinopel 
(Quantum  ms^^),  7)  an  den  Bischof  Acaeins  von  Berrhöa 
Ego  quidcm^^),  8)  an  den  Bischof  Andreas  Mh-andisshnus^'^), 
9)  an  den  Bischof  Alexander  Puto  plus^'^),  10)  an  den  Bischof 
Uelladius  TacUurnitcUem^*),  11)  an  den  Bischof  Himerios  von 
Nicomedia  M  cui  decet^%  12)  an  den  Bischof  Alexander  von 
Hierapolis  Tuae  faietHS^^),  13)  an  den  Metropoliten  der  Pro- 
vinz Euphratesia  J/f/ m>if/o  ^'  ),  14)  au  den  Biscliof  Johannes 
von  Antiochien  Optima  magislronon^^) ,  15)  an  den  Bischof 
Theosebius  Ex  quo  guidem^^),  IG)  an  den  Bischof  Johannes 
von  Antiochien  Deus,  gm^),  17)  an  den  Bischof  Alexander 
Culpavi  d  ipse'^^)y  18)  an  denselben  8eU  sanedUas^),  19)  an 
den  Helladius  Quando  praecipne'^^) ,  20)  an  den  Nestorios 
(^od  habüare'^%  21)  ad  propliäiam  de  ca,  guae  dicitur  Aegypti 

1)  Bibl.  jur.  can.  vei  T.  L  p.  173. 

8)  II  B  1  a,  b.  8)  I  I  B  1  c.  4)  I  I  B  t  i  bK 
6)  Maiui  T.  Y.  col  787. 

6)  Ibid.  eol.  799  ^.       7)  Ibid.  col  814  sq.  8)  Ibid.  ooL  SM. 

9)  Ihid.  col.  828  sq.      10)  Ibid.  col.  886.  11)  Ibid.  eol.  840. 

12)  Ibid.  col.  840  sq.      13)  Ibid.  col.  843  sq.  U)  Ibid.  col.  84G  sq. 

15)  Ibid.  col.  847  sq.       16)  Ibid.  col.  849  sq.  17)  Ibid.  col.  858  sq. 

18)  Ibid.  col.  «08  sq.       19)  Ibid.  col.  8C9  sq.  20)  Ibid.  col.  876  sq. 

21)  Ibid.  col.  879.  22)  Ibid.  coL  880  sq.  23}  ibid.  col.  888  sq. 

24)  Ibid.  col.  898. 
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poenikfUia,  Vd  si  veram^),  22)  au  den  Bischof  Meletius  von 
Neocaaarea  Memor  sum  23)  ad  nuigmficenHssinnm  magistrum 
mÜUitm.  QuanHeumque^),  24)  an  den  Metropoliten  Ton  Moeria 
DorothexiB  Att^lienies  vestratn*),  25)  ad  amieum  ChrisH  Cm- 

iit(nifinf>p()ltt<n(üi>i  orfhodoxonnu  populum.  Qui  nauticae 
26 j  au  eleu  Bischof  Alexander  MuUas  per  hos^'),  27)  an  den- 
selben Legens  hüte''),  28)  an  denselben  PraestitU  grcttia^), 
29)  an  den  Bischof  Helladius  von  Taisus  Et  Uteras^),  30)  an 
den  Bischof  Cyrillus  von  Adana  Tetnpns  pugnae^^),  31)  an 
den  Oecüiioiiien  der  Kirche  von  llierapolis  Mocimns  Qui  facit 
umnui  "),  32)  an  den  Bischof  Alexander  Ef/o,  dinmsi^'^),  33)  an 
denselben  5c«  stisc'ipiat^'^),  34)  an  den  Nest<)rius  Fcsshm  qui- 
dem^*),  35)  an  den  Bischof  Johannes  von  Antiochien  Non  per 

Synodicon  Gasinenae**). 

Die  Schreiben  36)  an  den  Bischof  Johannes  von  Antiochien 

Valdc  dohif  ^''),  37)  an  den  Dioscorus  Maijnam  cotisolatiomm^^). 

Vcroneser  Fragment"). 

380.  Nestorius. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Cyrillus  Nihil  mamuekidine^)» 
Die  Sammlungen  von  Aoten  des  epheeinischen  Concik  der  Hand- 

Schriften  von  Tours  und  Salzburg*^). 

2)  Das  Schreiben  an  denselben  L^wrias  quidem^. 
Dieselben  Sammlungen  und  die  Sammlung  von  Acten  dessoU 

ben  Concils  der  Handschrift  von  Verona**). 
Die  Schreiben  3)  an  den  G5!estinns  pnpam  urbis  Bomae, 
Fratcrnus  nohis'^^),  4)  an  denselben  Sacpc  seHiysi"^-'). 

Die  Saniiulungon  vou  Acton  desBelbun  Concils  der  liandttchrii- 
ten  von  Verona  und  Salzburg '°). 

1)  Ibid.  col.  809  sq.  2)  P  id.  col.  907  sq.       3)  Ibid.  col.  912  sq. 

4)  Iljid.  col.  918.  6)  Ibid.  col.  918  sq.        6)  Ibid.  col.  9i»5. 

7)  Ibid.  col.  927  sq.  8)  Ibid.  col.  930.  9)  Ibid.  col.  038. 

10)  Ibid.  col.  938  sq.  11)  Ibid.  col.  910.  12)  Ibid.  col.  944. 

13)  Ibid.  col.  910.  14)  Ibid.  col.  947  sq.       15)  Ibid.  coL  950. 

16)  I  l  B  2  a  aa  ö.  17)  Griechisch  ibid.  col.  83. 

18)  Griechisch?  19)  I  I  B  2  b.  20)  Ibid.  col.  491. 

21)  1  I  B2  aaao,  Y-  22)  Ibid.  col.  498  sq.      23)  I  I  B  2  a  aa  ß. 

24)  Mansi  T.  lY.  coL  1021  sq.        25)  Ibid.  coL  102S  sq. 
96)IIB2aaa9tT. 
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Die  Schreiben  5j  an  den  Bischof  Johannes  Otmietn  rem'), 
6)  au  den  Kaiser  Theodosius  Li  EphcsiiMm'^)^   7)  ad  schola- 
stirum  eunuchioit  iiHjwratoris  Thcodosii.  Jthniror^),  8)  au.  den 
Praefectus  praetorio  Anüochns  Suseepimus*), 
Synodicon  Camneniie»). 

381.  Cyrillus. 

1)  Dominis  honorabUibus  Saudis  frairibus  coepiscopis  Jtt- 
reUOf  Valentino,  sed  et  omni  sandae  eonffregaUam  in  Cwiika^ 
neum  synodo  congr^fotae  Oyrühts  . . .  Serijpia  veneraHams*y 

Dfonyikuia'). 

Sammlung  der  Handnlizift  von  F^eiiiiigen>). 
HiBpaiia«). 

2)  Cifriüus  Nestcrio,  fd  reäum  fidei  dogma  segwUur 

Compcri  qnosihnn  cxisiimationi 
QiR'sncrH<_he  Sammlung*'). 

Dieselbe  Version  ist  von  Papst  Leo  I.  in  seinem  Schrei- 
ben an  den  Kaiser  Leo  Promisisse^^)  schon  benutzt.  Ein 
Stück  des  Schreibens  findet  sich  in  dieser  Veraion  mit  dem 
Schreiben  Cyriirs  und  der  alexandrinischen  Sjnode  unter  dem 

Titel  der  ersten  Synode  von  Ephesus 

in  der  Hispaua  und  in  verschiedeueu  Handschriften  der  ila- 

driaiia 

Dasselbe  Schreiben  in  andrer  Version:  Becerctidissimo  et 
Bei  cuUori  commhmtro  Nestono  Cjfrälus  in  Domino  sakUem. 
Obloquuntur  quidem,  ut  disoo^*). 

Die  fiammliing  Toa  Acten  des  epherinacfaen  Coocils  der  Hand* 
echrift  von  Tonn**). 
Dasselbe  Schreiben  in  andrer  Veirion:  Bescriptmi  cjnstih 
lae  rdighsissimi  OyrüH  Alexmdriae  episeopi  ad  NestoriHm 
nmisc  Meckir  ind,  XIV.  ObloqumUur  quidcin,  siciU  audiv^^). 

1)  Mansi  T.  V.  col.  T&Ssq.  2)  Ibid.  col.  7G8  sq.  3)  Ibid.  ooL  717 sq. 
4)  Ibid.  col.  793  sq.  5)  I  I  B  2  a  aa  ö. 

6)  Bibl.  jur.  can.  vet.  T.  I.  p.  172. 

7)  I  I  B  1  a,  b.  8)  1 1  B  1  c  9)  I  I  B  1  i  bb. 

10)  Ballerinii  8.  Leon.  M.  Opera  T.  m.  cd.  465  eq. 

11)  I  I  B  1  d.  18)  Jalfö  818.  18)  8.  o.  8.  181. 
14)  Han»  T.  T.  col.  494  sq.        15)  I  I  B  8  a  aa  a. 

16)  Haan  T.  Vil.  col.  686  aq. 
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Die  Sammlungen  von  Actf?n  (Ich  i  phesinischen  Coucila  derüand- 

Bchrilten  von  Verona  und  Salzl»uig'\ 
Die  Sammlungen  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  der 

Handschrift  von  Notre-Dame  und  des  Husticus'). 
Cod.  lat.  Parus.  384sB  der  Herovalliana'). 

Ein  Stück  des  Schreibens  findet  sich  in  der  zuletzt  ange- 
fühlten Version 

in  (len  Sammlimgen  der  Handsohrifteii  voii  F^reiiiogen  imd 
Yon  Dievea*). 

3)  JSpisMa  CjfrüH  ^pkeqpi  Jkxandnm  ad  Joamm  AmÜt 

ocheimm  episcopum  . . .  Laetentur  cöeli^). 

Quet^Jiel'sche  Sammlung^). 
Dasselbe  ^Schreiben  iu  andrer  Version :  Domino  nwo  fh'kc- 
tissifno  fratri  et  consacerdoti  Joanni  CyriUm  in  Domino  saluh 

Die  fiammlimgen  Ton  Acten  det  ephemüschen  Coneüa  der  Hand- 
idiriften  von  Toiun,  Yeroiia  tmd  Sslibiug^). 

Die  Sammlimgen  von  Acten  des  ConcUs  von  Chalcedon  der 
Handschrift  TOn  Notie-Dame  und  des  Bastiens*). 

Cod.  Uli  Paris.  8848B  der  Heroralliana««). 

4)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Evoptiiui  Legi,  quae  a 
tua  sancHUite^^). 

Vcroneser  Fragment"). 

5)  Das  Schreiben  au  den  Nestorius  Viri  wodrsti^^). 

Die  Sammlungen  von  Acten  des  eplicHinischen  Concila  der  Hand- 
schriften von  Tours,  Verona  und  Salzburg**). 

Die  Schreiben  6)  ad  monachos  Vcnermit  qmdem  aUqui^^), 
7)  ad  eoSf  gui  in  icriipto  mm  aeeusaveranty  quia  na»  taenU  ex 
a/udün  eognaacens  reptm  tu  ^geju»  iim^m  Neshm  doetrinam, 

1)  1 1  B  8  a  aa     Y-       S)  1 1  B  8  a  bb  p,  t« 

9)  S.  meine  Bibl.  Lat  jnr.  can.  mannscr.  I.  H.  p.  248. 

4)  I  I  B  1  c,  h  hh. 

5)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  384  sq.      6)  I  1  Ii  I  d, 

7)  Mansi  T.  V.  col.  669  sq.,  Ifaasi  T.  YIL  ooL  688  sq.  Terghchen 

mit  T.  VI.  col.  666,  col.  959. 

8)  I  I  B  2  a  aa  a,  ß,  T-         9)  I  I  B  2  a  bb  ß,  t- 

10)  S.  meine  BiW.  Lat.  jur.  can.  manuacr.  I.  II.  p.  242. 

11)  Griechisch  Mansi  T.  V.  col.  82  sq.  12)  1  1  B  j  1». 
13)  Manu  T.  V.  col  49u  »q.        14)  1  1  B  2  a  aa  a,  t- 
16)  llansi  T.  V.  eoL  477  sq. 
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Quia  mihi  scrijisit^),  8)  au  deu  Bischof  Acacius  Vehementer 
ei  contristatum'^) ,  9)  an  den  Bischof  Johannes  Cognovit  cm- 
uino^)f    10)  an  den  Bischof  Juvenalis  Optaham  quidem*\ 

11)  ad  qucmdam  Zchtem.  Norimtts  tttae  dil€dionis%  12)  an 
die  Bischöfe  und  Arcliiinandriteu  Commarioii  und  Potamon 
und  die  Pre.sljyter  Dalmatius^  Timotheus  und  Eulogius  Sjiera- 
hamus^),  13)  ttd  numadtas.  Dominus  Jesus"^),  14)  an  den 
den»  von  Gonstantinopel  TurbcUum  mmi8%  15)  an  die  Con- 
stantinopolitaner  Plurima  cm^a  nas^)^  16)  an  die  nach 
Constantinü])el  gesandten  Legaten  dos  allgemeinen  Coneils 
tS(Uisfadum  nohis  cst^^),  17)  an  deu  Bischof  Maximiauus  von 
Constantinopel  Non  erat  dubiiim^^),  18)  an  deu  Presbyter 
Eulogius  Eq^ehendunt^^),  19)  an  den  Bisehof  Acacius  von 
MeHtene  Causa  quidem  dtdcis*^. 

Die  Sammlnngen  von  Acten  des  ephesiniscfaen  Concib  der  Hand- 
BchriAen  von  Toora  und  Salzburg"). 

20)  Das  Schreibeu  au  Clerus  uud  Volk  vou  Alexandrieu 

Licet  lafius^^). 

Die  Sammlung  vou  Acteu  dcMulbcu  Coneils  der  Uuudachhtl 
von  Tours"). 

Die  Schreiben  21)  an  den  Bischof  Acacius  Decentem  «e*^, 
22)  an  seine  Apocrisiarien,  die  Presbyter  Theognostos  und 
Gharmosinus  und  den  Diacon  Leontius  in  Constantinopel  De 

omn&Hts  rebus  ^^),  2*V)  an  den  Bischof  Rabbulas  von  Edessa 
Piissinhß  " ),  24)  au  ileu  Tribunen  Aristolaus  Dominns  meKs"^^). 

25)  au  den  Bischof  Johannes  von  Antiochien  Facrm  fluidem  ^^), 

26)  an  den  Kaiser  Äetemam  vitam^*),  27)  an  den  Bisohof 
Donatus  Convemt  et  ornfttno"),  28)  an  den  Bischof  Acadus 
▼on  Melitene  BeverenHssimus^*),  29)  an  den  Presbyter  harn- 

1)  Ibid.  col.  492  sq.        2)  Ibid.  col.  517  sq.        3)  Ibid.  col.  590  sq. 

4}  Ibid.  col.  521  sq.        5)  Ibid.  col.  522  sq.        6)  Ibid.  col.  663  sq. 

7)  Ibid.  col.  565  «q.        8)  Ibid.  col.  576  sq.        9)  Ibid.  col.  619 eq. 
10)  Ibid.  col.  600.  11)  Ibid.  col.  074  sq.      12)  Ibid.  coL  676  sq. 

13)  Ibid.  col.  677  sq.       14)  1  1  B  2  a  aa  a,  y. 
15)  Mausi  T.  V.  col.  560  sq.         16)  I  I  B  2  a  aa  a. 
17)  Mansi  T.  V.  col.  831  sq.  18)  Ibid.  col.  866  sq. 

19)  Ibid.  eoL  887.  SO)  Ibid.  col.  969  sq.  n)  Ibid.  col.  970  sq. 
n)  Ibid.  ool.  974  sq.      23)  IMd.  ool.  990  sq.      84)  Ibid.  coL  992  sq. 
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pon  Degente  me  in  Ädia%  30)  an  den  Bischof  Jobiumes  Yon 
Antiochien  LUmis  a  tm  2)erfeeHone'^) ,  31)  an  die  Presbyter 

und  Archimaudriten  Maximus,  Johannes,  Thalassius  Egregins^)^ 
32)  an  den  Tribunen  Aristolaus  Piarum  sanctioniDn  ^),  33)  an 
den  Bisehof  Johannes  von  Antiochien  Ego  quidem  abstersi8se% 
34)  an  den  Bischof  Mosäus  Ton  Antaradus  Ego  quidem  sem' 
per^ ,  35)  an  den  Bischof  Acacins  von  Meliiene  Latere  ^m^), 
36)  an  den  Bischof  8ucce8sus  von  Diocäsarea  Ptv/cf//''),  37)  an 
denselben  Chirani  (piidcm^). 
Synodicou  Casiuense 

Die  unter  29)  und  35)  angeführten  Schreiben  finden  sich 
in  «ndrer  Uebersetsung^  das  eine  mit  dem  Anfang  Cum  apud 
Adiam^^  das  andre  Non  opaHdMU  latere^^) 

in  der  Sammlung  der  Acten  des  fünften  allgemeinen  Concils 

38)  Daa  Schreiben  an  den  Bischof  Domnus  Condoh  re  nos^*). 

Die  SamiiilungL'n  von  Actfn  de?  Concils  von  Clialccdon  der 
Sammlunffcn  der  llHudschriR  vuu  2sotre-Dame  und  des 
Iliiisticns'^). 

Die  Schreiben  39 j  an  den  Biseliof  liJibbulas  von  Edessa 
Ad  incomparabilem^^) ,  40)  ad  monachos.  Dcsidm'xm^''). 
Sammlung  der  Acten  des  fünften  allgemeinen  Ckincilfl'^). 
332.  Ensebins««). 

Das  Schreiben  an  Cyrillus  In  Christo  graÜas^. 
Avellanisehe  Sammlang*'). 

383.    Maximian  US. 

Das  Schreiben  an  Cyrillus  Comitläum  est'-). 

Die  Sammlungen  von  Ack  ii  des  (■|»li('sinis<  lion  ConciU der  JJand- 
Hchriften  von  Toursi  Verona  und  Salzburg*^). 


1)  Ibid.  col.  993  Bq.        2)  Ibid.  col.  99t  aq.        3)  Jbid.  col.  995. 
4)  Ibid.  col.  996.  6)  Ibid.  col.  997.  6)  Ibid.  col.  997  sq. 

7)  Ibid.  col.  m  8)  Ibid.  col.  99»  sq.       8)  Ibid.  col.  1004. 

10)  II  B  2  a  aa  ö.      11)  Maasi  T.  IX.  col.  843  sq. 

18)  Ibid.  col.  846.        18)  I  I  B  8  a  dd. 

14)  ICaaii  T.yiLe(iL8198q.      16)  1 1  B  8  a  bb  ß,  t- 

16)  Hand  T.  DL  ool.  846.        17)  Ibid.  col.  846.     18)  1 1 B  8  a  dd. 

19)  BaroniuB  a.  417  n.  15  bomri  kj :  puto  CrammenMia  iRum  mneU 
Hirnmymi  scrijjtia  non  moäice  illmtratum. 

20)  Biiron.  1.  c.  21)  1  I  Ii  2  k. 

22)  Mausi  T.  T.  col.  659.      2d)  I  I  B  2  a  aa  a,  t- 
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384.  Capreolus. 

Das  Schreiben  an  die  bjqiode  tqu  fiphesufi  Orakam^  reverm- 

Dieeelben  fliininlimgWt 

385.  Paulus  Ton  Emesa. 

1)  Lihellus  dafus  .  .  Cyriüo  . . .  FUssinU  atgue  vidores^), 

Diejjflbcu  Sammlungen. 

2)  Das  Schreiben  an  den  magistcr  müUiae  AnatholiuB 

Cläre  sciens^). 

Synodicon  Cannenfle^). 

386.  Der  Glems  von  Gonstantinopel  an  die  Sjnede 

Ton  Epliesiis  Semper  et  a  juceniU^), 

Die  Sammlmigen  von  Acten  det  ephesinischen  Coneib  der  Hand- 
aehriften  von  Tonte,  Terona  nnd  Salsbnig*). 

387.  .lohaunes  von  Antiochien. 

Die  Schreiben  Ij  au  den  Nestorius  Meam  ifU€nH<mem'')t 
2)  an  den  Cyrillus  Ncque  me  mediocriter^). 

Dieselben  Sammlungen. 

3)  Das  Schreiben  an  den  CyriXlvu^  Dudum  per  mmäkmem^. 
Die  flsmmlnng  von  Acten  des  epheeiniachen  Gendla  der  Hand- 

achxift  von  Tonia**). 
Dasselbe  Schreiben  in  andrer  Version :  Änie  hoe  ex  äeento  * 
Die  Samminngen  deeeelben  Concils  der  Handachnfteiv  Ton  Ve- 

rona  nnd  Salsbnrg**). 
Die  Schreiben  \)  ad  Orientales  episcopos.  Ohtinuii  jyidas^^), 

2)  an  den  Bischof  Firmus  von  Cäsarea  Affedns  quUIem^*\ 

3)  an  den  Praefectus  praetorio  (Antiochus)  Imattahile^^ 

4)  an  den  Bischof  HelUdios  von  Tarsus  Condelechr  5)  an 
Glems  und  Volk  ¥ou  Tarsus  Fama  quaedam^''),  6)  an  den 
Bischof  Alexander  yon  Hierapolis  QtU  me  vocamt^^),  7)  an 

1)  Mansi  T.  V.  coL  680  sq.  2)  Mansi  T.  V.  col.  666  aq. 
3)  Ibid.  col.  886  sq.  4)  I  I  H  2  a  aa  6. 

6)  Mansi  T.  V.  col.  617.  6)  1  1  13  2  a  aa  a,  ß,  T- 

7)  Mansi  T.  V.  col.  52»  aq,  8)  Ibid.  col.  529. 
9)  Ibid.  col.  667  sq.  10)  1  I  B  2  a  aa  a. 

11)  Mansi  T.  V.  col.  668  sq.  12)  1  1  B  2  a  aa  f- 

13)  Maaai  T.  Y.  ooL  761  aq.  14)  Ibid.  col.  766  aq. 

16)  Ibid.  coL  816  aq.  16)  Ibid.  coL  8S6  aq. 

17)  Ibid.  eoL  886  aq.  18)  Ibid.  coL  887. 
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denselben  IMetn»  tuae  religiasUatis^) ,  8)  an  den  Bischof 
Aleiaiider  AfhUraiuß  mm^),  9)  an  den  CyriUnfl  Saha» 

tor^),  10)  an  den  Bischof  Theodoretus  von  Cyrus  Quis  loquc- 
tur*).  11)  an  den  Kaiser  Theodosius  Oppiyrtunmn^) ,  12)  an 
denseibea  Quoniam  quac%  13)  an  den  Patricias  Taurus  Lite- 
TOB  magmfkmUae^)^  14)  an  den  Bischof  Alezander  Fhcwü 
pUmmo*)^  15)  an  den  Kaiser  Theodosiiis  Qeneris  vesirae  pie- 

Synodicon  CasinenBC  '°). 

388.  Acacius  von  Berrhöa. 

1)  Das  Schreiben  an  den  CyriUns  Legi  UterM^^). 

Die  Rammlimgen  T<m  Aeten  dm  ephenoiadheu  Concüs  der  Samm- 
limgeii  derHandaehriften  YonToiin,  Yerana  nndSalsbnrg 
Die  Schreiben  2)  an  den  Bischof  Alezander  Steui pridem^*), 
3)  an  den  CyriUns  Permanenms^*),  4)  an  den  Bischof  Alexan- 
der von  Hierapolis  R/'diit^^). 
Synodicon  Ca«inenBe 

389.  Memnon  yon  Ephesns. 

Das  Schreiben  an  den  Glems  von  Constantinopel  Qmnta 

pnq^  veram^''). 

Die  Sanunlmigen  vod  Acten  des  epheaiiiiBeheii.GoiidlB  der  Hand- 
sehriften  von  Tonn  nnd  Salzburg  i*^. 

390.  Das  Schreiben  der  Bischöfe,  qui  ConstantinO' 
polim  sunt  inventi,  an  das  ephesinische  Uoucil  Oportet 
quidem  nos^^). 

Dieselben  flammlnngcn. 

391.  Freces  d  sup^f^koHo  a  elero  Constantinopoli- 
iano  pro  sancHssima  J^^iesino  condUo,  Scientes  vesiram  pie- 

Dieselben  Sammlungen. 

1)  Ibid.  coL  858  iq.  8)  Ibid.  ooL  866.          8}  Ibid.  ooL  866  sq. 

4)  Ibid.  eoL  867  sq.  6)  Ibid.  eoL  871  aq.       6)  Ibid.  ooL  908  sq. 

7)  Ibid.  coL  904.  6)  Ibid.  col.  907.           9)  Ibid.  ooL  966  iq. 

10)  I  I  B  2  a  sa  6.  11)  ICansi  T.  V.  col.  518  sq. 

12)  I  I  15  2  a  aa  a,  p,  T-         131  M.insi  T.  V.  col.  819  sq. 

14)  Ibid.  col.  829.  16)  Ibid.  col.  830.         16)  I  1  B  2  a  aa  ö. 

17 1  Miinsi  T.  V.  col  507  sq.       18)  I  1  B  2  u  a^i  a,  y- 

19)  Mansi  T.  V.  coL  617.  20)  Ibid.  col.  618  sq. 
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302.    Andreas  von  Samosata. 
Die  Schreiben  1)  an  den  Bischof  Alezander  T<m  Hiera- 
polis  Hij  qui  pro  reäa^),  2)  an  den  Bischof  Theodoreta« 

AlexandrinP) ,  3)  an  den  Bischof  Alexander  von  Hierapolis 
Eomm,  qu(te^),  4)  au  denselben  Fr(n  colli  ff  it^),  5)  an  densel- 
ben Mulfi  rf  )»  r  ZZ/rros*'),  6)  an  denselben  Gratias  C5j^'*), 

7)  an  denselben  M  hoc  Urne*),  8)  an  denselben  M^äJkm  am- 
tristor%  9)  ad  aeconamos  . .  ^giseo^  Akxanärk  Audio  quod*), 

Synodicon  Ga8iiieii8e*<0' 

393.  Dorotheus  von  Marcianopolis. 

J)ie  Schreiben  1)  au  das  Volk  von  Constantinopel  lifX'cr- 
tente ' 2)  ad  Joannem  Antlochmtim  patriarcham,  Benediäus 
Deus^^,  3)  an  denselben  Qui  naufra^iaverunt^^,  4)  an  den- 
selben PactUmem^^. 

Dieselbe  Sammlmiif. 

394.  Alexander  von  Hierapolis. 

Die  Schreiben  1)  an  den  Bischof  Acacius  von  Berrhija 
Arbitror  Dominum^^)y  2)  an  den  Bischof  Andreas  yon  Samo- 
sata Oredat  mihi^^,  3)  an  denselben  Legens  guae^^^  4)  an 
den  Bischof  Theodoretus  Qua  hora^%  5)  an  den  Bischof  Hel> 
ladius  von  Tarsus  In  pmcsmti^^),  6)  an  den  Bischof  Andreas 
VenU  finis'%  7)  au  den  Bischof  Theodoretus  Vix  tatulem-^), 

8)  an  denselben  Memor  st/m^'),  9)  an  denselben  Et  tna  rdi- 
giosüas^\  10)  an  den  Bischof  Andreas  De  hoc  ecdesiasUioo^)^ 
11)  an  denselben  GraHas  quidem^%  \2)ad  Joannem  Crermam' 
eiae.  Et  13)  in  persmam  Magistriani.  Epistolam  ''^). 
14)  an  den  £rzbischof  Johannes  iiapieutiasimo'^^),  15)  au  den 


1)  Ibid.  col.  821. 

4)  Ibid.  col.  859. 

7)  Ibid.  col.  882. 
10)  I  I  B  2  a  aa  b. 
12)  Ibid.  col.  85.5  sq. 
15)  Ibid.  col.  835  sq. 
18)  Ibid.  col.  843. 
%i)  Ibid.  col.  874  sq. 
84)  Ibid.  GoL  888. 
87)  Ibid.  ooL  907. 
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2)  Ibid.  coL  841. 

5)  Ibid.  col.  870  sq. 

8)  Ibid.  col.  884. 
11)  Mansi  T.  V.  col. 
13)  Ibid.  col.  892. 
16)  Ibid.  col.  837  sq. 
19)  Ibid.  col.  845  sq. 
82)  Ibid.  col.  878  sq. 
86)  Ibid.  coL  884  sq. 
88)  Ibid.  ool.  918. 


3)  Ibid.  col.  811  sq. 

6)  Ibid.  col.  880. 

9^  Ibid.  col.  885  iq. 
823  sq. 
14)  Ibid.  col.  918. 
17)  Ibid.  col.  842  sq. 
20)  Ibid.  col.  874. 
88)  Ibid.  coL  881  sq. 
86)  Ibid.  ooL  885. 
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TheodoreioB  Tua  quidem^),  16)  an  denselben  Ncn  ignorat^, 
17)  an  denselben  Dum  saepe^),  18)  an  den  Bischof  Aeüinns 

von  Barbalissus  üt  eadem^],  lüj  ;ui  den  Bischof  Meletius  Quia 

CiUccs^)f   20)  an  den  Bischof  Helladius  von  Tarsus  Judicium 

quidem^%  21)  an  den  Bischof  Theodoretus  Arhitror''),  22)  an 

denselben  Ab  imHo^),  23)  an  den  Bischof  Meleüus  8i  essd 

mihi%  24)  an  den  [Magister  militiae]  Dionysius  Bvma  e^^®). 
Dieselbe  Sammlun;^^ 

395.  Maximinus  von  Anazarbus. 

Das  Schreiben  1)  an  den  Bischof  Alexander  Literas  sus- 
espt"),  2)  an  denselben  VcHde  eonfusus**),  3)  an  denselben 

Dieselbe  Sammlung. 

396.  Uelladias  von  Tarsus. 

Die  Schreiben  1)  an  den  Bischof  Alexander  Per  onmes 
Uteras  ^*),  2)  an  denselben  In  omntbus  grexHas^^),  3)  an  den- 
selben Quü)iia)H  qniilem^*'),  4)  an  den  Bischof  Meletius  Sunt 
rcro^''),  5)  an  den  Bischof  Ale iLy^ndGr  Convenientiae^'^),  6)  au 
den  Nestorius  Etsi  ab  inüio^^). 
Dieselbe  Sammlinig. 

397.  Entherins  von  Tyana. 

Die  Schreiben  1)  an  den  Erzbischof  Jolianues  von  Anti- 
ochien Magnos  jpatres'^^),  2)  an  den  Erzbischof  Helladius  von 
Tarsus  QuavUum  nos^^),  3)  an  die  Bisehöfe  Alexander  und 
Theodoretus  Divimm^),  4)  an  Sixtus  III.  MuUam  pravt- 
dmHam^)j  5)  an  den  Bischof  Alexander  von  Hierapolis  üfo- 

JUieuelbe  Sammlung. 


1)  Ibid.  eoL  926  sq. 

4)  Ibid.  coL  98t  eq. 

7)  Ibid.  col.  944  iq. 
10}  Ibid.  col.  960  sq. 
13)  Ibid.  col.  890. 
16)  Ibid.  col.  891. 
19)  Ibid.  col.  9C7. 
22)  ibid.  col.  892  sq. 


2)  Ibid.  ooL  928  sq. 
6)  Ibid.  coL  984. 

8)  Ibid.  col.  946  sq. 
11)  Ibid.  col.  844. 
14)  Ibid.  col.  846. 
17)  Ibid.  col.  923. 
20)  Ibid.  col.  850  sq. 
23)  Ibid.  col.  893  sq. 


8)  Ibid.  eoL  981. 

6)  Ibid.  coL  942  sq. 

9)  Ibid.  col.  967  sq. 
12)  Ibid.  col.  888. 
15)  Il)itl.  col.  889. 
18)  Ibid.  col.  911. 
21)  Ibid.  col.  852  sq. 
24)  Ibid.  col.  977  sq. 
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398.  Acaciaa  Ton  Melitene. 

Dm  Sehmben  an  den  Cyxilliu  Quomam  didid  in  zwei 

verschiedenen  Versionen 
Dieselbe  Sammlung. 

399.  Meletius  von  Mopsvestia. 

Die  Schreiben  1)  an  dtsi  Bischof  Aleiander  von  Hierapolii 
Nan  ddecMamwr^f  2)  an  die  BischSle  Alexander^  Theodore- 
tos  tu  8.  w.  Dignum  ef  grahm*)^  3)  an  den  Bisehol  Maxi- 
minus von  Anazarbus  Antequam  tristia^},  4)  uu  den  Comes 
Neotherius  Igtiorare  videtur''),  5)  an  den  Helladius  Gratias 
guidem%  6)  an  den  Bischof  Alezander  Cläre  Deus"^),  7)  aa 
den  Bischof  Maziminns  von  Anazarhus  Si  fmdem^),  8)  an 
den  Bischof  Alezander  Be  vera^),  9)  an  denselbeB  Ctrafias 
Domino^^),  10)  an  den  [Comes  domesticorura]  Titus  (Jf^uofüam 
quidefn  provideiUia^^),  11)  an  den  Bischof  Alezander  Et  vui 

Dieselbe  ^«™"*>""g 

400.  Alezander  Apameensis. 

Das  Schreiben  an  den  Bischof  Alezander  (von  Hierapolis) 

VoUham  tiiae^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

401.  Abbibus  Dolichiensis. 

Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Alezander,  Theodofetus 
u.  8.  w.  BarvenU  ad  me^*). 
Dieselbe  Sammlung. 

402.  Parthenins. 


Das  Schreiben  an  den  Bischof  Alezander  tScripsU  mihi 

Dieselbe  Sammlung. 
403.  Hesychius  Castabalensi s. 
Das  Schreiben  an  den  Bischof  Meletius  SiciU  üUe^*). 

Dieselbe  fiammliing. 


Iii 


1)  Ibid.  col.  860,  ooL  898  sq.  2)  Ibid.  col.  875. 

3)  Ibid.  col.  898.  4)  Ibid.  col.  905  sq.        5)  Ibid.  col.  980. 

G  l  Ibid.  col.  924.  7 )  Und.  col.  9:i3  f^q.        8)  Ibid.  col.  935  sq. 

9)  Ibid.  col.  940  sq.  10)  Ibid.  coL  949.  11)  Ibid.  col.  951  sq. 

12)  Ibid.  col.  956  sq.  13)  Ibid.  col.  911.  14)  Ibid.  col.  914. 

15)  Ibid.  col.  931.  16)  Ibid.  col.  936. 
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404.  Zenobins  Zephyriensis. 

Dsm  Schreiben  an  den  Bisehof  Alexander  FenonäU^)* 

Dieselbe  Sammlung. 
4^)5.   Theodorus  Ancyranus. 

Das  Schreiben  an  den  Mönch  Vitalis  Etsi  enim  CiUcum^), 

Dieselbe  Sammlnng. 

406.  Rabbttlas  Edessenus. 

Das  Schreiben  an  den  Aegyptina  I^piaeopita  emm*). 
Dieselbe  Samnihmg, 

407.  Epiphanias  archidiaconns. 

Das  Schreibun  an  deu  Bischof  Maximianus  von  Coustan- 
tinopel  Quac  nobis  sae^nns*). 
Dieselbe  Sammlung. 

406.  Hypatiai  qnae  philosophiam  docebat  in 
Alezandria. 

Das  Schreiben  an  den  GyriUas  Legma  kistonoB*). 

Dieselbe  Saininlmig. 

409.  15  Schreiben  des  Conciliabulum  der  Orien- 
talen (Antiochener)  zu  Epheeus  im  Jahre  431^). 

Dieselbe  Sammlung. 

410.  Das  Sehreiben  der  Bischdfe  Alexander,  An- 
dreas nnd  Theodoretns  an  den  Bischof  HeUadins  von 

Tarsus  Scientes  quaniam"^)» 

Dieselbe  hJammlung. 

411.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  von  Gilicia  II.  Mola 
immodica^). 

Dieselbe  Sammlung. 

412.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  Alexander,  Theo- 
doretns n.  8.  w.  an  die  Bischöfe  tob  Syria^  Gilicia  I.  und  II. 

und  Cappadocia  IL  Frcqyheta  quidem"^). 
Dieselbe  Sammlung. 

413.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  liclladias,  Matro- 


1)  Ibid.  €0L  966.  8)  Ibid.  ooL  976.  6)  Ibid.  eol  976  sq. 

4)  Ibid.  col.  987.  6)  Ibid.  col.  1007. 

6)  Ibid.  col.  781  sq.,  784  sq.,  785  sq.,  791  sq.,  794,  796,  796  sq., 
797  sq.,  801  sq.,  802  sq.,  806  sq.,  808  sq.,  814,  822. 

7)  Ibid.  col.  830.  8)  Ibid.  col.  890  sq.       9)  ibid.  col.  908. 
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nianns  u.  8.  w.  an  die  Bischöfe  Aleianderi  Theodoretos 

Q.  8.  w.  Dolmda^), 

Dieselbe  Sammliing. 

414.  Das  Schreiben  der  Biseh&fe  Hermogenes,  Me- 

1  et  ins  u.  s.  w.  an  die  Bischöfe  Alexander^  Theodoreius  u.  s.  w. 

Nos  qiiiilem^). 

Dieselbe  Sammlung. 

415.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  der  ProTinz  Enphra- 

tesia  an  die  Kaiserinnen  Deua  pieiate^). 
Dieselbe  Sammlung. 

416.  Das  Schreiben  der  BiBch5fe  Yon  Oilicia  II.  an 

eleu  Antiocheiier  Suscljjicntcs  tuac  saudUuU^*). 
Dieselbe  Sammlung. 

417.  Das  Schreiben  des  Helladius  und  der  andern  Bi- 
schöfe von  Oilicia  II.  an  die  Kaiser  Sdentes,  o  amtct^). 

Dieselbe  Sammliing. 

418.  Fläyianns  von  Gonstantinopel. 

1)  Das  Schreiben  an  Papst  Leo  NuBa  res  äMoli% 

Sammlung  der  Taticanischen  Handschrift'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie^). 
Sammlung  der  Handschrift  V(m  EOln*). 
Sammlung  der  Pithoa*8chen  Handschrift"*). 
Hispana'^).      Vermehrte  Hadriana**). 
Cod.  Vindob.  2147  der  Quesnerschen  Sammlung'^). 

Dasselbe  Schreiben  in  andrem  Latein:  NiJUl  est  quäl 
Sammlung  des  Riisticus  von  Acten  des  Concils  von  Chalcedon'^}. 

Die  Schreiben  2)  an  den  Kaiser  Theodosias  iVi^tl  üa  cm- 

venU^^),  3)  an  Papst  Leo  PieteOe  et  recta^"^. 
Dieselbe  Sammlung. 


1)  Ibid.  ool.  910.  2)  Ibid.  ool.  911.          8)  Ibid.  coL  91& 

4)  Ibid.  coL  937.  5)  Ibid.  coL  967. 

6)  Ballerinii  S  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  758  sq. 

7)  I  1  B  1  e  bb.  8)  1  I  B  1  h  a;i.           9)  I  I  B  1  h  bb. 
10)  1  I  B  1  h  ee.  11)  1  X  B  1  i  bb.         12)  I  I  B  1  b  aa  t* 

13)  I  I  n  1  d. 

14)  Biilbniini  S.  Leon.  M.  Opera  T.  1.  col.  752  sq. 

15)  1  1  B  2  a  bb  T.  le;  Mansi  T.  VI.  cuL  53». 
17)  Ibid.  col.  789  sq. 
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419.  Hilarns  diaconns. 

Das  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pulcheria  tStudium  mihi 

fuisse^). 

Dieselbe  Sammlnng. 

420.  Galla  Placidia  Angusta. 

"      Die  Schreiben  1)  an  den  Kaiser  Theodosius  Deum  in 
ipso-),  2)  au  Aelia  Pulcheria  Ut  Bomam^), 
Dieselbe  Sammhui','. 

421.  Licinia  £udoxia  Augasta. 

Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Omnibus  notum*). 
Dieselbe  Sammlung. 

422.  Aelia  Pulcheria  Augusta. 

1)  Das  Schreiben  an  Papst  Leo  lAteras  Urne  heaiikuUnia^y 
Dieselbe  Sammlung. 

2)  Das  Schreiben  an  die  Archimandiiten  und  übrigen 

Mönche  in  Jerusalem  Preces  equidem^). 
Codex  eucychus'). 

423.  Preces  missac  ah  univcrsis  comj)rovincialibu8 
episcopis  metropolis  Arelaiensis  ad  S,  Leonem  papam, 
Memares,  quaniwn  honoris^). 

Sammlung  der  Handsofaiift  von  Albi*). 
Sammlung  der  Eirehe  von  Arles 

424.  Das  Schreiben  des  Ceretius,  Salouius  und  Vo- 
ran us  an  Papst  Leo  I.  liecensita  epistola^^). 

Qw^maV »che  Sammlung'*). 

Sammlung  der  Colbert'schen  Handschrift"). 

425.  Eusebius  ron  Doryläum. 

Die  Schreiben    1)  an  die   Kaiser  Valentinianus  und 


1)  BaUerinii  S.  Leon.  U.  Optra      t  9oL  9S6. 

t)  Und.  coL  9S8  sq.       3)  Ibid.  ool  971  sq.       4)  Ibid.  coL  967  sq. 

6)  Ibid.ooLlOS7sq. 

6)  Mann  T.  VH.  ooL  MO  sq.        7)  1 1  B  S  a  bb  b. 

8)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  99S  sq. 

9)  I  I  ß  1  h  dd.         10  1  I  B  2  r  hb. 

11)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  L  col.  1008  s^. 
IS)  I  1  B  1  d.  13)  1  1  B  1  f. 
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Marcianus  IfitmHo^),  2)  an  deu  Erzbischof  Flavianns  Opta- 

Die  Sammlungeu  vou  Acten  des  Concib  von  ChalcedoD  der 
Handschrift  y<m  Notre-Dame  und  des  Kusticus'). 

420.  Eutyches. 

Die  Schreiben  1)  an  die  Synode  ?on  Ej)hesu8  Gratias 
ago*)f  2)  an  die  Kaiser  Theodosius  und  Yalentinianns  In 

Omnibus  mihi^),  3)  an  dieselben  Vestra  pietas^). 
Dieselben  Sammlimgen. 
4)  Das  Schreiben  an  Papst  Leo  De  mea  in  Dominum^). 

Codex  Casin.  des  Synodicon")  nach  dem  ersten  Theil  der  Samm- 
lung des  Kusticus"). 

427.  Petrus  Chrysologus. 

Das  Schreiben  an  den  Eutyches  Tristis  2^'^). 

Hiäpana"). 

Die  Sammlung  desKusticus  vou  Acten  des  Concila  von  Chaicedon"). 

428.  Vier  Accnsationslibelle  gegen  deu  Dioscorus,  drei 
Schreiben  ägyptischer  Bischöfe  n.  s.  w.  an  den  Kaiser  in 
Sachen  des  Ihitychianismus,  ein  Schreiben  zu  Gunsten  des 

Diüscorus  an  das  Concil  von  Chalcetlon  '■^). 

Die  Sammlungen  von  Acten  de^s-sclben  Couciia  der  Handijchrill 
von  Nütre-Dame  und  des  HuBticuB"). 

429.  Das  Sclireiben  dos  Olerus  von  Edcäsa  au  die 
Bischöfe  Photius  und  Eustathius  A  muUis^''). 

Dieselben  Sammlongen. 

430.  Bassianns  yon  £pheBUs. 

Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Onmis  sohis*^). 
Dieselben  Sammlungen. 


1)  Mansi  T.  VI.  col.  583  sq. 

2}  Ibid.  coL  661  sq.       S)  I  I  B  8  a  bb  ß,  t- 

4)  Mana  T.  TL  ool.  680  sq. 

5)  Ibid.  col.  768  sq.-*     6)  Ibid.  eoi  888  sq. 

7)  Ballerinü  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  789  sq. 

8)  I  I  B  2  a  aa  &.        9)  I  I  B  2  a  bb  t- 

10)  Ballerinü  S.  Leon.  M.  Ojiera  'J\  1.  coL  776  sq. 

11)  I  T  B  1  i  bb.  1-2)  I  1  B  2  a  bb  t- 

13)  Maiiöi  T.  VI.  col.  1006  sq.,  col.  1011  sq.,  col.  1022  nq.,  ool.  1030  sq., 
T.  Vil.  col.  50  8q.,  col.  66  sq.,  col.  7ö  8q.,  col.  708q.       14)  I  i  B  2  a  bb  ß,  T- 
15)  Manai  T.  VII.  col.  250  sq.        16)  Ibid.  col.  274  aq. 
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4SI.  Sabinianus  von  Parium. 

Die  Schreiben  1)  an  den  Kaiser  Dominus  anmium^), 

2)  an  das  Coucil  von  Chalcedou  Midta  quülcm'^). 
Dieselben  Sammlmigen. 

432.  Juvenalis  von  Jerusalem. 

Das  Schreiben  an  die  Presbyter,  Arcbimaudriten  and 
Mönehe  der  Provinz  Palastina  Cum  summtts^), 
Codex  encyclius^). 

433.  Proclus  Ton  Constantinopcl. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Domiius  Caritas  Jko 
utnica''). 

Sammlungcu  der  Acf^Mt  <lt's  Coneils  von  Cliulcedoii  der  Hand- 
schrift von  Ts'otrt'-Diime  und  des  Uu.sticus^). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von  Anti- 
ochien Arbürar  te  cognoscere"^), 

Sammlung  der  Acten  des  fOuften  allgemeinen  Coneils^. 

434.  Turribins  von  Astorga. 

Das  Sehreiben  an  die  Bischdfe  Idaeins  und  Cepouius  Mo- 
lesta  senipet'  cst^). 

Hippnna  des  Cod.  Aemil.*®). 

435.  Auatolius  von  Constantiuopel. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Papst  Leo  Omne  qmdem^^). 
Sammlung  der  Kirche  von  ThesHulonitli 

2)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  OraHoni^^, 
Codex  encyclins*'). 

436.  Lueianus  von  Byza. 

Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  Datis  tnihi^^). 

Dieselbe  Sammlung. 

437.  Valeiitiiius  von  Philippopolis. 

Das  Schreiben  an  denselben  Cum  et  ante^^). 
Dieselbe  Sammlong. 

1)  Ibid.  cot  815  »q.  2)  Ibid.  col.  S18  sq.  3)  Ibid.  coL  626  sq. 
4)  I  I  B  2  a  bb  6. 

6)  Hann  T.  m  ool.  332  sq.        6)  I  I  B  2  a  bb  ß,  r. 

7)  Man»  T.  IX.  col.  301  sq.  S)  I  I  B  2  a  dd. 

9)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  711.      10)  I  I  B  1  i  bb. 
11)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  I.  col.  1261  12}  I  I  B  2  e  an. 

13;  iMiiiisi  T.  VIL  coL  537  sq.        14)  1  1  Ii  2  a  bb  ö. 
16)  Mauöi  T.  VU.  coL  541.  IC)  Ibid.  coL  512  sq. 
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438.  Sebastianus. 

Das  Sehreiboi  an  denselbeu  Tuum  ^idem^). 
Dieselbe  Sanunlong. 

439.  Theotimus. 

Das  Schreiben  an  denselben  Deeet  tmm^). 

Dieselbe  Sammlung. 

440.  Vaiadatus  inonachus. 

Das  Schreiben  au  deuaeiben  Ttrribilcs^). 
Dieselbe  Siimmlung. 

441.  Agapitus  von  Rhodas. 

Das  Schreiben  an  denselben  Deauper  scep^a*). 
Dieselbe  Sammlung, 

442.  Julianus  von  Cos. 

Das  Schreiben  an  denselben  J£go,  domim'"). 
Dieselbe  Sammlung. 

443.  Das  Schreiben  der  ägyptischen  Bischöfe  au 
den  Bischof  Anatolios  yon  Gonstantinopel  Sicut  patemi^). 

Dieselbe  Samiiiliing. 

444.  Dreissig  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo/  nämlich 

1)  aller  Bischöfe  der  DiÖcese  Aegyjttiis  und  des  Clerns  von 
Alexandrien  A  6U})crna''),  2)  einiger  Bischöfe  derselben  Diö- 
cese  zu  Gunsten  des  Timotheus  Aelurus  Scriptum  est 3)  der 
Bischöfe  der  Provinz  Europa  FietaHs*),  4)  der  Bischöfe  von 
Moesia  II.  TranqwMissiine^^  5)  von  Syria  I.  Omnibus  siqui- 
(fm"),  6)  von  Syria  II.  Ostendlt^^)^  7)  von  Osrhoene  Non  est 
mirabile^^),  ^)  von  Mesopotaniia  Omnium  Christus^^)^  9)  von 
Phoenicia  maritima  Gloi-ificat^^),  10)  von  Phoenicia  II.  Vvre 
eor^^,  11)  von  Isaniia  Quem  älkrum^''),  12)  von  Gilicia  1. 
OAm^fiMStiita*^)^  13)  von  Pisidia  Cognoscenks^^) ,  14)  von 
I^dia  FrimUus^),  15)  Pamphyliae  regiouis  Decet  ^dm^*), 


1)  Ibid.  col.  54  ?  sq. 

4)  Ibiti.  eol.  580  aq. 

7)  IbiU.  col.  524. 
10)  Ibid.  coL  646. 
13)  Ibid.  <soL  65S  sq. 
16)  Ibid.  col.  667  sq. 
19)  Ibid.  col.  666  sq. 


2)  Ibid.  col.  545. 

5)  Ibid.  col.  583  sq. 

8)  Ibid.  col.  530  aq. 
II)  ibid.  col.  546  sq. 
14)  Ibid.  col.  663  sq. 
17)  Ibid.  col.  669  sq. 
SO)  Ibid.  col.  671  sq. 


3)  Ibid.  col.  623  t^i- 
6)  IViid.  col.  531  .sq. 
9)  Ibid.  col.  539  S(|. 

12)  Ibid.  col.  550  :>4. 

16)  Ibid.  coL  666  sq. 

18)  Ibid.  col.  664. 

ai)  Ibid.  ool.  673  sq. 
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16)  von  Lycia  LUeras  tranqmUüoHs  %  17)  Helkspontinae  re- 
gioiiis  Quantum  <id1%dem^),  18)  von  Armenia  I.  Betts  verus^)y 
19)  von  Armenia  II.  Denn,  qui^)^  20)  von  Cappadocia  1.  3Ia- 
ximus"),  21)  von  Cappadocia  IL  IfUmtio^),  22)  von  Pontus 
Vo8  eguideni')y  23)  von  Hellespontus  Dignae^),  24)  Paphla- 
goniae  regionis  ErexisHs^),  25)  toh  Dardania  Ei  agnawmu8^% 

26)  der  Kirchenprovinz  tod  Oorinthtis  In  omnibus  quideni^^), 

27)  von  Galatia  I.  Quis  scnm^'^)^  28)  von  Epirus  vetus  Nos 
cqui(km^^)j  29)  von  Epirus  hoya  lideyvfUes^*),  30)  von  Greta 
TefHpttö  yiohis^'*). 

Dieselbe  Sammlung. 

445.  1)  Domno  .  .  .  TaHasio  episeapo  Lupus  et  Eu- 
phronius  episcopi  pariter  posiH,  CkmmmiUmwm 

Sammlung  der  rithou'echen  Handschrift'^. 
SamBiluug  der  Handschrift  von  Diessen'^). 
Cod.  liit.  Paris.  1454,  Cod.  lai  Paris.  3842  A  der  Quesnerscheu 
Sammlung'^). 

2)  J\p'sf>>h(  f  }us</>  }n.   Ftdrs  Aiccni  coticUii.  Fosco  a  te"^^), 
Sammlung  der  Handschrilt  von  Diessen*'). 

446.  Dominis  ....  Sarmationi,  Chariäioni,  Deaiderio 
episcopis  d  prefbyteris  (mmkim  eodeaiairum,  quae  smU  Mra 
promnciam  tertiam  ccnsiMae,  Leo,  Viciurius  et  Eusto- 

chius  rpisropi.    Taniam  saemli^'^). 

Sammlung  der  Pithou'schen  Uaudschrii't'^). 

447.  Faustus  Regensis. 

1)  Die  Schreiben  1)  an  den  Paulinus  Admranda  miki^*), 


1    Iliid.  col.  r)7ß  sq.         2)  Ibid.  col.  584  sq.  4)  Ibid.  col.  587  i>q. 

4]  Ibid.  col.  589  »q.        6)  Ibid.  col.  696  sq.  6)  Ibid.  col.  597  eq. 

7)  Ibid.  eoL  600  iq.       8)  Ibid.  ooL  605  sq.  9)  Ibid.  ooL  608  sq. 

10)  IbicL  col.  610  sq.      11)  Ibid.  col  611  sq.  12)  Ibid.  ool  612  sq. 

18)  Ibid.  ooL  617  sq.      14)  Ibid.  ooL  619  sq.  16)  Ibid.  ooL  621  sq. 

16)  Coli.  conc.  GaUiae  Maur.  T.  I.  col.  577. 

17)  1  1  IM  h  ee.  18)  1  I  B  1  Ii  hh.  19)  1  1  B  1  d.  8. 
meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manusor.  I.  11.  i».  194,  p.  232. 

20)  Ungednickt.  S.  auch  Amort  £leuenta  jur.  can.  vet  T.  IL  p.  488. 

21)  I  I  B  1  h  hh. 

22J  Coli.  conc.  Galliac  Maur.  T.  I.  col.  573.  23)  1  1  B  1  h  ee. 
24)  Bibl.  max,  T.  Vlll.  p.  550  sq.. 
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2)  an  den  Bischof  Felix  Magnum  piäatis     3)  an  den  Diaoon 
Qregorius  H<maratu8  officio^. 
Dieselbe  Sammfapg. 

448.  Paulinus. 

Das  Schreiben  an  den  Faustus  iScribvrc  vobia^). 
Dieselbe  Sammlung. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie*). 

449.  Acacius. 

Das  Schieiben  an  den  Papst  Simplicins  iSoStctMifwm^). 
««.minlniig  der  Handschrift  von  Freiringen*). 
QoesneFscbe  Sammlung^}. 
Sammlmig  der  Tatieanischen  Handsohxift^). 
Sammlung  der  Colbert'schen  Haadsobnft*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen**). 
Hispana*>). 

Vermehrte  Hadriana'*). 

Sammlung  in  der  Sache  desAcadus  der  veroneser  Handschrift"). 

450.  Gelasins. 

JExofipluni  ratiotm  rcddr-ndac  hrafi  Gdasii  impnr  de  cvi- 
tnnda  communionc  Achacii  mitma  ad  Orientales  (^i^copos  .  .  . 
I^ost  quingentas'annos^*). 

Sammlung  in  der  Sache  des  Acacius  def  Teioneser  Handschrift^^). 

Vermehrte  Hadriana**). 

451.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  von  Dardanien 
an  den  Papst  Gelasius  Sahtberrima  a^poshlaki»^''). 

Avellaniöche  Sammlung*"). 

452.  LibcUus,  quem  dederunt  apocri^iarii  Alvxamirinac 
eccksiae  legatis  ah  urhe  lloma  Consta/ntinopolim  dcdinati^. 
Glaric8is9imo  atque  exedlenUssimo  pairicio  Festo  ei  venerabiU' 

1)  Ibid.  p.  662.  2)  Ibid.  p.  668.  8)  Gedruckt?  4)  1 1 B 1  h  aa. 
6)  Thiel  Epistolae  Rom.  pont  T.  I.  p.  192  sq. 

6)  I  T  B  1  c.  7)  I  I  B  1  d.  8)  1  I  B  l  e  bb. 

9)  I  I  B  1  f.  10)  I  I  B  1  h  hh.        11)  I  1  B  1  i  bb. 

12)  I  1  B  1  b  aa  T.       13^  I  l  B  2  c  aa. 

14)  Nach  dem  Cod.  Veron.  —  Thiel  Epistolae  Rom.  pout  T.  1. 
p.  287  sq.  15)  1  1  B  2  c  aa. 

16)  1  I  B  1  1)  iia  Y-    niese  Sammlung  bringt  nur  ein  Fragment. 

17)  Thiel  Epistolae  liom.  pout.  T.  1.  p.  348  sq. 

18)  I  I  B  2  k. 
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hus  episcopis  Cnsconio  et  (rcrmano  ....  Dioscorm  presbyter 

et  Cheremon  ledor,    VeneraMles  sanctoß^). 
Dieselbe  s^pffTnii^ng, 

Am  SchlusB  des  Sehreibens  steht:  Bummins  exi^uus  Borne 

de  Greco  convcrfi.  Das  Schreiben  selbst  ist  im  Jahre  497 
den  Legaten,  die  Papst  Anastasius  II.  im  vorhergehenden 
Jahre  an  den  Kaiser  Anastasius  geschickt  hatte,  übergeben 
wozden.  Es  ist  nicht  eben  unwahrscheinlich,  dass  es  von 
Dionysius  gleich  nach  deren  Rflckkonft  flbersetst  isi 

453.  Dommis  heatiti^iinia  et  [in]  Christo  fratnbus  Lovo- 
cato  et  Catiiicmo  preshjff'ffs  Lecinius,  Mclanius  et  Eu" 
stoehifts  episcopm.    VirfiJ  venerabüis  SpartUi^), 

Sammlmig  der  Handschrift  von  XHessen*). 

454.  Johannes  diaconus. 

Das  Schreiben  an  den  Papst  Öymmachus  Coelit(s  Johann 
nes.  (Quod  manu  mea  perscriptum  Midi  sub  die  XIV,  ka- 
lendarum  Octchrium  Fl.  Mesaala  v,  c,  cans.)*), 
Dieselbe  Sammlung. 

Sammlung  der  Handschrift  von  Ghieti*). 
Sammlung  der  Pithon'sehen  Handschrift*). 

455.  Dorotheus  von  Thessalonich. 

Die  Schreiben  1)  an  den  Papst  Hormisda  Ait  quodam 

loeo  (Aceepta  epistola  F.  hoL  Apr,  FhrenHo  v.  e, 

com,)''),  2)  an  denselben  FroposiH  fK»sH*). 

AveUanische  Sammlung^). 

456.  Johannes  Vün  Nicopolis. 

Das  Schreiben  an  den  Papst  Hormisda  Owra  mhi  eaixiiHit^^). 
Dieselbe  Sammlung. 


1)  Nach  ro.l.S.Man  i  171.  —  Thiel Epistolac  lionupont.  T.l. p.628(iq. 

2)  Amort  Klcnicnta.  jur.  can.  vot.  T.  II.  p.  407. 

3)  I  I  P.  1  h  hli. 

4"»  Thiel  EpiHtolae  Eoui.  pont.  T.  1.  p.  G97  sq. 
5)  I  I  B  1  e  cc  6)  I  I  B  1  h  ee. 

7)  Thiel  Spistolae  Rom.  poni  T.  I.  p.  743  sq. 

8)  Ibid.  p.  940  sq.        9)  I  I  B  8  k. 

10)  Thiel  Epistolae  Rom.  pont  T.  I.  p.  770  sq. 
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407.   Avitus  von  Vienne. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Victor  Fetisti,  immo^), 

Uaadschrift  von  Lorsch  (Cod.  Vatio.  FaL  674}  naoh  der  eigeni- 

liehen  Sammlung^'. 

2)  Das  Schreiben  an  den  Papst  Honniada  Dum  rdigiaim^). 
AyellaiuBclie  Samihlqag*). 

'  458.  Viventiolus  von  Lyon. 
Devotisaimis  fratriOuö  ac  fdiis  univcrsm  dericis  omralia 
ac  jpossessorihus  territoru  vosfri  .  .  .  DfscipUnom  fralnm'), 
Sammlung  der  Handachrift  von  Albi*). 

459.  Das  Schreiben  der  Archimandriten  und  übrigen 

Mönche  von  Syria  II.  an  den  Papst  Honnisda  Gratia  Sal- 
latoris'). 

Avollanir^ehe  Sammlung"). 

460.  Johannes  von  Constantinopel. 

Die  Schreiben  an  den  Papst  Hormisda  1)  Sahäo  (ÄC" 

repta  XIII.  kal.  Janttarias  p.  c.  Agapiti)'^),  2)  livdditk  (Data 
mcme  Martio  die  XX]  IL  imJ.  XII.  comemu  Doin/iii  Ju- 
stini  petpcfuo  Auyusti  et  [del.]  Encltarici  [corr.  iWÄanco] 
V,  e,  consuie)^^),  3)  Quando  Deus^^),  4)  Quemadmodum  finro 
(Data  C<mstafiimopol%*XIIL  hol,  Fdtrwxr.  VUaUmo  et  B»- 
stieo  w.  cc,  c(msul/&m$,)  ^"^y 

Dieselbe  Sammlung. 
Die  Schreibon  5)  au  den  Jßrzhi.stliol"  Joliaimcs  v«iii  .le- 
rusalem  Christus  Deus^^),  6)  an  den  Bischof  Epiplianius  von 
Tyros  Deus,  qui^*), 

Sammlnng  in  Sachen  des  Monophyritismus**). 

461.  Das  Schreiben  der  Oleriker  nnd  Mönche  ?on 


1)  Epist.  VI.  ed.  Sirmond.  (Sirmondi  Opera  Venet  1728  T.  11.) 

2)  I  I  B  1  h  cc. 

3)  Thiel  Epistolae  Itom.  pont.  T.  I.  p.  781  sq.      4)  I  1  Ii  2  k. 

5)  CoU.  oottc.  Galliae  Maar.  T.  I.  col.  m  sq.      6)  1  1  B  i  h  dd. 
7)  Thiel  Epistolae  Rom.  pont.T.1.  p.  auaq.     8)  I  I  B  S  k. 
9)  Thiel  Epistolae  Bom.  poni  T.  I.  p.  832  sq. 
10)  Ibid.  p.  862  sq.        Ii)  Ibid.  p.  862  sq.        12)  Ibid.  p.  969  sq. 

13)  ManBi  T.  VIII.  col.  1065  sq. 

14)  ibid.  ooL  10688q.     16)  1  I  B  2  a  CC. 
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Antiochien  an  den  Patriarchen  Johannes  von  Constantino' 

pel  Nume  est^). 

Dieselbe  Sammlung. 
402.  Das  Schreiben  der  Mönche  von  Gousiantinopel  an 
das  Concil  des  Jahres  518  Cura  equidem^). 

Dieselbe  Sammlung. 

463.  1 )  Excmplum  Suggestion is  G c  r  m  a n  1  d  Joh a  n n  i s 
ejnscoporum,  Fcliris  et  Dioscori  dinconornm  H  Blandi 
pretSiyteri,  Incivitate^)»  2)  Dieselben.  In  aUa  egnstola.  (Quam 
epistoUm  ad  apwMaium  vestrum  direxmm  die  nonarum  Mar- 
Harum.)*)  3)  Dieselben.  Non  miravmr^).  4)  Dieselben.  Cum 
J)ci  nifsrn'mnh'a.  (J)afa  III.  Jcal.  Jal.  Constanfinopoli)^) 
5)  Dieselbeil.  Filius  vcstcr.  (Dufa  III.  Jcal.  Julias  Constan- 

Hnopoli.)'^)  6)  Dieselben.  lievercnda  vesiri*^). 
Avellanische  Sammlung*}. 

464.  Theodoritus  Lignidensis. 

Das  Schreiben  an   Hormisda  Mcac  quidrm  r.rignifafis. 

(Accepta  XIII  Jcal  Jul  EucJmrico  [corr.  IhUharico]  com.) 
Dieselbe  Sammlung. 

465.  Andreas  von  Prävalis. 

Das  Schreiben  an  denselben  (hnmendom^^). 
Dieselbe  Sammlnng. 

466.  Dioscorus  diaoonus. 

1)  Suggrsfio  Dioscori  diaconi  per  Fulionefn  suhäiaconum. 
Ineffabüis  De»'^).  2)  Suggestio  Dioscori,  Verum  esi.  (Data 
HL  hU.  Jm.  OmstanHnopdi,y^)  3)  SniggesHo  Dioscori,  Per 
Euüogium,  (Data  id.  Odtob.  Etteharieo  [corr.  Entharico]  eon- 

siUc.)^*).    4)  Item  suggestio  Dioscori.  Erat  optubdc.  (Accvpta 
VII,  id.  April.  Bnstirin  consuk.)^^). 
Dieselbe  Sammlung. 

1)  Mansi  T.  VII 1.  col.  1037  sq.         2)  Ibid.  col.  1049. 

3)  Thiel  Epistolae  Korn,  pont  T.  1.  p.  84»  sq. 

4)  Ibid.  p.  851  .sq.  5)  Ibid.  p.  85ß  sq.  6;  Ibid.  p.  871  bq. 
7)  Ibid.  p.  873  sq.        8)  Ibid.  p.  910  sq.        9)  I  1  B  2  k. 

10)  TMel  Epistolae  Born,  poni  T.  I.  p.  854  sq. 

11)  Ibid.  p.  805  aq.  IS)  Ibid.  p.  858  sq.  Ij»)  Ibid.  p.  868  sq. 
14)  Ibid.  p.  894  aq.      16)  Ibid.  p.  911. 
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467.  Germanus  episcopus. 

Btir/gestio  Grrmani  episcopi.    Magtia  misericardia.  (Aß- 
ctpta  IIIL  hol.  Becemb,  Eutkarieo  eonsuk.)^). 
Dieselbe  Sammlnng. 

468.  Po  min  jus. 

Das  Schreiben  an  den  Papst HormisdaiSeilldlS  beo^Miflt!»'). 

Dieselbe  Sammlung. 

469.  Anastasia. 

Das  Schreiben  au  denselbeu  Divini  wwneris^). 

Dieselbe  Sammlung. 

470.  Jttliana  Auicia. 

Die  Schreiben  an  denselben  1)  Ptecibus*)^  2)  Quae prima 

sunt  (Fragment)^). 

Dieselbe  Sammlung. 

471.  Indiciihis,  qni  directus  est  a  Johanne  cpiscopo  vd 
ah  Ep  ip  h  a  n  i  o  p  r  r  s  h  y  f  c  r  o  de  Tliessalotuca,  Si  pro  peccatis 

Dieselbe  Sammlung. 

472.  Possessor  Afer. 

Exempkim  rdaüonis.   Decei  et  expedit,  (Aßc^ßta  F.  [aL 

XF.]  hü.  Aug.  RusHco  cansule.)'). 
Dieselbe  Sammlung. 

473.  Euphemia  Augusta. 

Das  Schreiben  an  den  Papst  Hormisda  Bcatitudinis.  (Ac- 

CLpta  hat.  Octoh.  Eustico  v.  c.  constUe.)^). 
Dieselbe  Sammlung. 

474.  Epiplianius  yon  Gonstantinopel. 

Die  Schreiben  an  den  Papsfc  Hormisda  I)  Deus,  qui  (A<> 
cepta  XV.  hol.  Oddb.  BusHeo  v.  c.  consuU')''),  2)  Qnankm 

Juibuinnis  (Aecrpta  pridiv  lal.  Dccemb.  linst ico  v.  c.  eonsidc)^'^), 
3)  Qmntam  alaentatem^^),  ^)  Freqmntiores^'^)^  5)  FauUim^^)- 
Dieselbe  Sammlung. 

1)  Ibid.  p.  81)8  nq.  2)  li)id.  p.  8t34  liq.  3)  Ibid.  p.  865  sq. 
4)  Ibid.  !>.  866.  6)  ibid.  p.  920.  6)  Ibid.  j..  901. 

7)  Ibid.  p.  916  sq.         8)  Ibid.  p.  919.  9)  Ibid.  p.  923  sq. 

10)  Ibid.  p.  947  sq.  1 1)  Ibid.  p.  968  sq.  Ist  in  der  AyelUuia  inig 
dem  Johannes  von  Constantinopel  Bugeachrieben. 

12)  Ibid.  p.  984  sq.  18]  Ibid.  p.  986  sq.  Ist  in  der  AveUana  irrig 
dem  Johannes  von  Constantinopel  angeschrieben. 
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475.  Deo  amdbiU  .  .  .  imperatori  ,  .  JusHno  .  .  .  sup- 
pUeado  ab  Sierosolffmitanis  et  Äntioehenis  et  seeun^ 
dae  Syriae  elericis  et  abhatihus  et  posscssoribus  Sy- 
riae  provinc ia r.   Haurite  aquam *). 

Dionysio-Hadriana'}. 
Avellanische  Saxumlung^). 

476.  Montanas  Ton  Toledo. 

1)  Ihmims  düectissinUs  fratrUms  ßiisque  territorii  Palen- 
tini  .  .  .  Cunetarum  ecdmarwn^   2)  Das  Schreiben  an  den 

Turribius  AlHmnum^). 

Hispaua  der  jüngsten  Form''). 

477.  Das  Bittschreiben  des  Archimandriten  Maria- 
nus nnd  der  Archimandriten  und  Mönche  von  Jeru- 
salem u.  8.  w.  an  den  Kaiser  Justinianus  Dettö  mo^tfs^. 

Die  Sammlnng  in  Sachen  des  Monophjeitienras'). 

478.  Das  Schreiben  des  Marianus  u.  s.  w.  au  den  Papst 

Agapetus  Ea,  quae  satictus^)» 

Dieselbe  Sammlung. 

479.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  der  Diöcese  Oriens 

u.  s.  w.  an  denselben  Ex  quo  Christus^^)» 
Dieselbe  Sammlting. 

480.  Das  Schreiben  des  Bischofs  Paulus  von  Apa- 

meii  und  der  übrigen  Bischöfe  von  Syria  II.  an  den 
Kaiser  Justinianus  MagtüficavU^^), 
Dieselbe  fiammlnng. 

481.  Mennas  Ton  Constantinopel. 
1)  Exemplar  libefU  etc.  Frima  sälus^^)* 

ATeUanisefae  Sammlimg'*). 

i)  Mann  T.  YIU.  col.  510.       8)  1 1  B  1  b aa.       3)  II B 2 k. 
4]  Madrider  Aufgabe  der  Hispana  T.  L  col.  338  sq. 
5)  Ibid.  cd.  S96  sq.        6)  I  I  B  1  i  bb. 

7^  Mansi  T.  VITT.  <(>].  884  sq.         8)  II  B  8  a  cc. 

9)  Mansi  T.  VIII.  coL  896  sq. 
10}  Ibid.  col.  913  sq.         11)  Il)id.  ml.  980  sq. 

12)  r)<'r  lext  ist  gleichlautend  mit  dem  ScIiroilK-ii  .liistini;in"s  ,im 
Agapetu8  Prima  snlm  Mansi  T.  VIII.  coL  867  aq,.  hin  zu  den  Worten 
qttac  ab  m  slnluta  auntt  juäicamus. 

la)  1  I  Ii  2  k. 
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2)  Das  Schreibeu  au  den  Bischof  Petrus  Üecordantes^), 
Die  Sanwilun^  in  Sjichen  dvs  MonophydtlBmilB'). 

482.  Das  Schreiben  der  Mönche  von  Jerusalem  und 
ria  II.  an  den  Kaiser  Jnsiinian  Cor  vestnte*). 

Dieselbe  Sammlung. 

483.  Das  Schreiben  der  Mönche  an  den  Patriarchen 

Meiiuas  Cnm  jndirium  ^). 

Diusflbe  Sanimliinf?. 

484.  Cypriaiiiis  von  TouIüd. 

Exemjoluin  episiolae  damim  Cypriani  ^iseopi  Tcloneitöis 
tid  sanctum  Maximum  episeopum  Jenavemem»  Damno  seiih 
jfcr  8UO  Maximo  episcopo  Cyprianus  episccpus,   FenmU  ad 

parvitafcm 

Sammlung  tlcr  Handschritt  von  Köln*). 

485.  Leo  Bischof  (von  beusV). 

"Domtnü  inlusfrl  gloriosissmo  (hmino  et  in  CJiristo  ßio 
Ohildeberiho  reffi  Leo  episeopus.   Literas  eelsiktdiim'^). 
Sammlang  der  Handschrift  tod  Corbie*'). 

486.  Trojanns  Bischof  (von  Saintes?). 

T)omm  senipcr  suo  Euuiano  episcopo  Trojanm  (2)iscopiis. 
Dcjcfcntihus'^). 

Sammlung  der  Pitliou'schen  HandBchritt'**). 

Cod.  lat.  Paris.  1454,  Cod.  lat  Paris.  3842  A  der  Qucsneräcbeu 

Sammlung"). 

487.  Eutychius  von  Constantinopel. 

Das  Sclireiben  an  den  Papst  Vigilius  ScietUes  qmntarum^^. 

Die  Sammlung  der  Acten  des  fünften  allgemeinen  Concils**). 

488.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  Euphronias,  Felix, 
Domitianns,  Domnolus  (der  Kirchenprovinz  von  Tours) 

Cod.  lat.  Paris.  1454,  Cod.  lat.  Paritj.  3842  A  der  (juebnclschen 
Sammlung'^). 

l)  Ibid.  col.  1165  sq.       2W  I  B  2  n  cc  8)  Und.  col.  OSt  aq. 

4)  Ibid.  col.  996  sq.         5)  Unge.lnu  kt.  6)  1  1  B  1  h  bb. 

7)  Coli.  conc.  Galliae  Manr.  T.  J.  col.  1005  sq.      8)  1  I  13  1  h  aa. 

9)  Coli.  conc.  Üalliac  Maur  T.  I.  col.  1007.        10)  I  I  B  1  h  ee. 
11)  I  I  B  1  d.  Vgl.  meine  Bibl.  Lat  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  193. 
18)  Mansi  T.  IX.  ool.  186  sq.         13)  I  I  B  8  a  dd. 
14)  Coli,  conc  Oalliae  Maar.  T.  I.  col.  1181  sq.      16)  S.  Note  U. 
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489.  iBidorus  Ton  Sevilla. 

1)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Leudefredns  von  Cor- 

dova  Fcrlcctis  sanditatts^),  unvollständig. 

Cod.  lat.  Pari.-«.  ;}838  der  IMonysio  HiKlriaua'). 

2)  Das  »Schreiben  an  den  Bischof  Massona  Vmicnk 
ad  noö'^j. 

Die  Handschrift  von  Cbieti  (Cod.  Yatic.  Beg.  1997)  nach  der 

eigentlichen  Samnihin}^  •). 

Cod.  lat.  I'aris.  1454,  Cod.  Vindob.  2141  der  Quemerschen 

SaniMiliing*). 

Cod.  Yatic.  üttob.  312,  Cod.  lat  Paria.  14ö3  der  Dionysio-lia- 

driana*"'). 

Cod.  Vercell.  1G5  der  Ihwiatio  d*'s  Femindus  n,  s.  w.^). 
Cod.  V'atic.  5751  der  Saiiinihing  der  Kirche  von  Thes.salonich 
Cod.  lat.  Paris.  lOO.T  der  Saminliuifr  «h  r  Handschrift  von  Augerü^J. 
41K).   Sergius  von  Cousfcaiitinopel. 
Die  Schreiben  1)  an  den  Bischof  Cynis  von  Phasis  Ap- 
paruU  quiidem^^),  2)  an  den  Papst  Honorius  In  tantum  vobis^^)* 
Die  Sammlnng  der  Acten  des  sechsten  allgemeinen  ConcÜs 
ans  der  Zeit  Sergios* 
Dieselben  Schreiben  in  andrem  Latein  1)  mit  dem  glei- 
chen Anfang^'),  2)  Adco  robis^*). 

l)ie  8aminlung  der  Acten  desselben  CouciU  der  Handschrift 
von  Clerniout'*). 

491.   Sophronius  von  Jerusalem. 

Das  Sehreiben  an  den  Patriarchen  Sergius  von  Gonstan- 

tinopSsl  PofMie^^)^ 

Die  Sammlnng  der  Acten  desselben  Concils  aus  der  Zeit  Ser- 
gins' I.«»). 


1)  Opera  ed.  AreTalns  T.  VI.  col.  667  sq. 

S)  B.  meine  Bibl.  Lat  jnr.  can.  mannscr.  I.  II.  p.  290. 

5)  Opera  ed.  Arevalns  T.  VI.  coL  668  sq. 
4)  I  I  B  1  e  cc.         5)  I  I  B  1  d. 

6)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuBcr.  I.  I.  p.  406,  IL  p.  196* 

7)  I  II  A.    Vgl.  meine  Bibl.  etc.  I.  I.  p.  419. 

8)  I  I  B  2  e  aa.    Y<:\.  meine  Bibl.  etc.  I.  I.  p.  399. 

9)  I  II  E  1.    Vgl.  nienie  Bibl.  etc.  I.  II.  p.  210. 

10)  Manr^i  T.  Xf.  col.  526sq.  1 1)  Ibid.  col.  öSOsq.  12)  I  I  B  2  a  oo  a. 
13)  Man.-^i  T.  XI.  col.  860.  11;  Ibid.  col.  801  sq.  15)  1  i  B  2  a  ee  ß. 
Iß)  MausiT.XI.col.462sq.     17)  1  I  B  2  a  ec  a. 
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Da88ell>e  Schreiben  in  andrem  Latein  mit  dem  gleichen 
Anfangt). 

Die  Sammlung  der  Acten  desselben  Concib  der  Haadaeiinft 
v<m  Clermont*). 

492.   Cyrus  von  Alex  and  rieu. 

Die  Schreiben  l)  an  den  Patriarchen  Sergius  von  Cou- 
ötantinopel  Pronipto  me^)j  2)  an  denselben  FeCHnditatis*). 

Die  Sunimlung  der  Acten  demselben  Concils  ans  der  Zeü  Ser- 
gius* 1.»). 

Dieselben  Schreiben  in  andrem  Latein:  1)  Cum  proposi- 

tam%  2)  SpiritalP), 

Die  Sammlung  der  Acten  def»elben  Concils  der  Handschrift 
von  Clermont*). 


13. 

Stücke  unbekannter  Verfasser. 
«)  Disciplinantattiten. 

493.    aa)  Statuta  ecciesiae  antiqna*). 

Eine  Sammlung  von  mehr  als  hundert  Capiteln  über  die 
kirchliche  Disciplin  findet  sich  in  den  Cauoueusammlaugen 
in  sehr  verschiedener  Gestalt. 

Ich  b^inne  mit  der  Hispanai  weil  lange  Zeit  hindurch 
die  genannten  Capitel  nur  nach  ihr  bekannt  waren.  Von 
Merlin  bis  auf  Mansi*")  enthalten  die  Oonciliensammluiigen 
sie  nur  in  derjenigen  Gestalt,  in  der  sie  iu  der  spanisclien 
Sammlung  vorkommen^'). 

1)  ManBi  T.  XI.  col.  831  sq.        2)  I  I  B  2  a  ee  ß. 
3  Munsi  T.  XI.  coL  669  sq.        4)  Ibid.  ool.  662  sq. 

6)  I  1  B  2  a  ee  a. 

6)  Maiisi  T.  M  (  Ol.  878.  7)  Ibid.  coL  874. 

8)  I  I  B  2  a  ee  ß. 

9)  Balleriiiii  8.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  053  sq. 

10)  Maiibi  T.  III.  col.  945  sq. 

11)  Madrider  Ausgabe  T.  I.  cd  140  ttq. 
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Diese  Gapitel  erscheinen  nämlich  hier  als  Canonen  eines 

Coiicils  yon  Carthago  vom  Jahre  398.  Sie  führen  die  Ueber- 
schrift:  ('ouriliuni  C(ntli(i(finms(i  qt((irhnn  hahitum  ah  rpisco- 
pis  numero  ducmiis  quatuordccim  ana  CCCCXXXJ'J.  und 
werden  durch  folgende  Notiz  eingeleitet:  Hanorio  Augttsto  1  \\ 
et  Euiychiano  consuUbtts  VI,  idus  Novemhris,  cttm  Aurdins 
episcopHS  m  coneilio  umversali  Cartlnujine  in  secrektrio  cum 
(tmnIf'Ks  mtisctccrdotihiis  suis  (i/nscillssf'f  (»tc.  Am  Schhiss«* 
bteheii  die  Xanien  aiVicanischer  Bischöfe.  Die  Canonen  selbst 
sind  nach  Mutf-rien  fj^eordnet. 

494.  Dieselben  Capitel  finden  sich  in  fast  allen  galli- 
schen Sammlungen,  aber  in  einer  yon  der  Hispana  durchaus 
abweichenden  Gestalt.  Zunächst  ist  die  Aufeinanderfolge  der 
Capitel  eine  völlig  verschiedene.  Wenn  aucli  die  Anordnung 
nicht  gänzlich  ohne  Plan  ist,  so  ist  die  Verbindung  der  dem 
Sinne  nach  znsammengehdrigen  Gapitel  doch  in  viel  minderem 
Masse  durchgeführt  als  in  der  spanischen  Sammlung.  In  der 
Benennung  aber  und  der  nächsten  Umgebung  ^  in  der  diese 
( 'apitel  erscheinen,  finden  sich  unter  den  Öaumilungen  selbst 
wieder  grosse  Verschiedenheiten. 

Die  Sammlung  der  kölnischen  Handschrift  *J  bringt  diese 
Capitel  unmittelbar  nach  den  antipelagianischen  Anathema- 
tismen  des  earthagiscfaen  Goncils  vom  1.  Mai  418.  Nach 
dem  letzten  Anathematisma  folgen  die  Statuta  ecclesiae  anti- 
qua;  al)cr  das  Stück  hat  keine  besondre  Nummer  mit  lüick- 
sicht  auf  die  Sammlung  und  die  Einleitung  Qui  episcopus  etc., 
welche  in  drei  Capitel  eingetheilt  ist,  hat  die  an  die  acht 
Anathematismen  anschliessenden  Nummern  Villi,  X,  XI; 
erst  dann  beginnt  mit  dem  c.  1  (der  Ballerini'schen  Zählung) 
auch  hier  die  neue  Zählung.  Die  luind Überschrift  bleibt 
Canon  Ca  rt  ha  gm  und  am  Schluss  steht  die  oben  IS.  172  an- 
gefOhrte  C lausei. 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie^)  sind 
diese  Gapitel  ansseiiich  gar  nicht  von  den  Anathematismen 


1)  1  1  B  1  h  bb.  2}  1  I  B  1  h  00. 
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getrennt.  Es  heisst  nümlich  nach  dem  letzten  Wort  in  der- 
selben Zeile  weiter:  Statuta  ecdesiae  antigua.  Qui  ^pisoopus 
ardinandus  etc.   Die  Blattaberschrift  bleibt  aach  bier:  Ca- 

nones  Carfhaijenensrs.  Der  Scbluss  fehlt  wegen  UnvollstSn* 
digkeit  der  Handschrift. 

In  der  Sammlung  der  Bigot sehen  Handschrift^),  deren 
Quelle  das  einzige  uns  erhaltene  Exemplar  der  eben  erwähn- 
ten  Sammlung  gewesen  ist,  haben  diese  Capitel  die  Üeber- 

sthiitt  :  Item  statuta  sinodi  CartluKjn  citiscopornm  dodornm 
(1.  docmioruui)  XIII I.  Die  Aiiatheniatisnieu  des  carthagi- 
schen  Concils  vom  Jahre  418  sind  ausgelassen,  ebenso  die 
Jäinleitung  Qui  e^iscopuA  arcUnandus  etc.  Der  Schluss  fehlt 
wie  in  der  Handschrift  von  Corbie. 

In  der  Ihiuiischrilt  vun  Suiut-Maur -)  lindet  sich  schon 
vor  der  eigentlichen  Sammlung  das  erste  Capitel  mit  der 
Ueberschrift  jStatnta  ccclcsinc  nntiqna.  In  der  Sammlung  selbst 
schliessen  diese  Statuten  sick  wie  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift Yon  Gorbie  unmittelbar  an  die  Anathematismen  des 
carthagischen  Concils  vom  Jahre  418  an;  nur  fi^hlt  hier  der 
Anfang}  sie  beginnen  mitten  in  einem  Satze  des  errten  Ca- 
pitels. 

In  der  Sammlung  der  Handschrü't  von  Lorsch^)  haben 
sie  die  Ueberschrift  Synodus  Africana  episcoporum  CCXIIIL 
Statuta  eeclesiae  anÜqua.   Sie  erscheinen  hier  ohne  die  Ana- 

themalitiineu  des  cartliagischen  Concils  vom  Jahre  418  und 
stehen  zwischen  einem  Fragment  des  Schreibens  Johann  s  II. 
an  Cäsarius  von  Arles  und  dem  Concil  von  Yalence  vom 
Jahre  374. 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi^)  kommen 

sie  an  zwei  Stellen  vor.  An  der  ersten  Stelle  folgt  zunächst 
unter  der  Ueberschrift  IJx  (anonibns  C<irta(iinrui<is  eplsropo- 
rnm  CCXIIII  eine  Mehrzahl  von  Capiteln,  darauf  unter  der 
Ueberschrift  IncipU  synodus  Afrieanae  ^nseqporum  dmcenUh 

i)lIBlhff.         S)IIBlhgg.  8)IIBlhoc. 
4)  II  B  1  h  dd. 
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rim  XIIII.  Statuta  cccksiac  antiqua  die  Einleitung,  endlich 
nach  Wiederholung  derselben  Ueberschrift  die  meisten  der 
früher  noch  nicht  vorgekommenen  Capitel.  An  dieser  ersten 
Stelle  bilden  die  nächste  Umgebimg  gaUisehe  Cronciüen.  An 
der  zweiten  Stelle  folgen  auf  die  Canonen  von  Laodicea  der 
iaidoriflchen  Version  unier  der  Ueberschrift  IncipiufU  c(msH- 
tiäa  Bitynie  (sie)  sinodi  Cartagimnsis  episcoporum  numcro 
CCXIIII  die  (9)  Anathematismen  des  carthagischen  Concils 
Tom  1.  Mai  418,  darauf  unter  der  Ueberschrift:  De  <>rdinaH<h 
nibus  epiaeopi,  QnaUs  debeai  episcopus  esse,  Qwdes  ddteant 
orämetri  sacerdotes,  [Statuta]  ecdesiae  onHqua  diese  Capitel. 
Die  Schlussclausel  ist  Explicit  synodus  Cartaginensis.  Dann 
folgen  die  Canonen  von  C'halcedon  in  der  isidorischen  Version, 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*)  finden 
sie  sich  nach  den  Canonen  Ton  Constanimopel  der  iddori* 
sehen  Version,  yor  den  Canonen  Ton  Sardicai  mit  der  Ueber- 
schrift Incipiunt  statuta  ecdesiae  antiqua. 

In  der  Sammlung  der  burgundischen  Handschrift^)  stehen 
sie  zwischen  den  Canonen  der  Apostel  und  den  Canonen  von 
Gangra  der  isidorischen  Version  unter  dem  Titel  Stahtia  ec- 
desiae anüquae. 

In  dem  Cod.  lat.  Paris.  1454  und  dem  Cod.  lat.  Paris. 
3842  A  der  Quesnel'schen  Sammlung^)  stehen  sie  zwischen 
dem  ersten  Concil  von  Orleans  und  einem  Schreiben  Gregor's 
de«  Grossen.  Die  Einleitung  mit  der  Üeberschrift  SkUuta 
eödesiae  ofiHqua  folgt  hier  den  übrigen  Capiteln  nach; 

In  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint -Amand^) 
bilden  sie  das  letzte  Stück  der  eigentlichen  Sammlung.  Sie 
folgen  auf  die  Capitula  Martini.  Im  Verzeichuiss  werden  sie 
als  Statuta  ecdesiae  antiqua  angeführt,  im  Körper  der  Samm- 
lung führen  sie  den  Titel  Stahita  ecdesiae  onHquae, 

Die  spanische  Epitome  ^)  beruht  zum  Theil  auf  gallischen 
Quellen,    iiier  kommen  diese  Capitel  ebenfalls  unter  dem  Ii  Lei 

1)  1 1  B  1  h  hh.      8)  II  B  1  h  a      8)  1 1  B  1  d.  8.  meine 
BibL  Lat  jur.  caa.  maniuor.  I.  IL  p.  IM.  p. 
4)  II  B  8  h.  6)  I  1  B  1  i  Ba. 
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emes  carthagischen  Concils  rom  Jabre  418  Tor:  Ex  mfnodo 

CaHluujinis  Afrirae  Honorio  XII.  et  TheodoMo  VIII.  coss. 
Die  Orduuug  der  Capiiel  ist  die  der  gallischen  Bammliingen. 

4^.  Was  die  systematiBchen  Sammlungen  dieser  Periode 
betrifft,  die  entweder  selbst  gaIHschen  Urspnmgs  sind,  oder 
doch  ans  gallischen  SammluDgen  geschöpft  haben,  so  ist 
darüber  Folgendes  zu  beuierkeii. 

In  der  lierovalliana'),  ferner  in  den  beiden  SamDilungen 
der  Handschrift  von  BonnevaP)  und  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Saint-Qermain^)  kommen  sie  abwechselnd  als 
africanische  nnd  carthagische  Ganonen  ror,  daneben  auch  als 
Statuta  ecdcsiae  antiqna.  In  der  irischen  Sammlung^)  wer- 
den  sie  als  (^anonen  einer  carthagischen  Synode  bezeichnet. 
In  der  Sammlung  von  400  (Japitelu^)  werden  sie  consequent 
StcMa  eedesiae  ufUea  genannt. 

Die  Nununera,  welche  die  einselnen  Gapitel  in  allen  die- 
sen  Sammlnngen  führen,  entsprechen  derjenigen  Ordnung, 
in  der  sie  in  den  gallischen  Sammlungen  der  historischen 
Ordnung  vorkommen. 

496.  Von  den  italischen  Sammlungen  bringt  diese  Ca- 
pitd  die  Sammlung  der  vaticanischen  Handsehrifb*)  nnd  nach 
dieser  die  vermehrte  Hadriana^).  Sie  erscheinen  hier  mit 
dem  Titel  Statuta  antiqiia  Orimfis.  Ebenso  in  einigen  mit 
der  vermehrten  Hadriaua  verwandten  Handschriften  der  Ha- 
driana.  In  der  Sammlung  der  pariser  Handschrift^)  stehen 
sie  mitten  unter  car&agischen  Ooncilien  ohne  besondre  Ueber- 
Schrift. 

497.  Also:  Canonen  eines  carthagischen  Concils  vom 
Jahre  398  oder  eines  carihstgischen  Concils  vom  Jahre  418 
ouer  gar  nicht  Canonen  eines  (joncils,  sondern  eine  Sanim- 
long  von  alten  Uisciplinarverordnnngen  mit  dem  Titel  Bta- 
tuta  ecclesiae  anUqua  oder  l^aiuta  anHqua  OrienÜs;  das  sind 
im  wesentlichen  die  Bezeichnungen,  unter  denen  diese  Capitel 

1)  I  II  E  «.  2)  1  IT  K  :\  6.  8)  I  II  E  4. 

4)  I  11  F.  5)  I  II  E  6.  6)  I  I  B  1  e  bb. 

7)llBlboaT*  sjllBlgaa. 
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in  den  msehiedenen  Sammlungen  vorkommen.  Es  giebt 
noch  dnige  Sammlnngen,  in  denen  dieselben  Oapitel  als  Ca- 

iiouen  eines  Coucils  von  Valeuce  bezeichnet  werden.  Bevor 
aber  davon  die  üede  ist,  wollen  wir  festzustellen  suchen, 
welche  jener  Besdehnungen  mit  Gtewiasheit  m  verwerfen  sind 
nnd  wie  ihre  Entstehung  etwa  zu  erklaren  ist. 

498.  Diese  Capitel  gehören  weder  einem  carthagischen 
Coucil  vom  Jahre  3ii8  noch  einem  solchen  vom  Jaiirc  418  an, 
weil  sie  nicht  vor  Mitte  des  tüniten  Jahrhunderts  entstanden 
sein  können,  wie  unten  gezeigt  werden  soll.  Sie  sind  über- 
haupt nicht  Canonen  eines  carthagischen  Ooncils.  Ware  dies 
der  Fall,  so  mtate  sieh  in  der  Sammlung  des  carthagischen 
Concils  vom  Jahre  525  oder  in  dem  Breviarium  des  Fulgen- 
tius  Ferrandus  irgend  eine  Spur  dieser  wichti^ifen  Disciplinar- 
bestimmungeu  finden.  Dem  ist  aber  nicht  so.  Dies  würde 
eine  ganz  unerlüärliehe  Erscheinung  sein,  wenn  diese  Cano- 
nen in  der  That  nach  Africa  gehörten.  Dass  dem  nicht  so  sei, 
vnrd  überdies  aus  einem  innern  Grunde  zur  Gewißheit.  In  dem 
ersten  Capitel,  welches  ausfülirliche  Vorschriften  über  die  Or- 
dination eines  Bischofs  enthält ,  hcisst  es  zuletzt ^  dass  der 
Bischof  mit  (Genehmigung  des  Metropoliten  zu  ordiniren  sei. 
Das  Wort  „Metropolit''  ist  aber  den  africanisehen  Goncilien 
durchaus  fremd.  Es  findet  sich  nur  die  Bezeichnung  pr^nute 
sedis  episcojnis  oder  prinws.  Eine  Sanuiilung  von  ('anonen, 
in  der  sich  diese  Bezeichnung  tiudet,  kann  eben  darum  uicht 
nach  Africa  gehören. 

Wie  hat  denn  aber  dieser  merkwürdige  Irrthum  ent- 
stehen k5nnen?  Die  ErUSmng  liegt  in  einem  hdchst  Süsser- 
Heben  Missverstöndniss,  welches  durch  die  Einrichtung  einer 
alten  gallischen  Canonensamniluiig  veranlasst  wurde. 

Unter  dem  Titel  iStatuta  ecdesiae  antiqua  folgten  nämlich 
diese  Capitel  Aber  Kirchenzncht  unmittelbar  auf  die  Anathe- 
matismen  des  carthagischen  Concils  vom  Jahre  418,  das  hier 
als  ein  Concil  von  214  BischSfen  bezeidinet  war.  Spatere 
Sammler  oder  Abschreiber  hielten  dieselben  fiir  Canonen  die- 
ses Concils.   »Sie  trennten  sie  daher  üusseriich  gar  nicht  von 

•  86* 


Digiiizeo  by  Google 


388       Die  Sammlaogen  der  hist  Ordn.  Die  Quellen.   Ii  A  IS a aa. 


den  Anaihematismen  (Sammlangen  der  Handschriften  toh 
Corbie  und  Saint-Maur),  oder  sie  rückten  doch  die  Scklnss- 

clausel  der  letzteren  hinter  jene  (Sammlungen  der  Ilauti- 
schriften  von  Köln  und  Albi).  So  ist  es  erklärlich,  dass  sie 
in  späteren  Sammlungen  entweder  als  africanische  oder  ear- 
ihagische  oder  auch  genauer  noch  als  Canonen  eines  ctrtfaa- 
gischen  Concils  yon  214  Bischdfen  oder  sogar  ausdrOcIdich 
wie  in  der  spanischen  Epitome  als  Ganonen  eines  Concils 
Tom  Jahre  418  bezeichnet  werden. 

Weshalb  der  Sammler  der  africanischen  Conciiien  der 
Hispana  die  Canonen  einem  carthagiscben  Oondl  des  Jahres 
398  zuBchreiWy  l&sst  sich  ebensowenig  bestimmen,  als,  wes- 
halb er  z.  B.  die  Canonen  des  carthagiscben  Coneüs  vom 
Jahre  418  zu  Canonen  eines  Concils  von  Mileve  vom  Jaiire 
402  machte  und  andre  willkürlichen  Veränderungen  in  den  In- 
scriptionen  und  den  Canonen  der  africanischen  Conciiien  über- 
haupt vornahm.  Eine 'deutliche  Spur  der  gallischen  Herkonft 
findet  sich  aber  noch  in  der  Zahl  der  214  Bischöfe,  die  in 
der  üeberschrift  beibehalten  ist. 

499.  In  der  zu  Ende  des  neunten  Jahrhunderts  verfiiss- 
ten  systematischen  Sammlung  mit  der  Widmung  an  den  £rz- 
bischof  Anselm  von  Mailand  und  in  den  spateren  Sammlungen, 
die  aus  ihr  geschöpft  haben,  werden  diese  Capitel  als  Cano- 
nen eines  Concils  yon  Valence  —  condlium  ValenHmm  oder 
apml  Valentias  —  bezeichnet.  Als  man  zuerst  auf  diese  Er- 
scheinung reliectirte,  glaubte  man  die  Capitel  dem  zu  Va- 
lence in  Südfrankreich  im  Jahre  B74  gehaltenen  Concil  zu- 
schreiben zu  dürfen.  Indess  ist  diese  Ansicht  unvereinbar 
mit  den  Gründen ,  die  dazu  nSthigen  die  Abfassung  dieser 
Statuten  fast  um  ein  ganzes  Jaialiundert  später  zu  setzen. 
Es  ist  daher  neuerdings  Wasserschieben  auf  den  Gedanken 
gekommen  die  beiden  Bezeichnungen  der  Capitel  als  cartha- 
gischer  Canonen  und  als  Canonen  eines  caneüUm  VaimU' 
mm  auf  die  Weise  zu  combiniren,  dass  er  sie  nach  Valencia 
in  Spanien,  welches  zur  Kirchenprovinz  von  Neu-Carthago  ge- 
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hÖrte^  yerlegto^).  So  viel  ESlire  diese  Gombination  dem  Scharf- 
sinn ihres  Urhebers  auch  macht,  so  wird  sie  doch  durch  die 

Entdeckung  des  wahren  Ursprungs  jener  ßenemiiaig  witler- 
legt.    Ich  habe  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  No- 
vara^)  die  Qaelle  der  Collectio  Anselmo  dedicata  für  die  gal- 
lischen und  spanischen  Concilien  anfgefbnden.    In  dieser 
Sammlung  finden  sich  anch  unsre  Capitel  als  Ganonen  des 
Concils  von  Valence  vom  Jahre  374.    Nach  der  Ueberschrift 
Incipiiinl  constitidiones  sanctae  synodi  hahitac  Vahmfia  civi- 
täte  sub  die  IUI.  idu^  Jul.  Gratiano  IUI.  et  Eqnicio  am. 
heissi  es  weiter  in  der  Form  einer  Rubrik  QuaUs  debeani  or- 
dinari  saeerdotes  seamdum  staMa  ecdesiae  anÜgm  und  es 
folgen  jetsBt  die  Statuta  in  derselben  Ordnung,  in'  der  sie  in 
den  gallischen  und  italischen  Sammlungen  sich  finden.  Am 
Schlüsse  derselben  steht  ExpUciwiü  statuta  synodi  apuä  eccle- 
siam  Vdlentinam  Jmhita  die  et  cosSi  quibus  supra.  Dann  folgt 
unter  der  Ueberschrift  SegtdbiMr  ^ßisklUi  ^piscqparwm  supreh 
seripH  VdknHm  concüii  das  Synodalschreiben  des  Concils  von 
Valence  an  diu  gallischoji  Bischöfe  mit  den  Canonen  dieses 
Concils,  die  aber  hier  nicht  numerirt  oder  sonst  von  einan- 
der geschieden  sind.    Aus  dieser  Sammlung  hat  die  Collectio 
Anselmo  dedicata  die  einzelneu  Capitel  der  Statuta  ecclesiae 
antiqua  und  mit  ihnen  die  falsche  Inscription  entlehnt.  FOr 
die  Entstehung  dieser  Inscription  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Novara  ist  ein  innerer  Grund  nicht  zu  finden;  es 
liegt  daher  am  nächsten  dieselbe  auf  ähnliche  Weise  zu  er- 
klaren wie  die  Entstehung  ihrer  Bezeichnung  als  carthagi- 
scher  Canonen.   Der  Sammler  fand  in  seiner  Quelle  die  Sta- 
tuta nach  den  Canonen  Ton  Valence.   Da  er  die  ersteren  fOr 
die  eigejitlichen  Canonen ,  die  lt'ty>teren  aber  für  einen  Theil 
des  »Synodalächreibens  hielt  ^  was  sie  auch  in  der  That  der 


"        1)  Bcgiuonis  Libri  duo  de  qmodaübiit  csiuris  et  disciplinis  cccle- 

siafiticia  ed.  Wasaerschleben.  Lips.  1840.  8.  p.  465  (durch  einen  Druck- 
fehler steht  379)  not.  m  und  Jieitriige  zur  OcHihichte  der  falschen 
Decretalen  S.  9.  Vgl.  Siebter  Lehrbuch  des  Kircheurechts  6.  Aufl.  S.  78. 
2)  I  I  B  1  i  cc. 
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aiiiseni  Erscheinting  nach  sind,  so  stellte  er  diese  an's  Ende, 
80  daas  die  Statuta  nun  imnüttellMur  auf  die  Uebenchzift 
ConsHtuHones  sanctae  synodi  habUae  VälmHa  ekniaie  folgen. 
In  dem  Cod.  Bodl.  893  der  Hadriana  führen  die  Statuta  den 
Titel  Stütutn  nntitßia  Orienfis  facta  in  civitate  Valcntia,  id 
est  urhe  Valentina,  stib  constUüms  Gratiano  IUI.  et  Equitio. 
Dieser  Titel  ist  eombinirt  aus  einer  Sammlong,  in  der  wie  in 
der  Sammlung  der  yaticaniseben  Handsclirtfk  diese  OupM 
unter  der  Bezeichnung  Statuta  anHqtM  Onmüs  Torkamen, 
und  aus  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Novara. 

500.  Nachdem  gezeigt  ist,  was  die  Statuta  nicht  sind, 
ist  jetzt  die  iTrage^  flElr  was  sie  denn  zu  halten  sind. 

Sie  sind  weder  Oanonen  eines  carthagischen  Ck>nc08  vom 

Jahre  398^  noch  eines  solchen  vom  Jahre  418,  noch  des  Con- 
cils  von  Valence  vom  Jahre  374,  noch  eines  Concils  von  Va- 
lencia iu  Spanien.  Von  den  verschiedenen  Namen,  die  in 
den  Sammlungen  vorkommen,  bleiben  also  nur  die  beiden: 
Statuia  auHqua  OrienHs  und  Statuta  eedesiae  antiqita.  Beide 
Benennungen  kommen  darin  überein,  dass  sie  nicht  auf  ein 
bestimmtes  Concil  als  die  Quelle  ihrt  r  Entstehung,  sondern 
auf  eine  Sammlung  älterer  kirchlicher  Vorschriften  hinweisen. 
Und  diese  Eigenschaft  wird  auch  durch  den  Schiuss  der  Ein- 
leitung nee  mia  motibus,  sed  his  patnm  defimUonäms  ae- 
guiegeat  (bc.  €pi9eopf*s)  bestätigt. 

Die  Bezeichnung  dieser  Discipliuai  bestimmungen  als  orien- 
talischer ist  entschieden  falsch.  Allerdings  finden  sich  auch 
Vorschriften  griechischer  Ooncilien  in  dieser  Sammlung  wie- 
der; aber  keineswegs' in  fiberwiegender  oder  gar  anssehUess- 
lieber  Weise;  es  kommen  nicht  minder  h&ufig  Bestimmungen 
vor,  die  mit  (Jewissheit  aus  gallischen  Canonen  oder  aus  päpst- 
lichen Schreiben  geschöpft  sind.  Für  die  grössere  Zahl  der 
( 'apitel  dürfte  es  schwer  fallen  die  Quelle  iu  einem  bestimm- 
ten Canon  überhaupt  nachzuweisen.  Unter  diesen  ist  aber 
kein  einziges  enthalten,  welches  die  orientalische  Disdplin 

1)  8.  meine  Bibl.  Lat  jur.  can.  manuscr.  I.  IV.  p.  183. 
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im  ÜAterschiede  von  der  occidentalischen  darstellte.  Wir 
mtlsaeiL  also  den  Namen  StaMa  antiqua  Orienüs  auf  ein  durch 
irgend  ein  Ungefthr  bewirktes  Versehen  zurückführen  und 

es  bleibt  nur  noch  der  fast  in  allen  gallischen  Sammlungen, 
sei  es  nun  allein,  sei  es  neben  der  falschen  Bezeichnung  als 
carthagischer  Canonen,  sich  findende  Name  SUüukt  eccUsiac 

501.  lieber  die  Zeit  der  Entstehung  dieser  Disdplinar- 
atatuten  Ifisst  sich  Folgendes  sagen. 

Das  zweite  Condl  yon  Arles  hat  die  Statuta  schon  be- 
nutzt. Der  c.  49  dieses  Concils  bestimmt,  dass  der  Excom- 
municirte  vom  V^erkehr  nicht  bloss  mit  dem  Clenis,  sondern 
auch  mit  dem  Volke  ausgeschlossen  sein  solle.  Er  beruft  sich 
dafür  auf  die  InsbiMa  oder,  wie  andre  Handschriften  haben. 
Statuta  iemortm.  Der  e.  40  der  Statuta  ecclesiae  antiqna 
lautet:  Qui  communicaverit  vel  oraverit  cum  excommunimtOf 
cxcrmununicctur,  sive  derimis  sit,  sive  laicus.  Kein  älterer  Ca- 
non enthält  die  Bestimmung;  dass  auch  die  Laien  den  Ver- 
kehr mit  dem  Eicommunicirten  zn  meiden  hätten.  Da  das 
ssweite  Gondl  von  Arles  vor  das  im  Jahre  606  gehaltene  Gon- 
eil  von  Agde  f&llt,  so  ist  damit  auch  die  Statuta  der 
äusserste  Termin  bezeichnet.  Den  Capiteln  22,  86,  87,  88, 
89  der  Statuta  liegen  die  Canouen  2,  4,  3,  5^  7  des  Concils 
Ton  Vaison  vom  Jahre  442  zu  Grunde,  wie  die  nachfolgende 
Zusammenstellung  zeigt. 

Conc.  Va».  I. 
c-  2  Pro  Iiis,  qui  jtoeniicntia  ac- 
ccpta  in  bonae  vitae  cursu  satis- 
factoria  wmpunctione  viventes  sine 
communione  inopiiiato  nonnuin- 
guam  Irornfti*  in  agriß  onU  iniU^ 
nerünu  praeoemuntwr,  fj^httitmem 
reeipkndam  ä  aomm  /^mera  ae 
d0incep9maiioriam€e(Ma8tieo  af- 
fsetu  pro$equ^ndam  etc. 

c.  3  Per  singtUa  territoria  pres- 
htfteri  vd  mMfrl    49»<ioopt9,  non 
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Statuta  cccletiiae  antiqua 
c.  22  Pocnitt  ntcs,  qui  attcudj  le- 
gcs  pocnttentiac  exsequtmtur,  si 
casti  iti  itincre  vel  in  mari  mortui 
f  ucrint,  ubi  eis  subveniri  tton  po- 
tuU,  niemoria  eorum  ei  cratiom(m$ 


c.  87  Prcsbyteriy  qui  per  dioece- 
m  ecdetim  regunt,  «o»  a  gitAut- 
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c  86  Qui  oUotiones  defimctorum 

atU  negant  ecclesiis  aut  atm  diffi- 
cultate  reddunt,  tamquam  egentium 
necaiores  excommunicentur. 


Conc.  Vas,.  I.  Statuta  ecclesiat*  antiqua 

prout  lihilum  fucrit  a  viciniorihm,      übet  episcopis,  ^ed  a  suis,  )ifc  }>(r 
scd  a  suis  propnii)  per  annos  sin-     juniorem  clericuvi,  sed  aui  per  &e 
gtUos   chrisiua  petant  appropin-     ipsos  aut  per  iUum,  ju»  taerarium 
quante  solmnikitt  poMMU,  nee    Utui,  ante  Paichae  miieKmUaim 
per  quemeumque  eeduiadieim,  ud    duriema  pekuU, 
M  qua  necessUoB  out  mimaUnnm 
oecupa^  ert,  ptr  $ybdiae(mim, 
qfiia  inhonorwn  est  inferioribu» 
nmma  emmäii;  optimm»  autem 
est,  ut  ipse  suscipiat,  qui  in  tra- 
^l^ndo  -usurus  est.   Si  quid  obstat, 
saltem  is,  cujus  ofjicü  e&f  sacra- 
rium  disponere  et  sacratnentu  susci- 

0.  4  otiationei  defundonm 
fiddium  detmmt  et  ecclesiis  tra- 
dere  detnorantur,  ut  infidelcs  sunt 
ab  ecclesia  ahjicitvdi,  quia  mquc 
ad  exinanitioncm  ßdei  pervenire 
certum  est  Iian<:  divinae  fidei  exa- 
cerbationem .  .  .  .  Hi  enim  tales, 
quasi  egentium  necatores  nec  crt' 
detUes  Judicium  Bei,  habendi  nmt 

c.  6  Si  flwi«  epiaoopi  mi  senUn- 
tiae  fum  aeqmeseU,  remrrcA  ad 
«SffUMlttm. 

c  7  PlociMt  jvocterea  acemmdi 
Ucenltiam  etiam  in  nostri  crdims, 
si  qw»  extsHtt  Umtate  cmprimere^ 
ult  se  ipisoopua,  »quemjudicat  aha- 
(jneN^um  ei  pro  humHiatione  et 
correctione  fratris  assurrjif  rxorari 
a  ceteris,  acquiescat  fratri,  de  quo 
agitur,  corrcptione  et  cojyiminatione 
adhibita;  si)i  (lutem  de  crimine  ali- 
quem  putet  esse  damnandum,  oc- 
cusatoris  vice  dieenHendum  eeißi; 
foB  «8t  emim,  ut,  guae  tmi  proban- 
tur,  probewtwr  cmmbus* 

Wir  hatten  damit  als  frühesten  Termin  der  Abfassung 
das  Jahr  442  gewonnen.  Da  aber  dem  c.  50  der  Statuta 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  eine  Stelle  ans  Leo's  L  Schrei- 


c.  88  rZrnctM,  qui  episcopi  cirrn 
se  districtioncm  tfyustcm putol,  re- 
currat  ad  af/nodum. 

c89  Epieeopm,  ei  deneevdhiei> 
crimen  impegerit,dedueatwradpfO' 
hatUmm  m  eynodo» 
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ben  an  die  Bischöfe  vom  Sicilien  Occasio  apeeuüUm^)  zu 

Grande  liegt^  wie  die  nachfolgende  ZneammeneteUnng  ergiebt: 

Ans  Leo*8  Schieiben  '  c.  60  der  Statuta 

Sine  exe^pticne  deeenUmms,  vt       Ifrikt  erit  episoopi  o«l  donatio 
ne  quis  episcopus  de  eedeeiae  euae         venuLiHo  vd  commutatio  rei  ee- 
rdme  «mdeof  qjuidqfMm  tfd  donare    iMaaieae  oft^gue  eomUtentia  et 
«ei  eommuiare  vd  vendere;  nisi    aUbeeriptione  ekfieorum, 
finie  Ua  äUqmd  Horum  faeiat,  ut 
tneUora  prospiciat  et  cum  toHue 
cleri  tractatu  aique  consemu  id 
digat,  quod  nmi      dubium  ecde- 
siae  pro  futurum. 

80  kann  der  Anfangstennin  nnsrer  Zeitbesünunong  dem  Eud- 
tennine  noch  etwas  naher  gerfickt  werden.  Das  Schreiben 
Leo's  ist  nämlich  Tom  21.  October  447  datirt.   Wir  werden 

daher  von  der  Wahrheit  kaum  abweichen,  wenn  wir  die  Ab- 
fassung der  Statuta  ecclesiae  autiqua  in  die  zweite  Hälfte  des 
fünften  Jahrhunderts  setcen. 

502.  Für  das  Vaterland  ist  aus  mehreren  Gründen  Gral- 

lien  zu  halten.  Ausser  griechischen  sind  fast  nur  noch  gal- 
lische Canonen  benutzt.  Das  jüngste  unter  den  benutzten 
Concilien  ist  das  von  Vaison,  ein  gallisches  Concil.  Das  erste 
Goncily  in  dem  wir  die  Statuta  im  Werke  spüren ,  ist  wie- 
derum ein  gallisches^  das  zweite  Concil  von  Arles.  Später 
finden  sich  auch  in  spanischen  Concilien  Spuren  der  Statuta. 
So  im  Concil  von  Barcelona  vom  Jahre  540^  dessen  c.  3  eine 
Wiederholung  des  c.  25  der  Statuta  ist  und  dessen  c.  8  und  9 
auf  den  Capiteln  20  und  21  der  Statuta  beruhen.  Von  Wich- 
tigkeit ist  endlich;  dass  die  zahlreichen  gallischen  Sammlungen 
fast  alle  die  Statuta  bringen  und  dass  sie  in  gallischen  Samm- 
lungen allein  unter  ihrer  genuinen  Bezeichnung  vorkommen. 

503.  In  der  Hispana  findet  sich  am  Schluss  der  Statuta 
ein  Capitel  über  die  Wittwen,  welche  dem  Gelübde  der  Keusch- 
heit unim  werden.  Dies  kommt  in  den  gallischen  und  ita- 
lischen Sammlungen  nicht  vor.  Nur  die  spanische  Epitome, 
welche  die  iStatuta  nach  ihrer  ursprünglichen  Ordnung,  wie 


I)  Xflfli  IM. 
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die  gallischen  und  italischen  Sammlungen,  bringt,  hat  eben- 
falls einen  Aussog  ans  diesem  CapiteL .  Es  ist  also  nicht  ent 
TOA  dem  Verteser  der  Hispana  hinzugefügt  worden.  Die 

breite,  mit  moralischen  KettexioDen  verwebte  Diction  dieses 
Capitels  lässt  auf  den  ersten  Blick  erkennen,  dass  es  nicht 
zu  den  kurzen  Sentenzen  der  Statuta  passt. 

Da  in  der  Hispana  überdies  ein  Ansang  des  c.  26  (78) 
als  besondres  Capitel  erscheint,  so  betragt  die  Zahl  der  Ca- 
pitel  in  dieser  Sammluug  104,  während  die  Statuta  in  ihrer 
ursprttnglicheu  Gestalt  nur  102  Nummern  haben. 

In  zwei  Handschriften  der  Hispana  hat  sich  überdies 
noch  als  c.  105  ein  Sttlck  gefunden  mit  der  Bubrik  De  em^ 
tempiarilbus  ecdmae,  dessen  Fehlen  in  den  meisten  und  in 
den  ältesten  Handschriften  die  spätere  HinzufOgung  erken- 
nen lässt. 

504.  bb)  Epistola  canonica^). 

Dieses  Stack  enthält  in  11  Gapiteln  Disciplinarronchnf- 
ten  f&r  Cleriker.  Es  &idet  sich  an  folgenden  Orten: 
Sammlung  der  Taticaiiiechen  Handachrifb*). 
Yemehrte  Hadriana*). 

Einige  Handschriften  der  Hadriaoa,  die  nämmtlich  mit  der  ver- 
mehrten Hadriana  Terwandt  eind,  nSmlich:  Cod.  Lnc  KS» 
Cod.  Seesor.  LXni^  Cod.  BodL  8»8»  Cod.  lai  Hon.  8S60>«). 
Die  Sammlung  der  yaticanischen  Handschrift  ist  zu  An- 
fang des  6.  Jahrhunderts  in  Italien  verfasst.    Die  vermehrte 
Hadriana  gehört  ebenfalls  Italien  an.    Danach  halte  ich  Ita- 
lien für  das  Vaterland  dieser  spätestens  zn  Anfang  des  6.  Jahr- 
hunderts Terfassten  Vorschriften. 

b)  Stoeke  dogmatisoheii  und  morallsdhin  InlialtB. 

505.  aa)  Expositio  fi(iei  catholicae  atque  aposto- 
licae  contra  haeresim  Arianam.  No$  Fairem  et  Fi- 
lium^). 

1)  Ballcrinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  col.  661»  sq.      2)  I  1  in  e  bb. 
3)  I  I  B  I  V>  aa  Y-         4)  R.  ii.  I  I  H  1  b  aii  und  meine  Bibl. 
Lat  jur.  can.  uiiuiuscr.  I.  1.  p.  880.  p.  ilo,  IV.  ]).  IS4. 
6)  BaUerinii  S.  Leon.  M.  Opera  i.  Iii.  coL  277. 
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Quesnersche  Sammlung'). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien'). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen'). 

In  den  beiden  zuletzt  genaiinteu  Sammlungen  führt  das 
Stack  den  Titel  De  fide  etUhoUea. 

50tj.  bb)  Alter  libellus  fidei.  Oredimm  unum  Doutn 
Quesnersche  Sammlung^). 

Sammlung  der  Ifandschritl  von  Sanct  Blasien*}. 

Sammlung  der  vaticaniHchen  Handschrift^. 

Sammlung  der  Colhert'schen  iiandschrilt'"). 

Vermelirte  Hadriana'^). 

Sammlung  der  Pithou'geheu  Handschrift'®). 

Sammluug  der  Handschrift  von  Saint-Maur 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen"). 
Dies  Glaubensbekenntnißs  wird  in  den  Sammlungen  der 
Handschrift  von  Sanct  Blasien^  der  Colbert'schen  Handschrift, 
.  der  Handschrift  von  Diessen  in  aswei  Stttcke  getheilt^  das  erste 
mit  der  Ueberschrift  IneipU  exposUio  fidei,  das  zweite,  begin- 
nend mit  den  Worten  Crcdimus  Jcsnm  Christum,  mit  der  Ue- 
bersclirift  Jnripit  fjusdcm  sermo.  In  der  Sainmluiif:^  dar  va- 
ticanischen  Handschrift  und  in  der  vermehrten  Hadriana  ist 
es  betitelt  Fides  caihoiicae  eeelesiae  Eomanae,  in  den  Samm- 
lungen der  Piilioa'schen  Handschrift  und.  der  Handschrift  von 
Saint-lfanr  Fides  Rontanorum.  Die  Ballerini  schreiben  dies 
Sjmbol  Gregor  von  Nazianz  zu*'). 

507.    cc)  Libellus  Augustini  de  fide  eatholiea 
contra  omnes  haereses.  Credimus  in  unum  verum**), 
Qaemersehe  Sammlung«»). 
Die  Ballerini  zeigen'^),  dass  dieses  Stfick  die  Quelle  für 

l)IIBld.  8)IIBl6aa.  8)IIBlhUL 

4)  BaUflomi  8.  Leon.  M.  Opera  T.  lO.  ooL  S79  sq. 

6)  I  I  B  1  d.  6)  I  I  6  1  e  aa.  7)  I  I  B  1  e  bb. 

8)  I  1  B  1  f.  9)  I  I  B  1  b  aa  T.      iO)  I  I  B  1  h  ee. 

11)  I  1  B  1  h  gg.         12)  I  I  B  1  h  hh. 

13)  Obaerv.  in  QaemeUi  dias.  XIV.  §  I  (S.  Leon.  M.  Opera  T.  III. 

p.  946  sq.). 

14)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  IH.  col.  282  sq.  15)  I  I  B  1  d. 
16)  Observ.  in  Queanelli  dies.  XIV.  §  II.  ^S.  Leon.  M.  Opera  T.  XU. 

p.  950  sq.) 
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die  Regula  fidei  gewesen  ist^  welche  das  auf  Veraiilassaiig 
Leo's  1.  nach  dem  21.  Juli  447  gegen  den  PriscOliaiusmuB 
gehaltene  Goncil  der  spanischen  Prorinzen  Tamconenris, 

Carthaginensis,  Lusitauia  und  Baetica  aufgestellt  hat*)  Uüd 
daher  älter  als  dieses  Concil  ist. 

Ö08.  dd)  IncipU  exeniplar  fidd  sancH  Aikanasii  Äkxanr 
dirinae  eedesiae.  Quicumqm  vuU  salvus  esse'). 

Handschrift  von  Saiut-Maiir  vor  der  eigentlichen  Sammlung^j. 
Handschrift  von  Lorsch  nach  der  eigentlichen  Sammlung'). 

509.  ee)  Sermo  antequatn  symbolum  tradatur, 
Quaeso  voSj  fratres  earissimi^). 

Cod.  latPariB.8128  und  Cod. latParie. 3848  B  der  Hero?aUiiiift'). 

510.  ff)  Item  expositio  fidei.  Sogo  vo$  dammonei^ 

fratres  Jcari^simi,  quicumqm  vult  salvu^  c^c'). 
Dieselben  Handschriften. 

511.  gg)  Incij^it  fides  Jaatis  ex  Judaeo.  Qumgue 
swU  omnia^). 

Sammlung  der  Pithon'Bohen  Haadadhzift*). 

612,  hh)  Incipit  hrev iarium  adversus  hereticos. 
Erra  re  h  er  et  km  ^  ^) . 

Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie'*). 
Sammlung  der  Pithou'scheu  UaadBchrift"). 

513.  ü)  Exemplar  epistolae  taciio  nomine  fac- 
tae  ad  quemdam  senem  cupi entern  scire,  quid  con- 


1}  S.  0.  ä  222.  2)  Nach  Cod.  lat.  Paris.  1451.  —  S.  über  dieses 
80g.  Symbolum  Athauasianum  die  Ballerini  Observ.  in  QucäucUi  dim. 
XIV.  §  HI.  (S.  Leon.  M.  Opm  T.  III.  p.  964  sq.) 

8)  1 1 B  l  h  gg.  YgL  meine  Bibl.I«atbjur.  can.  manuscr.  L  IL  p.  17^ 

4)  I  I  B  1  Ii  CO. 

5)  Nadi  Cod.  lat  Paris.  8848  B.  —  8.  Augustini  Opern  ed.  Bened. 
T.  V.  col.  2191  sq. 

6)  S.  meine  Bild.  Lat.  jur.  can.  mannacx.  I.  II.  p.  214,  p.  241. 

7)  Nach  Cod.  lat.  Fana.  3848  B.  ~  S.  Augnstim  Opern  ed.Beiied. 

T.  V.  col.  2194  t^q. 

S)  Nii<  Ii  Cod.  lat.  Paris.  15G4.  —  Sirmondi  Opera  varia  ed.  Veuet 
T.  I.  coL  2:jy  sq.         9)  1  1  B  1  h  ee. 

10)  Nach  Cod.  lat.  Sangerm.  9.>6.  —  Sirmoudi  Opera  varia  ed.  Venet. 
T.  I.  €oL  S83  sq.      11)  1 1  B  1  h  aa.        18)  1 1  B  1  h  ee. 
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trarium  senserit  eaiholieae  fidei  Eutyches,  Misit 
mihi  nohiliias^). 

Sjnodioon  Ganneiise'}. 

514.  kk)  Episiola  ad  virginem  lapBam.  MeriH 

agiiur^). 

Sammiuu^  der  Handschrift  von  Corbie^). 

o)  Oesta. 

515.  aa)  Qesta  des  Athanasius  mit  dem  Anfang: 
Seripsit  autem  e(  imperalor  ComUmtius^)» 

Sammlimg  des  TbeodOdnB  diacoiras*). 

516.  bb)  Besta  de  nomine  Aeaeii.  In  catm  fidei 
christianae'').  Eine  kurze  Geschichte  der  Eutychianer,  deren 
Abfassung  Thiel  in  die  Jahre  485  oder  4S6  setzt  uud  für 
deren  Verfasser  er  den  GelasinSi  beyor  er  sam  Pontificat  ge- 
langte, halt^). 

flammlnng  der  Handscbiift  von  Chieti*). 
fiaimnlnTig  der  Handaehiift  von  DieaMn'^. 
Dasselbe  StQck  in  einer  nenen  Bedactioai  und  mit  einem 

Zusatz  am  Ende. 

Avellanische  Sammlung"). 
Eine  Abkürzung  dieser  Gesta  in  der  zweiten  Gestalt  mit 
dem  Anfang  Fosteaquam  JJioseorus^^), 

Sommlang  der  Handschrift  TOn  Freudngen.'*). 

Qiietiiel*Bche  Sammhing 

Sammlimg  der  vaticaiiischeu  Handschrift*^). 

Sammlimg  der  Colbert'schen  Handschrift**). 

«^iwwi^wfig  ^er  Handschrift  von  Diessen*^). 

Sammltmg  der  Teroneser  Haadscbzift  in  der  Angelegenheit  des 
Acadns  **). 

1)  Mamd  T.  V.  ool.  1011  aq.        2)  II  B  2  a  aa 
8)  Gedruckt?        4)  I  I  B  1  h  aa. 

6)  Maffei  Istoria  teologicaTrento  1742.  fol.  p. 266m.     6)  1 1  B  1  g  bb. 

7)  Thiel  Epistolae  Bomanomm  pontifienm  T.  t  p.  5I0  sq. 

8)  Il<id.  p.  70  sq.        0)  1 1  B  1  e  eo.         10)  I  I  B  1  h  hb. 

11)  I  I  B  2  k. 

12^  Rullei-inii  S.  Leon.  M.  Opera  T.  lU.  ooLSOSsq.  Hiernach  Thiel 
1.  c.  p.  622  sq.  13)  1  1  B  1  0.  U)  I  I  B  1  d. 

15)  I  I  B  1  e  bb.         16)  I  I  B  1  f.  17)  I  I  B  1  h  hh. 

18)  I  1  B  2  b  aa. 
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In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Freisingen, 
Diessen  und  Verona  lautet  der  Titel:  Nanratiams  ordo  de 
pravUate  Dtoseori,  In  d^r  Qnesneraehen  Sammlung:  Narra- 

tionis  (yi'iJOj_qualiicr  Diosronis  Alcramlrinns  episcopus  Ftttyrhi 
constntievs  in  m,  nii  praccrat  'q>se,  ccclesia  vcl  ConstantinojXf 
lüana  crrorem  induxerü  usqm  ad  tcinpus  quo  Acacius  rsf  dämm- 
kts,  gtU  Flaviam  sueeessori  AnaMio  aiteeessenU.  In  der  Samm- 
lung der  yaticanischen  Handsduift:  IfUerfedio  Prakrii 
seoßi  Alexandrini.  In  der  Sammlung  der  Oolberf  sehen  Hand- 
schrift ist  die  Ueberschrift  ausgelassen. 

517.  cc)  Quae  gesta  sunt  inter  Liberium  ei  Fe* 
licem  episeopoa,   Temporibuß  ConskmÜm^), 

AvellaiiiHfthe  Sammlung*). 

518.  (Id)  Der  Liher  ponti fica Iis. 
Sainnilun^  iler  HanUächritt  von  Saiut-Maur'). 
Cod.  lat  Parüi.  2123  der  UerovaUiima^}. 

In  der  zuerst  genannten  Sammlung  geht  die  Geschicbte 
der  Papste  bis  auf  Felix  lY.  (f  590),  dann  folgt  noch  ein 
Venseichniss  der  folgenden  Päpste  bis  auf  Pelagius  II.  (f  690) 

mit  Angabe  der  Uegieruugszeit  eines  je<len.  In  dem  (  od. 
lat.  Paris.  2123  ist  der  letzte  Papst,  zu  dem  eine  Gescliiclite 
vorkommt,  Sergius  I.  (701).  Von  den  folgenden  Päpsten  ist 
nur  die  Begierongsseit  angegeben.  Die  ursprOngliche  Scfaiift^ 
von  einer  Hand  des  9.  Jahrhunderte,  geht  nur  bis  auf* Ha- 
drian I.  (t  795).  Dann  folgen  von  einer  Hand  des  11.  Jahr- 
hunderts die  Päpste  bis  auf  Jobann  XIX.  (f  lOaS). 

d)  Formeln« 

519.  aa)  Formula  lihelli  fidel  Ego  iOehamserip' 
tiuram%   Eine  gegen  den  Nestoriauismus  und  den  Entfehia- 

nismus  gerichtete  Glaubtnsformüi. 
Queenersche  äammlimg*^). 

1)  Sirmondi  Opera  varia  od.  Venot.  T.  1.  col.  133  sq. 

2)  I  I  B  2  k.  3)  1  1  B  1  h  gg. 

4)  I  II  E  2.  8.  meine  Bibl.  Lai  jnr.  can.  manuscr.  I.  II.  p  214. 
6)  Ballerinü  8.  Leon.  H.  Opera  T.  III.  ooL  890  aq.        6)  1 1 B 1  d. 
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520.   bb)  Ego  nie  Constanlimpolüanae  ecdesiae  dkieo- 
nus*).  fime  kürzere  Formel  desselben  Inhalts. 
Quesael'sche  SammliiDg*). 
Sammliiog  der  vatujaniacheii  Handschrift*). 
Veimebrie  Hadriana'). 

621.    cc)  Verschiedene  Literiic  forma tae. 

llande«  hrift  von  Chicti  nach  der  eigcutUcben  {Sammlung^}. 
Cod.  Kpored.      der  Dacberiaua^). 

522.  dd)  Ordo  de  saeris  ordinibus  henedieendis. 
Haee  a  »ngulM  crdmilms  observanda,  Prafationen  und  For- 
meln fllr  die  einzelnen  Ordines. 

SammluQg  der  Ilaudschrift  von  Cliicii^). 

e)  Mixta. 

523.  aa)  Regula  formaiarum,  eine  Anleitung  für 
die  Abfassung  von  Literae  formatae,  deren  Vorschriften  ^  wie 
sie  selbst  angiebt,  von  dem  Concil  von  Nieäa  aufgestellt  sind, 

mit  dem  Anfan«^  Gracca  clenienia^). 

Sammlung  dtT  Ilundschrilt  vou  Freisiugeii*). 

(JuosiK'rsche  .Sanimlung 

Sanimlim^'  dor  Handscltiitt  von  Sanet  Bla8ien"V 
SamiuliniLr  dor  \  aticanisi  lien  Ilaiidgchrift  an  zwei  »Stelleu 
Samnilun;^'  di>r  HaiidHchritt  von  Chioti"). 
Saraniliiiif,'  d^r  Juaterschen  HaudHcliriH  >. 
Sammlung  der  Colbert'schen  Handsclintt'  ). 
Sammlung  der  üandHchrift  von  Wiir/.hurg**). 
Saninilnng  der  IJandHobrit't  von  C'orbie  "j. 
Sanimlung  der  Pitbou'ücbeu  Handschrift'^). 
Hispana'*). 

Vermehrte  Hadriana**). 


1)  Ballerinii  S.  Le(m.M.  Opera  T.III.  00I.4O6.  '*2)  I  I  ß  1  d*.' 
3)  I  I  B  1  e  bb.         4)  I  I  B  1  b  aa  T-       r>)  I  I  n  1  e  ec 

6)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  maniucr.  I.  I.  p.  377. 

7)  I  I  B  1  e  cc. 

8)  Ballerinii  S.  Leon.  M.  Opern  T.  III.  col.  4ß2  sq. 

9)  I  I  B  1  c.  10)  I  I  B  1  d.  11)  I  I  B  1  (•  IUI. 
12)  I  1  B  1  e  bb.  la)  I  I  B  l  e  cc.  14)  I  I  B  1  e  dd. 
15)  I  I  B  1  f.  16)  I  I  B  1  g  CO.  17)  II  B  1  h  aa. 
18)  II  B  1  h  ee.        1»)  1 1  B  1  i  bb.  90)  1 1  B  1  b  aa  t* 
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Cod.  SeatorianiiB  LXIIL,  Cod.  lal  Pttris.  3838  der  Hadriana, 
Cod.  lat  Mon.  3860«  (sweimal),  Cod.  Yindob.  601  <). 

524.  Dieses  StOck  führt  in  der  Qnesnersclien  Sammlung 

und  in  den  Sammlungen  der  Handschrift  von  Corbie  und  der 
Pithou'schen  Handschrift  bloss  den  Titel  Begula  fornwfanmj 
in  dem  Cod.  lat.  Mon.  3860*'  an  der  ersten  Stelle  Fofmata 
episeoporum.  In  dem  God«  lat.  Pbris.  3838  hat  es  die  offen* 
bar  aus  dem  Inhalt  entlehnte  Ueberschrift  Interna  s^noäits 
kmic  ordivem  inter  f2)iscopos  in  faciendis  episfolis  commciuhi- 
titiis  imtituit:  Greca  elcfnenta.  In  der  Sammlung  der  vatica- 
nischen  Handsx^hrift  an  der  ersten  Stelle  folgt  auf  die  Cano- 
nen  von  Nicäa  in  der  sog.  Versio  prisca  die  der  Version  des 
Atticas  entlehnte  Zeitbestimmung  des  Concils  von  Nieaa; 
darauf:  Et  dlia  manu,  Äiticus  episcoptis  ecclcsiae  ConsianUno- 
politanae  dMt:  Edidl  canones  sandornm  patruni  ologrtipha 
mann  <i  mr  subscriptos.  Ebenso  in  der  vermehrten  Hadriana, 
dem  Cod.  Sessorianus,  dem  Cod.  Yindob,  501  und  dem  Cod. 
lai  Mon.  3860*  an  der  zweiten  Stelle.  Nur  dass  hier  die 
Canonen  von  Ni<Sa  ausgelassen  sind.  Die  AfHcaner  hatten 
(den  Cyrillus  von  Alexandrien  und)  den  Atticus  von  (  ou- 
stantinopel  gebeten  ihnen  authentische  Exemplare  der  Cano- 
nen von  Nicaa  zu  senden.  Atticus  entsprach  dieser  Bitte. 
£r  sandte  eine  in  seinem  Auftrage  Terfasste  Version  der  Ca- 
nonen Ton  Nicäa  mit  einem  Begleitschreiben*).  In  den  oben 
angeführten  Worten  haben  wir  offenbar  seine  Unterschrift; 
daher  ist  das  di'xit,  welches  keinen  Sinn  giebt,  zu  streichen. 
Nach  diesen  Worten  folgt  ^wohl  in  der  äammloug  der  Tft- 
ticanischen  Handschrift  als  auch  an  den  andern  erwähnten 
Orten  die  Regula  formatarum. 

525.  In  den  Sammlungen  der  Handschriften  von  Sanct 
Blasien  und  Chieti,  der  JusteFschen  und  der  Colbert'schen 
Handschrift  und  in  der  Sammlung  der  Yaticanischen  Hand- 
schiift  an  der  zweiten  -  Stelle  erscheint  diese  in  fei-  * 
gender  Verbindung:  Nadi  dem  Schreiben  der  Africaner  an 

1)  I  I  B  i  b  aa.         2)  S.  o.  §  10  und  §  378. 
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den  Papst  BonifaduB  Qit&inam  Dommo*)  heisst  es  weiter;  In- 

cipit  cpistola  Attici  (piscopi  ccdfsiae  Consiantinopolitanae  ad 
Bonifntmm  urhis  Romrie  fpiscopnm  data  cum  eocemplariis  Ni- 
caeni  nninUi  [de]  Gracco  in  Latim  translotis  a  heatissimis 
Cyriüo  et  Aiikico  episeopis  Jlexandrinae  et  CanakmUnopoUta-- 
nae  ecdeaiae,  direcHs  per  IfmocenHum  praeti)ffteirum  amm  et 
Asdkm  mbäkieofmm  ecdesiae  Kartaginen&is,  ui  awperius  red- 
tnfum  est.  Fides  Nicaeni  cnncüii  cum  titnjis  XX.  Epistola 
vero  ita  continetur:  Atticus  cpiscopm  ecclesiae  ConstantinopoU- 
tanae  saneto  ftabri  BonifaUo  wrbis  Borna»  epüscopo  aaMm: 
Edidi  eanones  sanetortm  patrum  olografa  manu  et  [aubJseribtoB 
a  me,^  Amen^,  Darauf  folgt  die  Regula  formatarnm.  Hiesn 
ist  Folgendes  zu  bemerkeu.  Aiticus  bat  seine  Uebersetzuug 
der  nicäuischen  (Janonen  gar  nicht  an  den  Bonifacius  ge- 
schickt und  daher  auch  nicht  mit  einem  Schreiben  an  ihn 
begleitet.  Jene  Uebersehrift  ist  vielmehr  ans  der  wahren 
Ueberscbrift  fabricirt^  welche  die  beiden  Schreiben^  des  Atti- 
cus und  Cyrillus,  in  den  Sammlungen  haben.  Diese  Ueber- 
schrift  lautet  folgendermassen :  Bpscripta  ad  condlinm  Afri- 
canum  ClfriUi  Alexandrini  episcopi  ei  AUici  ConstanÜnopoli- 
tani  ^naecpi,  ühi  authentica  Nicaem  oaneiUi  trandata  de 
Qraeco  per  ItmocenUum  presbyterwn  transmissa  $imt,  quae 
etiam  epistdtae  cum  eodem  eoneiUo  Nieaeno  per -memaratum 
presbyUrum  Innocf  ntium  et  Marcellum  suhdiaconum  ecclesiae 
Carthaginensis  saneto  Bmiifacio  episcopo  ecclesiae  Bonmnae  siib 
die  VI,  koL  Decembris  sunt  direäae^).  Ebenso  sind  die  Worte: 
AtÜeus  episcopus  eedeaiae  ConstanUmpolitanae  saneto  fratri 
JBomfaÜo  wrbis  Eomae  episcopo  sätuiem  ein  der  veränderten 
Ueberscbrift  entsprechendes  Fabricat.  Trotz  dieser  Verunstal- 
tungen ist  aber  das  ursprüngliche  Verhältniss  noch  deutlich  zu 
erkennen.  Auf  das  Schreiben  des  Atticus  folgte  die  Version  des 
nicanischen  Concils,  darauf  die  beglaubigende  Unterschrift  des 
Attictts  Sdidi  eanones  etc.,  endlich  die  Regula  formatarum. 


1)  S.  o.  §  159.  2)  Nach  dor  Handschrift  von  Sanct  Bla«ieii. 

8)  Niich  der  niaUrider  AuBg.  der  Hispoua. 

Maawm.  U6 
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Ö26.  Aus  dieser  zweimal  unter  übrigens  ganz  Terwshie- 
denen  UmstSnden  in  ältesten  Sammlungen  Torkoiomenden 

Verbindung  der  Regula  formatarum  mit  der  Unterschrift,  die 
Atticus  zur  Beglaubigung  unter  seine  Version  der  Canonen 
von  Nicäa  gesetzt  hatte,  muBS  jedenfalls  auf  ein  hohes  Alter 
dieser  Verbindung  geschlossen  werden. 

Dass  auch  in  der  Quelle  der  Quesnel'sehen  Sammhmg 
eine  Verbindung  der  Regula  fonuatarum  mit  den  Canonen 
Ytm  Nicäa  vorlag,  scheint  aus  der  Schlussclaiisel  zu  diesem 
Stücke  Expliciunt  canones,  die  der  Sammler  offenbar  aus  Ver- 
sehen herftbergenommen  hat,  henrotzugehen.  - 

Die  spanische  Sammlung  bnngt  nach  dem  OoncU  Ton 
Cliiilcedon  diese  Regel  unter  dem  Titel  Episfoln  formain  At- 
tici  cinsrnpi  Cmisffinfinopolitani.  Hier  wird  sie  also  dem  At- 
ticus selbst  zugeschrieben. 

Ghründe,  welche  gegen  diese  Autorschaft  sprächen,  sind 
nicht  Yorhanden. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  in  den  Sammlungen  der  Hand- 
schriften von  Freisingen  und  Würzburg  die  Regula  formata- 
ram  auf  die  Canonen  des  Concils  von  Constantinopel  folgt, 
unter  dem  Titel  IncipU  in  eodem  hco  eonoZttfm.  Die  fint- 
stehung  dieser  yerkehrten  Insci  iption  kann  ich  nicht  erUSren. 

527.  bb)  Eine  kurze  historische  Erörterung 
über  die  africanischen  und  die  sardicensischeu  Ca- 
nonen mit  dem  Anfang  Sunt  etiam  regulae  eeele^ 
siasticae*), 

Sunmlong  der  HandBchxift  von  FroiBiiigen 
Sammlimg  der  Handachriffe  von  Wfirsbuig*}. 
Yermehite  Hadriana^. 

Cod.  Seoor.  LXm.,  Cod.  M.  Hon.  SMO*  der  Hadnana,  Cod. 
lat  Paiia.  8842,  Cod.  SaogaU.  671,  Cod.  Epored.  74,  Cod. 
Bnrgnnd.  496 — 608  dw  Hadriana^). 

An  allen  diesen  Orten  steht  dieses  Stück  vor  den  Cauo- 

ne^  von  Sardica,  denen  mit  Ausnahme  der  vier  zuletzt  ge- 

1)  S.  Beü.  XVI.  2)  I  I  B  1  c.  3)  1  1  Ii  1  g  cc 

4)IIBlbaar.  6)IlBlbaa. 
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nannten  Handsehriften  der  Hadriann  eine  Abbrenaiiou  dieser 
Canomen  vorhergeht. 

Dasselbe  mnss  sn  Anfimg  des  6.  Jahrhunderts  schon 

existirt  haben ,  da  es  sich  in  der  Sammlung  der  freisinger 
Handschrift  bereits  findet. 

In  Cod.  Vindob.  361  ^)  kommt  das  die  Cauouen  von  8ar- 
diea  allein  betreffende  Sti&ck  mit  grossen  Abweichungen  Ton 
dem  gewdhnHchen  Text  vor^. 

528.  ec)  Historisohe  Notizen  Aber  die  sechs 
ersten  allgemeinen  Concilien. 

Cod.  Elinsidl.  191  der  Quesnerschen  Sammlung'). 

529.  dd)  a)  Eine  kurze  historische  Oharacte- 
ristik  der  ersten  sechs  allgemeinen  Concilien,  wel- 
che mit  den  Oanonen  der  Apostel  anhebt,  f)  Eine  Auf- 
zahlung der  Goneilien  der  Dionjsio-Hadriana,  so- 
weit sie  nicht  schon  in  dem  ersten  Stück  vorgekommen  sind, 
und  sechzehn  gallischer  Concilien,  deren  jüngstes  das 
dritte  Condl  von  Lyon  vom  Jahre  583  ist.  f)  Ein  summari- 
sehes  Verseichniss  der  Decrete  des  zweiten  Theils 
der  Dionjsio-Hadriana  mit  HinsnfOgong  einiger  dort 
aieht  vorkommenden  Papste  nnd  AnshMnmg  andrer. 

Diese  drei  Stücke^)  finden  sich  in  der  angegebenen  Ord- 
nung an  folgenden  Orten: 

Beide  Handschrüteo  der  bobienser  Dionysiana*). 
Cod.  lat  Paris.  1463,  Cod.  lat.  Paris.  3«38,  Cod.  lat  Paris. 
3841,  Cod.  lat.  Paris.  3848,  Cod.  lat  Sangem.  SM,  Cod.  Fii- 
bürg,  der  Hadriaua''). 
Cod.  lat.  Paris.  1464,  Cod.  lat  Pans.  8842  A  der  Qaeaneraobea 
Sammlung^). 

Cod.  lat.  Mon.  6288  der  Concordia  des  Cresconitis'), 
Cod.  lat  Paris.  4280  A  des  gallischen  Cresconius '). 

An  aDen.  diesen  Orten  bis  auf  die  beiden  Handsehniten 

1)  S.  Tabnlae  codicimi  mami  f^rriptomm  praeter  Graecoe  etOrieil* 
taies  in  Bibl.  Pal.  Vindob.  jusservatonim  VoL  L  p.  64. 

2)  Sie  sind  angegeben  zur  Beil.  XVI. 

3)  I  I  B  1  d.  S.  meine  Bil)l.  Lat.  jur.  can.  mauuncr.  I.  VI.  p,  199. 

4)  8.  Beü.  XVIL         5)  1  i  B  l  b  bb.         6)  I  I  B  1  b  aa. 
1)IIBld.  8)ina  9)I1IB7. 

«6* 
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der  Qaeanerseheu  Sammlung  geht  unter  dem  Titel  Frfufo^ 
Ubri  hmjus  Lib.  VI.  c.  16  der  Etymologien  des  lBid<Nrn8  die- 
sen drei  Stflcken  vorher.    Dieselben  sind  nach  Gregor  II. 

(t  731)  verfasst,  da  in  dem  dritten  Abschnitt  die  Deerete 
dieses  Papstes  angeführt  werden.  Die  ältesten  Handschriften, 
In  denen  ich  sie  gefunden^  stammen  aus  dem  9.  Jahrhundert 

53Q.   ee)  Ordo  de  eelehrando  eonciUo.  Hera  iki 

Vermehrte  Hispana  des  Cod.  Alveld.,  des  Cod.  Aemil.  und  der 

gallischen  Form'). 
Cod.  Fris.  BHl  fies  k.  Reichsarcliivs  7,n  München*), 
Cod.  lat.  Paris.  42(^0  A  (h's  crallischen  riesconiiis 

Die  Form,  welche  dieser  Ordo  im  (  od.  Alveld.  (und 
wahrscheinlich  auch  im  Ck>d.  Aemil.)  hat^),  ist  wesentlich  ver- 
Bchieden  von  deijenigen,  in  der  er  an  den  übrigen  Orten 
vorkommt 

Die  erste  Hälfte  bis  zu  den  Worten  pei'  toto.^  illos  tres 

dieSf  tit  nihil  aliud  mt  findet  sich  noch  an  folgenden  Orten: 
Beide  Hiuidschrit'ten  der  bobienser  Dionysiana'-J. 
Cod.  lat  Monac.  6288  der  Concordia  des  Cresconius '). 
Das  elfte  Concii  von  Toledo  wird  in  diesem  Stück  schon 
angeführt   £s  kann  daher  nicht  vor  dem  Jahre  675  verfasst 
sein.   Da  es  sich  in  der  strassbnrger  Handschrift  der  galli- 
schen Form  der  Hispana  findet,  die  im  Auftrage  des  Bischofs 
Rachio  geschrieben  ist,  so  niuss  es  schon  vor  dem  Ausgange 
des  8.  Jahrhunderts  existirt  haben.    Ich  halte  übrigens  die 
Ij'orm  des  Cod.  Alveld.  fOr  die  ältere,  für  diejenige  Forn,  in 
welcher  der  Ordo  ursprünglich  in  Spanien  Ter&sst  ist  Die- 
selbe ist  dann  für  die  gallische  Form  der  Hispana  modificirt 
worden.    In  der  pariser  Handschrift  des  gallischen  Oesco 
nius  folgt  auf  dieses  Stück  noch  der  Text  des  in  ihm  citirteii 
c  18  des  dritten  und  c.  1  des  elften  Gondls  von  Tolendo.  In 

1)  I  I  B  1  i  bb.  2)8.  UB8gbb.  d)IlIE7.- 

4)  Mansi  T.  I.  col.  11  sq. 

.5)  Ii)  dieser  z\v»'iieii  Gestalt  ist  der  Ordo  aus  der  Hispana  der 
galliBcheu  li'  unu  iii  die  pscudo-isidoriBche  Sammlung  übergegangeu  und 
von  HxnscliiiiB  edirt  p.  22  sq.        6)  I  I  B  1  b  bb         7)  I  II  C. 
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den  beiden  üaudschriften  der  bobienser  Dionysiana  und  in 
CSod.  lat.  Monac  6288  des  Gresconius  folgt  auf  das  iu  ihnen 
enÜialftene  Fragment  e.  3  dea  vierten  imd  c.  1  des  elften 
Condls  von  Toledo. 

531.  &)  Päpstecataloge. 

a)  Bammlung  der  Handschrift  von  Chieti*). 
Der^Gatalog  endigt  mit  HormiBda  (f  523). 

Kölnische  Handschrift  hinter  der  nach  ihr  benannten 
Sammlnng*). 

Die  ursprüngliche  liaiid  endigt  mit  Agapctus  I.  (f  536) ; 
der  letzte  Papst  aber  von  der  ursprünglichen  Uand^  bei  dem 
man  die  Regierungszeit  angegeben  findet,  ist  sein  Vorgiiiiger 
Johann  IL  (f  535).  Von  spaterer  Hand  sind  dann  noch  die 
Papste  bis  auf  Gregor  I.  (f  604)  hinzugefügt.  Die  Angabe 
der  Regierungszeit,  die  sich  noch  bei  seinem  Vorgänger  Pe- 
lagius  II.  (t  590)  findet,  fehlt  aber  hier  3). 

Handschrift  von  Corbiü  vor  der  nach  ilir  benannten 
Sammlung*). 

Der  Catalog  endigt  mit  Vigilius  (537—555),  dem  14  Jahre 
gegeben  sind.  Die  Monate  und  Tage  neben  tlen  Jahren  der  Be- 
gierungszeit sind  aber  nur  bis  Hormisda  (f  523)  verzeichnet*). 

b)  Sammlung  der  Handschrift  TOn  Albi''). 

Der  Catalog  endigt  mit  Gregor  J.  (f  604). 

€}  Handschrift  von  Saint-Maur  vorder  eigeutlicheu Samm- 
lung"^. 

Iiier  finden  sich  drei  verschiedene  V^erzeichnisse: 

1)  Bis  auf  Hadrian  I.  (f  795).  Von  späterer  Hand  ist 
Leo  II.  (t  816)  hinzogeschrieben. 

2)  Bis  auf  P^kigius  II.  (f  590),  ein  blosses  Veneichniss 
der  Kamen. 

3)  Als  Fortsetzung  des  Liber  pontificalis,  der  bis  auf 
Felix  IV.  (t  530)  geführt  ia^  folgt  noch  das^Veraeichniss  der 

1)  I  I  B  1  e  CG.  2)  I  T  B  1  h  bb.         3)  S.  Beil.  XVIII. 

4)  1  I  B  1  h  aa.  S.  meine  BibL  Lat.  jur.  cuu.  mauu&cr.  1.  II.  p.  268. 

5)  Gedmcht  In  Habillon  Annale«  ordinia  8.  BenediotL  Lueae  178A. 
fol.  T.  I.  p.  661.        6)  I  I  B  1  h  dd.  8.  meme  BibL  L  II.  p.  160. 

7)IIBlhgg;  8.  meme  BibL  L  IL  p.  178,  p.  175. 
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Päpste  von  Bonifacius  IL  (f  532)  bis  auf  Pelagius  II.  (f  d90), 
mit  Angabe  der  BegierongNEeit  der  einzeliieii  I^pste. 

T)  Cod.  EinsidL  191  der  Qnesnersclieii  Sammlang*). 

Geht  bis  auf  Hadrian  I.  (f  795);  die  Regienmgssett  ist 
zuletzt  bei  Taul  1.  (f  767)  angegeben. 

r\)  Cod.  Sessorianus  LXIII.  der  liadriana*). 

Der  Catai<^  der  uraprünglieheii  Hand  endigt  mit  Ha- 
drian 1.  (t  795).  Spätere  Hände  haben  ihn  funrlgefiQhrt  bis 
auf  Ptachalis  H.  (f  1118). 

Ö)  Cod.  lat.  Mon.  3860«  derselben  Sammlung. 
Das  Verzeichniss  der  ursprünglichen,  einer  Hand  des  11. 
Jahrhunderts  endigt  mit  Benedict  III.  und  Nicolaus  L  (f  867). 
Die  Begienmgsaeit  ist  zuletzt  bei  Sergius  (f  847)  angemerkt 
Das  Verzeichniss  ttt  fortgeführt  Ton  einer  Hand  des  12.  Jahr- 
hunderts ,  die  unter  den  beiden  letzten  Namen  des  Catalogs 
Benedict  X.  und  Nie» »laus  IL  (f  1061)  vermuthete.  Es  fol- 
gen daher  die  Päpste  von  Alexander  11.  (f  1073)  bis  auf 
Hadrian  lY.  (f  1159). 

i)  Cod.  Bodl.  898  derselben  Sammlnng*). 
Geht  mit  Angabe  der  Begierongsaeit  bis  auf  Nioohms  L 
(t  867);  es  folgen  noeh  ohne  diese  Angabe  die  NameD  Ha- 
drian's  U.  und  Johann 's  VIU.  (f  882). 

k)  Vermehrte  Iladriana*). 

1)  Cod.  Vallicell.  A  5*). 

Geht  bis  auf  Nicolaus  1.  (f  867). 

2)  Cod.  VerceU.  LXXVl,»). 

Das  Verzeichniss  der  ursprünglichen  Feder  endigt  mit 
Johann  VIU.  (f  882).  Die  Regierangsaeit  ist  aber  bei  die- 
sem Papste  nud  seinem  munittelbaren  Vorgänger  Hadrian  IL 
(t  872)  mit  andrer  Tinte  geschrieben  ,  mit  derselben  Tinte, 
mit  der  noch  die  Namen  Mariuus'  1.  und  Hadrians  HL 
(t  885)  iiinzugafügt  sind. 


1)  I  I  B  1  d.   S.  meine  Bibl.  I.  VI.  p.  198. 
S)IIBlbaa.  &  meine  Bibl.  1. 1.  p.  410. 

5)  8.  meine  BibL  I.  lY.  p.  184.        4)  I J  B  1  b  aa  t- 

6)  8.  meine  BibL  I.  L  p.  407.  ,        6)  Ebandas.  p.  411. 
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8)  Cod.  Yatioaii.  1353<). 
Endigt  mit  Juluiim  VII J.  (f  882).    Die  Regierungszeit 
ist  zuletzt  bei  Nicolaus  I.  (f  867)  angemerkt. 

032,  gg)  Verzeiclmiss  der  Provinzen  des  romi- 
schen Beichs. 

Handaehrift  von  Corbie  vor  der  eigentlichen  Sammlung';. 
Sammlung  der  Handaohiift  von  AlVi*). 
Handschrift  ^on  Saini-Hanr  vor  der  eigentlichen  Sammlung*). 
Cod.  lat  Paria.        der  Herovalliana*). 

Cod.  lai.  Paris.  145S  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon*).  • 
Cod.  lat.  Paris.  1454,  Cod.  lat.  Paris.  S842  A  der  Qaesnel^schen 

Sammlung^ 
Cod.  lat  Paris.  8838  der  Hadiiana**). 
Cod.  lai.  Paris.  4880  A  des  gallischen  Cresconius*). 

533.  hh)  Y erzeichiiiss  der  Provinzen  uud  Haupt- 
städte Galliens"*). 

Sammlung  der  Handsclirift  von  Corbie"). 
Sammlung  der  TTiindaclirit't  von  Köln'*). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Albi"). 
Saiiimhmg  der  Handschrift  von  Lyon**). 

Handschrift  von  Saint-Maur  vor  der  eigentlichen  Sammlung'*). 
Handsobrift  von  FreiBingcn  nach  der  eigen  flieh  cii  Sammlung"). 
Cod.  Einsidl.  191,  Cod.  lat.  Paris.  1454,  Cod.  lat.  Paris.  3848  A 

der  Quesnerschen  Sammlung 
Cod.  lai  Paris.  2183  der  Herovalliana"*). 


1)  Ebend.  p.  898.      2)  1 1  B  1  h  aa.  S.  meine  BibL  L  II.  p.  888. 

3)  I  1  B  1  h  dd.  S.  meine  Eibl.  I.  H.  p.  160. 

4)  I  I  B  1  h  gg.   S.  meine  Bihl.  I.  II.  p.  176. 

5)  I  II  E  2.    S.  raeino  Bibl,  I.  II.  p.  21.5. 

6)  I  I  B  2  g  aiu    S.  moino  Uibl.  I.  II.  p.  187. 

7)  1  I  B  1  d.    S.  meine  Bihl.  I.  II.  p.  194,  p.  232. 

8)  I  I  B  1  b  aa.  Das  VerzeichniBs  ist  hier  uuvolbitändig.  S.  meine 
BibL  I.  11.  p.  228. 

8)  I  n  E  7.  8.  meine  BibL  I.  IL  p.  866. 

10)  Vgl.  Qnärard  Essai  sur  le  qrsitoio  des  divisions  territoriales 
de  1a  Gaole  depnis  Tage  Romain  jnaqa*ft  la  fin  de  la  dynastie  Carlo* 
▼inglenne.  Paris  1888.  8.      11)  S.  o.  Note  8.        18)  1 1  B  1  h  bb. 

13)  S.  o  Note  8.         14)  1 1  B  8  g  aa.        16)  8.  o.  Note  4. 

16)  I  I  B  1  c. 

17)  I  I  B  1  d.  S.  meine  BibL  L  VI.  p.  200  uud  o.  Note  7. 

18)  S.  o.  Note  6. 
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Coä,  tot  PaiiB.  8843,  Cod.  SngdO..  671,  Cod.  tot  Pivis.  8888, 
Cod.  tot  Honac.  8860*,  Cod.  Epored.  74^  Cod.  Boigand. 
48ft— 606,  Cod.  Yat  PaL  678,  Cod.  Novar.  XXX.  dar  Har 
driana*). 

CodT  tot  4880  A  des  gaUuehen  Creaeoniiis*). 


14. 

Apoeryphe  Stileke. 

a)  Canonee  apoatoXorum 

5S4.   Von  den  85  CSanonen,  welche  den  Aposteln  fökch- 

lieh  zugescliriebcu  werden,  hat  Dionysius  Exiguuü  die  ersten 
50  ins  Lateinische  übersetzt^).  Eine  andre  Uebersetzung 
derselben  hat  das  Altcrthuni  nicht  gekannt. 

Da88  Dionysius  selbst  diese  Canonen  nicht  für  acht  hielti 
scheint  ans  einer  Bemerkung  her?orzugehen,  die  er  in  der 
Vorrede  zur  zweiten  Redaction  des  ersten  Theiles  seiner  Sainm- 
hing  macht.  Er  sagt  hier  nämlich :  In  principio  U<iqm  ca- 
twties,  qui  dicuntur  apostolorum,  de  Gracco  transtnU' 
mus,  quUm  quia  pkmm  eonaeimm  non  praebuere  facäm, 
hoe  ipmm  vestram  nohdmua  igmrare  «anctito^,  qwmms 
pasiea  quaedam  amsHiuta  ponfificum  ex  ipsis  eammbus  ad- 
sumpta  esse  vidcdntur'').  Wäre  Dionysius  von  der  Autorschaft 
der  Apostel  überzeugt  gewesen,  so  hätte  er  von  diesen  Ca- 
nonen sicher  anders  geredet.  Wenn  er  sie  in  der  üeber- 
schrift  ato  reguiae  eedeaiasUcae  sanetarum  aposkiarum  prola- 
tae  per  dementem  ecdeeiae  Bomanae  ponHfieem  bezeichnet^ 
so  ist  das  bloss  eine  üebersetzung  des  Titels^  den  sie  im 
griechischen  Original  führten. 

1)  1 1  B  1  b  aa.       8)  a  Yor.  S.  Note  8. 
8)  8.  Richter  Lehrbnch  dea  EvrohenrechtB  6.  Aufl.  8.  48  und  die 
dort  Kote  *)  Citirtcn.  S.  auch  Heföle  Condliengeachichte  Bd.  1  B.  767  %. 

4)  Mansi  T.  I.  col.  49  sq. 

6)  In  der  Vorrede  des  DionyauB  sa  der  im  Auftrage  des  Papstes 
Hormisda  verfertigten  Ue1>er8etzung  f'rieeliiselier  Canonen  heiaet  6* 
ganz  ebenso:  Canoncs  atUem,  qui  dicuntur  apoötolorum,  » > " 
praetermm.  S.  o.  §  87. 
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535.  Diese  Canoneu  sind  aus  der  Samndung  des  Dionysius  • 
noch  in  andre  Sammlungeu  übergegangen.   Sie  finden  sich 
an  folgenden  Orten: 

Sammlung  der  Yaticanischeii  Handsolurift*). 

Sammlung  der  pariser  Haiifl|fMdirift'). 

Sammlung  des  Theodoaiiis  diaconuB')« 

Sammlung  der  wflnbnrger  Handschrift*). 

Sammlung  der  kölnischen  Handschrift^). 

Sammlung  der  Handschrift  Ton  Albi*). 

Sammlang  der  Handschrift  von  Saint-Manr*). 

Sammlung  der  Bigot'schen  Handschrift^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen*). 

Sammlung  der  burgundischen  Handschrift 

Bammlimg  der  Handschrift  von  Modena*'). 

Cod.  Colon.  (Darmstad.  2836),  Cod.  Ui  Paris.  4279  der  Samm- 
Inng  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien  <*). 

Handschrift  TOn  Lonwh  hinter  der  eigeniUohen  Sammlnng'*).. 

Cod.  lat  Paris.  SiOO  der  HeroralliaiiaM). 
In  dem  'mui  erhaltenes  Exemplar  der  Sammlung  des 
Theodonus  diaconns  sind  nur  die  ersten  1,  in  der  Handschrift 
von  Diesseii  nur  die  letzten  18  Canonen  vorhanden. 

Den  Sammlungen  der  llandschriften  von  Köln  und  Saint- 
Manr  und  dem  C(jdex  von  Lorsch  hat  die  Conciliensanmilung 
dea  Dionysius  in  ihrer  ersten  fiedaction  zur  Quelle  gedient. 
Ans  ihr  ist  die  f&r  diese  geschriebene  Vorrede  mit  herQber- 
genommen.  Sie  führt  in  den  zuerst  genannten  beiden  Samm- 
lungen den  Titel  Frologus  ck  canonibun  sanctomm  apostolo- 
rum  und  Frologus  canonum  apostolorum.  Dem  Verfasser  der 
in  der  vaticanischen  Handschrift  enthaltenen  Sammlung  hat 
dagvgwi  die  zweite  fiedaction  ▼(»gelegen,  da  er  die  fOr  diese 
geschriebene  Vorrede  unier  dem  Titel  Praefatio  eanomm 
apostolorum  diesen  Canonen  voraufgeschickt  iiat.  Dieselbe 
Vorrede  unter  demselben  Titel  findet  sich  in  den  beiden  oben 


1)  II  B  1  e  bb.         2)  I  I  B  1  g  aa.         3)  I  I  B  1  g  bb. 
4)  1 1  B  1  g  cc         6)  1 1  B  1  h  bb.         6)  I  I  B  1  h  dd. 
7)IIBlhgg.         S^IIBlhft  9)IIBlhhh. 
10)  1 1  B  1  h  ii.         11)  1 1  B  S  n.  Ii)  II  B  1  e  aa. 

13)  I  I  B  1  h  cc. 

14)  I  II  £  S.  YgL  meine  BibL  Lat  jnr.  can.  manuaer.  I.  IL  p.  S17. 
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genannten  Exemplaren  der  >SaniinluDg  der  Handschrift  von 
Sauet  Blasien.  Auch  in  der  Sammlung  der  Handschrift  tou 
Albi  geht  die  Vorrede  zur  zweiten  Auflage  der  Concilien- 
sammlmig  den  Ganonen  der  Apostel  vorher.  Anssfirdem  haben 
diese  Ganonen  hier  die  Einleitung,  welche  der  Hadriana  eigen* 
thQmlich  ist').  Dieselbe  Einleitung  ündet  sich  in  der  Samra- 
hing  der  Würzburger  Handschrift.  Die  Sammlung  der  pariser 
Handschrift  macht  den  lieiiigen  Clemens  zmn  Uebersetzor  der 
Ganonen  der  Apostel:  Ind'jpm^  copMa  $w  Ohanmüim  lia- 
manae  urhis  eggisccpum  in  LaÜnam  Ungwm  trandaUL  In  dem 
God.  lat.  Paris.  2400  ist  Wahres,  und  Falsches  folgender- 
masseu  combinirt:  Itwij>iunt  canoncs  apostolomm,  quos  scrijmi 
(am  in  Grcco  quam  in  Latino  hcafus  dcincns  papa  et  marfir, 
disciptdiis  sancti  Fetri,  et  posteay  dum  apud  Kamanos  per  in- 
curiam  et  perseeuüones  ecdesiae  d^^diUi  fuisseiU,  Dionism 
transtiM  de  Qreeo  jubenie  Si^Jumo  qpi9copo  Bomae. 

h)  Bynoden  nifd  Deeretalen. 

536.    Clemens  T. 

1)  Clemens  Jaodbo  domino  et  episcopo  episcoporum  regeiiU 
Hehraeorum  sandam  eedeskm  Mierosohj  n  is ,  sed  et  omnes  ec" 

chsiaSy  quac  uhique  Dei  Providentia  fnndatae  sunt^  cum  presbf- 

teris  et  diaconthus  d  cd<:ris  oniniJjHs  fratrihus.    Fax  tibi  sit 

Semper.    Notum  tibi  facio  '),    Version  des  Eufiuus  aus  dem 

Griechischen. 

Qnemel*8che  Sammltmg*). 

Sammlimg  der  TaticaoiBchen  Handschrift*). 

Sanunlang  der  ColbertWieii  Handachrifb»). 

Cod.  laL  Monac.  14008  der  vemiehrten  Hadziaaa*). 

2)  ^^aeeqpia  aancH  Petri  de  sacrameniis  amaerwmäis, 

Clefncns  Jacoho  clmrissinw,    Qwyniam  sicut  a  heato  Färo''). 


1)  S.  u.  I  I  B  1  b  aa  a. 

2)  Nach  der  Anagabe  der  Ballerini.  —  Jafiiä  IX. 

3)  I  I  B  1  d.  4)  1 1  B  1  e  bb.         ö)  I  1  B  i  f. 

6)  I  I  B  1  1.  aa  t- 

7)  Nach  der  Ausgabe  der  BalleriuL  —  JaÖü  X 
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Sammlung  der  vaticmitiflieii  Hainlschrift'). 
Sammlung  der  CoHitn-fsclicn  Jlamlscliril't*). 
Sammlung  der  llaiitbchriit  von  Öaint-Maur'), 
Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen^). 
Vormehrte  Hadriana^i. 

Cod.  Vai  Pal.  577  der  ersten,  Redaction  der  Conciliensamm- 

hing  des  Dionysius*). 
Cod.  Bodl.  893,  Cod.  lat.  Monac.  3860*,  Cod.  lat  raris.  1453, 

Cod.  Camersvc.  559  der  Hatlriana'). 
Cod.  lat.  Paria.  2400  der  Herovalliana*). 

Cod.  Vatic.  5751  der  Sammlung  der  Kirche  von  Tliessalonich'). 
Die  Bezeidmuug  dieses  apocryphen  Schreibens  ist  iu  den 
Sammlungen  eine  verschiedene.  In  der  Sammlung  der  va- 
ticaniflclieiL  Handscbrift  und  in  der  Termehrten  Hadriana  lautet 
die  Uebmchrift  wie  oben  angegeben;  in  der  Sammlung  der 
Handschriften  von  Saint- Maur  Praece^ta  S.  Clementis  ^iscqpi. 
Anderswo  Epistola  S.  Clemeiitis  etc. 

537.  Diodiiiano  et  Maximiano  Aug.,  cum  multi  in  vita  etc. 
Das  angeblich  im  Jahre  303  gehaltene  Concil  von  Sinaes.8a*®). 

Sammhmg  der  HamdBchrüt  von  Sanet  Blasien"). 

Sammlung  der  vaticanischen  Handeohiift**). 

fliiminlnng  der  Handschrift  von  Diessen"). 

Vermehrte  Hadriana^). 

Hadriana  des  Cod.  Epored.  74,  Cod.  Burgund.  495—608,  Cod. 

Lncan.  126'*). 

OoQstuit  hat  gezeigt,  dasa  dieses  Stück,  das  Gonstitotum 
Silvestri,  die  Gesta  Liberii  und  die  Gesta  de  Syxti  purga- 
tione  et  Polyebronü  Jerosolymitani  episcopi  accusatione  höchst 

wahrscheinlich  einen  und  denselben  Autor  haben  und  nach 
dem  Jahre  501;  während  der  Kegieruug  des  Papstes  Bym- 
machns,  mit  Geidssheit  aber  vor  der  Mitte  des  6.  Jahr- 

1)  I  T  B  1  e  bb.  2)  I  I  B  1  f.  3)  I  I  B  1  h  gg. 

4)  I  1  B  1  h  iih.  6)  1  I  B  1  b  aa  t.       6)  1  1  B  1  a  bb  a. 

7j  1  I  B  1  b  aa. 

8)  I  H  E  S.  8.  meine  BibL  Lat  jnr.  cao.  mannsor.  L  IL  i».  217. 

9)  1 1  B  S  e  aa. 

10)  Consfamt  Epiitolae  Bomanonun  pontifieam  App.  eoL  29  sq. 
Ifansi  T.  I.  col.  1260  aq.  Vgl  Hefele  Conciliongeeohiehte  Bd.  1  S.  118  fg. 

11)  I  I  B  1  e  aa.         12)  I  I  B  1  e  bb.        18)  1 1  B  1  h  Ul 
14)  I  X  B  1  b  aa  Y-     16)  1 1  B  1  b  aa. 
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hujiderts  verfasst  sind  Da  das  jungst*»  Rtfick  mit  gewissem 
Datum  in  den  Sammlungen  der  Haudschritt  von  Sauet  Bla- 
sien und  der  TaUcanischen  Handschrift  dem  Jahre  494  ange- 
hört^ so  wachst  dadurch  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Ent- 
stehung dieser  apocryphen  Sttlcke  dem  Anfang  des  6.  Jahr- 
hunderts Ijeträchtlich  näher  als  seiner  Mitte  liegt. 

538.  E^istola  dirccta  ad  (1.  a)  sinodo  Romam"^).  Bea- 
tissimo  jM^Mie  urlns  Bomae  cum  omni  reverenUa  cokndo  SU- 
vestro  Osius  epi$eopus  provineiae  Sispaniae  civitatis 
Corduhaef  Macarius  episcopus  urhis  Jerosolymi- 

tanav,  Victor  et  Vincentins  Xircsbyteri  urhis  Romac 
ordinati  ex  dircctione  tua,  et  ceteri  episcopi  318  m 
Domino  salutem.    Quoniam  omnia^). 

Sammluug  der  viitioaniachen  Handschrift*). 

Vcrmelirte  Hadriana*). 

Cod.  Bodleian.  898  der  Hadriana*). 

539.  Silyester. 

1)  Epistvia  Silvrstri  vpiscopi  ad  sifiodum.  Silvester  cpiseO' 
pus  sedb  apostolicae  et  sandac  iccksiae  caiholicae  revcmuUie 
rdigioms  urbis  Eomae  fratribus  et  coepiscopiSf  qui  in  Nicae- 
num  conciUum  eommmmt,  in  Dommo  sdkftem.  Gamdeo 
promkm''). 

Dieselben  Haadaohriften. 
Goustant  nimmt  nicht  ohne  Omnd  au,  dass  dieses  und 
das  vorige  Stück  aus  derselben  Fabrik  stammen,  wie  das  CJou- 
cil  von  Sinuessa,  das  Constitutum  Silvestri  u.  s.  w.^). 

2)  Epistola  Süvestri  episcopi  ad  eonciUum  Nicaemm  dt- 
recta  per  JlnmdanHum  pres^fyterum  et  Äbundnm  ^aconum 
conmdaUt  PauUiin  et  JuUani  XIL  hd»  OädMa.  JBeaHssimis 


1)  Epistolae  Bomanorom  pontifieom  p.  LXXXIY  sq. ,  App.  p.  27. 

2)  Nach  dem  Cod.  BodL 

3)  Coustant  Epistolae  Bomanorom  pontificum  ooL  68,  Manai  T.  II. 
coL  719.  -     4)  I  I  B  1  e  bb.        6)  1 1  B  1  b  aa  t* 

6")  S.  inciue  Bibl.  Lat.  jiir.  can.  mannscr.  T.  IV.  p.  1B4. 

7)  Nach  der  Ausgabe  Coustaiifs.  —  Jaff<5  CXXXI. 

8)  Epistolae  Romanuriim  pontiücom  p.  51.  VgL  auch  Udele  Con- 
ciliengetichichte  Bd.  1.  S.  421. 
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frairibus  sandis  et  coqpiscopis  vel  compresbyitens,  gut  mngre- 
gaH  smt  t»  Nicamo  eoneüio,  Silvester  tpiscopus  praesid  apo- 
sioUeae  et  eathoUcae  urhis  Bomae  in  Dommo  sakttem.  Qhrkh 
8is8knu9  otqLW  piissimus^). 

Sammlung  der  v.iticanificheQ  Handschrift 

Vermehrte  Hadriana'). 
P'indct  sich  an  beiden  Stellen  zwischen  dem  Constitutum 
Silvestri^)  und  dem  ebenfalls  apocryphen  römischen  Concil 
Süvester's  von  275  Bischöfen^)  unter  dem  diesen  drei  Stücken 
gememaamen  Titel  Canones  sancti  Süvestri  q^iseopL  Es 
scheint  daher  mit  dem  Gonstitatom  nnd  dem  genannten  Concil 
ans  derselben  Quelle  zu  stammen*^). 

3)  Constitiita  iSilucsfrio  ejyiscojms  orhis  Romai .  C/ntoncm 
constUtUumf  gradus  vel  rvleyio  qualitfr  custodiatur  a  SUvestrio 
qpiseoptts  Orbis  Bomae  Domino  Constantino  [ÄugustoJ.  Eoäem 
temgpore'^).  Das  sog.  Gonstitatnm  Silyeetri. 

Sammlnng  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien^). 
Sammlung  der  vaticaniichen  Handschrift*). 
Sammlung  der  Oolhert*8chen  Handschrift*«)* 
Sammlnng  der  fiigot'sohen  Handschrift"), 
flammlnng  der  Handschrift  Ton  Piessen**). 
Sammlung  der  Handschrift  von  Novaia**). 
Veimehrte  Hadriana^). 

Cod.  htt  Paris.  1464,  Cod.  lai  Paris.  4W0  A  der  Qnesnerschen 
Sammlnng'*). 

Cod.  Bpored.  74«  Cod.  Bnrgnnd.  495— M8,  Cod.  Lnc.  126,  Cod. 
BodL  8»S  der  Hadriana*«). 

4)  CowntMim,  quod  saneius  papa  Sikester  eeldfravit  prae- 
sente  Ckmstantino  Auyusto  in  urbe  Borna  inbra  Themias  Do- 

1 )  Nach  der  Angabe  der  Balleriiii.  ~  Jafftf  CXXXII.     2^  1  I  B  1  e  bb. 

3)  I  I  B  1  b  aa  T.       4)  S.  im  Text  unter  3.       5)  S.  im  'i'cxt  unter  4. 

6>  Countant  glaubte  wegen  der  Verschiedenheit  des  Styls  uml 
einiger  Abweirhniif'l'cii  \m  Inhalt,  das»  das  Concil  von  275  Bischöfen 
einen  von  den  beulen  andern  J^tückeu  verschiedenen  Autor  habe. 

7)  Nach  Cod.  Sanblas.  —  Jatte  post  CXXXU.  Vgl.  auch  Helelo 
ConcOiengeachichte  Bd.  1  &  4i4. 

^IIBleaa.         9)IIBlebb.  lOIIBlIl 
11)  1 1  B  1  h  it         IS)  I  I  B  1  h  )ih.       IS)  II  B  1  i  cc. 
14)  I  I  B  1  b  aa  T.     16)  I  I  B  1  d.  VgL  meine  BibL  Lat.  jnr. 
can.  mannscr.  I.  II.  p.  192,  p.  282.  16)  I  I  B  1  b  aa. 
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müianas  cum  CCLXXV  episco]^is,  gm  in  ipsa  synodo  come- 
nerant  vocaH  a  beato  SUvestro^). 

Sammlnng  der  Tatioaniaohen  Handachrift*). 

Vermehite  Hadrian»*). 

5)  ConstUuHö  apastoUeae  sedis,   Sikfesier  efMeopus  um^ 

iHTsis  rpiscojyis  per  GaUias  et  sqjtetu  in  ovincias.  FlacuU  apo- 
stolkae  sedi*),   S.  oben  §  277  unter  1. 

6)  CapMum  editum  a  8ikfe8ino  papa  whia  Momae,  dum 
residmeftj  in  synodo  cum  ConskmHno  Avgusio  ei  skmU  mm 

CO  reshlentps  CLXXVIII  cpiscopos  et  cum  eis  CCLXX  pres- 
bytrris  et  dtdamcs  XL  rf  ftimul  cum  eis  omnfs  I\o)nan(js  lH'pn- 
lus.  Dum  residisset  rn  to  mus,  sie  siatuerunt  in  synhodo:  P2a- 
euU  eis  et  ad  onmem  Christianonm  popukm  Bomanonm,  $U 
nuShs  laie«8  audeat  derico  crimen  imgerere^  niei  euh  idoneoa 
festes  .  .  .  viros  justas,  rdigiosoSf  Deum  Hmentes  et  Christum 
praedicantes  y  nmi  inUtterati,  quorum  filios  haheat  uxorcUos  et 
nepotes  et  fUias  jam  nuptum  traditas'''). 

Sammlung  der  Uaudschiift  von  Chieti*). 

540.  ConeiUiim  Ägrippinense  post  eonamlattm  ÄmanH 
et  ÄRnni  IIIL  id.  Majas'). 

Cod.  Burgund.  496—608^). 

541.  Julius. 

Exemptar  JuUi  qpiscopi  urbis  Botnae,  ¥it  assenmt  Em- 
tjfMs  scripta  ad  Diotigskm  qnseopim,  etiffa  senm  dnätis  ipse 
Euijfdus  deddxt  Miror  audiens*), 

Synodicon  Casinense 


1)  Couataut  Epiütolae  Romauorum  pontificum  col.  55  sq.,  Manu 
T.  H.  col  1082  sq.    Vgl.  Hefele  Conciliengcßchichte  Bd.  1  S.  423  fg. 

2)  1  1  B  1  e  bb.         3;  1  1  B  1  b  aa  T.  4)  Jaffö  CXXXIV. 
•  6)  Kaoh  EeiÜBnefaeid  BiUioiheca  patram  Laünorum  Italic»  p.  S35w 

6)  1 1  B  1  e  oc 

7)  Nach  der  ttberiiefbrnden  HandiclmfL  —  8.  Heföle  CooeOieii- 
geaohicht«  Bd.  1  8.  005  fg.  und  die  dort  Cttiztea. 

8)  S.  meine  Eibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  V.  p.  191. 

9)  Marisi  T.  V.  col.  1016  sq.  Vgl.  Jaft'd  35.  S.  über  die  ünächt- 
heit  CouBtaut  App.  p.  58  tq.,  Ballexinü  S.  Leon.  M.  Opera  T.  L  ooL  748. 

10)  I  I  B  2  a  aa  ö. 
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542.  DamasQS  I. 

DamoBM  episcopus  Hymmimo  pretSnkro,    GmM  ec- 

clcsia 

Sainiulung  der  Handöchrill  von  Saiiit-Maur*). 
Cod.  Bodl.  893  der  Hadriaua'). 

543.  Leo  1. 

Efitkita  Leams  papae  de  prwüegio  dutr^ßiseopanm  sive 
preshyterorum  ad  universM  €hrmamae  cf  Europas  atque  Gal- 
liae  ccdcsictrnm  episcopos.  Leo  liomanac  ccclesiac  et  upostoJi' 
cae  sedis  fpiscopus  universis  GernMniarum  et  Galliarum  re- 
gUmum  epi&eopia  sakttem.  Cum  in  Dei  nomine*). 

Cod.  lai  Paria.  146a,  Cod.  lai  Paris.  8888  der  Hadriana«). 

An  beiden  Stellen  folgt  unmittelbar  anf  dieses  Sehreiben 

eine  ZusamnieusU'llnng  von  (  auonen  der  Concilieii  von  Neo- 
cäsarea^  Antiocliien ,  Ancyra  und  Laodicea,  welche  ebenfalls 
die  Chorbischöfe  betreifeui  in  der  Version  des  Dionysius. 

644.   Felix  III. 

1)  Felix  episeopus  Petro  episcopo  Äntiochiae.   Qui6  dahit^). 
Sammlang  in  Sachen  des  Mouophysitiamus^). 

2)  Ad  etmdcfn,  qua  de^ßoniktr  et  anaihemaiiMtur,  Quo- 
niam  importabiHbus^)» 

DiMelbe  flammlnng. 

Dasselbe  Sehreiben  in  andrer  Version  mit  dem  Anfang 

Quoniam  j^estif'cris'^). 

Avellanische  Sammlung"'). 

3)  Gloriosissitno  ac  seremssimo  filio  Zenoni  Augusto.  Felix 
episeopniB  in  Domino  sahiiem.   Commä  demenHae^^). 

8aininlinig  im  Angelegenheiten  dee  Monophyritieniiu**). 


1)  Nach  der  Handschrift  von  Saiut-Maur.  —  S.  Uieronymi  Opera 
ed.  Vallarsius  T.  XI.  col.  275.         2)  I  I  B  1  h  gg. 

3}  S.  meine  Eibl.  Lat.  jur.  cau.  mauuscr.  I.  lY.  p.  184. 
4)  Nach  Cod.  lat.  Paris.  1468.  -  3M  OXCm. 
6)  8.  meine  BibL  Lai  jnr.  caa.  maikosor.  I.  II.  p.  188,  p.  SSO. 
6)  JalK  CXCrX.  7)  I  I  B  8  a  oe.        8)  Jafff  OC. 

9)  Baronins  a.  483  n.  68.      10)  II  B  8  k.  11)  Jaflü  CCI. 

18)  II  B  2  a  00. 
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545.  Hormisda. 

EpiskUa  Ormisäi  papae  per  ummms  pravincU»  ünäa, 
Eece  man^esHmme^), 

Freisinger  Handschrift  (Cod.  lat.  Mouac.  6243)  nach  der  eigeni» 

liehen  Sammlung*). 
Cod.  lat  Paris.  1603,  Cod.  Burgund.  10127—10144  der  sjstenift- 

tisdien  Sammlong  der  Hudnohrift  toh  Angern*). 

046.  Silverius. 

DamnaUo  VigiUi.  SUverim  qpiscopus  VigiUo.  MulHs  te 
iransgreasiombus  *), 

Cod.  lat  PariB.  1464,  Cod.  kt  Paris.  te4S  A  der  QaesDersehen 
Sammluig*). 

547.  Gregor  I. 

Das  apocryphe  Aiit  wortschreibeu  an  den  Bischof  i*'elix 
von  Messina  Caput  mstnwi^). 

Sammlung  der  Handschrift  von  F^camp'). 

o)  Sollreiben,  ▼ersehiadener  Penonen. 

548.  Hieronymus.  ' 

1)  BmtisswKt  papae  Damaso  sedis  apostolicae  urbis  Bo- 
mae  Hieronimus,  Supplex 

Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur^. 

2)  Seatissimo  papae  Damaso  Bhromnms»  Qlmam 
soMcHia^^^ 

Dieselbe  Semmlnng« 

Cod.  Bodl.  898  der  Hadriaaa"). 

549;    Anthvonis  episcopi  Arsinois  rpisfoln  ad  Pf- 

trum  episvopum  Antioctiiae,  quoniam  non  oportet  aääUwnm 

crucis  in  Msagio  atfjungere,  iüam  ecUicä:  Qm  cmäfkcns  esi 


1)  Nach  dem  Cod.  Fris.  —  Jaffö  CCVII.         2)  I  1  B  1  c. 

2}  I  II  E 1.  a  meine  BibL  Lat  jnr.  eaa.  manosor.  I.  II.  p.  210,  V.p.  IH 

8)  Nach  Cod.  kt  Paris.  1454  —  CCXVnL 

6)  1 1 B 1  d.  &  meine  BibL  Lat  jur.eaa.  mannacr.  I.n.  p.  102,  p.SSl 

6)  .Taffd  CCXXXIV.        7W  I  B  2  i  aa. 

8)  Opera  ed.  VaUanias  T.  XI.  col.  277.         9)  I  I  B  1  h  gg: 

10)  Opera  ed.  Vallarsius  T.  XI.  col.  275. 

11)  S.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  1.  IV.  p.  184. 


i 
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lyropto'  nos,  quam  hacretici  aj^osuei'unt,  Midtiim  valde  sum 
angustatus 

Saminlmig  in  Sachen  des  Monophyiitianiui*). 

Eine  andre  Version  desselben  Schreibens:  EpistoUt  An- 
hecnis  episrcqn  Arsene  ad  ewndem  Petrum  AnUoekenwn.  VaMe 

ccntristatus  siim^). 

Sammliinpr  der  Handschrift  von  Yerdun  in  der  Angelegenheit 

des  Acacius^). 
Avellanische  Sammlung s). 

560.  EpistoUi  Fausti  episeopi  Apollonidae  ad  eun- 
dem  Petrum,   Quoniam  jam  permissum  est  primos  pun^i^). 
Sammlung  in  Sachen  des  HonophjsitiBmns^. 

Eine  andre  Version  demselben  Schreibens:  Epistola  lau- 
sUni  episcopi  Apolloniadas  ad  eundem  Fetrum,  Quamamper- 
mismm  est  pulsari% 

Avellaninehe  Sammlung»). 

55 1 .  Epistola  Pa  m p h i Ii  episcopi  Ahyda r u m  ad  eun- 
detn  Petrum.    Filiorum  mcorum  dikdissime^^), 

Ramminng  in  Sachen  des  MonophysifcismaB'*). 
Eine  andre  Version  desselben  Schreibens:  Epistola  Fan- 

m 

fili  episcopi  Avidarum  ad  eundem  Fetrum  AnHochenum,  Mutta 

contrüio  '^). 

ATellanische  Sammlung"). 

552.  Epistola  Asclepiadis  episeop^  Tralliarum  ad 
eundem  Petrum,   Ecee  dtarissime,  impletus^*), 

Sammlung  in  Sachen  des  Monopliysitismus'^^). 

Eine  andre  Version  desselben  Öchreibeus:  Epistola  Asde- 


1)  Mansi  T.  VII.  col.  1126  «q.         2)  I  1  B  2  a  cc. 

3)  Kaoh  Cod.  S.  Mteel  171.  |—  (Fronto  Dncaens)  Joannis  Zonacae 
Monaohi  oonunentarii  ete.  Lnt  Pana.  1618.  foL  p.  661  aq.  (nach  dem 
Cod.  Yiid.).        4)  I  I  B  2  e  bb.        6)  I  I  B  S  k. 

6}  Manii  T.  YII.  col.  1127  aq.       7)  I  I  B  S  a  cc. 

8)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Gedruckt?         9)  I  1  B  8  k. 
10)  Maiisi  T.  VII.  col.  1130  sq.        11)  I  I  B  2  a  cc.  f 
12)  Nach  Cod.  S.  Marci  171.  —  Gedruckt?        13)  I  I  B  2  k. 
14)  Maus!  T.  VII.  col.  1134  sq.        16)  I  I  B  2  a  cc. 

lUAwnr.  27 


Digitized  by  Google 


418 


Die  Sammlungen  der  hiat.  Ordu.  Die  Quellen.     I  1 A  H  c. 


piadis  episcopi  Ciiralensis  (i.  f.  legitur  Tralknsis)  ad  eundem 
Fetrum.    Errc,  Icarlssimc,  repletus^), 
Avellauische  Sammlung'). 

Die  9  Auathematismen  am  Schiuss  des  Schreibens  finden 
sich  in  derselben  Version 

in  Cod.  lai  Songenn.  466*). 

55.^.  JSpistiAa  Justini  episcopi  Sieiliae  ad  eundm 
Pehrttm,  quoniam  mn  oportet  aMitionem  crucis  rssi'  in  hisagiOj 
ut  iion  induras  duoa  filios.    Oportet  milifefu  *). 

Sammlung  in  Sachen  des  Monoph3'aitd8mu8^). 
Eine  andre  Version  desselben  Schreibens:  JSpistola  Justtni 
t^aiscopi  ad  eundem  Feiram  Anthiocenum.   Oportet  amutri^), 
AvellaniBche  Sammlnng?). 

554.  I^nsfola  Cinciani  rpiscopi  A  rrnlin namm  ad 
Petrum  rphsropuni  Aidiocluar.    Multifariam  muUis^m^). 

Samnihni;;  in  Sachen  des  Monopliysiti.^imua''). 
Eine  andre  Version  desselben  Sclireibens:  EpisMa  QtMh 
tinni  episcopi  Asculani  ad  eundem  Fetrum  Antiochenum  scripitf. 
MuUifarie  midHsque^^). 

Sammlong  der, Handschrift  Ton  Verdnn  in  der  Angelegenheit 

des  AeaeinB"). 
ATelUmisohe  Sammfang"). 
Die  Anathematismen  dieses  Schreibens  finden  sich  in  der- 
selben  Version 

in  Cod.  lat.  Sangoim.  lO«;«»). 

555.  Episfoh  Acacii  archiepiscopi  Constantino- 
l)oUtani  ad  Fetrum  archi^^iscopum  Aniicchenum,  OMupmt 
cadum^*). 

Samndong  m  Sachen  des  Mouopliyaiiiamns*^). 

1)  Nach  Cod.  8.  Haroi  171.  ^  Gedruckt?        2)  1 1  B  «  k. 
•i)  S.  meine  Bibl.  Lai  jnr.  can.  mannaor.  I.  II.  p.  868. 

4)  Manai  T.  VII.  col.  1116  sq.         6)  I  I  B-  2  a  cc. 

6)  Nach  Cod.  S.  Marc!  171.  —  Gedmckt?         7}  I  I  B  2  k. 

8)  Mansi  T.  VI!,  col.  1110  .sq.         9)  I  I  B  2  a  cc. 
10)  Nach  Cod.  S.  Maici  171.    -  (Fronto  Ducaous)  Joaunis  Zonarae  . 
laonachi  commentarii  ete.  p.  553  sq.  (nach  dem  Cod.  Vird.). 
IV.       ^  -  ^  ^- '  ^  J  R  2  k.         13)  S.  Note  3. 

14)  Man«  T.  VII.  col.  1122  sq.       lö)  I  1  B  2  a  cc 
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d)  MIxta. 

Ö56.    Die  Schenkung  Cojistantiu  s. 

Epcemplar  constitufi  donmi  Constantini  imperatoris.  In 

nomine  smäae  et  individuae  trinUaiia  ete. 

Sammlung  der  Colbeft'Mheii  Handtclmft*). 
Cod.  Ist  Paris. 

557.   Gesta  Liberii. 

Anno  regni  Constantiui  reffis,  nepoti^  Cotisfmih'ni  magnl 
viri,  erat  qKtdrni  sacrrdos  urbis  nomine  JAherim  etc.*). 
Sammlunj^  dor  Handschrift  von  Sanct  Blasien*). 
Sammlang  der  vati'cnnisclien  Handschrift^). 
Sammlung  der  Colbort  -rlipn  Handschrift'). 
Sammlung  der  Handschrilt  von  Dieeaen*^). 
Vermehrte  Hadriana'). 

Hadriana  des  Cod.  Epored.  74  und  des  Cod.  Luc  126 'o). 
Ö58.   Gesta  de  Syzti  purgatione. 
Jfwe  Syxk»  ecüegi  praeeepiL    VaknHfniJano  et  AnatcUo 
conss,  CrelsJcenHo  quidam  timens  Deum  etc."). 

Dieselben  Sammlungen. 

559.  Gesta  de  Polychronii  Jerosolymitaui  epi- 
scopi  ac cusation e. 

Hoc  indknilnm  coUegit  Arch  'uiamus  presbifter  et  ipse  quasi 

in  cartaritttn  ecdeeiae  conloccmt.  Erat  quidam  sacerdcs  ftomine 

Polycramue  etc'^. 

Dieselben  Sammlungen. 

I)  Nach  der  Colberfc'schen  Handschrift  —  Hmschins  Deereiales 
Peeudo-Iiidoiiaiiae  p.  249  nach  Handschriften  der  Saramlong  des  Pseado- 
Isidor.        2)  1 1  B  1  f. 

.3 1  S.  meine  Bibl.  Lat  jur.  can.  manuscr.  I.  II.  p.  220. 

4)  Nach  Cod.  Sanblas.  —  Coostant  Epistolae  Romanorom  pontifi- 
com  col.  89  sq.    S.  o.  §  &37. 

5)  1  I  B  1  e  aa.  U)  1  1  B  1  o  bb.  7j  I  I  B  1  f. 

8)  I  I  B  1  h  hh.  0)  1  I  B  1  b  aa  T-       10)  I  1  B  1  b  aa  ß. 

II)  Nach  Cod.  Sanblas.  —  Coustaut  Epiatolae  Romauorum  poutifi- 
cum  coL  117  sq.    S.  o.  §  537. 

12)  Nach  Cod.  Sanblas.  —  Coustant  Epistolae  Bomaaorom  pontifl- 
cum  COL  120  sq.  8.  o.  §  687. 
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Die  Sammlungen  selbst 
1. 

Die  allgemeinen  Sammlungen. 

560.   Das  Merkmal  einer  allgemeinen  Sammlung  der 

historischen  Ordnung  ist,  dass  sie  Oanonen  grieebieeher  Cod' 
cilieu  enthält,  und  zwar  so,  dass  diese  den  eigentlichen  Stamm 
der  Sanmilung  bilden.  Die  meisten  allgemeinen  Sammlungen 
enthalten  anch  africanische  Canonen  und  päpstliche  Decretalen. 

Oase  der  Regel  nach  jede  bedeutendere  Kirche  auch  eine 
solche  allgemeine  Sammlung  hatte,  aus  der  fttr  die  Anwen- 
dung das  Recht  geschöpft  wurde,  ist  schon  an  und  für  sich 
in  hohem  Grade  wahrscheinlich.  Eine  Bestätigung  erhält 
diese  Annahme  durch  eine  Bemerkung,  die  sich  in  einem 
alten  Exemplar  der  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Sanct 
Bhutien^),  dem  Cod.  lat  Paris.  3836,  findet.  Es  ist  nämlich 
hier  ku  dem  c.  28  des  Concils  von  Ohaicedon  ron  derselben 
Hand,  die  den  ganzen  Codex  geschrieben,  bemerkt:  Ah  hinc 
iticlitae  sanctae  ccclesiae  caput  twn  habmt.  Dieser  Canon 
kommt  in  der  sog.  isidorischen  Version,  in  der  Version  des 
Dionysins  und  in  deijenigen  Version  der  Canonen  von  Chal- 
cedon,  welche  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saini-Manr 
eigenthfimlich  ist,  gar  nicht  Tor.  Der  Schreiber  des  Codex, 
der,  wie  sich  aus  einer  andern  Bemerkung  ergiebt^),  ein 
gereister  Mann  war,  hatte  sie  daher  in  andern  ihm  bekannt 
gewordenen  Sammlungen  nicht  gefunden.  Er  drückt  dies 
sehr  beseichnend  so  aus:  die  Kirchen  haben  diesen  Canon 

1)  1 1  B  1  e  aa. 

S)  Haec  invini  Trwtiris  in  tmo  Ubro  tcriptum  sie  ineipiaae  etc.  8.  o. 
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nicht^  d.  h.  ich  habe  ihn  in  den  Sammlungen,  welehe  in 
den  von  mir  besuchten  Kirchen  gebraucht  werden,  nicht  ge- 
funden. 

561.  Es  ist  schon  oben  einmal  bemerkt  worden  dass 
die  Abwesenheit  aller  particulären.  Beziehungen  regelmässig 
auf  den  italischen  Ursprung  einer  Sammlung  schliessen  lasse. 
Dass  das  Vaterland  der  Sammlungen  des  Dionysius  (a  bb,  cc) 

Italien  sei,  ist  schon  aus  antlern  Gründen  gewiss.  Ausser- 
dem gehören  hieher  folgende  Collectionen :  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Freisingen  (c),  die  vier  verwandten  Samm- 
lungen der  Handschrift  von  Sanct  Blasien,  der  vaiicanischen 
Handschrift,  der  Handschrift  von  Ohieti  und  der  Justel'schen 
Handschrift  (e  aa — dd),  endlich  die  drei  Sammlungen  der 
Handschrift  von  Paris,  des  Theodosius  diaconus,  der  Hand- 
schrift von  Würzburg  (g  aa  —  cc).  Der  Ursprung  der  Ques- 
nerschen  Sammlung  (d)  und  der  Sammlung  der  Ck>lbert'8chen 
Handschrift  (f)  muss  aus  besondem  Gründen  in  Gallien  ge- 
sucht werden,  obgleidi  sie  keine  gallischen  Goncilien  enthal- 
ten.  Eine  verhältnissmässig  grosso  Zahl  in  Gallien  verfasster 
Sammlungen .  welche  den  Cliaracter  der  allgemeinen  an  sich 
tragen,  bringt  zugleich  gallische  Ooncilien  (h  aa— kk).  Die 
in  Spanien  entstandenen  Sammlungen  (i  aa— cc)  haben  zu 
diesen  noch  spanische  Concilien  gefügt. 

Der  gewöhnliche  Name  der  allgemeinen  Sammlungen  ist 
Lib&r  canonum  oder  Codex  canonum^). 


1)  I  6. 

S)  Einige  Beispiele.  Gregor.  Turon.  Bist.  Francomm  üb.  Y.  e.  19. 
Jp^ev&ro  (rex  Chilpericvs)  discaisit  transmittens  librum  eanonum,  ia 
qitn  rrat  quaiernio  nomuf  adnexos  hahcm  canOHtS  quasi  apostolicos  co»»- 
ti)fc)>tcs  hnrc  ctr.  —  CoJic.  Carth.  a.  525.  Liher  canonum  tcmporibus 
,S.  AureUi.  —  Di«'  Schlusaclausel  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Albi  lautet:  ExpUcit  Uber  canonum.  —  Theodor  von  Canterbury 
sagt  auf  der  Synode  von  Herford  vom  Jahre  673:  Quil/us  statim  pro- 
Mi  eunäern  lihrum  eanonum  etc.  8.  o.  8.  2S8  Note  9^.  —  Die  Hiqiaiia 
-wird  in  dem  Cod.  AemiL  nnd  in  andern  spanischen  Handschriften 
JAbtr  camomm  genannt  Ebenso  nennt  der  Bischof  Rachio  Ton  Strus- 
Imig  im  Jahre  788  die  Hispana  einen  Uber  canotiimi.  S.  meine  BibL  Lat 
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a)  Die  aammlniigeii  des  Dloiiyiiiis  Bsiguni. 

aaj  Die  Persou  des  Dionysius. 

562.  Von  den  Lebensschicksalen  des  IHonysius  winen 
wir  Terhältnissm&ssig  wenig.  Von  seinem  Zeitgenossen  Gas- 
siodor  erfahren  wir,  dass  er  ein  Scythe  von  Geburt  und  Mönch 

war  und  viele  Jalire  seines  Lebens  sich  mit  Lehren  beschäf- 
tigt hat').  Beda  und  Paulus  diacouus  sagen,  dass  er  in  Korn 
Abt  gewesen  sei^).  Dass  er  einen  Theil  seines  Lebens  in 
Rom  zugebracht  hat,  ergiebt  sich  auch  ans  der  Danteilung 
Cassiodor'B.  Er  hat  mit  ihm  Dialectik  getrieben  und  nennt 
ihn  von  Sitten  ganz  Römer Wann  aber  Dionysius  nach 
Rom  ♦iekonimen  ist,  lllsst  sich  nicht  genau  bestimmen. 
In  der  Vorrede  zu  seiner  Sammlung  päpstlicher  Deere taleu 
sagt  er,  dass  er  den  Papst  Gelasius  (I.)  nicht  7on  eigner 
Person  gekannt  habe^).  Er  kann  also  nicht  vor  dem  Jahre 
496 ,  in  dem  Gelasius  am  19.  November  starb,  in  Rom  ge- 
wesen sein.  Seine  zweite  Version  der  griechischen  Canouen 
hat  er  auf  Veranlassung  des  Papstes  Hormisda,  au  den  die 
Vorrede  gerichtet  ist,  verfasst^).  Hormisda  ist  am  7.  August 
523  begraben.  Mit  Gewissheit  also  hat  Dionysius  sich  damals 

jur.  ean.  mannecr.  I.  II.  p.  M6.  —  Conc.  Tolei  tV.  a.  683  c.  4.  diaeo- 
mt9  ätba  indutus  eodieem  eanonum  in  medium  profdrms  ete. 

1)  De  institatione  dlvinaiam  liteianm  o.  88.  Fmt  gnim  multri» 

tmnporibut  et  Dionjftim  mtmatkits,  Sejftha  natione  ,  qm  , ,  .n^ 

exemplo  ghrioBi  magisterü  plurimoB  annot  vOam  mum  Jiomino  pm^ 
sitmte  transeffit. 

2)  Boda  De  temponim  ration«'  c.  45.  (ihlms  Jiomanae  urbis.  Pan- 
hiß  diaconus  De  gestis  Langobardoruiu  Lib.  T.  c.  46.  ahhas  in  urbe 
Borna  constitutus.  Mabillon  Annales  or«l.  S.  Benedicti  T.  I.  L.  II. 
c.  XXXVI.  bemerkt:  Apud  JJulam  abbus  Homanae  urbis  vocatur,  in- 
certutn,  an  aiict{ju8  nwnasterii  rcctor,  an  potim  abhaa  dtäus  ürienlUk- 
Uum  more,  quibua  monaehi  quiqtte  virttUihM  ae  moribu»  pra^xi^jui  fäh 
hat«  eemÄmntm', 

8)  L.  c.  marüma  osmimio  Momtmus . . gut  meemn  dißUdieam  le§U. 

4)  QtMntiqu*  $it  tipitd  Demn  mmti  btatuß  Papa  OcImim^  e<  noe» 
qui  etm  praetefUia  eorporäli  «on  vidimn»,  per  vob  dtimmoB  ^fus  faeiUm 
aettmavius. 

5)  S.  o.  §  90. 
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sehoo  in  Born  befunden.  Wenn  anch  für  eine  nähere  fie- 
stimmDng  keine  Tollkommen  dehem  AnhaliBimnete  Torliegen, 
80  ist  es  docb  wahnoheinlieh,  dass  der  Beginn  seines  Auf- 
enthaltes bedeutend  früher  fallt'). 

563.  Ueber  den  Zeitpunct  seines  Todes  läast  sich  nur 
sagen  I  dass  derselbe  nicht  vor  526  and  nicht  nach  555  ein- 
getreten sein  kann*).  Im  Jahre  526  ist  der  Brief  an  den  Pri- 
mioerii»  der  Notare  Bonifacins  nnd  den  Secnndicerins  Bonns 
über  den  Ostercjclus  ^)  geschrieben  ').  Das  Jalu  aber  als 
äussersten  Terrain  gewinnen  wir  dadurch ,  dass  in  seiner 
Schrift  De  institutione  divinarum  literarum  Cassiodorius  des 
Dionjsiiis  als  eines  bereits  Verstorbenen  gedenkt^).  Dieses 
Bach  ist  nämlich  noch  sa  Lebzeiten  des  Vigilins,  der  am 
7.  Juni  565  starb,  geschrieben^. 

1)  DafOr  spxioht  namentlich,  dais  die  Ueberseteong  des  Schrei- 
bens'der  Legaten  der  aleiandriniachen  Kirche  (b.  o.  $  luid  die 
Decretalensammlnng  in  Rom  angefertigt  nnd.  Das  Original  jenes  Sohrei- 
bena  stammt  ans  dem  Jahre  497,  und  es  ist  sehr  wahmeheinlich,  dass 

die  Uebersetznng  sehr  bald  nach  dem  Er><cheinen  des  Originals  gemacht 
ist.  Die  Decretalens^mmlnng  fällt  wahrscheinlich  in  den  Pontificat  des 
Symmachus.    (S.  u.) 

21  Bei  (Ion  Literarhistorikeni  grosses  Schwauken  in  den  An- 
gaben. '  •udinus  Commeat.  de  scriptor.  eofl.  antiqnis  Lips.  1722  T.  L 
col.  1400,  Cave  Scriptonim  ecclesiasticorum  historia  literaria  Basil.  1741 
T.  I.  p.  413,  Fabriciu^  Bibl.  med.  et  inf.  Latin,  ed.  Mansi  Patav.  1754 
T.  II.  p.  83,  Bahr  Gesohiofate  der  vOm.  Literatur  Sappl.  IL  8. 416  hMsen 
ihn  nm  das  Jahr  666  sterben,  Gxisse  Lehrbaoh  Bd.  S  8. 617  tjedenfUb 
bereits  vor  666",  Ceillier  hisL  des  antenrs  eocl^siastiqnes  T.  XVI.  p.  Ml 
um'8  Jahr  540,  TiraboBchi  Stoiia  della  letteratui  n  italiann  (Milano  I8S8 
Vol.  1.  p-  400)  nicht  lange  nach  510,  Aschbach  Kirchenleiioon  Art 
IHortysius  Mxiginia  \\m  dn-s  Jahr  54ö.    U.  s.  w. 

3)  J.  W.  Jniins  Historia  cyeli  Dionysiain.  VitflM  sg.  1718.  4.  p.  105. 

4)  Alle  Bei>i>i(;lt!  des  Selircibens  sind  iiU6  diebcni  Jahre  gewählt. 

5)  L.  c.  Sed  iUt'  Ja  in  aueciiJi  pcrver&itat  e  dcrelict  a  pmestant  e  Do- 
mino in  ecclesiae  pme  bitscepttts  (corr.  inter  J)ci  fawulos  cre- 
dmäus  est  habere  conBortitm, 

6)  gum  (Oriffmm)  vmtUmm  quidem  patrum  senUntia  designai 
haertiietm  .  .  ,  et  praesenti  tempore  a  Vigilio  beaUeaimo  jmini 
denuo  amsteU  f{>se  damnaluHt.  Wir  wissen  von  keiner  andern  Ver* 
urtbeilung  der  Irrthümcr  de»  OrigenuH  durch  den  Vigilius,  als  TOn  der 
Liberatus  Breviar.  c.  23  berichtet  Justiniaii  habe  sein  Edict  gegen  den 
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564.  Derselbe  Cassiodor  giebt  a.  a.  0.  eine  äusserst 
günstige  Charactemtik  seines  Freundes.  Dass  er  ihn  you 
Sitten  einen  Börner  nennt,  ist  schon  erwähnt.  £r  hebt  Aber- 
dies  rühmend  seine  grosse  Kunde  der  heiligen  Sehrift  mid 
der  griechischen  Sprache  hervor.  Vor  allem  aber  ist  er  Ytm 
den  (  haractereigenschaften  des  Dionysius  des  Lobes  voll.  Es 
bleibt  nach  der  Schilderung  des  Cassiodor  kaum  eine  christr 
liche  Togend  I  die  sein  Freund  nicht  im  vollsten  Masse  be- 
sessen hätte.  Selbst  wenn  wir  diese  Darstellung  des  dem 
Cassiodor  eigenthflmlichen  oratorischen  Schmuckes  enildeideny 
bleibt  immer  noch  soviel,  dass  er  den  Dionysius  für  einen 
ganz  vortrefflichen  Mann  gehalten  haben  muss ').  Dass  die- 
ser indess  von  menschlichen  Schwächen  nicht  ganz  frei  ge- 
wesen sei,  zeigen  die  näheren  Umstände  des  Plagiates ,  tod 
dem  oben  die  Bede  gewesen  ist'). 

665.  Dionysius  hat  durch  seine  verschiedenen  uns  über- 
lieferten  Lebersetzungen ^)  zur  Genüge  gezeigt,  dass  er  sich 
auf  die  griechische  Sprache  verstand.  VV^as  ihm  aber  iu  der 
Literargeschichte  einen  Namen  ?erschaiFt  hat,  das  sind  ne- 
ben seinen  Sammlungen  des  eanonischen  Rechts  seme  Ver- 
dienste um  die  Chronologie.  Br  setzte  die  Ostertafel  desOf- 
rillus  fort  und  bewirkte  durch  seine  nachdrückliche  Anempfeh- 
lung derselben  ihre  Einführung  im  Occident^).  Zugleich 

Origenes  unter  aadem  auch  an  den  VigOins  geasndt,  der  es  aogeaom- 
men  imd  nntersohrieben  habe.  Dia  Zeit  der  Eriaasong  dieses  BdictM 
steht  nicht  gans  feet.  J3aroniu8  setzt  sie  in  das  Jahr  538,  Gamior  in's 
Jahr  539  oder  540,  die  Ballerini,  denen  Hefele  beistimmt,  in'i  Jahr  543. 
S.  Hefele  Conciliengeschichte  Bd.  2  S.  767.  Für  die  vorliegende  Frage 
kommt  auf  die  genauere  Bestimmung  dieses  Terniines  nichts  an.  Je- 
denfalls lassen  die  angeführten  Worte  —  nur  das  ist  hier  von  Wich- 
tigkeit —  keinen  Zweilei  zu,  dass  Cassiodorius  sein  Buch  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Vigilius  geschrieben  habe. 

1)  Geillier  T.  XVL  p.  SSI  Usst  den  DioDysios  sogar  iu  Gerodie 
der  Heiligkeit  vm*B  Jahr  640  sterben.  Woher  er  diese  KMihrioht]iitte> 
bliebe  nnbekaimt,  wenn  er  nicht  hinxufQgte:  Caatiodon,  de  qid  now 
aoons  pris  ce  que  nous  venom  de  dire  etc. 

2)  §  110.  3)  S.  Fabricius  =  Mansi  Ari  Dionymis  Exiguus. 
4)  S.  das  Nähere  bei  Ideler  Handbuch  der  Chronologie  Berlin  16i6. 

S.  260  fg.,  285  ig.,  29S. 
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xnachte  er  den  Anfang  die  Jahre  nach  ihrer  Entfernung  von 
Christi  Gebort  zo  bezeichnen.  Cyrill  hatte  eich  noch  der 
diodetiamschen  Aera  bedieni  Dionysius  ist  dadurch  der  Ur- 
beber der  christlichen  Zeitrechnung  geworden^). 

bb)  Die  Concilieusammlung. 
A)  Sit  ento  »tamtoiL 

566.  Haadschiift. 
*  Cod.  Yatic  PaL  577*)  in  aagelsftchrischer  Schrift  ans  der  awoiten 
HSUIe  dee  8.  oder  ans  dem  Anfang  des  9.  JahihnndeirtB  nadi  Perte, 
ans  dem  9.  Jahrinmdert  saeh  Reifibisefaeid,  anf  74  BUttem.  8.  Bat- 
lerinii  De  aal  coli.  caa.  P.  III.  c  L  §  8,  Ports  ArehiT  Bd.  6  8. 808, 
Beiffinscfaeid  Die  ri^mischen  BibUotheken  in  Sitsongsbeikihte  der 
kaiseiL  Aoademie  d.  W.  Bd.  56  (1867)  8.  600.  Ein  Facsimile  der 
Sclinft  ist  enthalten  in  Ports  Monmnenta  Logos  T.  I.  tab.  I.  Es 
findet  sieh  die  Notiz  IsU  Uber  pmünet  ad  libranam  taneU  Mar- 
IM  eetMe  MagtmHm,  M.  akuKcm  teripsU  im.  Der  Inhalt  ist: 
Naoh  einem  Fragment,  in  dem  Hieronymus,  Angostinns  nnd  Leo 
oitirt  werden,  folgt:  t  %  IHtta  Hierommi  prcsbyteri.  JOommuB  in 
evangdio  aU:  acnUamini  etc.  —  £  4  Das  Capittdare  Earhnann*s  vom 
Jahre  748.  Honnmonta  1.  e,  p.  18.  ~  f.  5  Katlmann*B  Ci^italare 
▼on  Liftänft  vom  Jahre  748.  Monnmenta  1*  c.  p.  18.  ^  £  8  Grcgo- 
fttM  äixU:  Mob  autm  sedts  apotMieae  est,  ut  oräinatia  epüeopi»  etc. 
Daiaof :  Nmina  ^^iteoponm,  qui  misi  (sie)  sunt  a  Bomana  wrbs  ad 
jp/ratäAeamdMm  Im  QiäJLia  —  lAmoßsicmm  JfoiüaZw  «MtNoltw  est 
e^iscopw.  Es  folgen  die  Namen  der  Bischöfe  nnd  Aebte,  welche 
der  Synode  von  Attigny  vom  Jahre  766  beiwohnten.  Honnmonta 
1.  c.  p.  89.  —  f.  8'  Die  Vmma  odrenuntMiftofits  diaixAi  nebst  dem 
JiHiieiiiMS  saperiMfidiNMi  et  iM^anianiia«  die  in  den  Honnmonta 
L  0.  19  gedruckt  sind.  —  £17'  Füi  AoNMnis,  speewtotorem  iwea» 
m  popsS»  meo  etc.  „üeber  Torboteno  Eben  nnd  fleischliche  Sfinden.** 
—  f.  8'  ASUiqjiMiia  saeerdotiMi  de  cof^ugiia  inUeitis  ad  pMtm,  Sth 
gamm  vo$,  eonistm»  fSKi  etc.  •  f.  9  Das  apocryphe  Schreiben  des 
heil  Clemens  Qwmiam  ticut  a  (Jafftf  X.).  f.  11'  Die  erste^Be- 
daction  der  Conciliensammlnng  des  Dionysius.  —  f.  89' 
De  mOibato.  Magmficmtissmi  patres  iiostri  apitd  Laudieiam  Fri- 
giae  etc.  —  t  70  hueipU  de  evangdio  traetatus,  Astbrosku  episeo- 


t)  a  Ideler  a.  a.  0«  &  886  fg. 

1)  Die  von  mir  nicht  selbst  gesehenen  Handschriften  oder  Ans> 
gaben  beaeichne  ich  durch  die  Vorsetsung  eines  *. 
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pu8  Gratiano  augusto.  Crebra  inquisitio  —  est  inimictis.  —  f.  71 
Das  Capitulare  Pippin'»  von  Yemenil  Tom  Jabre  766  bis  c.  18.  Mo- 
nmnenta  L  c  p.  24. 

567.  Diese  SammluDg  enthält  nach  den  Canonen  der 
Apostel  *)  die  Canonen  von  Nicäa,  Anc3rra,  Neoeäearea,  Gan- 

gra,  Antiochien,  Laodicea,  ConstaniuiopeP)  und  Sardica*), 
die  Verhandlungen  der  ersten  Sitzung  des  carthagischen  Con- 
cils  vom  Jahre  419*),  das  Schreiben  dieses  Ooncils  au  deu 
Papst  Bonifacius^);  die  Schreiben  der  Bischöfe  OyriUiis  von 
Alexandrien  und  Atticus  von  Gonstantinopel  an  die  Africa- 
ner*)  mit  dem  Symbol^  txnd  den  Canonen  ron  NicSa  in  der 
Version  des  Atticus^),  das  Schreiben  der  Africaner  au  den 
Papst  Cölesünus^);  /nletzt  die  Canonen  von  ChaUcdon'^). 
Deu  Canonen  der  Apostel  geht  das  Verzeichuiss  ihrer  Rubri- 
ken vorher;  nach  diesen  Canonen  folgt  das  Babrikenverseick' 
niss  sammtlicher  übrigen  Stücke  der  Sammlnng.  An 'der 
Spitze  des  Ganzen  steht  ein  Prolog  in  der  Form  eines  Schrei- 
bens des  Dionysius  an  den  Bischof  Stephan us  von  Saluna*^). 
Wir  erfahren  aus  diesem  Prolog,  dass  Dionysius  zu  seinem 
Unternehmen  zunächst  durch  das  Bedürfniss  einer  besseren 
Ueberaetaung  der  grieehisohen  Canonen  bestimmt  wurde'*). 

568.  Die  Quellen  des  Dionysius  waren:  1.  ein  griechi- 
sches Exemplar  der  Canonen  der  Apostel,  2.  ein  griechischer 
Codex  canonum,  der  die  Canonen  von  NicUa,  Aneyra,  Neo- 
cäsarea,  Gangra,  Antiochien)  Laodicea  und  Constantinopel  in 
165  Nummern  enthielt  3.  ein  Exemplar  der  Canonen  von 
Sardica,  in  dem  entweder  diese  noch  mit  den  Canonen  von 
Nicäa  verbunden  wareji,  oder  welches  doch  noch  die  Spuren 
der  frühereu  Verbindung  trug'^j,  4.  ein  Exemplar  der  Ver- 
handlungen und  Canonen  der  ersten  Sitzung  des  carthagischen 
Ooncils  vom  Jahre  419,  6.  ein  griechisches  Jäxemplar  der  Osr 
nonen  von  Chalcedon. 


l)§  634fg.  2)  §  87  fg. 

6)  %  159.  6)  §881,  §878. 

9)  §  161.  10)  §  88. 

12)  S.  ancb  o.  §  87.  13)  §  88. 


8)  §  64  fg.         4)  §  166. 

7)  §  41  fg.         8)  §  10. 
II)  8.  u.  Beil.  XIX.  A. 
14)  §  64. 
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p)  Die  iw«iU  ledaatim. 

569«  Handichzüton. 
1)  Cod.  Bodleian.  8689  in  folio,  fol  1—64.  saec  X.  —  f.  1  steht  Si^io- 
ikeea  Chtri^ophioH  JutMi,  8.  meine  BibL  Lai  jnr.  can.  mansacr. 
L  IV.  p.  190. 

5)  *  Cod.  Yatie.  6846  in  langobardischer  Sdhriflnach  den  Ballenni  o.  a.  — 

S.  Ballerinii  De  ani  coli.  can.  P.  III.  c  I.  n.  6,  a  IX.  n.  8,  c  III.» 
Cacdan  8.  Leonis  H.  Opeca  T.  II.  p.  LXVII. 

3)  Cod.  lai  Paris.  6887  (Teller.  Bern.  S6,  Reg.  3887)  in  Iblio  min.,  f.  1 

—194  saeo.  IX.  ~  £  1—169'  die  ConciUensammlong  des  Dioiiysins 
Eklgnns,  der  sich  nnmittelbar  die  Deeretalensammlnng  anadhliesst. 
f.  169'  ln€ipU  conctiHMfi  «r5w  Bomae  sn5  Damato  papa  de  expla- 
natUm  ftdd,  JHchm  tst:  Prins  agmdum  eit  de  spinti» cum 
miclore  suo  didieimuB  renorondam  (corr.  dieimm  remtmäa),  JEhepl» 
f.  179  das  YeneichniM  der  Provinsen  nnd  Sttdte  Galliens,  dem 
aber  das  Ende,  wie  dem  dataof  folgenden  YerxeiGlmiBs  der  Pro- 
Tinsen  des  xttmischen  Beiches  der  Anfimg,  fehlt  Darauf:  Breve 
de  ifpiseqpM  A$tdegavi$ii$,  JDtftmof  epüeopm  —  JUsunolMS  i^nmo- 
pH9,  Centiamm  t^nteopm.  Senedktu$  epiicopue*  Der  hier  snletrt 
genannte  Benedict  war  im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts  Bi' 
Bchof  von  Angers. 

4)  Cod.  lat  Pfeiis.  1586  (Colb.  1688,  Beg.  8887)  in  foUo  min.  saec.  Z. 

EntiiBIt  t  44  —  84  die  Conoiliensammhmg  des  DionTnos,  Iflcken- 
halt  wegen  Defectes  der  Handsehrift.  Es  geht  der  Samniluig  -vor- 
her der  eiste  Theil  des  ConcOs  Ton  Aachen  Tom  Jahre  817,  dessen 
erste  14  Capitel  fehlen.  Es  folgt  ihr  nach  das  Concil  Ton  Agde 
Tom  Jahre  606,  dessen  Schlnss  durch  Defect  der  Handschrift  feUi 

6)  Cod.  lai  Paris.  8845  (Col.  8994,  Keg.  4483)  in  fblio  min.,  fol.  1—198 

5-5  A 

saec.  IX.  Zu  Anfanj?  und  Endo  df^fpctes  Exemiilur  der  Conoilipu- 
fiammlung  des  Dionysiu.s.  Das  Maimst  rijit  Vieginnt  in  dem  Kuhrikeii- 
verzeichniss  zu  di  u  Caiiouen  der  Apostel  mitten  in  der  Rubrik  zu 
c.  3,  US  Itricht  ab  in  c.  134  der  sijnodus  apud  (-nrihaffinem  Africa- 
uorum,  ijuuc  coitslituU  mnoncs  numcro  CXXXV IJ J. 
Gj  Cod.  hit.  Pari.s.  ^848  (Colb.)  in  tblio,  t.  1— Ü2  .sicc.  XIII.  —  f.  1  —  38' 
Die  Conciliensammlung  des  Dionysius,  —  f.  38' — 40  Jncipimd  ijlosc 
super  cancmes.  De  npostolorum.  Cmifeda:  facto.  Suh  ohtcntu:  suh 
octfisione  etc.  Worterklilrungeu,  hie  und  da  altdeutsch,  zum  ersten 
Theil  der  Hadriaiia. 

570.  Aufgaben. 

1)     1G-2H.  Lutetiae  Pariaioram  apud  Mathuriuum  du  Pui«.  12.  von  Christ. 
Ju»tel  heransgegeben  anter  dem  Titel  Codex  emoMtm  ecdmat^i" 
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corttm  JjKniysü  e.ciijui.  Item  ejnntola  si/nodica  S.  Cyrilli  et  CQnci- 
Iii  Alexandrini  contra  Kcstorium  eodein  T)io)njsio  exiijuo  interprdc 

2)  1643.  Lutet.  Paris,  apud  viduam  Mathurini  du  Puis.  12.  Codex  ca- 

nonum  etc.  Kditio  nltcni,  cm"  arrossit  collectio  decretonmi  ponti- 
ficiim  Romanoram  ejusdem  i)ionysii  exigui.  Cura  Christophori 
J«.'?telli. 

3)  1661.   In  der  Ribliotheca  juris  canonici  vet^^ris  T.  I.  p.  101  —  174. 

Diesen  drei  Ausgaben  liegt  der  Cod.  Bodleiau.  zu  Grunde.  j 

571.  Dionysius  hat  die  Gestalt  der  sweiten  Kedaction, 
wie  sie  aus  seiner  Hand  herrorgegangen,  in  der  Vorrede') 
selbst  näher  angegeben.    In  prineipio  itaque  canones,  qui  äi- 

cuiitur  aposfolon(7n,  (Je  Graeco  fransfulimus  .  .  .  Deinde  regu- 
lär Nicactiac  synodi  et  deinccps  ommum  conciliorumj  ske  quae 
ante  eam,  sive  quae  pastmodum  facta  sunt,  vsque  ad  symdum 
cenhm  quinquoffinta  pm/Hfiam^  qui  apud  CanskmHnopolm 
eonveneruntf  8ub  ordine  numerorum,  id  est  a  primo  capUe  us- 
que  ad  eentesimum  sexagesimm  quintum,  sicut  luMur  in 
(rracca  audorifafc ,  digessinius.  Tunc  sandi  Chnlrcdoyifusts 
concilii  dccrcfa  suhdentcs  in  his  Grarrorum  canonum  finan  v^ssc 
declaramus,  Ne  quid  praetcrea  notüiae  vcsirae  credamur  vdk 
subirahere,  statuta  quoque  Sardicensis  eoncHU  at^  Africani, 
quae  Latine  sunt  editOy  suis  a  ndbis  numeris  cenmntur  esse 
disNncta.  ünivcrsarum  vero  dcßnifmiiim  fitidos  posf  hane 
praefationan  sf  riet  ins  ordinanfes  rn  ^  quae  in  sinyulis  sparsim 
sunt  promulgata  concUiis,  sub  uno  aspedu  locnrimusy  td  ad 
inqukitMnem  eujusque  rei  campendium  dliquod  attuUsse  vi- 
deamur. 

Von  den  uns  flberlieferten  Exemplaren  bringt  die  hier 

geschilderte  urspniiiLjliche  Gestalt  vollkommen  rein  nur  die 
Handschrift  der  Bodleiaua.  Unmittelbar  auf  die  Vorrede  folcft 
das  Verzeichniss  der  Rubriken  aller  in  der  Sammlung  ent- 
haltenen Stücke.  Die  Sammlung  beginnt  mit  den  Oanonen 
der  Apostel  Danü  folgen  in  einer  ununterbrochenen  ^he 
▼on  166  Nummern  die  Oanonen  Ton  Nicaa,  Ancyra,  Neoca- 
sarea,  Ciaiigra,  Antiochien,  Laodicea,  Constautino^el ;  darauf 

1)  S.  u.  Beil.  XIX.  B. 
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in  selbstöndiger  Zahlung  die  Ganonen  von  Ohalcedony  die 
Ganonen  yon  Sardica  und  die  africanisehen  Aetenstflcke.  Die 

letzteren  sind  in  dieser  Redactiou  gegen  die  erste  bedeutend 
vermehrt.  Es  erscheint  nämlich  das  carthagische  Concil  vom 
Jahre  419  iiier  vollständiger.  Auf  die  Verliandlungen  und 
Ganonen  der  ersten  Sitzung  folgen:  die  von  diesem  GoncU 
yeranstaltete  Sammlung  afticanischer  Ganonen die  Ganonen 
der  zweiten  Sitzung')  und  darauf  die  vier  Schreiben,  welche 
auch  die  erste  Auflage  bringt.  Die  Canouen  von  Nicäa  in 
der  Version  des  Atticus  sind  aber  hier  ausgelassen  mit  dem 
Bemerken,  dass  es  überflüssig  erscheine  diese  Ganonen  zum 
SEweitenmale  za  bringen.  Sammtliche  africanischen  Acten- 
Stücke  mit  Inbegriff  der  vier  Sehreiben  erscheinen  in  138  fort- 
laufenden Nummern  unter  der  Ueberschrift  Si/nodns  apud  Car- 
tliaginem  Africanorum  ^  qnar  ('otistituit  camnes  CXXXVTTI. 

Wie  gesagt,  nur  der  Justel'sche  Codex  der  ßodleiana 
lepräsenürt  diese  Form  in  ihrer  üeinheii  Die  übrigen  Hand- 
achiiften  weichen  darin  fibereinstimmend  ab,  dass  in  ihnen 
die  Ganonen  eines  jeden  der  griechischen  Goncilien  ftir  sich 
gezählt  sind.  In  dem  Cod.  lat.  Paris.  3837  fehlt  die  Vorrede 
und  zwischen  die  Concilien  von  Coustantinopel  und  Chalce- 
don  sind  unter  dem  Titel  des  concilnim  Ephesinum  das  Schrei- 
ben Gjrill's  und  der  alezandrinischen  Synode  an  den  Nesto- 
rins  in  der  Version  des  Marius  Mercator  und  ein  Stück  des 
Schreibens  des  Cyrillus  an  den  Nestorius  KaTacpXuapoCct  p^v 
in  der  alten  schon  von  Leo  benutzten  Version  eingeschoben. 
In  dem  der  tSammiung  vorhergehenden  Verzeichniss  kommt 
aber  kein  eoneHiim  J^pA^smum  Tor.  Die  drei  andern  pariser 
Handschriften  weichen  sSmmtlich  darin  von  dem  Original  ab, 
dass  in  ihnen  statt  eines  Generalrerzeichnisses  an  der  Spitze 
der  Sammlung  d^e  Rubrikenverzeiclmissc  zu  den  betrelienden 
Stücken  vorkommen^). 

1)  §  156.  2)  §  157. 

8)  Es  iät  nicht  unmöglich,  dass  diese  Aendenin^  später  von  Dio- 
nysiuD  selbst  vorgeuoimneu  iät.  Eb  iiudcu  sich  noch  einige  Exemplare 
der  Vorrede  (Cod.  Novar.  ZXX.,  Cod.  Biix.  B  II  18),  deren  Sdilnn 
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572.  Der  Anstoss  zu  dieser  zweiten  Redaction  ist  zwei- 
felsohne dadnrch  gegeben,  dass  Dionysius  in  den  Besitz  eines 

voUsiiindigereu  Exciiii)hires  des  carthagischen  Concils  vom 
Jahre  419  gelangte.  Die  übrigen  Aenderuugen  sind  unter- 
geordneter Natur;  sie  bestehen  in  Folgendem:  Das  General- 
verzeichniss  steht  hier  statt  hinter  den  Canonen  der  Apostel 
schon  gleich  nach  der  Vorrede  and  das  Ooncil  ^on  Ohslee- 
don,  welches  in  der  ersten  Redaetion  den  Schloss  des  Ganzen 
bildete,  seliliesst  sich  hier  an  die  übrigen  von  Dionysius  aus 
dem  Griechischen  übersetzten  Canonen  an.  Dass  auch  in  der 
ersten  Bedaction  die  griechischen  Canonen  bis  zu  den  Cano- 
nen Yon  Constantinopel  in  der  nnnnterbroehenen  Reihenfolge 
von  165  Nummern  yorkamen,  kann  nicht  zweifölhaft  sein, 
wenn  auch  in  der  einzigen  uns  erhaltenen  Handschrift  diese 
ZShlung  sicli  nicht  findet.  Denn  Dionysius  hat  dieselbe  laut 
seiner  eignen  Angabe  dem  griechischen  Codex  entlehnt.  Den 
griechischen  Codex  hat  er  aber  schon  für  die  Sammlnng  in 
ihrer  ursprünglichen  Gestalt  übersetzt  ^  und  es  ist  offenbar 
nicht  anzunehmen,  dass  er  von  dieser  Eigenthümlichkeit  des 
griechischen  Originals  in  der  ensteji  Kedactiou  der  Sammlung 
abgewichen  sei,  dieselbe  aber  für  die  zweite  wieder  hergestellt 
habe.  Der  (irund,  weshalb  wir  in  der  einzigen  Handschrift, 
durch  welche  die  erste  Kedaction  der  Sammlung  uns  über- 
liefert ist^  diese  fortlaufende  Zählung  der  Canonen  Ton  Ni- 
cäa,  Ancyra,  Neoeasarea,  Gangra,  Antiochien,  Laodioea  und 
Constanstantinopel  nicht  luehr  finden,  ist  offenbar  derselbe, 
der  veranlasst  bat,  dass  sämmtliche  Handschriften  der  zwei- 
ten Redaetion  bis  auf  eine  die  Canonen  eines  jeden  dieser 
Ooncilien  ebenfedls  für  sich  zahlen:  die  giüseere  Bequemlich- 
keit für  das  Gitiren. 

573.  Die  Zeit  der  Entstehung  lässt  sich  weder  für  die 
erste  noch  für  die  zweite  Redaetion  der  Sammlung  mit  ToUer 


demgemuäfc  so  abgeiiiidert  ist;  Univeimrum  vero  äefimtn/num  tütUöS  suis 
eongruis  laeis  tingtUta  statutia  praefiximm,  td  quM^uis,  qiwd  iMfanm* 
Ur  inquirit,  faeiU  mvtmat. 
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Qenaaigkeit  bestimmen.  JedenfallB  ist  auch  die  letztere  schon 

lauge  vor  der  Decrelalensammlung  entstanden.  Dionysius  be- 
merkt nämlich  in  der  Vorrede  zu  dieser  Sammlung,  dass  er 
dieselbe  so  eingerichtet  habe  wie  schon  längst  (dudum)  die 
Sammlnng  der  Canonen.  £r  führt  dabei  an,  dais  er  auch 
in  dieser  neuen  Sammlung  wie  in  der  frOheren  das  VerzeiclL- 
nisB  s&mmtlicber  Rubriken  unmittelbar  auf  die  Vorrede  fol- 
gen lasse.  Dies  passt  aber  nur  filr  die  zweite  Kedaction.  Die 
Sammlung  der  Decrete  ist  nach  Anastasius'  II.  Tode,  also 
nach  dem  19.  November  498^  und  höchst  wahrscheinlich  un- 
ter dessen  Nachfolger  SymmachuS;  also  nicht  nach  dem 
19.  Juli  514,  Terfasst.  Danach  würde  das  erste  Krscheinen 
der  Coneiliensammlung  in  die  letzten  Decennien  des  5.  oder 
höchstens  in  die  ersten  Jahre  des  6.  Jahrhunderts  fallen. 
Da  aber  das  Erscheinen  der  Decretalensammluug  unter  »Sjrm- 
machuB  immerhin  nur  wahrscheinlich ,  nicht  gewiss  ist,  so 
müssen  wir  den  spätesten  Termin  noch  etwas  TorrÜcken, 
wenn  er  mit  voller  Sicherheit  bestimmt  werden  will.  Mit 
Gewissheit  ist  die  Sammlung  der  Concilien  längere  Zeit  vor 
dem  Jahre  523  erschienen.  Dionysius  spricht  nilmhch  in  der 
Vorrede  zu  seiner  im  Auftrage  des  Papstes  Hormisda  verfass- 
ten  zweiten  Uebersetsung  der  griechischen  Canonen  von  der 
ersten  als  einer  schon  lange  (jam  dudum)  ezistirenden.  Die 
zweite  Uebersetzung  ist  aber  während  des  Pontifieates  des 
Hormisda,  also  nicht  vor  (]eni  20.  Juli  514  und  nicht  nach 
dem  7.  August  523,  angeiertigt  worden. 

M 

cc)  Die  Sammlung  der  Decretalen. 

574  HaadBchnften. 
1)  Cod.  Yatie.  6845.  S.  o.  S  560. 
8)  Cod.  lat  Paris.  8687.  8.  ebendas. 

575.  Ausgabe. 

1661.   Iii  der  Bibliotheca  juris  canonici  vetcris  T.  I.  p.  183  sq. 

576.  Die  ^mmlung  beginnt  mit  der  Vorrede;  die  hier 

an  den  Presbyter  vom  Titel  der  h.  Anastasia  Julianus  gerich- 
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tet  ist*).  Auf  die  Vorrede  folii^t  das  RnbrikenverzeichnkB  für 
sämmtliche  Capitel  der  »S;t.iimilun<r.  Die  eiiizeluen  Decretalen 
bilden  entweder  je  ein  Capitel,  oder  sie  sind  in  mehrere  Ca- 
pitel eingetheilt.  Die  Capitel  sind  numerirt,  und  zwar  so, 
dass  die  Capitel,  in  welche  die  Decretalen  eines  nnd  dessel- 
ben Papstes  zerfallen,  eine  selbständige  Nnmmemreibe  bilden. 
Die  in  der  Sammliing  entiialtenen  Decretalen  sind  folgende: 
Siricius 

1)  Das  8chnüben  an  den  Bischof  Uimerius  von  Tam- 
gona  IHreäa  ad  dec^sorem^).  (I — XV.) 

Innocentins  I.*). 

2)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Decentius  von  Gubbio 
Si  imUtuta'').   (I— VIII.) 

3)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Victricius  von  Koueu 
Etsi  m,  frater^  (IX-XX.) 

4)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Hxsuperios  von  Ton- 
loQse  C&nsulenU  tibi').  (XXI— XXVII.) 

o)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Felix  von  J^iocera  Mi- 
rari  non  possiimus^).    XX VIII — XXXII.) 

())  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Mazimus  und  Sevems 
in  Bratii  Ihdesiasiicorum^).  (XXXUI.) 

7)  Das  Schreiben  an  die  apulischen  Bischöfe  Agapitos, 
Macedonins  und  Marianus  MuUa  in  provincia  *^).  (XXXIV.) 

8)  Das  Schreiben  an  die  macedonischen  Bischöfe  Kufu:>, 
Geroutius  u.  s.  w.  Mara  coejnscopomm^^).  (XXXV.) 

9)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  florentins  von  Tibor 
Nonsemd^*).  (XXXVI.) 

10)  DasSchreibenandenProbusGMi^iirMu)!^).  (XXXVIL) 

11)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  Aurelius  (von  Carthago) 
und  Augustinus  (von  Hippo)  Acceptisslmi^*).  (XXXVIII.) 

12)  Das  Schreiben  au  die  JuhuiA  iyinguktre  membnm^'')» 
(XXXIX.) 


1)  S.  u.  Beil.  XIX.  C.  2)  §  27r>. 
6)  2.         7)  4.  8)  21. 

12)  ti.      18)  20.        14)  5. 


3)  l.  4)  §  276.       5:  15. 

9)  22.        10)  23.  11)  II- 

IS) 9. 
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13)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Aurelius  Ton  CarÜiago 
CaritaHs^).  (XL.) 

14)  Das  Schreiben  an  den  Presbyter  Bouifacius  Eedesia, 

Antiochma      (XLI .) 

15)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Alexauiler  von  Anti- 
ochien (^uam  (jraki  mihi^).  (XIjII.) 

16)  Das  Schreiben  an  den  Bisehof  Maximianus  Miramwr 
prucMiam*).  (XLIU.) 

17)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Alexander  you  Anti- 
ociiien  Apostol'tci  favoris'*).  (XLIV.) 

18)  Das  Schreiben  an  denselben  Et  mus*').  (XLV  — 
XLVII.) 

19)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius  von  Berrhoa 
Adgaudere'f).  (XLVIII.) 

20)  Das  Sehreiben  an  den  Bischof  Laurentius  von  Siena 
JJiu  inirair).  (XLIX.) 

21)  Das  Schreiben  au  den  Bischof  Marcianns  von  Naissus 
Svperiof  i  tempore^).  (L.) 

22)  Das  Schreiben  an  den  ßufus,  Eusebius  und  die  Übri- 
gen maeedonischen  Bischöfe  und  Diaconen  Magna  me  graiu- 
lalio'').  (LI— LVl.) 

Zosimus  "). 

23)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychius  von  Salona 
J^ecigU  dUeäio'^).  (1— III.) 

Bonifacius  L*'). 

24)  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Honorius  JEcdesiae 

nicac^^).  (I.) 

25;  Das  Uescript  des  Kaisers  Uouorius  Scripta  heatiiudi' 
ms'-^y  (II.) 

26)  Das  Schreiben  an  die  gallischen  Bischöfe  PatrocIuS; 
Remigius  u.  s.  w.  Valmtinae*^).  (III.) 

27)  Das  Schrdben  an  den  Bischof  Hilarius  von  Nar- 
bonne  Diflicilc^^).  (IV.) 

1}  8.  3)  16.        «}  13.       4)  1&         6)  13.  6}  17. 

1)  14.         8)  85.         9)  6.        10)  10.        11)  $377.        13)  9. 
18)  §.378.    14)  5.         15)  §  S37.  36.  16)  §878.3.     17)  6. 
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Cdlestinus  L>). 

28)  Das  Schreiben  an  den  Yenerins,  Marinns  n.  s.  w. 

und  die  übrigen  gallischen  Bischöfe  Aposfolici  verba,  dem  die 

Auctoriidti^  }n  (frf('ritorum  sidis  (ijtostolinir  (piscoporiint  dc^- 
tia  Ihl  et  lilnto  rolnntatis  arOitrio  tolgeii*).   (I — Xlli.) 

29)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen  Vien- 
nensis  nnd  Narbonensis  Cuperenms  quidem^).  (XIY — ^XJX.) 

30)  Das  Sehreiben  an  alle  Bischöfe  in  Apulien  nnd  Ca- 
labrien  Ntiffl  saeerdotutn*).  (XX — XXII.) 

Lei)  I.-'). 

31)  Das  Schreiben  au  die  Bischöfe  in  (Jampanien,  Fice- 
num,  Tuscien  uiid  allen  ProTinzen  Ut  nobis  graiulaUonm% 

'  a-v.) 

32)  Das  Schreiben  an  alle  italitehen  Bischöfe  In  cm- 

.^orflum').  (VI.) 

.'>ß)  Das  Schreiben  an  alle  sicilischeu  Bischöfe  Divinis 

profcrpfis*').  (Vll-Xlil.) 

34)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Januarius  Ton  Aqui- 
leja  Leäis  frafemU(Uis^),  (XIV.) 

35)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Rusücns  Ton  Na^ 

bonne  Ejtistohis  j)at(  rnitutiii^^').  (XV ~ XXX.)  Die  Fragen 
des  Kusticus,  auf  welche  das  Schreiben  antwortet,  sind  hier 
ausgelassen. 

36)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Anastasius  von  Thesss- 
lonich  Qucmta  fratemüaH^*).  (XXXI— XLI.) 

-  37)  Das  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas  von  Aquileja 
Jieyressus  ad  ??o.s'^).   (XLII — XLVlll.j 
Gehisius  1. 

38)  Das  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  Locanien^  Brutii 
und  Sidlien  Necessaria  rerum  di^posUume^*),  (I — ^XXXVIII.) 
Anastasius  n.^*). 

i\9)  Das  Schreiben  a]i  den  Kaiser  Anastasius  ExonUm 
iHJutilicaius ' '').   (I— VlU.) 

1)  §279.       2)12.         8)2.  4)3.         5)  §  281.  6)1 

7)  6.  8)  18.         9)  15.         10)  74.      II)  11.        12)  6». 

13)  §285.      14)  12.        15)  §286.      16)  1. 
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577.  Am  reinsten  findet  sich  die  Sammlung  in  dieser 
Gestalt  in  der  pariser  Handschrift,  da  die  Vaticanhandschrifb 
in  dem  Rnbrikenvereeicbniss  nach  dem  Schreiben  des  Zosi- 

iiius  an  den  liisehof  llesychius  von  Balona  noch  das  kjchrei- 
ben  an  die  römischen  Presbyter  und  Diaconen  in  Raven  na 
als  c.  11.  und  nach  dem  Schreiben  Leos  an  den  Bischof  Ni- 
cetaa  von  Aquileja  als  c.  XLIX.  noch  das  Schreiben  an  die 
Bischöfe  von  Mauritania  Caesariensis  anfflihrt.  Im  E5rper  der 
Sammlung  fehlen  aber  auch  hier  diese  Schreiben  *).  Die  Aus- 
grabe bringt  sie  nicht  bluss  im  Verzeichniss,  sojidern  auch  im 
Text.  Dass  diese  Stücke,  die  sich  iu  alieu  Exemplaren  der 
Hadriana  wiederfinden,  ein  späterer  Zusatz  sind,  ist  aus  fol- 
genden Gründen  ausser  jedem  Zweifel:  1.  Diese  StQcke  feh- 
len, wie  bereits  bemerkt,  in  der  pariser  Handschrift  sowohl 
im  Verzeichniss  als  im  Körper  der  Sannnlung.  2.  Sie  fehlen 
in  der  vatiranisclion  Handschrift  im  Körper  der  Suniinluiig. 
^.  Sie  kommen  in  dieser  Handschrift  iiiul  in  der  Ausgabe 
allerdings  im  Verzeichniss  vor  und  in  der  letzteren  —  unge- 
wiss  freilich,  ob  auf  Grundlage  einer  Handschrift,  —  auch  im 
Texl  Sie  unterscheiden  sich  aber  dadurch  hier  von  allen 
iil>rigen  Stücken  der  Sammlung,  dass  einmal  sie  beide  nur  je 
ein  einziges  Capitei  bilden,  während  doch  die  Decretale  Leos 
an  ^ie  Bischöfe  von  Mauritania  Caesariensis  bedeutend  länger 
ist  als  sonst  die  Capitel  der  Sammlung,  und  dass  zweitens 
die  den  Inhalt  kurz  bezeichnende  Rubrik  in  beiden  Fallen 
fehlt.  4.  Cresconius ,  der  für  seine  Concordia  canonum  -nur 
wenige  Decretalen  der  reiuen  DioiiN  siana  nicht  benutzt  hat, 
bringt  aus  diesen  beiden  kein  einziges  Stück.  5.  Sie  fehlen 
.  auch  in  dem  Rubrikenverzeichnlss  der  bobienser  Dionysiana  '^), 
das  Schreiben  Leo's  auch  im  Text  der  Sammlung;  das  Schrei- 
ben des  Zosimus  ist  allerdings  hier  vorhanden,  es  folgt  hier 
aber  auf  Zosimus'  Schreiben  an  den  Remigius,  welches  mit 
Gewissheit  ein  Zusatz  ist,  da  es  sich  in  keiner  anderji  Form 
der  dionysischen  Sammlung  tindet,  und  ist  überdies  an  dem 
jt^ehleu  der  Capitelzahl  sogleich  als  Zusatz  erkennbar. 

1)  Sie  kommen  erst  »päter  in  einem  Anhang  vor.      S)  1 1  B  1  b  bb. 
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Es  unterliegt  daher  nicht  dem  uiiiulesten  Zweifel,  dass 
diese  Decretalen  nicht  vou  Dionysius  selbst  iu  die  Samiuluog 
aufgenommen,  sondern  ein  spaterer  Zusatz  sind. 

578.  Von  den  oben  angetülii  t*  ii  Decretalen  der  Samm- 
lung des  Dionysius  findet  sich  ein  Theil  (1—4,  22 — 27,  29 
— 38)  auch  in  andern  alten  Sammlungen,  die  sie  nicht  der 
Dionysiana  entlehnt  haben,  wie  umgekehrt  diese  nicht  aus 
ihnen  geschöpft  hat.  Die  flbriiron,  die  sammtlich  bis  auf 
zwei  (2H.  39)  dem  Innocentius  ani^ciiöre)!.  sind  ujks  nur  durcli 
die  Diunysiana  und  durch  solche  Samuiiungen,  für  weif  he, 
wie  z.  B.  für  die  Uispana,  die  Dionysiana  eine  Quelle  war, 
Überliefert  £b  mOssen  also  für  diese  Decretalen  dem  Diony- 
sius besondre  Quellen  zu  Gebote  gestanden  haben.  Dagegen 
sind  ihm  manche  wichtigen  Schreiben,  namentlich  unter  den 
Decretalen  Leo's,  die  sich  in  andern  alten  iSanmilungen  finden, 
unbekannt  geblieben.  Öchon  hi«'raus  erhellt,  dass  er  die  De- 
cretalen seiner  Sammlung  nicht  dem  Archiv  des  apostolischeu 
Stuhles  entlehnt  haben  könne,  wie  man  wohl  geglaubt  hat 
Es  ist  überdies  wohl  anzunehmen,  dass  er  in  der  Vorrede 
dies  nicht  würde  verschwiegen  haben.  Wenn  er  hier  sagt: 
prado  ititrum  sfila  (i}>ost<tli('(U'  prm  sHhuH  lonstilutd ,  (jun  rnJui, 
cum  (Ulif/<  »fhrquc  colle^i,  so  lässt  das  wohl  schliessen,  dass 
er  die  in  die  Sammlung  aufgenommenen  Decretalen  nicht  an 
Einem  Orte  gefunden  habe. 

071).  Leber  die  Zeit  der  Abfa.ssung  lässt  sich  Folgeiitles 
sagen.  Dionysius  bemerkt  in  der  Vorrede,  dass  er  die  Decre- 
talen verstorbener  Päpste  gesammelt  habe.  Der  jüngste  Papst 
der  Sammlung  ist  aber  Anastasius  II.  Die  Abfassung  fnWi 
daher  nach  dessen  Tode,  wahrscheinlich  in  die  Zeit  des  Sym- 
maelius  (498 — 514),  des  uuniittelbaren  iNaehfolgers  des  Ana- 
sta.sius.  Das  früheste  Citat  aus  dieser  ►Sanimlung  lässt  sith 
erst  in  dem  Schreiben  Johannis  11.  au  Cäsarius  von  Arles 
Caritaiis  Uiae  literas^)  aus  dem  Jahre  534  nachweisen. 

I)  §  2U1.  4. 
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dd)  Verbreitung. 

ö.SO.  Dasri  die  Cuiieilieiisamuiluüg  iu  der  rüinisclien  Kirche 
buhl  zu  «grossem  Aiisclicn  LCclangte,  wird  uns  für  ihren  Huiipt- 
bestandtlieil,  die  von  Dionysius  übersetzten  griechischen  Ga- 
llonen,  durch  Gassiodorius  bezeugt.  Es  sind  nämlich  diese 
Oanonen,  von  denen  jener  Zeitgenosse  des  Dionysius  in  sei- 
ner noch  vor  des  Vigilius  Tode  verias.stcJi  »Schrift  Do  insti- 
tutione  divinaruni  literuruui  c.  23  sagt:  guos  liodic  tisu  ccle- 
herrifHO  ecdesia  Ihnnana  amphrdtur. 

So  finden  wir  denn  auch  sehr  bald  einzelne  Papste  sieh 
dieser  Sammlung  bedienen.  Johann  II.  führt  in  dem  Schrei- 
ben an  Cäsarius  von  Arles  Qfrtfafis  fiuw  litcms^)  c.  25  und 
20  der  Apostel,  c.  1  von  Neocäsarea  und  c.  4  und  15  von 
Antiochien  aus  ihr  an.  Und  Vigilius  citirt  in  dem  Schreiben 
an  die  Diaconen  Rusticus  und  Sebastianus  Diu  vobis,  Bu- 
sHce^y  aus  dem  Jahre  550  den  c.  29  der  ersten  Sitzung  des 
carthagisehen  Goncils  vom  Jahre  419  mit  der  Rubrik ,  wie 
sie  sich  beim  Dionysius  findet. 

Auch  die  Decretalensammlung  wurde  schon  im  (3.  Jahr- 
hundert von  den  Päpsten  benutzt.  Johann  II.  citirt  in  dem 
angeführten  Schreiben  an  den  Cäsarius  eine  Stelle  ans  des 
Siricitts  Schreiben  an  den  Bischof  Himerius  von  Tarragoua 
Directa  ad  decessoretn  nach  der  Capiteleintheilung  des  Dionysius. 

Zwei  Jahrhunderte  später  finden  wir  den  Papst  Zacha- 
rias einen  umlassenden  Gebrauch  von  beiden  Sammlungen 
machen.  Das  Schreiben  an  Pippin  Gaudio  maffno^)  vom  Jahre 
747  besteht  zum  grdssten  Theile  aus  Ganonen  und  aus  Ca- 
pitelii  p:i}i8tlicher  Decretalen,  die  er  den  beiden  Sammlungen 
des  Dionysius  entlehnt  hat.  Es  kouinicn  vor:  c.  15,  IG,  17, 
29,  34,  35,  4.S  der  Apostel,  c.  19,  21,  22  von  Ancyra,  c  2,  13 
von  Neocäsarea,  c.  5,  9,  10  von  Antiochien,  c.  7,  H  voa 
Chalcedon,  c.  11  der  ersten  Sitzung  des  carthagisehen  Gon- 
cils vom  Jahre  419»  c.  dl,  69  der  Sammlung  africanischer 
Canonen  dieses  Goncils,  c.  6  der  Decreie  des  Siriciusi  c.  17; 

])  8.  vor.  Note.        8)  §  293.  15.        S)  Jalfö  17»). 
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19,  20  der  Decrete  des  InnoeentiaSy  c.  16,  27,  32  der  De- 

cret«  Leo  s,  c.  21,  26  in.  der  Decrete  des  Gelasius.  Bemer- 
keiiswerth  ist  auch,  dass  der  Papst  in  diesem  Schreiben  beide 
Sammlungen  von  einander  unterscheidet.  Die  eine  neimt  er 
den  Uber  cananuiUf  die  andre  den  liber  decret&rum.  Eines  wie 
grossen  Ansehens  die  Dionysiana  bei  den  Päpsten  genoss, 
erhellt  aber  am  meisten  daraus,  dass  es  diese  Sammlung  war, 
welche  l'apst  Hadrian  I.  Karl  dem  Grossen  bei  seinem  ersten 
Aufenthalt  in  Horn  im  Jahre  774  überreichte.  Von  der  Ge- 
stalt und  den  weiteren  Schicksalen  der  Dionysio-Hadriana 
wird  unten  ausführlicher  gehandelt  werden. 

581.  Einige  der  ältesten  italischen  Sammlungen  haben 
aus  der  Coiicilionsammlung  des  Dionysius  geschupft.  In  der 
Sammlung  der  Handschrift  von  Sauet  Blasien'),  welche  die 
Canonen  yon  Chalcedon  in  der  Versio  prisca  bringt,  sind  der 
Schlnss  yon  c  6  und  16  und  der  Anfang  yon  e.  8  der  Ver- 
sion des  Dionysius  entlehnt.  Die  Sammlung  der  yaticani- 
sehen  Handschrift  ■)  bringt  die  t'aiiuiien  der  Apostel  und  .sui>- 
stituirt  in  c.  18  von  Chalcedon  der  Versio  prisca  die  diony- 
sische Version.  Die  Canonen  der  Apostel  finden  sich  auch 
in  der  Sammlang  des  Theodosius  diaconus'),  femer  in  den 
Sammlungen  der  pariser  und  der  wflrzbnrger  Handschnft^). 
Die  Sammlung  des  Theodosius  bringt  die  Canonen  yon  Anti- 
ochien, die  Sanmilung  der  pariser  Handschrift  die  Gauoneu 
von  Chalcedon  in  derselben  Version. 

Ö82.  In  die  Hispana^)  ist  die  Decretalensammluug  des 
Dionysius  ganz  Übergegangen.  Dieselbe  muss  daher  im  Lanfe 
des  6.  oder  spätestens  zu  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  auch 
nach  Spanien  gelangt  sein. 

583.  Auch  in  Gallien  waren  die  Sammlungen  des  Dio- 
nysius schon  gekannt  und  benutzt,  bevor  noch  die  Dionysio- 
Uadriana  unter  Karl  dem  Grossen  gewissermassen  ein  amt- 
liches Ansehen  erlangte. 

1)  H  B  1  e  aa.  2)  I  I  B  1  e  bb.  a)  1  1  B  1  g  bb. 

4)  1 1  B  1  g  aa,  oc.      5)  I  I  B  1  i  bb. 
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Schou  zur  Zeit  des  Gregorius  von  Tours  waren  die  Ca- 
noneii  der  Apostel  einer  andern  Canonensatumlung  augefügt 
In  c.  6  des  zweiten  Concils  von  Macon  vom  Jahre  585  wird 
ein  africaniscber  Canon  nach  der  Dionysiana  citirt^. 

Die  einzige  Handschrift  der  (Jonciliensammlung  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalti  die  wir  besitzen ,  stammt  aus  Mainz. 
Von  den  Handschriften  der  zweiten  Redaction  der  reinen 
Dionysiana  sind  die  meisten  anf  der  pariser  Bibliothek,  also 
wahrscheinlich  gallischen  Ursprungs Von  den  beiden  Hand- 
schriften ,  welclip  die  Decretalensanindung  in  ihrer  Reinheit 
enthalten,  ist  eine  mit  Gewissheit  in  Frankreich  geschrieben^). 
Der  aus  dem  Kloster  Saint-Martial  in  Limoges  stammende 
Cod.  lai  Paris.  2316  enthält  vor  einer  systematischen  Samm- 
lung gallischen  Ursprungs'^)  einen  Auszug  aus  der  reinen 
Dionysiana'').  Alle  diese  liandschriften  sind  freilich  nach 
dem  Zeitpuuct  geschrieben,  da  Hadrian  I.  die  Dionysiana  in 
vermehrter  und  veränderter  Gestalt  Karl  dem  Grossen  über- 
reichte^). Aber  sie  beruhen  doch  offenbar  auf  älteren,  schon 
früher  in  Gallien  befindlichen  Exemplaren. 

Die  Hantlschrift  von  Gorbie  bringt  nach  der  eigentlichen 
♦Sammlung  einer  Sammlung  gallischen  UrsprungS|  von  einer 
Hand  des  7.  oder  8.  Jahrhunderts  die  Oanonen  von  Nicaa  in 
der  Version  des  Dionysius. 

1)  Historia  Franconim  üb.  V.  c.  19,   8.  o.  S.  421  Not.  2. 

2)  Jam  enim  de  tali  causa  et  in  conciliut  Afn'canis  definitum  est 

 .•  Ut  itarrauiaita  altaris  noutii.'ii  a  jrjum's  hominihus  ccJehrrntxr, 

excepto  uuo  die  annir*  rsurio,  qiu)  conia  f>'n»ifn  celcbrafitr.  Ks  ist  c.  JS 
des  Breviariuiu  Hijjjtoueuse  nnvh  der  AiK^gabe  der  Balleriui,  c.  41  bei 
Uionysius.  (B.  o.  S.  159.)  l>ie  Bezeichuung  des  Citat*«  in  amciliis  Afri- 
canis  lässt  eutechiedeu  auf  die  Benutzung  der  Dionysiana  schliet>t>eu, 
wo  die  fiammlnng  des  carthagi»cheii  Condls  ▼oni  Jahre  419  so  einge- 
fahrt  ist:  Bwiiata  9md  eHam  in  isla  9ynodo  diversa  cmeüia  vnivenae 
prwiticiete  AfHeae  etc. 

•  8)  Der  Codex  Bodleianus  ist  aus  der  Jnstel^schen  Bibliothek,  also 
aus  Frankreich,  na<.h  Oxford  gekommen. 

4)  Der  Cod.  lut.  Paris.  3S37.        ö)  1  II  E  G.  6)  S.  u. 

7)  S.  o.  §  568.  8j  II  B  1  h  aa. 
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Die  Summlimg  der  Hjuulschrift  von  Köln ')  hat  aus  Dio- 
nysius die  Canoiien  der  Apostel  mit  der  Vorrede  zur  Cond- 
lieusammliiiig  iu  ihrer  uisprQnglichen  Gestalt  entlehnt ,  und 
die  Canonen  von  Nicaa  der  gallischen  Version  sind  in  dem 

uns  erhaltenen  Exemplar  dieser  Sammlung  des  7.  Jahrliuudertß 
mit  HfiU'r  der  Version  des  Dionysius  durchcorrigirt  worden. 

Die  »Sammlungen  der  Handschriften  von  Lorsch'*)  und 
von  tSaiut-Maur^)  bringen  ebenfalls  die  Canonen  der  Apostel 
mit  der  Vorrede  des  Dionysius. 

Die  Sammlung  der  Pithou'schen  Handschrift^)  hat  die 
ruiioiien  v(m  Chiileedon  in  der  Version  des  Dionysius ,  el)L'iiso 
die  Öanmilung  der  Handschrift  von  Albi-'),  die  überdies  noch 
die  Canonen  der  Apostel  nebst  der  Vorrede  des  Dionysius, 
ferner  die  Canonen  von  Nicäa  und  von  Coustautiuopel  in 
der  Version  des  Dionysius  bringt. 

Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Diessen^)  hat  die 
Canonen  der  Apostel  luid  die  Canon«jn  von  Cliakcdon,  walir- 
scheiulich  auch  das  carthagische  Coucil  vom  Jahre  41U  dem 
Dionysius  entlehnt. 

Ebenso  finden  sich  in  den  Sammlungen  der  Bigot^schen^) 
und  der  burgundischen  Handschrift)  die  Canonen  der  Apostel. 

Auch  einige  systematischen  Samndungen  galliseheu  Ur- 
sprungshaben  aus  der  Concilieusammlung  des  Dionysius 
geschöpft. 

564.  Die  irische  Sammlung'")  hat  der  Dionysiana  Ca- 
nonen entlehnt.  Die  Conciliensanunlung  war  also  im  8.  Jah^ 
hundert  auch  in  Irland  bekannt. 

585.  Wenn  es  richtig  ist,  dass  Cresconius  ein  Africaiier 
war,  so  wird  durcli  seine  Concordia  canonum*'),  deren  Ma- 
terial lediglich  aus  den  beiden  Sammluugen  des  Dionysius 
geschöpft  isti  bewieseni  dass  die  Dionysiana  auch  nach  Africa 
gelangt  war. 


1)  II  B  1  h  bb.         8)  I  I  B  1  h  cc.         8)  I  I  B  1  h  gg. 


4)  1  I  B  1  h  c.'. 
7)  I  I  IM  h  ff. 
10)  1  11  F. 


5)  I  I  B  1  h  dd. 
8  ;  I  l  B  1  h  ii. 
U)  l  II  C. 


6)  I  I  B  1  h  hb. 
0)  I  11  £. 
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b)   Spätoro  Formoii  dur  Sammlungen  dos  Dionysius. 

aa)  Die  Dionysio-Hadriaua. 

586.  HanducbrinieD. 

I)  Cod.  Paris.  Suitpl.  lai  331  in  folio,  f.  1—140  in  wesigotbischcr  Schriil 

8aec.  VI  II.  Die  Handschrift  ist  m  Anfang  defect. 
S)  Cod.  lai  Sangcrm.  367  in  folio.  Auf  dem  letzten  Blatte  steht:  Facto 

hune  librtm  in  <mno  XXXVJJ.  regnante  domno  Karlo  hup. 
S)  Cod.  Bern.  89  in  folio  saeo.  VIII.  exeunt.  vcl  IX.  ineunt.  Der  erste, 

die  Ooncilien  enthaltende  TheiU 

4)  Cod.  Colon.  (Darmstad.  2115)  in  grossem  Format,  f.  l^Sft  saec.  IX. 

ineunt  Der  erste,  die  Concilien  enthaltende  Thoil  bis  in  die  Ca- 
nonon  des  eoneiUtm  Afirieanum. 

5)  *  Cod.  Yatic.  Reg.  1021  in  folio  max.  ans  der  Zeit  Lothar^s.  S.  Thiel 

Epistolae  Romanorum  pontificam  T.  I.  p.  XXIV. 

6)  Cod.  Vercell.  165  in  folio  min.  saec.  IX.  Der  erste,  die  Concilien 

enthaltende  Thoil. 

7)  *  Cod.  Camerac.  576  in  /olio  saec.  IX.  S.  Le  Glay  Cataloguc  etc. 

des  mannscrits  de  la  bibliothdqne  de  Cambrai.  Cambrai  1831.  8. 

8)  *  Cod.  Laudun.  200  in  qnarto  saee.  IX.  S.  Knnst  in  Perts  Archiv 

Bd.  8  8.  392,  Catalogue  g^ndral  des  manuscrits  des  bibliothöqucs 
publiques  des  d^partements  T.  I.  p.  140. 

9)  Cod.  lat  Paris.  3840  (Fanriaaus)  in  folio,  f.  2—152  saec.  IX. 

10)  Cod.  lai  Paris.  8848  (Colb.  2636,  Reg.  3^87)  in  folio,  f.  1—213 

saec  IX. 

II)  Cod.  lat  Sangerm.  365  in  folio  saec.  IX. 

12)  *  Cod.  Rom.  513—610  (Saneti  Romigü  Remensis)  in  folio,  f.  13- 

196  saec.  IX.  8.  Knnst  in  Portz  AiehiT  Bd.  8  8.  893,  Hinschius 
Decretales  Psendo-Isidorianae  p.  XIII.  not.  2. 

13)  Cod.  Husei  Brit  Amndel  393  (CLXV  E)  in  octavo,  f.  1—93  saec.  IX. 

Der  erste,  die  Concilien  enthaltende  Thoil.  Endigt  hier  mit  den 
Canonen  der  ersten  Sitsnng  des  carthagischen  Concils  vom  Jahre  419. 

14)  Cod.  Phillipp.  1744  (Jos.  565,  Meermann.  577)  in  folio  saec  IX. 
nach  Haenel  Catalogi  col.  855. 

15)  Cod.  KinsidL  199  in  octavo,  p.  258—430  saec.  IX..  Ein  Fragment 

der  Dionyaio-Hadriana.  p.  382  endigt  mit  der  Schlussclausel  der 
Canonen  des  Concils  von  Chalcedon,  p.  383  beginnt  mit  dem  ge- 
nerale deerOwn  des  Golasins,  p.  4.30  schliesst  mit  den  Worten  des 
c.  7  der  Decreta  Anaetasii  henefÜUa  per  indignum. 

16)  Cod.  Sangall.  671  in  qnarto  saec.  IX. 

17)  Cod.  Colon.  (Darmstad.  2114)  in  grossem  Format  saec.  IX. 
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18)  Cod.  Colon    I>;innstad.  2  t  15)  f.  1— 60  saec.  IX.  Der  ento,  dieCoD- 

cilien  euthultemle  Theil. 
10)  Cod.  lat  Moiiac.  C,2U  (Fris.  il)  m  folio  min.,  f.  1—146  aaec.  IX. 

Der  erste,  die  Concilieii  entiialteiide  Theil. 
'20'  Cod  l:tt.  Monof.  r>:5ü5  (Fris.  155)  in  Ibl.  min.,  f.  I  -270  saec.  IX. 

21)  Cod.  lat.  Mona< .  14422  (Baiii^lK  S.  Km.  K  45)  in  foHo  min.,  f.  6- 

i:i8  »iwv.  IX.    Der  ei^sto,  din  Coiicilien  enthaltende  Theil. 

22)  Cod.  lat.  Monac.  14517  (Ratisb.  S.  Em.  F  XX)  in  quarto,  f.  1-124 

.saee.  IX.  I>er  eit»te,  <lie  Concilieu  enthaltende  Theil,  der  wegen 
Det'ecie»  der  IJaudschrift  schon  in  dem  c.  81  des  concilium  Afrir 
Canum  endet. 

23)  Cod.  lat.  Sangerm.  360  in  t'olio,  f.  13—151  saec.  LX.  exeunt. 

2i)  Cod.  Camerac.  669  und  5ü8,  beide  in  quai-to  saec.  VllI— IX.  nach 
Li"  Glay  Catalogne  etc.,  saec.  X.  nach  Bethmann  in  Perti  Aichiv 
Bd.  8  S.  432.  Die  Canonen  der  Apü^lel,  welche  zu  Anfang  m 
Cod.  559  fehlen,  tiudeu  nich  am  Schluüiü  des  Cod.  .')58. 

26)  *Cod.  Vatic.  Pal.  578  in  fol.,  f.  1-124  saec.  IX-X.  uacli  Reiffer- 
scheid in  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Cl.  der  kais.  Academie 
d.  W.  Bd.  &C  S.  503.  Der  zweite,  die  Decretalen  enthaltende 
Theil. 

26)  *  Cod.  Ses.sor.  LXIll.  in  octavo  saec.  IX.  nach  Hinschius  in  der 

Zeitscbr.  fOr  llechtegeschichte  Bd.  2  S.  450  fg.,  saee.  IX- X.  (mit 
Ausnahme  einiger  Blätter  von  spilteren  Händen)  nach  fieiffer* 
scheid  Bild.  Fatnini  Latinorum  Itiilica  S.  130. 

27)  *  Cod.  Düs.seld.  E  2  (aus  Werden)  saec.  IX.  vel  X.  nach  Peitt 

Archiv  Bd.  9  S.  7. 

28)  Ck»d.  lat.  Monac.  14008  (lUtiab.  S.  Km,  A  VUl)  in  folio,  f.  l-SäS 

saec.  IX — X, 

29)  Cod.  lat.  Monac.  6242  (Fris.  42)  in  folio,  f.  1—311  saec.  IX— X. 

80)  Cod.  Epored.  74  in  folio  saec.  X. 

31)  Cod.  Epored.  75  in  folio  eaec.  X. 

32)  *  Cod.  Vatic.  Reg.  1043  in  folio,  f.  1  —  159  saec.  X.  nach  Äeiffe^ 

scheid  Bibl.  Patrum  Latinorum  Ital.  S.  :VM). 

33)  *  Cod.  Vatic.  Ottob.  318  in  folio  saec  X.  nach  Axevalo  S.  iaidori 

Opera  T.  11.  col.  399. 

34)  Cod.  Modoec.  h  3.151  in  folio  aaec.  X.  Der  erste,  die  Coucihen 

enthaltende  TheiL  Vorher  geht  die  Sammlung  des  Pseudo-Isi- 
doruB  in  der  von  Hinschius  als  Ci.  A  8  beseichneten  Fonn. 
36)  *  Cod.  YalUeell.  A  5  in  Chrossquart,  f.  1--339  saec  IX.  nach  den  Bsl- 
lerini  De  ani  can.  colL  P.  III.  c  VII.  n.  8,  P.  III.  c  IL  n.  6. 
c  III.  n.  2  sq.,  saec.  X.  nach  Beiffeischeid  in  Sitsnngsberichte  der 
phil.-hiBi  CL  der  kais.  Acad.  d.  W.  Bd.  68  S.  339. 
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86)  '*  Cod.  Vatic.  1337  in  folio  mas.,  f.  1  171*  ^^acc.  IX.  ineuut.  nach 
Thiel  Epistolae  Bomanorum  pontiticum  T.  I.  p.  XXIV.,  aaec.  XI. 
nach  Cacciari  S.  Leon.  M.  Opera  T.  II.  p.  LXV, 

37;  Cod.  Vercell.  LXXVI,  in  folio  saec.  X. 

88)  Cod.  lat  Fans.  1462  (Colb.  44»,  Reg.  3887*)  in  folio,  f.  1  —  151 

saec.  X. 

39)  Cod.  lat  Paris.  1453  (Heg.  4-2m  in  folio  min.,  f.  6—187  saec.  X. 

40)  Cod.  lat.  Paris.  8838  (Colb.  968,  lieg.  3887)  in  folio  min.,  f.  9—19, 

f  23—161  saec.  X.  'T* 

41)  Cd   !;it.  Paria.  3839  in  folio,  f.  1— 8G  saec.  X. 

42)  Cod.  lat.  Paris.  3841  (Colb.)  in  folio,  f  4—116  saec.  X. 

48)  Cod.  lat.  Paris.  3842  (Faurianus,  Rej^'.  3887)  in  folio,  f.  l  —     saec  X. 

4 

Der  erste,  die  Condlien  enthaltende  Theil  bis  in  die  africani- 
selien  Canonen,  TOn  denen  wegen  Defectes  der  Handschrift  der 
Schluas  fehlt. 

44)  Cod.  lal  Paris.  3844  (Colb.  1672,  lt«g.  3887)  in  folio,  f.  1  —  186 

to 

saec.  \. 

46)  Cod.  lat  Paris.  4278  (Colb.  1659,  Keg.  4240)  in  ^narto,  f.  1  —  126 

saec.  X.  * 

46)  Cod.  Sangerm.  Harl.  '{86  in  folio  min.,  f.  1—78  saec.  X. 

47)  Cod.  Sangerm.  Harl.  391  in  folio  min.,  f.  1-162  saec  X. 

48)  Cod.  Sangenn.  Harl.  503  in  folio  min.,  f.  1-  236  saec.  X. 

49)  Cod.  Oxon.  Bodleiain.  8'»3  in  folio,  f.  1  —  120  saee.  X. 

50)  Cod.  Bruxell.  Burgund.  405— 503  in  folio,  f  18—207  saec.  X. 

61)  *  Cod.  Bamberg.  P  I  2  in  folio,  f  1-221  saec.  X.  nach  Jäck  Be- 

schreibung der  Bibliothek  von  Bamberg  ^.  40. 

62)  *  Cod.  Lips.  civ.  CCXXXIX.,  f.  1*— 196  saec.  X.  nach  Naumann  Ca- 

talogna  Ubror.  mannseriptomm,  qni  in  bibL  senatoria  civ.  Lipe. 

aaservantar.  Grimae  1888.  4. 
53)  Cod.  lai  Monac  6968  (Chiema.  8)  in  octaTO  saec.  X.   Der  erste, 

die  Concilien  enthaltende  Theil. 
64)  Cod.  lai  Monac  14407  (Ratisb.  S.  Em.  E  30)  in  qnarto,  f.  6'— 74' 

saec.  X.  Der  erste,  die  Concilien  entiialtende  Theü. 

56)  Cod.  lat  Honae.  8860  (Aug.  eccL  160)  in  folio  min.,  f.  1—259 

saec.  X. 

66)  Cod.  lat  Monac.  8860*  (Aug.  eccl.  160«)  in  folio,  f.  4—172'  saec.  X. 

57)  Cod.  Mqs.  Hohem.  I  G  18  in  folio  min.  saec.  X. 

6B)  *  Cod.  Phillip.  1741  (Jet.  496,  Meerm.  571)  in  qnarto  m%|.,  f.  28— 
176  saec.  IX.  nach  Haenel  Catalogi  ooL  855,  saec.  X.  exennt  nach 
Haenel  bei  Haobold  Opnscnla  academica  T.  H.  p.  XCHI^  p.  XCVI. 

69)  *  Cod.  Lncan.  126  saec.  X.  nach  Merkel,  saec  XI.  nach  Mansi. 

60)  Cod.  Kovar.  XXX.  (66)  in  folio  saec  X~XI. 
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61)  Cod.  lui  Paris.  3182  (Bigotiani»)  in  folio,  p.  183  -  264.   Von  den 

De«  rct.iliM)  ist  meistens  nur  daa  Capitclvcrzeichniss  vorhüiulen. 

62)  *  Cod.  Friburg.  in  quarto  m%j.  saoc«  X — XI.  n>ich  Aiuiuin  Prae- 

stanttonim  aliqtiot  codicum  manuscriptorum ,  qui  Fril  tiru'i  scrvan- 
tur,  ad  jurisprudentiam  apectanünm  notitia.  Fase  1.  JsViburg. 
Brisi^'.  is<:5n.  4.  p.  1. 

63)  *  Cod.  Vinluii.  21  (8.  Vitoni)  in  quarto  saec.  XI.  nach  Waite  in 

Pertü  Aichiv  Bd.  8  &  445. 
64i  Cod.  lut.  Moiiac.  18217  (Teg.  217)  in  lolio,  f.  1-67  sacc.  XI.  Der 

(•ivto,  ilie  Concilien  (Mithaltende  Tlieil. 
r.ö)  Cod.  Nov;ir.  XV.  (30)  in  lolio  saec.  XII. 

6G)  *  Cod.  Vativ.  1363  saec.  XII.  nach  Cacciari  S.  Leon.  M.  Opera  T.  Jl. 

1).  LXVI. 

G7)  Cod.  lat  Mniiac.  6525  (Diess.  26)  in  quarto,  f.  1—127  sacc.  XII. 
GS)  Cod.  Vindol..  ;i61  (ol.  jur.  can.  40)  in  folio,  f.  8—181  snoc.  XII 

69)  *  Cod.  Casin.  472.    I>er  erste,  die  '  "  oieilien  enthaltende  Theil. 

•S.  Montlaucon  Hild.  Itüdiothccarum  T.  l  p.  22U. 

70)  ^  (Vni.  Wir/.el..         th.-ol.  n.  3. 

71)  *  Cod.  Wiraseb.  Ms.  theol.  n.  70. 

687.  Ausgaben. 

1)  1626  mensu  Ajiiili.  Moguntiae  in  aedibus  .Toan.  Schoeffer.  fol.  Unter 

dem  Titel:  Canones  apostolorum.  Ycterum  conciliorum  comititu- 
tiones.  Deercta  pontificum  antiquionv.  (Ed.  Joannes  WendelstinuB.) 

2)  1609.  Lutetiae  Paristorum  apud  Adrian.  Bejrs.  8.  Unter  dem  Titel: 

Codex  canonum  vetus  ecclesiac  Romanae,  Ed.  Franciscns  Fiihoeusi. 

3)  1687.  Parisiis  e  typogruphia  regia,  fol.  Die  vorige  Ausgabe,  wie- 

derholt und  mit  Stiickcn  aus  dem  Nachlass  Pithou*s  vermehrt. 

4)  1749.  In  den  ConcUia  Germaniae  ed.  Hartxheim  T.  I.  p.  131  sq. 

Der  erste,  die  Concilien  enthaltende  Theil. 

5)  1757.  In  £.  Amort  Elemcnta  juris  canonici  T.  II.  p.  75  sq.  Der 

erste,  die  Concilien  enthaltende  Theil. 

a)  IM«  seiBA  Hadriaaai 

588.   Es  fällt  zwischen  den  B.  April  und  den  5.  Juni 

des  Jjilires  774,  dass  Papst  Hadrian  I.  Karl  dem  Grossen 
i'ineii  die  beiden  Sannnlungen  des  Dionysius  entlialteiuleu 
Codex  übergab'),  der  in  verschiedeueji  Puucteii  von  der  ur- 

1)  Die  Zeit  crj^'itM  .sich  aus  dem  Widniun;^r?gcdicht  Hadrian  s 
(».  S.  446  Note  i).   Es  hcisst  hier: 

Reddidit  pri$m  dona  ecclesiae  nuUri  tme 
ürhuque  maffnas,  fines  mmul  et  cattra  diveraa. 
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sprtinglicheu  Gestalt  derselben  abwicli.  Diese  Abweicbimgen 
aollen  jetzt  angegeben  werden,  leb  lege  dabei  den  Cod. 
Paris.  Sappl,  lai  331  und  den  Cod.  lat.  Sangerm.  367  zu 
Grunde. 

1)  Die  Vorrede  des  Dionysius  fehlt.  Statt  ihrer  findet 
sich  in  der  Form  eines  Aerostichon  eine  metrisehti  Dedicatiou 
des  Codex  durch  den  Papst  an  den  Kaiser*).  Die  Anfangs- 
buchstaben der  45  Verse  bilden  folgende  Worte:  Bomwo 
exeeü,  fiUo  Cartdo  magno  regi  Hadriams  ]Kipa.  Diese  De- 
dicatiun  ist  später  in  den  meist«'n  llundscliriften  fortgelassen. 

2)  In  Cod.  Paris.  Suppl.  lat.  831  und  in  vielen  andern 
Handschriften  steht  eine  Tabula  tiiulorum  für  sänimtliche 
Stocke  beider  Theile  der  Sammlung  an  der  Spitze  des  Gan- 
zen^ in  andern  Handschriften  findet  sich  ein  Verzeichniss  der 
Capitelrubriken  Tor  jedem  einzelnen  Stück,  in  einigen  weni- 
gen fehlt  jedes  Verzeichniss  der  Publiken,  in  (Jod.  lat. 
Sangerm.  367  steht  nur  vor  den  (  anonen  der  Apostel  das 
Verzeichniss  der  Rubriken  dieser  Canonen.  h^t  das  ursprOng- 
licbfr  Verhältniss  halte  ich  die  Tabula  titulorum  an  der  Spitze 
der  Sammlung.  ' 

3)  Zu  der  üeberschrift,  welche  die  Canonen  der  Apostel 
hei  Dionysius  führen:  E(  <  h  sUisticac  rvyulaf- sanrtornm  aposto- 
lorum  jyrohttac  per  ClcmaUem  (rdrsifu  Jionmuae  pontiftccm 
findet  sich  in  der  Hadriana  noch  der  folgende,  der  Vorrede 
des  Dionysius,  wenn  auch  nicht  ganz  wörtlich,  entlehnte  Zu- 
satz: qwie  ex  Chraeeia  exemidaribus  in  ordim  immo  ponrntutt 
(luihu^i  (ptnm  jdnrfmi  fjuidcm  roftst^rmim  von  prachmre  fädle, 
et  tauu  n  postat  qaardam  constitata  pontijic  Hui  ix  ipsis  carwni' 
btis  adsunUa  esse  vidnUur.  In  einzelnen  Exemplaren  findet 
sich  nur  die  Ueberschrift:  Canones  apostohnm, 

4)  Den  Canonen  von  Nicaa  wird  das  Symbolum*)  mit 


Die  Bestätigung  dti  Tippiu^scheu  Schenkung  gc»chah  aber  am  6.  April 
774.  Es  ergiebt  sich  ferner  aus  dem  Gedicht^  dass  die  Eroberung  von 
Pavia  und  die  Gefongemiahme  des  Desiderius  noch  nicht  erfolgt  war. 
Betdos  geschah  am  ß.  Jnni  774. 

1)  8.  Beil.  XX.         S)  8.  o.  $  41  fg. 
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ei  Tier  das  (joncil  betreffenden  historischen  Notiz  ^)  voran^e- 
schickt. 

5)  Es  folgt  diesen  Canonen  der  Bischof ecatalog^.  In 

einzelnen  Handschriften  fehlt  er  ganz,  oder  es  finden  sieh 
nur  einige  Nanu  ii  oder  die  Bemerkung^  dass  318  Väter  un- 
terschrieben haben. 

G)  Den  Canonen  von  Ancyra  und  von  Neocäsarea  sind 
die  Nansen  der  Bischöfe  des  Concils  angehängt').  In  eini- 
gen fixem^laren  fehlen  sie  ganz,  oder  es  findet  sich  nnr  eme 
Angabe  der  Zahl  der  Bischöfe,  welche  unterschrieben  haben. 

7)  Zu  den  Caiiuiien  von  Gangra  findet  sich  liier  der 
erste,  den  Canonen  vorhergehende  Theil  Ues  Synodalschreibeiis 
in  der  sog.  isidorischen  Version;  es  finden  sich  ferner  die 
Unterschriften  der  Bischöfe^)*  Der  zweite,  den  Canonen 
nachfolgende  Theil  des  Schreibens  von  den  Worten  Haec  ««- 
Um  ist  nur  in  wenigen  Exemplaren  entbalten. 

8)  Den  Canonen  von  Antiochien  sind  die  Namen  der 
Bisehöfe  angehängt^).  In  einigen  Handschriften  wird  nur 
die  Zahl  der  Bischöfe  angegeben.  In  mehreren  Exemplaren 
findet  sich  auch  die  Sjnodica  des  Concils  von  Antiochien  in 
der  isidorischen  Version  Yor  den  Canonen*);  in  der  grossen 
Mehrzahl  der  Exemplare,  darunter  in  den  ältesten,  fehlt  sie. 

9)  Den  (*anonen  von  Coustantinopel  folgt  das  KSymlx)hiin 
und  der  Bischof ecatalog^).  In  einigen  Handschriften  findet 
sich  nur  das  entere. 

10)  Nach  den  Canonen  yon  Chalcedon  folgt  die  Defi- 
nitio  fidei  dieses  Concils,  der  erste  Theil  in  der  Vulgatversion 
der  ().  Sitzung,  der  zweite  Theil  in  eigenthiimlicher  Version^). 
Daun  folgt  der  Bischof ecatalog^).  Der  letztere  fehlt  in  eiu- 
a&elnen  Exemplaren. 

11)  Am  Schluss  der  Canonen  von  Sardica  findet  sich  hier 
die  Clausel:  OmUs  symdm  dixU:  üniversa,  qtioe  ccnstiMo 
sunt,  catholica  ccdcsia  in  univcrso  orbc  dijfusa  cusiodid.  Daun 


I)  §  46.       2)  §  52.  3)  §  90.      4)  §  98,  f  97.  5-^9«. 

C)  §  93.       7)  §  94,  §  100.      8)  §  122,  §  183.  9)  §  101. 
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folgen  die  UuterschrifteD  der  Bischöfe  *).  In  der  reinen  Dio- 
njsiana  findet  sich  statt  dessen  die  folgende  Bemerkung;  die 
nm  der  frttheren  Verbindung  der  sardicensischen  Ganonen 

mit  den  niciuiischen  att'lieii  geblieben  ist:  St(hs<  ripscrunt  nu- 
fem  o/nnis  rpiscopi  sie:  Ego  illc  episcftpus  illiu^i  civitatis  rt 
provinciae  illius:  Itu  creäo,  sicitt  sr)/f>tf(m  est  supra'^).  In 
manchen  Handschriften  der  Hadriana  fehlen  die  Ünterschrifien. 

12)  Die  Ganonen  des  carthagischen  Gondls  vom  Jahre 
419^  die  mit  ihren  yerschiedenen  Anhängen  in  der  reinen 
Sammlung  des  Dionysius  in  der  ununterbrochenen  lieihe  von 
138  Nummern  vorkommen,  finden  sich  hier  in  zwei  Zahlen- 
roihen.  Unff  i*  der  Ueberschrift  Canones  concüii  CarÜMginen- 
9i8  folgen  die  Verhandlongen  nnd  Ganonen  der  ersten  Sitzung, 
die  letzteren  unter  33  Nummern.  Dann  folgen  unter  der 
neuen  Ueberschrift  Canones  roneiliorum  diversorum  Afriva- 
imc  pnmnriac  lutmin)  CV  und  der  Schhissclausel  FjTpJint 
Africanum  cmicUium  die  Sammlung  ilieses  ('ouciis,  die  Cauo- 
nen  der  zweiten  Sitzung  und  die  übrigen  Stücke  in  105  Num- 
mern. ^ 

13)  Die  Vorrede  des  Dionysius  zum  zweiten,  die  Decre- 
taien  enthaltenden  Theil  ist  weggefallen. 

14)  Den  Deereten  des  Pajistes  Zosinuis  (1  —  III.)  der  Dio- 
uysiana  ist  noch  hinzugefügt  das  Schreiben  an  die  in  Ha- 
yenna  befindlichen  Priester  und  Diaoonen  Ex  rdatiane  frO' 
«rw»)  (IV.). 

15)  Die  Decrete  Leo's  (I — XLVIU.)  sind  Termehrt  durch 

das  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Mauritania  Caesariensis  Jn 

C€tU>'f'   lAipirini*)  (XLIX.). 

Hierauf  folgen  Decretalen  der  drei  nächsten  Nachfolger 
Leo'a,  nimlich: 

16)  Ref/ulac  papae  Hilari. 

a)  Das  römische  Concil  vom  11).  ISuvember  465 '').  (1 — V). 

b)  Das  Sjnodalschreiben  des  Papstes  au  den  Ascouius 

1)  §  eO.  ,2)  §  65.  8)  I  S77.  1.  4)  §  S8I.  10. 

5}  I  «82.  8. 
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uud  alle  Hischöfe  der  Proviuz  Tarraconeusis  l*i/stqmm  lik- 
ras'),  (VI.)  • 

17)  CqnsHtuta  papae  SiuipUdL 

a)  Das  Schreiben  an  den  Biacliof  Johannes  von  Baveiuii 

Si  quis  cssrf  Ivfnitfts'^).  fl.) 

b)  Das  »Schreiben  an  die  Bischüi'e  Florentius^  Kquitius  uutl 
iSevenis  Melaiio  nos  vestrae'^}.  (Ii.) 

18)  ConstiHita  papae  Fdieis» 

Die  römische  Synode  vom  13.  März  487*).  (I— II.) 
Auf  die  Decrete  der  Päpste  Gel.i.sius  und  Anastasius,  mit 
denen  die  Dionysiana  scbliessti  folgen  hier  noch: 

19)  Becreia  papac  SynmackL 

a)  Die  römische  Synode  vom  1.  Marz  499').  (I.) 

b)  Die  rimiische  Synode  vom  ü.  2S(»Vfmber;")02^).  (I — Vlll.) 

c)  Die  Acten  der  dritten  Zusammenkunft  (aynodus  Fal- 
maris)  der  römischen  Synode  vom  Jalire  5ÜH).  (I— Vlll.) 

20)  Decrcfa  papae.  Hormisdae. 

a)  Das  Schreiben  des  Kaisers  Justinus  an  den  Papst  Quo 
fuiiiius  siiiijKr'').   (I.)  * 

b)  Die  Supplik  der  Cleriker  u.  s.  w.  von  Jerusalem,  An- 
tiochien tu  s.  w.  an  den  Kaiser  Justinus  Hawrüe  aqmm^).  (IL) 

c)  Das  Schreiben  des  Papstes  an  den  Kaiser  Justinus  In- 
tcr  en,  gitae  ad  unitatem'^),  (III.) 

d)  Der  An  tan  «j;-  tlcs  Schreibens  an  die  Priester,  Diacuiieu 
und  Archiniandriten  von  Syria  II.  Lectis  lüer^is  bis  zu  d«in 
Worten  considerans  proplteta ' ').  (IV.) 

21)  ConsHhUa  papae  Gregern  jwmoris. 

Die  römische  Synode  vom  5.  April  721  >^).  (1— XX  VII.) 

589.  Einige  dieser  Veränderungen,  deren  Gksammtheit 
die  Dionysio-Hadriana  characterisirt^  sind  schon  früh  gemacht 
worden. 


1)  9.        2)  §  283.  12.      3)  1.  1      2S<1  12.       5)  §287.  1. 

0)  r,.        7)  i.  8)  §  32C.  17.    U)  §  47Ö.  10) 

11)  31.     12)  §  303.  1. 
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Der  aus  der  Vorrede  des  Dionysius  entlehnte  Zusatz  zu 
der  Ueberschnft  der  Ganonen  der  Apostel  findet  sich  schon 
in  den  Sammlungen  der  Handschrift  von  Wfirzburg*)  und 
der  Handschrift  von  Albi'). 

In  der  zuletzt  genannten  Sammlung  iindeii  sich  auch  zu 
den  Canunen  von  Nicäa  der  dionysischen  Version  die  histo- 
rische Einleitung,  das  Symbol  und  der  Anfang  des  Bischöfe- 
catalogS;  zu  den  Oanonen  von  Gonstantinopel  derselben  Ver- 
sion das  Symbol  und  die  ersten  Namen  des  Bischofecaialogs. 

Die  Zählung  der  Canonen  des  ,,carthagischen  Concils"  der 
Dionysiana  ist  schon  bei  ('resconius*')  dicselhe  wie  in  der 
Hadriana;  nur  dass  jeuer  noch  alle  diese  Oauonen  ^^cartha- 
gische^'  nennt. 

In  der  aus  dem  7.  Jahrhunderfc  stammenden  yeroneser 
Handschrift  der  Sammlung  des  Theodosius  diaconns*)  finden 
sich  die  Canoncs  (Uvcrsorum  condlionoH  Africanc  provincie 
schon  in  derselben  Gestalt  wie  in  der  Hadriana;  nur  dass  hier 
aus  105  Nummern  durch  verschiedene  Eintheilung  108  ge- 
macht sind.-  Papst  Zacharias  hat  in  seinem  Schreiben  an 
Pippin  Chtudio  magm^)  vom  Jahre  747  nicht  bloss  die  Zah- 
lung, Sondern  auch  die  Benennung,  wie  sie  sich  in  der  , 
driana  findet,  so  dass  „carthagische"  und  „africunische"  Ca- 
nonen unterschieden  werden.  In  der  bobienser  Dionysiana 
zeigt  es  sich  am  besten,  wie  diese  Theilung  allmählich  vor 
sich  gegangen.  .Hier  lautet  die  Generalflbfrschrift  BegtUae 
coneün  Mius  Afrteame  proviniiae  numero  CXXXVIII  und 
die  Canonen  sind  durchgezählt;  aber  die  erste  Sit/iuig  hat 
noch  die  besondre  L  Überschrift  Jd  est  Ccnthaginicjisis  numero 
XX III. ;  nach  den  Canonen  der  ersten  Sitzung  folgt  dann 
die  neue  Ueberschrift  Item  reffuUte  aHarum  muUorum  dwer- 
aorum  amcüiorum  Afrieanae  provinciae  numero  CV, 

590.  Was  den  zweiten  Theil  betrifft,  so  scheinen  die 
anter  den  Decreta  Symmachi  vorkommeudeu  römischen  Syn- 


1)  II  B  1  g  CO. 
4)  II  B  1  g  bb. 


«)  I  I  B  I  h  dd. 
5)  Jaffd  1760.. 


8)  I  n  C. 
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oden  am  frfih60te&  den  Deoretalen  der'  reinen  Dionjeiaiia 
angehängt  za  sein.  8ie  achlieBBen  sich  in  dem  Cod.  Yatie. 
5845  der  reinen  Dionjriana  unmittelbar  an  diese  an^  und 

ebenso  in  der  bobienser  Oioii} siana ,  iii  der  sie  auch  in  dvm 
Rubrikenverzeichniss  des  zweiten  Theiles  allein  von  allen  Zu- 
sätzen mit  aufgeführt  sind.  Nur  ist  an  beiden  Orten  da? 
Concil  vom  Jahre  499  den  beiden  andern  nachgestellt  ^  statt 
wie  in  der  Hadriana  chronologisch  richtig  ihnen  voranfsn- 
gehen. 

Iii  der  aiiifeiührten  Vaticauhaudsclirift  folgen  auf  diese 
Stücke  die  übrigen  Additionen  des  zweiten  Theiles  der  Hadriaiia 
in  nachstehender  Ordnung.  Zuerst  das  Rubrikenvcrzeichnisa 
zu  den  Decreten  von  Hilaros,  Simplicins  nnd  Felix,  darauf  die 
Decrete  dieser  Papste  selbst,  dann  das  Schreiben  Leo's  an  die 
Bischöfe  von  Mauritaiiia  Casariensis  Cum  de  orcUnaiionihus, 
darauf  des  Zosinuis  Schreiben  an  die  in  Ravenna  befindliclieii 
Priester  und  Diaconen  ]£x  rclatione  und  endlich  als  erste 
5  Nmnmem  einer  Reihe  von  79  Additionen  die  Decreta  pa- 
jpoe  Homdsdae  und  die  Ckmstxtuta  papac  Chr^orii  jumaris  der 
Hadriana.  Vor  den  Decreten  des  Hormisda  steht  das  Ver- 
zeichniss  dieser  79  Stücke. 

Die  Ballerini*)  haben  auf  diese  Gestalt,  weU  iie  die  Sache 
in  der  vaticanischen  Handschrift  hat^  folgende  Ansi(;ht  ge- 
grOndet.  Die  StQcke,  welche  dem  Verseichniss  der  79  Ad- 
ditionen vorhergehen,  seien  gleidizeitig  der  Dionysiaaa  ange- 
hängt ,  und  zwar  wahrscheinlich  kurz  nach  des  Symmachos 
Tode.  Die  Decrt'te  Hormisda's  und  Gregors  II.  dagegen 
seien  wahrscheinlich  während  der  Regierungszeit  des  letzte- 
ren oder  doch  bald  nachher  hinzugefügt.  Später  seien  dann 
diese  TexBehiedenen  Zusatase  der  Dionysiana  in  der  Oidnnng 
eingefügt,  in  der  wir  sie  in  der  Hadriana  finden. 

Diese  Ansicht  ist  eine  reine  Hypothese  der  Ballerini  ^  der 
man  mit  gleichem  Rechte  andre  Annahmen  entgegenstellen 

1)  Do  aut.  coli.  can.  P.  Ilt.  c.  III  n.  8,  8.  Leonis  M.  Opera  T.  L 
p.  6fil  sq. 
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kannte.  £s  ist  allerdings  nidit  unwahrseheinlich,  dass  die 
Zusätze,  welche  wir  in  der  Hadriana  finden,  anliuigs  blosse 
Anhange  in  den  Handschriften  waren ,  die  erst  durch  eine 

spatere  Redaction  in  clinjiiologischer  OrduuiijL!^  der  Sammlimg 
einverleibt  sind.  Aber  aus  der  Gestalt  einer  einzigen  Hand- 
schrift ohne  weiteres  auf  das  ursprüngliche  Verhilltniss 
schliessen  zu  wollen  wtlrde  ich  für  sehr  gewagt  halten, 
wenn  nicht  Überdies  gegen  die  Richtigkeit  der  von  den  Bai- 
lerini  aufgestellten  Ansicht  entschiedene  Zweifelsgründe  sprä- 
chen. Wären  die  vor  dem  V'erzeichniss  der  79  Additionen 
stehenden  Stücke  gleichzeitig  und  von  derselben  Hand  der 
Dionysiana  angehängt ,  so  würde  es  schwer  erklärlich  sein, 
dass  erst  vor  den  Decreten  des  Hilams,  Simplicius  und  Felix, 
nnd  bloss  für  diese  ^  sich  das  Rubrikenverzeichniss  fände. 
Man  sollte  gluubeu,  dass  die  eine  Hand,  welche  diese  Zusätze 
gemacht,  schon  vor  die  Decrete  des  Symmachus  ein  die 
sämmtliclien  Stücke  betreft'endes  Verzeiclmisa  gesetzt  hatte. 
Wären  femer  die  Decrete  Hormisda's  und  Gregorys  Ii.  früher 
als  die  folgenden  74,  durch  fortlaufende  Zählung  mit  ihnen 
verbundenen  Stücke  angehängt,  so  würde  die  Zählung  sich 
scliwer  erklären  lassen.  Man  begriöb  nieht,  weshalb  in  die- 
sem Falle  iiiclit  entweder  schon  mit  dem  ersten  Anhang,  also 
mit  den  Decreta  Symmachi,  oder  aber  erst  mit  dem  dritten 
Anhang,  also  nach  den  Con^Uuta  papae  Qregoni  jmioris 
die  Numerirung  ihren  Anfang  nähme.  Die  Annahme  aber, 
dass  die  Decrete  Hormisda's  und  Gregor's  II.  in  dem  mass- 
gebenden Exeiiiiilar  in  der  Tliat  früher  als  die  folgenden 
iStücke  gesetzt  seien,  würde  von  der  Ansicht  der  Ballerini 
sicii  nicht  trennen  lassen ;  denn,  hätte  dieselbe  Hand,  welche 
die  Decrete  des  Symmachus  u.  s.  w.  bis  zu  denen  Gregorys  II. 
der  Hadriana  eiuTerleibte,  auch  schon  die  folgenden  Stücke 
vorgefunden,  so  würde  sie  nicht  unterlassen  liabeii  auch  diese 
an  den  passenden  Stellen  der  Hadriana  einzufügen')* 


1)8.  über  die  nach  den  Decreten  Gregor*»  II.  in  dem  Codex  Vatic. 
folgenden  Stöcke  u.  f  698. 

89* 
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Bei  deu  vorhundeiieu  iiüliömittelu  müssen  wir  schon 
darauf  Terzichteii  die  Genesis  derjenigen  Gestalt,  welche  die 
Decretalensammlung  des  Dionysius  in  der  Uadriana  bat,  im 
einzelnen  naher  nachzuweisen. 

0)  AbwiidiiiiigMi  m  der  itgdinSnigtB  0>tt»lt 

501.  Hier  sollen  angeführt  werden:  solche  Zusätze, 
w«'l(  he  in  die  Saniinliiii«/  ein^refügt  siiid,  lerner  Al)\vri<  hungen 
von  der  ursprünglichen  Ueüieufuige^  endlich  veränderte  Zäb- 
lungsweise  der  Stücke. 

Ein  nicht  selten  Torkommender  Zusatz  des  ersten  Theiles 
ist  unter  dem  Titel  der  syfuxhis  Ephesina  L  das  Schreiben 
('yriHs  und  der  alexandiini.schen  Synode  an  den  Nestoriiis 
in  der  Version  des  Marius  Mercator,  verbiuiden  mit  dem  Frag- 
ment eines  andern  Schnnbens  Cyrill  s  an  den  Nestorius  iu 
derselben  Version,  in  der  dieses  Schreiben  schon  von  Leo  L 
benutzt  wurde  ^).  Dieser  Zusatz  führt  hier  denselben  Titd 
und  hat  zum  Eingang  dieselben  Zeitangaben  mit  der  »pani- 
schen Aera  wie  in  der  Ilispaiia.  Er  stammt  also  mittelbar 
oder  unmittelbar  aus  dieser  Sammlung.  In  dem  Cod.  Bern. 
89,  dem  Cod.  Sangall.  G71  und  dem  Cod.  Vatic  J33>^  ist 
dieses  Stück  zwischen  die  Canonen  von  Ancyra  und  Neocä- 
sarea  eingeschoben.  In  God.  Oamerac.  559,  Cod.  Sangerm. 
Harl.  Cod.  liodleian.  893,  Cod.  lat.  Monac.  3800,  Cod. 
lat.  Monac.  3860^  ist  es  an  s  Ende  des  ersten  Theiles  hinter 
die  africanischen  Canonen  gestellt  In  Cod.  Vatic  1337  und 
Cod.  Vindob.  301  steht  es  zwischen  den  Goncilien  von  Oon- 
stantinopel  und  Ghaloedon,  ebenso  in  der  Ausgabe  Wendel- 
stein's  und  nach  dieser  in  der  Pithou'schen  Ausgabe. 

592.  Das  unter  Damasus  gehaltene  röniische  (.'oiitil  vom 
Jahre  378  ')  lindet  sich  zuweilen  nach  dem  Symbol  oder  nach 
den  C'anonen  von  Nicaa.  So  in  der  Uadriana  der  Hand- 
schrift von  Ivrea^),  in  der  sog.  Üadriano-Uispanica*),  in  Cod. 
Vatic.  1357^)  und  God.  Sangall.  671.   In  God.  hL  Monac 

1)  §  109,  %  881.  2.  2)  §  274.  2.  3)  &  den  folg.  f  ] 

4).S.  u.  I  597.  6)  S.  auch  u.  $  594. 
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3860*  steht  das  Stfick  zu  Anfang  der  Handschrift.  Nach 
dem  nicaDischen  Symbol  wird  durch  eine  Bandbemerkung 
darauf  verwiesen. 

593.  Die  lladriana  der  Handschrift  von  Tvrea. 
Diese  Form  findet  sich  in  dem  Cod.  £pored.  74*),  dem 
Cod.  Burgund.  495 — 503  und  wahrscheinlich  auch  in  dem 
Cod.  Lucan.  125.   Sie  wird  durch  folgende  Einschiebungen 

characterisirt.  Nacli  den  Canonen  von  Nicäa  ist  das  römi- 
sche Concil  vom  Jahre  378  gesetzt  *),  den  Canonen  von  Cou- 
stauünopel  ist  der  c.  28  des  f  'cncils  von  Chaicedon  in  der 
Veraio  piisca  angeh^igt  wie  in  deigenigen  Sammlungen, 
welche  auch  die  Canonen  von  Coustantinopel  in  dieser  Version 
bringen Vor  den  Canonen  von  Sardica  ist  die  Erörterung 
über  die  afrieanischen  und  die  sardicensischen  Canonen  SurU 
ctiam  rcgulac  etc.  *)  eingeschoben.  iiUidlich  linden  sich  zwi- 
schen den  Decreta  papae  Hormisdae  und  den  Decreta  6re- 
gorii  papae  junioris  die  beiden  Schreiben  des  Vigilius  Bes 
est  quidem  divinae^)  und  Dum  in  sanctae  Eufemiae^  und 
folgende  unächten  Stücke:  das  Constitutum  Silvestri'),  die 
Costa  Liberii^),  Gesta  de  Syxti  purgatione  et  Polychronii 
Jero§oljmitani  episcopi  accusatione  endlich  das  Concil  von 
Sinnessa  ^^).  Nach  den  Decreta  Gregorii  papae  junioris  folgt 
noch  das  Verzeichniss  der  gallischen  Provinzen  und  Haupt- 
stidte 

594.  Die  Form,  welche  sich  in  dem  Cod.  Vaüc.  1337 
und  dem  Cod.  Vindob.  361  findet^  stellt  die  allgemeinen  Con- 
cilien,  unter  diesen  die  synodus  JEphesina  in  der  oben  bezeich- 
neten Oestalt^^y  den  übrigen  Condlien  voran.  In  andern 

Beziehungen  finden  sich  Verschiedenheiten  unter  beiden  Iland- 
schriiten.  So  bringt  u.  a.  die  vaticanischo  Handschrift  nach 
dem  nicänischen  Symbol  noch  das  römische  Concil  vom  Jahre 
378*^)i  welches  in  der  wiener  Handschrift  fehlt   U.  dgl,  m. 

1)  Nach  dem  ich  sie  beuaniit  habe.      2)  S.  den  vor.  §.     3)  §  80. 
4)  §  527.     6)  §  293.  16.     6)  §  293.  17.       7)  §  539.  3.       8)  §  557. 
9)  §  568,  §  559.  10)  §  537.         il)  §  533.  12)  S.  §  591. 

13}  S.  §  698. 
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595.  In  dem  Cod.  lat.  Monac.  3860  findet  sich  die  Ha- 
dmnA  mit  einem  Anhang.  Das  Ganze  iat  in  30  BOcher 
eingetheilt,  von  denen  auf  die  Hadriana  selbfll  28  entfallen. 

Diese  Eintheilong^  die  übrigens  eine  rnttoeige  Spielern  ist, 
liegt  auch  dem  Citat  zu  Grunde  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Fecamp  und  der  mit  ihr  verwandten  Sammlung 
des  Cod.  lat.  Sangerm.  121^) :  canones  Amream  canMi  epmo- 
XXIIII  de  Ubro  III. 

596.  In  dem  Cod.  lat.  Paris.  3841  lüult  die  Zählunfj 
der  Canouen  mid  Capitel  von  Anfang  bi»  zu  Ende  der  Samm- 
lung fort,  80  dasB  das  Ganze  eine  Beihe  Ton  631  Nummern 
Inldei  Diese  ZaUnng  ist  indess  nur  in  dem  BubrikenTer- 
zeichniss  TollstSndig  durchgeffllirt.  Im  E^per  der  Sammlung 
hört  in  den  Decreta  Symmachi  jede  Zählung  überhaupt  auf. 

597.  Siit  den  Goncilien  der  Hispana  rermebrte 
Hadriana.  Der  Cod.  Vatic  1338  bringt  den  ersten  Thefl  der 

Hadriana  mit  dem  römischen  Concil  vom  Jahre  378')  hinter 
dem  nicänischen  Symbol  und  der  Regula  formatarum  dos  At- 
ticus^)  hinter  dem  coiicilium  CarÜwginmse.  Dann  folgen  die 
conciUa  Africae,  connUa  GaUiae,  eondUa  Mi^Mmae  nach  der 
Hispana  der  gallischen  Form.  Die  Ballerini  liaben  diese  mit 
den  Goncilien  der  Hispana  yermehrte  Hadriana  die  Golleetio 
Hadriano-Hispanica  genanjit^). 

Y)  Die  vermtlirte  HadriaAa. 

598.  Diese  Foim  ist  in  folgenden  Handschriften^  ent- 
halten: 

Cod.  lat  Mouac.  M008. 
Cod.  VaUicelL  A  6. 
Cod.  Vercell.  LXXVI. 
Cod.  Yatic.  1363. 


l)IIBSiaa.      2)IIB2ibb.  3)a§6M.      4)  §  623 fg. 

6)  De  ant.  coli.  can.  P.  HI.  c  7. 

6)  Die  Ballerini,  wolclio  1.  c.  0.  III.  von  dieser  Fem  hf^ol", 
nennen  ae  OoUeaUo  <»ddUwmm  DumysU. 
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Die  Sammiuiig  beginnt  mit  einem  Verzeichniss  der  in 
ihr  enthaltenen  Stücke.   Diese  Stücke  sind: 

/.  Die  Vorrede  des  Creseoniiu  sor  Coneordia  canonum*). 

11.    Das  Breviariura  zu  dieser  Sammlung. 

///.  Ein  Verzeicliniss  iler  Päpste-),  welches  im  Cotl. 
Vallicell.  mit  Nicolaus  1.  (f  867)  schliesst.  Im  Cod.  Vercell. 
endigt  die  nrsprüngliche  Feder  mit  Johann  VUi.  (f  882). 
Die  Regierangazeit  ist  aber  bei  diesem  Papst  mid  bei  Nico- 
lans*  unmittelbarem  Nachiulger  Hadrian  IT.  (f  872)  mit  andrer 
Tiut«  geschrieben,  mit  derselben  Tiute,  mit  der  noch  die 
Namen  Marinus'  I.  und  Hadrian  s  Iii.  hinzugeiiigt  sind.  Der 
Cod.  Vatic.  endigt  mit  Johann  VIII.  Dio  Regienmgszeit  ist 
aber  zuletzt  bei  Nicolaus  1.  angemerkt.  Im  Cod.  Monac.  fehlt 
dieser  Catalog,  obgleich  er  im  Index  angeführt  wird. 

////.  Ein  Verzeichniss  der  Bischöfe  von  Constantinopel. 
Dieses  im  Index  angeführte  Stück  fitlilt  aber  im  Cod.  Vallicell. 
und  Cod.  Monac.  im  Körper,  der  Sammlung.  Ob  auch  in  den 
beiden  andern  Exemplaren ,  weiss  ich  nicht. 

F.  Die  Vorrede  des  Dionysias  zur  zweiten  Redaction 
seiner  Concüiensammlung^). 

VII—LXVUL    Die  iladnaiia. 

Jetzt  folgen  unter  den  Nummern  LX Villi — CXLI  mit 
wenigen  Ausnahmen  dieselben  Stücke,  welche  der  oben  er- 
wähnte Cod.  Vatic  Ö84ö^)  in  dem  Anhang  zur  remen  Dionj- 
siana  unter  den  Nummern  VI^LXXVI  bringt  Ich  lege 
der  nachfolgenden  Beschreibung  den  Cod.  Vallicell.  zu  Grunde, 
indem  ich  die  Abweichungen  des  Cod.  Muiiac.  daiicbun  anführe. 

JjXVIIlL  Fraece^^  aamti  i^äri  de  sacrameniia  am- 
servandis^), 

LXX,  Die  Statuta  ecclesiae  antiqua*)  bis  c  89,  unter 
dem  Titel  CansHMa  onHqua  Orients, 

LXXI.  liccdpUalallv  ordinnfionnm  ofßcialiu/n  cccksiae, 
c.  90 — 102  derbelben  Statuta  eccleäiae  antiqua. 


1)  I  U  C.  2)  II  A  18  e  ff  K.  3)  a  §  671.  4)  8.  S  500. 
6)  §  6S6. 8.      e)  f  498  fg.,  insbes.  $  496. 
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LXXIL  EpisMa  amomca.  Quae  debeatU  admpliore 
prcdtyteri^  (Haconi  seu  subdiaemL   CapMa  XJJ). 

LXXIII.  Deposit io  MarceUim  papae.  Das  apocryphe 
Coricil  von  Siuuessa^). 

L  XXI III.  Augment  um  qjiAemadniodum  fannata  fiep-i  (h- 
heoL  Die  Regula  formatamm  des  Aüncus,  der  die  Zeitbe- 
Btimmimg  des  Ooncils  toil  Nicaa  und  die  ünterachrift  des 
AtticuB  unter  die  yon  ihm  den  Äfricanem  gesandte  üeber- 
Setzung  der  Cuikur]!  dieses  Coiicils  voraut'ireheu^). 

XXX  F.  Epiatola  a  ^icena  sytwdo  Eomam  direäa.  Das 
apocryphe  Schreiben  an  den  SÜTester*). 

LXXVL  EpiMa  Süvesiri  episeopi  ad  s^nodum»  Das 
apocryphe  Antwortschreiben  des  Silvester^). 

LXXVII.  Kanancs  siukH  SUresfri  qrtscopi  urhis  Ikmw. 
Kapitula  XXV.  Diese  Nummer  umfasst  das  Constitutum 
SÜYestri,  das  Schreiben  des  Sihester  an  das  Gondl  von  Ni 
caa  Gloriosissimus  atque  püssimus  und  das  Schreiben  dessel- 
ben Papstes  an  die  Bischöfe  in  Gallien  und  den  sieben  Pro- 
vinzen Placuit  üpoäolicac  acdl'').  Alle  drei  Stücke  sind 
apocryph. 

LXXVIIL  Begulae  Niceni  concilii  XX  pptscoporttm, 
quae  in  Graeco  non  habenäar,  sed  in  LaHno  invemmthir. 
Nach  der  historischen  Eri^rterung  über  die  africanisehen  und 

die  sardicensischen  Canonen  folgt  die  Abbreviation  der  sardi- 

ceiisisLlicii  ('iiiKJiieii  imd  darHut"  der  Text  dieser  Canonen 
selbst').  Dieses  ^tück  fehlt  sowohl  in  dem  Cod.  Vatic  5845 
als  auch  in  dem  Cod.  Monac.  14008. 

LXXVIIIL  Lex  lata  CkmskmHm  AugusH  de  Jrrii 
damnoHone  atque  &mm  scriptum  ab  eo  igni  tradenda*).  Auch 
dieses  Stück  fehlt  an  den  beiden  zur  vorigen  Nummer  ge- 
namiten  Orten.  Die  Numerirung  bleibt  trotzdem  im  Cod. 
Mouac.  übereinstimmend. 


1)  §  504.  2)  §  537.  3)  §  523  fg.,  insbcs.  §  524. 

4)  §  638.  5)  §  539. 1.         6)  §  539.  3,  2,  4. 

7)  S  54  fg.,  insbes.  §  58,  femer  §  527.        8)  §  811. 1. 
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LXXX.  IneipU  de  LibeHo,  Die  apocryphen  Gesta  Li- 
berii^). 

LXXXL  Epishla  tmiformis  Lihcrii  episcoin.  Anteqnam 
exsUianiur ,  confessorihua  scripsit,  id  est  Eus<hio  et  l>h)iisio 
et  Lucifero  in  exsüio  constUiUis,  Das  Schreiben  des  Liberius 
Quanwia  aub  imagine^). 

LXXXIL  Quae  dixU  idem  Liberiua,  ankQuam  ad  ex- 
sÜiwm  iret,  VicenHo  Capuam  et  Sdiano  Spöktano,  Frag- 
meut'). 

LXXXIII.  Ejusdcm  scripta  ad  Orientdks  episcopas, 
Da*^  Schreiben  Pro  deifico*). 

LXXXIIIL  Item  Liberius  de  exsilio  seribit  ürsaeio, 
VälenU  et  Gemino,  Das  Schmben  Quia  scio  vos 

LXXXV.  Item  de  exsilio  scribit  VincerUio.  Das  Schrei- 
ben Non  docco''). 

Der  Cod.  Vatic.  5845  bringt  jetzt  luitcr  XXI  und  der 
Cod.  Monac.  dieeer  Sammlang  unter  LXXXVI  das  Schrei- 
ben des  ConcÜB  von  Sardica  au  den  Papst  Julius von  dem 
im  Cod.  ValliceU.  (wahrsebeinlidi  aucb  im  Cod.  Vercell.  und 
Cod.  Vatic.  1353)  unter  C//.nur  die  Ueberschrift  vorkonirat. 
Die  Zählung  der  miinclmer  llandsciirift  ist  auf  diese  Weise 
jetzt  um  eine  Nummer  vor. 

LXXXVI,  Canfessh  fidei  cathoUeaef  quam  papa  Da- 
nuums  mieit  ad  Pandinrnn  AnÜQchemm  q^iscqpum*). 

LXXXVIL  ExpUmaUo  heaH  Hieronmi  prcshjtcri  ad 
Damasum  papam  de  trihtis  hijpostasis  '). 

LXXXV  III.  Bescriptum  Damasi  papac  ad  pditum 
Sieronmi  ad  Fa/ulimm  episßopwm  AtäA/Q(äimum^% 

LXXXVIIII.  Qmeilium  urbis  Bomae  sub  Damaao papa 
de  exphnaUoine  fiäd^^). 

XC.    Epistola  papac  Sincii  per  vvwrrsos  ipiscopos  '^). 

XCI.  Bescriptum  episcoporum  atque  fratrum  ad  Siridum 
papam  ^^), 

1)  §  557.  2)  §  273.  2.  3)  §  273.  1.  4)  §  273.  3.  5)  §  273.  4. 
6)  §  273.  5.    7)  §  61.  8)  §  274.  2.      9)  §  373.  1.     10)  §  274.  2 

USd  §  SSO.  11)  §  274.       IS)  §  275.  4.    13)  §  372. 


Digitized  by  Google 


458  DieSamiiilniigend.lustOida.  I>MaUgem.Saiiimlaogeii.  Ilfilbaay. 

XCII.  FpL'itoln  concUU  Kartiun^itienais  ad  InnocetUium 
papam  urhis  Jiomae '). 

XCIIL  EeBoriptio  scmcH  papae  ImocaUU  ad  condHiMm 

Kartaginetisc^). 

XCIIII.    E^iatola  iniperialis  ad  Äurdium  Kartugimn- 

san  tpisropum'^), 

XCV,  JSpißMa  Äurdii  qpiscopi  ad  onmes  ig^iaeapas  per 
BiMacenam  et  ArbttHanam  praifmdam  eansHiatos  de  damnor 
Uone  Pdaffü  atqm  CadesHi*). 

XCVI.  KapituJa  rrmpfd  de  gcstis  hahitis  contra  Pela- 
gium  Iwreticum  et  alia  de  libeUia  qjus,  quae  in  FcUcsUm  stfn- 
Odo  sibi  obiecta  ipse  dmmaire  compulfus  est^), 

XCVIL  H^pisiola  Cadesüm  papae  ecclesiae  Bomame 
daia  ad  stffwdum  in  Epkeso  eonsUhdam 

XCV  III.  Item  alia  cjjistola  CaeksUm  papac  ad  Nesio- 
rium''). 

XCV  IUI,  Epistola  exhortatoria  ejusdent  sancH  ^ptfO0|» 
CdesHni  Con^anHnopoUm  dero  et  pH/ddbue  missa*), 

C.   Excerpta  amtistUum,  quae  redkda  umd  contra  Ne- 

stvriuin.  Die  Actio  VI.  des  Coiicils  von  Ephesus  in  der  Ver- 
sion des  Marius  Mercator  bis  dahin,  wo  das  Glaubeuhdecret 
beginnt'). 

CL  Nestorii  hla^phemiarum  capUida,  quünts  ^pistcUs  ad 
se  missis  a  saneHs  OadesHno  Bomanae  urbis  et  Oyrüto  Ätexan- 

drino  cpiscopis  contradicit  et  dispntationc  hrcvi^sima  rcsoliendo 
duodecim  liapitnla  fidci,  quac  a  sc  missa  fucrafUf  nppclUt. 
Zuerst  die  Anathematismeu  Cyriirs  und  der  alcxandriuischen 
Synode  gegen  bie  Lehre  des  NestoriaSi  und  swar  in  der  Ge- 
stalt, dasB  nach  jedm  Oapitel  der  Anaihematismen  das  ent- 
sprechende  der  Gegenanathematismen  des  Nestorins  folgt*'*). 
Dänin  reiht  sieh  der  8chluss  der  durch  die  Aiuitheiiiatisraeu 
uutcrbrocheiteu  Actio  VI.  des  ephesinischen  Goncils. 


1)  §  151.  2)  §  m,  3)  §  »18.  SS.         4)  §  37«.' 

5)  I  S77.  Sl.      «}  §  27».  10.         7)  §  S7».  6.  8)  |  S7».  7. 

t))  §  116.         10)  §  III. 
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CIL  EoBem^ßar  episMae  sputdi  Serdicmsis  faeUte  ad  Ju- ' 
Ii  u  m  tirhis  Romae  cpiscopum,  Bloes  die  IJebenclirift.  Wegen 
Cod.  Vatic.  5845  und  des  Cot).  Monac.  s.  o.  nach  LXXXV. 
Die  Numerinmg  des  Cod.  Vallicell.  and  des  Cod.  Monac 
stimmt  T<m  bier  au  wieder  überein. 

CIIL   AeeusaHo  papae^). 

Clin.  De  Pofychronio  Hierosof^mikmo  episcopo^ 

CV.    De  saccrdotmn  vcl  Iccitarum  orduiatiotic  Leo  epiaco- 
pUS  Dioscoro  Alexandrinae  ccdesiac  -). 

GVL    Item  statuta  Leonis  ad  Tarobiwn  Askmcensem 

CVIL  JSjnsäm  papae  Leonis  ad  Aqwknsem  episcopum 
CVIIL   Item  ad  SqpÜmim  epiecopum  ^usdem  i)aiKie 
Leonis^). 

C  VII IL  Itetn  epistola  sa  ncti  Leonis  papae  de  paenitetUta 
iid  Theodofwm  ^^^ßopwm  Gaüiensem  de  cmUUe  ForcQulieim'^). 

CX,  Item  deereta  sancU  Leonis  papae  urbis  Borna»  imi- 
verm  episcopis  per  8ieiUam  constittttis^), 

CXI.    Epiatola  cjuadcm  ad  Eutychvtctn  prcshytcrum  ai^iuc 
iwrctlcmn^). 

CXII.  Excmplu  gebiorum,  uhi  in  ConstaiUimpolitana 
synodo  a  aancto  Fkmano  confessore  ikUyches  hereHom  audüits 
atque  danmahts  est  Die  7.  Sitzung  der  Synode  von  GoDstan- 
tinopel  Tom  Jahre  448 

CXIII.    Epidola  Leonis  papa^  urbis  liomae  ad  Flavia' 
tmm  ^iscopiim  ComtantinopolÜanae  urbia^^). 

'  CXIIII.   licscripta  Flaviani  ad  Leonem  papam  *^). 
CXV,  Epistoia  ptgMte  Leonis  veneraHnlUer  suseipienda 
ad  Flaviamm  ^^iscopim  ConstanÜnopdUtamm  contra  Eur 

CXVI.    Ejmdem  sandi  Leonis  papae  ad  Jutcnalan 
^nscopum  Microsolymitanum^^), 


1)  §  558. 

5)  §  281.  1. 

9)  §  281.  17. 

13)  tf  ^'281.  19. 


2)  §  559. 

6)  §  281.  2. 
10)  §  119. 
14)  §  2dl.  65. 


3)  §  28 i.  7. 
7)  §  281  51. 
11)  §  281.  18. 


4)  §  281.  12. 
8)      281.  U, 
12)  g  418.  1. 
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CXVIL  Ejuadem  ad  Mojcimtm  tpiaeopum  Antioehemtm 
per  Marinum  pre^b>^mm  et  ölyni^^wm  diaeomm^), 

CXVIIL  Item  ejusdem  j^aj^c  ad  ÄHahUum  qn^copum 
CoimtanfivopoJitaiium'^). 

CX  Villi.  Ejuiulcm  sandi  Leotiis  papae  scripta  ad  Leo- 
ncm  Augustum^), 

CXX,  Item  alia  epistoki  Leonis  papae  ad  eundem  Leo- 
nem  Atigustum^), 

CXXI.  KapUuln  y  qme  recUatn^)  sunt  in  bijvfyfh  frr- 
centi  diam  et  odo  patrum  cum  cxcmplis  papae  Ltonia  ad 
Leonnn  Augustum,  videlicet  etc."). 

CXXIL   Item  fides  sancU  Hitarü  Fictaviensia  ^^piseopi^). 

CXXIIL  Item  fides  sancH  AugusHni  egnsoopi  Yppom- 
ettsis  anOstitis^y 

CXXI  III.    Item  fidc^  catholicae  ccclcsiae  Bomamw'^), 

CXX  V.  Confi'ssio  prcsbyterorum  sm  diacoiwrum  eccksiae 
Qmstanfimpolfff  nae ' 

GXXVL  Epistola  SimpiUeU  episcopi  urbis  Bomae  ad 
Äcaciim  Conskmtinojmlitamm  qnscopum^^ 

CXXVII.  Excniplum  cpistolac,  quam  misit  Acacius  ad 
ShnpIiciHm  arthirpiscopum  urhis  Iwmae,  uhi  damthatum  rdu- 
lit  Fetrum  Alexanärinum  guondam  episcopum^'-). 

CXX  VIIL  Exemplum  ^^istotarum  beatissimi  papae  Fe- 
Ucis  wrbis  Bomae  ad  Zenanem  Auffuskm  per  ViUdem  et  Mi' 
senum  episcopos ' 

CXX  l  im.  Item  rjiisdcm  papae  FcJirls  ad  Acacium 
cpiacujiKDi  per  Vitalem  d  Miscnum  cpiscopos^^). 

CXXX.    Item  ad  imperatorem  Zewmem  ad  Ubetium 
copt  Johannis  ecdesiae  Aiexandrinae^^). 

1)  §  281.  57.        2)  f  281.  43.        3)  §  281.  66.        V  §  281.  72. 

5)  Im  Körper  der  Sammlung  directa  (iil.  deeerpia)  nadi  dem  Bal- 
lerini S.  Leon.  M.  0].rru  T.  I.  col.  i:i83  not.  1 

6)  Unter  dieser  und  dt-n  l)ei<lcn  Iblf^entleii  Niunnu m  And  die  «U 
dem  vorhorpolionden  Schreiben  jt^eliürigcn  Zi-ugnisse  enthalten, 

7)  S.  vor.  Note.  8)  S.  vorvor.  Note.  9)  §  500. 
10)  §  520.  11)  §  283.  18.  12)  §  449. 
18)  §  284.  1.               14)  §  284  2.                  16)  §  284.  4 
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« 

CXXXT.  Ihm  (txonpla  Feiiris  tjtisfrq'i  ad  Acacium  su- 
pradictmn  Comfanfinopolitatuie  urhis  cxnscoimm 

CXXXII.    Item  ejusäem  papae  ad  Acacmm  (dia^), 

CXXXIJL  Deeretalis  de  recipiendis  et  non  recipiendis 
libriSy  qui  seriptu»  est  a  Gdasio  papa  It<mmno  cum  septuaginta 
viris  eruditissimis  episcojm  in  snle  afMJstolira  nrhr  liomana^). 

CXXXIIII.  Scnfctififi  pajifir  (irltisii,  quod  scihs  ajMsto- 
lica  omni  um  Ugaia  dissoircre  possit,  ad  rpisropos  per  Darda- 
nianL  Fragment  der  kürzeren  Form  des  Schreibens  Valde 
miraH  aumus*). 

CXXXV,  Item  ad  eosdem  Dardanos  episcopos  sewtmHa 
tjusdcm  afrpw  per  cxnnpta  probatio,  (puid  srdcs  (ip<txf<tJi«  {i  f'a- 
etdtakm  hahcat  sim  symdo  et  dissolcetidi  et  danmandL  Frag- 
ment (losselbeii  Schreibens. 

CXXX  VI,  Item  exempla  heaH  papae  GetasH  ad  Orien^ 
totes  ex)is((>pos  de  evitanda  eommuniane  Äcaeii,  utn  datur  m- 
tellifp  nidlum  esse  vinculum  insolubüe  nisi  circa  iUos,  q\ii  in 
errorc  vel  crlminc  pcrmmieyit  vcl  ctiam  moriHntur''). 

CXXX  VII.  Constittda  sancH  Gelasii  papae,  quae  epi- 
scopi  i»  ordmatione  ma  accipmU^). 

CXXXVIIL  Sancti  Gregor ii  papae  Eomani  deeretmm 
capitata  sex  cum  subsenpHone  ^us  et  episcoporwn  atquc  prcshy- 
terortim'^). 

CXXXV  IUI.  Ejusdein  heatissimi  Gregorii  papae  epi- 
stoUi  ad  Sercnum  cjmeopum  MassiUensem  pro  imaginihus^). 

CXL.  Sjfnodua  Za(!kariae  papae  cum  subdiUs  capitis 
et  subscriptionc  ejus  atque  episcoporwn  et  presbyterorum,  gut 
ifderfuerunt^. 

CXLI.  Lihvr  sanrfi  Aiujuslini  tpiscojn  de  ecclesiasiicis 
rcffuiis  capiiula  LV,   Das  Werk  des  üeimadius'"). 


1)  §  284.  3.  S)  8  S84.  ft.  3)  §  286.  18.  4)  $  S8S.  16. 
6)  $  460.  6)  t  286.  20.       7)  8  296.  4. 

8)  JaS4  1361.  'Ist  im  8  296  dmob  ein  Veraehen  ansgelanen. 

9)  §  304.  2. 

10)  §  362.  In  Cod.  Vütic.  r)8t5  folgen  nun  noch  unter  den  Num- 
mem  LXXVJI-^LXXVIIII  drei  Stücke,  die  in  den  Exemplaren 
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599.  Von  diesen  St&eken  der  Termehiten  Hadhaua  fin- 
den sich  die  Nummern  LXVIIII—  LXXVII,  LXXX, 
LXXXVI,  LXXXVIII,  XC-^CIy  GIII—CVIl  CXI— 

CXXXII  auch  in  der  Sammlung  der  vaticani sehen  Hand- 
schrift ').    Es  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  das8  entweder  der 
Autor  der  vermehrten  Hadriana  aus  dieser  Sammlung  ge- 
schöpft hat,  oder  dass  beiden  eine  gemeinsame  Quelle  zu 
Grunde  Hegt  Gegen  die  erste  Annahme  scheinen  folgende 
Umstände  zu  sprechen.    1.  Es  kommt  einigemal  yor,  dass 
solche  Stücke,  welche  zusammengehören,  in  der  Sammlung 
der  vaticauischeu  Handschrift  von  ^einander  getrennt  sind, 
während  sie  in  der  vermehrten  Hadriana  in  der  ursprfing- 
liehen  Verbindung  erscheinen.  So  folgt  in  der  letsieren  dem 
Schreiben  des  Siricius  an  verschiedene  Bisch5fe  Optarmsem- 
ixr  (XC)  unmittelbar  das  Antwortschreiben  (XCI),  während 
in  der  Sammlung  der  vaticanischen  Ilandscliril't  das  letztere 
voraufgeht  (XX  Villi )  und  das  erstere  nach  längerer  Unter- 
brechung nachfolgt  (XXXVIII).   Ebenso  sind  in  der  Samm- 
lung der  vaticanischen  Handschrift  die  zu  dem  Schreiben 
Leo's  an  den  Kaiser  Leo  Brommsse  me  geb<higen  patristi- 
8(     1  Belegstellen  von  dem  Schreiben  selbst  getrennt,  wäh- 
rend sie  in  der  vermehrten  Hadriana  dem  Schreiben  (CXX) 
unmittelbar  folgen  (CXXI-^CXXIIIJ.    2.  In  allen  (fönf) 
Sammlungen,  in  denen  ausser  in  der  Sammhmg  der  Tatica- 
nischen  Handschrift  und  in  der  ▼ermehrter  Hadriana  das 
Schreiben  Leo's  an  den  Bischof  von  Aquileja  Kelutione  sandi 
fratris  vorkommt,  folgt  auf  dieses  das  Schreiben  an  den  Bi- 
schof Septimus  von  Aitinum  Ledis  fratcrnitatis.   Dies  ist  nun 
aach  in  der  vermehrten  Hadriana  (OVIII)  der  FaU^  dagegen 
nicht  in  der  Sammlung  der  vaticanischen  Handsehrift,  wo  es 
gSnzUeh  fehlt. 

Wenn  sich  indess  bei  vullkommen  genauer  Vergleichung 
beider  Sammlungen  nicht  noch  andre  Gründe  gegen  die  An- 
der oben  geschilderten  Form  uicht  vorkommen.  S.  Ballerinii  De  ant 
coli.  can.  P.  in.  c.  III.  n.  5  i.  f. 

1)  II  B  X  e  bb. 
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nähme  der  Verwandtschaft  in  grader  Linie  ergeben  sollten^ 
80  Ware  sie  hiemit  allem  noch  immer  nicht  ausgeschlossen. 
Die  angef&hrien  Abweichimgen  Hessen  sich  auch  titeils  als 
Correetor^  theOs  als  ISrg^zung  aus  andern  Sammhingen  er- 

klären.  « 

Die  Nummern  LXXVJII,  LXXVJIII,  LXXXVJTf 
CXLy  CXLI  kommen  auch  in  andern  Exemplaren  der  Ha- 
driana,  in  denen  diese  mit  Anhangen  versehen  ist,  Tor; 
LXXXI — LXXXV  sind  den  Fragmenten  des  h.  Hilarinif 
von  Poitlers  entlehnt;  CVTII,  C Villi,  ferner  das  Schreiben 
des  Gelasiiis,  dem  CXXX  I 1 1 L  CXXX  V  entlehnt  sind,  end- 
lich CXXXVII  und  CXXX  VIJ.I  finden  sich  in  verschiedenen 
älteren  Sammlungen.  Das  Goncil  des  Damasus  de  explana- 
Üone  fidei  mid  des  Gelasius  Deeretum  de  libris  recipiendis  vel 
non  redpiendis  sind  hier  von  einander  getrennt  (LXXXVIIII, 
CXXXIII).  Das  erstere  findet  sich  in  seiner  reinen  Gestalt 
allein  in  dieser  iSammliiniJ^.  Der  Tractat  des  Gelasius,  dem 
das  unter  CXXXVI  enthaltene  i^'ragment  angehört,  ündet 
sich  nur  in  der  Sammlung  der  veroneser  Handschrift  in  der 
Sache  des  Acadus.  Die  Stildce  unter  CX  und  CXXXVIIII 
kommen  in  keiner  andern  Sammlung  vor.  Das  Synodal- 
schreibeii  tles  Coucils  von  Sardica  an  den  Papst  Julius  findet 
sich  in  den  Handschriften  unsrer  Sammlung,  wie  oben  be- 
reits bemerkt  ist,  an  zwei  ganz  verschiedenen  Stellen :  in  den 
einen  unmittelbar  hinter  dem  Sehreiben  des  liberins,  in  den 
andern  y  in  denen  aber  nur  die  Uebersehriffc 'vorhanden  ist, 
nach  der  Actio  VI.  des  ephesinischen  Concils.  Chronologisch 
ist  die  erste  Stellung  die  richtigere;  und  da,  wie  gleich  ge- 
zeigt werden  soll,  der  »Samraler  sich  zur  Aufgabe  gemacht 
hatte  im  ganzen  die  chronologische  Ordnungen  befolgen,  so 
*  möchte  dieser  Plats  auch  der  ursprüngliehe  sein,  wenn  man 
nicht  annehmen  will,  dass  das  Stück  ein  späterer  Zusats  sei. 

6(X).  Ich  habe  gesagt,  dass  der  Sammler  im  allgemeinen 
die  chronologische  Ordnung  zu  befolgen  bestrebt  gewesen  sei. 
Damm  beginnt  der  Anhang  mit  einem  dem  h.  Clemens  zu- 
geschriebenen Stfick;  dann  folgen  die  Statuta  ecdesiae  antiqua 
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uud  die  Episiola  canonica^  beides  Discipliuarstatuteii ^  deren 
wahres  Alter  ihm  unbekannt  ist;  das  apocryphe  Coucil  von 
Sinuessa;  Stücke,  welche  dem  Ooncil  von  Nicaa  und  dem 
Silvester  zugeschrieben  werden;  ein  Gesetz  Constantin's;  Ge- 

sta  Liberii  und  Schreiben  dieses  Paystes;  das  Synodalschrei- 
ben von  Saitlica,  wekhcs  ganz  pfcnau  freilich  vor  die  den 
.^orius  beireü'euden  Stücke  gehört  hätte;  Stücke ,  weiche 
dem  Damasns,  Siricins,  Innocentius,  Gülestinus  angehören, 
oder  doch  in  deren  Zeit  fallen;  zwei  apociyphe  Stficke  an- 
«jrcblich  ans  der  Zeit  Sixtus'  IIL;  Schreiben  Leo's  I.,  des  Sim- 
plicius,  Felix  III.,  Gelasius'  1.,  (^rego^'s  I.,  des  Zacharias. 
Das  letzte,  dem  Augustinus  zugcj^chriebene  ^Stück  hat  seine 
Stelle  freilich  ohne  Rücksicht  auf  das  chronologische  Ver- 
hältniss. 

601.  Ob  die  Verbindung  dieses  Anhanges  mit  der  im- 
nen  Dionysiana^  wie  sie  sich  in  dem  Cod.  Vatic.  5845  findet^ 

die  urspniuglielie  Form  ist,  oder  ob  umgekehrt  die  Verbin- 
dung mit  der  lladriana  älter  ist,  wage  ich  nicht  zu  entschei- 
den. Wäre  das  Letztere  der  Fall,  so  müsste  für  die  Form 
des  Cod.  Vatic  ein  der  mfinchner  Handschrift  verwandtes 
Ezem])Iar  die  Quelle  gewesen  sein,  da  in  dieser  übereinstun- 
mend  mit  dem  Codex  der  Vaticana  die  oben  unter  LXXVITI 
und  LXXVIIII  angeführten  Stücke  lehleii  und  das  Schrei- 
ben des  Concils  von  Sardica  hier  an  der  gleichen  Stelle  sich 
findet.  Welche  Form  der  vermehrten  Hadriana  aber  die  ältere 
wäre,  die  der  mfinchner  oder  die  der  vaUicellanischen  Hand- 
schrift, würde  damit  freilich  noch  nicht  gewiss  sein.  Im  an- 
dern Inille  dagegen  würde  zugleich  feststehen,  dass  die  Form 
der  müu ebner  Handschrift  die  ursprüngliche  Gestalt  der  ver- 
mehrten TTadriana  repräsentire  und  die  Abweichungen  des 
Cod.  Vallicell.  spateren  Ursprunges  seien. 

602.  Abgesehen  von  dem  FSpstecatalog  (III)  ist  das 
jüngste  Stflek  der  Sammlung  die  rdmische  Synode  unter  Zaebs- 
rias  vom  Jahre  743.  Der  Päpstecatalog  nun  felilt  freilich  in 
der  münchner  Handschrift  im  Körper  der  Samndung.  Da  er 
aber  in  dem  der  Sammlung  voraufgehenden  Verzeichniss  auch 
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hier  angeführt  ist,  so  zwciflt»  ich  nicht,  dass  er  der  ursprüng- 
lichen Form  der  vennehrteu  Hadriana  angehört,  dass  er  al^ 
in  dem  münchner  Exemplar  nur  ausgelassen  ist^).  Der  Gatalog 
schliesst  im  Cod.  Vallicell.  mit  Nicolaus  I.  (f  8G7),  und  auch 
in  der  Handschrift  von  Vercelli  und  der  vaticanischen  Hand- 
sclirift  tragen  die  folgenden  Namen  den  Character  der  späteren 
ITinzufUgung.  Dass  das  Verzeiclmiss  im  Original  mit  einem 
früheren  Papst  geschlossen  habe,  ist  damit  freilich  nicht  aus- 
geschlossen. Für  die  Bestimmung  der  Entstehungszeit  ge- 
winnen wir  daher  ans  diesem  Anhaltspunct  nur  soviel,  dass 
sie  nicht  wohl  über  die  Kegierungszeit  Hadrian  s  II.,  des  Nach- 
folgers Nicolaus'  I.,  somit  nicht  über  das  Jahr  872,  hinaus 
gesetzt  werden  kann. 

Dass  diese  Form  ihrem  Ursprünge  nach  Italien  angehört, 
ist  sowohl  durch  ihre  enge  Verwandtschaft  mit  der  Samm- 
lung der  s uticani^schen  Handschrift  als  aueli  durch  die  Ab- 
stammung der  meisten  ilprer  Exemplare  im  höchsten  Grade 
wahrscheinlich. 

6)  Annftg«. 

603.  Brevi  avium  ad  in  (£11  a  er  en  du  in  scntcnf  in  s 
tnfra. 

Hau  <l  Schriften. 

1)  Cod.  hit.  Saiif^crm.  307«), 

2)  Cod.  lat  Paris.  14Ö2 

3)  Cod.  Sangerni.  Harl.  .".Ol 

4)  Wahrscheinlich  auch  CoU.  Vatic.  Heg,  1021 

Das  hohe  Alter  dieses  Breviarium  der  ganzen  Uadriana, 
das  in  einer  summarischen  Inhaltsangabe  aller  einzelnen  Ca- 

noneu  und  Capitel  nach  der  Ordnung  der  Sammlung  besteht, 


1)  Statt  des  Catuloffs  stehen  hier  die  apocrviilicn  Schrcilicn  «h-s 
h,  Clt  iu<-ns  Nfhiin  tibi  facio  (*?  ö3(l.  1)  und  Quoinini  si<nt  c  Ixiifa 
/  5.^0.  2),  von  denen  da»  /weite  als  Tlicil  der  SaniuiUiug  nocii  einmal 
\  orkommt  (LXVIIIJj.  Dauu  aind  zwei  Seiten  unbeschriehon.  So 
iehlt  ja  aoch  in  allen  mir  bekannten  HoudBchriften  der  Catalug  der 
Bischöfe  von  Coostantinopel,  während  er  im  Yerzelchniss  aufge- 
führt ist 

8)  §  686.  1.        S)  8  586.  88.        4)  fi  586.  47.         6)  §  586.  & 
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ergiebt  sich  aus  dem  Vorkommen  desselben  in  dem  im  Jahre 
805  geschriebenen  Exemplar  von  Saint-Germain. 

004.    Die  sog.  Epitome  Hadriani. 

Dieses  Stück  ist  zuerst  von  Caiiisius  in  äciuen  Lectiones 
autiquae  nach  einer  weingariner  Uandsehrift  herausgegeben  >). 
Die  Conciliensammlungen  haben  diese  Ausgabe  nachgedmekt'). 
Es  besteht  in  einem  Auszuge  der  Oanonen  der  Apostel  und 
der  Caiioiieii  der  Coiicilien  von  Ancyra,  Neoeäsarea,  Gaiigia, 
Antiochieji ,  Laodict'a,  Sardica,  des  coneilium  Cariliayiiiense 
uüd  Afrkamm  der  Hadriana.  Vor  den  Canonen  von  Sur- 
dica  steht  im  Auszuge  die  historische  Erörterung  über  die 
airicanischen  und  sardiceusischen  Canonen').  Der  Titel  des 
Ganzen  lautet:  Compendiosa  trctditio  canonum  OrientaUHm 
sirv  Africanormn ,  quos  htafus  Adrianiis  papa  in  uvo  roJu- 
minc  cum  suporiorihns  concUiis  ad  disposiiioneiu  OvcidmtaUum 
ecclesiarum  Karoio  Bomac  posito  dedit  regi  Francorum  ei 
Longobardorum  ae  pairieio  B(mamrum^),  Aus  dieser  Ueber- 
Schrift  ergiebt  sich^  dass  in  dem  Original  die  allgemeinen 
Concilien  der  Hadriana  diesem  Auszuge  der  particularen  Con> 
eilien  voraulgingen.  Diese  Gestalt  hat  denn  auch  die  iSarhe 
in  dem  Cod.  Saugall.  G7G  ).  i^ach  den  Coucilieu  von  Kicaa 
und  Constautinopel  in  der  Version  ded  Dionysius  nnd  mit  den 
Additionen  der  Hadriana,  den  beiden  Schreiben  OyrilFs  un- 
ter dem  Titel  des  Concils  von  Ephesus,  wie  sie  nicht  selten 
in  Exemplaren  der  Hadriana  sich  finden,  endlich  den  Cano- 
nen von  ('hakedoii  in  der  Version  des  Dionysius  und  mit  den 
Augmenten  der  Hadriana  folgt  das  Verzeichuiss  derjenigen 
Concilieu;  welche  die  Hadriana  ausser  den  allgemeinen  ent- 
hält, und  darauf  die  Epitome  dieser  Concilieai.  Am  Schluss 
steht:  EajpUeU  compendiosa  traditio  Orientaltum  eanonnm  aivr 

1)  Mir  liegt,  (lit-  Au.-^alif  i^asna»^«'  \or:  Thesaurus  iU(iMUTni»ii- 
torum  ecclcsiustlcoruiu  t't  histurii  uriim  sixe  lleiirici  (.'aiiiHii  Lectiones 
antiquue.  T.  II.  P.  I.  p.  201  aq.  AmstelaeU.  1726. 

2)  Mansi  T.  XII.  col.  859  sq.  3)  §  5S7. 

4)  Naeh  dem  Cod.  Sangall.  H.  die  folg.  Note. 

5)  S.  meine  Bibl.  Lai.  jnr.  caa.  maauacr.  I.  VI.  p.  311. 
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Africanorum,  quos  beatus  Adrian us  papa  per  manum  Caroli 
regis  OecidentalibuB  eedesiis  direxU^), 

605.  Andre  Auszfige  finden  sich  in  der  zweiten  8anini> 
hm<f  der  Handschrift  von  BonnevaP);  deren  erster  Theil  in 

ciiiein  Auszug  dir  Hadri.nia  bestellt,  in  Cod.  Veroii.  LXIII. '^), 
Cod.  lat.  Monac.  (j241,  Cod.  lai.  Mouac.  0246. 

e)  Verbreitung  und  Autorität 

60G.  Papst  Hadrian  hatte  offenbar  die  Absicht  der  Samm- 
lung des  Dionysias  durch  ihre  Ueberreichung  an  König  Karl 
eine  grossere  Verbreitung  und  ein  erhöhtes  Ansehen  im  Fran- 
kenreiehe  zu  verschaffen.   Dieser  Zweck  wurde  auch  erreicht. 

Wir  finden  seit  dieser  Zeit  in  den  Capitularien  der  IViinki- 
scheu  Könige  und  auf  den  fränkischen  Concilieu  nur  noch 
die  Dionysio-Hadriana  gebraucht,  wälirend  z.  B.  in  dem  Ca- 
pitolare  von  Vemeuil  vom  Jalire  755  die  Canoneu  noch  der 
Quesnel'schen  Sammlung  entlehnt  sind^). 

Tch  will  die  Capitularien  und  die  Concilien  dieser  Pe- 
riod»',  in  denen  die  Hadriaua  benutzt  i;it,  in  annähernder  Voll- 
ständigkeit anführen. 

1)  Aachn  er  Admonitio  vom  Jahre  789^^.  Sie  eut- 
litilt  Excerpte  aus  den  Canonen  der  Apostel,  aus  allen  Con- 
cilien der  Dionysiana  und  aus  den  Decreten  der  Papste  Si- 
rieiiis.  Innoeentius,  Cijlestimis,  Leo,  ^Jelasius.  Dass  die  Sanini- 
lun*»"  des  Dionysius  in  der  hadrianischen  Form  /u  (irundo 
liegt,  ist  deshalb  anzunehmen,  weil  die  eartiiagischeu  Cauo- 
nen  nach  der  Weise  der  letisteren  citirt  werden^). 

1)  Nach  dem  Cod.  Sangall.    S.  die  vor.  Note.  2  i  I  II  K  5, 

3)  8.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuBor.  I.  I.  p.  426. 

-I  )  S.  u.  §  G22. 

r>)  Pcrtz  Monimu'iifji  Tii'fjos  T.  T.  ]>.  '»3  sq.  Vj^'l.  Iloroliu.'*  Die  Ca- 
jjitularifii  iiM  Lanyolninleiarirli.  Hülle  iHiU.  S.  S.  i'A)  lg. 

C;  .Sirnioiul  luit  dies  f  iipiluluri'  nach  einem  code.r  Aquitunicus 
ziicrat  edirt  in  Concilia  antiqna  Galliae  T.  II.  p.  1S9  »q.  In  diesem 
Kxexnplar  war  anager  den  Kxcerpten  auch  der  Text  der  betreffenden 
Aatoril&ten  enthalten.  Sirmond  hat  ihn  hinmiuih  mit  dem  Oapitulare 
edirt  nnd  nach  ihm  auch  Baluze  nnd  Pertx.  F(tr  die  Condliencanonen 
bat  aber  der  Urheber  die^eg  Additamonten  nicht  die  Dionysiana,  son- 

30* 
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2)  Statuta  Rhispaceusia  et  Frisingensia  vom 
Jahre  799').  Es  kommen  in  kurzen  Auazflgen  vor:  ein  Ca- 
non von  Chaloedon  und  ein  carÜiagiacher  Canon,  das  ^yno- 

dalschreilien  des  Concils  von  Gaiigra,  welches  nicht  in  der 
reinen  Dionysianu,  wohl  aber  in  der  Hadriana  sich  findet,  . 
feruer  Capitel  aus  Innoccntius,  Zosimus,  Leo,  Gelasius  mit 
den  Nummern  der  Sammlimg  des  Dionysius^  die  zugleich  die 
der  Hadriana  sind. 

*V)  Excerpta  canoiiuni  (vom  Jahre  802?)*').  Kurze 
Auszüj^e  aus  Canoneu  der  Apostel,  von  Niciia,  Aucyra,  Xeo- 
ciisarea,  Sardica,  (.^arthago.  Den  griechischen  Cmonen  liegt 
die  dionysische  Version  zu  Grunde.  Ob  nach  der  reinen 
Sammlung  des  Dionysius  oder  nach  der  Hadriana  citirt  sei, 
lässt  sich  hier  direct  nicht  entscheiden,  da  das  CStat  der 
cartJiagisclien  Canoneii  auf  beide  passt.  Indess  kuini  aus 
andern  Gründen  wohl  kein  Zweifel  sein,  dass  die  letztere  be- 
nutzt ist. 

4)  Mainzer  Concil  yom  Jahre  813').  Bringtin 
c.  4  je  ein  Capitel  von  Siricius  und  Leo  nach  Dionysias,  im 

c.  3')  einen  Canon  von  Gangra  iu  der  dionysischen  Veraiuu. 

5)  Concil  von  Rheims  vom  Jahre  813"*).  Bringt 
im  c.  8  ein  Capitel  des  Linocentius  nach  Dionysias,  im  c  22 
einen  Canon  von  Nicaa,  im  c  26  einen  Canon  von  Laodieea, 
beide  in  der  dionysischen  Version,  im  c.  26  einen  africani- 

schen  Canon,  im  e.  28  einen  carthagischen  Canon.  Die  bei- 
den letzten  Citate  zeigen,  dass  die  Hadriana  benutzt  ist 

dein  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Wvlrzburg  (I  I  B  I  rr\  be- 
nutzt. Die  Canoncn  dor  Coik  ilicu  von  Nicäa,  Ancyra,  Neociuüirea, 
Gaugra,  Antiochien,  liiUHlicca,  Constnntinopel  erscheinen  dalier  hior  in 
der  isidorischcu  Version,  und  zwar  dif  der  vier  zueilst  j^on;uinten  Syii- 
odtm  in  der  urnj<iüiif^hcheu  Gestalt  dieser  Veröion,  die  Cauoneu  von 
Chulcedon  in  dor  Tritjcu. 

1)  Pertz  Mouumenta  Leges  T.  I.  p.  77  sq. 

2)  Fertz  Monumenta  Leges  T.  I.  p.  106  sq.  Vgl.  Boietias  Die 
Capitolarien  im  Langoburdeiireich  S.  75. 

3)  MauBi  T.  XIV.  ool  68  aq. 

4)  Maofli  T.  XIV.  ooL  76  sq. 
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6)  Oonci]  von  Gbalons  an  der  Saone  vom  Jahre 

813').  Bringt  im  c.  49  eiuen  Cauon  von  Luoilicua  iu  der 
dionysischen  Version. 

7)  Aachner  Goncil  vom  Jahre  (816  oder)  SIT'). 
Im  Lib.  I.  de  institutione  canonicorom  kommen  vor  Canonen 

der  Apostel,  von  Nieaa,  Ancyra,  Meocasarea,  Gaiigra,  Anti- 
ochien, Laodicea;  Chulcedon,  »Sardica^  Curthago,  des  ({»iri- 
lium  Afrkanum,  Capitei  von  Leo  und  Gelasius,  die  griechi- 
schen Ganonen  in  der  dionysischen  Version,  die  Gapitel  der 
Decretalen  mit  der  Zahlung  des  Dionysius.  Dass  die  Ha- 
driana  m  Grunde  liegt,  ist  aus  der  Weise  zu  schliessen,  in 
der  die  carthagischen  Canonen  citirt  werden. 

8)  Capitula  proprie  ad  episcopos  vel  ad  ordi- 
nes  quosque  ecclesiasticos  pertinentia  vom  Jahre 
817').  Es  kommen  vor  Ganonen  von  Ancyra  und  Ghaloe- 
don  in  der  dionysischen  Version,  carthagische  Canonen,  nach 

der  Eintheilung  der  Hadriana  citirt,  ein  Capitei  des  Celasiiis. 

9)  Pariser  Goncil  vom  Jahre  829  ').  Bringt  Ga- 
nonen der  Apostel,  vonNicaa^  Neocasarea,  Antiochien,  Lao- 
dicea,  Ghalcedon,  Sardica,  Gapitel  von  Leo,  Gelasius  und 

Symmachus.  Die  griechischen  Canonen  erscheinen  in  der 
dionysischen  Version,  die  Capitei  Leu  s  und  des  Gehisius  mit 
den  Nummern  der  Dionysiana.  Das  Citat  des  ISymmachus 
beweist  die  Benutzung  der  Hadriana. 

607.  Die  lorscher  Annalen  berichten,  dass  auf  der 
aachner  8vnode  vom  Jahre  802  die  Dionvsio-Hadriana  l()rni- 
lieh  recipirt  sei.  Es  heisst  hiernämHch:  Et  mcnsc  Odhnbrio 
congrcgavit  universalem  sytwdum  in  jam  nominato  loco  d  ihi 
fecU  (^iscopas  cum  jpreshyteris  sm  diaconibus  rdegi  umver' 
SOS  cananes,  guas  (sie)  scmdus  synodus  ree^,  et'  decreta 
pontifiami,  et  plmitcr  jussH  eos  tntdi  eoram  ammbus  episcopis, 


1)  Mansi  T.  XIV.  col.  91  8^.  2;  Mausi  T.  XIV.  col.  i i7  sq. 

'A)  Pertz  Moniuuciitii  Lop^es  T.  I.  p.  206  sq.    VgL  13orctius  Die 
Capitulariou  im  L.in^'ohiudeureich  S.  U-A. 
V)  Maubi  T.  XiV.  col.  529  sq. 
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in'cshytcris  et  (rKumiilius^).  I);i.ss  es  eine  andre  als  die  vou 
Uadriau  im  Jahre  774  au  Karl  überreichte  Sammlung  gewe- 
sen sei;  nach  der  auf  der  Synode  die  cancnes  und  die  decreta 
^Uificum  verlesen  und  recipirt  wurden^  wQrde  nor  mit  dem 
äussersien  Wagniss  behauptet  werden  können.  Wenn  Hinc- 
mar  von  Klieims  in  seiner  Schrift  gegen  Hincmar  vou  Laon 
auf  diese  Ueception  liindeutet:  Bicom  tibi  .  .  .  ,,  qiii  sunt 
iUif  quos  et  aposiolka  scdcs  et  omnes  ^iscopi  ....  canones 
appeüanf;  quique  a  Nkaeno  caneäio,  guod  pritnum  in  nosiris 
codicHmSf  quos  ab  apastdliea  sede  majores  noshri  accq^eruni 
sequendos  per  ordinem  usque  ad  Africamm  coneiUutn  pro  ca- 
noitlhu.s  raipicndis,  vnicrandis  d  ohscrvandis  rditicnty  d  lu- 
iioccntius,  Zosimus,  Ihnifadus,  Codcstiniis,  Leo,  Hilarius, 
SymmachuSj  Gdasiiui,  Hormisdaj  Grcgorius  d  cdcri  quique 
obscrvandos  canones  nominaiU^),  so  ist  hier  aus  der  Beschrei- 
bung des  Hincmar  selbst  die  Hadriana  auf  das  deutlichste  zu 
erkennen  Und  so  konnte  es  p^eschehen,  dass  zur  Zeit  Ni- 
colaus' I.  fränkisciie  Hiscli()ie  um  die  ünvcrbindlichkeit  der 
falschen  Decretaleu  darzuthuii  sich  darauf  bcricieu^  dnss  sie 
in  dem  codex  rnnojutm  nicht  enthalten  seien.  AVir  eri'ahren 
dies  aus  dem  Schreiben  des  Papstes  an  alle  Bischöfe  Gal- 
liens Qitamvis  singularum*),  in  dem  der  Papst  unter  andrem 
diesen  Einwand  zu  widerlegen  sucht.  Es  heisst  hier :  Oitam- 
ffUfini  < III ((1(1)11  cestruiH  seripserint  Jiaitd  illa  dccrcfdlia  pr(sn>^■^(m 
imdilicum  in  toto  codicis  vanouum  corpore  eotUituixi  de- 
scripta  1  cum  ipsi,  uhi  suae  ifUenUom  hacc  auffragari  conspi' 

dunt,  iUis  indifferenter  utankir  Porro  si  ideo  non 

esse  decrekdes  epistoJas  priseorum  ponHfieum  Bomanomm  ad- 
mittciutas  (licunfy  quin  In  eodicc  eanonuw  uon  hffhmtur 
adscriptae,  enji/  ucc  Gnyorii  samti  nee  nllius  alter itis,  qui 
aide  vd  post  ipsum  fuU,  est  aUquod  instüukim  vd  scriptum 

1)  Pertz  Mouumentii  ScriptorOB  T.  I.  p.  39. 

2)  Oijera  ed.  8irnioiulud  T.  II.  p.  643. 

.'{)  \f'V'r\.  auch  Wasserscblebeu  Beitrüge  sur  üoadiioiite  der 
iichon  UtM  ictalt'ii  i>.  0  l>. 

4)  Maaai  T.  XV.  coi.  G93  sq. 
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recipiendumf  co  quod  in  codice  eanomm  non  haheatur  aäseri- 

pttim  Bestat  nimirum  ,   quod  (hrrvtalrs  cpislolac 

liiiitianni  11)11  imntijkiim  sunt  rccipiouJdc,  cfuDusi  von  sunt  co- 
dici  canonum  cmnpagituUac;  quoniam  itUer  ipsas  canoncs 
unum  b,  Leams  capUUlum  consUxt  esse  permixium,  quo  ita 
amnia  decrekHia  constUuta  seäis  aposUHicae  eustadiri  mandan" 
tury  ut  H  qms  in  iUa  conmis^,  noverU  sibi  vmiam  negari. 
Ait  cnim  capituh  V.  suoruni  drcretaUum :  Nc  quid  vrro  sit, 
quod  prartcrnüssHin  etc.  Die  hier  von  Nicolaus  citirte  Stelle 
ist  iu  der  reinen  dionysischen  8animhiii^  und  ebenso  in  der 
Hadriana  das  5.  Capitel  der  Decrete  Leo'». 

bb)  Die  bobienser  Dionysiana. 

608.    II  andschrit'ten. 

1)  Cod.  AjuItos.  .S.  ;i3  suj).  in  folio  siicc.  IX.    Aul  ihn*  crstrii  8oit«'  steht, 

von  eiiK'i  Hand  des  10.  oil.  11.  ,TalirliiHulert,s:  Libcr  .st/  Coliimbani 
de  Bohio.    Am  Sehhina  stellt  eine  metrische  Dedicatiou: 

Ohtulit,  ut  iiunnüt  sdenon  per  tetnpom  munus, 

Sujtplex  nc  humilis  (tbha  A()iluIfHS  etc. 
Apfilulf  war  Abt  von  Bobbio  zu  Ende  des  9.  Jahrhundert*}. 

2)  Cod.  Vercell.  CXI.  in  lolio  saec.  X.«). 

Ü09.    Diese  Form  enthält  wie  die  Hadriana  l)eide  8amm-, 
langen,  der  Concilien  und  der  üecretalen.   E»  sollen  zuerst 
die  Abweichungen  der  Conciliensammlung  von  der  reinen 
Dlou3r8iana  angeführt  werden. 

Man  könnte  geneigt  sein  yai  glauben,  dass  ihrem  Ur- 
heber eine  spätere  griechische  Saniniluiiir  vorgelegen  habe. 
Er  hat  nämlich  zunächst  die  Ordnung  «h  r  Cnucilien  dahin 
Yerändert,  dass  das  Uoncil  von  Sardica,  welches  bei  Dionysius 
auf  das  Concil  von  Chalcedon  folgt,  hier  zwischen  den  bei- 
den Concilien  von  Neocäsarea  und  von  Gangra  steht.  Ganz 
dieselbe  Ordnung  fand  Johannes  Scholasticus  in  der  von  ilini 
zu  Grunde  gelegten  Samnihmg-),  und  auch  in  den  sjiäteren 
griechischen  Sanmüungen  ist  sie  beibehalten.   Der  Urheber 

1)  Vergl.  die  außtiüirliche  Beschreibung  in  meiner  Bibl.  Lat.  jur. 
can.  mannscr.  I.  I.  p.  412  sq. 

2)  Vgl.  Bibliotheca  juris  can.  ▼6«eri8  T.  II.  p.  MI« 
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diejser  Form  der  dionysischen  Sammlung  hat  ferner  ab  c.  5 
uud  6  des  ersten  Concils  von  Gonstantinopel  eine  üeber- 

sc'tzuug  derselben  zwei  (Jaiionen  hinzugefügt,  die  schon  in 
der  von  .luhannos  Scholasticus  benutzten  Sammlung  an  der- 
selben Stelle  sich  gefunden,  in  den  ülteslen  griechischen 
Säammlungen  aber  gefehlt  haben*).  Er  bringt  endlich  unter 
dem  Titel  des  Ej)h€$ifnm  concÜium  zunSchst  die  12  Anathe- 
niatismen  des  Cyrill 2)  und  darauf  dieselben  8  Canonen,  die 
sich  iji  tien  griechischen  tSamniluiigen  finden-*).  Da  aber  die- 
si'lhe  Version  der  Canonen  von  Ephesus  (und  des  c.  5  von 
Constantiuopel)  in  der  Sanmilung  der  Handschrift  von  Paris 
sich  findet,  fSr  deren  Qnelle  die  bobienser  Dionysiana  nicht 
gehalten  werden  kann,  so  geht  daraus  mindestens  so  viel  her- 
vor, diiss  der  Autor  der  letzteren  diese  Stücke  nicht  über- 
setzt hat. 

Nach  den  ( .'anonen  von  Ohaicedon  sind  aus  der  alt«D, 
schon  im  6.  Jahrhundert  verfassten  Version  der  Acten  des 
fünften  allgemeinen  Concils  vom  Jahre  553^)  die  14  Anathe> 

iiiatismen  dieses  Concils  [gesetzt,  unter  dem  Titel  Cajntida 
XnJI  snvvioruHi  jxitnini  suh  Jusliniano  iniperaforr  hahita 
in  CoiisfnnthiojwU  <  onyn  (jatomm  CL.  Am  Schlnss  der  Coü- 
cilien  steht  unter  dem  Titel  CanstUutio  et  fide$  CkdoeekmeHSis 
die  Definitio  fidei  des  Concils  von  Chalcedon  in  der  Vulgat- 
versiou 

Im  übrigen  sind  iiuch  lulgeiidc  l^uncte  zu  bemerken. 
Dem  Ganzen  geht  vorauf  der  Titel  In  kor  coi2>oic  confinni- 
tur  canones  rffJcst'astiri  (/irersorKni  aandorufn  conciliorum. 
Dann  folgt  ein  Verzeichniss  der  in  der  Sammlung  enthaltenen 
Stücke,  welches  bis  auf  die  hier  nicht  erwähnte  Definitio 
fidei  des  Concils  von  Chalcedon  vollsföndig  ist.  Es  fulgt 
die  Vorrede  des  Dionysius,  darauf  das  Kul>rikcnver/tMclinis*J. 
In  diesem  fehlt  die  Erwähnung  der  Anathematismeu  tles 
fOnften  allgemeinen  Concils^)  und  der  Definitio  fidei  von  Ohal- 

1)  §  95.  2)  §  109  lg.  Ich  habo  mir  die  Version  nicht  üotirt 
3)  §  9J.  4)  §  129.  5i  §  122. 

6)  Alleidingu  heisat      nach  der  Rubrik  des  letzten  Caaou  (27; 
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cedon.    Vor  den  Oanonen  von  Nicaa  stehen:  die  metrische 

Vorrede 'j;  das  Symbolimi  mit  folgender  Einleitiiiiir :  Tficijnt 
fid(i>  Niccni  concilii,  qiiac  facta  est  aj)ud  Ni/  f  ian  ))i<j(rupolim 
JMfthiniae  Paidhm  et  Juliano  vv.  cc.  eonstdibus  kal.  JidUis, 
qui  est  apud  Greeos  X  VIIIL  dies  menm  eorum  secmdi  anno 
Älexandri  DCXXXIL  Ab  universis  ^kiopls  dickm  esi^): 
Credimm  etc.    Daim  folgt  die  kleinere  Vorrede  mit  der  Zeit- 
Iji'stininuuig'^j.    Nach  den  (.'anonen  folgt  eine  kurze  Notiz 
über  die  Unterschriften  und  ein  ganz  unvollständiges  JN'amen- 
yerzeiclmbs.   Vor  den  Cauonen  von  Sardica  steht  die  in  an- 
dern lateinischen  Sammlungen  nicht,  wohl  .aber  in  griechU 
sehen  Sammlungen^)  in  ahnlicher  Weise  vorkommende  Notiz: 
Hac  reyulac  Sordicenf^cs  post  Niccnmn  synodam  prohantur  cx- 
2J06itae.    Nach  den  Canonen  findet  sich  zuerst  dieselbe  Cluuscl, 
die  sonst  der  vierten  Kecension  dieser  Canonen  eigenthüm- 
lieh  ist  nnd  auch  in  der  Hadriana  vorkommt:  Omnis  Sffnodus 
dixit:  Üniversa,  quae  eonstituta  sunt,  catholica  eedesia  in  uni' 
vcrso  orhe  diffusa  cvsMiet^).    Dann  folgt  die  Bemerkung, 
die  in  der  reinen  Dionysiana  noch  aus  der  früheren  Verbin- 
dung der  sardiceusischen  Canonen  mit  den  nicünischen  stehen 
geblieben,  in  der  Hadriana  aber  8ch(m  fortgelassen  ist:  Sub- 
scripserunt  auiem  omnes  episcopi  sie:  ego  iUe  episcqpus  üUus 
civiiaHs  et prcvineiae  iUius  ita  credoy  sicut  svri2)hm  est  i>iq)ra'^). 
Zuletzt  folgt  der  Anfang  des  Namenverzeichnisses,  wie  es 
sich  in  den  Exemplaren  findet,  welche  diese  Canonen  in  der 
vierten  Kecension  enthalten').    Das  carthagische  Concil  hat 
in  dem  Verzeichniss  der  Stücke  der  Sammlung  den  Titel 
CondUarum  divers&rum  Africanorum  suh  uno  redactae  regu- 
lae  numero  CXXX7IIL  In  dem  Rubriken  Verzeichnisse  in 


von  Chalcedon:  XXVIII.  Hie  intersmmiur  eapifula  XIIII  Cottstan^ 
tinopolitana  mh  Jmtiniano  imperaiorß  habita  a  patribm  CL.  In  dem 
älteren  Cod.  Ambros.  ist  dies  aber  von  andrer  Uaod  geschrieben. 

1)  §  48.  2)  §  47.  3   §  IG  nnd  47. 

4)  Auch  bei  JolianncH  Scliola^itiotig:  Tu)V  dv  Caj>ölKi^  cuveX66vTWV 
|A€Tä  Touc      NiKai(#  iraT^pac  KavcWec  Ka'. 
b)  S  60.         6)  S.  54.        7;  §  Oü. 
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dem  vun  l— 1;)8  dureligczühlt  wird,  hat  es  die  Ueberschrift 
Itwijpiunt  tituU  ainoiium  concilii  cmigregcUi  apud  Ckirthaginm 
numero  XXXIII  et  in  eadcm  provintia  numero  CV.  £i 
fiunt  simul  Uhdi  numero  CXXXVIIL  In  dem  Körper  der 
Sammlnngy  in  dem  ebenfalls  Ton  1 — 138  gezählt  wird,  steht 
zuerst  die  Gencralüberschrift  Lwijyiunf  regit lac  concilii  totius 
Africanac provintiac  numero  CXXXVIII,  d.arauf  die  Sjieciiil- 
überschrift  der  ersten  Sitzung  des  Coiicils  vom  Jahre  419 
Id  est  Carihaginienm  numero  XXXIIL  Vor  c  34  steht 
dann:  Item  reffuhe  äUorum  multorum  diveraorwn  eoneiUonm 
Africanac  provtnciae  numero  CV,  Die  Schlnssworte  des  Än- 
relius,  die  in  der  reinen  Öammhmn^  des  Dionysius  und  in  der 
Hadriana  hinter  dem  letzten  Canon  der  zweiten  8itzung  stellen, 
Aurel f((s  episcopus  dixit:  Juxia  constitnla  totius  ccfucilii  etc.'), 
finden  sich  hier  an  der  richtigen  Stelle,  hinter  dem  leisten 
Canon  der  ersten  Sitzung,  worauf  dann  die  allgemeine  An- 
deutung der  Unterschriften  folgt. 

OIO.  Der  z^veite,  die  Decretalen  enthaltende  Theil  istiu 
der  bobienser  Dionysiana  beträchtlich  vermehrt.  Den 
creta  InnocemUi  papae  ist  das  Schreiben  dieses  Papstes  an 
die  Synode  von  Toledo  Saepe  me  et  nimium'^  hinzugefügt. 
Die  Deercta  Zosinii  papae  sind  vermehrt  durch  das  Schreiben 
an  dtMi  liischof  Rpmiuius  Licet  proximr-^)  und  durch  das  auch 
ju  der  Hadriana  vorkommende  »Schreiben  an  die  Priester  und 
Diaconen  zu  Ravenna  Ex  rdatione^).  Die  De&reta  Codesüm 
papae  sind  vermehrt  durch  das  Schreiben  an  den  Bisehof 
Cyrillus  von  Alexandrien  Trisdtiae^)  und  das  Schreiben  an 
den  Bischof  Johannes  von  Antiochien  Optaremns*'\.  Nach 
den  Deereta  A)iaütasii  papae,  mit  denen  die  reine  Sammlung 
des  Dionysius  schliesst,  bringt  diese  vermehrte  Dionjsiana 
noch  folgende  Stücke: 

Unter  dem  Titel  der  Decräa  papae  Sffmnuuhi  dieselben 
Stücke,  welche  sich  in  der  Hadriana  unter  diesem  Titel  fin- 


1)  §  158.  2)  §  276.  3.  3)  §  277.  8.  4)  §  277.  13. 

5)  §  279.  4.         6)  §  279.  5. 
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den,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  diis.s  hier  die  rl>mi.sehe 
Synode  vom  1.  Mai  41)0  zuletzt  steht,  während  sie  iu  der 
lladrianca  chronologisch  richtig  vorangeht. 

Die  römische  Synode  Gregor's  I.  vom  5.  Juli  Ö95'). 

Desselben  Schreiben  an  «den  Bischof  Augnstinos  Per  dt- 
lecNssimoa  ßios^). 

Das  Schreiben  Bonifacius'  IV.  au  den  Biächuf  i  loriunus 
von  Arles  3Iultum,  f rater  karissimc'^). 

Desselben  Schreiben  an  den  König  der  Franlceu  Theode- 
rich Scripta  exceilentiae*). 

Die  Decreie  der  Päpste  Hilarns,  Simplicins,  Felix,  Hor- 
misda  und  Grej^or  IL,  welche  auch  die  Hadriana,  diese  aber 
au  tler  ihnen  chronologisch  gobillirenden  Stelle,  bringt. 

Der  häuhger  vorkommende  Auszug  des  römischen  Oon- 
cils  unter  Engen  II.  vom  Jahre  826  in  38  Nummern 

Die  römische  Synode  unter  Zacharias  vom  Jahre  743  iu 
derselben  altgekürzten  Gestalt,  in  der  sie  meistens  mit  dem 
eben  angeführten  Auszug  verbunden  vorkommt''),  lliemit 
endigt  die  Sammlung  der  Decretalon. 

Die  Ueberschrift  dieses  zweiten  Theiles  lautet:  In  hoc  cor- 
^tore  conHnentwr  decretalia  (al.  decrM),  Dann  folgt  in  der  Hand- 
Schrift  von  Yercelli  ein  Yerzeichniss  der  Päpste,  von  denen  die 
Sammlung  Decretalen  bringt,  mit  Angabe  der  Zahl  der  Capitel, 
welche  von  jedem  vorkommen.  Da  dieses  Verzeichniss  in  der 
älteren  Ixibienser  Handschrift  au  den  Rand  geschrieben  ist, 
so  scheint  es  mit  der  Sammlung  nicht  vollkommen  gleich- 
zeitigen  UrsproDgee.  Dann  folgt  die  Vorrede  des  Dionysius. 
Darauf  das  Rubrikenverzeichniss  der  reinen  Dionysiana  mit 
der  einzigen  Abweichung,  dass  nach  den  tittdl  dccrchrrum 
j^mpar  Aiui^ldsii  hier  noch  die  tiiali  darctonon  folgen. 

611.  Ich  halte  es  fUr  höchst  wahrscheinlich,  dass  die 
Additionen,  wie  sie  gegenwärtig  vorliegen,  nicht  alle  zu 
gleicher  Zeit  gemacht  sind.  Da  der  Autor  dieser  Vermehrung 


1)  §  296.  4.  2)  t?  J'.Mi  15.  3)  §  297.  1.  4)  %  297.  2. 
ö)  §  307.  •  6)  §  304.  2. 
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bis  zu  den  Decreien  Bonifacios'  iV.  die  ehronologische  Keiben- 
folge  der  Päpste  durchaus  eingehalten  hat,  so  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  entweder  er  selbst  oder  ein  andrer  naeb 

ihm  die  Decrete  des  Hilariis,  JSimplicius  u.  s.  w.  aus  der  ba- 
drianischeu  Form  der  Dionysiana  erst  enileliut  liat,  als  die 
übrigen  Zusätze  bereits  gemacht  waren.  Von  den  die  Ua- 
driana  characterisirenden  Additionen  fehlt  hier  nur  das  Schrei- 
ben Leo's  an  die  Bischöfe  von  Mauritania  Casariensis  Cum  de 
onlinafionihna 

Die  beiden  letzten  Rücke  der  Sammlung  können  erst 
nach  dem  Jahre  in  welches  das  vorletzte  fällt,  hinzuge- 
fügt sein. 

Für  das  Vaterland  der  bobienser  Dionysiana  halte  ich, 
mit  Rücksicht  auf  den  Ursprung  der  Gümdschnften  und  auf 

dass  Felüen  aller  particulären  Deziehuni^eu,  Italien. 

Den  Namen  habe  ich  ihr  nach  der  älteren  der  beiden 
Handschriften  gegeben. 

o)  Die  Sammlung  der  Handeohrift  von  Freiaingen. 

612.    Die  Handechrifi 

Cod.  l;it.  Monac.  (Fris.  43  in  lolio  min.,  f.  1—2:38  saec.  IX.  inoiiut. 
Am  obern  Rande  von  1.  1  steht  von  einer  Hand  etwa  des  12.  ,lahr- 
hundertö:  Libcr  is(c  cd  sandae  Mariac  et  mncti  Carbi  Frisig.  f.  l 
Inctpit  hx  lata  Constautini  Aug.  de  Ärrii  damnationc  ndqtie  omni 
scrihta  ab  co  igni  Iradenda.  Imp.  Constantinus  Aug,  cpiticopis  et 
plebibus.  Armis,  qui  nudignos  —  capittdi  judicio  ftubjaccbit.  E.t  j>U- 
cit^).  f.  I — 5  Tncipit  coHcilium  urbis  JRomac  sub  Damaso  papa  de 
explanatione  fidei.  Dictum  est:  Prius  agendum  est  de  spiritu  aepti- 
formi  —  esse  damnatam.  Explicit  explanatio  fidei  catholicae^).  f.  5 
— 10*  Incipit  i\'/ce'»JJon  concilium.  ß.]  De  episcopis  aijuslibet  cicHati^, 
vi  non  sc  transferat  —  XXXII.  Si  ccclcsiasticus  quilibet  rim  per- 
pestUB  et  inique  pcrcussus  ad  aliam  civitatem  confugcrit.  Ossius  ejn- 
Mipm  dixit*).  Die  zweite  Columne  von  f.  lO'  ist  zum  grössten  Thcile 
leer.  Hit  dem  folgenden  Blatt  beginnt  eine  neue  Lage.  f.  11  —  iSi) 
entiialteii  die  Sammlung,  die  ich  nach  dieser  Ilandacbrifb  benannt  habe. 
Was  jetzt  folgt,  ist  vou  verschiedenca  Händen  des  9.  Jahrhmidertä 


1)  §  281.  10.  2)  §  311.  1.  3)  §  274.  5  und  §  28&.  18. 
4)  §  37  und  §  54. 
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geschrieben,  f.  189  De  omni  Umm.  Omnis  Umaus  a  populäre  vita 
—  oratiOfUbus.  De  dudbus  generihua  dericorum.  Dua  mnt  genera  — 
oeddua  poHü.  f.  189'~19l'  Seewndum  Hienmimum  wdo  teriptura' 
rum  nec  non  et  versuum,  quae  habeniur  in  canone  veteris  teslamenti, 
quae  de  Ht^eo  trandata  est,  et  eeeundum  ipsonm  eentenUam  XXII 
Xibvoe  eompotati  tiuMt  juxta  iptanm  seRieet  numerum  lUierarum  JEfe- 
braieatrum,  qvartm  ordo  et  numerus  versuum  juxta  Grecum  ostendi' 
tur  —  Ea^UcU  fides  Bieronimi,  Onmis  labor  finem  hihd,  praemium 
ejus  non  heibet  finem.  Ora  pro  me  peoeatore,  si  habeas  Deum  pro- 
teetorem.  f.  192  —  196'  In  nomine  Dei  sumini  incipiunt  capititla  de 
eanones.  Es  folgt  die  kleine  systematiHche  Sammlung  gallischen  Ur- 
spningeB,  die  ich  nach  dieser  Handschrift  benannt  habe.  f.  197  ist 
aaf  der  ersten  Seite  leer.  f.  197'— 199'  Ineipit  dr  er  ei  um  Oregorii  j)a- 
pae.  JUgnanite  in  j^crpduum  etc.  Die  rOmische  Synode  vom  5.  Juli 
595').  f.  200 — 216'  Die  dem  h.  Hi»Monymil8  zii£,'osrhriebene  Scliril't 
de  Septem  giadibns.  f.  216' — 21G'  Ein  Verzeichniss  der  crallischen 
Provinzen  und  Hauptstädte f  217—229  Das  Pönitentialbuch  Cum- 
mean'a.  f.  229  —  232'  Die  Synode  von  Verneuil  vom  Jahre  755'). 
f.  238—234  Die  Synode  von  Aschaim  unter  Taesüo*).  f.  2.J^'— 23« 
Das  apoeryphe  Schreiben  des  Hormisda  per  uniwrsa»  proffindas  di- 
reeta  etc.  Hoee  manifesUesime*). 

613.  Ben  Inhalt  dieser  Sammlung  bilden  Canouen  und 

sonstige  Actensificke  der  griechischen  Concüien,  denen  aber 

die  Canouen  des  Concils .  von  Chalcedon  noch  nicht  ange- 
rt'ilit  sind,  das  carthagische  Concil  vom  Jahre  419  ohne  die 
•Sammlung  desselben,  Decretalen  der  Päpste  von  Damasus  bis 
Gelasius^  ausserdem  einige  wenige  Stücke  von  Kirchenvätern 
des  4.  und  5.  Jahrhunderts.  Die  Canonen  der  griechischen 
Goncilien  erscheinen  hier  in  der  isidorischen  Version,  die 
(  iinonen  von  Nicäa,  Aiicvra,  Neocüsiirea,  Gangra  in  der  äl- 
testen Kecensiou  dieser  A  ersion,  für  welclie  diese  Sammlung 
mit  der  Sammlung  der  Würzburger  Handschrift")  das  einzige 
Medium  d^r  Ueberlieferung  bildet.  J^'ür  die  Decretalen  müs- 
sen zum  TheÜ  Quellen  benutzt  sein,  die  andern  allgemeinen 
Sammlungen  nicht  zu  Gebote  standen.  Eine  Decretale  Boni- 
facius"  I.  und  ein  grösseres  Fragment  einer  Decretale  des 
Simplicius  tiuüeii  sich  in  keiner  uuderu  Sammlung  mit  Aus- 

1)  §  296.4.  2)  §  638.  3)  §  214.  4)  §  215.  5)  §  545. 
6;  I  I  B  1  g  CO. 
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nähme  der  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  DieBseii') 

enthaltenen,  die  aus  unsrer  Sammlung  geschöpft  hat.  Be- 
5  >n(lers  zahlreich  sind  die  Decretalen  Cölestin's  I.  Bis  auf 
zwei  siud  alle  Decretalen  dieses  Papstes,  die  wir  überhaupt 
besiteen,  in  ihr  enthalten.  Zwölf  derselben  sind  uns  ausser 
durch  unsre  Sammlung  (nebst  der  genannten  Sammlung  der 
Handschrift  yon  Diessen)  nur  durch  die  Sammlungen  von 
Aclenstikken  des  Concils  von  Epliesus  überliefert.  In  der 
Sanmiiuug  dieser  Actenstücke  der  llaudschritt  von  Toui's-) 
finden  sich  fünf;  diese  fünf  und  die  übrigen  sieben  in  den 
Sammlungen  der  Handschriften  von  Verona^)  und  Salxbuig*). 
Wir  besitzen  daher  in  unsrer  Sammlung  eine  zweite,  bisber 
'  noch  nicht  benutzte  Quelle  für  diese  Decretalen.  Wenn  es 
richtig  ist,  dass  der  Text  einiger  von  diesen  Decretalen,  wie 
er  durch  die  geuauiiteu  particuläreii  iSammiungen  uns  über- 
liefert ist;  nur  eine  Uebersetzung  ans  dem  Griechischen  dar- 
stellt^); so  wfirde  die  vorliegende  Sammlung,  die  den  gli- 
chen Text  bringt;  aus  einer  solchei  Sammlung  mit  Acien- 
stücken  des  ephesiuischen  (Joncils  geschöpft  haben.  Die 
Sammlung  sehliesst  mit  Decretalen  und  andern  Actenstiicken 
in  der  Sache  des  Acacius,  die  siel»  bis  auf  das  Schreiben  des 
Gelasius  an  den  Bischof  Euphemius  von  Oonstantinopel  Quod 
jdena  auch  in  der  Quesnersohen  Sammlung*)  in  derselben 
Ordnung  finden.  Beide  Sammlungen  haben  eine  particulüie 
Sannnlung  dieser  Documente  in  sich  aufifenoninien .  von  der 
sich  noch  jetzt  ein  Exemplar  in  der  veroneser  Capitelsl>ibli<^- 
thek  befindet').  Diese  Sammlung  bringt  aber  ausser  den  in 
der  uusrigen  enthaltenen  noch  drei  Stücke ,  die  auch  in  der 
Quesnerschen  Sammlung  fehlen.  Die  Sammlung  der  vorlie- 
genden Handschrift  hat  von  diesen  Actenstflcken  in  der 
Saiche  des  Acacius  eines,  welches  in  der  Quesnel  scheu  Samm- 


1)  I  I  U  1  h  hh.        2)]iB2aiiaa.  3)IiJ3SaaalL 

4)  I  I  n  2  a  au  r 

r>^  Y<^l.  ('ou^t.lMt.  Kpiätolu.c  lloiiiiuioruin  pontiticum  p.  ilü2,  coi. 
116«)  Moi.  k  in  iiiD*. 

C)  I  I  IM  U.  Ij  I  1  II  2  c  aa. 
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lung  nicht  vorkommt,  das  vorhin  bereits  erwähnte  Schreiben 
des  Gelasius. 

614.  Die  Ordnung  ist  itn  grossen  und  ganzen  die  chro- 

iioloj^isclie,  die  Jiur  einmal  uiil«.*rbroclien  wird.  Die  8amm- 
lung  bringt  zuerst  die  griechischen  Concilien  des  4.  Jahr- 
liuuderts,  dann  öchreiben  von  und  an  Dauiasus  (3GG  — ^ 
äiricius  (384-^^98),  Innoceutius  I.  (402—417),  Zosimus  (417 
—418),  das  oartbflgische  Goncil  vom  Jahre  419  mit  einigen 
dazu  gehörigen  Actensificken ,  Schreiben  von  und  an  Boni- 
facius  I.  (4\S—42-2),  Cölestiniis  ].  [422  -41)2),  zwei  Schrei- 
ben, welclie  das  Concil  von  Ephesus  betreffen.  Hier  wird 
die  chronologische  Ordnung  durch  ein  zweites  Schreiben  des 
Siricius  mit  dem  Antwortschreiben  unterbrochen.  Auf  dieses 
folgen  Schreiben  Leo's  T.  (440—461),  Gelasius'  I.  (492—496), 
Bimplicius'  (468—  483)  und  zuletzt  die  Actenstücke  in  der 
Sache  des  Acacius. 

615.  Da  die  Stücke  der  Sammlung  nicht  über  Gelasius  I, 
hinausgehen,  so  ist  ihre  Entstehung  in  das  Ende  des  5.  oder 
den  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  zu  setzen.  Sie  gehört  also 
zu  den  ältesten  allgemeinen  Sammlungen,  die  wir  besitzen. 
Für  da.s  \  aterland  halte  ich  Italien.  Es  spricht  dafür  einmal 
die  Abwesenheit  aller  Beson<lerheiteu  gallischer  Sammlungen 
und  zweitens  der  Umstand,  dass  das  carthagische  Concil  vom 
Jahre  419  vor  dem  7.  Jahrhunders  in  Sammlungen  gallischen 
Ursprungs  sich  nicht  findet. 

Von  spätercji  Sammlujigen  scheint  nur  die  Sammhing 
d«  r  Handschrift  von  Diessen')  die  unsrige  —  und  zwar  nach 
der  uns  erhalteueii  Handschrift  —  luMuitzt  zu  haben,  viel- 
leicht auch  die  Sammlung  der  wUrzburger  Handschrift'''), 
wenn  nicht  etwa  beiden,  was  ich  fSr  wahrscheinlicher  halte, 
eine  gemeinsame  Quelle  zu  Grunde  liegt.  Da  uns  flberdies 
nur  Eine  llundsc  lirift  der  Sauiiuliaig  überliefert  ist,  so  ist 
anzunehnn'ii,  dass  die  Verbreitung,  welelie  sie  erlangt  hat^ 
eben  keine  grosse  gewesen  sei. 

1)  I  I  B  1  h  hh.         2)  I  I  B  1  g  ce. 
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616.   Ich  lasse  jetefc  eine  genauere  Beschreibmig  der 

SaiüDiluiig  folgen. 

Jn  nomhic  Domini  Jesu  Christi  inripinnt  canoncs. 

Auf  diese  Ueberschrift  folgt  zunächst  die  grossere  Vor- 
rede zum  Ooncil  Yon  Nicaa*),  dann  das  Symbolom  mit  fol- 
gender Ueberschrift:  Inripif  fides  cathotiea^  quae  aptä  NieJi/tam 
Jyyfhiniae  couscrihfa  [a]  CCCXVJII  tpiscojyis  ComtautitlO 
Aug.  et  Licinio  C<it\iaii  rousalibus'^). 

In  dem^  was  jetzt  folgt,  ist  eine  kleine  Verwirrung  ge- 
schehen. Wenn  die  Sammlung  der  Würzburger  Uandscbrift 
nicht  aus  unsrer  Sammlung,  sondern  mit  dieser  aus  einer  ge- 
meinschaftlichen Quelle  «geschöpft  hat^  so  muss  diese  Ter- 
wirnini^  sclion  in  der  Quelle  gewesen  sein;  denn  sie  findet 
sich  auch  in  der  Sammlung  der  Würzburger  Haudsehrii't.  leli 
will  zuerst  den  Thatbestaud  beschreiben,  wie  er  in  unsrer 
Handschrift  yorliegt. 

Nach  dem  Sjmbolum  heisst  es  weiter:  Hasius  episcopm 
Cordove:  sie  credo.  Victor  d  Juventius  (corr.  Vimentim) 
prrshykt  i  pro  min  ithUi  viro  p<ipa  rpiscopo  Silnstrio.  Dann 
folgt  die  Ueberschrift  der  nicäuisclieu  Canoneni  ohne  indess 
ausserlich  als  solche  ausgezeichnet  zu  sein:  Ccmones  ecde»ae 
^ve  stahtta  concilii  Ntceni,  in  quo  fuerunt  €^^iscopi  CCCXVJII, 
und  in  derselben  Keile  beginnt  dann  die  kleinere  Vorrede'). 
Nach  dieser  heisst  es  mit  einem  Absatz  weiter:  Facta  auim 
synudus  est  et  ttos  suhs(rij)s:/itu(s  ita  cndcntcs  sirnt  sHina 
sct%itim  est.  Artum  Nidiea  liytJriniac  eonsulibus  supra  scribtis. 
Darauf  folgen  die  ersten  8  Anathematismen  des  römischen 
Concils  unter  Damasus  vom  Jahre  378^)  und  dann  erst  die 
nicänischen  Canonen  selbst  mit  der  neuen  Ueberschrift  In- 
ripiuiit  rcynhu  trclisiasficar ,  quae  <iput  NicJu  tiht  JlyfJiitnnf  a 
CCCXVJII  patribas  conscribta  (sie)  sunt,  quac  sancta 
mana  recljrit  ecclcsia.  Was  /unächst  auffallt,  ist,  dsiss  auf 
die  erste  Ueberschrift  der  nicanischen  Canonen  nicht  diese 
selbst  folgeil;  sondern  die  Anathematismen  des  römischen 


1)  §  ib.         2J     47.         3)  §  46.         4)  §  274.  2. 
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GoncUs.  Es  ist  ferner  in  dem  vorliegenden  Znsammenliang 
das  no$  suhseripgimus  gar  nicht  zu  verstehen.    Man  wdss 

nicht,  wer  hier  rodend  eiugeführt  ist.  Es  hat  endlich  das 
Actum  Nichca  etc.  gar  keinen  Sinn,  da  diesem  Actum  weder 
etwas  voraofgeht,  noch  etwas  folgt,  auf  das  es  bezogenjwer- 
den  könnte. 

Die  Verwirrung  ist  durch  eine  Versetzung  entstanden. 

Es  geliiirt  iiüuilich  von  den  Worten  snhscripsinins  du  rrnlr)ifcs 
bis  zu  Ende  der  Aiiathematismen  alles  unmittelbar  hinter  das 
byjnbolura.    Die  Unterschriften  des  Symbolum  lauten  also  nach 
Herstellung  des  richtigen  Verhältnisses  folgendermassen:  Ho- 
sius  t^mcopttsXhrdave:  me  eredo,    Victor  et  Vincen^im  pres^ 
teri  pro  venerahüi  viro  Sihestrio  subscripsimus  iia  credentes 
sicfit  supra  sa-ibtiim  rst.    Actum  Nichca  Bythiniae  comulihus 
supra  scribtis*    Nun  folgen  die  römischen  Anathematismen, 
die  an  das  nicänische  Symbol  anknüpfen,  und  darauf  unter  der 
Uebersehrift  Canones  ecdesiae  etc.  die  Vorrede  zu  den  nicä- 
nischen  Ganonen.    Die  Worte  et  nos  nach  Facta  anUem  syn- 
odtis  est  sind  aber  jetzt  natürlich  zu  streichen.  Sie  sind  ein- 
gefügt worden,  damit  das  subscripsimus  etc.  nicht  ganz  ohne 
Verbindung  dastände.   Zu  den  Worten  Facta  autem  synodus 
est  ist  die  Zeitbestimmung  zu  ergänzen,  die  sich  in  andern 
Sammlungen  am  Schluss  der  kleinen  Vorrede  findet*).  Diese 
Zeitbestimmung  wurde  entweder  von  derselben  Hand,  durch 
welche  die  Versetzung  geschah,  oder  durch  eine  spätere  ge- 
strichen, weil  gleich  darauf  in  dem  Acti(7n  etc.  dieselbe  Be- 
.stimmung  vorkam.   Zu  erklären,  wie  diese  Versetzung  ent- 
stehen konnte,  hätte  an  und  für  sich  kein  Interesse,  wenn 
nicht  damit  zugleich  die  zwiefacbe  Uebersehrift  erUart  würde. 
Mir  scheint  folgende  Erklärung  hSchst  einfach.   Die  kleine 
Vorrede  war  in  der  (Quellt'   unsrer  Sammlung  urspriinglicli 
gar  nicht  vorhanden.    Erst  von  einer  späteren  Hand  ,  w^dche 
dieselbe  in  einem  andern  Exemplar  der  nicünischen  Cauonen 
gefunden  hatte,  wurde  sie,  und  zwar  mit  der  Uebersehrift, 


l)  §  40. 

31 


Digitized  by  Google 


482    Die  SammluugeJi  d.hiät.Urdn.  Die  allgem.  SiUixiiiiuugeu.   1 1  Ii  1  c 


an  den  Rand  geschrieben.    Noch  spftter  wurde  sie  in  den 

Text,  aber  iiiclit  au  der  richtigen  »Stelle  eingefügt. 

617.  Die  Version  der  Canoueu  von  Nicüa  ist  die  isidorische 
in  ihrer  ältesten  Gestalt').  Ebenso  die  der  jetzt  folgenden 
Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra^).  Die  Canonen 
von  Grangra  erscheinen  mit  dem  Synodalschreibeii'). 

Folgen  in  der  isidorisehen  Yersion  die  Canonen  von  An- 
tiochien mit  dem  fSynodalüchreibeu ,  die  Canonen  von  i^aodi- 
cea  und  Coustautinopel^).  lieber  die  Zählung  der  Cauouen, 
die  vom  1.  Canon  von  JNicäa  bis  zum  letzten  Canon  von  Lao- 
dieea  ohne  Unierbrechung  forÜanft,  habe  ich  schon  froher 
ansfOhrlieh  gehandelt*). 

Nach  den  Canonen  von  Constantiuopel  folgt  unter  der 
Uebersehrift  Innpif  in  coäem  loen  fouriViHni,  für  die  ich  keine 
Erklärung  habe,  die  Regula  formatarum  des  Atücus^). 

IndpU  eondUum  Nichemm  XX  epiaeoporum,  guae  m 
Qr^o  non  habeniur,  sed  in  LaHno  inveniuniur  üa.  Es  folgt 
unter  dieser  Uebersehrift  zuerst  die  knrze  historische  Erörte- 
rung über  die  sardicensischen  und  ai'ricani.sclien  Canonen, 
dann  folgen  mit  der  neuen  Uebersehrift  Incipiuni  reyulm 
XL  aput  Sardicam  consfitufac  in  40  Nummern  zuerst  ein 
Auszog  der  Canonen  von  Sardica  (c.  I^XX,),  darauf  diese 
selbst  (c  XXI — XX.).  Vor  dem  ersten  Canon  heisst  es 
noch  einmal  wiedw:  Item  quae  aptd  Qraeeos  wm  habrnkuTf 
sed  apuf  Laf/tws  fantum  inrnihmfur'). 

Das  iSchreibeu  des  Hieronymus  au  Damasus  (^uoniam  ve- 
tusto  Oriens^). 

Das  Schreiben  des  Damasus  an  den  Paulinus  Per  ipmm 
ßitm  mit  der  Uebersehrift  IncipU  reseripfum  Damasi  papae 
ad  pditum  Hieronimi  ad  Patdinum  cpiscqpum  nrhis  Aiühio- 
ccnaf'^), 

Siricius'  Schreiben  au  den  Bischof  Himerius  von  Tarra- 
gona  Direäa  ad  decessorem^^), 

\)  ^  v>  lg.  S.  Boü.  VI.      2)  §  71.  S.  Beil.  VT.  3)  §  93. 

•i)  §  64,  §  93.  6)  §  108.        6)  §  623  fg.      7   S  5M.  «  52:, 

8)  §  373.  1.  9)  §  274.  2.  lU;  ^  276.  1. 
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Innocentiiis'  I.  Schreilien  an  den  Bischof  Decentins  yon 
Gnbbio  8i  msiUuta  mit  der  Ueberaehrift  Ineipit  episkUa  äe- 

cretitlis  sancU  imi^ar  hmocctül  de  vdebritate  mysteriorum^). 

Inc,  e^istl.  decretalis  (1.  epistckie  dccrctah's)  diversonim 
q^iseoporum  urbis  Bamae  per  diversas  pravincias  misse.  Diese 
üebenehrift  ist  in  die  Sammlung  ofienbar  ans  ihrer  Quelle 

Qbercfegangen ,  in  der  eine  Reihe  päpstlicher  Decretalen  mit 

dem  »SchreiU'n  des  JnnoceiitiuH  an  den  Bischof  Victrieius 
von  Houen  begann.  In  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Köln  bat  dasselbe  Bchreiben  eine  ähnliche  Ueberschritt. 

Es  folgt  zunächst  das  genannte  Schreiben  des  Innocen- 
tins  Etsi  tibi  frater^. 

Die  Schreiben  desselben  Papstes :  an  den  Bischof  Exsii- 
perius  von  Toulouse  Considviiii  tibi  '')  und  an  den  Kufus,  Eu- 
sebius und  die  übrigen  macedonischen  Bischöfe  Magna  nw 
grakUaUo*), 

Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychina  (Syrieio) 
von  Salona  ExigU  'dHecHo^), 

Tnriplf  s^fnodinn  hfddtum  aput  Carthminu  m  Afriaie.  Die 
Verhandlungen  und  Cauonen  der  ersten  Sitzung  des  cartha- 
gischen  Goucils  vom  Jahre  419  mit  den  Schlussworten  des 
Aurelins  und  den  Unterschriften Die  in  dieser  Sitsung 
verlesene  Version  der  nicänischen  Canonen,  die  der  Bischof 
Cäcilianus  von  Carthago  von  dem  nicänischen  Concil  selbst 
mit  nach  Hause  gebracht  hatte"),  ist  hier  nicht  wie  in  den 
meisten  andern  Sammlungen  ausgelassen.  Die  Schlussclau- 
sel  lautet:  EseplicU  eoncUium  Afrieamm,  ubi  ackm  est,  ut 
Nfdienum  conciUum  ah  ^piscopis  Orientälibus  ex  auUniiico  pe- 
tcretWj  et  v9n  aliqmnta  statuta  sunt  secunäum  exempUma 
i>t(Uidoru)ii  yifJicni  (o)icilii,  quac  hin  ijcsfis  inaerta  sunt. 

Item  ca/non[('s]  Africani  codem  tempore  hahiti.  Die  (  a- 
nonen  der  zweiten  Sitzung  mit  den  Unterschriften^). 


1)  §  276.  18.  2)  §  276.  2.  276.  4.  4)  §  276.  10. 

5)  §  277.  9.  6)  §  165.  7>  §       S.  Beil.  I. 

8)  §  157. 
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Das  in  der  ersten  Sitzung  dieses  Concils  beschlossene 
Schreiben  an  Bonifacius  I.  Quoniam  placuU*), 

IndpU  e^^istola  scriptum  ad  eoncänm  Afrieamm  OtfrüH 

Alexanärini  episcopi  et  'SitHci  Constafäinopolitani  cimcojn ,  ubi 
rx  ault  iitieo  cmuiJio  NIrhmo  franslatum  de  (h'cro  per  huu»<  i  h- 
tium  prcshitcrum  iransmiserutU,  guae  etiam  cpistuiac  cum  eoäcin 
eondUo  Nieheno  per  mmoratam  presbiterum  IumcmUum  et 
Mareelhm  subtHaeomm  ecdesiae  Ckurthaginensis  sancto  Bam- 
faÜo  episcopo  eeehsiae  Bamanae  sub  die  VL  hol.  Decemb,  di- 
rvcta  sunt  liomae.  Es  folgt  zunächst  das  Sclir«?iben  des  Cy- 
rillus an  das  carthagische  Concil*),  dann  iint»  r  der  neuen 
Ucberschrifi:  Ineipit  cinstola  Attici  episcopi  ConstanUtuipoU' 
tani  das  Schreiben  des  Atticus^). 

Bomfacins*  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Fanstus  und  die 
Presbyter  Philippus  nnd  Asellus  Dilcdionis  vcstrae  paginu  \). 
Dieses  Schreiben  wurde  aus  unsrer  Handschrift  durch  Fro 
benius  i^'orster  au  Mausi  mitgetheilt  und  in  dessen  (Joncilieu- 
sammlaug  T«  IV.  col.  451  gedruckt^). 

Die  Schreiben  desselben  Papstes:  an  die  gallischen  Bi- 
8ch5fe  PatroclnSy  Remigius  n.  s.  w.  VdfmUnae^)  nnd  an  den 
LJischof  Hilarius  von  Narbonne  Di  ff  leih''). 

Das  Schreibcu  der  africauisclieu  Bischöie  au  Cöiestinus  I. 
Opiareftttts^). 

Die  Schreiben  des  genannten  Papstes:  an  alle  Bischöfe 
in  den  Provinzen  Yienneusis  und  Narbonensis  Cfuperenws^ 

an  alle  Bischöfe  in  Apulien  uud  Calabrien  NuUi  sam  dotum  '"j, 
an  den  Cyrill  Tristitine^^)^  an  die  Bischöfe  Johannes  von  An- 
iiochieuy  liut'us  von  Thessalonicb  ^  Juvenalis  you  Jenisalem 
nnd  FlaTianas  von  Philipp!  a  pari  Optaremm  quidem^^),  an 


1)  §  15y.  2)  §  381.  1.  3)  §  378.  4)  §  278.  I. 

6)  Dieses  Schreiben  wurde  aus  uusier  llaudbciirilL  durch  i  robe- 
niiis  Förster  an  Vuaa  mitgetheilt  und  in  desten  CondTiftitwiiBinlnng 
T.  IV.  ooL  461  ediri  Eb  war  indess  schon  frfiher  in  Amort  Eleotenta 
jnris  canonici  T.  IL  p.  496  nach  der  Handschrift  von  Diessen  (I I  fi  1  h  hb) 
gedmckt.  6)  S  278.  2.        7)  §  278.  0.        8)  §  161. 

9)  §  279.  2.        10)  §  279.  8.        11)  §  879.  4.        12)  f  279.  6. 
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den  Bischof  Nestorius  von  Gonstantinopel  JUquemiis  dicbus^\ 
an  Gleras  und  Volk  von  Constaniinopel  Ad  eas  qul  fiieimU^)^ 

au  den  Cyrill  IntclUgo  serUmHam^)  y  das  Commouitoriuin  an 
die  päpstlichen  Legateu,  diu  Bischöfe  Arcadius  und  Projectus 
und  den  Presbyter  Philippus,  Cum  Deo  nostro^),  die  Schrei- 
ben: an  den  Kaiser  Theodosius  SufficicU^),  an  das  Concil  von 
Ephesus  Spiritus  sancH^,  an  den  Kaiser  Theodosius  Causis 
9uis'')j  an  den  Bisehof  Mazimianus  von  Oonsiantinopel  Vidi- 
vius  et  nmplcxi'')^  an  Clerus  und  Volk  von  Constaiitinopel 
Jü^jcsulfafio'*),  an  das  Concil  von  Ephesus  Tandem  malorum^^). 

In  dpi t  expositio  fidei  catholicete  prolata  in  synodo  a  beato 
CyriUo  Alexandrino  episcopo^  qyi  ad^vdorio  dimno  ecnsensvt 
etiam  sanäae  (sie)  p(ip((e  CadesHni  damnavÜ  Nestorium  ejus- 
qtie  haeresem,  quiquc  Ncstarins ,  dum  Qmstantinopolitanae  ur- 
bis  rpiscopalum  tcneretf  huinamoäi  m  ccdesia  caÜwlica  intr^h 
ditxU  errorem  etc.'*). 

Indpit  iniHum  eathoUcae  fidaei  prolata  in  synodo  a  Oy- 
riÜo  i^mccpo.  AU  ergo  soMdwm  {Hum  et  magwm  eoneiUmm  etc. 
Die  zweite,  grössere  Hälfte  des  Schreibens  an  den  Nestorius 
KaiaqpXuapoüci  jatv  in  derselben  Version,  die  sich  in  der  alten 
Sammlunix  der  Actenstücke  von  (  halcedon  findet*^). 

Siricius'  Schreiben  an  verschiedene  Bischöfe  Optarem 
Semper  nebst  dem  Antwortschreiben  des  Ambrosius ,  Sabi- 
nas n.  8.  w.  Becogn<mnms^% 

Die  Schreiben  Leo's  I.:  an  den  Bischof  Anastasius  (hier 
ad  Änatholmm)  von  Thessalonicli  (^(ania  frata-n'äati^^)^  an 
den  Bischof  Tui'ribius  von  Astorga  Quam  laiulahilitcr^^)^  an 
den  Bischof  Nicetas  von  Aquileja  Rcf/frssiis  ad  7ws  fdius^'^), 
an  den  Bisehof  Theodoras  von  Frejus  SoUicitudinis  guidem^^), 
an  alle  Bischöfe  in  Gampanien,  Ficennm,  Tuscien  and  aUen 


1)  §  279.  6.          2)  §  271).  7.  3^  §  279.  8.          4)  §  279.  9. 

5)  §  279.  11.         6)  §  279.  10.  7;  §  279.  U.        8)  §  279.  lö. 

9)  §  279.  16.      10)  §  279.  13.  11)  Ist  gedruckt  nach  der  Hand- 

schrift  von  Diessen  (IIB  1  hhb)  in  Amort  Elementa  jnriB  canonici 

T.  II.  p.  582  sq.        18)  §  381.  2.  '  18)  $  875.  4.       14)  §  378. 

15)  §  881. 11.       15)  §  881.  18.  17)  $  881.  69.      18)  %  881.  54* 
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Provinzen  üt  nobis  gratuUitiunem^),  an  die  maurischen  Bi- 
schöfe Cum  de  ordinatianüm^),  an  den  Bischof  Dioseonis 
von  Alexandrien  Quantum  dikcUmi  tuae% 

Cmisfifufn  canomm  a  synodo  sedis  aposfoUcae  Ündm  am- 
(jn'yafa  riumrru  LXVll  ahsque  papa.  Unter  diesem  Titel 
folgt  das  Schreiben  des  Gelasius  au  alle  Bischüie  Nacmrui 
rerum  dispasüiane*). 

Das  Fragment  eines  Schreibens  des  Papstes  öimplicius 

an  den  Kamr  Zeno^). 

Jetzt  beginnen  die  Stücke  der  Sammlung,  welche  die 

Angelegenheit  des  Acacius  zum  Gegenstaude  hat. 

NarrcUionia  ordo  dopravitatc  Dioscori  Alexa^uirinu  Fodca- 
quam  Dioseorus  etc.^). 

Sunplicins'  Schreiben  an  den  Acacius  Co^iiationm  ß- 
rias'')j  nebst  dem  Schreiben  des  Acacius  an  den  Simplicius 
iSüUicitHdiHcm  uniii'mm  ccdesiarum^). 

Felix"  III.  Schreiben  an  den  Acacius  MuHart^m  lraH6- 
gressiontm% 

Gelasins'  I.  Tomuis  de  atuUltemoHs  vifktulo^^)^  desselben 
CfmmunUornm  Fausto  magistro  fimffenU  UgaHoms  affiekim 
Conäantinopoli.  Ego  quoqtte  mente^^),  desselben  Schreiben  u 
den  Kaiser  An.astasius  an  alle  Bischöfe  von  D«- 

danien  Vahle  mirati  summ  in  der  kürzereu  Form"},  ferner 
das  Schreiben  an  die  orientaHschen  Bischöfe  über  die  Ver- 
urtheilnng  des  Acadus,  dessen  Anfang  uns  fehlt**),  endlicb 
das  Schreiben  an  den  Bischof  Eophemius  von  Constsntinopel 
Qmd  plctui  cuxnmus 

d)   Die  Quesnel  scho  Sammlung. 

618.  Handschriften. 
1)  Cod.  lat.  Paris.  3848  A  (ex  Ubria  OnOwrU  eoOegii  TreeentiBj  in  MaOy 
f.  1—844  laec.  YIII.  ezeuni  vel  IX.  inenni  Auf  dem  VorlegeUatt 

1)  §  281.  8.         2)  §  281.  10.  8)  |  881.  7.  4)  §  iS6.  A 

5)  §  S8S.  17.        6)  §  616.  7)  |  888.  18.  8)  $  88l> 

9)  §  886.  6.  10)  §  886.  4.  11)  f  886.  9.  18)  f  886.  IC 

18)  §  986.  19.  U)  §.886.  8.  16)  §  868. 
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steht  :  Le  cclehrc  Pierre  Pithou  s' est  servi  de  ce  manu&crit ,  qu'il 
du  appartcnir  n  Frdnrofs  PiUiuu,  .von  frlre.  Die  Quesuersche 
Sammlung  ist  enthalten  f.  1 — 234'.  Eh  f'.  lilen  der  1.,  2.,  S.,  7.  und 
25.  (^uaternion.  Nach  der  8ammhing  steht  die  Schrift  dtd  Uenna- 
dius  ülier  die  kirchlichen  Dogmen,  welclie  dem  Augustinus  7,uge- 
schrieljen  ist Diese  Haadschritt  wird  von  Queanei  der  codex 
1  recopithoean us  genannt. 

a>  Cod.  Eiußidl.  191  in  folio,  f.  I— VI.,  1—233  saec.  VIII.  vel  saec.  IX. 
iueunt.  Die  Sammlung  oteht  I.  .{-229.  Es  gehen  folgende  Stücke 
vorher:  f.  I  —  II.  der  ScIiIush  von  Karl  8  tles  Grossen  Schreiben  an 
den  Biscliol'  Elipandus  von  Toledo  und  die  tibrigen  spanischen 
liibch«)l(:  nadi  der  tnuiklurtcr  Synode  vom  Jahre  794*),  f.  II' — III', 
ein  Fragment  einer  Exposition  der  Stelle  aus  Paulus'  erstem  Schrei- 
ben an  den  Timotheu»?  Cap.  2  Fidelis  scnno  etc.,  f.  IV  — V.  ein 
Bruchstück  moralischen  Inhalts,  f.  VI  —  l'  ein  Päpstecatulog,  der 
hin  .lul  Hadrian  I.  ff  795)  geht.  Die  Regierungsjahre  sind  zuletzt 
bei  Paul  I.  (t  767;  angegeben  f  2  ist  unbeschrieben.  Zwischen 
dem  Inhalts verzeichniss  und  dem  Körper  der  Sammlung  stehen 
historische  Notizen  üIh  i  die  sechü  ersten  aUgcmeinen  Concilien. 
Die  Sammlung  hat  durch  Defecte  der  Handschrift  verschiedene 
nicht  unbedeutenden  Lücken  <).  Na*;h  der  Sammlung  iolgt  ein  Ver- 
zeichniss der  Provinzen  und  Hauptstädte  Galliens  •')  u.  a. 

'S)  Cod.  Vindob.  2141  (ol.  jur.  can.  39)  in  folio,  f.  1—171  saec.  IX.  Die 
Ordnung  der  Capitel  J.X—  LXIII  der  Sammlung  ist  in  dieser 
Handschrift  in  Verwirrung  gerathcn.  Die  Aufeinanderiolge  ist  hier 
diese:  LXIJ,  LXIII ,  LX,  LXI.  Nach  C<if>-  LXL  ist  die  erste 
»Sitzung  des  carthagischen  Concils  vom  .Jahre  419  in  derselben  (Je- 
stult  einpescliolM  11,  in  welcher  sie  von  den  Sammlmigcn  der  Irciningcr 
und  der  wür/burgor  Handschrilt  gebracht  wird  ^).  Nach  der  Samm- 
lung folgt  noch  das  Schreil>en  Isidor's  jin  den  Bischof  Massona'). 

4)  Cod.  Kit.  Pari«.  1454  (ea:  hibl.  (iuilU  Sucher i  Mazarinaeu,-^ ,  Reg.  4241) 
in  lülio,  f.  1  247  saec.  IX  — X.  Die  Umgebung,  in  der  hier  die 
(^juennersche  Sammlung  vorkommt,  habe  icli  in  der  Bililiothcca 
Latina  juris  canonici  manu.<cripta  1.  II.  p.  190  sq.  ausführlich  be- 
schrieben.   Die  Sammlung  selbst  steht  f.  37 — 212'. 

ö)  Co<l.  lat.  Paris.  3842  A  (Thuaneus,  Colb.  032,  Ivc;,'.  ;is87)  in  folio, 

f.  1 — 191  saec.  IX — X.  Enthält  in  der  gleichen  Ordnung  dieselben 
Stficke  wie  die  vorige  Handschrül  bis  auf  das  letzte  Stück  der- 

2)  Haosi  T.  XUI.  ool.  905  iq..        3)  I  I  A  18  e  ff 

4)  Ich  habe  diese  Lücken  genauer  bexeichmet  in  der  Bibl  Lat.  jur. 
onD.  mannscr.  I.  YL  p.  109. 

5)  f  633.  6)  f  IM.  7)  §  489.  2. 
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selben  (r'las  Schreiben  des  Isidorus  an  den  liinchof  MiU?son}i).  Die 
Quosnersche  Sammlnn;;  steht  hier  f.  '25— Die  Handschritt^  dif 
hiu  und  da  durch  Feuchtigkeit  stark  gulitteu  hat,  ist  von  Quesnel 
für  Beine  Ausgabe  benutzt. 
6)  Cod.  Viudob.  2117  (ol.  jur.  can.  42)  in  folio,  i.  I  -220  saec.  IX -X. 
Von  einer  Hand  dü8  10  —  11.  Jahrhunderts  sind  verschiedene  Eiu- 
Bchaltungen  geniaclit,  die  hier  angemerkt  werden  sollen.  Nacli 
dem  Vrr/eichniss  der  Sanimhing,  f.  4,  8t«ht  1.  2  Cod.  Just.  Ne  rei 
(Jonunicdc  7.  H8  mit  Inscrii>tion,  aber  ohne  Sub^^cription.    \on  f.  6' 
med.,  wo  diui  Rubi ikeuverzeichniBs  de«  Caji.  I.  der  Saimuliing 
endigt,  bis  f,  14'  (f.  7     11  bilden  eint'u  Quaternion)  steht  Folgen- 
de«:  Die  Vorrede  des  Dionysius  zur  zweiten  Auflage  seiner  Conci- 
liens>aninilüng  mit  der  Aufschrift:  Domino  vencrando  mihi  j^Uri 
Petronio  cpiscojjo  ])ionisim  Exiguus  in  Domino  sahitem.  Darauf 
Lib.  I.  c.  1-  5  der  Kircheugebchichte  des  Rufinns.    An  die  letzten 
Worte  dieses  Stückes  Excmplum  autein  exjmsitiunis  jidci  corum, 
fjui  convcnermit,  injia  scriptum  est  schlieBst  sich  folgende  IJemer 
kung:  Ciii  sinibulo  fldei  ctiain  ejewjdaria  statiUorum  adtuuii  bunt, 
qune  in  imtffnd  et  sanda  siuodo  apud  Nicruni  civitatem,  mdropoliui 
proviiitinc  Biiliniinc,  condiinta  sunt  et  de  Grcm  tramlata  sunt  a 
FiJo)ic  tt  Euaristo  Consta'ntinopoUtaiüs,  und  es  folgt  nun  die  Ver- 
sion der  iiicüiiicLlien  Canonen,  die  Atticus  durch  den  i'liilo  und 
Euaristus  hat  besorgen  lassen ').   Eine  andre  Einschaltung  findet 
sich  f.  83' — Sib  zwischen  Caj).  XL.  der  Sammlung  und  Cap.  XLIL 
{Cap.  XLI.  felüt).    Incipit  principium  sinodi  Calchedonensis  en 
CCCCLXXXVIIII.    Victorea  Valefitinianm  et  Martianus  indiU. 
Bequire  retro  cap.  XXV.  Es  folgt  nun  nach  der  Uispana  die  Ueber- 
sohrift  des  Concils  von  Chalcedon  und  die  Einleitung  zur  Actio  TL: 
Incipü  aitioduB  Oakhedonensis  DCXXX  episeoponm  —  et  exmuo 
wnodi.  Danüif  folgt  die  AUocation  des  Kaisen  Marcianus  in  swei 
Venbrnen,  von,  denen  die  der  spanischen  Sammlong  entlehnte  ab 
Editio  L,  als  SdUioIL  dagegen  die  Venton  bes^ichnet  wird,  die 
sich  in  der  Queanel^schen  Semmlnng  findet.  Et  pott  regia  haee 
veHm  ornnes  ^ieoopi  etamavenmt  etc.  Die  Aeclamationen  der  Bi- 
schöfe sind  wieder  der  apaniachen  Sammlnng  entlehnt.  Ei  folgt 
der  erste  Theil  der  Definitio  in  drei  Yersumen,  von  denen  die 
Vulgatversion  der  6.  Sitsnug^)  als  EdUto      die  der  spanisoheii 
Sammlung  als  Editio  II,,  endlich  die  Version,  welche  sich  in  der 
Qaesnerscfaen  nnd  einigen  andern  Samminngen  findet»  als  Edäio  Hl. 
bcseichnet  wird.  Der  aweite  Theil  dieser  Definitio  erscheint  in 
vier  Versionen:  in  der  Venion,  welche  anch  die  Hadriana  hiingti 

1)  §  10.        %)  §  1S9. 
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in  der  Voreion  der  spanischen  Sammlnnf;,  in  der  Version,  welche 
die  Quesnerschc  Sammlung  in  Caj).  XXV.,  endlich  in  derjenigen, 
welche  dieselbe  Sammlung  in  Cap.  LIIII.  bringt.  Es  folgen  die 
Canonen  von  Chalcodon  in  der  isidorischen  Version  mit  den  Un- 
terschriften, den  Schlussworten  des  Kaisere  Marcianus,  den  Accla- 
raationen  der  Bischöfe  und  den  beiden  Constitutionen  Tandem  ali- 
quando  und  Divituw  Semper  potcntiae,  alles  wie  in  der  spanischen 
Sammlung.  Nach  f.  168',  diw  mit  Cap.  LXVIIII.  sclilit'sst ,  int 
ein  Quaternion  eingelegt,  der  unter  der  Ueberschritt:  Incipiunt 
dccreta  papnc  Leonis  ndverms  Euticcn  Constanthtopolitanum  ahha- 
tcm,  qui  verhi  et  carnis  unnin  ausiis  est  pr(»iu)iti((rc  naturam,  dum 
comtet  in  Domino  Jesu  Christo  iinani  per&mam  nos  co)tfiteri  i)i  dna- 
bus  naturis  l)ci  atqnc  houiinis  eine  gn'j.ssere  Zahl  von  Schreiben 
TiC'o's  I.  bringt,  nämlich:  das  Schreiben  an  den  Kutyc-hes  Ad  no- 
titif/m^),  an  den  Bischof  Flaviainis  von  CoustantinoiM'l  Cum  chri- 
stianissimus^) ,  das  Antwortschitnbcn  des  Flavianus  Nulla  res  dia- 
holi^),  Leo'^^  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  Malta  mihi*)^  an 
denselben  l'untatcw  fidei'-'),  au  denselben  Quod  saepissime^),  da^< 
Schreiben  des  Bischofs  Petrus  Chrysologus  von  Kavenna  au  den 
Kutychcs  THstis  legi''),  das  Schreil)eji  Leo's  an  die  Pulcheria  Gau- 
dcre  ine^),  an  die  Priester  und  Arehimandritoii  jMartiniH  und  Fau- 
i^tus  Bonoruiit  oprr^nn  '^) ,  an  den  Kaiser  TheodoKius  Umnilnts  qui- 
(h'in^^\  an  die  l'ukhcria  Gaudeo  ßdei^*),  au  die  Priester  und  Arehi- 
mandritoii Fauj^tus,  Martinus  u.  s.  w.  Caum  fidei  *^),  au  die  Pul- 
cheria Qiiod  sewper^^).  Diese  Schreiben  sind  der  llispana  entlehnt, 
und  zwar,  wie  es  scheint,  dieser  Sammbmg  in  der  gallischeu  Form. 
Nach  dem  letzten  Stück  der  Sammlung  folgen  noch  die  nachstehen- 
den Schreilien  Leo's,  die  ebenfalls  der  Hispana  entlehnt  sind:  <la-s 
Schreib(»n  an  den  Bischof  Anatolius  von  Constantinopel  Gaudemus 
in  Domino^*) ^  an  den  Kiüser  Marcianus  Qmimvis  per  Constunfino- 
jjolitanos^^) ,  an  denselben  MuJta  mt'Äi  •'"•)>  tlen  Anatolius  Licet 
sperem^^),  an  den  Kaiser  Marcianus  Poposccram^''),  an  die  Bischöfe 
in  Campanien  Magna  ifidignatione^^),  an  den  Bischof  Neo  von  iüi- 
venna  Frequenter  quideni^^,  an  den  Dioscorus  Quantum  diledioni^^). 
Zulet?;t  folgen  noch  das  Schreiben  des  Ililarus  an  den  Bischof  Ai^- 
canius  von  Tarragona  Divinae  circa  nos^^)  und  da»  Schreiben  In- 


1)  §  281.  17. 

5)  §  281.  60. 

9)  $  281.  86. 
18)  $  281.  42. 
17)  f  281.  45. 
21)  9  281.  7. 


2)  §  281.  18. 

6)  §  281.  61. 
10)  §  281.  8». 
14)  §  281.  48. 
18)  §  281.  48. 
22)  §  282.  10. 


a)  §  418.  1. 

7)  §  427. 
11)  §  281. 
16)  §  281.  44. 
19)  %  281.  76. 


4)  §  281.  56. 

8)  §  281.  36. 
12)  I  281.  40. 
16)  §  281.  66. 
20)  f  281.  78. 
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Doccntius'  1,  au  den  liiäcbot  Aureliua  vou  Caxthago  Qtui  indigni- 
tate^). 

7)  *  Cod.  Oxoii.  Oric'l  College  42  in  quarto,  f.  1 — 220  saec.  XII.  nach 
Coxe.  S.  0.  Coxc  Catalogus  codicum  mss. ,  qui  in  collegÜB  auli^- 
que  Oxoniensibus  liodie  adscrvaiitur.  Uxon.  1852.  4.  P.  I.  Dieser 
Codex  liegt  der  Ausgabe  Quesners,  der  von  ihm  eine  Abschrift 
Lesesseu,  zu  Grunde.  Die  Sammlung  hat  liier  nur  60  CapiteL 
Cap.LVl—LVlII.  iler  übrigen  Uandschriftcn  fehlen.  Auf  Ca;).  17. 
folgen  noch  die  nachstehenden  Stücke  der  Sammlung:  Cnji.  LXVL, 
L  Villi.,  LX.,  LXL  ,  LXII.,  welche  hier  ihrer  Ordnung  entsprechend 
numcrirt  sind:  I.VI~LX.  Nach  der  Sammlung  folgen  noch  fin- 
den und  Schreiben  Leo's  I. 

619.  Ausgaben. 

1)  (Pascbaeiiis  Quesnelhis^  Ad  sancti  Leonis  Magni  Opera  Appendix. 

(Opcnim  T.  II.)  Lutet  Paris.  1G75.  4. 

2)  Petrus  et  Hieronymus  fratres  BalleriniL  Appendix  ad  sancti  Lerais 

Magni  opera.  (Operum  T.  HL)  Venet  1767.  fol 

620.  Diese  Sammlimg,  die  ihren  Namen  von  dem  enten 

Herausgeber  trägt,  geht  wie  die  vorige  Sammlung  in  Auren 
►Stücken  nicht  über  dio  Zeit  des  Papstes  Gelasius  I.  hinaus. 
Die  Quellen^  die  sie  bringt ,  sind  Canon en  und  andre  Acten- 
stücke  der  griecliischen  und  africanischen  Ooncilien,  Decre- 
talen  Ton  Damasus,  Siricius,  Innooentius  Zosimus^  Boni- 
facins  L,  Gölestinus  I.,  Leo  I.,  Gelasius  I.  und  eine  grone 
Zahl  von  Documenten,  welche  die  dogmatischen  Streitiirkt^i- 
ten  des  4.  und  namentlich  des  5.  Jahrhunderts  betreÖtu. 
Dahin  gehört  eine  besonders  reichhaltige  Sammlung  von 
Actenstttoken  über  die  Häresie  des  Pelagius  und  Oölestii» 
und  die  Sammlung  yon  Actemstücken  in  der  Sache  des  Aca- 
dus,  die,  wie  in  die  yorige,  so  auch  in  dieee  Sammlung  übe^ 
gegangen  ist.  Eine  Anzahl  von  Kaiserconstitutionen,  welche 
.  mit  Rücksicht  auf  dogmatische  Streitigkeiten  des  5.  Jahrhuu- 
derts  erlassen  sind,  haben  auf  diese  Weise  Aufnahme  in  uiisre 
Sammlung  gefimden.  Für  Actenstücke  der  Sjnode  von  Gksl- 
cedon  ist  eme  ähnliche  Sammlung  wie  die  des  Cod.  Vaüc 
1322*)  benutzt.    Der  Sammler  hat  übrigens  für  die  Aufeiiian- 

1)     276.  19.         2)  1  I  Ii  ;i  a  bb  a. 
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derfolge  der  einzelnen  Stücke  weder  auf  ihren  Ursprong  noch 
auf  das  ehionologisclie  Verli&ltiiiBS  Rücksicht  genommen ,  so 
dass  die  Anordnung  höchst  willkürlich  ist.    Die  einzige 

Maxime,  die  er  befolgt  zu  haben  scheint,  i.st  die,  dass  er 
nicht  trennte,  was  je  in  den  von  ihm  benutzten  Quellen  ver- 
bunden war.  Das  Ganze  ist  eine  planlose  Verbindung  ein- 
zehier  Stücke  and  kleinerer  Sammlungen  zu  einer  grösseren 
Sammlung. 

621.    Der  erste  Heraus^ber  hat  zu  beweisen  gesucht, 

dass  die  Sammlung  der  otticielle  Codex  canonum  der  römi- 
schen Kirche  gewesen  sei  fSeine  Beweisführung  ist  ein 
Gewebe  von  Scheingründen.  Sie  ist  zuerst  von  Coustant') 
und  spater  von  den  Ballerini^)  in  allen  Puncten  so  überzeu- 
gend widerlegt  worden,  dass  es  nicht  meine  Aufgabe  sein 
kann  diese  Frage  hier  noch  einmal  zu  erörtern.  Nicht  jede 
mit  Prätensiiuu  auftretende  irriire  Ansicht  über  eine  Frage 
hat  Anspruch  darauf  zum  Zweck  der  Widerlegung  für  iuuner 
dorch  die  Literatur  geschleppt  zu  werden. 

Für  das  Vaterland  der  Sammlung  ist  mit  einiger  Sicher- 
heit Gallien  zu  halten.  Für  den  gallischen  Ursprung  spricht 
zuvorderst,  dass  theils  ganze  Stücke,  tln  ils  die  Ijesunderhei- 
teii  einiger  Stücke  sich  ausser  ihr  nur  in  solchen  Sammlungen 
finden,  die  mit  Gewissheit  Gallien  angehören.  Dieselbe  Ke- 
cenaion  der  isidorischen  Version  der  nicänischen  Oauonen, 
welche  die  Sammlung  enthalt,  findet  sich  g^enwärtig  nur 
noch  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint-Maur^) 
lind  das  Concil  von  Telepte  oder  Zella  in  der  byzacenischen 
Provinz  in  Africa  findet  sich  ausser  in  der  Quesnel'schen  nur 
in  solchen  Sammlungen,  welche  entweder  unmittelbar  galli- 
sehen  Ursprunges  sind,  oder  doch  wie  die  spanische  Epitome^) 
und  einzelne  Handschriften  der  Hispana  dieses  Stück  einer 


1)  Diasert.  XII. 

2)  Epiatolae  Romanoriun  poiitificmn.  l'raet.  ii.  71  isq. 

3)  Ob&ervatioQeä  in Dii^crtationcniXlI.  Paschasii i^ueBiielU.  (S. Lcuu. 
M.  Ope»  T.  m.  p.  764  öq.) 

4)  IIBlhgg.  6)IIBliaa. 
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solchen  Sammlnng  entlehnt  hahen.  Dass  onmittelfaar  auf 
dasselbe  die  Regula  formatanim  des  Atticos  folgt,  findet  sieh 

nur  noch  in  den  8;immliui^en  der  Handschrift  von  Corbie') 
und  der  Pithou  sehen  Handschrift'^)  und  in  der  von  der  Que>- 
neFschen  abhängigen  Sammlang  der  Colbert'schen  Hand- 
schrift ^,  Die  Anathematismen  des  carthagisehen  Gondls  vom 
1,  Bfai  418  kommen  ohne  die  Disciplinarcanonen  dieses  Con> 
cils  nur  in  gallischen  Sammlungen  vor.  Sie  sind  wahrechetn- 
licli  durch  Papst  Leo  I.  nach  (Tuihen  gekommen Die  1^- 
stimmung  des  c.  11  von  Ancyra,  welche  die  isidorische  Ver- 
sion in  ihrer  ältesten  Fassung  so  wiedergiebt:  Diaeom  gm- 
ctmgue  eansHhiiimtttrf  »  in  ipsa  ardmaUom  prukstaH  smU 
uxores  se  esse  duduroSj  quia  non  posaunt  contenere,  kU  poäm 
si  in  nuptias  convenerint,  maneatU  in  ministerio,  propter  qnod 
his  i)ii.<copus  liccfilmm  dederit.  Quicuinquc  snne  tfuutrinf  d 
susccperint  mamis  inposUionefn  professi  continciüiam  et  posfai 
uxores  sartUi  sunt,  a  sncro  ministerio  cessare  (kbclmnt^)^  ent- 
spricht nicht  der  abendländischen  Disciplin.  Von  der  Hand 
des  UebersetBers  oder  von  einer  späteren  Hand  ist  daher  auch 
die  Bemerkung  hinzugefügt:  Hafte  scntmtiam  cpiscopi  Ocri- 
dcixtalcs  mmcßuun  j^rtWiZ/Hö'  najicrunt,  scd  nequc  in  hodicriiuni 
recipiunt^).  In  der  Quesnel'schen  Sammlung  ist  dieser  Wider- 
spruch mit  der  abendländischen  Disdplin  durch  eine  Inter- 
polation gehoben.  Statt  maneant  in  mmsterio  etc.  hdsst  es 
hier :,maneanit  in  dero  tantuMy  a  ministerio  emtem  abfidanturj 
und  statt  a  sacro  ministerio  cessare  ilebehunt  hat  die  Ques- 
nersche  Sammlung:  a  nümsterio  et  dero  cessare  dchdmnt,  Jai- 
cam  tantum  commnnionem  rccipienies.  Ganz  Aehnliches  findet 
sich  aber  auch  in  den  beiden  gallischen  Sammlungen  der 
Handschriften  von  Corbie^)  und  von  K&ln^).  Nur  fehlen  in 
diesen  an  der  ersten  Stelle  die  für  den  Sinn  nicht  immittel- 
bar erforderlichen  Worte  a  ministerio  autcm  ahjicianiur  und 

1)  I  1  Ii  1  h  au.         2)  I  1  B  1  h  üc.         3)  1  1  B  1  f. 
4)  8.  S.  172.  5)  S.  11.  Befl.  VI. 

6)  8.  a.  in  der  vor.  Note  s.  0. 

7)  1 1  B  1  h  aa.         8)  I  I  B  i  h  bb. 
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an  der  zweiten  Stelle  die  Worte  ^  dero^  die  durch  den  Zn- 
sate  Zotoam  iamiiim  wmmmwMm  recipienks  ebenfaUs  nnn&thig 
sind.    Diese  Sammhingeii  haben  also  mit  der  QnesneVschen 

Summ  Inno;  aus  einer  und  derselben  (^hielle  geschöpft.  Der 
Autur  der  letzteren  hat  den  Gedanken  noch  etwas  bestimm- 
ter auszudrücken  gesucht.  Ebenso  steht  der  c.  4  des  Coucils 
▼on  Gangra  Si  quis  discemU,  de  obkUüme  tum  eommimica/nSi 
quam  preab/ffter  cadebraverii  cof^gaius,  anaihema  aU  mit  der 
abendl&ndischen  EKsciplin  nicht  in  Einklang.  In  der  Qnes- 
iiprschen  Saramhin«^  ist  er  d;ilier  ('ortgelassen.  Das  Gleiche 
üuden  wir  aber  in  den  beiden  genannten  gallisciien  Samm- 
lungen. Dass  beide  mit  der  Qnesuerschen  Sammlung  die 
Canonen  von  Äncyra,  Neocäsarea^  Gangra  aus  derselben  Quelle 
gc>.schöpft  haben^  ist  daher  kaum  zweifelhaft.  OalHsdie  Gon- 
cilien  enthält  allerdings  die  QnesneVsche  Sammlnng  nicht. 
Da  aber  diese  (,'oncilien  anfangs  höchst  wahrscheinlich  für 
sich  gesammelt  wurden,  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir 
in  Gallien  vor  den  allgemeinen  Sammlungen  mit  gallischen 
Ooncilien  auch  eine  allgemeine  Sammlung  ohne  dieselben 
finden. 

Es  spriciit  für  Gallien  aber  auch  die  Provenienz  der  uns 
bekannten  Handschriften.  In  Italien  ist  keine  einzige  Hand- 
schrift dieser  Sammlung  gefunden.  Der  aus  der  Bibliothek 
des  bekannten  Historikers  de  Thon  an  die  königliche  Biblio- 
thek fibergegangene  Codex  (jetzt  3842  A),  ebenso  der  Ckxl. 
lat.  Paris.  1454  sind  gallischen  Ursprungs,  wie  dies  verschie- 
(JcMie  andre  Bestandtheile  der  beiden  Manuscripte  ergeben. 
Dass  der  Cod.  lat.  Paris.  3848  A,  der  ehemals  i^>auz  Pithou 
gehötrte,  in  Frankreich  aufgefunden  sei,  ist  zu  vermuthen. 
Peter  Fithon  kannte  ausser  dieser  noch  zwei  Handschriften 
der  Knrehe  Ton  Beauyais'),  Coustant  fQhrt  eine  Handschrift 
des  Klosters  Saint- Vast  in  Arms  und  eine  des  Klosters  Saint- 
Hubert  in  Belgien  an^).    Nach  den  btückeu  zu  urtheiieU|  die 


1)  s.  o.  8.  xxxvm. 

2)  Epistolae  Bomanornm  pontificum.  Piaofatio  n.  88. 
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Crabbe  für  seine  Gonciliensammlimg  aus  einer  Handschrift 
▼on  Saint-Bavon  in  Flandern  entlehnt  hat,  war  diese  eben- 
falls ein  Exemplar  tinsrer  Sammlang.    Das  Exemplar  tob 

Eiusiedelu  hat  durcli  das  Verzeichuiss  der  srallischeii  Provm- 
zeii  und  Hauptstädte  auch  eine  Beziehung  auf  GaUien.  Ob 
die  Ballerini  mit  ilirer  Vennutbung;  dass  die  beiden  wiener 
Exemplare  ans  Belgien  stammen Kecbi  haben,  kann  ieh 
nicht  sagen. 

622.  Die  Sanindunf;  hat  sich  lange  in  Gebrauch  eriiiil- 
ten,  wie  die  verhüll nissmässig  f^rosse  Zahl  der  überhefertcn 
Handschriften  des  8 — 10.  Jahrhunderts  beweist.  In  dem  Ca- 
pitnlare  Fippin's')  Ton  Vemeuil  vom  Jahre  756  scheint  de 
benutzt  zu  sein.  Das  Goncil  Ton  Ghalcedon  wird  nach  der 
Prisca  und  der  c.  9  des  Breviarium  Hipponense,  welcher  in 
der  Quesnerschen  Samniluni,'  unter  dem  Titel  Ctüiom^^  Car- 
ihagine  hahiti  etc.  vorkonimt,  wird  hier  citirt  als  canonis  Car- 
thiigineHsis  eap,  VIIL  Bei  Dionysius  ist  dieser  Ganon  der 
15.  und  ausserdem  unvollständig.  In  der  Hispana  ist  er  c  9 
des  dritten  Goneils  von  Garthago.  An  diese  Sammlung  kann 
al)er  schon  deshalb  nicht  gedacht  werden,  weil  sie  die  Cano- 
uen  von  (Jhalcedon  nicht  in  der  Prisca,  sondern  in  der  isido- 
rischeu  Version  bringt.  Von  späteren  Sammlungen  hat  die 
Sammlung  der  Golbert'schen  Handschrift^)  riele  ihrer  Stflcke 
der  Quesnel'schen  Sammlung  entlehnt.  Verdrängt  wurde  sie 
durch  die  Hadriana  und  die  pseudo-isidorische  Sammlung.  Die 
letztere  liat  einige  Stücke  aus  ihr  geschöpft. 

623.  Es  soll  jetzt  die  Sammlung  nach  der  Ordnung  der 
einzelnen  Stocke  näher  beschrieben  werden. 

Cmtinet  codex  üte  cmwncs  ccclcsiasticos  et  ctyiisi  'Uutn  sedis 
fipostolicac. 

.  Es  folgt  zunächst  in  98  i«Iummern  das  Inhaltsverzeichiiiss. 
Fraefatio,   Unter  diesem  Titel  folgt  die  grossere  Vor- 

1)  Obserrtttiones  in  DiasertatiODeiii  XU.  Panhasn  QBomelli  c.  l 
n.  18.  (S.  Leon.  M.  Opera  T.  lU.  p.  766.) 

2)  Pertz  Honnmenta  LegeB  T.  I.  p.  S4  sq.        3)  I  I  B  1  f. 
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rede  des  nicaiiischeii  Ooncils'),  die  nach  der  Stellungy  die  sie 
hier  einnimmt,  als  Vorrede  der  Sammlung  erscheinen  könnte^ 

was  sie  aber  ihrem  Inhalt  nacli  iiiLlit  ist. 

Inctpimd  capifula.  Die  Stücke  der  Sammiimg  werdeu 
als  Capitel  bezeichnet. 

Cap.  L  Canones  Nieaem  eandUi  sub  tituUa  XL  VL  Dies 
Capitel  enthSIt  das  Symbolnm^),  das  Namenyenseichniss  der 
Bischöfe die  kleinere  Vorrede^),  die  nicänischen  Canonen 
in  27  Nummern  in  einer  eigenthümlichen  Kecension  der  isi- 
d»)rischen  Veraion*),  mit  ihnen  in  fortlaufender  Zahlenreihe 
verbunden  die  Canonen  von  Sardica*^)  (c.  28 — 46). 

Cap,  IL  Canones  Cktr&iagme  hahiH  suh  die  iämm  Au- 
ijHsfarum  Äffiro  et  Carsario  consulibus.  Es  folgt  das  Schrei- 
beu,  welches  Aurelius  und  die  byzacenischen  Bischöfe  auf 
ihrer  im  August  397  zu  Carthago  gehaltenen  Zusammenkunft 
an  das  bevorstehende  carthagisehe  Concil  richteten^),  darauf 
unter  der  üeberschrift  Statuta  eonciUi  Hippomenm  Weviata 
et  quaedam  corum  in  concilio  Carihaginensi  cum  Büacmis 
episcopis  eoUata  et  (lilKjrrittus  pcrirartafa  harc  .'^u)if  das  Bre- 
viarium  Hipponense  dem  das  nicäniscbe  »Symbolum  vorher- 
geht. Die  Üeberschrift  IncipU  brems  statutorum  steht  hier 
erst  vor  dem  c.  üt  leetores,  mit  dem  auch  die  Zahlung  erst 
beginnt*).  Nach  dem  letzten  Capitel  dieses  Breviais  Ptaeuit 
etiam  (c.  37)  folgen  als  c.  38  noch  zwei  Canonen  des  car- 
tha^schen  Concils  vom  Jahre  397  (c.  49  und  50  bei  Diony- 
sius) und  als  c.  39  ein  Canon  des  carthagischen  Concils  vom 
13.  September  401  (c.  72  bei  Dionysius).  Das  Ganze  schliesst 
mit  den  Unterschriften  des  Aurelius  und  der  byzacenischen 
Bischöfe,  auf  deren  Zusammenkunft  das  Breviar  verfasst 
wurde. 

Cap.  III —  V.  Die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea  und 
Gangra  in  der  isidorischen  Version  der  Vulgatrecension  i^). 


1)  S  46.         2)      n.  3)  §  52.  4)  §  4«.        6)  §  IG  fg. 

6}  §  54  lg.      7;  ä  140.         8)  §  i;i9.  3,  §  140. 
9)  8.  S.  167  Note  4.         10)  §  G3  fg. 
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Cop.  VI — XX,  Diese  Capitel  eathalten  fünfzehn  auf 
den  Pelagianismns  bezfigliclie  ActenBt&eke,  und  swar:  das 
Schreiben  des  carthagischen  Goneils  vom  Jahxe  416  an  Lmo- 

cuiitiu.s  U),  das  Antwortschreiben  des  Papstes  In  rcq^urm- 
(Iis'')  j  das  Hclireibeu  des  Concil^j  von  Mileve  vom  Jahre  416 
au  denselben  Papst dessen  Antwortschreiben  Inter  C4icras% 
das  Schreiben  der  föuf  africanischen  Bischöfe  Aurehus^  Aly- 
piu8,  Augustinus^  Evodius  und  Possidius  an  Lmoeentias^), 
dessen  Antwortschreiben  FraterwUaÜs  vestrae%  dessen  Schrei- 
bell  an  den  Aiirelius  In  •familinrihm'') ^  welches  nur  durch 
di«'SL'  iSanmihing  überliefert  ist,  die  (9)  Anatliematisnien  des 
carthagischen  Concils  vom  1.  Mai  418  ^j,  das  Rescript  der 
Kaiser  Honorius  und  Theodosius  Ad  (xmtm'bandam^),  das 
Ediet  der  praefecti  praetozio  Junius  Quartos  Palladius,  Ho- 
naxins  und  Agricola  In  Pdagifm  ^"),  das  Schreiben  der  Kai- 
ser llunurius  und  Theodosius  an  den  Bischof  Aurclius  von 
(/arihago  Dudnm  rjuidem^^),  das  Schreiben  des  Aurelius  au  , 
die  Bischöfe  der  Provinzen  Byzacena  und  Arzugitana '^),  ein 
Stück  aus  dem  Schreiben  des  h.  Augustinus  an  den  Panlinus 
(ep.  186)"),  die  Constitution  des  Kaisers  CSonstantins  [Qiuie] 
cum  praeterüae**)  y  das  Bdict  des  praefectus  ui\>i  Volusianus 
Hactenus  CaclcsÜu  m  *  ^) . 

Cop.  XXI—XXIIH.  Vier  Decretalen  des  Papstes  In- 
nocentius'  die  sich  in  den  meisten  aUgemeinen  Samm- 
lungen wiederfinden :  an'den  Bischof  Ezsuperius  von  Toukwse 
CkmauleifiH  tQn^^\  an  die  macedonischen  Bischöfe  und  Diaco- 
nen  Magna  im  yratulatio^'^) j  an  den  Bischof  Decentius  von 
Gubbio  Si  instÜtUa^^)f  au  den  Bischof  Victricius  von  ilouen 

Die  Reihenfolge  der  Decretalen  wird  unterbrochen  durch 
Actenstaeke,  welche  das  Goncil  von  Chaloedon  betreffen. 

1)      151.              2)  8  276.  26.          3)  §  152.  4)  §  276.  27. 

6)  Ballermü  S.  Leon.  M.  Opera  T.  Iii.  col.  149  sq.  G)  §  276.  28. 

7)  §  276.  29.        8)  §  154.             9)  §  318.  9.  10)  §  31& 
11)  %  818.  88.       12)  §  876.           13;  §  877.  2.  14)  §  31&  37. 
15)  §  818.  88.       16)  §  276.  4.        17)  §  276.  10.  18)  9  >^ 
19)  9  276.  2. 
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Cap.  XXV.   Die  Oanonen  von  Chalcedon  in  der  Veraio 

prisca'),  denen  die  Constitution  Valentinian's  und  Marcian's 
Omnihm  ncyotm'^),  die  kürzere  Einleitung  zur  Actio  VI.  des 
Ooncils,  die  Anrede  des  Kaisers  Marcian  in  dem  lateinischen 
Orig^al  nnd  die  DefiniÜo  fidei  vorhergehen'}. 

Cap.  XXVI—XXVIII.  Die 'Constitutionen  Yalenli* 
niau's  und  Marcian's  TmuJetn  aUqtiando*)  und  VenerahUem'-') 
und  die  Constitution  Marcian's  Lkrt  jam  sacratisslma  ^'). 

Auf  diese  das  Concil  von  Chalcedon  betretenden  Acten- 
stacke  folgen  Deeretalen  von  Siricias^  Zosimus,  Bonifacius  I* 
nnd  Gdlestinns  I.^  nnd  zwar: 

Cap.  XXVIIII— XXXVI.  Siricins'  Schreiben  an  den  Bi- 
schof Himerius  von  Tarrugona  Directa  ad  dece^sarem') ,  des- 
selben Schreiben  ad  diversos  episcopos  missa  Optarem  seniper^) 
nehst  dem  Antwortschreiben  des  Ambrosius;  Sabinus,  Bassia- 
uns  n.  s.  w.^),  Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychius 
von  Salona  Eaeiffit  däectio^^),  desselben  Schreiben  an  seine 
Priester  und  Diaconen  in  Ravenna  Ex  relatione  fratn^^^), 
Bonifacius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Hilarius  von  Xar- 
bonne  Biffwile  quiäem^^),  Cölestinus'  I.  Schreiben  au  alle 
Bischöfe  der  Provinzen  Viennensis  nnd  Narbonensis  Oupere- 
ums  quidem  desselben  Schreiben  ah  die  Bischöfe  von  Apn- 
lien  nnd  Calabrien  KulU  sacerdoknn*^). 

Jetzt  folgt  eine  Reihe  von  Stücken  vorwiegend  dogmati- 
schen Inhalts.  Zunächst 

Cap.  XXXVII — XL.  Vier  Glauhensformeln :  Die  anti- 
arianische  Formel  No8  Fairem  Faustim  preßten  fides 
nUssa  Theodosio  in^^eraian^^,  AUer  IümMus  fidei:  Credimus 
unum  Deum^^),  endlich  LibeUus  Auffusdmi  de  fide  caMica 
contra  otmuts  haercses^^). 

Cap.  XLL    Die  von  Papst  Leo  seinem  berühmten  Schrei- 


1)  §  82. 

6)  §  321.  12. 

9)  §  372. 

13)  §  270.  2, 

17j  §  60«. 


2)  %  821.  8. 

G)  §  322.  2. 
10)  §  277.  9. 
14)  §  279.  3. 
18)  §  607. 


8)  §  1S8. 

7)  i?  i^T-  1. 
11)  §  277.  13. 

15)  §  oor». 


4)  §  881.  11. 

8)  §  275.  4. 
12)  4)  278.  6. 
16)  §  353. 
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ben  an  den  Kaiser  Leo  iVomtstsse  aagehSngten  Zeugnisse  von 
EireheuvStern  Uber  die  Incaraation  ^) ,  die  später  mit  dem 

Schreiben  selbst  zum  /weiteumale  vorkuimiien. 

(hp.  XLIJ.  Die  Actio  VII.  der  die  Lehre  de«  Eutyches 
verurtbeilenden  Synode  von  Constantinopel  vom  Jahre  448'). 

Cap.  XLIII-^  LL  Dieselben  Stttcke  der  Sammlnng  in 
der  Sache  des  Acacins'),  die  auch  in  die  Sanunlnng  der  Hand- 
schrift voD  Freisingen  übergegangen,* jedoch  ohne  das  Schrei- 
ben Leo  s  an  den  Euphemius  *). 

(Jap,  LIL  LIIL  Das  Schreiben  des  Athanasius  an  den 
Epictetus  Aber  die  Incarnation^)  und  das  auf  dieses  Besag 
nehmende  Schreiben  des  Cjrrillus  an  den  Bischof  Johannes 

von  Antiochien'*),  auf  das  unter  derselben  Nummer  (LI  11) 
eine  gegen  den  Nestorianismus  und  Eutjchiamsmus  gerichtete 
Bekenntnissformer)  folgt. 

Cap.  LIIIL  Der  zweite  Theil  der  Definitio  fidei  des  Oon- 
cils  von  Ohaicedon  in  einer  Version ,  in  der  sie  ausser  hier 
allein  noch  in  dem  Cod.  Vatic.  1322  vorkuiiiiot^).  Au  dieses 
Stück  schliessen  sich  unter  derselben  Nummer  folgende  Stel- 
len des  Theodosianus  Codex,  die  alle  den  Schutz  des  catho- 
lischen  Dogma  betreffen:  1.  2  de  fide  eaiJi^Uca  16,  l;  1.2  de 
his,  qui  supra  religime  ctmten^nt  16,  4;  1.  6,  1.  62  de  hae- 
reHds  16,  5»). 

Cap.  LV.  Damasus'  Schreiben  an  den  Paulinus  Frr 
fdium  mit  den  Anathematismen  des  unter  diesem  Papst  ge- 
haltenen rdmischen  (Jonciis  vom  Jahre  378  gegen  die  Lehre 
der  Apollinaristen  n.  s.  w. '®).  Diesem  schHesst  sich  ane 
kurze  Formel  an,  das  Bekenntniss  zu  den  Lehren  der  Synoden 
von  Nicäa  und  Chalcedou  enthaltend"). 

Cap.  L  VI.  L  VIX,  Das  Schreiben  des  Bischofs  Eusebius 
Yon  Mailand  und  der  maüändischen  Synode  an  Papst  Leo*^) 
und  das  Synodalschreiben  des  Rayennius  yon  Arles  und  andrer 


1)  §  281.  72.  2j  §  119.  3)IIB2c}ia.  4)  S.  §  613,  ^017  a.E. 
6)  §  370.  6)  §  381.  3.      7)  §  519.  8)  §  123. 

9)  §  320. 34.     10)  §  274.8.    11)  §  520.  12)  §  267. 
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gallischen  Bischöfe  an  denselben'),  beide  die  Verwerfung  des 
Eutychianismus  betieileud. 

Damit  endigen  die  btilcke  vorwiegend  dogmatischen  In- 
halts. 

Cfap.  LVIIL  Gelanos*  1.  Scbmben  ^«eeasaria  reriMi»'). 
Ck»p,  LVIIII—LXI.  Die  Oanonen  Ton  Antiochien ,  Lao- 

dicea  und  Constantinopel  in  der  isidorischen  Version*^). 

Cap.  LXII.  Das  Concil  von  Telepte  oder  Zella  vom 
Jahre  418  mit  dem  die  Beschlüsse  des  romischen  Ooncils  vom 
Jahre  386  verkOndenden  Schreiben  des  8iriciii8^). 

Ckip.  LXIII.   Die  Regula  fbrmatamm  des  Aitieus^). 

Cap.  LXIII I.  Das  apocryphe  Schreiben  des  h.  Clemens 
au  den  Jacobus  Notum  tihi  facio^). 

(Jap,  LXV.  Das  Schreiben  des  Ceretius,  Salonius  und 
Yeraiuis  an  Leo  I.'). 

Cap,  LXVL  Das  Schreiben  Cyriire  an  Nesioiins  Kara- 
(pXuapoOa  pkv  in  derselben  Version ,  in  welcher  der  leiste 
Theil  desselben  von  Papst  Leu  dem  Schreiben  au  den  Kaiser  Leo 
l^romisisse  unter  andern  Zeugnissen  der  Väter  angehängt  ist^). 

Jetzt  fohlen  mir  noch  Briefe  Leos''). 

Cap,  LXVIJ"  XCVIIL  Das  Schreiben  an  den  Kai- 
ser Leo  Franii9i$se^%  an  den  Bisehof  Juvenalis  von  Jemsa- 
lem  Acceptis  dilecHams an  den  Bischof  Flarfanus  yon  Con- 
stantinopel Li'ctis  dilectionis  fiweJ'^),  au  den  Biseliof  Theodo- 
rus  von  Frejus  Sollicifudinis  *^),  an  den  Bischof  Turribius  von 
Astorga  Quam  laudahüUer^^),  an  den  Bischof  ßustietis  von 
Narbonne  Epistdlas  fratemüaHs^^),  das  Schreiben  an  den 
Bischof  Anastasius  (AnatoUus)  von  Thessalonich  Quanta  fm- 
tertiitati^^)  y  an  den  Bischof  Nicetas  von  Aquilejii  liegrcssus 
ml  nos^')j  an  den  Bischof  Januarius  von  Aquileja  Lcdi^  fra- 
temitatis      an  die  Bischöfe,  von  Campanien  u,  s,  w,  üi  no- 


t)  %  176.  2)  §  886.  IS. 

r>)  §  523  fg.  G)  §  530. 

9)  §  281.  10)  72. 

l.i)  54.  14)  12. 

17)  6t).  18)  15. 


8)  $  64. 

7)  §  424. 
11)  1*1.^». 
15)  74. 


4)  §  163,  §  275.  2. 
8^  §  381.  d. 

12)  10. 
16)  IL 
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bis  pratidatumem     an  die  Bischdfe  der  italischen  Provinseo 

In  eonsortium'^) ,  au  die  Bischöfe  von  Sicilien  Divhiis  prac- 
ccptis^),  an  die  Kaiserin  Pulcheria  Quantuni  jn'acsuiä^),  an 
Clerus  und  Volk  von  Constantinopel  Licet  de  hia^),  au  die 
Mönche  von  Palastina  Soükiiudim  meae^),  an  den  Bischof 
von  Aqoileja  RdaHane  sancH  frairis^,  an  den  Bischof  Septi- 
nras  von  Altinum  LeeHs  fratemitatis^) ,  an  die  Bischöfe  von 
Mauritauia  Cu7n  de  ordinal ionibus  iu  der  kürzeren  Gestalt''), 
an  die  Synode  von  Ephesus  Ueligiosa  clemmtissimi  an  den 
Kaiser  Theodosius  Literis  eUmenticte^^),  an  die  Kaiserin  Pul- 
cheria 8%  episiolae  an  den  Bischof  Julianas  von  Cos  lAeä 
per  no8trcs^'^)j  an  den  Kaiser  Theodosius  Quantum  rebus  Ätr- 
manis^^)j  an  den  Kaiser  Marcianus  Magno  muncre^^),  an  den 
Bischof  Anatoliub  vuu  Constantinopel  Manifrstafo^^) ,  an  die 
Bischöfe,  welche  der  Synode  von  Chalcedon  beiwohnten, 
Ornnem  qmdem  fratmuUaiem^^),  an  den  Bischof  Anatolins  von 
Constantinopel  Düiffeniiain  necessariäe  sollicihiäinis*^  an  den 
Kaiser  Leo  Mtdto  gantHo^^,  an  den  Bischof  Anatolins  von 
Constantinopel  Lcctis  dilccfionis  '^'),  an  denselben  Si  firmo'^), 
an  die  in  Nicüa  zu  haltende  Synode  Optaveram  qauktn'\ 
an  den  Bischof  Doms  von  Benevent  ludicium^^), 

e)  Vier  verwandte  italische  Sammlungen  des  6.  Jahr- 

lumderts. 

G24.  Ich  wende  mich  jetzt  zu  vier  Sammlungen ,  die  in 
Italien  im  6.  Jahrhundert  entstanden  sind :  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Sanct  Blasien ,  die  Sammlung  der  vaticani- 
schen  Handschrift,  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti 

und  die  Sammlung  der  Justelschen  Handschrift.  Diese  Suiuiii- 
lungen  sind  vollkommen  unabhängig  von  einander;  sie  stehen 
aher  durch  gemeinsame  Quellen  zu  einander  in  näherer  Be- 
ziehung als  zu  andern  italischen  Sammlungen. 

1)  3.           2)  C.  3)  13.  4)  22.  5)  34.  0)  59. 

7)  1.           8)  2.  9)  10.  10)  24.  II)  30.  12) 

V6j  25.  14)  20  15   :VJ.  16)  53.  17)  55.  18)  ti7. 

19)  70.  20)  71.  21;  Ü2.  22)  49.  23)  IC. 
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Der  italische  Ursprung  dieser  Sammlungen  wird  durch 
Folgendes  bewiesen: 

1)  Es  koDiuicii  in  ihnen  allen  einige  Stücke  vor,  die  in 
keiner  Sammlung  des  6.  Jahrhunderts,  deren  ausseritalischer 
Ursprung  gewiss  ist,  sicli  finden.  Dass  die  Sammlung  der 
Colbert'schen  Handschrift*),  die  allerdings  in  Gallien  verfasst 
ist  und  möglicherweise  derselben  Periode  angehört,  diese  Stflcke 
enthält,  kann  deshalb  hier  nicht  in  Betracht  kommen,  weil 
es  gewis«  ist,  dass  sie  dieselben  aus  der  Handschrift  von 
Sanct  Blasien,  die  ganz  in  sie  übergegangen  ist,  gesch(»|)ft 
hat.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Stücke  sind:  a.  Die 
Verhandlungen  und  Oanonen  der  ersten  Sitzung 
des  carthagischen  Goncils  vom  Jahre  419').  Weder 
die  Quesnel'sche  Sammlung 3),  noch  die  Sammlungen  der  Hand- 
schrifteji  von  Corbie,  Köln,  Lorsch^)  bringen  dieses  Stück, 
während  es  in  keiner  allgemeinen  Sammlung  fehlt,  deren  ita- 
lischer Ursprung  gewiss  oder  wahrscheinlich  ist.  b.  Die  Ga- 
nonen  von  Ancyra,  Neocftsarea^  Gangra  und  Anti- 
ochien in  der  sog.  Versio  prisca^).  Die  Canonen  aller 
vier  Concilicn  finden  sich  freilich  nur  in  zwei  dieser  Samm- 
lungen, in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti  und  in 
der  Sammlung  der  Justei'schen  Handschrift.  Die  Sammlungen 
der  Handschrift  von  Sanct  Blasien  und  der  vaticanischen 
Handschrift  bringen  nur  die  Canonen  von  Antiochien  in  der 
Prisca,  die  Canonen  der  Concilien  Ton  Ancyra,  Neocasarea 
und  Gangra  dagegen  in  der  isidoristhen  Version").  Diese 
drei  Concilien  sind  aber,  wie  früher  gezeigt  ist,  von  dem  Au- 
tor der  Prisca  mit  dem  Concil  von  Antiochien  zugleich  aus 
einem  griechischen  Codex  übersetzt').  Sie  bildeten  also  mit 
diesem  Ein  Stfick  und  sind  Ton  den  Autoren  der  genannten 
beiden  Sammlungen  nur  deshalb  nloht  in  dieser  Version  auf- 
genommen, weil  sie  dieselben  schon  in  der  isidorischen  Ver- 
sion besassen,  wa»  mit  den  Canonen  von  Antiochien  nicht 
der  i^'all  war^). 

^  ^  1)  1 1  B  t  f.      2)  §  155.       S)  I  I  B  1  d.      4)  1 1  B  1  h  aa,  bb,  cc. 
6)  §  81.  6)  $  63.        7}  §  79.  8)  8.  $  81. 
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2)  Es  fehlen  in  allen  vier  Sammlungen  solche  Stücke, 
die  ausschliesslich  oder  auch  nur  Torzugsweise  in  gallischen 
Sammlungen,  von  denen  allein  hier  die  Rede  sein  kann,  T<n> 
kommen.  Es  findet  sich  weder  ein  gallisches  Concil,  noch 
irgend  ein  andres  Stück,  welches  durch  seinen  Inhalt  eine 
particuläre  Beziehung  auf  Gallien  hätte.  Ebensowenig  finden 
sich  andre  Stücke,  die  Specialitaten  gallischer  Sammlungen 
sind,  z.  B.  die  nicanischen  Ganonen  in  der  Abhreviation  des 
Rufinus^),  das  Ooncil  von  Telepie  oder  Zella'),  die  Anathe- 
matismen  des  carthagischen  Cuncils  vom  1.  Mai  418  ohne 
die  Disciplinarcarioneu  dieses  (juncils^).  Allerdings  bringt  die 
Sammlung  der  vaticanischeu  Handschrift  die  in  Gallien  ver- 
f aasten  Statuta  ecdesiae  anÜqua^).  Dabei  ist  aber  zweierlei 
zu  berttcksichtigen.  Einmal  haben  diese  Diseiplinsrstatnten 
durch  ibren  Inhalt  einen  ganz  allgemeinen  Gharacter.  Zw«- 
tens  führen  sie  in  der  Sammlung  der  vaticauischen  Hand- 
schrift den  eigenthümlichen  Titel  statuta  antiqua  OrienUs,  der 
in  gallischen  Sammlungen  nicht  vorkommt. 

3)  Auch  die  Herkunft:  der  Handschriften,  soweit  sie  nach- 
weisbar ist,  spricht  bei  zwei  dieser  Sammlungen  Ar  ihren 
italischen  Ursprung,  bei  den  beiden  andern  mindestens  nicht 
gegen  denselben.  Von  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Chieti  existirt  nur  Ein  Exemplar.  Dies  ist  an  dem  alten  zur 
rdmischen  Kirchenprovinz  gehörigen  Bischofssitz  Teate,  dem 
heutigen  Ghieti,  auf  Anordnung  eines  sonst  unbekannten 
Bischofs  Ingilram  geschrieben^).  Die  vier  Exemplare',  die 
wir  von  der  vaticanischen  Handschrift  besitzen  sind  sämmt- 
lich  in  Italien  aufgefunden,  in  der  Laurenziana,  der  Vaticana, 
der  Barberina,  der  Sessoriana.  Von  den  fünf  Exemplaren 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien')  sind  frei- 
lich vier  ausserhalb  Italiens  gefunden.  Es  wird  aber  unten 
gezeigt  werden,  dass  kein  Orund  yorliegt,  welcher  die  An- 
nahme ausschlösse:  das  älteste  unter  diesen  stamme  aus  Ita- 


1)  §  36.  2)  §  153.  3)  §  164.  4)  $  496.  5)  8.  u.  f  638 
6)  8.  u.  §  633.  7)  8.  u.  §  626. 
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lien.  Da88  diese  Sammlnug  früh  nach  Qallien  gelangt  sein 
mvam,  ist  aUerdings  ans  andern  Gründen  gewiss.  Wie  Ghri- 
8tq[>he  Jnstel  in  den  Besitz  des  Codex  gelangt  ist^  welcher 

die  vierte  dieser  Sammlungen  enthält 'j,  ist  gänzlich  unbe- 
kaunt.  Aus  dem  Umstand  aber,  dass  ein  französischer  Ca- 
nonist, ein  Secretär  des  Königs  von  Frankreich,  im  17.  Jahr- 
hundert dieses  im  6.  oder  7.  Jahrhundert  geschriebene  Mann- 
Script  besessen,  folgt  natürlich  nicht  mit  Noth wendigkeit, 
dass  es  in  Gallien  gesehrieben  sei. 

625.  Die  engere  Verwandtschaft  dieser  vier  Sammlimgen 
wird  durch  die  besondre  Gestalt  begründet,  in  der  hier  das 
carthagische  Concil  vom  Jahre  419  and  die  mit  ihm  yerbim- 

denen  Actenstücke  erscheinen.  In  allen  vier  Sammlungen 
nämlich  finden  sich  einmal  die  Verhandlungen  und  die  Ca- 
nonen  der  ersten  iSitzimg  in  einer  Hecension,  die  sich  we* 
sentlich  unterscheidet  Ton  der  in  zwei  andern  von  einan- 
der  unabhängigen  italischen  Sammlungen,  der  Sammlung 
des  Dionysius  und  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Frei- 
singen, enthaltenen^).  In  allen  vier  Sauiinhaigeu  fehlen  zwei- 
tens gleichmässig  die  Canonen  der  zweiten  Sitzung  dieses 
Concils').  £s  folgt  auf  die  erste  Sitzung  unmittelbar  dasselbe 
Schreiben  an  Bonifacius  I.^),  welches  bei  Dionysius  und  in 
der  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Freisingen  nach  den  Ca- 
uonen  der  zweiten  Sitzung  fulgt.  Bs  fehlen  drittens  die  in 
den  genannten  beiden  Sammlungen  enthaltenen  Schreiben  des 
Cyrillus  und  des  Atticus  au  die  Airicauer.  Statt  ihrer  folgt 
in  allen  vier  Sammlungen  unter  einei^  eigenthümlichen,  von 
dem  Urheber  ihrer  gemeinsamen  Quelle  yerferiagten  lieber- 
schrift  die  Formel,  mit  der  Atticus  die  Aechtheit  dee  von  ihm 
mitgetkeiiten  Exemplares  der  nicänischen  Canonen  bestätigt, 
und  die  von  ihm  verfasste  Regula  formatarum  ^).  Nach  die- 
ser folgt  das  Schreiben  der  Africaner  an  Colestiuus  Diese 
Verbindung  Yon  Stücken,  die  sich  in  allen  rier  Sammlungen 


1)  8.  n.  i  643.         2)  S.  §  166.  3)  §  167.         4)  §  169. 

6)  §  626.  6)  $  161. 
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und  nur  in  ihnen  ündet,  weist  auf  eine  ihnen  allen  gemein- 
same Quelle,  aus  der  nur  sie  geschöpft  haben. 

Neben  diesem  für  alle  vier  Sammluugen  bestehenden  Ver- 

waiidtschattsgrunde  giebt  es  unter  den  einzelnen  Sammlungen 
noch  mehrfache  Gleichheiten,  die  auf  gemeinsame  Quellen 
weisen.  Dass  aber  von  diesen  Sammlungen  nicht  eine  aus 
der^an4erji  geschöpft  hat^  lehrt  folgende  Erwägung.  Jede 
von  ihnen  hat  neben  den  gemeinsamen  auch  solche  Quellen- 
stücke,  durch  die  sie  sich  von  jeder  andern  unterscheidet, 
und  unter  die.sen  solche,  die  ohne  Frage  aucli  in  die  anders 
Sammlungen  übergegangen  wären,  wenn  sie  deren  Autoren 
vorgelegen  hätten.  Im  einzelnen  kann  dies  erst  bei  der  Be* 
Schreibung  der  Sammlungen  selbst  geaeigt  werden. 

Ebenso  wird  bei  jeder  Sammlung  von  den  Grfinden  für 

die  Bestimmung  ihres  Alters  die  liede  sein. 

.  aa)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct 

Blasien. 

626.  HandBchriftcD. 

])  Cod.  Sanblasianus  6  der  Klosterbibliotliek  zu  Sanct  Paul  in  Rftnibon 
in  quarto,  f.  1—164  saec.  VI.  Die  Htuidschrift  ist  entweder  von 
Beichenaa  oder  von  Rheinau  oder  von  Mchreran  nach  Sanot  Bla> 
aien  gekommen.  Auf  f.  9  steht  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhun- 
derts: lib*  moh  augic  majoris.  Sowohl  Beiclicuau  (Augia  divet) 
als  Rheinau  (Augia  Rheni)  und  Mohrei-au  (Augia  BrigantiDa)  wer- 
den  Augia  m^jor  genannt  Eb  liLs.st  nich  daher  hiemach  nicht  be- 
stimmen,  welchem  dieser  drei  KlOster  die  Handsohnft  Irfiher  ge- 
hörte. 

8)  €k>d.  Ut  Paris.  3836  (Oolb.  784,  Reg.  3887)  u  foUo  nun.,  t  1—104 
saeo.  VIII.  *'* 

8)  Cod.  Colon.  (Dannstad.  8388)  in  folio  mhu,  f.  1—148  saec.  VIII. 

4)  *  Cod.  Luc4in.  490  (ol.  81))  aus  dem  Zeitalter  KarKs  des  Gros«eii  nach 
Mabillon  MuHCuni  Italituui.  Pari,^.  llSL  T.  1.  1*.  I.  p.  186  und 
Mansi  T.  I.  p.  XiV.  und  anderswo. 

6)  Cod.  lat  Paris.  4279  (Colb.  2489,  Reg.  4240}  in  quarto,  i.  1-99 
6acc.  IX. 
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627.  Diese  Sammlung  ist  von  Coustant')  uacli  der  von 
mir  unter  2)  angeführten  pariser  Uandschriffe,  von  Mansi^) 
nach  der  Inceheser  Handschrift  beschrieben  worden. 

Ich  gebe  sneiBt  «ne  Beschreibung  nach  der  Handschrifb 
von  Sanet  Blasien  ^  welche  der  nrsprttnglichen  Gestalt  der 
Sammlung  am  nächsten  kommt,  und  werde  dann  die  Eigen- 
thümlichkeiten  der  andern  Exemplare  erwähnen.  Die  .Haud- 
schrift  von  Sanct  Blasien  enthält  folgende  Stücke:  . 

Die  nicanischen  Oanonen  in  der  Vulgatrecension  der  isi- 
dorischen Version').  Deir  Canonen  selbst  gehen  vorher:  die 
metrische  Vorrede*),  die  kleinere  Vorrede  mit  der  Zeitbestim- 
mung-^). ZwisclH'u  den  vurletzteu  und  letzten  Canon  ist  die 
Stelle  aus  der  Kirchengeschichte  des  liutinus®)  eingeschaltet. 
Auf  den  letzten  Canon  folgt  der  Gatalog  der  Bischöfe^). 

.  Die  Canonen  von  Ancjrai  Neocasarea  und  Gangra  eben- 
falls in  der  Vulgatrecension  der  isidorischen  Version^).  Von 
dem  Syiiodalschreiben  von  Gaugra'*)  ist  nur  der  erste,  die 
Canonen  einleitende  Theil  vorhanden. 

ConsUkUa,  qiiae  aput  Kartaginc  ada  mnt.  Die  Ver- 
handlungen und  Canonen  der  ersten  Sitzung  des  carthagi- 
schen  Condb  vom  Jahre  419  mit  den  Schlussworten  des  Au- 
relius  und  den  Unterschriften,  femer  dem  Schreiben  an  Bo- 
iiifacius  L,  der  Regula  formataruni  des  Atticus  mit  den  oben 
erwähnten  Eigen thümlichkeiten,  eudhch  dem  Schreiben  der 
Africaner  an  Cdlestinus  1.*^). 

8kMa  guingenkamo  anno  9ub  im^atore  piissimo  Mar- 
dano  consUkUa^^),  Die  Canonen  von  Chalcedon  in  der  Versio 
prisca'^)  mit  den  Unterschriften*^).  Am  Schluss  von  c.  6 
und  c.  16  und  zu  Anfang  von  c.  8  ist  statt  dieser  Version 
die  des  Dionysius  gesetzt. 


1)  Epistolae  Bomanorum  pontificum.  Praefatio  n.  89  sq. 
S)  D.  Angelo  Calogierä  Bacoolta  d'opuscoli  scientifiGi  e  filoBOfici 
P.  4ft.  Venesia  1751.  p.  78  ss. 

8)  §  14.  4)  f  48.  6)  S  46,  S  47.  6)  §  60.  7)  8  5«. 
8)  §  63  und  $  71.  9)  §  93.  10)  S.  §  8SS. 

11)  &  %  105.  12)  8  81.  18)  §  101. 
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Die  Ganonen  von  Gonstantinopel  in  derselben  Version 
mit  dem  c.  28  Ton  Chalcedon^)  and  dem  Bischdfecatalog^). 

Die  historisclie  Notiz  zu  Eingang  der  Ganonen  ist  hier  frei 
von  dem  clironoloj^isclien  Verstoss  der  übrigen  drei  Samm- 
lungen; welche  diese  Version  enthalten'), 

Canones  Serdkensis,  Die  Ganonen  von  Sardica  inr  der 
vierten  Becension^)  mit  der  Sdilossclansel  und  dem  Bisdiöfe- 
.  catali^/  die  beide  dieser  Recension  eigenthamlieb  sind Die 
vorliegende  f^ainmlung  hat  diese  Recension  mit  den  Samm- 
lungen der  vaticaüischen  und  der  Justerscheu  Handschrift 
gemein. 

ConsHtuta  canonum  AttHocensium,  Die  Ganonen  toh  An- 
ttoehien  in  der  Versio  prisca")  mit  Unterschriften^). 

Den  Ganonen  jeder  der  bisher  angeführten  Goncilien  geht 
ein  RubrikenTerzeichniss  vorher.   Es  folgen: 

Die  fOnf  apocrjphen  Stücke:  das  Gonstitatom  Silrestri'), 
die  Gesta  Liberii^);  die  Gesta  de  Syxti  purgatione^"),  die 

Gesta  de  Polychronii  Jtrosulymitani  episcopi  accusatioue"j 
und  die  Synodus  »Siuuessana '2). 

Siricius'  »Schreiben  au  den  Bischof  Uimerius  von  Taira- 
gona  Direda  ad  decessarem*^), 

Bonifacius'  I.  Schreiben  an  den  Kaiser  Honorius  Eedt- 
$ia€  meae^*). 

Das  Rescript  des  Kaisers  Scnpfa  hcafltiidinis^''). 

Zosimus'  Schreiben  au  den  Bischof  Hesychius  von  ba- 
lona  Exigit  dilectio^'^). 

Gölestin's  I.  Schreiben  an  die  Bischdie  von  ApuUen  und 
Galabrien  NuBi  sacerdohm^''). 

Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  iu  den  Provinzen 
Viennensis  und  Narbonensis  Cuptremu^  <£uid<im^''). 


1)  §  81. 

5)  §  60. 

9)  §  667. 
13)  $  m.  1. 
17)  §  S79.  3. 
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2)  8  100. 

6)  §  81. 
10)  §  568, 
14)  §  378.  6. 
18)  §  279.  2. 


3)  S.  §  104. 

7)  §  98. 
11)  §  669. 
16)  §  318.  86. 


4  )  §  :>4. 

8)  §  Mit.  .j. 
lä)  §  687. 

16)  s  «n.  9. 
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lonocentiiis'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  YietriciuB  Ton 
Rouen  Stei  ÜU,  frater^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Exsuperius  tou  Tou- 
louse Comulenti  fibi'^). 

Desselben  Schreiben  au  den  Rufos^  Eusebius  und  die 
übrigen  macedonisehen  Bischöfe  Maffpta  me  greMa^^), 

Leo's  I.  Schreiben  an  den  Bisehof  RnstieiiB  von  Nar- 
bonne  EpisMas  fratemikxtis*). 

Desselben  Schreiben  au  die  Bischöfe  von  Mauritania  Cä- 
sarieusis  Cum  de  ardinaMonihus^), 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Ton  Aquileja  BeUir 
tume  aaneU  firatris*). 

Ohne  Inscription  desselben  Schreiben  an  den  Bischof 
Septimus  von  Altinum  Leciis  fraternitafis''). 

Incipit  synodtis  cpiscopalis  Ccdcedonensis  hahitus  a  quin- 
ffenüs  viginH  i^ßiscopis  eonira  EtMeüem*   Unter  dieser  lieber- 
Schrift  folgt  die  Definitio  fidei  des  Goncils  von  Chalcedon 
Die  Schlnssclaosel  Itfatet:  Explieit  synodum  fmndanum,  id  est 
universalem  cqyud  Calccdona. 

Incipit  [de]  synodo  Nkaeno  scribta  papc  Damassi  a[d] 
jPattUnttm  Anthiocene  urbis  qpiscopum.  Es  folgen  das  nicäni- 
sehe  Symbol  nnd  die  Anathematismen  der  Synode  unter  Da- 
masns  vom  Jahre  378*). 

Incipit  exposifio  fidei.    Crf*dimuü  anutn  Dcum^"). 

Incipit  ejusdem  scrnw,    Crcdimus  Jesum  Christum^ 

Die  antiariauische  Formel  ^os  Fatreni^'^). 

Das  £^odalschreiben  Ton  Sardica  an  den  Papst  Julius  *^). 

Ind^pkmt  sUduia  aancH  Cfdasi  papae,  Odasiua  e^ßiaeopus 
tmiicrsis  episcopis  per  tmamquamquc  provinciam  consHtuHs. 
Necessaria  rerum  dispositiorw^^). 

Incipiunt  constüuta  sancti  Gelasi  papae,  quas  (sie) 


l)  §  276.  2. 
6)  §  281.  10. 
9)  §  274. 
18)  §  61. 


2)  §  276.  4. 
6)  §  281.  1. 
10)  §  606. 

14)  s  m  IS. 


3)  §  276.  10. 
7)  §  281.  2. 
11)  §  606. 


4)  §  281.  74. 
8}  §  123. 
12)  §  606. 
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scopi  in  ordinntioiu:  sua  nccipiuuf.  Papa  dero  ordini  plebi 
consistmUbus  in  emUUe  täa.   Fr<Mbüiimi  desiderUs^), 

628.  Es  sollen  jetzt  die  Abweiehmigeii  der  tlbrigen  Tier 
Handschriften  von  der  oben  heschriebenen  Gestalt  der  Samm- 
lung angeführt  werden. 

In  allen  vier  Handschriften  findet  sich  vor  den  Canooen 
▼on  Antiochien  aaeh  das'SjDodalBchreiben'),  wahrend  es  in 
der  Handschrift  von  Sauet  Blasien  fehlt 

Die  p»iriser  Handschrift  i]836  bringt  das  Schreiben  Cö- 
lestin's  I.  an  die  Bischöfe  von  Apulien  und  Calabrieu  nur  bis 
zu  den  Worten  imnioderata  cupiditate  transcendcre.  Nach  der 
Defiuiiio  fidei  des  Concib  von  Chalcedou  ist  der  Theil  des  dem 
Athanasius  zugeschriebenen  Symbols')  eingefügt,  welches  Ton 
der  Incamation  handelt  nnd  mit  den  Worten  begiimt:  Ed 
ertjo  fidcs  rcctn.  Diesem  Stück  ist  folcfende  Bemerkung  vor- 
aufgeschickt: Haec  invini  Trcvcris  in  tum  libro  saiptim  sie 
incipiente:  Domini  nosfr^i  Jesu  Christi  d  rcliqna,  Domini  no- 
stri  Jesu  Christi  fiddUer  credai.  In*  dem  Schreiben  des  Pap- 
stes Gelasios  Necessaria  ist  hier  zwischen  c.  9  und  10  der 
Vulgatnusgabe  das  Decret  desselben  Papstes  de  libris  reci- 
])iendis  et  non  recipiendis^)  eingeschoben.  Nach  dem  letzten 
Stück  der  Handschrift  von  Sunct  Blasien  steht  hier  noch  In- 
nocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Deceutius  von  Gubbio 
8i  instihUa^). 

In  der  Handschrift  von  Lncca  ist  zuv^^rderat  die  Ordnung 

der  Stücke  an  einigen  Stellen  wesentlich  verändert.  Auf  die 
Canoueu  von  (Jhalccdou  folgt  hier  unmittelbar  die  Definitio 
fideL  Dieser  folgen  die  fünf  apocryphen  StückOi  dann  die 
Canonen  von  Sardica,  von  Antiochien  und  ConstantinopeL 
Das  Schreiben  Colestin's  I.  aif  die  Bischöfe  der  Provinzen 
Viennensis  und  Narbonensis  goht  hier  dem  Schreiben  an  die 
Bischöfe  von  Apulien  und  Cjilabrien  vorher.  Nach  dem  letz- 
ten Stück  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien  folgen  hier  nocJi : 


1)  §  28&  80.  2)  $  9S.  3)  §  609.  4)  f  885.  18. 
6)  $  876.  18. 
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das  Decvet  de  libris  recipiendis  et  non  recipiendis  mit  einem 
sonst  nirgends  vorkommenden  Prolog^),  die  Dicta  Oelasii  pa- 

pae  über  die  Catechimienen  und  die  Büsseudeu^);  die  allein 
aus  dieser  Handsciinft  bekannt  sind,  und  die  Capitula  S,  Au- 
gmtini  in  nrhc  Borna  missa.    Si  quis  rectum  etc.^). 

In  der  kölner  Handschrift  geht  den  Ganonen  von  Nicaa 
die  Vorrede  des  Dionysius^)  mit  den  Ganonen  der  Apostel^) 
vorher.  Zwischen  die  beiden  Schreiben  Innocentins'  I.  an  den 
Bischof  Victricius  von  Ronen  und  den  Bischof  Exsuperius 
von  Toulouse  ist  das  Schreiben  des  Siricius  jyer  dirrrsos  cpi- 
scopos  missa.  Optamn  Semper eingeschoben.  Die  Sammlung 
sohliesst  hier  mit  dem  Synodalschreiben  von  Sardica. 

Die  pariser  Handschrift  4279  bringt  ebenfalls  zuerst  die 
Vorrede  des  Dionysius  mit  den  Ganonen  der  Apostel,  darauf 
die  Canouen  von  Laodicea  in  der  Version  des  Dionysius'). 
Nach  dem  letzten  Canon  folgt  noch:  Canon  Cartagincnsis. 
Ut  cpiseopw  ffubemaUonem  etc.  (c.  7  der  Statuta  ecclesiae 
aiifciqna^})i  Canm  AMriUanensis.  JEpiscopus  paupenbm  etc. 
(c.  16  des  ersten  Gondls  von  Orleans')).  Nun  folgt  unter 
der  Ueberschrift  In  nomine  snnrfdf  trinifafis  iviipiunt  cdno- 
fws  de  universis  provinciis  die  »Saniralung  der  Handschrift  von 
Sanct  Blasien.  Die  pariser  Handschrift  bricht  aber  ab  in 
Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerius  von  Tarragona 
Direda  ad  decessarem  mit  den  Worten  servandtm  esse  cm- 
semus. 

G29.  Dass  hiernach  die  Handschrift  von  Sanct  Blasien 
der  ursprünglichen  Gestalt  der  Sammlung  am  nächsten  kommt, 
ist  leicht  zu  erkennen.  £s  steht  nämlich  jede  der  übrigen 
Handschriften  mit  ihren  Abweichungen  allein.  Freilich  finden 
sich  die  Vorrede  des  Dionysius  und  die  Ganonen  der  Apostel 
in  zwei  Handschriften,  der  kölner  und  der  pariser  4279.  Die 
£igen8chaft  des  Zusatzes  wird  aber  in  der  letzteren  selbst 

hervorgehoben.   £s  folgt  nämlich  erst  nach  den  Ganonen  von 

  ^  ' 

1)  §  28'..  18.         2)  §  2Hri.  23.         3)  §  355.  G.         4)  §  571. 
5)  §  535.  6)  §  275.  4.  7)  §  «9.  8)  §  493  fg. 

9)  §  181. 
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Laodicea^  die  hier  noch  an  die  Canoneu  der  Apostel  ^ich  au- 
schlieBsen,  der  Titel  der  Sammlong  In  nmmne  sandae  trin»- 
taHs  etc.  Ebenso  findet  sieh  das  Decret  des  Gelasins  de  libris 
redpiendis  in  zwei  Handschriften ,  der  pariser  ZSSß  nnd  der 

luccheser.  Es  unterscheidet  sich  aber  iu  beideu  durch  die 
Stelle,  au  der  es  vorkommt,  und  dadurch,  dass  der  Prolog, 
der  in  der  einen  vorhanden  ist,  in  der  andern  fehlt.  Jede 
dieser  beiden  Handschriften  iwt  also  das  Decret  aus  einer 
yerschiedenen  Quelle  geschöpft. 

630.  Abgesehen  davon,  dass  die  griecluBchen  nnd  afri- 
caniachen  Concilien  den  übrigen  Stücken  vorgestellt  sind,  ist 
die 'Anordnung  der  Sammlung  ziemlich  planlos.  Der  Verfas- 
ser scheint  die  Stücke  in  der  Ordnung  gelassen  zu  haben,  in 
der  er  sie  in  seinen  Quellen  fand.  Damm  finden  wir  nach 
den  Concilien  die  fünf  aus  der  gleichen  Quelle  stammenden 
Apücryphen.  Auch  die  Deere talen  desselben  Papstes  folgen 
auf  einander.  Aber  die  Reihenfolge  der  Päpste  ist  ganz  will- 
kürlich. Bouifacius  steht  Yor  Zosimus;  Bonifacius,  Zosimus, 
Cdlestinus  stehen  Tor  Innocentius.  * 

Besondre  Quellen  hat  die  Sammlung  gehabt  für  die  in- 
dorische  Version  der  nicänischen  Canon«!^  für  ihre  Vennon 
der  Detinitio  lidei  des  Concils  von  Chalcedon,  für  die  \et- 
biudung,  in  der  sie  die  Auathematismen  des  Concils  unter 
Damasus  vom  Jahre  378  bringt,  für  die  antiarianische  For- 
mel, fQr  das  Synodalschreiben  von  Sardica,  endlich  ftr  die 
Formel  des  Gelasius.  Mit  den  drei  verwandten  Sammlungen 
gemein  hat  sie  die  Canonen  von  Chalcedon,  Constantinopel 
und  Antiochien  in  der  Versio  prisca  und  die  africanischen 
Actenstücke,  mit  den  Sammlungen  der  vaticanischen  und  der 
Justel'schen  Handschrift  die  ßeoension  der  Canonen  von  Sar- 
dica,  mit  den  Samminngen  der  Taticanischen  nnd  der  Hand- 
schrift Yon  Chieti  die  Decretalen,  das  Schreiben  Leo's  an  den 
Bischof  Septimus  von  Altinum  ausgenommen,  das  .sie  nur  mit 
der  letzteren  theilt;  mit  der  Sammlung  der  vaticanischen 
Handschrift  allein  theilt  sie  die  Canonen  von  Ancyra,  Neo- 
«Ssarea,  Gangra  der  isidorischen  Version,  die  apociyphen 


Digitized  by  Google 


1 1 Ü  1  c  aa.   Vier  itai.  Sammlgeu  d.  6.  Jahrh.  S.  d.  Us.  v.  St.  lilaBicn.  51 1 

Stücke  und  den  Libellus  fidei,  der  von  den  Ballerini  Gregor 
von  Nazianz  zugeschrieben  wird'). 

631.  Dass  diese  8aminluiii^  in  Italien  entstanden  sei, 
ist  mir  aus  den  im  §  6:24  augeiuhrten  Gründen  nicht  zwei- 
felhaft. Allerdings  ist  Ton  den  Handschriften,  in  denen  sie 
erhalten  ist,  nnr  eine  in  Italien  gefunden,  die  Handschrift 
von  Liicca.  Aber  auch  der  Codex  von  Saiict  Blasien,  der 
dem  G.  .lahrhundtrt  angehört,  kann  ebensowohl  über  die  Al- 
pen als  aus  Gallien  nach  Germanien  gelangt  sein.  Die  pariser 
Handschrift  3836  lassen  die  Maariner  in  ßom  geschrieben 
sein,  weil  am  Schloss  die  BQcher  der  heil.  Schrift  ymeich- 
net  sind,  die  in  der  Peterskirche  gelesen  wurden^).  Mir 
scheint  diese  Folgerung  nicht  durchaus  notliwendig.  Die  oben 
angeführte  Bemerkung  des  »Schreibers,  dass  er  in  Trier  das 
Sjmbolum  Athanasiannm  gefunden  habe,  konnte  eher  auf  den 
gallischen  Ursprang  der  Handschrift  zu  deuten  scheinen. 
Dass  die  kölner  Handschrift  schon  im  8.  Jahrhundert  sich  in 
Köln  befunden  habe,  ist  höchst  wahrscheinlich,  da  derselbe 
Sigibertus,  der  im  8.  Jahrhundert  eine  ältere  Handschrift  des 
krdner  Dumcapitels  neu  geheftet  und  signirt  hat*'),  in  unsrer 
Handschrift  seinen  Namen  Terewigte^).  Es  hindert  daher 
nichts  anzunehmen,  dass  sie  in  £51n  selbst  geschrieben  ist. 
Die  ProTenienz  der  pariser  Handschrift  4279  ISsst,  soriel  ich 
weiss,  sich  nicht  weiter  verfolgen,  als  dass  sie  IVühor  der 
CoUiert  sehen  Bibliothek  angehörte.  Allemal  aber  beweist 
der  ausseritalische  Ursprung  einzelner,  wenn  auch  altor,  Hand- 
schriften nichts  gegen  den  italischen  Ursprung  der  Sammlung 
selbst,  der  sich  auf  innere  Grfinde  stützt.  Was  er  beweist, 
ist,  dass  die  Sammlung  früh  Über  Italien  hinaus  verbreitet 
ist.  Und  dass  dem  so  sei,  wird  ohnedies  durch  den  Umstund 
gewiss,  dass  die  Sammlung  eine  (Quelle  für  mehrere  Samm- 


1)  8.  §  506.  2)  Nonveau  trait^  de  Diplom.  If.  IT.  II.  2.  art 
§  81  not.  Ich  citire  nach  der  deutschen  UebenetKimg,  da  mir  das 
Original  nicht  zur  Hund  ist.  3)  S.  u.  §  G70. 

4)  Diesfl^M«  ir.ind,  (Ho  dort  Sigibertw  bindit  libeUum  geschrie- 
ben, eracheiut  hier  mit  biyibertm  Hcripsü, 
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lungen  gallischen  Ursprungs  gewesen  ist,  für  die  Sammlung 
der  Colberi'schen  Handschrift^)  und  für  die  Sammlnug  der 
Handflchrifl;  7on  Diessen*). 

632.  Das  jüngste  Stück  der  Bammlung  mit  gewinein 
Datum  ist  ihis  Schreilien  Gelasius'  I.  Necessaria  vom  11.  März 
494.  Da  aber  das  Constitutum  Silvestri  und  die  drei  andern 
apocrypheu  Stücke  uiclit  vor  dem  Jahre  501  verfasst  sind,  so 
werden  wir  dadurch  genöthigt  den  frOhesten  Termin  der 
Abfassung  noch  etwas  Torzurflcken.  Die  Sammlung  ksmi 
danach  nicht  vor  den  ersten  Jahren  des  6.  Jahrhunderts  yer- 
fasst  sein.  Dass  dem  Verfasser  die  Conciliensammlung  des 
Dionysius  schon  vorgelegen,  wird  durch  die  Beuutsung  der 
dionysischen  Version  der  Canonen  von  GhaJcedon  gewiss. 

bb)  Die  Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift 

633.  n  andöchriften. 

1)  *  Cod.  Vatic.  1.U2,  f.  1—213  saec.  IX  — X.  luicli  Ca^ciari  S.  Leonis 
M.  Oponi  T.  U.  p.  LXV.,  aaec.  IX.  ineunt.  nach  ThieP).  Cf.  B.ü- 
leniiii  !>('  mit.  coli.  can.  P.  II.  c.  VII.,  Thiel  Eiiistolae  Romanonmi 
pontiiicum  T.  I.  p.  XX.  Es  fehlen  die  Xummern  VTTI.  Villi, 
XXXIII,  XLII,  XL  III,  XLV  der  Sammlung.  Au  verschiedenen 
Stellen  der  Handschrift  finden  sich  Stflcke,  welche  der  Sammlnng 
nicht  angehören :  f.  39—53  die  Decreta  Hilari,  Symmachi  und  Ana- 
i^hiöii  der  Diouysio-Hadriana,  f.  93—96  das  römische  Concil  unter 
Zacharias  vom  Jahre  743^),  f.  190—213  nach  dem  letzten  Stück  der 
Sammlunp  die  römische  Synode  Gregor'»  des  Grossen  vom  6.  Juli 
595*),  die  römische  Synode  Gregor's  II.  vom  5.  April  721*),  die 
römische  Synode  Kugen's  11.  vom  15.  November  826'),  einige  Fra^r- 
nicnte  carthagischer  Synoden,  die  römische  Synode  Leo's  IV.  vom 
8.  Docember  853^).  Nach  der  Angabe  der  Ballerini  sind  die  feh- 
lenden Stiickt-  der  Sammlung  durch  Defecte  der  Handschrift  aus- 
gefallen, die  deticirenden  Blatter  aber  später  durch  andre  ersetzt 
worden,  welche  dann  mit  den  angefülirten  Stücken  be8(^hri»'l»en 
wurden.  Thiel  bemerkt  dagegen,  dass  die  Hand,  welche  die  Zu- 
sätze geschrieben,  im  Character  von  der  Haad,  welche  die  der 

1)  II  B  1  f.  S)  1 1  B  1  h  hh.  8)  Das  Ton  Gaocisii  a.  s^  0. 
gegebene  Facrimfle  utellt  H^iukeln  des  7.  JahrhnndertB  vor. 

4)  1  804.  2.         6)  %  Sft6.  4.  6)  |  808.  1.  7)  |  807. 

8)  $  808.  S. 
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ursprünglichen  Sammlung  ungehörigen  Stücke  geBchrieben ,  niclit 
abweiche.  Er  hält  es  daher  für  zweifelhaft,  ob  jener  Annahme 
der  Ballerini  beizustimmen  bei. 

2)  *  Cod.  Burber.  XIV.  62  toi.  2888),  f.  1  —295  saec.  IX.  ineimt.  nach 

Thiel,  Baec.  IX  —  X.  nach  Keitiert^cheiil  in  Sit/.ung.-ln'riclito  der 
plnl.-hist.  Cl.  der  kai...  Aead.  der  W.  lid.  53  8.  31i.  f.  205— 208 
euthiilt  die  Handschrift  vorechiedene  Stücke  cauoüistibchuu  Inhalt*» 
von  einer  Hand  ded  12.  Jalirhunderts. 

3)  *  Cud.  82  bibl.  aedil.  Florent.  eccl.  in  folio  min.,  f.  1— IGO  sacc,  X. 

nach  Bandiui.  Cf.  A.  M.  Bandinius  Bibliotheca  Leopoldina  Lau- 
reutiuua.  Flor.  1791—1793.  fol.  T.  I.  p.  99  sq. 

4)  *  Cod.  Sessor.  CCV.  saec.  XV.  nach  Hinschius.    S.  Hinschius  in 

Zeitschrift  für  llechtegeschichte  Bd.  2  S.  456  fg.  Enthält  nur  die 
ersten  28  Stücke  der  Sammlung. 

5)  Cod.  Bodleian.  893')  beginnt  mit  dem  Capitelverzeichniss  unsrer  Samm- 

lung, und  zwar  wegen  Defectes  der  Handschrift  mit  XIIII,  Das 
Verzeichniss  endigt  schon  mit  XLIIII.  Imtüuta  ecciesiastica  heati 
Agudini  tit.  LV ,  ohne  dass  das  Fehlen  der  folgenden  Stücke  in 
einem  Defect  der  Handschrift  seinen  Grund  hätte.  Auf  das  Ver- 
zeichniss folgt  aber  nicht  diese  Sammlung,  soudem  die  Dioujsio- 
Hadriana. 

C)  Cod.  Novar.  XXX.  (G6)»)  enthält  auf  den  drei  ersten  Blättern,  die 
erst  später  eingeklebt  sind,  nach  der  grösseren  Vorrede  des  Con- 
cils  von  Nic&a')  und  einem  Fragment  vom  Schreiben  des  Aurelins 
und  der  byzacenischen  Bischöfe  an  das  carthagbchc  Concil  vom 
Jahre  397*)  das  Capitelverzeichniss  der  Sammlung  bis  XLIIII. 
EpuAoUi  ZonnUpapae  Esicio  episcopo  Sdlitano  und  das  VerzeithiiisB 
der  gallischen  Provinzen  und  Hauptstädte*). 

634.  Ich  lege  meiner  Beschreibung  der  Sammlung  die 
vaticanische  und  die  liarberiui'sche  Handschrift  zu  Grunde, 
indem  ich  für  die  entere  die  Angaben  der  Ballerini^  für  die 
letsstere  die  Mittheüniigen  Beiflforseheid's  über  diese  Hand- 
Schrift  benutze.  Dabei  werde  ich  das  in  den  Handschriften 
von  Novara  und  Oxford  enthaltene  Verzeichniss  zu  Hülfe 
nehmen.  Später  werde  ich  die  nicht  unerhebhchen  Abwei- 
chungen der  florentiner  Handschrift  bezeichnen. 

Der  Sammlung  wird  das  Verzeichniss  der  in  ihr  enthal- 
ienen  Stflcke  in  90  Nummern  Yoranfgescbickt.  Vor  diesem 

1)  S.  §  586  nnter  49.        2)  8.  $  686  unter  60.        8)  §  46. 
4)  §  140.  6)  §  688. 

VAAsn».  88 
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Verzeichniss  stolit :  In  nomine  Domini  nosfri  Jesu  Cliriati  in- 
cipiuiU  constitutaj  quas  (sie)  tricentum  dccmi  et  octo  pnfrcs  con- 
sHtueruiü^).  Das  Verzeichniss  und  die  Sammlung  selbst  begin- 
nen aber  nicht  mit  den  Canonen  von  Nicaa,  wie  hiernach 
angenommen  werden  sollte,  sondern  mit  den  Ganouen  der 
Apostel,  auf  die  erst  die  nicänischen  Canonen  folgen.  Die 
Balleriiii  halten  daher  die  Canonen  der  Apostel  für  einen  spä- 
teren Zusatz.  Da  aber  in  keiner  Handschrift  diese  Canonen 
fehlen  nnd  das  Verzeichniss  sie  anführt,  so  bleibt  die  An- 
nahme nicht  ansgeschlosseni  dass  durch  irgend  einen  andern 
Znfall  als  den  von  den  Ballerini  voransgesetzten  die  üeber- 
schrift  der  uicäuischen  Canonen  an  jenen  Platz  «^eratheu  ist. 

Die  Sammlung  enthält  folgende  Stücke,  deren  Bezeich- 
mmgon  ich  bis  XL  ITH  nach  der  novareser  Handschrift,  von 
XLV  nach  dem  Index  der  Barberini'sehen  Handschrift  an- 
ftihren  werde. 

I.  Ckmones  apostolortm  tUuU  L,  Im  Corpfns  der  Samtn* 
lung  geht  den  Canonen^)  die  Vorrede  des  Dionysius  Exiguus 
zur  zweiten  Auflage  seiner  Concilieusammlung  ^)  vorher  mit 
der  Ueberschrift  Incipü  praefcdio  eanonum  apostolorum, 

IL  Canones  Nieem  iMi  XXIL  Die  Canonen  yonNi- 
cSa  in  der  Versio  prisea^).  Nach  dem  Verzeichniss  der  H&- 
resien,  gegen  die  das  nicanische  Symbolnm  gerichtet  ist^), 
folgen:  die  mt'trisclie  Vorrede das  v^yni])olum'^),  die  kleinere 
Vorrede  mit  der  Zeitbestimmung 8)  und  die  Canonen.  Den 
CSanonen  sind,  als  zn  ihnen  gehörig,  noch  vier  andre  Cauo- 
nen  angehängt,  Ton  denen  der  zweite  der  c.  11  von  Neocir 
sarea  der  isidorischen  Version  ist,  die  übrigen  aber  ans  afri- 
canischen  Canonen  gebildet  sind'').  Auf  die  Canuneu  folgt 
die  Unterschrift  des  Atticus  '^'). 

III,  Inäpit  quenuidmodum  ßmuUa  fieri  deM.  Die  Kegola 
formataram  des  Atticns^*). 

1)  Nach  dem  Cod.  Barfoer.        2)  §  684  fg.        8)  &  «  671. 

4)  §  :U  fg.  6)  §  -13.  6)  §  48.  7)  §  41  %. 

8)  §  46  fg.  9)  S.  Ballerini  S.  Leon.  M.  Opera  T.  III.  ooL  W 

not.  48.  10)  S.  §  524.         11)  §  623  fg. 
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////.  Epistola  dirtcta  a  symäo  liomam.  Das  apocryphe 
bchreibeu  des  Coucils  von  Nicäa  an  Silvester'). 

F.  EpisMa  SiHimiri  epiicopi  ad  sinodum.  Die  apociyphe 
Antwort  SÜTester^s'). 

VL  Cancnes  SihesM  papae.  Unter  diesem  Titel  sind 
folgende  ebenfalls  apucryphen  Stücke  enthalten:  1.  das  Con- 
stitutum Silvestri^),  2.  das  Schreiben  Silvester's  an  das  Concil 
von  Nicäa  Ghriosißsifm(S*)y  3.  die  romische  Synode  von  275 
Bischöfen  unter  Silvester 

VJL  Stakikt  oammm  Äi^pMren$km  HM  Die 
Canonen  von  Ancyra  in  der  iSridorisefaen  Version*).  Atif  den 
letzten  Canon  folgen  noch  ohne  Unterscheidung  c.  20  und  21 
der  Statuta  ecclesiae  antiqua^). 

VIII.  Canones  Ncocaesanensiutn  tUtUi  XIIIL  Die  Ca- 
nonen von  Neocasarea  in  derselben  Version®). 

Villi,  Canones  Camgrmskm  UMi  XX.  Die  Canonen 
von  Gangra  in  derselben  Version'^)  mit  dem  ersten  Theil  des 
Synodalschreibens  '^). 

X  Canones  Cartaginensium  tUuli  XL.  Die  erste  Sitzung 
des  carthagischen  Concik  vom  Jahre  419.  XI,  J^nsMa  a 
eoneüki  aupraser^pio  ad  JBcnefaekm  urbis  Eomae  episeopum, 
XIL  EpiskUa  AUki  episeopi  eedesiae  ConsUmtinapolitanae  ad 
liomfadum  urhis  liomm  i^piscopum.  XIII.  Epistola  AurcUi 
c^iscopi  ad  sanctum  Celcstinum  episcopum  urhis  Romae^^). 

XIIIL  Item  eoncUitm  Cartaginense  tüidi  XL,  Das  Bre- 
viariom  Hipponense^^. 

XV.  Epistola  conaUi  Caniagkmfis  (a.  416)  ad  Imo- 
centiwn  papam  urbis  Bomae^^), 

XVI.  Rescriptum  sancH  papac  Innocenfii  ad  Aurelium 
i^fnscopuin.    Das  Schreiben  In  rcquirmdis^*). 

XVIL  ConciUum  umversale  Calcedona  hahitum  a  gtiiw- 
genHa  XX  tpiscopia  tUuH  XXIIII.  Nach  der  Definitio  fidei  in 


1)  '§S38.  2)  §  539.1.      8)  §58».  8.        4)  §  589.  2. 

6)  I  53».  4.  6)  §  68.  7)  §  493.  ^)  §  G3. 

9)  §  G3.  10)  §  93.  11)  Wegen  X^XJJI  8.  §626. 

18)  8  189.  8.  8.  aach  §  140.        18)  §  151.  14)  §  878.  86. 
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derjenigen  Version,  die  sich  auch  in  der  Sammlung  der  Acten  des 
fünften  allgemeinen  Coucils  und  iu  der  spanischen  Sammlung 
findet  folgen  dieCanonen  in  der  Veisio  prisca^)  and  die  Untere 
Schriften').  Der  c.  18  erscheint  in  der  Version  des  Dionysius. 

XVIIL  Canones  ConskmHnopolUani  tUuU  V.  Die  Ca- 
nonen  von  Constantinupel  der  Versio  prisca  mit  dem  c.  28 
von  Chalcedon^)  und  dem  Bischöfecatalog 

XV  IUI.  Cafwnes  Serdicenses  tittdi  XXI.  DieCanonen 
yon  Sardica  in  der  vierten  Recension^  mit  der  Schinssclaiisei 
und  dem  Bischöfecatalog^). 

XX.  Canones  Äntioceni  iUttli  XXV.  Diese  Canonen  in 
der  Versio  prisca*)  mit  dem  Synodalschreiben''). 

XX/.  Exccrpta  antistituin,  quae  recUata  sunt  contra  Ne- 
storium  ad  synodum  Epyswrum  tituU  XVIIIL  Die  Actio  VL 
des  Concils  von  Ephesus  in  der  Version  des  Marias  Merca- 
tor^^)  bis  dahin,  wo  das  Glaabensdeeret  beginnt. 

XXI L  Ncstorii  hlasphrmiarum  capitula  et  Cirilli  Alejcan- 
(h  ini  ilhi  contr(idi( nüi.^  capitHki  XII.  Zuerst  die  Anathema- 
tismcn  des  Cyrillus  und  der  alexandrinischen  Synode  gegen 
die  Lehre  des  Nestorius^  and  zwar  in  der  Gestalt^  daas  nach 
jedem  Capitel  der  Anatiiematismen  das  entsprechende  der 
Gegenanathematismen  des  Nestorius  folgf ).  Daran  reiht 
sich  der  Schluss  der  durch  die  Anathematismcu  unterbroche- 
nen Actio  VI.  des  ephesinischen  Concils. 

XXJII.  Epistola  iniperiaUs  ad  AurcUnm  Cartoffinensm 
episcopum*  Die  gegen  den  Pelagius  und  Cdlestias  gerichtete 
Constitution  des  Kaisers  Honorius  Dudum  quiäem  fuerat^^). 

XXIIII.  Epistola  Änrclii  ad  omws  e^ri^copos  per  Bisa' 
cenam  procinciani  (-(msfifufos.  Das  Sclireiben  des  Bischofs 
Aurel  ins  von  Carthago  über  die  Verurtheilung  des  Pelagius 
und  Cölestius*^). 

XXV,  Excerpta  de  gesUs  habUis  can^a  Ftiagium  here- 
Hctm,   Aus  ep.  186  des  h.  Augustinus'^). 

1)  §  188.       8)  §  81.  3)  §  101.        4)  §  81.        6)  §  100. 

6)  §  5t.  7)  §  CO.  8)  §  81.  9)  §  93.        10)  S  116. 

11)  §  113.      18)  §  818.  83.    18)  §  876.       14)  §  377.  8. 
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XX  VL  Sacra  epistola  CanstanHni  imperatoriSy  VaJmH- 

nlani  Awjust't  junioris  de  cxUiando  Crhslino  hcrdico  l*da- 
giano.  Die  Constitution  des  Kaisers  (Joustautius  Quoß  cum 
praäcritac^). 

XXV IL  StakUa  anüqua  OrienHs  mu  011.  Die  Sta- 
tata  ecclesiae  autiqna^). 

XXVIII.  Epistola  decrdalis  ad  Anastasium  Tcsaloni- 
cetisium.   Leo's  I.  8chreibeii  Quanla  fraternitoH^). 

XXV  11  II.  licscriptum  e^copomm  atqm  fratrum.  Das 
AiitwortsclireibeD  des  Ambrosius,  Sabinos  n.  s.  w.  auf  des  Siri- 
cioB  Schreiben  Opktrem  sem^^  welches  erst  unter  XXXVIII 
Yorkommt^). 

XXX.  L'pisfola  canoniaij  quihus  dchcant  tulimpkrc  prcs- 
hytcrij  diaconl,  suhdiaconi^). 

XXXI.  Concilium  Laodicense  titidi  L  VIII.  Die  Cauo- 
nen  dieses  Concils  in  der  isidorischen  Version^). 

XXXII.  ConaUim  Cartaginenae,  Das  carthagische  €on* 
eil  unter  Genethlius  Tom  Jahre  390').  In  der  Barberini'schen 
Handschrift  ist,  wie  es  scheint,  das  Concil  nicht  vollständig. 
Eis  führt  im  Körper  der  bammlung  die  Ueberschril't  IncipU 
ex  canaiUo  Cartagmensis  und  beginnt  mit  c.  8,  ohne  dass, 
wie  es  scheint,  c.  1 — 7  schon  früher  yorgekommen  wären. 

In  derselben  Handschrift  folgt  dann  ohne  Nummer  das 
rüniistho  Concil  unter  Zacharias  vom  Jahre  743**). 

XXXllI  Epistola  bv<di  Clcmoilts  nrbls  llomac  ipiscopi 
ad  Jacolmm  /rfdran  Domini  Hicrosolimitauum  cpiscopinn'^), 

XXXIIIL  Fraec^^  sancU  Färi  de  saerammUis  am- 
8ervandis^% 

XXXV.  Afmo  regni  ConstanHs  rajis,  tupotis  Cottstafh 
tini  mayni  viri.    Die  apocrypheu  Gesta  Liberii"). 

XXXVI.  Confcssio  fidci  catholicae,  quam papa  Dumasus 
misU  ad  Paidinum  AfUiochenum  e^iscoptm.  Die  Anathema- 
tismen  der  Synode  unter  Damasus  vom  Jahre  378*^). 

1^  §  318.  37.      2)  §  493  fg.  3>  §  281.  11.        4)  §  372. 

5)  §  504.  G  )  §73.  S.  auch  8  81.      7)  §  135.  8)  §  301.  2. 

9)  §  536.  1.      lü)  i  636.  2.  11)  §  657.  12)  §  274.  2. 
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XXXVII.  DOeeHssimo  frairi  Paidino  Damasns^).  Anf 

das  Schreiben  folgt  dieselbe  Bekenntnissforinel ,  die  iu  der 
Quesnel  scheu  Sammlung  am  Schluss  der  jAnathematismen 
steht,  mit  der  Ueberachiift  (Jonfessio  preäfffierorum  sm  dia- 
ammrum  ecdesiae^). 

XXXVI IL  EpisUHa  papas  Sinei  per  unhersos  episeo- 
|)0S  missa  Das  Schreiben  über  die  Verwerfung  der  Lehre 
des  Joviuianus  Optarcm  seftij>cr^).  Im  Verzeichniss  der  Bar- 
berini'schen  Handschrift  ist  dies  Stück  ausgelassen. 

XXXVIIIL  JEpisUOa  Sirici  papae  äireäa  ad  Himm 
IJuiraeonensem*). 

XL.  Iniioccntius  episcopu^  urhis  Eotm  Exuperio  epi^copo 
Tolosano 

XLI.  Item  qjusdem  ad  Macedones  ^pisccpos^ 
XLIL   ItmocmHm  Victorieio  qpiscqpo  Eotomoffm»^). 
Diese  Nummer  fehlt  in  dem  Veneichniss  der  oxforder  Hand- 
schrift;. 

XLIII.  Epistola  Innocentü  papae  ad  Decentium  episco- 
pum  Eguhinum''), 

XLIIIL  JEpistola  Zosmi  papae  Esieio  episcopo  ScUtam 
saikukm*). 

Hier  endigt  das  Verzeichniss  in  der  novareser  Hand- 
schrift, in  der  oxforder  Handschrift,  in  der  durch  den  Aus- 
fall von  XLII  die  Zählung  um  eine  Nummer  zurück  ist, 
folgt  noch  XLIIII  Instituta  ccdesiastica  heati  Agustini 
LV»  Ich  halte  es  hiemach  für  wahrscheinlich,  dass  in  der 
Handschrift,  der  das  Verzeichniss  des  oxforder  Manuscripts 
entlehnt  ist,  die  Sammlung  mit  dem  Werk  des  Geunadins 
über  die  kircliliclien  Dogmen'*^)  schloss.  Ich  entlehne  jetzt 
die  Bezeichnung  der  Stücke  dem  Index  der  Barberini'schen 
Handschrift. 

XLV.  SuppUcOfM  papae  BanifaiU  consUiuaiwr  a  prmr 


1)  §  274.  2.  2)  §  520.  3)  §  275.  4.  4)  §  275.  1. 

5)  §  276.  4.  6)  §  276.  10.         7)  §  276.  2.  8)  §  276.  18. 

9)  §  277.  9.         10)  §  362. 
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eipe.  Das  Schreiben  an  den  Kaiser  Honorius  mit  dem  Anfang 

XL  VI.  Epishda  Caelestini  pcipaa  universis  cpiscopis.  Diis 
Schreiben  au  die  Bischöfe  von  Apulien  uud  Galabrien  NiUli 
sacerdotum  '^). 

XLVIL  Item  CaelesHni  papae  aecdesie  Bomane  data  ad 
synodum  in  Ephyso  eonstüukm.  Das  Schreiben  l^pirUus  saneti 

XLVIII.  Item  alia  epishda  Caelestini  papae  ad  Nesto- 
Hum.    Das  Schreiben  Äliqucmtis  dicbus^). 

XLVIIIL  Item  alia  epistula  e^usdem  exortaforia  sancti 
qnscopi  Cadestini  ad  Ccmstantkufpalim  dero  et  plebe  misea. 
Das  Schreiben  Ad  eos,  gui  faeimt^). 

L.  Cadestinus  episcopus  universis  episcopis  per  Viennen' 
seni  provinciam  comiitiUis.  Das  Schreiben  Cupcremits  qui- 
dem*^y 

LT.  Accusatio  Syxti  papae'^), 
LIL  De  Fidcronio  HyerosoUmitano  qpiscopo^), 
LIIL  D^ectio  Marcdiini  papae*  Die  apocxyphe  ßynode 
Yon  Sintiessa'). 

LIIIL  Ej^isf  ida  Lcoyiis papae  ad  Rusticum  episcopum  Nar- 
bonensem.  Das  Schreiben  Epistolas  fraternitatis  ^").  L  Y.  Ejus- 
dem  pape  Leonis  inguisiHanes  et  re^^onsa,  die  su  dem  unter 
Lim  angeführten  Schreiben  gehören. 

LVI.  Ejusdem  epistula  SieuUs  episcopis.  Das  Schreiben 
Divinis  pracccptis ' '). 

LVII.  Item  ejusdem  pape  Lemiis  ad  Aguüiefise  episco- 
pum. Das  Sehreiben  Bdatione  sancti 

LVIIL  Item  papae  Leonis  ad  Mauros  episcopos.  Das 
Schreiben  Cum  de  ordinationdms^^). 

LVIIII.  Ifeni  (jusdcm  pape  Leonis  instittda  a  (del.)  ^t- 
ceto  episeopo.   Das  Schreiben  B^essus  ad  nos^*). 


1)  §  278.  5. 
ö)  §  279.  7. 
0)  §  637. 
13)  §  S81.  10. 


2)  §  279.  3. 

6)  §  279.  2. 
10)  §  281.  74. 
14)  I  881.  60. 


3)  §  279.  10. 
7)  §  66& 
11)  §  281.  18. 


4)  §  279.  0. 
8)  §  669. 
12)  $  281.  1. 
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LX,  Item  Quadern  pape  L&mis  a  (del.)  Diaacoro  Jkxaur 
drine  aeed,  episcopo.   Das  Schreiben  Quanktm  dUecUotU*). 

LXI.  Item  cjiisdcm  paj)ac  Lctniis  Juvcnali  cpiscopo  Hyc- 
rosolimitano.    Das  Schreiben  Acccpiis  dikdionis  '),  \ 

LXIL  Item  ejusdcm  paj)c  Leonis  ad  Leancm  AugusUm,  ; 
Das  Schreiben  Officiis,  quae^). 

LXIIL  Item  i^fusäern  pape  Leoma  a  (del.)  Meußim  epir 
scopo  Aneioceno.   Das  Schreiben  Quantum  düecHom*), 

Im  Körper  der  Sammlung  folgt  liier  das  im  Verzeichiiiss 
fehlende  Schreiben  Leos  an  den  Bischof  Anatolius  von  Coü- 
stantinopel  Gandemus  in  Domino^).  ' 

LXIIIL  Item  pape  Leoms  ad  Fkmamm  episeopm» 
Das  Schreiben  Cum  eknsUanmimw^), 

LXV.  Bescriptum  Flaviani  ad  Leonem  papam.  Du 
Schreiben  Nidla  res  diahoU'). 

LXVL  Item  cpistxda  pape  Leonis  ad  EuticUem  presby- 
tenm.  Das  Schreiben  Ad  noUtiam  nosiram^), 

LXVIL  Item  pape  Leonis  ad  Fkmamm  qpiacqpum  (km- 
stantmopölUane,  Das  Schreiben  Leetis  düecHonis^y 

LXV  III.  Item  cjmdein  popac  Leonis  ad  Leonem  A(jn-  \ 
stum.   Das  Selireiben  iVomiö'isse  ww'")  ohne  die  zu  dcnisclbeu  ' 
gehörigen  patrisiischen  Belege,  die  erst  unter  LXXXII  ror- 
konunen. 

LXVIIIL  Exeniph  gestorum,  hubi  tn  Constan(mop(jU^ 

tano  synodo  ad  (corr.  a)  sancto  Flav'iano  llcuticcs  dammtus  ' 
est.    LXX.  Siiscriptioncfs]  Flaviani  cpiscopi  sco  (corr.  sch)  ^ 
diversorum  episcoporum,  qui  in  ihtis  synodi  {hnjusmodi  Ball.) 
conciUo  consedertmt.    Diese  beiden  Nummern  enthalten  die  | 
Actio  VII.  der  Synode  von  Constantinopel  vom  Jahre  448  *^). 

LXXL  Ldcrfcdio  Frotcri  cpiscopi  Alvjotidrini.  Die  1 
zweite  Kedaction  der  Geschichte  der  Eutychianer  in  abge-  I 


kürzter  UestAlt*'^). 


1)  §  281.  7. 
5)  §  281.  43. 
9)  §  281.  19. 


2)  §  281.  65. 
6)  §  281.  18. 
10)  §  281.  72. 


3)  §  281.  6S, 
7)  §  418.  1. 
11)  I  119. 


4)  §  281.  57 
8)  §  281.  17. 
12)  §  51«. 
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LXXIL  Epistuld  Simplici  cpiscojn  ad  Agacium.  Das 
•Schreiben  Cogitativnum  ferias^), 

LXXIIL  Exeinplum  cpisfiilc,  qitc  misit  Agacuts  ad  Sinh 
pUdum  episcopum.   Das  Schreiben  SoUicUudinem^), 

LXXIIIL  Exemplnm  epistolarutn  heaÜs^mi  Fdicis  pape 
tirbis  ad  Zcnonein  Agustum.   Das  Schreiben  Dcri  huf  }»ofrrfo''^). 

LXXV.  Item  cjusdem  Fdicis  papc  ad  Agagium  ep^isco- 
pum.  Das  Schreiben  Fostqwm  sanetae*). 

In  dem  Yerzeicfanias  werden  durch  ein  Versehen  diese 
drei  üeherBchriften  in  den  Nummern  LXXVX — LXXV  III 

wiederholt. 

LXXVIIIL  Itan  imp  Zenofni]  ad  lihdhon  episcopi  Jo- 
hanms  aecdesiae  Älexandrine  urhis.  Felix'  III.  Schreiben  Cum 
stbi  reddikm^). 

LXXX,  Itcin  cpistula  Fdicis  episcopi  ad  Agagio  supra- 
diclo.    Das  Schreiben  Episcopali  diligentia*'), 

LXXXI.  Item  ^usdem  pape  ad  Acamum  aUa,  Das 
Schreiben  MuUarum  transgresakmum''). 

LXXXII.  Capitula,  quc  direda  sunt  in  synodo  trecinto- 

rum  dcccm  VIII  patrum  (Im  Körper  der  Sanunhmg 

in  der  Barberini scheu  Handschrift:  Incipiunt  capitula,  que 
directa  suuU  in  9inodo  trecenhrum  decem  et  och  patrum  am 
epfisbda  pape  Leonis  ad  Leonem  AugustumJ  LXXXIIL 
Item  efusdem  in  Ubro  Villi,  inter  cetera,  LXXXIIII,  Item 
t  jusdoH  in  codem  lihro  intcr  caetera.  LXXXV.  Item  in  21ie(h 
phyli  episcopi  Alexandrini.  LXXXVL  Item  sancti  Agudini 
episcopi.  LXXXV  II.  Item  sancti  Basiii  episcop'  Cappadfx-fs. 
LXXX  VIIL  Item  Cjfrm  ^iscapiAJexandrim.  LXXX  VIIIL 
Item  fidefs]  sancti  AgusHm  episeopL  Die  zu  dem  Schreiben 
Leo's  an  Flavianus  Promisisse  me  (LXVIII)  gehörigen  Zeug- 
uisse**). 

XC.  Item  fidea  ea^oüce  Bomane  aeedeaiae.  Der  ?on  den 


1)  §  JSn.  18.  2)  §  449.  3)  §  284.  1.  4)  §  281.  2. 

ö)  §  284.  4.  6)  §  284.  3.         7)  §  284.  d.  8)  §  281.  72- 
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BaUerini  dem  b.  Gregor  Yon  Naadanz  KugeBckriebene  Libel- 
los  fidei^. 

^lit  diesem  Stück  schliesst  das  Verzeichiiiss.  Sowohl  iu 
der  vaticanisclien  als  in  der  Barbermi  bcbeü  Uaudsciirift  folgt 
im  Körper  der  Sammlung  noch: 

Inäpkmt  insUkUa  sancU  Gelaai  ^piscopL  Die  Decretale 
Nece88aria  remm'). 

In  der  Barberim'schen  Handschrift  folgt  dann  noch  von 
derselben  Hand  die  Formel  des  Gelasiiis  für  die  Vor^schrif- 
teu,  die  einem  Bischof  bei  seiner  Ordination  zu  ertheiien 
waren'). 

635.  Was  die  Ordnung  der  Sammlung  betrifft,  so  ist  im 

ganzen  wohl  der  Plan  vorherrschend  gewesen  zuerst  die  grie- 
chischen und  africanischen  Concilien  und  Avas  mit  ihnen  zu- 
sammenzuhängen schien  —  unter  diesem  Titel  auch  Deere- 
taien  — r  zo  bringen  (I — XXXII),  darauf  die  päpstlichen 
Decretalen  und  was  mit  ihnen  am  meisten  Verwandtschaft 
hat  (XXXIII  bis  zu  Ende).  In  dem  zweiten  Theil  hat  dar 
Sammler  die  chronologische  Ordnung  der  Päpste  durchge- 
führt: Clemens,  Liberius,  Damasus,  Siricius,  Innocentius,  Zo- 
simus,  Bonifacius,  Cölestinus,  Sixtus,  Leo,  Simplicius,  Felix, 
Gelasius.  Das  Schreiben  Leo's  an  den  Bischof  Anastasius 
▼on  Thessalonieh  (XXVIII)  und  das  Antwortschreiben  des 
Ambrosius  n.  s.  w.  auf  das  Schreiben  des  Siricius  (XX  Villi) 
sind  offenbar  nur  durch  Versehen  in  den  ersten  Theil  ge- 
rathen.  Das  erstere  gehört  zu  den  übrigen  Schreiben  Leos, 
das  letztere  hinter  Siricius'  Schreiben,  das  es  beantworten 
soll  (XXXVIII),  Dass  die  Statuta  ecclesiae  antiqna  in  den 
ersten  Theil  gesetzt  sind,  ist  um  so  erkläriicher,  als  sie  Sta* 
tuta  antiqua  Orientis  genannt  sind.  Die  Actiii  A  IL  des  Cou- 
cils  von  Constantinopel  vom  Jahre  448  (LXVIIII ^  LXX) 
fand  der  Sammler  vielleicht  schon  in  seiner  Quelle  mit  den 
folgenden  Stücken  in  der  Sache  des  Acados  verlnmden.  Auch 
in  der  Quesnerschen  Sammlung  geht  es  diesen  Stücken  vo^ 

1)  §  506.  2)  §  286.  12.  3)  §  285.  20. 
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her.  Sonst  könnte  auch  die  Yerwaadtachalt  des  Inhalts  diese 
Verbindung  erklSren. 

Die  Quellen  der  Sammlung  waren  zahlreicher  als  die 
der  drei  verwandten  italischen  Sammlungen.  Ausser  den 
mit  diesen  gemeinsamen  standen  ihr  Quellen  zu  Gebote,  aus 
denen  auch  die  Quesnersche  Sammlung  geschöpft  hat  Dahin 
gehören  die  africanischen  Aetenst&cke  unter  XIIII-^XVI, 
die  den  Pelagianismns  betreffenden  Doenmente  unter  XXIII 
—  XXVIf  die  isidorische  Version  der  Canonen  von  Laodieea, 
das  apocryphe  Schreiben  des  heil.  Clemens  unter  XXXIIIf 
die  Actio  VII.  des  Concils  von  Coustantinopel  vom  Jahre  448, 
die  Stocke  in  der  Sache  des  Acadns  unter  LXXI,  LXXJI^ 
LXXIII,  LXXXI  u.  a.  Besondre  Quellen  standen  zu  Ge- 
bote für  die  Kegula  formatarum  des  Atticus,  für  die  apocry- 
phen  Stücke  Silvester  s  unter  IV,  V  und  das  zweite  unter  VI, 
für  die  Versionen  der  Deünitio  fidel  des  Concils  von  Ghalce- 
doo,  f&r  die  Statuta  ecciesiae  antiqua,  die  Epistola  canonica, 
das  carthagische  Concil  unter  Genethlius,  die  sog.  Firaecepta 
saueti  Petri,  die  Schreiben  Oölestin's  unter  XLVII  — 
XL  Villi,  die  Schreiben  Leo  s  unter  LXII,  LXIII,  LXIIII, 
LXVI,  die  Schreiben  Felix'  m.  unter  LXXJIII,  LXXV, 
LXXVIIII,  LXXX. 

Dass  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien 
eine  Quelle  dieser  Sammlung  gewesen,  halte  ich  deshalb  für 
höchst  unwahrscheinlich,  weil:  1.  mehrere  Stücke,  welche  die 
erstere  enthält,  namentlich  das  Synodalschreiben  von  Sardica 
und  das  Schreiben  Leo'sl.  an  den  Bischof  Septimus  von  Altinum, 
in  der  Sammlung  der  vaticanischen  Handschrift  fehlen  und 
2.  auch  in  den  meisten  flbrigen  Stücken  solche  Abweichungen 
nhter  beiden  Sammlungen  sind,  mit  denen  die  Annahme,  dass 
die  eine  aus  der  andern  geschüplt  habe,  schwer  verträg- 
lich ist. 

636.  Die  Gründe  für  die  Bestimmung  des  Alters  sind 
hier  dieselben  wie  für  die  Toiige  Sammlung.  Das  jüngste 
Stück  mit  gewissem  Datum  ist  Gelasins'  I.  Schreiben  vom 
11.  Min  494.   Da  aber  auch  hier  die  nach  501  verfassten 
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Apocryplieii  fnch  finden ,  so  kann  die  Sammluug  nicht  Tor 
den  ersten  Jahren  des  (1.  JaliihuiuliTts  vcrfiisst  sein 

Wenn  die  (Janonen  der  Apostel  der  ursprünglichen  Samm* 
long  augehören,  was  zu  bezweifeln  kein  genügender  Onmd 
isfcy  und  wenn  Dionysius  Exiguus  der  Autor  der  in  seiner 
Sammlung  enthaltenen  Vmion  der  Ganonen  von  Ghalcedon 
ist'),  so  muss  angenommen  werden,  dass  dem  Urheber  dieser 
öanimlini^  des  Dionysius  Conciliensammlung  vorgelegen  habe. 

Ganz  anders  würde  sich  freilich  die  Aliersbestiminung 
gestalten,  wenn  das  Concil  des  Papstes  Zacharias  vom  Jahie 
743,  welches  sich  sowohl  in  der  Taticanischen')  and  Barbe- 
rini'schen*)  als  anch  in  der  florentinischen  ^)  Handschrift 
findet,  schon  der  ursprünglichen  Sammlung  angehörte.  Es 
ist  aber  in  dem  Index  nicht  angeführt  und  ist  auch  im  Kör- 
per der  Sammlung,  ausser  in  der  Üorentinischen  Handschrift) 
die  aber  eine  spätere  Form  enthiüt,  nicht  besonders  numerhi. 
Daher  halte  ich '  es  um  so  mehr  för  einen  späteren  Znsaia^ 
als  es  gewiss  im  hSehsten  Grade  unwahrscheinlich  sein  wOrde, 
dass  eine  nach  743  verfasste  allgemeine  Sammlung  von  be- 
trächtlicher Grösse  ausser  diesem  Concil  des  Papstes  Zacha- 
rias kein  einziges  Stück  enthalten  sollte,  das  über  die  ersten 
Jahre  des  6.  Jahrhunderts  hinausreichte.  Auch  müsste  in 
diesem  Falle  es  sehr  auffidlen,  dass  die  damals  in  Italien 
schon  so  verbreiteten  Sammlungen  des  Dionysius  nicht  in 
höherem  Masse  benutzt  sein  sollten. 

Der  italische  Ursprung  wird  für  diese  Sammlung  durch 
den  Umstand  bestätigt,  dass  die  bisher  gefundenen  Manu- 
Scripte  italienischen  Bibliotheken  angehören  und  nichts  auf 
den  ausseritalischen  Ursprung  derselben  deutet. 

637.  Ich  will  jetzt  die  nicht  unerheblichen  Abweichungeu 
der  rtorentiuer  Handschrift  anführen. 

Nach  dem  Titel  In  nomine  sanctae  trinitaUs  incipUUber 

1)  S.  §  632. 

2)  Uiigre  Sammlung  bringt  nnch  ihr  den  c.  IS.   S.  unter  XVU. 
3  S.  §         1.         4)  Naoh  XXXII. 

ö)  Unter  XXVL   S.  den  folg.  §. 


1 1 B 1  e  bb.  Vier  itaU  Sammlgen  d.  0.  Jahrb.  Samml.  der  vatican.  IIa.  525 

sanctonm  canonum  folgt  oime  ein  voraufgeheudes  Verzeicli- 
niss  der  Stücke: 

/.  Das  ramische  Concil  fiugen's  II.  vom  Jahr«)  826'). 

//.  De  candHo  Zdutano,  ubi  heaH  Sirici  mandata  leäa 
sunt  et  firmata.  Statt  des  Concils  von  Telepte  oder  Zella 2)  folgt 
aber  unter  der  Ueberschriit  (  onsta}if{nus  impcnüor  ml  Alhinnm. 
Ut  nullus  audeat  cplscopum,  prcsbyfcnim,  diaconum  accnsarc 
dieselbe  Constitution  Theodosius'  Ii.  und  Vaieutinian's  III. 
Audemm  quidm  sermonem  faeere,  die  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Gorbie  ausserlich  als  Vorrede  zur  Breviatio 
des  l*\ilgentiu8  Ferrandus  erscheint^).  Beides  deutet  darauf, 
(lass  die  Constitution  in  einer  africaniHcben  Quelle  gefunden 
wurde. 

///  und  I V  enthalten  die  Stucke  I —  V  der  ursprüng- 
lichen Sammlang. 

F.  Das  apocryphe  Constitutum  Silvestri  wie  in  VI  der 

andern  Haudscbrifteu.  Das  apocryjilie  Schreiben  Silvesters 
Qloriosiasimns  und  die  ebenfalls  apocrypJie  n" mische  Synode 
von  275  Bischöfen,  die  in  diesen  unter  derselben  Nummer 
enthalten  sind^  fehlen. 

VI—  VIIL  Die  Canonen  yon  Ancyra,  Neocäsarea,  Qan- 
gra  der  isidorischen  Version  wie  VII — Villi  der  andern 
Handschriften.  Nach  dem  letzten  Canon  von  Neocasarea  folgt 
hier  noch:  Uf  niditis  clericus  ncque  nrnmchus  amhat  prr  civi- 
tates  aut  j^hes  vd  in  guocumque  loco  animas  cammenäationis 
faeere  vd  s^dire  and  deeimas  redpere  dne  eonsensu  ^iseopi 
praesenÜSf  cui  ctmmissHm  ed,  d,  d  hoe  faeere  praesumpserit, 
hör,  (jHod  fraudavitj  duplum  resfifuat  d  ante  forcs  ccdedae 
ifuiUdutc  cpiscopo  puhlkas  pooiilca/iafi  agat. 

IX — XX F  entsprechen  den  Nummern  X — XXXII  der 
andern  Handschriften.  XXXIII  der  letzteren  kommt  hier 
gar  nicht  vor. 

XXVL  Das  römische  Concil  anter  Zacharias  yom  Jahre 
743  «). 


1)  §  807.         8)  §  168.         8)  §  880.  8.         4)  %  304.  8. 
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XXVII  —  XXXJIII  entsprechen  den  Nummern 
XXXIIII  —  XLI  der  andern  Handschhiten.  Die  unter 
XLII,  XLIII  der  letzteren  yorionnmenden  Stücke  fehlen. 

XXXV  entspricht  XLIIII  der  andern  Handschriften. 
Das  8tück  unter  XLV  der  letzteren  fehlt. 
.    XXXVI— XLVIII  entsprechen  den  Nammeni  XlVl 
—L  Villi  der  andern  Handschriften. 

XLVIIIL  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Torribios 
von  Astorga  Qtmm  laudahiliter^), 

L  —  LIII  entsprechen  den  Nummern  LX — LXIII  da 
andern  Handschriften. 

Lim  enthalt  das  Schreiben  Leo's  I.  an  den  Bisehof 
Anatolius  von  Constantinopel  Gauiemus  m  J>ommo,  welches 
in  dem  Verzeicfaniss  der  Barberini'schen  Handsebrift  fehU^ 
aber  im  Körper  der  Sammlung  nach  LXIII  folgt. 

LV — LXX  entsprechen  den  Nummern  LXIIII — XG 
der  andern  Exemplare. 

LXXI  enthält  £xGerpte  ans  dem  zweiten  Gondl  von 
Braga  vom  Jabre  572^). 

LXXII.  Gelasius'  I.  Decretale  Necessaria  remm.  Folgt 
in  den  andern  Handschriften  unmittelbar  nach  XC. 

LXXIII.  Elf  Excerpte  aus  spanischen  und  gallischen 
Concilien  und  den  Statuta  ecclesiae  antiqna. 

LXXIIII  und  LXXV  sind  dem  Scbreiben  GFregor's  I. 
an  den  siciliseben  Snbdiaoonns  Petrus  Quad  responsaiUm^ 
und  des  Zacharias  an  den  Bischof  Theodorus  von  Pavia  Fi' 
tacium*)  entlehnt. 

cc)  Die  Sammlung  der  Handsebrift  von  Gbieti. 

638.    Die  Handschrift, 

*  Cod.  Vatic.  Reg.  1997  in  octavo,  f.  1  —  160  saec.  VIII.  nach  Thiel, 
saec.  IX  —  X.  nach  Keifferscheid.  Cf.  liallerinü  De  ant.  coli.  can. 
P.  II.  c.  IV. ,  Thiel  in  Archiv  fiir  cathol.  Kirchenrecht  Bd.  5  S.  8 
und  Epistolae  Komauorum  pontificum  T.  L  p.  XVIII.,  fieifferacheid 


1)  S  281.  12.        2)  f  280.        3)  JsiK  748.        4.)  Jaff4  1768. 
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in  Sitznngf^berichto  der  p}nl.  -  hist.  (H.  der  kais.  Academie  der 
W.  Bd.  59  S.  ni  fg.  —  1.  1  stehen  zwei  Literao  fonnatae.  Aua- 
Btellcr  der  zweiten  ist  eccUsiac  Thratinae  episcopits.  f.  153  stoht 
t'olgciidc  Note  des  Schreibers:  Christo  cnim  favmte  legmtibus  cunctis 
inploro  pro  f.n'rjuo  mr  crtrn'squc  saccrdotes  ciuih'  his  qnaniquam  in- 
inrrito  nomcn  sacn  dntii  mhiimc  fungcnti  honorc  Si cipcrtu  s  hu- 
piiUimKS!  Christi  hu)ic  ojiusculum  opcrc  e.rpliairi  domno  Icaiissimo 
praecipicnti\ßrri  In  g  i  Irämo.  Euri^um  mcu/is  inngif^qvc  lecioribm 
qucso  quod  si  nut  ex  syllahis  scisma  (diqua  inrouritis  minime  dctra- 
fiatis  iyisijjti  ntiue  mcac  sed  quod  vestra  hahundat  sapientia  cordis 
syUlogisrno  aufcrntis  ab  eo  ut  alma  Dci  intcmcrata  Maria  et  beati 
Thomac  s^imul  t(  huiti  Justini  in  cujus  sedis  hunc  pcrficitus  fuit 
ddicttiqnc  vcstrn  dcleantur  perennc  poUeat  praeccptirr  opifcx  salvi- 
ficetur  in  cru)n  fniiin.  Danach  ist  der  Codex  in  Chieti  im  KTmig- 
reich  Neapel,  dem  alten  Teate  Marrucinoniin,  geschrieben').  Der 
Name  eines  liiöchofs  Ingilram  von  Chieti  ist  freilich  anderweitig 
nicht  bekannt.  Wir  haben  aber  von  Quintius,  dessen  Name  unter 
den  Unterschriften  doa  römischen  Concila  vom  Jahre  499  vorkommt, 
bis  auf  Theodorich,  von  dem  wir  eine  Urkunde  aus  dem  Jidire  840 
besitzen,  also  für  den  Zeitraum  von  mehr  als  340  Jahren,  über 
keinen  einzigen  Bischof  von  Chieti  eine  Nachricht*),  f.  153' — lOU 
stehen  von  andrer  Hand  (aaec.  X.  nach  Reifferscheid)  das  Schrei- 
ben Gregorys  I.  an  den  Secundinus  Dilcctionis  tmie  scrijHu^),  das 
Schreiben  Isidor's  von  St  villa  an  den  Bischof  Massona*),  Ordo 
de  sacris  ordinibue  bem  dicendis-'),  endlich  eine  Litanei,  in  der  für 
IlludovicHs  a  Vco  coronatus  magnus  et  paciflcus  impcrutor ,  Angel- 
berga imperatrix  und  die  nopissima  prolcs  rcgcdis  gebetet  wird. 


1)  Der  H.  Jnrtums,  der  erste  Bisehof  yon  Chieti,  iei  ragleioh  der 
Patron  dieser  Stadi   S.  Ue^elU-Goleti  lialia  sacia  T.  VI.  col.  672. 

In  einer  von  Ughelli- Coleti  L  c.  col.  678  (hae)  mitgctheilten  Ur- 
kunde über  eine  Schenkung  an  den  Bit?chof  Acto  von  Chieti  vom  Jahre 
10G5  vsind  ebenfalls  wie  oben  die  bciib  n  Namen  de.H  h.  Thomas  und 
des  h.  Justinus  mit  Chieti  in  Verbindung  gebracht.  Es  heisst  in  dieser 
Urkunde:  donammu8  in  episcopi  S.  Thomae  apostoli  et  Justini 
confessoris  tibi  Actoni  episcopo  etc. 

2)  S,  Ughelli -Coleti  1.  c.  col.  678,  679.  Hier  wird  zwischen  bei- 
deu  freilich  noch  ein  Bischof  Barbatus  angeführt.  Es  ist  aber  eine  un- 
bei^ründete  Conjectur,  das»  der  frcUer  et  coSpiscx^ua  noster  Barbarus 
(aL  Bairbaius)^  dessen  Gregor  I.  in  dem  Schreiben  an  Cleros  nnd  Volk 
Ton  Ortona  Fesir»  imMiiN«  (Jaffi^  946)  gedenkt^  Bischof  von  CHiieti  ge- 
wesen sei. 

8)  §  296.  10.        4)  %  489.  8.        6)  §  682. 
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689.   Die  Sammlung  beginnt  mit  den  Canonen  vonAn- 

cyra,  Neocasarea,  Gangra  und  Antiocfaien  in  der  Versioprisca*). 

Die  Syiiüdalschreibeii  von  Gangra  und  Antiochien  2)  sind  vor- 
handen. Zu  den  Canonen  von  Antiochien  findet  sich  nach 
dem  letzten  Canon  folgender  Zusatz  mit  der  fortlaufenden 
Nummer  XXVI:  üt  ej^iscopusin  criimm  adiidtern  sacrameiiia 
nm  praebeai,  Quod  9i  quis  epkeapus  in  ermen  aduUerii  m- 
erammta  prnchere  voluerit,  quod  licitum  non  est,  ut  sacerdos 
in  hör  nvfas  conscins  inveniatur,  juhi  (sie)  ut  qui  hoc  j^rae- 
sumscrit,  proprium  gradum  ammittat^), 

IncipiutU  respansa  et  cmst/Miones^  quae  aptU  Karthagfr 
nem  acta  amL  Die  Vexiiandlungen  und  Canonen  der  enUn 
Sitzung  des  carthagischen  Concila  vom  Jahre  419  in  dersel- 
ben Kecension  und  mit  deiisellieii  ALtenstücken  wie  in  den 
Hammhingen  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien^  der  vatica- 
nischen  und  der  JusteFschen  Handschrift^). 

Die  Canonen  Ton  Chalcedon  in  der  Versio  prisca^)  mit  den 
Unterschriften*)  und  in  derselben  Version  die  Canonen  fon 
Constantinopel  mit  dem  c.  28  von  Chaleedon^)  und  dem  Bi- 
schöfecatalog  ^). 

Die  Canonen  von  Niciia  in  der  dieser  Sammlung  eigen-  i 
thümlichen  Version mit  den  Canonen  von  Sardica  in  46 
Nummern  ohne  Unterscheidung  der  letzteren  fon  den  erete- 
ren*<*),  die  Canonen  von  Sardica  in  derjenigen  Becensioni  die  | 
ich  als  die  zweite  bezeichnet  habe^^). 

Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerius  von  Tarra- 
gona  Dirccta  ad  deccssoretn^'^). 

Leo's  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Rusticus  von  Narbonne 
Episkikis  frakmUatis  mit  den  Fragen  des  Rusticus  und  den  | 
Antworten  Leo's*^. 

Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Mauritania  Ca- 
sariensis  Cum  de  ordüiotionilms^*), 

  I 

1)  §  81.       2)  §  93.       3)  S.  Balleriiüi  S.  Leon.  M.  Opera  T.  lU. 
C0l.ü4G  not.  81.     4)  S.  §  025.         5)  §  81.        6)  §  101.      7)  §  80,  §  Sl. 
8)  §  100.     9)  §  22.       10)  §  55  fg.        11)  §)  54.    12)  §  275.  1. 
18)  §  281.  74.        14)  §  281.  10. 
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Desselben  Schreiboii  an  ileu  liischuf  Flaviauus  von  Cun- 

* 

staiitiiiopel  Lectis  dikdimis^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Turribins  von  Astorga 
Quam  laudahüiter^). 

Desselben  Schreiben  an  alle  Bisch5fe  Ton  SicOien  Dwi" 
nis  pracccptis^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas  von  Aqui- 
leja  Jtiegressus  ad  nos 

Innocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Victricias  Yon 
Ronen  Etsi  HU,  frater*), 

GSlestin's  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen 
Vieuneusis  und  Narbuueiisis  Cupercmus  quUkm 

Gelasius'  I.  Schreiben  Nixessaria''), 

Die  Gfsta  de  noniine  Aracü  in  deijenigen  liedaction,  die 
Thiel  för  die  nrsprfingliche  hSlt^). 

Des  h.  Hieronymus  Schreiben  an  den  Presbyter  Evan-' 
gdlus«). 

Iniiücentius'  1.  ^Sdireiljon  an  den  Bischof  Exsuperius  vun 
Toulouse  Ccnsulenti  fibi^^'). 

Desselben  Schreiben  an  die  macedonischen  Bischöfe  und, 
Diaconen  Magna  me  graMaiio^*), 

Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychins  yon  Sa- 
lona  Kxigit  dilcdio^'^). 

Cöiestin's  I.  Schreiben  an  die  Biscliüfe  von  Apulieu  und 
Calabrien  Ntdli  sacerdofinn^^), 

Bonifadus'  L  Schreiben  an  den  Kaiser  Uonorius  Ecdc- 
Htae  meae^*). 

Das  Rescript  des  Kaisers  Scripta  heatitwUnis^^), 

Das  Edict  des  Kaisers  (ilyc^Tiu»  Siquinai  maji  .>lalis^'') 
mit  dem  Pubhcaiionsschreibeu  der  Praefecti  praetorio  Felix 
Himelco  n.  s.  w. 


1)  i  881.  19. 
6}  §  276.  2. 
9)  I  878.  4. 

13)  §  279.  3. 
17)  $  824.  2. 
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2)  S  281.  12. 

6)  §  279.  2. 
10)  9  276.  4. 
14)  §  278.  5. 


8)  §  281.  18. 

7)  §  285.  12. 

11)  §  276.  10. 

16)  §  818.  86. 


4)  §  281.  69. 

8)  I  616. 
12)  %  277.  9. 
16)  §  824.  1. 
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Leü's  L  Schreiben  au  deu  lii.schüf  von  Aquileja  lUlatiom 
sanäi 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Septimns  von  Altinum 
LeeÜs  frakmUaÜs^y 

Das  römische  Concü  ▼om  1.  März  499^)  mit  dem  Idbel- 

lus  Johannis  diaconi^). 

Ein  Piipstecatalog,  der  mit  Hormisda  schlicsst  (dem  9  Jahre 
und  18  Tage  beigelegt  werden),  der  alao  nach  dem  7.  August 
523  verfasst  ist^). 

Das  römische  Oondl  vom  6.  November  502  nnter  der 
Uebersehrifl  Exen^^r  eonsHksH  fadi  a  domno  Symmacho  pajm 
de  rchK^'i  ecdesiac  consrrvandis*), 

Folgende  Stücke  gehöreu  dem  von  Tlieodorich  berufenen 
romischen  Ooncil  vom  Jahre  501  an:  die  beiden  Schreiben 
Theodorich's  an  das  Ooncil  Vas  qmdem  rem  fecMs^)  and 
Bomanae  ecdegiae^),  der  Bericht  des  Concils*),  das  Scfareibeii 
Theodorich'fl  Decuerai  qtUdem^^),  die  königliche  Instroetioii 
für  den  (i«'sandten  an  die  Synode  Primum  salutmidi  ^ ^) ,  Jie 
Acteu  der  dritten  Zusamm^kuuit  vom  23.  October  (sifnodm^ 
Falmaris) 

Imapi^  fidea  Nieaena,  Fides,  quae  a  pakribus  nosbris  t»- 
posUa  breviier  eonprehenäiL   Sie  mim  spirOaläer  amnia  fßr 

siwrunt  ,  ut  totum  Icfps  et  lyroplutartmi  eimnycliorum  d  aimi"- 
hrnm  pracccpta  dum  fuldiicr  hyitur  illic  j^osita  esse  monsii'- 
tur;  nam  dielt:  Credimus  —  nrfßientQ  in  gehcmutm  ma^^^ 
perpättos  ktet  paenas,  Fides  caihoUca  apwt  Nidteam  egpo.>tki 
expUcU,  Amen.  Ein  Tractat  von  16  Blättern,  dessen  you  deo 
Ballerini  beabsichtigte  Edition  nicht  erfolgt  ist. 

Ein  apocrypber  Concilschluss  unt<.'r  Silvester'''). 

Excerpte  aus  dem  Constitutum  Silvestri 

G40.  Die  Anordnung  der  Sammlung  ist  hiernach  durch- 
aus planlos.   Der  Autor  hat  an  deu  Stamm  der  griechisciun 

i)  %  281.  1.  2)  §  281.  2.  8)  %  287.  1.  4)  %  454. 

5)  §  r>3t.  6)  §  287.  6.  7)  §  330.  I.  8)  §  330  2. 

9)  §  2«7.  1.  a.  10)  §  330.  3.  11)  §  830.  4.  ii)  §  887. 4.  »K 

13)  §  63d.  6.  14)  §  639.  3. 
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und  africaniBchen  Concilien  die  8tacke  so  aogereiht^  wie  sie 
ihm  in  die  Hand  gekommen  sind. 

Die  Ballerini  sind  der  Ansicht,  dass  die  ursprüngliche 
Sammlung  mit  dem  römischen  Coucil  vom  Jahre  409  geschlus- 
sea  habe.    Dieselbe  sei  bis  hier  bereits  vor  dem  Jahre  5<)1, 
dem  ein  Theil  der  folgenden  Acteustücke  angehört^  vollendet 
gewesen;  nach  Honnisds's  Tode  sei  der  Papstecatalog  mit  den 
Übrigen  Actenstdcken  der  Concilien  unter  Symmachns  hinzu- 
gefugt.   Bei  der  Entscheidung  dieser  Frage  kommt  in  J5e- 
tracht,  dass  wir  dieselben  Actenstücke  der  Concilien  unter 
»Symmachus  unter  den  gleichen  Ueberschriften  und,  bis  auf 
die  Unterbrechong  durch  den  Papstecatalog,  in  der  gleichen 
Ordnung  wie  hier  in  zwei  Sammlungen  mit  gallischen  Con- 
cilien, den  Sammlungen  der  Pithou'schen  und  der  Handschrift 
von  Diessen,  linden.    Zwei  Fülle  sind  möglich :  entweder  die 
genannten  beiden  »Sarnndungen  haben  diese  Actenstücke  aus 
einer  dritten,  ihnen  mit  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Ohieti  gemeinsamen  Quelle  geschöpft^  oder  es  ist  die  letztere 
für  sie  die  Quelle  gewesen.   In  dem  ersten  Falle  wftrde  die 
Gewissheit  Torliegen,  dass  diese  Actenstücke  schon  vor  der 
Ablassung  unsrer  Sammlung  mit  einander  verbunden  gewe- 
sen seien.   Damit  wäre  die  Ansicht  der  Ballerini  natürlich 
unvereinbar.   Es  würde  nun  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  alle 
Stücke  gleichzeitig  in  die  Sammlung  aufgenommen  wären 
und  dass  entweder  der  Sammler  seihst  oder  ein  Abschreiber 
den  Papstecatalog  eingefügt  hätte.    In  dem  zweiten  Falle  da- 
tretrcn  wäre  die  Ansicht  der  Ballerini  möMicli.  iSutliwendii^ 
wäre  sie  aber  auch  hier  nicht.    Weshalb  der  Papstecatalog 
nicht  zwischen  die  römischen  Concilien  unter  Symmachns, 
sei  es  von  der  ersten  Hand,  sei  es  von  einem  Schreiber,  ein- 
gefügt sein  sollte,  ist  nicht  einzusehen.  Es  giebt  keine  Regel 
für  den  Platz  solcher  Stücke  in  dvn  «nlten  Canononsammlungen. 
In  jedem  Falle  aber  ist  es  mir  unwahrscheinlich,  da-ss  erst 
nach  23  Jahren  die  Concilien  von  502  und  501  dem  Concil 
von  499,  nnd  zwar  wesenthch  diese  allein,  hinzugefügt  wä- 
ren.   Will  man  daher  einmal  die  Sammlung  ursprünglich  mit 

84« 
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deui  Concil  vou  499  schliessen  lassen ^  so  wiiide  ich  doch 
immer  die  Annahme  vorziehen ,  dass  der  Name  Hormisdas 
dem  Catalog  der  Päpste  erst  ?on  einem  Abselireiber  hinzu- 
gef&gfc  sei.  Auf  diese  Weise  würden  wir  die  Frist  zwisehen 
dem  Abschluss  der  urspn'ln  glichen  Sammlung  und  ihrer  Ve^ 
mehrung  bedeutend  abkürzen  können. 

Wio  man  sieht,  handelt  es  sich  um  eine  Hypothese  der 
Ballerini;  die  für  eine  sichere  Bestimmung  der  Zeit,  in  welche 
die  Abfassung  der  Sammlung  zu  setzen  ist,  ohne  Werth  ist 
Unter  allen  Umstanden  ist  aber  die  Behauptung  der  Balleriiii 
ohne  Grund,  dass  die  hier  Torliegonde  Sammlung  unter  aOoi 
die  älteste  sei.  Denn  wenn  auch  die  Annahme  der  Balleriui, 
dass  die  Sammlung  ursprünglich  mit  dem  römischen  Coiicil 
vom  Jahre  499  geschlossen  habe,  richtig  wäre,  so  ist  doch 
sowohl  für  die  Sammlungen  des  Dionysius  als  auch  für  dieSanun- 
lung  der  Handschrift  yon  Freisingen  und  die  QueeneFBche 
Sammlung  der  terminus  a  quo  ein  fHl herer.  Dass  Übrigens 
die  Sammlung  ihre  uns  vorliegende  Gestaltj  möge  diese  nun 
die  ursprüngliche  oder  eine  vermehrte  sein,  nicht  lange  niich 
523  erhalten  habe,  ist  höchst  wahrscheinlich,  weil  sonst  der 
Päpstecatalog  Über  Hormisda  hinausgeführt  sein  würde. 

Weshalb  die  Ballerini  in  den  letzten  apocryphen  Stücken 
einen  Anhang  von  späterer  Hand  erkennen  wollen,  ist  mir 
nicht  klar.  Sie  sind  in  dem  Codex  von  der  gleichen  Hand 
geschrieben  wie  die  .früheren  Stücke.  Eine  Schlussclausel 
scheidet  sie  nicht  von  ihnen.  In  ihrer  Unächtheit  allein  liegt 
kein*  Grund  sie  von  der  Sammlung  ausztfichliessen.  Und  einen 
andern  Grund  führen  die  Ballerini  nicht  an. 

641.  lieber  die  Quellen  der  Sammlung  ist  zu  bemerken, 
dass  nur  die  Version  der  Cauoneji  von  Nicäa^  die  lieda(  tioii, 
w,elche  die  Sammlung  von  den  Gesta  de  nomine  Acacii  bringt, 
das  Schreiben  des  h.  Hieronymus  an  den  Evangellus,  die 
Constitution  des  Kaisers  Glycerius  mit  dem  Publieationsediet, 
die  Actenstücke  der  römischen  Concilien  unter  Synnnachus, 
der  Päpstecatalog  und  die  letzten  SiiU  kc  aus  besondern  Quel- 
len stammen.    Ausser  den  allen  vier  »Sammlungen  gemein* 
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sauien  iStückeii  hat  sie  die  Cauuiieu  von  Aucyra,  Neocasarea 
und  Gangra  der  Versio  ijrisca  mit  der  Sammlung  der  Juatel- 
schen  Handschrift  gemein^  die  Decretalen  mit  den  beiden 
andern  SammluD^n  bis  auf  die  Sclireiben  Leo's  (an  den  Bi- 
schof Turribius  von  Astorga)^  an  die  Bischöfe  von  Sicilien 
und  an  den  Bischof  Nieetas  von  Aquileja,  die  sie  allein  mit 
der  Sammlung  iler  vaticanischeu  Handschrift,  und  das  Schrei- 
ben an  den  Bischof  Scptimus  von  Altinum^  das  sie  allein  mit 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Sanct  Blasien  theiii 

642.  Der  italische  Ursprung  der  Sammlung,  der  aus  dem 
Inhalt  bereits  nachgewiesen  wurde,  wird  durch  die  Herkuuft 
der  IluiHlschrift  bestätigt. 

DaäS  sie  grosse  Verbreitung  erlaugt  habe,  ist  nicht  an- 
zunehmen, da  anders  wohl  mehr  Exemplare  erhalten  wären. 
Von  der  Fragen  ob  sie  fdr  die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Diessen  eine  Quelle  gewesen  sei,  wird  unten  gehandelt  werden. 

dd)  Die  Sammlung  der  Jnsterschen  Handschrift. 

ö4a.  Die  Handschrift'). 
Cod.  Bodleian.  8687,  8686,  8688  in  quario  sacc.  VI— VII.  Diese  drei 
Codiees  sind  Theile  einer  und  derselben  Handschrift.  Bie  hoben 
nrsprflnglich  nur  Ein  Volumen  gebildet.  Ihr  gegenwärtiger  Ein- 
band fiUlt  kaum  vor  das  17.  Jahrhundert»  Sie  stammen  ans  der 
BibUothek  Christoph  Jngtel*8.  Cod.  3687  enthftlt  8  vollständige 
Qnatemionen  (f.  1 — 24).  Der  1.  Quutemion  war  ani  untern  Rande 
von  f.  8'  signirt  mit  q,  I.  Diese  Signatur  bt  dorch  Bescbneidung 
der  Blätter  verstämmelt,  aber  trotzdem  noch  gegenwärtig  deutlich 
zn  erkennen.  Der  8.  Qnatemion  hat  f.  16'  die  Signatur  q.  II, 
Die  Signatar  des  8.  Qnatemion  auf  f.  24'  ist  ausgekratst  Der 
4.  Quatcrnion  fehlt  gänzlich.  Von  dem  5.  Quatemion  waren  die 
4  ersten  Blätter  ansgeschnitten,  sie  sind  aber  sputer  wieder  einge- 
klebt (f.  25  —  28).  Die  Signatur  des  5.  Quatcrnion  ist  ausgekratzt, 
der  0.  Quatemion  ist  signirt  q.  C,  der  7.  q.  D,  der  8.  q,  E,  die 
letzte  Lage  von  6  Blättern  (57  62)  q.  F.  Der  ausgefisllene  4.  und 
der  5.  Quatemion,  dessen  Signatar  ausgekrat/i  ist,  waren  also  offen- 
bar mit  A  und  JB  beseichnet.  Cod.  3686  beginnt  mit  einem  Qua> 
temion,  dessen  erstes  Blatt  feblt  {t  1--7).  Die  Signator  ist  aus. 


1)  8.  S  76. 
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ratlirt  (f.  7').  I);uin  folgen  2  vollstilndige  Quaternionen,  deren  ereter 
mit  V  lic/.eiclmut  ist  (f.  15').  Die  Signatur  des  zweiten  (f.  23')  i>t 
nicht  mehr  zu  orkennon.  D.uä  Volumen  schliesst  mit  den  5  ersten 
IJliUtom  einfs  Q"i^ternion  (f.  24  —  28).  Dio  Ict/t.  n  :{  Blätter  sind 
auf  diis  fol<jrt'ndG  Volumen  ühertra^en.  Cod.  ar>«f5  heginnt  mit  den 
let/.tcn  :i  P)lätt«'ni  des  Quatcrnion,  mit  deüsun  ersten  o  BKittcrn 
da«  vorigt'  Vol innen  schliesst.  Auf  dem  dritten  Blatt  (i).  6}  stoht 
die  Signatur  VII.  Es  folgen  6  vollstilndige  Qtiateniionen.  Die 
Signatur  «le.s  eraten  ist  ausgekratzt.  Die  übrigen  sind  signirt:  Villi, 
X,  XI,  XII,  XIII.  Es  bestanden  also  diese  drei  Volumina  nr- 
sprnngHeli  aua  19  Lagen,  die  bis  auf  einen  Teniion  alle  (juati^miü- 
nen  wan  n.  Von  diesen  sind  gegenwärtig  uiclit  mehr  vorLaaden 
die  i.  Lage  und  das  1.  Blatt  der  10.  Lage. 

644.   Die  Sammlung  enthalt: 

Die  Caaonen  von  Ancyra  und  Neocasarea  in  der  Venio 

priöca 

Die  Caiioncn  von  Js'icüa  in  derselben  Version,  die,  wie 
gezeigt  wurde,  nichts  andres  ist  als  eine  Zusammensetzung 
aus  der  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Chieti  eiii* 
haltenen  und  der  Version  des  Bischofs  Atüeus  von  GonsUn- 
tinopeP).  Den  Canoneu  gehen  vorher:  die  metrische  Vor- 
rede''), diu  kleinere  Vorrede  mit  der  Zeitbestimmung^)  und 
das  Symbolum-').  Es  folgt  auf  die  Canonen  der  Bischüfc- 
catalog®),  dessen  öchluss  wegen  Defectes  der  llaudschrift  fehlt. 

Die  Canonen  von  Sardica  in  der  vierten  ßecension ')  mii 
der  Schlusschiusel  nnd  dem  Bischöfecatalog'*),  die  beide  dieser 
Receusiou  eigenthflmlich  sind.  Wegen  Defeetes,d^  Hsnd- 
Schrift  fühlen  e.  1 — 13'*). 

Die  Canonen  und  das  iSynodalschreiben  vuu  Gangra  m 
der  Versio  prisca*®). 

Die  Canonen  und  das  Syuodalschreiben  von  Antiocbiea 

in  derselben  Version**)* 

Die  Canonen  von  Chalcedon  in  derselben  Version  mit 
den  Unterschriften '-)  und  in  derselben  V  ersioii  die  Cauoiieu 


1)  §  81.      2)  §  31  %.      3)  §48.      4)  §46,  §47.      5)  §41. 
6)  §  62.      7)  §  64.         8)  §  60.      9)  8.  §  76.       10)  §81, 
11)  §  81,  §  93.  12)  §81,  §  101. 
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von  Cunstantinopel ' )  mit  dem  c.  28  vou  Chalcetlou"')  uud 
dem  liiscliöfecatalog  •^). 

Das  Ulaubeusbekenntiiiss  des  Coiicils  vou  Kimini  vom 
Jahre  359^).  In  der  Handschrift  ist  ein  Blatt  und  dann  der 
Schluss  desselben  ausgefallen.  Was  auf  dem  fehlenden  Blatte 
noch  weiter  stand,  lasst  sich  nicht  bestimmen. 

Die  erste  Sitzung  des  carthaj^ischen  Concils  vom  Jahre 
419  in  derselben  Gestalt  und  mit  demselben  Anhang  von 
Stücken  bis  zum  Schluss  des  Schreibens  an  Cölestiii  I.,  welche 
die  drei  Sammlungen  der  Handschrift  Yon  Sanct  Bhisien,  der 
Yaticanischen  Handschrift  und  der  Handschrift  von  Chieti 
bringen  ^). 

Das  die  12  Aiiutlifiuatismen  entlialtcMido  Schreiben  Cy- 
rills und  der  alexandrinischen  Synode  au  Nestorius  mit  dem 
Vorwort  des  Dionysius  Exiguus,  in  dem  er  sich  für  den  ersten 
Uebersetzer  dieses  Schreibens  ausgiebt*). 

Die  Actio  YI.  des  C!onciIs  von  Ephemis  in  der  Version 
des  Marius  Mercator').  Die  Handschrift  bricht  ab  in  den 
Unterschriften  mit  Domnon  Horciatcnsis. 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  wir  in  der  einzigen  uns 
erhaltenen  Handschrift  nur  ein  Fragment  der  ursprünglichen 
Sammlung  besitzen  und  dass  auf  die  Coudiien  noch  Decreta- 
len  wie  in  den  drei  verwandten  italischen  Sammlungen  folgten. 

645.  Nachdem  in  der  Bibliotheca  juris  canonici  veteris 
die  sog.  Versio  prisca  der  griechischen  Canonen  nach  dem 
Justel'schen  Codex  veröffentlicht  war,  nahm  man  an,  dass  die 
Sammlung,  der  diese  Version  angehöre,  nur  aus  den  Canonen 

von  Ancyra,  Xeocäsarea,  Nicäa,  Sardica,  Guiil!;!;!,  Antiochien, 
Chalcedon,  Constantinopel  und  einem  kleinen  Fniguient  des 
Concils  von  liimini  vom  Jahre  351)  bestanden  habe.  i\Iau 
scbloss  dann  weiter,  dass  wir  in  dieser  Sammlung  die  latei- 
nische Uebersetzung  eines  griechischen  Codex  besasseu,  wel- 
cher die  hier  in  einer  Uebersetzung  vorliegenden  Coudiien  in 


1)  §  81.  2)  §  80.  3)  %  100.  4}  §  266.  6)  S.  %  625. 
6)  §  110.      7)  §  116. 


L;iyiu^oa  by  Google 


536  Die SammluDgon U.  bist Ordo.  IHo  allgem.  Sammlungen.  1 1 6 1  edd. 

derselben  Verbindung  enthalten  habe.  Die  Irrigkeit  dieser 
letzteren  Ansicht  ist  firfiher  gezeigt  worden*).  Durch  die  Auf- 
finduug  der  übrigen  Volumina  der  Handschrift  wird  nun  aocb 

die  andre  Annahme  berichtigt.  W  ir  besitzen  in  der  aus  drei 
Volumina  bestehenden  Handschrift  Justel  s  eine  Sammlung, 
die  nach  den  griechischen  Canonen  noch  eine  Anzahl  andrer 
Stücke  entlmlt  und  wahrscheinlich  deren  noch  mehr  ursprüng- 
lich enthalten  hat»  als  gegenwartig  vorliegen.  Diese  Samm- 
lung ist  durch  ihre  Quellen  nahe  verwandt  mit  den  drei  be- 
reits früher  belvunnten  Sammlungen  der  Haiulschrift  von 
Sanct  Blasien^  der  vaticauischeu  Haudschriit  und  der  Uaud- 
schrift  von  Ghieti.  Ausser  den  allen  vier  gemeinssmeo 
Stücken  bringt  sie  mit  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Ghieti  die  Canonen  von  Ancyra,  NeocSsarea  und  Gangra  in 
der  Versio  prisca,  die  Canonen  von  ^icäa  und  die  Actio  VI. 
in  der  Verjiiun  des  Marius  Mercator  mit  der  Sammlung  der 
vaticanischen  Handschrift.  Ihr  eigenthüuilicli  ist  nur  das 
Schreiben  Cyriirs  und  der  alexaudrinischen  Sjnode  mit  dem 
Vorwort  des  Dionysius  Eziguus.  Dieses  Vorwort  ist  zugleich 
das  jüngste  Stück  der  Sammlung,  soweit  dieselbe  uns  erhal- 
ten ist. 

r>4().  Dass  die  Sammlung  in  Italien  eutstaudeu  ist,  kanu 
nach  ihrem  Inhalt  nicht  bezweifelt  werden. 

f  >  Die  Sammlung  der  Colberfaohen  Handsolirift. 

tjlT.    J)ic  Haudöchriit. 
Cod.  lat  Tari«.  1155  [ex  bibliothccn  Jacobi  Tavelli  Senonens.,  Colb.  3308, 
Reg.  3887)  in  folio,  f.  1—199  aaec  X.   Die  hier  zu  beschreibende 

Sammloog  ist  auf  den  erBten  79  Blftttern  enthalten,  f.  80— IM' 
enthalten  die  Sammlimg  der  Haadsehrift  Ton  Saint- Amand*).  Zwi- 
'  sehen  f.  24'  und  26  ist  eine  Lficke.  Die  a}>ocrvplion  Gestade  Sjiti 
pargatione')  brechen  ab  mit  den  Worten  ei  XVIII  praeMeri  d 
sex  äiaeones  und  von  den  Gesta  synodi  Sinaessanae  de  HuceUine 
papa')  fehlt  alles  bis  inve$erarent.  Te  mim  noneoHdmnamuifie. 
Ebenso  ist  eine  LQcke  zwischen  f.  66'  nnd  67.  Das  Commenitoriiim 

1)  §  77  fg.      2)  I  I  B  2  h.       8)  $  668.       4)  §  637. 
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des  Pftpaiee  Gelariiis  an  den  Fauaiiis')  bricht  mit  den  Worten  am- 
sUU  fiuue  anf  f.  SO*  ab.  Dae  nftchste  Blatt  beginnt  mit  den  Wor- 
ten sn  Ende  Ton  Leo*8  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Turribins  von 
Astorga  eontagio  poUumitur*)  etc.  Das  Schreiben  des  h.  Athanar 
ains  an  den  Epictet')  bricht  f.  69'  ab  mit  den  Worten  qui  ex  Maria 
proeettü,  non  ene  ipsum  Chrithm  d  Dominum  et  Dtum.  Bas  n&chste 
Blatt  beginnt  gegen  das  Ende  der  Definitio  fidei  von  Chalcedon 
mit  den  Worten  differentia  naHmmm  prqpier  umtaUm*},  Zwi- 
schen f.  76  nnd  77,  mitten  in  die  grOssere  Vorrede  des  Concils  von 
Nicfta  sind  anf  einem  kleineren  Blatt  (f.  76)  die  Stücke  eingeheftet, 
welche  die  Qnesnel^sche  Sammlung  in  den  Capiteln  LXF  und 
LXVI  bringt»). 

1)18.  Diese  Sammlung  ist  ihrem  Hauptinliult  iiiuli  aus 
der  Sammlung  der  Uandschrift  von  Sanct  Blasien ,  die  ganz 
iu  sie  fibergegangen  ist,  und  aas  Stttcken  der  Quesnerschen 
Sammlimg  gebüdet.  Sie  ist  übrigens  planlos  gemacht,  so 
dass  9s.  B.  mehrere  8tQcke  zweimal  vorkommen. 

Der  Titel  des  (ianzeii  ist:  In  hoc  Uhro  ionlimnt}(r  sijnodi 
episcoporutn  mm  cpisfoJ/s  suis.  Dann  l'ulgt  ein  Verzoiciuiiss 
der  ersten  57  Stücke  der  Sammlung ,  darauf  diese  selbst,  die 
nuter  /  bis  XXXV  die  Stücke  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Sanct  Blasien  in  derselben  Ordnung  wie  diese 
bringt.    Dann  folgt: 

XXXVI.  Innocentius'  I.  Schreiben  au  den  liischoi' De- 
centius  von  Gubbio  Si  instäuta%  welches  auch  iu  dem  Cod. 
lat.  Paris.  3836  unmittelbar  auf  die  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Sanct  Blasien  folgt aber  auch  in  der  Quesnel- 
schen  Sammlnnfif  (Cap.  XXIII)  vorkommt. 

Die  nun  folgenden  Stücke  mit  Ausnahme  dreier  (LVII 
und  die  beiden  letzten)  finden  sich  sämmtlich  auch  iu  der 
Quesnerschen  Sammlung. 

XXXVII,  Leo's  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Sicilien 
Divinis  praecepHs.   Quesnel'sche  Sammlung  Cap,  LXXVIIL 

XXX  VIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  Fro- 

V-\  §  285.  4.  2)  §  '2H1.  12.  3>  §  :?70.  1  §  123.  Es  ist  die- 
selbe Version,  die  t^ich  in  der  Quoi^nf  rschcn  tSaniniliin^  in  C'o/>.  Ulli, 
findet         6)  S.  %  623.        6)  %  'iU.  lö.        7)  S.  §  628. 
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mi.sL'ytie  nie  bis  zu  den  Woi*ttiii  scmpvr  fuerat  nuntiatum.  Die 
Quesnersche  Öamiiiluiig  Cap,  LXVJL  bringt  das  Schreiben 
Yollstäudig. 

XXXVIIIL  Desselben  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pol- 
eheria  Quantum  praesidii.  Quesnel'sche  Sammluug  Cap. 
LXX  Villi. 

XL.  Desselben  Schreiben  an  Oierus  und  Volk  von  Con- 
stautinopel  Licet  de  hi^.  Quesnersche  Sammlung  Cap.  LXXX 

XLL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Fh&vianns  von 
Oonstantinopel  LedUs  düecHoms  tuae,  Quesnel'sche  Sammlung 

Cup.  LXVIIIL 

XLII.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Juliunus 
von  Cos  Licet  per  nastros.  Quesuel'sche  ISaiumiuiig  Cap. 
LXXXrilL 

XLIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Juvenalis 
von  Jemsalem  AtxepHs  ä&eeUonis  tme.  Quesnel'sche  Samm- 
lung Qip.  LXVIIL 

[XLIIIL]  Ait  igitur  satwta  et  fnafftia  synodtis:  Ipsum 
qui  est  c:r  Dm  —  sncrrdotilms.  Es  ist  dieses  die  zweite, 
grossere  Hälfte  des  Schreibens  des  Cyrillus  an  den  Nestorius 
KoTCupXuapoCci  mIv,  ein  Stflck,  welches  zu  den  dem  Schrei- 
ben Leo'»  an  den  Kaiser  Leo  Promisisse  nie  angehüngteu, 
aber  ohkin» (XXXVIII)  MAvnden  Zeugnissen  gehörte. 

XL  V,  Das  Schrei beji  des  carthagischen  Concils  vom  Jahre 
416  an  Innocentius  I.   Quesnel'sche  Sammlung  Cap,  VI, 

XL  VI,  Die  (9)  Anathematismeu  des  carthagischen  Con- 
cils vom  1.  Mai  418.   Quesnersche  Sammlung  CajK  XIIL 

XL]  IL  Die  Actio  VII.  der  Synode  von  Constantiiiopel 
vom  Jahre  448.    Quesnel  sche  Sammlung  Cap.  XLII, 

Ohne  Nummer.  Posteaqtiam  Dioscurus  Ah .mndrinus  tpi- 
seopus  etc.   Quesnel'sche  Sammlung  Cap»  XLIIL 

XLVIIL  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Kaiser  Mardanus 
Magno  munere.    Quesnel'sche  Sammlung  Caj).  XC. 

XL  VI  III.   Desselben  Schreiben  au  Bischof  Auatuhus 


1)  a  §  881.  2. 
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von  Constaatmopel  MamfesUUo.  Qaesnel'sche  Sammlimg 
(Jap.  KCL 

Ohne  Nnmmer.   SimpUcM  Scbreiben  an  den  Biscbof 

Acacius  von  Coustaiitinopel  Cogitationum  fcrias.  QuesneFsche 
Sammlung  Cap.  XL  II  II. 

L.  Acacius'  Schreiben  an  Himplieius  SoUicitmUiiem  amnium 
ecdesiarum.  QuemersGiie  Sammlniig  Cap.  XLV. 

LL  Fetiz'  III.  Schreiben  an  den  Bischof  Acadus  Mtd- 
tafwn  transgressionum.  QuesneVsche  Sammlung  Cap.  XL  VI, 

LH.  Gelasiua  1.  Tomus  (Je  anaüictnatis  vificulo.  Ques- 
uerHche  Sammlung  Cap.  XLVII. 

LIII.  Desselben  Conimonitorium  Fausto  magisbro  etc. 
QnesnerBche  Sammlung  Cap,  XLVIIL 

Jetzt  ist  in  der  Handschrift  eine  Lficke.  (8.  o.)  Die 
ausgefallenen  Stücke  sind  mit  HQlfe  des  Verzeichnisses  zu 
ergänzen ;  nämlich: 

LIIII.  Ephtola  Gclasi  papae  ad  A^utstasium  hnperato- 
rem.  Das  Schreiben  mit  dem  Anfang  FamuU,  Quesnel'sche 
Sammlang  Cegp.  XLVIIIL 

LV.  EpisMa  ubi  Aeaehm  damnoHm  fuisse  m  Borna  a 

srdc  (ipostolicd.  Es  ist  da.s  Schreiben  iles  (iflasius  an  alle 
Mise  hüte  von  Danlauien  YaUk  mirati  sumu6.  t^uesnclsche 
^Sammlung  Cap.  L. 

LVL  JBpiskla  papae  Leonis  ad  imperatarem»  Genauer 
ist  das  Schreiben  in  dem  Inhaltsrerzeichniss  nicht  bestimmt. 
Ausser  den  in  unsrer  Sammlung  schon  Torgekommeuen  Schrei- 
ben Leos  I.  an  den  Kaiser  Leo  Promisisse  ine  und  au  den 
Kaiser  Marcianus  Magtw  mutiere  kommen  iu  der  Quesnel  sehen 
Sammlung  noch  vor:  das  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodo- 
sius  Lüeris  dememHae  (Cap,  LXXXVL),  an  denselben  (Quan- 
tum rd)U8  humanis  (Cap.  LXXXVIIIL)  und  au  den  Kaiser 
Leo  Multo  gaudio  (Cap.  XCIIII.). 

LVII.  Epistola  SAJJemrntis  de  Domhii  sacramentis.  Damit 
ist  das  apucryphe  Schreiben  mit  dem  Anfang  <^niam  sicut^) 


1)  §  686.  2. 
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gemeint.  Dieses  kommt  iu  der  C^uesuerscheu  Sammlung 
nicht  vor. 

Hier  endet  das  Veraeidmiss.  Die  iu  der  Sammlung  selbst 
folgenden  Stücke  sind  nicht  mehr  nmnerirt. 

Das  Schreiben  Leo's  an  den  Bischof  Torribins  yon  Ästoig» 

(^iKim  landahilitvr.    Quesnerscbe  Sammlung  Cap.  LXXI. 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Januarius  von  Aqui- 
leja  Lcdis  fratcrnitatis.  Quesnelsche  Sammlung  Cap,  LXXV, 

Desselben  Schreiben  an  die  Bisehöfe  von  Campanien  üt 
ndbis  graiulaUonem,  QaesneFsche  Sanmüung  Cup,  LXXVL 

Jetzt  folgen  dieselben  auf  den  Pelagianismus  bezüglichen 
Actenstiicke,  welche  die  Quesnelsche  Siunnilung  in  Cnp.  VI 
—  XX.  enthiUt,  mit  Ausnahme  des  Ca}).  XII.  dieser  Samm- 
lung. Unter  diesen  dnd  das  Schreiben  des  carthagischeo 
Concils  vom  Jahre  416  und  die  Anathematismen  des  cartbs- 
gischen  Concils  vom  1.  Mai  418  früher  schon  einmal  voige- 
kommen  {XLV  mid  XL  VI). 

Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerius  von  Tarra- 
goiia  D'ncfia  ad  dcccssorcm.  Quesuersche  Sammlung  C'flj). 
XXVIIIL  Dasselbe  Schreiben  ist  unter  den  Stücken  der 
Sammlung  der  Handschrift  yon  Sanct  Blasien  frflher  (XVIII) 
schon  einmal  vorgekommen. 

Desselben  Schreiben  an  verschieikiie  ßiächufe  üptarcM 
Semper,    («^uesuel  sche  Sammlung  Cap.  XXX. 

Item  rescr^pium  (piscoporum  ad  quem  awpra.  Quesnel- 
sche Sammlung  Cap»  XXXI. 

Atanasim  dilecHssimo  fratri  et  amabiU  eonsacerdoH  Epideb 
in  Domino  salnfem.    Quesnelsche  Sammlung  Ca}).  LH. 

Hier  ist  eine  Lücke  in  der  Handschrift.  Nebst  dem 
Sclüuss  von  des  h.  Atliauasius  Schreiben  und  dem  Aufsiug 
(des  zweiten  Theiles)  der  Definitio  fidei  des  Concils  ron  Ckal- 
cedon  (s.  o.)  ist  höchst  wahrscheinlich  das  in  der  Qnesnel'- 
sehen  Sammlung  als  Cap.  LIIL  zwischen  beiden  Stücken 
befindliche  Schreibi  n  des  Cjniius  an  den  Bischof  Johannes 
von  Antiochien  ausgefallen. 

fiS  folgen  dieselben  Constitutionen  aus  dem  Theodosiauus 
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Codex,  welche  die  Quesiiersehe  Sammlung  Lllll.  uach 
der  erwähnten  Definitio  fidei  bringt. 

Dm  ScbTeiben  des  Damasns  an  den  Pauliniis  mit  den 
Anathemattsmen  des  unter  ibm  gehaltenen  romischen  Coneils 
wie  in  der  Quesnel'seben  Sammlung  Cap,  LV.,  mit  der  dort 
vorkommenden  ßekenntnissformel. 

Das  Rcliroiben  des  Bischofs  Eusebius  von  Mailand  und 
der  mailäudii^cheu  Synode  an  Papst  Leo  I.  Quesnel'sche  Samm- 
lung Co^.  LVL 

Das  Schreiben  des  Rayennius  und  andrer  gallischen  Bi- 
schöfe an  denselben,    (^uesnel'sche  Samndunj?  Cap.  LVII. 

Das  Concil  von  Telepto  oder  Zella  vom  Jahre  418.  Ques- 
nel  sche  »Sammlung  Cap.  LXII. 

Die  Regula  formatamm  des  Atticus.  Quesnel'sche  Samm- 
lung Cap.  LXIIL 

Das  apocryphe  Schreiben  8.  ClemmHs  ad  8,  Jaedbum 
fratrcm  Domini.    (^'ucsnersche  Saiinnlun£^  Cap.  LXJJJL 

Die  grössere  Vorrede  zum  iiicäiiischeu  Concil.  Quesnel  - 
sche  Sammlung  Cajh  I. 

Das  Schreiben  des  Oeretius^  Sal<»Lius  und  Veranus  an  Leo. 
Quesnel'sche  Sanunlnng  Cap,  LXV, 

Das  Schreiben  Cjrrill's  an  Nestorius  KaTaq)Xuapoüci  m^v 
in  derselben  Version,  in  der  es  in  der  Quesnei'scheu  Samm- 
lung Cap.  LXVI,  vorkommt. 

Das  Decretum  de  libris  recipiendis  et  non  recipiendis'). 

Die  apocryphe  Schenkung  Constantin's'). 

Die  beiden  letzten  Stflcke  kommen  in  der  Quesnerschen 
Sammlung  nicht  vor. 

649.  Wann  diese  Sammlung  abgefasst  ist,  lässt  sich  bei 
dem  Umstände,  dass  der  Autor  sich  wesentlich  darauf  be- 
schrankt hat  eine  Sammlung  ganz  und  eine  zweite  zum  Theil 
Bbzuschrdben,  schwer  bestimmen.  Die  Schlussfolgerung,  dass 
sie  nicht  um  vieles  jünger  sein  könne  als  das  jüngste  Stflck, 
i&>t  hier  nicht  anwendbar.    Für  das  Vaterland  halte  ich  um 

1)  §  286.  tS.         2)  §  666. 
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der  Benutzung  der  Quesnersclien  »Sammlung  willen  Gallien. 
Die  Provenienz  der  Handschrift  steht  mit  dieser  Annahme  in 
Einklang  nnd  die  Benotnmg  der  Sammlung  der  Handschrift 
von  Sanct  Blasien  widenpricht  ihr  nicht,  da  diese  Sammlung 
schon  früh  nach  Gallien  gekommen  ist*). 

g)  Drei  Sammlungen  griechischor  und  a£rioanisoher 

CkmoUien« 

650.  Die  Sammlaugen,  welche  uns  bis  jetzt  beschäflig- 
ten,  enthalten  sämmtlicli  neben  griechischen  und  at'ricanischen 
(Joncilien  auch  Decretaien  der  Päpste.  JJie  von  Dionjsios 
znerst  veri'asste  Sammlung  bestand  freilich  nur  aus  Gondlien; 
aber  es  folgte  auf  diese  Sammlung  gleichsam  als  zweiter  Tbeil 
derselben  eine  Sammlung  von  Decretaien.  In  diesem  CSapitel 
aollen  drei  Sammlungen  beschrieben  werden,  die  nur  griechi- 
sche und  africanische  Concilien  oder  daneben  doch  nur  sulche 
Actenstücke  enthalten;  welche  mit  denselben  in  einem  nähe- 
ren Zusammenhang  stehen. 

aa)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Paris. 

Gf)!.    Die  Handschrift. 
Cod.  kt.  Paris.  3858  C  (Colb.  1108,  iiv^.  3887)  in  folio  min.,  f.  1-87 
Bftec.  XIII.   i.  1  -55  enthalten  eine  systematiBche  Sammlung,  die 
nach  Fscudo-Isidor  lallt. 

652.  Die  Sammlung,  wie  sie  in  dieser  noch  im  13.  Jah^ 
hundert  gemachten  Abschrift  vorliegt,  hat  folgende  Gestalt 

Die  Canonen  der  Apostel^)  mit  voraufgehendem  Ivubriken- 
verzeichniss.  Aus  dem  ....  j^troUdac  per  Clenirutim  adc- 
siae  liomande  pontificem  in  der  Ueberschrift  bei  Dionysius 
ist  hier  gemacht  ....  per  Ckmentem  Bamanae  urhia  eptseo- 
pum  m  Laünam  Ungwm  irandata. 

Die  Canonen  von  Sardica  der  vierten  Recension')  mit 
voraufgehendem  Uubrikenverzeiclniiss  und  der  Ueberschrift 
Incipiunt  capüula  concilii  iSaräicenais  per  vicarios  Jidü  papae 

1)  3.  §  m.         2)  §  636.         8)  §  64. 
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intra  Datias  congrcgati.  Auf  die  Cauouen  folgt  die  dieser 
Rccension  eigeuthOmliche  iSchlusaclaasel  mit  dem  Anfang  des 
Namenyerzeiehniflses  der  Bisehöfe'). 

Die  Ganonen  yon  Antiochien  in  der  Versio  prisca'). 

Die  Oanonen  von  Laodicea  in  der  isidorischen  Version^). 

Die  Canonen  von  Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra  in  der- 
selben Version^).  Mit  den  Canonen  von  Ancyra  sind  hier 
wie  in  der  Sammlang  der  vaticauisehen  Handschrift^)  c.  20 
und  21  der  Statuta  ecciesiae  antiqna  verbunden.  Zu  den  Ca- 
nonen von  Gangra  ist  der  Theil  des  Synodalschreibens,  der 
die  Canonen  einleitet,  vorhanden,  der  Schluss  iehlt'"). 

Die  Canonen  von  Nicäa  in  derselben  Version'). 

Die  Canoueu  von  Constantinopel  in  einer  dieser  Samm- 
lung eigenthfimlichen  Version^). 

Die  Canonen  von  Chalcedon  in  der  dionysischen  Ver- 
sion*). Auf  den  leisten  (27.)  Canon  folgt  als  c.  28  noch  der 
auf  demselben  Coucil  am  31.  October  in  Abwesenheit  von 
Leo's  Legaten  beschlossene  Canon  über  die  Erhebung  des 
Bischofs  von  Coustautiuopel  zur  Patrinrehenwürde.  Dieser 
Canon  gab  die  Veranlassung  au  den  Verhandlungen  der  letz- 
ten Sitzung,  denen  er  daher  einverleibt  ist.  Die  Version, 
welche  unsre  Sammlung  bringt,  ist  die  Vulgatversion'®).  Als 
c.  29  folgen  diesen  Canonen  die  Worte,  mit  denen  die  Lega- 
ten IWs  in  der  siebenten  (achten)  Sitzung  vom  i^i).  October 
ihre  Zustimmung  zu  dem  von  Maximus  von  Antiochien  und 
Juvenalis  von  Jerusalem  abgeschlossenen  Vergleich  ausspra- 
chen, demzufolge  der  erstere  die  Pfttriarchalrechte  über  die 
beiden  Phönicien  und  Arabien  behalten,  der  letztere  aber  die- 
selben Kechte  über  die  drei  Palästina  erlangen  sollte.  Die 
Fassung  ist  die  der  Antiqua,  von  der  Rusticus  in  diesem  Falle 
ziemlich  bedeutend  abweicht*^).  £s  kann  daher  wohl  nicht 
zweifelhaft  sein,  dass  auch  der  c.  28  einem  Exemplar ,  wel- 
ches die  Vulgatversion  in  ihrer  nrsprfingliehen  Gestalt  ent* 
hielt,  entleimt  ist. 

1)  §  60.     2)  §  82.     S)  $  7S.     4)  §  63.      ß)  S.  §  034  unter  VIL 
6)  S  98.     7)  §  14.     8)  I  91.     9)  §  89.     10)  §  122.     II)  §  122. 
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Jetzt  folgt  eine  lleihe  africauischer  Acteiistücke. 

Zuerst  dieselben  12  Artikel,  die  iu  der  Episi  186  des 
Augustinus  (an  den  Paulinus)  als  Gegensätse  der  von  Pela^ 
gius  ▼erwoxfenen  Irrihtlmer  angefOhrt  werden,  mit  der  Unier- 
Schrift  Et  Mibscfipsermi  Aurdm  Cartagmensia  et  ederi 
sco2)i  numcro  LXXI^). 

Auf  diese  12  Capitel  fol^  unter  der  furtlaufenden  Kum- 
mer XIJI  der  Anfang  vom  iSchreibeu  des  carthagischeu  (Jon- 
cils  7om  Jahre  416  an  Innocenz  I,^). 

Das  Antwortschreiben  des  Papstes  In  requirenäis^ 

Die  Verhandlungen  und  Oanonen  der  ersten  Sitsung  des 
carthagisciien  Coiiciis  vuni  Jahre  419  in  40  Nummern"')  mit 
dem  in  dieser  Sitzung  beschlossenen  Schreiben  an  Bonila- 
cius  I. 

Incipit  f^nsMa  swe  annaUUio  teriU  coneüd  Cwrtagmensis. 
Das  Schreiben  der  Africaner  an  Gölestin  1.*). 

Das  BreTiarinm  Hipponense^).   Soweit  die  Canonen  von 

Hippo  nach  diesem  Auszuge  in  der  ersten  Sitzung  des  cur- 
thagischen  Coucils  vom  Jahre  419  wiederholt  wurden,  werden 
d*')selben  hier  nicht  vollständig  gesets^,  sondern  es  wird  mit 
der  Olausel  äc.  tU  aupra  auf  diese  yerwiesen. 

Die  Statuta  eeclesaae  antiqua^)  ohne  andre  Uebersehrift 
als  Incip'mnt  cupifaJff. 

Ohne  neue  Uebersehrift  die  Sammlung  des  earthagisehen 
Concils  vom  Jahre  411)'')  mit  Auslassungen.  Die  Canonen 
sind  nicht  nnmerirt.  £s  fehlen  nach  der  dionysischen  Zah- 
lung c.  49,  W,  70,  72,  84,  91--d4,  107,  108  ton  den  Wof^ 
ten  placuU  omnibus,  109—116.  Zwischen  c.  71  und  73  dieser 
Zählung  steht  folgender  Canon,  der  nach  seinem  Inhalt  schwt-r- 
licli  einem  africanischeu  Concil  angehört:  Si  quis  ckricus  se- 
puhra  violavcrlt  et  manus  polhUas  et  sacrilegas  habere  etm- 
vidus  fuerit,  joiacmt  sando  cancüio,  ut  d^ectus  et  dampnaka 
a  dero  publid  reatm  jx^ui  dbnoxius  pumaiwt,  Discus^onem 

1)  ^  151.  2)  §  161.  8)  $  876.  26.  4}  §  156. 

5)  §  150.  6)  §161.  7)$  ms.  8)  1498  %. 

9)  §  15G. 
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meiropcUiam  eura  persequatur.  Corpora  vero  insepuUa  si  quis 
clericorum  neglexerit,  non  interrogans^  cvjus  dogmaüs  si[n]t, 
abjidcUur. 

Incipiunt  cajntula  rctjularc  ( rcgularum  scu  ?)  canomim 
JEphesini  cmciJii  nnmero  Villi.  Die  Reihe  der  africanischen 
Actenstücke  wird  hier  anterbroclien  durch  die  nur  in  dieser 
Sammlnng  und  der  bobienser  Dionysiana vorkommende  Ver- 
sion der  Canonen  des  allgemeinen  Goneik  von  Epheens,  wie 
sie  iu  der  »Sammlung  des  Johannes  Scholasticus  und  in  den 
spateren  griechischen  Summiungen  sich  hudeu-).  Durch  ein 
offenbares  Versehen  folgt  hier  als  c.  9  noch  derselbe  Canon, 
der  in  den  späteren  griechischen  Sammlungen  als  c.  ö  des 
ersten  allgemeinen  Ooncils  von  Constantinopel  vorkommt^. 
Die  Version  ist  dieselbe,  in  der  dieser  Canon  auch  in  der 
l)obiensor  Dionysiana,  hier  aber  in  der  Reihenfolge  der  Ca- 
nonen von  Constantinopel  sich  findet. 

Jetzt  folgt  gan«  ausser  dem  Znsammenhang  das  Schrei* 
ben  des  Anrelius  und  der  byzacenischen  Bischöfe  an  das  car- 
thagische  Concil  vom  Jahre  397^). 

Den  Schluss  bilden  das  unter  Gratus  im  Jabre  und 
das  unter  Genethlius  im  Jahre  39U  gehaltene  Concil  von 
Carthago^).  Von  dem  letzteren  fehlen  c.  2,  3,  4,  0,  8,  10. 

663.   Diese  Beschreibung  zeigt,  dass  die  Sammlung  aus 

Quellen  geschöpft  haben  nuiss,  welche  namentlich  an  africa- 
nischen Actenstücken  reich  waren.  Die  nur  hier  vorkom- 
mende Version  der  Canonen  von  (Jonstau tinopel^  die  Version 
der  Canonen  von  £phe8U8,  die  ausser  hier  nur  noch  in  der 
bobienser  Dionynana  *nch  findet,  endlich  die  Benutzung  der 
alten  Version  der  Acten  von  Ghalcedon  zeigen,  dass  die  Samm- 
lung au(  Ii  für  die  grieclüschen  Concilieu  besondre  (Quellen  be- 
nutzt hat. 

Das  jüngste  Stück,  dessen  Alter  bestimmbar  ist,  sind  die 
Canonen  der  Apostel  der  dionysischen  Version.  Ein  Grund; 


1)  I  I  B  1  b  bb.  2)  §  92.  3)  §  96.  4}  §  140. 
6)  §  184,  f  186. 

uunui.  86 
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der  dazu  udthigte  den  tenninus  a  quo  weiter  herabeuseitfeDy 
liegt  nicht  vor. 

Für  das  Vaterland  bin  ich  geneigt  Italien  zo  halten.  Dass 

die  Veiöio  j>risca  für  die  Canoneii  vou  Antiochien  sich  in  an- 
dern als  italischen  »Sammlungen  linde,  lässt  sich  nicht  be- 
weisen.   Ebenso  weist  die  in  den  Canonen  vou  Kphesoa  and 
dem  5.  Canon  yon  CSonstantinopel  herv(»rtretende  gemeinsame 
Quelle  mit  der  bobienser  Diouysiana  auf  Italien.   Der  ausser* 
gallische  Ursprung  wird  überdies  durch  das  Vorkommen  der 
Actenstikke  des  carthagischen  Concils  vom  Jjilire  419  wahr- 
schj^inlich Ein  Grund  gegen  diese  Annahme  konnte  in 
dem  Vorkommen  der  Statuta  ecclesiae  antiqua  zu  liegen  schei- 
nen. Da  aber  diese  in  der  Sammlung  der  Taticanischen  Hand- 
Schrift  sich  ebenfalls  finden,  so  beweist  dies,  dass  sie  schon 
sehr  früh  von  Gallien  nach  Italien  gelangt  sein  müssen.  Auf 
eine  V'erwandtschaft  beider  Sammlungen  in  den  Quellen  deutet 
aucli  die  in  beiden  vorkommende  Verbindung  zweier  Capitel 
dieser  Statuta  mit  den  Canonen  von  Ancyra. 

bb)  Die*  Sammlung  des  Diaconen  Theodosius. 

654.  Die  Handschrift«). 
Cod.  Veron.  LX.  (58)  in  quarto,  f.  1— 12G  saec.  VII.  f.  1—35  enthalten 
die  Sammhmg  des  carthaj^ischen  Concils  vom  .Talire  4 Ii)  mit  den 
Canonen  der  zweiten  Sitzung  und  den  übrigen  Actcnstücken  in 
selbstilndiger  Numerirung  wie  die  Dionysiu-Hadriana,  nur  da.»>s  hier 
statt  105  durch  vertue liini'  ii«'  Eintheilung  108  Nunmiern  sind  )  nnd 
das  Sehreiben  der  Atricauer  an  (Tde^tin  I.  selioii  mit  den  Worten 
seidieast  vcl  multL^  aliis  iiiijjcdijncntis  adduci  non  imluirujrt.  Die 
Seldusselau.'^el  ist  iihnlicli  wie  in  der  Ha^lriana  KxphciuHl  anurm:^ 
äiviisißrum  concilwrum  Ajrkanc  provinck  numcrum  ccntum  ocio. 
Wegen  Defectes  der  Handschrift  fohlen  die  ei-s*ten  48  Nummern 
des  Rubrikenverzeichui8ä(!s.  Die  ISammlung  des  Diaconen  Theodo- 
ains  heginnt  1.  .S7.  f.  35'  ist  von  einer  Hand  d( -^^  12  .Tahrhunderts 
besiliriclHMi ;  die  erste  Seite  von  f  .36  ist  leer,  t  ;iti'  -  nthalt  von 
einer  Uaud  des  10.  JahrhundertB  die  vou  den  JUailerioi  De  ont 

1)  S.  §  624.  2)  8.  auch  BaUeiiim  De  Ukt  colL  can.  P.  IL 

c.  IX.,  Eeiffencheid  Bibliotiieca  patram  Latinoram  Italien  S.  36  fg» 
3)  S.  §  688  unter  12. 
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OOU.  can.  P,  II.  c.  I.  n.  22  mitgetheilteu  Verse,  f.  37  beginnt  eine 
neue  (iiiatcrnioncnzilhluag.  Der  Codex  ist  von  einer  Hand  des 
12.  Jahrhunderts,  der,  wie  es  scheint,  die  Sammlung  der  vaticani- 
Bchen  Handschrift')  vorgelegen  hat,  durchcorrigirt;  hie  und  da 
sind  auch  grössere  Zusätze  gemacht,  f.  126'  steht:  Jicc  de  men- 
dosis  exemplaribus  tranthUi  tandem  et  quedam  gmdem  ^^[müi$ 
BalLJ  noH  ut  voluü  tarnen  poiui  recorrexU  quedam  auUm  taeUo  pre- 
Unrnti  rct  Domini  arbitrio  dcrelinqvens  qui  legis  ore  pro  ine  pec- 
eatore  tü  dm  abeas  (ei  Deum  habeas  Reiff.)  redcmptorcm  [hum  Ball.] 
mmu»  oimitKm  dtafeon/onmj  Theodosius  indignm  [äiuj&mm  feeU, 

655.   Der  Inbalt  dieser  Sammlung,  von  deren  Autor  wir 

nicht  mehr  als  den  Nameu  keimeii;  besteht  in  Folgendem. 

Sißiodus  Niceiia  snh  Alc^andro  cpiscopo  Alcaymdric,  im- 
j)cratorc  Constnntino,  Unter  diesem  Titel  erscheinen  das  Sym- 
bol') und  die  Ganonen  von  Nicaa,  die  letzteren  in  der  Ver- 
sion des  Cäcilianus').  An  der  Spitze  steht  folgende  Einlei- 
tung: MuUa  igifur  seditione  facta  heato  AJexandro  cum  suis 
de  mala  vuiifr  Arrii  vidoriosisshnus  imptrafor  Consfdntinus 
scripsit  Uli  et  omnibus  episcopis  ocairrerc,  coUigcns  coiicUmm 
omnium  q>iscoporum  in  Nicaena  civUatr,  d  convmcnmt  omnes 
stabu/to  die.  Von  der  fieziehung,  welche  in  Ueberscbrift  und 
fiinleitung  auf  Alexandrien  enthalten  ist^  wird  unten  die  Rede 
sein.  Auf  das  Symbol  folgt  die  historische  Noüz  über  das- 
selbe^), darauf  die  Canonen. 

Die  Canonen  von  Neocäsarea  in  der  isidorischen  Version  -'). 

ExemjpU  synodi  habüae  Romae  e^iscaponm  XCIII  ex 
reseripto  impmallL  Damasus,  Vaienanus  ete.  ejaiscopis  eaJßiKh 
Uds  per  Orientem  consHhiiis  in  Domino  saMem,  Confidimus 
quideni  sanditaUnn  vcstram^). 

Die  Canonen  von  Gaiit^ra,  Laoilicea,  Constantinopel,  Au- 
cyrsk,  sänimtlich  in  der  isidorischeu  Version^). 

IncipU  synodua  Cakkedonmsis.  Unter  diesem  Titel  folgt 
zuerst  die  Definitio  fidei^),  darauf  die  Anrede  des  Kaisers 
Marcian  am  Schluss  der  6.  Sitzung^),  zuletzt  die  Canonen 
unttjr  dem  Titel  Dcfinitiones  ccdesiasticae  pratiutUiakie  a  sanda 

1)  I  I  B  1  e  bb.       8)  §  41.       3)  §  9.       4)  §  48.      6)  §  68. 
6)  §  i74.  ].      7)  §  68,  §  78.      8)  §  188.    9)  Bbendaeelbei 
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et  miversali  s^nodo,  quae  CkM^edane  congregata  est,  Aäa 
sqpHnute  cagnitionis  CkMiedonensis*),  Alle  diese  Stücke  er- 
scheiiien  hier  in  eigenthümlicher  Version. 

Das  Breviariimi  Hipponense^). 
Das  carthagische  Coiicil  vom  Jahre  421^^, 
Das  bclireibeji  des  Coucils  vou  Kioäa  an  die  Sgyptuchen 
Bischöfe  in  eigenthümlicher  Version«),  dem  eine  aaf  das  Owi- 
eil  yon  Sardica  bezQgliche  historische  Notiz  sich  aiisc]ilief?st: 
Tum  iemporis  inycrehantwr  molestiae  imjyeratonbus  sifmdim 
roncocare,  nt  imidiarcnhir  Paulo  cpiscoj^  Cmistcmtinopolitam 
per  smjistioncm  Eüscl'n\  Acacii,  Theodari,  Vaientis,  Storni 
et  sorhrnm  ipRornm,  et  congregata  est  synodus  comolatu  Om- 
stantini  et  Constantini  apui  Sardicam.  ^hopUeiL  Deo  gratht. 
Amen» 

Die  Canonen  der  Apostel  mit  der  der  reinen  Sammlung 
des  Dionysius  eigeiithümlichen  Ueberschrift"^). 

Die  Canonen  von  Antiochien  in  der  Veision  des  Diosy- 
sius  Exigpius*). 

Das  von  den  Ensebianeru  nach  dem  Concil  von  Sardica 
aufgestellte  Symbol  in  eigenthümlicher  Version^). 

De  pascha  auton  scrihsimiis  etc.    Ein  Ostercyclus. 

ncfmitionts  apnt  Sardicam.    Unter  diesem  Titel  folgen: 
das  öchreibeu  des  Osins  und  Protogenes  an  den  Papst  Julius*), 
das  Rundschreiben  des  Concils  von  Sardica  an  alle  Bischöfe, 
dem  hier  eine  Version  derselben  Glanbensformel  an  ahäu^ 
ist,  die  sich  auch-  bei  Theodoret  Lil,.  II.  c.  G  mit  diesem  | 
Schreibeji  veibiuHlon  lindet^'),  und  zuletzt  die  Canonen,  nicht  I 
im  lateinischen  Original,  sondern  in  einer  Uebersetsung  des  ' 
griechischen  Textes 'o). 

Das  Schreiben  des  h.  Athanasius  an  die  Priester  und 
Diaconen  der  Kirche  von  Alexandrien  und  Parembolo 

Das  Schreiben  des  Concils  von  Sardica  an  die  lurchea 
der  Mareotis  *'^). 

1 .  ä  'Jl.       2)  §  139.  3,  §  140.  §  im.      4.)  §  53.       5)  §  ' 

6)  §  89,      7)  §  61.      8)  Ebeudai^elbst.       9)  Ebendaselbst  ' 
10)  §  64  a.  E.       11)  §  61.      18)  Ebendaselbst 
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Das  Schreiben  des  h.  Athanasius  an  Priester,  Diaeonen 
und  Volk  Ton  Mareotis^). 

Diesen  Stücken  fo]^  eine  längere  Notiz,  Daten  zur  Bio- 

grapliie  des  h.  Athauiusiiis  enthaltend'^). 

Item  symlolus  sandac  synodi  Sardiei.  Das  Symbol  des 
Concils  von  Constantiuopel  in  ei^^enthUmlicher  Version'). 

Das  Schreiben  Gonstantiu's  des  Gr.  an  die  Kirche  von 
Alexandrien  in  einer  Version,  welche  mit  den  Worten  anfängt 
Oaudeie,  fMres  dilectissimi*). 

Das  Edict  desselben  Kaisers  «Jfoc^en  den  Arinnismus  in 
einer  Version,  welche  mit  den  Worten  aufäugt  Malivolm  et 
inpius  Aritis^), 

Nun  folgen  zwei  Schreiben,  welche  sich  auf  das  meletia- 
nische  Schisma  in  seinem  Beginn  beziehen,  das  Schreiben 
der  ägyptischen  Bischöfe  H«.*sycliiiiH,  racliomius,  Tlierxloru.s, 
Phileus  an  den  Meletius")  und  ein  Schreiben  des  Bischofs 
Petrus  von  Alexandrien,  inscribirt  Petrus  in  fide  Dd  sktbiU- 
tis  dileciis  fratribus  in  Domino  sakUem^). 

Das  letzte  StOck  der  Sammlung  ist  DefimHo  dogmahm 
eceleaiasHcomm  damini  G-emadi  presbyteri  Massüiensis,  von 
der  die  letzten  beiden  Caintel  fehlen^). 

656.  Dieser  Sammlung  hat  eine  an  solchen  Actenstücken 
reiche  Quelle,  welche  speciellen  Bezug  auf  Aegypten  haben, 
zn  Gebote  gestanden.    Die  Üeberschrift  und  die  Einleitang 

des  Cüucils  von  Nicila  weisen  luiinittelbar  auf  Alexaiidrien.  * 
Dahin  gehören  ferner  folgende  Stücke:  das  niciinische  Syn- 
odalschreiben an  die  ägyptischen  Hischöfe,  die  beiden  Schrei- 
ben des  h.  Athanasius,  das  Schreiben  des  Goncils  von  Sar- 
dica'  an  die  Kirchen  von  Mareotis,  die  Notizen  zur  Biograj)hie 
des  h.  Athanasius,  das  Schreiben  Constantin's  des  Grossen  an 
die  Kirche  von  Alexandrien,  endlich  die  beiden  Schreiben, 
welche  auf  das»  meietiauische  Schisma  Bezug  haben.  Es  liegt 
eben  nicht  fem  anzunehmen,  dass  die  Sammlung,  in  welcher 


1)  §  61.  2}  $  615.  3)  §  94.  4)  S  311.  2*  5)  §  811.  1. 
6)  f  869.      7)  §  868.      8)  §  862. 
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diese  Stücke  zuerst  vereinigt  waren,  in  der  Diöcese  AkxAD- 
drien  selbst  entstanden  sei  Dass  sie  aber  dem  Diseoa 
Theodoeins  im  grieehischeii  Original  vorgelegen  habei  ist 
nicht  wahrscheinlich.   Einmal  war  er,  nach  der  IVobe  lu 

schliessen ,  durch  die  er  seiueu  Namen  verewigt  hat,  eben 
kein  gewaltiger  8prachkeniier.  Und  zweitens  ist  das  [Uit 
de  metidasis  exemplaiibtisj  transttUi  hier  offenbar  niclit  iu  dem 
übertragenen  Sinne  von  ^  übenetcen  sondern  wortUcb  so 
nehmen y  schon  deshalb^  weil  wir  doch  nicht  ohne  watm 
eine  Ungenauigkeit  und  eine  Unwahrhaftigkeit  bei  dem  Dia- 
COn  Theoilosiu.s  voruussetzen  dürfen.  Ungenau  aber  würe  es 
bloss  von  Uebersetzungen  zu  reden,  da  z.  Ii.  die  africaniscben 
ActenstUcke  der  Sammlung  von  Hause  aus  lateinisch,  uiebl 
griechisch  verfasst  sind;  und  unwahr  wäre  es  zu  behaopteo, 
dass  alle  ursprünglich  griechisch  edirten  Stücke  der  Saimnfauig 
Yon  ihm  Obersetzt  seien^  da  für  eine  grössere  Zahl  dieser  üeber- 
setzungen  anderweitig  feststeht,  dass  sie  schon  lauge  vor  ileni 
Diacon  Theodosius  entstanden  sind:  so  die  verschiedenen 
griechischen  Concilien  der  isidorischen  Version,  die  Canonen 
der  Apostel  und  die  Canonen  von  Antiochien  der  dioB^n- 
sehen  Version.  Es  liegt  daher  näher  anzunehmen,  dsss  ihm 
die  ägyptische  Sammlung  in  einer  Uebersetzung  vorgelegeii. 
Wahrscheinlicli  liat  er  dersell>en  Saminliiiiii;  auch  die  Version 
der  Canonen  von  Sardica  nebst  den  übrigen  auf  das  Concil 
von  Sardica  bezüglichen  Stücken,  die  sonst  in  Sammlangen 
nicht  vorkommen,  femer  Oonstantin's  Edict  gegen  den  Alis* 
nismus,  das  Symbol  des  Concils  von  Gonstantinopel,  die  eigen- 
thümliche  Version  der  Canonen  und  einiger  andern  Äcten- 
stücke  di's  Concils  von  Chalcedon  entlehnt.  Auch  für  die 
boidcn  atVicanischen  Stücke,  das  ßreviariuni  Hipponense  und 
das  Concil  von  Carthago  vom  Jahre  421,  hat  ihm  eine  von 
andern  Sammlern  nicht  benutzte  Quelle  zu  Gebote  gestsodeo, 
da  er  das  erstere  ohne  die  zwei  Canonen  dee  carthagiscbes 
Concils  vom  Jahre  397  und  den  Canon  des  caithugischeD 
Concils  vom  Jahre  4<>1  bringt,  die  in  keiner  andern  Samm- 
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luiig  am  Schlüsse  fehlei],  uud  das  Coucil  vum  Juhiü  421  nur 
in  dieser  Sammluog  Torkommt 

657.   Die  jfingsten  Stficke  der  griechischen  Sammlabg 

scheinen  die  Canonen  von  Chalcedon  und  die  mit  diesen  ver- 
buud«'iien  Acteiistücke  desselben  Coiicils  gewesen  zu  sein. 
Wann  aber  die  von  dem  Diacou  Theodosius  benutzte  Ver- 
sioD  dieser  Sammlung  verfasst  sei;  lässt  sich  nicht  bestimmen. 
•  Die  jüngsten  Stflcke  der  Sammlung  des  Theodosius,  deren 
Alter  bestimmbar  ist,  sind  die  Canonen  der  Apostel  und  des 
Ojiicil?  von  Antiochien  der  dionysisclien  Version  und  die  De- 
iiiiitio  tlogniiituiu  des  Gennadius.  Der  Terminus  :id  quem  ist 
durch  das  Alter  der  Handschrift,  die  das  7.  Jahrhundert  nicht 
überschreitet^  gegeben. 

Die  Abwesenheit  von  Stficken,  welche  gallischen  Samm- 
lungen eigenthfimlich  sind,  lässt  darauf  schliessen,  dass  die 
Sammlung  iiusserhallj  (Julliens  entstanden  ist.  Es  steht  nichts 
entgegen  das  Land,  in  deui  die  Handschrift  domicilirt,  Ita- 
lien, auch  für  das  Vaterland  der  Sammlung  selbst  zu  halten. 

cc)  Die  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Würzburg. 

G58.    Die  Ilandöchrilt. 
Cod.  Wirzeb.  Mp.  th.  f.  146  saec.  IX.    hi  im  Jahre  1803  ttU8  der  Dom- 
bibliothek  in  die  Universitätebibliothek  gelangL 

659.   An  der- Spitze  steht  ein  Verzeichniss  der  Rubriken. 

Die  Sammlung  enthalt  folgende  Stücke: 

Die  Canonen  der  Apostel').  Die  Ueljcrseiirift  hat  hier 
denselben  der  Vorrede  des  Dionysius  entlehnten  Zusatz,  der 
sich  auch  in  der  Diouysio-Hadriana  findet^). 

Die  Canonen  yonNicäa  der  isidorischen  Version^).  Die- 
sen geht  vorher:  die  längere  Vorrede  zu  den  nicauischen  Ca- 
nonen*), femer  die  metrische  Vorrede*),  das  Symbolum*), 
von  dem  bis  zu  den  Canonen  j\'t/i  alles  ganz  mit  der  »Samm- 
lung der  frcisinger  Uaudschrit  t  übereinstimmt  ^).  £benso  er- 


1)  §  534  fg.  2)  S.  §  5d8  unter  S.  3)  §  13.  4)  §  45. 
6)  §  48.  6)  §  41.  7)  S.  §  616. 
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scheinen  wie  durt  die  Canonen  in  der  ältesten  Form  der  isi- 
dorischeu  Version.  Das  Verzeicbniss  der  Bischöfe ,  welches 
jene  Sammlung  bringt,  fehlt  aber  hier. 

Die  Canonen  von  Ancyra,  Neoeasarea,  Gangra,  ebenfidls 
in  der  ältesten  Gestalt  der  isidorisehen  Version  ^) ,  die  Cano* 
neu  vüu  Giingra  mit  dem  Synodalschreiben*). 

Die  Cauouen  von  Antiochien,  Laodicea  und  Constanti- 
nopel  in  der  isidorischen  Version,  die  Canonen  ron  Anti- 
ochien mit  dem  Sjnodalschreiben^). 

Die  Canonen  jedes  Coucils  sind  hier  fOr  sich  geähli, 
während  in  der  Sammlung  der  freisinger  Handschrift  die 
Zählung  vom  ersten  Canon  von  Nicäa  bis  zum  letzten  (jaoOD 
von  Laodicea  eine  fortlaufende  ist^). 

Die  Kegula  formatarum  des  Atticus  mit  der  Uebenchrift 
IncipU  in  eodem  heo  eoneiUum^)^  wie  in  der  Sammlung  der 
ireisinger  Handschrift. 

Inciphmt  regulae  XL  aptul  Sardimm  comstituUic.  & 
folgen  dieselben  Stücke,  die  in  der  Saniniliiug  der  freisiiiirer 
Handschrift  unter  der  gemeinsamen  Ueberschrift  hmpit<M- 
cUMm  Nkhenum  XX  qnseapommf  quae  in  Grego  non  haben- 
tut,  sed  in  LaHno  invmiunUtr  ita  erscheinen*),  nämlich:  die 
historische  Notiz  Aber  die  africanischen  und  sardicensisclieB  I 
Canonen ferner  die  Abbreviatiou  der  Canonen  von  SarditÄ 
(c.  1—20),  endlich  diese  Canonen  j^elbst  (c.  21— 40)«»l  Die 
üeberschrift,  welche  diese  ►Stücke  in  unsrer  Sammluug  iüii- 
ren^  steht  in  der  Sammlung  der  freisinger  Handschrift  vor 
der  Abbreviation. 

Die  Reihe  der  mit  der  Sammlung  der  freisinger  Hand- 
schrift gemeinsamen  Stücke  wird  unt<?rl»ruchen  durch  die  Ca- 
nonen von  Chalcedou  der  Versio  priäca^),  mit  der  üeber- 
schrift Ine^iuni  cananes  in  Cakidanefisi  caneiUo  a  sanäis 
pairilm  cansHiwH  guinffenksimo  anno  8ub  imperatare  |mssMM 
MarHano^^), 

1)  §  G3,  §  71.      2)  §  93.  3)  §  64,  §  71.      4)  S.  §  108,  S 

5)  §  523  fg.        6)  S.  §  616.     7)  §  627.         8)  $  64.  8.  vath  S.60. 

9)  §  82.  10)  S.  §  106. 
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Diesen  folgeu  (Ue  Yerhandluiigeu  und  Cuuonen  der  ersten 
Sitzung  des  carthagischen  Ooncils  vom  Jahre  419')  in  der- 
selben Gestalt  wie  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Freisingen'). 

Unter  der  Ueberschrift  Incipiunt  canoncs  concUiorum  di- 
versortim  Africnnac  jirovinciae  folgt  nun  die  Sammlung  des 
carthagischen  Concils  vom  Jahre  419^).  Hier  findet  sich  un- 
ter den  Ganonen  des  carthagischen  Concils  vom  1.  Mai  418 
auch  das  dritte  Anathematisma,  welches  in  allen  bisher  be- 
kannten Exemplaren  der  Sammlung  des  Dionysias  fehlt 
Au  diese  Sammlung  schliessen  sicli  die  Canonon  der  zweiten 
Sitzung  '').  Nach  dem  letzten  Canon  folgen,  wie  in  der  Samm- 
lung des  Dionysius,  die  hinter  die  Canonen  der  ersten  Sitzung 
gehörigen  Schlussworte  des  Aurelias^).  Sie  kommen  also  hier 
zum  zweitenmale  vor,  da  sie  oben  an  der  richtigen  Stelle 
nicht  fehlen.  Mit  diesen  Schlnssworten  des  Aurelins  nnd  der 
Clausel  Et  suhscripscnint  endigt  die  Sammlung  in  dieser 
Handschrift.  Das  der  Sammlung  voraufgehende  Verzeichniss 
hat  noch  folgende  Stücke:  GL  EpisUda  C^riüi  Alexandrini 
i^^iseopi  ad  ooneiUum  Afrieanae  pravinciae.  CIL  EpisMa 
totius  eaneüU  Africam  ad  BomfaHum  urbis  Bamae  epiaeopum. 
CHI.  E])islul(i  Attici  ConsfüntinopoHtani  ad  concilium  Äfri- 
canum.  CIIII.  Epistida  totius  voncHit  Afr'trani  ad  Caclcsti- 
nnm  nrhis  Romac  cpiscopum.  Es  sind  dieses  in  etwas  ver- 
änderter Reihenfolge  dieselben  Stücke,  die  auch  in  der  Dio- 
nysiana  anf  das  carthagische  Goncil  vom  Jahre  419  folgen^). 

660.  Wenn  wir  jetzt  nach  den  (^hiellen  der  Sammlung 
fragen,  so  liegt  zuvörderst  ihre  nalie  Verwandtscliaft  mit  der 
Sammlung  der  Handschrift  von  Froisingen  auf  der  Hand. 
Bis  auf  das  KubrikenyerzeiGhniss,  die  Ganonen  der  Apostel, 
die  Ganonen  von  Ghalcedon  und  die  Sammlung  des  Goncils 
von  Garthago  sind  alle  Stücke,  unsrer  Sammlung  auch  in  jener 
enthalten.    £s  ist  daher  möglich,  das^  die  Sammlung  der  frei- 


1)  §  155.  2)  S.  §  616.  3)  §  156.  4)  S.  §  164.  5)  %  167. 
6)  i  168.       7)  S.  §  667,  §  671. 
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singer  Handschrift  tiir  die  in  beiden  Sammlungen  enthaltenen 
Stücke  eine  Quelle  der  unsrigen  gewesen  ist.  £beusowolil 
ist  es  aber  auch  möglich,  dass  beiden  eine  gemeinsame  Quelle 
zu  Grunde  liegt  Nothwendig  ist  es  nicht  das  Letztere  an- 
zunehmen ,  weil  iu  den  wenigen  Puncten,  in  denen  miere 
Siuiimluiiu^  von  der  Sammlung  der  tVeisinger  Handschrift  ab- 
weicht, es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  die  letztere,  nicht 
die  erstere,  mit  der  Quelle  übereinstimmt.  Diese  Abweichungen 
sind:  die  Zählung  der  Cauonen  der  griechischen  OoneilieDi 
das  Fehlen  des  nicanischen  Bischöfecatalogs  and  die  Aoslas- 
sung  der  ersten  TJeberschrift  des  Concils  von  Sardica. 

Eine  weitere  (Quelle  ist  die  Conciliensammlung  des  Dio- 
nysius gewesen.  Aus  ihr  sind  nicht  bloss  die  Canonen  der 
Apostel  entlehnt,  sondern  sie  ist  auch  für  die  Bildung  der 
Rubrikeil  des  Verzeichnisses  benutat  worden.  Diese  stimmen 
oft  wörtlich  mit  denen  des  Dionysius  überein.  Da  in  dien* 
jenigen  Fällen,  in  welchen  diese  üebereinstimmung  nicht  StatI 
findet,  die  Rubriken  meist^Mis  die  der  isidorischeu  Version  sind, 
wie  sie  sich  z.  B.  in  der  Quesnel'schen  Sammlung  finden  — 
die  Sammlung  der  fireisinger  Handschrift  hat  keine  Eubriken— i 
so  musB  dem  Autor  der  Sammlung  auch  ein  Exemplar  der  isido- 
risehen  Version  vorgelegen  haben ,  in  dem  die  Canonen  Rabri- 
ken  hatten.  Die  TJeberschrift  der  Canonen  der  Apostel  beweist, 
dass  das  von  dem  Sammler  benutzte  Exemplar  des  Dionysius 
nicht  ganz  frei  war  von  denjenigen  Veränderungen,  deren 
Gesanamtheit  die  Hadriana  characterisirt.  Dass  auch  die  afri- 
canischen  Aetenstücke  mit  Ausnahme  der  ersten  Sitzung  des 
Condls  vom  Jahre  419  der  Sammlung  des  Dionysius  entiehnt 
seien,  lässt  sich  mit  Gewissheit  weder  bejahen  noch  verneinen. 
Dagegen  scheint  zu  sprechen,  dass  in  dem  cartliagischen  Coucü 
vom  1.  Mai  418  das  bei  Dionysius  fehlende  dritte  Anathenia- 
tisma  hier  vorhanden  ist  Die  Annahme,  dass  es  auch  bei 
Dionysius  ursprfinglich  nicht  gefehlt  habe,  würde  nicht  bloes 
in  Widerspruch  mit  der  Autorität  aller  bisher  bekanntes 
Handschriften,  sondern  auch  mit  dem  Umstände  stehen,  dass 
es  in  Sammlungen,  die  ganz  unabhängig  von  Dionysius  sind. 
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sich  ebeufalls  uicht  findet  Um  die  Sammlimg  des  Dionysius 
für  die  Quelle  halten  zu  können,  müssten  wir  daher  sehon 
annehmen,  dasa  der  erwähnte  Canon,  der  bei  Dionysius  fehlt> 
in  unsrer  Sammlung  hinzugefiigt  sei.   Dass  dem  so  sei^  wQrde 

natürlich  dauu  keinem  Zweifel  unterliegen,  wenn  es  ieststäude, 
dass  Dionysius  der  Urheber  derjenigen  Gestalt  der  Sammlung 
des  carthagischen  Concils  vom  Jahre  419  sei,  in  der  sie  mit 
Abweichungen  im  einzelnen  in  den  GoUectionen  erscheint. 
Ich  habe  aber  frOher  bereits  bemerkt,  dass  die  Entscheidung 
dieser  l<Vage  mr  Zeit  nicht  möglich  ist*). 

Die  Cänoneii  des  Concils  von  Clialcedon  in  der  Versio 
priaca  sind  einer  dritten  Quelle  entlehnt. 

661.  Ans  der  Abwesenheit  jeder  Eigenthümlichkeii  gal- 
lischer Sammlungen  möchte  ich  auch  hier  auf  den  ausser- 

gallischen  Ursprung  schliessen.  Entstanden  ist  die  Samm- 
lung jedenfalls  nach  der  Sammlung  des  Dioiiy.sius,  aus  der 
sie  einiges  entlehnt  hat,  und  zwar  nachdem  bereits  solche 
Veränderungen,  welche  wie  die  in  der.Ueberschrift  der  C»- 
nonen  der  Apostel  enthaltenen  später  in  der  Hadriana  stehend 
geworden  sind,  in  Exemplaren  sich  gebildet  hatten. 

Benutzt  ist  die  Sammlung  in  dem  coikx  jUßdfmüctiSf  aus 
dem  Sirmond  die  aachner  Admonitio  vom  Jahre  789  heraus- 
gegeben hat^).  In  diesem  Codex  ist  zu  den  Auszügen  aus 
der  Hadriana,  welche  die  Admonitio  bringt,  der  YoUstandige 
Text  hinzugefügt,  aber  nicht  nach  der  Hadriana,  sondern 
nach  unsrer  Sammlung.  Die  Canonen  yon  Nicäa,  Ancyra, 
Neocäsarea,  Gaugra  erscheinen  in  der  isidorischen  Version  in 
ihrer  ältesten  Gestalt,  die  Canonen  von  Antiochien  und  Lao- 
dicea  in  der  isidorischen  Version,  die  Canonen  von  Chalco- 
don  in  der  Versio  prisca.  Wir  kennen  keine  Sammlung  ausser 
der  Torliegenden,  in  der  diese  Verbindung  vorkäme. 


1)  §  156. 


2)  S.  §  606  unter  1. 
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h)  Aügomoino  SamnüuDgen  mit  gallisohen  Concilien. 
aa)  Die  Sammlang  der  Handsolirift  Ton  Corbie. 

062.    Die  Huiulschrift. 

Cod-  lat  Sanprerm.  936  (Corb.  26)  in  folio  min.,  f.  1—232  in  verschie- 
dener Schrift  saoe.  VI  — VII.    Von  t.  1-  !.{'/  ist  die  Schrift  de« 
ToxtcH  vorlierrsehend  eine  von  derselben  Hand  hürrfihreude  Semi- 
.nnciaL  Von  hier  bis  zu  Ende  wechselt  die  Schrift. 

663.  An  der  Spitze  des  Ganzen  sieht  ein  Päpstecatalog. 

Von  Johann  I.  (r)2:i— 526)  an  wird  die  Zahl  der  Monate  und 
Tajjje  nicht  mehr  angegeben.  Das  Verzeich niss  sehliesbt  uiit 
Vigilius  (537 — 555):   VifjiUus  scJit  annoti  XIIII^), 

Dann  folgt  ein  Verzeicbniss  der  Provinxen  des  römischen 
Reichs^)  und  darauf  zwei  Inhaltsverzeichnisse.  Das  erste  ent- 
hält meistens  auch  die  Rubriken  der  einzelnen  Stücke,  das 
zweiti^  zählt  nur  die  Stücke  selbst  auf.  Mit  Hülfe  dieser 
beiden  Inhaltsverzeichnisse  und  der  beiden  Sammlungen  der 
üandsclurift  von  Albi^)  und  der  Pitliouschen  Handschrift 
im  Zusammenhang  mit  der  äussern  Beschaffenheit  der  Hand- 
schrift von  Corbie y  wird  es  möglich  1.  die  nrsprOnglicbe  Ge- 
stalt der  »Sammlung  zu  bestimmen,  2.  eine  Redaction  nach- 
zuweisen, die  vorzugsweise  durch  di(^  Einfügung  einer  Anzahl 
gallischer  Coneilien  characterisirt  wird,  3.  zu  zeigen,  dass 
die  Sammlung  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  schon  vor  der 
Entstehung  der  Handschrift  von  Gorbie  einen  hauptsächlich 
aus  Schreiben  Leo's  bestehenden  Anhang  erhalten  hatte  nnd 
dass  zu  der  Sanuulung  in  dieser  vernic inten  Gestalt  in  dem 
Exemplar  von  Corbie  noch  neue  Anhänge  gemacht  wurden, 
deren  jüngstes  Stück  das  vierte  Concil  von  Paris  vom  Jahre 
57S  ist. 

* 

664.  Tn  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  reprasentirt 

die  erste  Columne  jedesmal  das  erste,  die  zweite  das  zweite  in 
der  Handschrift  enthaltene  Verzeiclmiss,  die  dritte  deji  Ki^r- 
per  der  Sammlung.   Aus  dem  ersten  Verzeichnisse  welches, 


1)  %im.      2)  §  &32.       3)  I  I  fi  1  h  dd.      4)  I  I  B  1  h  ee. 
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•wie  bemerkt,  auch  die  Capitelrubriken  enthält,  habe  ich  regel- 
mässig nur  die  Titel  der  Stüeke,  nicht  auch  die  Rubriken 
angeführt. 

/.  An(iuirita7ii. 


[I.J  Incijyiunt  capi- 
tvia  constüutionis  ca- 
mmm  Angumiam, 


II.  Incipiunt  capi- 
tula  9ynodi  Caewmm^ 

sin. 

flll.l  Jtidynuvf  ca- 
pit  itla  synodi  Grangen" 
sis. 


II.  Caesarientis, 


III.  Graniensis. 


Die  Cfinonen  von  An- 
cyra  iu  der  isidorischeu 
yenion').  Oer  o.  11  ist 
nach  der  abendländisohen 
IMseiplin  modificiit>). 

Die  Canonen  Yon  Neo- 
cäsarea  in  derselben  Ver- 
sion 

Die  Canonen  von  Gan- 
jzr'A  in  derselben  Version 
und  der  erste  Theil  des 
Synodulttclireibens Der 
^  c.  4,  der  mit  der  abeud- 
l&ndisehen  Disdplin  in 
Widerspruch  steht,  istaua- 
gelaaaen*). 

Die  chronologische  Notiz  vor  j(>dem  dieser  Concilien,  die 

aus  dem  i]friecliisch('ii  Codex  in  die  verschiedenen  Versionen 
übergegangen  ist,  leiilt  hier.  Statt  ihrer  steht  vor  den  Ca- 
nonen von  Ancyra  das  apocryphc  Stück  Osius  episcopus  dixU 
ete.,  welches  die  Grestalt  eines  die  Lesung  der  Canonen  von 
Ancyra^  Neocasarea  und  Gangra  verfügenden  Goncilschlusses 
hat*).  liB  ist  oben  gezeigt  worden,  dass  die  besondre  Form 
dieses  apocryphen  Beschlusses  die  der  Canonen  von  Sardica 
ist,  dass  aber  im  Sinne  seines  Erfinders  die  Canonen  von 
Sardica  {hm  Concil  von  Nicäa  angehörten. ,  Eb  erscheinen 
also  die  Canonen  von  Ancyra,  Neodbarea  und  Gangra  hier 
gewissennassen  ab  Bestandtheile  der  Acten  des  Concils  von 
Nicäa  -  Sardica ,  dessen  Canonon  sie  mit  diesem  Beschluss 
voraufgeseliii kl  sind").  Merkwürdigerweise  folgen  nun  aber 
nicht,  wie  mau  mit  liecht  erwartet,  die  Canonen  von  Nicäa 
und  Sardica,  sondern  andre  Stücke.  Diese  Erscheinung  hat 
ihren  Grund  in  einer  Störung  der  ursprünglichen  Reihenfolge. 
Dies  wird  unten  luUier  gezeigt  werden. 

1)  f  68.  2)  8.  §  621.  8)  §  68.  4)  §  68,  S  98.  6)  &  1 62t. 
6)  §  108.    7)  S.  a.  a.  0. 
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/IUI./ Jncijnunt  ca-  IUI.  DecrekUialn-  Innocentiua'  I.  Schrci- 
pitula  deactalia  Intw-  nocefUi.  beii  au  den  Bischot  J)o- 

centi,  ccntitis  von  Gubbio  6t 

instituta '). 

V.  IneipimU  eapUu-  Y.  DeenkMa  Joty^  ZoeimiiB*  Sohreiben  an 
Ja  de  ^pistola  Joemi  mi  ad  Isychio,  den  Bischof  Hesychins 
ad  JSrifdmi^  epiaeth  tod  Salona  EscigU  di- 
pum,  lectio^. 

VI.  Incipiunt  capi-  VI.  Item  ItmoeeilH  Innocentius' Schreiben 
tida  Intiocenti  Victri-  ad  Victrido»  an  den  Bischof  Victri- 
eto  «jpiaoopo,  ein?  von  Ronen  M»  Ubi, 

fratcr 

[VIL]  InnocentiEx-  VII.  Item  Innocenti  Dosselben  Schreiben 
supcria  €pis&)po  Tolo-  ad  £x8up€rio.  an  den  iiiüchoi  Exsupe- 

sano,  riu8  von  Toulonse  Con- 

tidmH  ÜWO* 

VIIL  IimoeenU.    Deeselben  Sehreiben 

an  diemaeedoniiehenBi* 
sch5fe  Magna  m«  gratis- 

DasB  dieses  Schreiben  in  dem  zweiten  Verzeichnias  nur 
übersprangen  ist,  wird  durch  die  Sammlung  der  Handschrift 

von  Albi  bewiesen.    Iii  derselben  kommt  in  der  Reihe  der 

Stücke,  die  entweder  aus  der  dem  Verzeicliniss  zu  Grunde 

liegenden  Form  selbst  oder  doch  aus  einer  nahe  verwandten 

^mmlnng  geschöpft  sind,  auch  dieses  Schreiben  vor. 

  VIJL  CaeliBHiU  ad     Cöleetin's  I.  Sehniben 

wn9eno9  ^piaeopos.      an  alle  BlachOfe  der  Pio- 

vinzcn  Viennensis  nnd 
Narbonenais  OuperemUB 
quidem^). 

Ist  in  dem  ersten  Verzeichniss  offenbar  nur  durch  Ver- 
sehen ausgelassen^  da  es  auch  in  der  Sammlung  der  Pithou'- 
sehen  Handschrift  in  der  unsrcr  Sammlung  entlehnten  Reihe 

von  iStückeii  vorkommt. 

( Villi. J     Caelesti-  Villi  Item  alia.         Desselben  Schreiben 

nus  ntiivcrsis  cpiscopis.  an  alle  Bischöfe  von  Apu- 

I.  Nullt  sacei  doti  suos  lieu  und  Calabrien  NuUi 

Kb0st  ean^gnie»  igmorare  iocerdohm^ 
ete. 


1)  S  m,  18.  2)  S  m.  9.  8)  §  876.  8.  4)  |  876.  4. 
5)  §  876.  10.        6)  §  879.  8.         7)  §  879.  S. 
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X.  J)e  epidtUa  pa- 
yat  Leonis, 

XI.  Leo  de  univer- 
m  tpiaeopia. 

XIL  liem  Leo  Co- 
r«Mo  AdOfocensiwii, 


X.  EpitMa  papae 
Leonis. 


XJ.  Itcin  alia  papae 
LeomB. 

XIL  Item  älia. 


XIII.  Incipit  ejn- 
ftuJa  epiacoporum  ad 
imparaUtrem. 


Leo's  I.  Schreiben  an 
die  Bischöfe  von  Cam- 
panion n.  8.  w.  Ut  nobis 
tjmtulationem^). 

Desselben  Schreiben 
an  die  itaUscbot  BiiohOfe 
In  eonaofHfm  «08*). 

Demelben  Sehreiben 
an  den  Bisebof  TambiiiB 
von  Astorga  QiMm  Zom- 
dabmer*). 

Incipit  epistoln  episco- 
portim  ad  impcratores. 
lircvi'fi  titdtutorurn.  Es 
lolpt  (lits  BitUchrciben 
der  Presbyter  Marcelli- 
noB  nndFanstinufl  an  die 
Kaiser  Valentinian  III. 
nndTheodonnsII.«).  Das 
Brevis  stattUorum  ist  die 
aus  Versehen  hieher  ge- 
rathonc  Ueberachrift  des 
iolfxondon  Stiickfis,  die 
gleicli  vAim  zweitenmale 
vorkommt. 

Dieses  Stück  kommt  in  der  iSammluDg  der  Haudsclirift 
j<m  Albi  an  derselben  Stelle  vor,  ist  also  in  dem  zweiten 
Yeraeichnisa  nur  durch  ein  Versehen  ansgeUssen.* 


Brevis  staturo.  1.  De 
UtMIm  —  XXVII. 
De  infmüHms  hapti- 
tandia. 


XIII.  Brevis  siatu- 
Utnm. 


Incipit  Irrens  statuto- 
r%m.  Es  folgt  das  Bre- 
viariom  Hipponenae  Ton 
dem  c.  Ut  Mores  popu- 
lum  (c.  1  der  BaUerini'- 
schen  Ausgabe) 5). 
(JoncUiuni  Da«  Concil  von  Te- 
leptc  oder  Zella  vom 
Jahre  418«). 

Incipit  regula  forma- 
tanim  (des  Atticus)'), 

Folgt  auch  in  der  Sammlung  der  i:^ithuu  scheu  Handschrift 
aof  das  c(mcäikm  Tdense, 


XIIII.  Incipiunt  ca- 
piMa  condHi  Telenae* 


XIIIL 
Tdeneim. 


X  y.  Begula  /uriuna. 


1)  §  881.  8.  S)  §  281.  8.         8)  $  881.  18.        4)  §  371. 

8)  §  189.  8,  §  140.     6)  §  163.  7)  $  683  fg. 
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XV.  Excepta  de  Excepta  de  8yt%odo  Ve synodo  Granicnse.  Un- 
stjnodo     Grangen-  Orangmuim.  ter  diesem  Titel  folgt  der 

tem,  oben   ausrroliissene  zweite 

Theil  des  S\  uodalschreibens 
von  Giingra  mit  derSchlusa- 
clause!  Explicü  coneüiMm 
de  Chtaniensem^)» 

Dieses  Stück  ist  von  den  Canonen,  zu  denen  es  gehört, 

|?etrennt.    Alle  Stücke  von  dem  Sclireiben  Iiuiocentius'  1.  au 

den  Bischof  Deceutius  von  Gubbio  au  bis  zur  Regula  forma- 

tarum  des  AUicuB  sind  also  an  dieser  Stelle  eingeschoben. 

Diese  Störung  der  ursprünglichen  Ordnung  ist  aber  nicht 

erst  in  der  Torliegenden  Handschrift  geschehen.   Dies  wird 

bewiesen:  1.  durch  die  beiden  Verzeichnisse,  die  in  diesem 

Falle  mit  dem  Körper  der  Sammlung  iibereinstimnien,  2.  durch 

die  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi  und  die  Sammlung 

der  Pithon'schen  Handschrift.   In  der  ersteren  folgt  dasselbe 

Stfick  anf  die  Regula  formatamm ,  in  der  letsEteren  auf  das 

condlmm  Tdmse,  da  die  Regula  ausgelassen  ist. 

  XVI.  ComtütUiones      Incipiunt  canones  cccle- 

comonvm  Nichenae,       siae  seu  statuta  concilii  Ni' 

dkMfu,  in  quo  /uenml  tpi- 
seopi  CCCXriII,  Unter 
dieser  Uebenehrift  folgen 
die  kleinere  Vorrede*)  und 
der  Bi.sohöl'eeatalog^)  mit 
der  Sehl uasclau sei  Ka^licU 
OoncUiwn  Nichenum. 

Es  ist  oben  gezeigt  worden,  dass  nach  der  Art  und 
Weise,  in  der  die  Canonen  ron  Ancyra,  Neocasarea  und 
Gangra  durch  einen  apocryphen  Beschluss  des  Ooneils  von 

iSieäu-Sardica  eingeleitet  werden,  man  erwarten  muss,  dass 
in  der  Sammlung  diu  letzteren  sich  unmittelbar  an  die  erste- 
ren anschliesseu.  Dass  dem  auch  ursprünglich  so  war,  lässt 
sich  noch  jetzt  daraus  erkennen,  dass  auch  der  Schluss  des 
Synodalschreibens  von  Gangra  von  seinem  Plata  verdrängt 
ist.  Freilich  bringt  die  vorliegende  Handschrift  nur  die  klei- 
nere Vorrede  und  deu  Biscliöi'ecatalog  von  Nicäa.   Dass  aber 


1)§98.         8)  §46.         8)  §58. 
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auch  die  Cauoueu  in  der  St^mmluiig  enthalten  waren ,  ist  uu- 
sweifelhafiy  da  sowohl  in  der  Ueberschrift  als  in  dem  zweiten 
YendchnisB  dieOanonen  genannt  weiden.  Und  da  derapo- 
cryphe  Concibchlnss  den  Canonen  von  Sardica  nachgebildet 

ist,  SU  müssen  wir  weiter  annehmen,  dass  mit  den  Canonen 
von  Kiciia  die  Canonen  von  Sardica  ausgefallen  sind,  die  hier 
wie  in  so  vielen  alten  Sammlungen  ohne  UnterscheiduDg  mit 
den  nicanischen  Terhimden  waren*).  Dass  sie  dies  in  der 
That  waren,  ist  ans  zwei  Grfinden  gewiss:  1.  weil  sowohl  im 
Veneichniss  als  im  Körper  der  Sammlang  nnr  die  nicani- 
schen  Canonen  genannt  werden,  nicht  die  sardicensischen, 
und  weil  2.  wenn  der  Erfinder  jenes  apocryphen  Beschlusses 
die  sardicensischen  nicht  für  nic'änische  Canonen  angesehen 
hatte,  dieser  Beschloss  anch  die  Lesung  der  letzteren,  nicht 
UoBS  der  Canonen  Ton  Aneyra,  Neocasarea  und  Gangra  ver- 
fÖgt  hätte.  Dass  die  Version  der  in  der  Handschrift  ausge- 
fallenen Canonen  von  Nicäa  die  isidorische  war,  erhellt  aus 
dem  Titel  Canoties  ccclesiae  seu  statiUa  concäii  Nichaeni,  der 
dieser  Version  eigenthümlich  ist^). 

Die  Gründe  für  die  eben  entwickelte  Aufihssnng  des 
Saehverhältnisses  sind  bisher  nur  in  dem  Thatbestande,  wie 
er  in  der  Hamlriihrift  von  Corbie  seihst  vorliegt,  gesucht 
worden.  Ihre  Richtigkeit  wird  durch  die  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Albi  bestätigte  Wir  finden  in  ihr  an  derselben 
Stelle,  an  der  in  dem  zweiten  Verzeichniss  und  in  dem  £dr- 
per  der  Sammlung,  wie  er  in  3er  Handschrift  von  Corbie  vor- 
liegt, die  Canonen  von  Nicäa  angezeigt  sind,  zuerst  den  c.  1 
von  Nicaa  in  der  isidorischen  Version,  darauf  in  anschliessen- 
der Zählung  eine  Auswahl  der  Canonen  von  Sardica  mit  der 
Schlussclauael  Fmimi  decreta  canciHi  NicamL 

Incipiunt  Of|pi-  XVIL  OondUum  Die  Canonen  und  die  Syn- 
Uda  ÄnthioMnae,    AMhfocenum.  odica  des  Coucil»  von  Anti- 

ochien in  der  iudorischen 
Veraion'). 

I)  8.  §  66  S)  So  in  den  Sammlungen  der  Handschriften  von 
Freiimgen (I I Bl c),  WAnboig (1 1 6 1  gcc) nnd Saint-Haar (II B 1  h gg). 
VfTelcfae  Beeonsion,  l&ast  sich  nicht  bestimmen.         8)  |  64,  $  96. 
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XVI.  Jncipiunt  XVIII.  Beguhic  Die  Cauoueu  vou  Laodicea 
capüüla  de/initiva  sive  definitiane^  se-  iu  derselben  Version'). 

.  •  .  XatidtlMNfi.  eundum  Laudociam. 

XVII.  IndpiurU  XV IUI.  Cond-  Die  Canoneii  von  Constuti- 
a^pthOß  «mcUti  Kmi  ComtafUinoiH)-  tinopel  in  derselbeu  Vt  r- 
ContUmHnopciUeh  lüanim  de  onafhe-  ri<m*). 

m.  mandia  omnibua  hae- 


    Jficipiiifi*  eonsUiuUonea  ec' 

eUnattid  CartageHmtium  tub 

X.  die  iduum  Ägustarum 
Caesoni  et  Äitici.  Es  folgt 
zuerst  das  Schreiben  des  Aii- 
roliiip  und  der  byzacenischen 
Bischöfe  nn  das  carthagische 
Concil  vom  lahre  397^);  dann 
die  Ueberschrilt  ^tatuia  coti- 
cüii  Epponienais  bretfiatae  — 
haec  Mmt  Es  heiart  ntm  m- 
0  nldMt  richtig  weiter:  Nu 

cAamt  eonciln  profestAo  fidei 
recitata  et  wnfinnata  est,  quae 
ita  sie  habit.  Statt  des  nicä- 
nischen  Symbols  folgen  aber 
c.  2 — Iß  dos  «chon  fn'ihor 
vorgekomnient'ii  Brpviarium 
Hipponeuse  und  erat  nach 
diesem  folgt  das  nic&niscbe 
ßymbol  mit  einem  BiaehOfe- 
catalog*),  in  dem  neben  den 
Bischöfen  nur  die  Frovinzen, 
nicht  die  StSdte  genannt 
*  werden. 

Ueber  das  Vorkommfiii  dieses  Fragmentes  im  K5rper  der 
Sammlaug,  von  dem  in  den  Verzeichnissen  nichts  erwähnt 
ist,  lassen  sich  nur  Vermuthuugen  aufstellen.  Eine  Ansicht 
wäre  diese.  Die  Canoueu  des  Breviarium  Hipponeuse  Icom- 
men,  wie  gesagt,  früher  schon  einmal  vor.  Es  fehlen  aber 
dort  das  Schreiben  des  Aureliiis  und  das  nicanische  Symbol. 
Eine  spatere  Hand  schob  hier  diese  beiden  Stücke  ein.  Ans 
Versehen  wurde  auch  ein  Theil  der  Canonen  mit  abgeschrieben. 

1)  §  64.       2}  Ebendaselbst       S)  §  140.       4)  §  62. 
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XVIII.  Incipiunt  ca-       XX.    Capitoln   rnno-  ■  

pitula  cdtwnHhi  vcvltsia-  nnm   de  ordittationibus 

stici.  I.  I)e  tpiscopis  or-  clcrkorum. 
üntmäk,  vtl  qualiUr 

äe  ordinatiombus  et  du 

ürictionibm  dericorum 
adque  laicorxtm.  Item  de 
ordifiatione  episcoporum 
vel  presbyterorum  vel 
omnium  dericorum. 

 —  XXI.    (JapifoJn  CfiiiO-   

num  CCCXVni  de  ex- 
emplaribus  papae  Innth 
cenH* 

  XXIL  OoneiUum  e^-  

teoponm,  qfti  Ardate 

convenerunt. 

  XXIIL      Concaitm  -  -  - 

Carla  qen  nif^iu  m . 

Siehe  ohea  XVIIL       XX  II  II.  Itemdecon-   

vtrsatione  episcopi. 

Von  XVIII  des  ersten  nnd  tou  XX,  XXIII,  XXIIII 
des  zweiten  Verzeichnisses  soll  gleich  die  Bede  sein.  Zu- 
vörderst ist  über  XX/  und  XXII  dieses  Verzeichnisses  eini- 
ges zu  bemerken.  Unter  XXI  werdvii  die  iiicHnischen  Ca- 
uoneu  in  der  Abbreviation  des  Uufiuus  augefuhrt,  unter  XXII 
das  erste  Ooncil  von  Arles,  welches  auch  in  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  Lorsch')  unmittelbar  auf  die  Abbrevia- 
tion  des  Rufinus  folgt.  Der  Text  dieser  Abbreviation  findet 
sich  in  dt'r  IIuusIm In ift  von  Corbie  erst  in  «lein  auf  die  ur- 
sprüngliche Sammlung  folgenden  grossen  Anhang  von  Stücken. 
Die  (janonen  des  ersten  Concils  von  Arles  aber  mit  dem 
kleineren  Synodalschreiben  folgen  in  der  ursprfinglichen  Samm- 
lang weiter  unten  und  sind  dort  in  beiden  Verzeichnissen 
angezeigt.  Ich  halte  daher  um  so  mehr  beide  StQcke  in  der 
dem  Verzcichniss  zu  Grunde  liegenden  Form  für  eingescho- 
ben au  dieser  Stelle,  als  sie  in  dem  ersten  Verzeichniss  uud 
in  dem  Körper  der  Sammlung  Übereinstimmend  fehlen. 

1)  I  I  B  1  h  CG. 
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X  VIIJ  des  ersten  Verzeichnisses  repräsentirt,  wie  nicht  zu 
bezweifeln,  die  Statuta  ecclesiae  antiqua*).  Ebenso  zweifle  ich 
nicht,  dass  unter  XX  des  zweiten  VerzeichniBses  CapUola  cano- 
num  de  ordinntionibus  clcricorum  in  Zusammenhang  mit  XXIIII 
Item  da  convcrsafione  cpiscojn  die  Statuta  zu  suchen  sind.  Und 
zwar  scheint  in  dem  zu  Grunde  liegenden  Exemplar  eine 
Versetzung  stattgefunden  zu  haben,  da  erst  der  letzte  Ab- 
schnitt Yon  c.  90  an  (BeeapUulaHo  ordinatümis  offieialkm 
ecchsiae),  der  in  der  spanischen  Sammlung  den  übrigen  Oa- 
piteln  vorliergeht,  von  den  Ordinationen  der  Cleriker  handelt, 
während  von  den  Bischöfen  sjjeciell,  de  cmiversatlone  tiiiscopi, 
zu  Anfang  der  Statuta  g<*haüdelt  wird.  Das  unter  XXIII 
angeführte  CkmciUum  Cartagenenskm  verstehe  ich  von  den 
Anathematismen  des  carthagischen  Goncils  vom  1.  Mai  418^), 
die  fast  in  allen  gallischen  Sammlungen  den  Statuta  vorher- 
gehen^). In  dem  ]u*)rper  der  Sammlung  fehlen  die  Statuta 
an  dieser  Stelle;  sie  finden  sich  erst  gegen  das  £nde  der 
Handschrift  in  dem  grossen  auf  die  Sammlung  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Grestalt  folgenden  Anhang  von  Stücken.  Gegen 
die  Annahme,  dass  auch  dieses  Stück  in  einem  spateren  Ex- 
emplar eingeschoben  sei,  föllt  in's  Gewicht,  dass  dasselbe 
nicht  bloss  in  Einem,  sondern  in  beiden  Verzeichnissen  au- 
gezeigt ist.  Es  Hessen  sich  noch  einige  andern  unterstützen- 
den Gründe  anführen.  Indess  da  auch  sie  eine  vollkommene 
Gewissheit  über  diesen  Puuct  nicht  gewahren,  so  genüge  es 
die  Wahrscheinlichkeit  angedeutet  zu  haben,  dass  in  der  nr- 
sprünglicheii  Reihenfolge  der  Stücke  die  Statuta  an  diesen 
Platz  gehören. 

XVIIIL  Jndpit  cajn-  XXV.  Caticilium  Statuta  sancH  t^n- 
tulatio  de  synodo  Vaieitr  synodi  in  dvüaU  Va-  hodi  apud  celesiam  Fa- 
titw.  1.  ])i  inii  Uis,  qui  .96   letUina.  Imtinani  sub  (t  Julias. 

Dco  vovcrcnt,  ad  yiujitins  Die  Handschrift  brinj^t 

postea  t ra ymeruid  —  III.  nur  diese  1"  oberschrilt, 

De  2>rcsbyieris  vel  diaco-  ohne  Text. 

nis,  qui  se  dixerint  nior- 
iaU  «riMNfie  esse  misBtos, 

1)  §  498  fg:         2)  §  164.         8)  8.  $  494. 
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Dam  der  Text  des  Ooncils  von  Yalence  yom  Jahre  374 
DW  durch  dn  Yemehen  des  Schreibers  ausgelasseii  wurde^ 
ist  klar,  da  es  sowohl  durch  die  Ueberschrift  als  auch  in 

beiden  Yerzeichiiisisen  angezeigt  ist. 

XA".  Tncijmtntcxnn-    —  

phirid  de  litteris  epi.^ico- 
jxjruni  ad  ecclesiamFo- 
rumjuli.  * 

Das  erste  Verzeichniss  führt  hier  das  zweite  Synodul- 

scbreiben  von  Yalence,  welches  auf  die  Canonen  folgte  unter 

einer  besondem  Nummer  auf.   Es  ist  mit  den  Canonen  in 

der  Handschrift  ausgefallen. 

XXI.  Incipit  desyn-  XXVI.DesifnudvTaU'   

Odo  Tauritiate.  rinnte. 

Dass  das  Coucil  von  Turin  vom  Jahre  4.01'^)  im  Text 

ebenfalls  ursprünglich  vorhanden  war,  wird  durch  die  Ueber- 

einstimmung  beider  Verzeichnisse  und  durch  die  Sammlung 

der  Handschrift  von  Albi,  in  welcher  es  sich  in  der  com- 

spondirenden  Partie  ebenfalls  an  dieser  Stelle  findet,  bewiesen. 

XX  f[.  }''pistuhi  In-  XXVII.  Epistöla  In-  lunocf  ntiü-s'I.Schrei- 

nocaiti  jKi/>ae  ad  uni-  noctnti  ad  universos  epi-  hcn  an  die  Synode  von 

fe/>OA  '  j>i.<c<)pos  ecde-  scojm  ecclesiae  Tolom-  Toledo  Saepe  nie  et  ni- 

isiae  Tolusanae.  nae.  mium^). 

  XXVIIL  Capitola  ca-   

fumum  tederiaeliajmm. 
  XXVIIU.  BpMla   

  XXX,(k^pilUiia9!ftioäi  ■  

Vasimes. 

  XXXI .  CapitiOa  Byn-   

odi  Arelatcmis. 
  XXXII.  CajHtulasyn'  ■  

odi  Agatemis. 

  XXXIII.  üapüola   

synodi  Aurilianensis, 

Unter  XXVIII — XXXIII  des  zweiten  Verzeichnisses 

sind  angezeigt:  das  Concü  von  ßiez  vom  Jahre  439*),  das 

erste  Goncil  von  Orange  vom  Jahre  44P)^  das  erste  Concil 

1)  §  167.       S)  S  m,       3)  §  S76.  8.       4)  §  170.       6)  §  171.  . 
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von  Vaison  vom  Jahre  442     das  zweite  Ooncil  tob  Arles 
das  Concil  yon  Agde  Tom  Jahre  506^),  das  erste  Goncfl  yon 
Orleans  vom  Jahre  511^).    Diese  sechs  Concilien  finden  sich 

in  derselben  Reihenfolge  in  den  Sammlungen  der  Handschrif- 
ten von  Rheims*)  und  Lyon"'j,  in  der  s}>auisch -gallischen 
£pitome^)  und  in  der  Sammlung  der  Uandschriffc  Ton  Lorsch^); 
nur  ist  in  der  letsteren  nach  dem  zweiten  Cqiicil  von  Arles 
das  zweite  Concil  yon  Orange  vom  Jahre  529  eingeschoben. 
Diejenige  Form  der  Sanmilung  der  Hundschrift  von  Corbie, 
welche  diesem  Verzeichniss  zu  (irundf  li«'gt,  hat  aus  einer 
ähnlichen  Quelle  wie  die  genannten  ISammiiingen  diese  Con- 
cilien hier  eingeschoben.  In  der  Sammlung  der  Handschrift 
yon  Albi  kommen  in  der  dieser  Form  nahe  verwandten  Reihe 
Excerpte  des  Concils  yon  Riez^  des  zweiten  Concils  yon  Arles 
und  des  Concils  von  Agde  vor.  In  der  Sammlung  der  Pi- 
thon'scheu  Handschrift  dagegen  folgt  auf  das  Schreiben  Inno- 
centius'  I.  an  die  Synode  von  Toledo  unmittelbar  das  Schrei- 
ben Leo's  an  die  Bischöfe  der  Provinz  Viennensis  Divinae 
cuUum, 

Kpistula  imi^ac  Leo-  XXXIIJ/.Capitola  Leo's  I.  Schroibcii  ;iu 
nisad  Viennenscmpro-  pajmc  Leonis  ad  Viav-  die  Bischöfe  der  TroviiiE 
vinekm  de  fuga  Hüari  nensi*  Vienneiuds  Divinae  cid- 

EpittiOa  ionäi  Hi-  XXXV,     CapUdla     Hihuras*  Schreiben  an 

lari  papae  ad  Leon^  papae  Selari  de  pri-  die  Biacfadfe  LeontiuB, 

Htm,  V0nmwn,  Viehh  fnatitmsecdesiaeSbri'  Veranns  und  YictoruB 

rio  epiiotpoadpetüio-  duneima,                Movemur  ratiOHe*% 
}inn  Injfenm  ^^iteopi 
datam. 

EpiMasexccutorum  XXXVL   EpigMa     Das  enie  Concil  von 

episcoporum  ad  Süvc-  srxcentorum  episcopo-  Arles  vom  Jahre  314  mit 

strnm  papaw  data  de  rum  ad  Silvestrum»      dem  kleineren  Synodal- 

divtiiiis     oräifUiUioni-  schreiben").   Die  cc.  3, 

bu8.  5,  6,  7,  9,  11,  13,  15,  18 

—22  fehlen. 

Mpiatola    JnmcenU  XXXVJL  Epistola     Innoceniim  liufo  ei 

1)  §  172.  2)  §  173.  3)  §  180.  4)  §  181.  6)  I  I  B  1  1»  kk. 
6)lIB2gaa.  7)lIBiiaa.  8)IIBlhcc 

9)  %  S81.  8.  10)  §  m  11.  Ii)  §  166. 
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de  Ms,  qui  duaa  acci- 
piutU  uxores. 


papae  Innoeenti  de  bi- 
gamis. 


Eputota  Saudi  Sm^ 
maci  papae  ad  Caesa- 
rium  episeopum  datam, 

Ei)istoJ(i  Ddinasi  nd 
rauiinum  data  deana- 
tcuiatezandis  hcrcsibm. 


Tractatussancti  Aga- 
üim  dt  coHpetentibm. 


Nmima  qpi$ooponm, 
qui  sub  Marino  episcopo 
ad  Jrdatensim  sywh 
dum  convenerunt. 


ktenns,  Folgeu  die 
Rubriken  des  vierten 
Concils  von  Arles  vom 
Jahre  624. 


XXXVlILEpistola 
papae  Simmaehi  ad 
Caeaarium  episeopum, 

XXXVTTIL  Ep{- 
älula  JJuma^i  de  cnia- 
thematJiezandis  Aem*- 
bu8. 


XL.  Tractatussancti 
Agustini  de  wnpeten- 
tibus. 


XLI,  Brevem  de  no- 
minifme  episcoporum, 
qui  ÄrehUe  eonvenc' 
rint. 


XLII.  Capitdlatyv^ 
9di  Areiateiaii, 


Eusehio.  Eos  qui  duas 
suggeruntur  acceptsst 
uxores  —  amoverc.  Ein 
Stück  (c.  2)  des  früher 
vollfitändig  vorgekom- 
menen Sehreibens  an  die 
macedonisdien  Bischöfe 
Magna  me  groMatio, 

Symmachus'  Schrei- 
ben an  den  Bischof  Ca- 
sarim  von  Arles  EorU;^ 
tur  «öS'). 

Damasus'  I.  Sciirtihun 
an  den  Kiscliot  Pauli- 
uua  von  Antiochieu  Per 
ipmm  ßium  bis  zu  den 
Worten  vohmiiU  eodmi, 
düecUtnmefirater;  nebet 
den  Anathematiimen  des 
Concils  nnter  Damasus 
vom  Jahre  378*). 

Incipit  tractatus  sancti 
August ini  ad  cimpetcn- 
tes.  Äuäite,  carisnima 
mend/ra  —  interitum  du- 
dt.  Sermo  aU2  c  2"*). 

Indpimit  momma 
scoporum  cum  dericie 
mm,  9^  quanU,  vü  ex 
quibrnprovinciie  ad  Are- 
latcnsc  sgnhodo  convene' 
rint  sub  Marino  ej)iscopo 
temporibus  Constantini 
ad  dcrimanda  scismata 
ffl  ^>;vf'vi.';  huniinHin  in- 
tentianes  VulusianoetÄn- 
niano  oonsultbus.  Folgt 
das  NamenTerseicluiks 
der  Bischöfe  des  eisten 
Concils  von  Arles  0* 


1)  §  287.  7. 


§  274.  2.         8}  §  856.  8.        4)  $  166. 
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IndpiufU  eapäula     

Der  Text  des  vierten  Concils  Ton  Arlee  vom  Jahre. 524') 
findet  eich  in  der  Handschrift  von  Gorbie  gar  nicht,  der  des 

Concils  von  Epaun  vom  Jiilire  517^)  ganz  gegen  das  Ende. 
Das  vierte  Concil  von  Arles  wird  in  beidtMi  Verzeichnissen 
angeführt  Wir  dürfen  daher  nicht  zweifeln,  dass  es  der  Samm- 
lung angehört  Dagegen  ist  das  Concil  von  £paon  für  einen 
Zusatz  zu  Ende  der  dem  ersten  Verzeichniss  zu  Grunde  liegen- 
den Form  zu  halten. 

Hier  endigen  die  beiden  Verzeichnisse.  Das  zweite  Ver- 
züiclim'ss  fügt  noch  die  Claiisel  hinzu: 

XLIII.  Haee  tmi  in  hwmc  Ubrwn  concHin  cammifn  vd  epiatolat 

Bedis  (tpostolicac  per  univerms  provlncins  de  divcrsis  comtitutionibut 
deUas,  quae  in  cajntoUs  suprascribtis  contincntur  7iHm€ro  XLIIL 

Das  also  ist  die  ursprüngliche  Sammlung.  Sie  ist  dann 
später  dnreh  Anhange  vennehrt  worden. 

G65.    Der  erste  Anhang  enthält  Folgendes: 

Das  Schreiben  des  Paulinus  au  den  Bischof  Faustus  von 
Uiez  Scribere  vohis^). 

Die  Actio  VII.  des  Concils  von  Constantinopel  vom  Jahre 
448  in  der  alten  Vulgatversion*). 

Das  Schreiben  des  Bischofs  Flaviauus  von  Cun.stautino« 
pel  an  Leo  I.  Nullu  res  äiaholr'). 

Leo's  Antwortschreiben  Lcctis  dUcctionis 

Desselben  Schreiben  an  den  Rusticus,  Bavennius,  Venerius 
und  die  übrigen  gaUischenBischdfe  Impktiaper  miameoräkm''). 

Desselben  fkhreiben  an  die  Kaiserm  Pttleheria  Quaidum 
pracsi(Jii 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Julianus  von  Cos 
Licet  per  nostros^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Juvenalis  von  Jeru- 
salem Acce^  düecHoms  tuae^^)* 

1)  §  184.  2)  §  182.  3)     HR.  4)  §  119. 

5)  §  418.  1.        iV,  §  281.  19.       7)  ö  -öl.  51.       8)  §  281.  22. 
9)  §  281.  25.     10)  §  281.  65. 
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Desselbeii  Scbrdben  an  die  Constantinopolitaner  lAcd 

de  his^). 

Desselben  Schreiben  an  ileii  Kaiser  Leo  Pronmisse  nie'^). 
Die  zu  dem  Schreiben  gehörigeu  Zeugnisse  über  die  Incar- 
natum  fehlen. 

Desselben  Schreiben  an  die  cathoHschen  Bischdfe  in  Gal- 
lien nnd  Spanien  Cum  in  amnihus^). 

Desselben  Schreiben  an  den  liischuf  Theodorus  von  Frejua 
SoUicitudinis  quidan  *). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Turribias  von  Astorga 
QM/m  2atMto&ttöer^)  zum  zweitenmale.  Geht  aber  hier  nur 
bis  sn  den  Worten  talds  fäbricawtwr  (in  c.  8). 

Incipit  hreviarium  adversits  hereHeos.   Errare  herciicos^). 

Hier  endet  mit  der  ersten  Hand  des  Manuscriptes  auch 
die  Reihe  derjenigen  Stücke,  welche  dem  Autor  der  Samm- 
lung der  Pithou'schen  Handschrift  and  wahrscheinlich  auch 
dem  der  kölnischen  Handschrift^  vorgelegen.  Dies  beredi- 
iigt  uns  ansonehmen,  dass  hier  der  erste  Anhang  schloss. 

666.  Was  jetzt  in  der  Handscliritt  iolgt,  sind  Zusätze, 
die  von  verschiedenen  Händen  in  diesem  Exemplar  gemacht 
sind.  Diese  Zusätze  sollen  jetzt  angefOhrt  werden.  Die 
Schrift  ist  zunächst  eine  der  ganzen  üncial  sich  annShemde. 

Das  erste  Concil  von  Clermont  in  Auvergne  vom  Jahre 
535  ohne  das  Synodalschreil)en,  mit  Unterschriften''). 

Das  Vcrzeichniss  der  Provinzen  und  Hauptstädte  Galliens"). 

£s  beginnt  jetzt  wieder  Semiundalschrift. 

Bmmo  saneto  d  in  ChrisH  aharitate  meri  . .  Pobd^ronio 
Francus  Paulus  Valeria  .  .  presbUer  Sesinnius  arcidiacofius 
—  trcdimus  dchcant  consolarc^^). 

Mit  dem  folgenden  Stück  beginnt  ein  neuer  Quaternion. 
Die  letzte  Seite  des  vorigen  Quaternion  ist  leer. 

IncipU  praefaüo  canomm  I^iigenH  Fenmdi  eedesiae  Cor' 

1)  §  281.  34. 
5)  §  281.  13, 
9)  §  5.33. 
hae  p.  59. 


2]  §  281.  72.        3)  §  281.  64.        4)  §  281.  54. 
6)  §  512.  7)  II  B  1  h  hh.     8)  §  100. 

10)  Do  la  Laude  SuppL  ad  concüia  autiqua  Gal- 


570  Die SamnÜQngend. bist. Ordnr/THeiülgem.Saiiimliiiige^  IIBlhaa. 

thagenensis  ....  Es  folgt  zunächst  die  Constitation  Tbeodo- 
sins'  Tl.  und  Valentimaii's  III.  Audemus  q^iidem  sennonem 

facerc^)y  dann  mit  der  Uohersclirift  Inci^it  hrcviatio  canonufn 
die  Breviatio  des  Ferrandus^). 

Soleiit  proponcrCj  qxmnodo  equalia  j^oicst  essr  fth'its  etc. 

Das  zweite  Concil  Yon  Vaison  vom  Jahre  529  mit  Unter- 
Schriften^). 

Die  Semicmcial  weicht  wieder  der  Uncial^  die  hie  und 

da  mit  Cursivschrift  abwechselt. 

T)}ripU  ep^istola  demetüissimi  et  beati  Begis  twstri  CJuh/r- 
herihi  data  per  eecUsias  sacerdotum  vd  omni  poptdo:  Crcdi- 
mu8  —  persona  esi^).  Mit  diesen  Worten  bricht  wegen  De- 
feetes  der  Handschrift  dieses  Schreiben  ab. 

Die  Acten.stücke  des  vierten  Concils  von  Paris  vom  Jahre 
573»). 

CModachariiis  Hex  Francorum  omnibus  agmUbus.  Usus 
est  ckmmtiae'^). 

Hier  beginnt  ein  neuer  Quatemion.  Die  letzte  Seite  des 
Yongen  ist  znm  grösseren  Theile  unbeschrieben. 

DaJs  fünfte  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  549  "^X 

Incipiunt  capUula  de  muUia  canornhus  cxerrpta,  En  lolgt 
in  systematischer  Ordnung  eine  kleine  Sammlung  Yon  Cano- 
nen,  die  sich  auf  kirchliche  Verbrechen  beziehen  und  die  ich 
nach  dieser  Handschrift  benannt  habe. 

Das  folgende  Stück  ist  wieder  in  Bemiuncial  geschrieben. 
ip  'it  f'pi\sfolii  fu/  virgimm  lapsam.  Mcriti  agitur  d  itwbc- 
dient iac  poena  etc.'^). 

Exempkm  fidei  Nieamae,  £s  folgen  das  nicänische  Sym- 
lK>lum  und  die  Ganonen  von  NicSa  in  der  Abbreviation  des 
Rufinus*^).   Dieses  Stück  ist  in  Uncial  geschrieben. 

Die  Const.  l.'i  Sirmondi,  die  hier  mit  XllII  (oder  XLIII) 
bezeichnet  wird''),   in  bemiuncial. 


1)  §  320.  3.  2)  I  ii  A. 

antiqna  Galliae  ö93. 

6)  §  VJ'X  7}  i<  338. 

10)  §  35.  11)  §  31b.  6i. 


ii)  De  la  Laude  Sappl,  ad  concilia 

i)  §  187.  5)  §  337. 

8)  §  198.  «J;  §  5U. 
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Die  Schrift  ist  für  die  folgenden  5  StUcke  wieder  ganze 
Uocial. 

Leo  s  I.  Schreiben  au  den  Bischof  Anastasius  von  Thes- 
»aloiiieli  Qaanta  fraternitati^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Kusticus  von  ^ar- 
bonne  E^pisMas  fratemUaÜs^),  Die  zu  dem  Schreiben  gehö- 
rigen  Fragen  des  Rusticas  und  die  Antworten  Leo's  fehlen. 

Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerius  von  Tarra* 
gona  Dircda  ad  dtccssorcm'^)  von  den  W  orten  De  hin  vcro 
non  incongruc  (c.  6)  an. 

TUuli  infrascripH  ad  hoc  de  suprascriptis  chanonihtis  ex- 
eerpH  sunt,  «t  umtsquisgue  hrevUer  passit  agnoscere,  quod  de^ 
rid  post  crimina  capUaUa  nan  possint  ad  honorem  prisHnum 
revocari.  Unter  diesem  Titel  folgt  zuerst  c.  9  des  Ooncils 
von  Nicäa  in  der  Abbreviation  des  Rufinus,  darauf  c.  4  des 
Conciis  von  Vaience  vom  Jahre  374,  c.  9  des  ersten  Concils 
Ton  Orleans  yom  Jahre  c.  23  des  ersten  Concils  Ton 
Orange  vom  Jahre  441^  c.  22  des  Concils  von  Epaon  vom 
Jahre  517.  An  diese  schliesst  sich  ohne  Tnscription  derselbe 
Traciat,  der  anderswo  fälschlich  als  ein  Schreiben  llurmisdu's 
an  alle  l'roviuzen  bezeichnet  wird^). 

Domim  inJustri  fjloriosissimo  domino  et  in  Christo  fUio 
ChUdeberiho  regt  Leo  episcopus.   Literas  celaitudinis^). 

Es  beginnt  jetzt  wieder  SemiuncialschnfL 

Das  Concil  yon  Yannes  vom  Jahre  465  mit  Unterschriften. 

Jiicipiitnt  hanones  AuriJinnrnsis.  Unter  dieser  Uebers(  lirilt 
folgt  zuerst:  Dominis  Saudis  d  apostolica  scde  difjnissitnls 
ChloOiovechns  Rex.  Enuntiante  famn  etc.  Jetzt  folgt  iheils 
in  ganzer,  theils  in  halber  Uncial  das  erste  Condl  von  Or- 
leans mit  Unterschriften*). 

Von  hier  an  ist  alles  bis  auf  die  beiden  letzten  Stücke 
in  der  gleichen  ganzen  Uncial  geschrieben. 

Das  zweite  Concil  von  Arles'),  e.  10 — 12,  26 — 15  der 
Ausgaben  fehlen. 

1)  §  UHl.  11.        «)  %  881.  74.  3)  §  275.  1.        4)  S.  §  545. 

6)  §  486.  6)  §  336,  §  181.       7}  §  173 
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Das  Concil  von  Agde  vom  Jahre  Ö06  mit  Uuterschriften 
c.  12—15;  21,  22,  26,  30,  44r-46,  48—70  und  der  letzte  Ab- 
satz von  G.  71  der  Ausgaben  fehlen. 

Das  Ooneil  von  Epaon  vom  Jahre  517  mit  Unterschrif- 
ten*).   Die  Vorrede  Quod  praccipimtibi(S  —  loquamur  fehlt. 

IficipiutU  constituta  sinodica  Chartliagetwiisis  epiacoporum 
docentorum  quattuordedm.  Unter  diesem  Titel  folgen  zunächst 
die  Anathematismen  des  carthagischen  Goncils  vom  1.  Mai 
418').  Nach  den  letzten  Worten  derselben  geh£  es  ohne 
äussere  Scheidung  in  derselben  Zeile  weiter:  Statuta  ecclesiae 
anfiqua,  und  es  folgen  diese  Capitel  in  der  ursprünglichen 
Ordnung^),  während  die  Blattüberschrift  (Jamms  Chartage- 
nenses bleibt.  In  diesen  Gapiteln  beginnt  eine  neue  Lage 
des  Manuscriptes.  Da  von  dieser  nach  dem  zweiten  Blatte 
etwas  ausgefallen  ist,  so  brechen  die  Statuta  ecclesiae  antiqua  • 
in  c.  96  der  Ausgaben  mit  den  Worten  dicen^  ad  tum:  Ac- 
cipe  ab  und  es  beginnt  das  nächste  Blatt  in  c.  13  des  dritten 
Concils  von  Orleans  vom  Jahre  538  ^')  mit  den  Worten  nisi 
preUum  offeraiur.  Die  folgenden  Canonen  und  die  Unter- 
Schriften  des  Oondls  sind  vorhanden. 

667.  Es  folgt  jetzt  der  letzte  Quaternion,  dessen  Schrift 
in  einer  von  der  frühereu  ganz  verschiedenen  Uncial  besteht. 

Ine^  praefatio  Nicaeni  concilii,  in  qua  fuerunt  episcopi. 
Es  folgt  zunächst  die  metrische  Vorrede*),  auf  diese  die  Ca- 
nonen in  der  Version  des  Dionysius^  und  das  Symbolum^. 

Itwipiunt  capifnla  sluodi  Serdiceiisis  nunio'o  XX.  Auf 
das  vollständige  iiubrikenverzeichiiiss  folgen  die  Canonen, 
von  deiioM  aber  nur  1,  2,  3  bis  zu  dem  Worte  hmwremus, 
b,  6;  If  S,  4  vorhanden  sind,  ohne  daas  die  fehlenden  durch 
einen  Defect  der  Handschrift  ausgefallen  waren. 

668.  Aus  der  bisherigen  Darstellung  ergiebt  sich  also 
Jb'olgendes.  Die  älteste  Eedaction  der  Sammlung,  die  sich 
nachweisen  lässt,  schloss  mit  dem  vierten  Concil  von  Arles 


1)  §  180.      2)  §  18S.      8)  §  164.      4)  §  498  6)  9  191. 

6)  $  48.       7)  8  89.       8)  S  41. 
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vom  Jahre  524,  welches  zugleich  das  jüngste  Stück  dieser 
Bedaction  ist  Die  äammlung  wurde  Yon  einer  zweiten  Hand 
mit  einigen  alteren  gallischen  Concilien  ?emiehrt,  welche  zwi- 
schen die  Schreiben  Lmocentius'  I.  an  die  Synode  von  Toledo 
und  Leo's  an  die  Bischöfe  der  rrovinz  Viennensis  einj^^escho- 
ben  wurden.  Zu  dieser  vermehrten  Sammlung,  deren  Text 
wir  nicht  mehr  besitzen^  gehört  das  zweite  Yerzeichniss.  Aus 
ihr  oder  aas  einer  nahe  verwandten  Sammlnng  hat  der  Autor 
der  (Sanimlang  der  Handschrift  yon  Albi  geschöpft  Von  einer 
andern  Hand  wurde  die  Sammlung  in  ihrer  ersten  Gestalt 
durch  einen  Anhang  vermehrt,  der  mit  dem  Schreiben  des 
Paulinus  an  den  Faustus  beginnt,  mit  dem  Brev^iarium  ad- 
versus  haereücos  schliesst  und  hauptsächlich  aus  Schreiben 
Leo's  besteht  In  dieser  Gestalt  lag  die  Sammlung  dem  ersten 
Schreiber  des  Mannscriptes  Tor;  in  dieser  Gestalt  ist  sie  fflr 
die  Sammlung  der  Pithou'schen  llandschritt  und  wahrschein- 
lich für  den  Schluss  der  Sammlung  der  kölner  Handschrift 
benutzt  worden.  Diese  Vermehrung  fallt  nicht  später  als  bald 
nach  des  Vigilius  Tode  (555),  mit  dem  der  Päpstecatalogi  der 
dieser  Form  im  Manuscript  von  Corbie  Yoraufgeht,  endigt; 
▼ielleieht  schon '  frOher ,  wenn  dieser  CSatalog  auf  Rechnung 
des  Schreibers,  nicht  des  Urhebers  dieser  vermehrten  Samm- 
lung kommen  sollte.  In  dem  Exemplar  von  Corbie  ist  darauf 
succesaiye  eine  grosse  Zahl  von  Stücken  hinzugefügt  worden, 
deren  jttngstes  mit  gewissem  Datum  das  vierte  Ooncil  von 
Paris  vom  Jahre  57B  ist. 

669.  Von  den  Quellen  ist  Folgendes  zu  sagen.  Von 
einer  Kenntniss  der  Sammlung  des  Dionysius  findet  sich  ausser 
den  letzten  beiden  Stücken,  die  von  einer  ganz  verschiedenen 
Hand  auf  einer  für  sich  bestehenden  Lage  geschrieben  sind, 
kerne  Spur.  iJPnter  den  allgemeinen  Sammlungen  ohne  gal- 
lische Concilien  hat  mit  unsrer  Sammlung  in  ihrer  ursprOng* 
liehen  Gestalt  am  meisten  Verwandtschaft  die  Quesnel  sclie 
Sammlung.  Die  gleiche  Recension  der  isidorischen  Version 
der  Canonen  von  Ancyra,  Neocasarea,  Gangra,  Antiochien, 
Lsodicea  nnd  Oonstantinopel,  das  übereinstimmende  Fehlen 
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des  c.  4  von  Qangra,  der  c.  11  von  Ancyra,  der  in  beiden 
Sammlungen  anf  die  abendländiache  Disciplin  zurflckgefOhrt 
ist,  in  der  QuesneFschen  Sammlung  nur  mit  einer  etwas  ge- 
naueren Bestinimunj:^,  das  Breviarium  Hippouense,  das  Concil 
von  Teiepto  oder  Zella ,  <i;('r()lf^t  von  der  Litera  l'urmata  des 
AtticiiS;  und  andres  deuten  aui'  gemeiusame  Quellen  neben 
den  besondem  jeder  Sammlung. 

Fflr  die  zwischen  die  Canonen  und  den  Schlusa  des  Sjn- 
odalschreibens  von  Gangra  eingeschobenen  Stücke  von  Zosi- 
mus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesyehius  von  ijalona  bis  zu 
Cölestin's  Schreiben  an  die  l^iscluife  von  Apuhen  und  Cala- 
brieU;  ebenso  für  die  Stücke,  welche  die  Unterschriften  des 
ersten  Condls  Ton  den  Canonen  trennen,  besteht  eine  Ver- 
wandtschaft mit  den  Sammlungen  der  Handschriften  yon 
K51n,  Lorsch  und  Albi.  In  der  Aufeinanderfolge  der  Stücke 
der  ersten  Reihe  aber  und  in  einigen  Eigenthümlichkeiten 
dieser  Stücke  stehen  die  genannten  drei  Sammlungen  sieh 
einander  näher  als  jede  von  ihnen  der  »Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Oorbie. 

In  den  mit  dem  Concil  yon  Clermont  vom  Jahre  535 
beginnenden  Anhängen  sind  nur  die  beiden  Schreiben  Leo  s 
an  den  Bischof  Anastasius  von  Thessalonich  und  an  den  Bi- 
schof Rusticus  von  Narbonne,  femer  des  Siricius  Schreiben  au 
den  Bischof  Himerius  von  Tarragona  auf  eine  allgemeine  Quelle 
zurückzuführen;  alle  andern  Stücke  entstammen  particularen 
Quellen.  Daher  finden  wir  denn  auch  grade  in  diesem  Tfaeil 
der  Handschrift  eine  Anzahl  von  Stücken,  die  uns  auf  keinem 
andern  Wege  überliefert  sind,  unter  diesen  einige  niciit  un- 
wichtigen, '/.  B.  das  Fragmeiff  des  Schreibens  Childebert 's  I., 
die  Actenstücke  des  vierten  Concils  yon  Paris,  das  Schreiben 
des  Bischofs  Leo  (von  Sens?)  an  Childebert  u»a. 

bb)  Die  Sammlung  der  Handschrift^  von  Köln. 

670.    Die  Handschrift. 
Cod.  Colon.  (DannstML  2826)  in  quorto  m%j.,  f.  7.  ft  II.,  1 1—170  aaec.  VU. 
Das  Mannscript  besteht  aus  xwei  Bl&ttem,  22  Lagen  nnd  3  Blftt- 
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teni.  Von  der  zweiten  Lage  an  haben  die  I^ap^en  eine  doppelte 
Signatur,  die  alte,  welche  die  Zählung  mit  der  ersten  Lage,  und 
eiue  spätere,  welche  die  Zählunrr  mit  der  zweiten  Lage  beginnt. 
Daraus  ist  zu  schliessen,  dass  die  erste  Lage  einmal  von  dem  Vo- 
lumen der  andern  getrennt  war.  Sie  endigt  mit  dem  letzt«'n  Ca- 
non d<'r  Apostel,  wiilirend  <lie  zweite  mit  der  metrischen  Vorrede 
zum  iiicänischen  Coucil  beginnt.  Uebrigcns  ist  die  erste  Lage  von 
derselben  Hand  geschrieben  wie  die  übrigen.  Auf  der  letzten 
Seite  der  22,  Lage  steht  neben  der  Nummer  A'AV  <lt'r  sprlteren 
Signirung  mit  derselben  Tinte  wie  diese  gescliriei>eu:  i'yiifibertitb 
hindit  libcUuin.  Die  zweit«  Bezeichnung  des  <,>uatemion  hat  also, 
wie  es  scht.'int.  diesen  Sigibertus  zum  Lrh«'lier.  Aut  der  zweiten 
Seite  des  Vorl(';4rlilattes  (f.  1' .)  hat  eine  I^ind  des  9.  .lalirliunderts 
Folgendes  gcftchricibeu :  //(  Dti  nomrn  Uildihaldus  /  manar  rsfo 
fHi  qxonimn  jxtupei'S  litain  fitilnnis^  und  danebfn,  violb'icht  um 
die  Feder  zu  versncli<'Ti,  die  T  inrisse  eines  Vogels  und  einige  andern 
Charactere  gezeichnet.  Icli  iss  niclit,  ob  die  Vei^ichennig  von 
Knußt,  dav-;s  TTildeba.ld,  Kai-rs  <b's  (»rossen  Erzcajdan,  diesen  Codex 
schon  iti  seiner  Bibliothek  geliabt  habe'),  noch  auf  einer  andern 
Grundlage  beruht.  Aut  da**  zweite  Blatt  (f.  77.)  ist  das  Vtrzeieh- 
niüs  der  folgenden  Sammlung  von  derselben  Hand  wie  diese  ge- 
schrieben. Die  Schrift  ist  theil weise  schon  unleserlich.  Nach  der 
letzten  Lage  folgen,  wie  ol»en  liemerkt  ist,  lux  ii  drei  Blätter,  von 
denen  zwei  eingeklebt  sind,  das  dritte  aber  zum  Einband  gehr.rt. 
Die  erbte  Seite  dieser  BUitter  (f.  168)  ist  von  einer  Hand  des  7.  otier 
8.  Jahrhundert.s  halb  ausgefüllt  mit  einem  Verzeichniss  der  C^uater- 
nionen  einer  Canonensammlung'),  die  zweite  und  dritte  Seite  (f.  168', 
169)  enthalten  einen  Päpstecatalog  von  einer  lland  des  ('..  Jahr- 
hunderts mit  der  Uebersehriit  Incipiitnt  mmina  sunctornni  ijtisco- 
porum,  gut  sedern  heuii  Pelri  sedere  meruerunt^).  Die  erste  Hand 
endigt: 

iJoü  Joftatmifi  scd  (tun  Jl  >nen^  IUI  (h'cs  F/ 

iJuiJi  Agapitm  seit  a«n      meni  {XI  mit  blä^serer  Tinte)  dic^ 

{XVIII  mit  blässerer  Tinte). 
Nun  lolgen  mit  blasserer  Tinte  und  von  andrer  Hand  noch  St-l- 
V€riu<i  —  Gregorius  (I.).  Bei  dem  letzteren  ist  aber  die  Zahl 
der  Jahre  u.  s.  w,  nicht  nieiir  bezeichnet,  l'nten  steht  von  der- 
selben Hand,  die  den  Catalog  bis  Agapitus  geschrieben  hat: 
qi  fiunt  anni  DVIII.  Am  obern  Rande  steht  von  einer  Hand  des 
10.  oder  11.  Jahrhunderts:  idt  iugit  pino  iilr  herho.  Auf  der 
letzten  Seite  steht  von  einer  Uand  des  7.  oder  ».  Jalnhunderts  die 

1)  Perto  AichiT  Bd.  8  S.  III.        «)  Beü.  XXI.        8)  $  631. 
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Vorrede  zur  zweiten  Iteiliiction  der  Concilieiisamiulnng  des  Dio- 
nysius') von  den  Worten  inriclfibilis  permanens  ad  capiscanlmn 
bis  zu  Ende.  Vor  ivriolnhilifi  bteht  ein  Asteriscua,  zu  dem  das 
correspondirende  Zeichen  jetzt  nicht  mehr  vorhanden  ist.  Ich  halt-e 
es  für  wahrHcheinlieh,  dass  diese  beiden  Blätter  vor  eine  Cauouen- 
Hammlinig  gehörten.  Vor  diese  Stimndung  wurde  später  die  Vor- 
rede des  Dionysius  geschrieben.  Der  Schreiber  reichte  auf  dem 
dritten  Blatt,  dem  ersten  der  Sammlung  selbst,  nicht  mit  dem 
Platz  aus  und  beschrieb  die  vorhergehende,  früher  leer  gelassene 
Seite  mit  dem  Schluss  der  Vorrede.  Auf  dem  letzten,  zum  Ein- 
bände gehörigen  Blatt  (f.  170)  steht  nichts,  was  der  Erwähnung 
Werth  wäre. 

671.  Der  Sammlung  geht,  wie  schon  bei  der  Beschrei- 
bung des  Manuscripts  bemerkt  wurde,  das  Inhaitsverzeicbniss 
vorher.  Es  führt  die  Uebersehrift  In  CkrisH  nomine  tno- 
pimi  capUuia  eamnum*  Ich  werde,  indem  ich  jetzt  die  Samm- 
lung beschreibe,  auch  die  Angaben  des  Verzeichnisses,  wo 
sie  mir  bemerkenswerth  erscheinen,  erwähnen.  Die  Stücke 
sind  numerirt. 

7.  Die  Oanonen  der  ApoeteP).  Ihnen  geht  vorher  die 
Vorrede  des  DionysiuB  zur  ersten  Redaction  seiner  Goncilien- 
Sammlung  mit  der  Uebersehrift  Ine^  prologus  de  eammi- 

hus  sandorum  apostolorum-').  Daun  fulgt  das  Rubrik enver- 
zeichniss  und  darauf  die  Canonen  mit  der  der  reinen  Diony- 
siaoa  eigenthümlichen  Uebersehrift  Incipmwt  regfdae  ecclesia- 
sticae  sandorum  apostdortm  per  sanäum  dementem  prolatae  *). 

IL  Die  nicanischen  Oanonen  in  der  alten  gallischen  Ver^ 
sion*),  das  Symbolum*)  und  der  Catalog  der  Bischöfe^).  Den 
Canonen  geht  die  metrische  Vorrede^)  vorher. 

III,  Incipiunt  afktiquomm  canmmm  statuta  y  quac  apud 
Qraecos  non  hohmtnr,  apud  Latinos  tantum  inveniuntur.  Un- 
ter dieser  Uebersehrift  folgen  die  Canonen  ?on  Sardica  in  der 
1.  Becension*).  Die  Schlussclansel  lautet:  ExpUemU 
nes  antiqui.  In  dem  Inhaltsverzeichniss  steht:  Camncs  unti- 
qui  Latini  Sifrdicensis^^). 

1)  a  §  »71.  S)  §  684  fg.  8)  8.  §  m.  4)  8.  $684,  § 688. 
5)  §  27.  6)  §  41.  7)  S  62.  8)  §  48. 

8)  §  64.  10}  8.  $  68. 
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IIIL  IneipiMiU  eanones  Chartagimnsis,  Es  folgen  za- 
nSchst  die  (8)  Anathematismen  des  caHhagiflchen  Omeils  yom 

1.  Mai  418*).  Nach  dem  c.  8  folgen  unter  der  Kubrik  >SV«- 
(ufa  tcclesiae  antiqua  diese  Disciplinfirstataten -).  Dio  Vorrede 
^/ui  episcopns  ordinandus  ist  in  drei  Capitel  eiiif^etheilt,  die 
in  fortlaufender  Zählung  mit  den  Nummern  Villip  XI 
beseiehnet  werden.  Mit  dem  c.  Ut  q^iscopus  nan  lange  be- 
ginnt eine  neue  Zählung.  Die  Schlussciausel  ist  Fiimmt  eon- 
sfifuta  synodi  Charfngcninsis  episcoporum  CCXIII,  qui  scripti 
sunt  in  iirbv  lionui  de  excniplarilms  papac  sanctl  Leonis^), 
Das  Inhaltsvcrzeichniss  hat:  Canones  Chartaginensis  ^giscopo- 
fMm  CCXIUI. 

r.  Die  NoveUe  Valentinian's  Ul  tii  17«). 

VI.  Die  Novelle  Valentinian*8  III.  tit  16  mit  der  üeber- 
schrift  De  primatibus  crrlmne  mtholkae''). 

VII.  Homanae  ccctcsiae  Arelatensis  episcoporum  DC, 
Unter  dieser  Ueberschrift  folgt  das  kleinere  Synodalschreiben 
des  ersten  Goncils  von  Arles  vom  Jahre  314  an  Silvester  mit 
den  Oanonen*).  Zwischen  den  ersten  und  zweiten  Canon  ist 
ein  sehr  corrumpirtes  Stück  dos  grossem  »Synodalschrcibeus 
eingeschoben").  Die  iiandüberschrift  ist  Canones  Jiomanae 
ecdesiae  und  die  Öchlusaclausel  Synodus  habiUi  in  dvitate  Are- 
lidmtAim  [apudj  Marimm  ^isecptm  ecdesiae  caihoUeae  tem- 
poribus  QmskmHfd  AMgusH  Vohttiano  et  Afmiano  eose, 

VIII.  Die  Canonen  des  Condls  von  Nimes  vom  Jahre 
394  oder  390  mit  Unterschriften**). 

Villi.  ConslUutiL  sanciac  synodi  habitae  in  territorio 
Aramico  sub  U  ,  ,  Üt  Novembris  (Jyro  v.  c,  in  ecclesia  JustMh 
Die  Canonen  des  ersten  Concils  von  Orange  vom 
Jahre  441  mit  Unterschrifken*). 

X.  ConsHtuHonis  sanctae  synodi  habitae  in  civitnfe  Va- 
aensi  apud  Auspicium  cpiscopnm  ccdcsine  eaflioliear  sxh  d  id 
Movenüf.  IHascoro  v.  c  Die  Canonen  des  ersten  Oonciis  von 
Vsison  vom  Jahre  442  mit  Unterschritten*^). 

1)  §  ''2)  §  493  fg.      3)  S.  §  164.     4)  §  320.  36.      5)  §  320.  35. 

iV)  §  166.      7)  8.0.11.0.    8)  §  108.        9)  §  171.        10)  §  172. 
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XL  Incipiunt  canones  Awrdkmenses  de  Franeia.  Im  Ver- 
sseidmim;  Can  Aurdian  ^»iacoporum  XXX  aub-  Ckuhico  rege. 
Die  Oanonen  des  ersten  Concils  von  Orleans  Tom  Jahre  511 

c.  4,  5,  7  fehlen.   8chlussclausel :  EoopUciunt  canones  Francisd. 

XII.  Sfafnfa  synodi  apud  eccUsia  Valentina  sub  die  IUI. 
iä,  Julias  Gratiano  IUI.  et  Fiquesio  conss.  Das  Schreiben 
des  ersten  Concils  Ton  Valence  Tom  Jahre  374  an  die  Bi- 
schöfe von  Gallien  nnd  den  ftinf  Provinzen  mit  den  Canonen 
nnd  üntenchriften^). 

XIII.  Incip.  can.  Ayatc^isis  stih  die  III.  id.  Septem} k 
Missala  v.  c.  Die  Canonen  des  Concils  von  Agde  vom  Jahre 
r)06  mit  Unterschriften^).  Zu  der  Stelle  aus  dem  Schreiben 
des  Papstes  Innocentios  an  den  Bischof  Bzsnperins  von  Ton- 
lonse,  welche  in  c  9  yorkonunt^  steht  die  fortlaufende  Num- 
mer der  Sammlung 

XIIII.  Das  Verzeichiiiss  hat  unter  derselben  Nummer: 
JSententiae  InnocenÜ  episcojgi. 

XV,  IimoceMus  ußmenis  episeopis  in  Tholosana  symodo 
e(mstUiiiilbi$  dii^^  Das  Schrei- 

ben Innocentius'  1.  an  die  Synode  von  Toledo  Saepe  me  ei 
nimiiüu^). 

XVI  Incip.  mnonis  Epaoninsis.  Verzeichniss:  Can. 
Mpaoncnsis  episcoporum  XXIIII.  Die  Canonen  des  Concils 
Yon  £paon  Tom  Jahre  517  mit  Unterschriften^). 

XVIL  Inc^unt  canones  ajfnodi,  guae  hahüa  est  in  eivi- 
iate  Regensi.  Verseiehniss :  Can.  Reffensis  episcoporum  XIL 
Die  Canonen  des  Concils  von  Riez  vom  Jalire  439  mit  Unter- 
schriften'^), c.  2 — 5  und  der  Anfang  von  c.  6  der  Ausgaben 
fehlen.  Unter  derselben  Nummer  folgt  noch  das  Schreiben 
des  ersten  Ooncüs  von  Valence  an  Clerus  und  Volk  yon  Fre- 
jus,  welches  unter  XII  geh5rt  hStte. 

XVIII.  Lmpit  sfßiodtis  habit^  in  civitate  Ärelafinse.  Ver- 
zeichniss: Can.  Arvlaf'ii.'^is  q)isroponnn  XVII.  Die  Canonen 
des  zweiten  Concils  von  Arles      c.  10  —  12  der  Ausgaben 

1)  §  181.      2)  §  167.       8)  §  180.       4)  §  876.  8.       6)  §  ISS. 
6)  %  170.      7}  %  173  fg. 
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fehlen  y  c.  13  ist  mit  X  bezeichnet^  c.  14  aber  mit  XIIJI 
n.  8.  w.   Ebenso  fehlen  c.  26—45.   c  46  ist  mit  XXVI 

bezeichnet,  u.  s.  w.  bis  c.  50,  welcher  mit  L  bezeichnet  ist, 
u.  s.  w.  bis  an 's  Ende'). 

XVIIII.  Dilccfissimo  fratri  Cuesario  Synmiachm.  Hör- 
tatm  nos"*).  Unter  derselben  Nummer  folgt  noch  ohne  Ueber- 
scfarift  das  Werte  Goneil  von  Arles  vom  Jahre  524'),  welches 
im  Verzeichniss  nicht  yorkommt.  Auf  die  Ganonen  folgen 
die  Unterschriften. 

XX.  Incip.  can.  Caririntorntinsis.  Verzeichniss:  Can. 
Carpintarat*  episcoporum  XVI.  Der  (einzige)  Canon  des 
Goncils  von  Oarpentras  vom  Jahre  527  mit  Untenchriften^). 

XXI,  Item  guoä  Vausensis  consUhtkim  est.  Verzeich* 
niss :  Can  in  vico  Vausensi  episcoporum  XIII.  Die  Canonen 
des  zweiten  (joncils  von  Vaison  vom  Jahre  529^)  mit  Unter- 
schriften^). 

XXIL  In  Christi  nomine  definiHo  eedesiasUci  ordima 
dogmahm.   Das  Werk  des  Gennadins'). 

XXIIL  /fM;^>Mm^  eofioiie»  firdieam').  Verzeichniss;  Can 

urhiain.  Innoci  rdius  Exopcrio  episcopo  Tolosann.  luiiocentius'  I. 
Schreiben  an  den  Bischof  Exsuperius  von  Toulouse  Cotisulenli "). 
Die  Randuberscbrift  ist  Canoncs  urhicani. 

XXIIIL  c.  .1.  von  Innocentius'  I.  Schreiben  an  die  ma- 
cedonischen  Bischöfe  Magna  me  graMaltio^% 

XXV,  IL  Item  alia  auetoritas  Innoemfi  papae.  Eos  qtii 
tiduas  —  completum.  c.  2 — fi  des  Sehreil)eiis  Mftfinn  me  gra- 
tfdatio^^^.    Die  Hand  Überschrift  bleibt  Gamms  urhirmii. 

(Ohne  Nummer)  Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  He- 
sychius  von  Salona  ExigU  dtUecHo^^).  Die  Aandüberschrift; 
bleibt  Canones  whieam. 

XXVI.  Cölestin's  I.  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  Apu- 
Hen  und  Calabrien  Ifidli  sacerdotmn^^).  An  dieses  Schreiben 
schliesst  sich  ohne  jede  Scheidung  desselben  Papstes  Schrei- 

1;  S.  S.  197.  2)  §  287.  7.        S)  §  184.  4)  §  185. 

5;  §  187.      6)  S.  Beil.  Xlil.     7)  §  3C2.     8)  S.  §  270.      9)  §  276.  4. 
10)  §  276.  10.       11)  S.  vor.  Note.      12)  §  377.  9.       13}  §  279.  3. 
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ben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen  Vienneusis  und  Narbonen- 
sis*)  Yon  den  Worten  Ordinatos  vero  (e.  4).  Die  lUiodUber- 
Schrift  ist  Canones  urbieani. 

XXVII.  Ifidpa  episMa  äectttafis  saneH  Syrien  episcopi 
nrhis  Romae.  Es  folgt  das  Sehreiben  an  den  Bischof  llime- 
rius  von  Tarragoua^)  von  den  Worten  De  his  vero  gui  iiP- 
congnie  (c.  6). 

XXVIII,  Inc^,  qpis^.  decrekUis  (1.  ^pisUHae  decrekdes) 
nniversorum  episcoporum  urbis  Bamae  per  diversas  in  ovindas 
missae.  Unter  dieser  Ueberschrift  fol^^t  Innocentius*!.  Schreiben 
an  den  Biscliot  \'ictricius  von  liouen  Etsi  tibi  fratcr^).  In  dn- 
Hammlung  der  Handschrift  von  Freisingeu  komait  dasselbe 
Schreiben  unter  derselben  Ueberschhft  vor^).  Nur  steht  dort 
richtiger  diversofvm  episcoporum  statt  wiiiüerBoinm  epiaooporum. 
Da  beide  Sammlungen  durchaus  unabhängig  von  einander  sind, 
so  niuss  in  einer  gemeinsamen  Crquelle  eine  Reihe  von  Decre- 
talen  mit  diesem  Schreiben  des  Jnnocentius  begonnen  haben. 

XXVI III.  Dilcctissitno  frcUri  FauUno  Damassus.  Fer 
ipsutn  fitmm^).  Das  Schreiben  geht  hier  nur  wie  in  der 
Handschrift  von  Ck)rbie  bis  zu  den  Worten  vokteirint  sodari; 
dUeeHssime  frakr^.  Dann  folgen  wie  dort  die  Anathematis- 
men  des  römischen  Concils  unter  Damasus. 

XXX.  Sancta  synodus,  qtiac  convenit  in  urhe  Taurinatio 
die  X.  kal.  Octob.,  fratribus  dilcctlssimis  per  GalUas  d  quin- 
^e  prooincias.  Das  Synodalachreiben  des  Goncils  von  Turin 
vom  Jahre  401  mit  den  Ganonen^).   c.  3  und  4  fehlen. 

XXXI.  Ohne  Ueberschrift  die  Canonen  des  dritten  Con- 
cils von  Orleans  vom  Jahre  r)3R  mit  Unterschriften'*).  Ver- 
zeichniss:  Can.  Aurelian,  episcoporum  XXXVI, 

XXXIL  In  Christi  nomine  mcipmni  canones  AureUa- 
nensis*  Die  Ganonen  des  vierten  Goncils  von  Orleans  vom 
Jahre  541  mit  Unterschriften*).  Yerzeichmss:  Can.  Avrdian, 
eiriscoporum  XLI. 

1}  $  879.  8.        8)  %  875.  1.        S)  §  876.  8.        4)  Sw  S.  483. 
6)  §  874.  8.        6}  a  S.  667.       7)  %  169.  8)  %  191. 

9)  %  198. 
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XXXIII.   Ohne  Ueberschrift  die  Canonen  des  ersten 

Coucils  von  Lyon  vom  Jahre  517  mit  ('iiterschrifteu Ver- 
zeichniss:  Can.  Lwjduncnm  episcoporutn  XI. 

XXXIIIL  Indpkud  ccmones  Ärausicarum,  Die  Cano- 
nen des  zweiten  Goncils  von  Orange  vom  Jahre  529  mit  Un- 
terschriften'''). Verzeichniss :  Item  can.  Arausicarum  cpisco- 
porwn  Villi. 

XXXV.  Ohne  Ueberschrift  das  kleinere  Sjnodalschrei- 
ben  d^  ersten  Concils  von  Arles  mit  den  Canonen').  Wah- 
rend aber  oben  unter  VII  die  Canonen  yollstandig  vorkom- 
men, fehlen  hier  wie  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Ck)rbie  c.  3,  5,  6,  7,  9,  11,  13,  15,  18 — 22.  Schlussclausel : 
ExfiliciurU  catmieSj  quos  frccrunt  episcopi  sexcenti  in  cwitate 
Ardaknsi.  Im  Verseichniss  fehlt  dieses  StQck  ganz. 

Ohne  Nummer  folgt  jetzt:  NoHsia  m  provincia  GaUia' 
n(m  vcl  G(tlUcanis.  Ein  Verzeichniss  der  Provinzen  und 
Hauptstädte  Galliens*).  Im  Inhaltsverzeiclmiss,  dessen  Angabe 
unleserlich  ist,  führt  dies  Stück  die  Nummer  XXXV. 

XXX  VL  Die  Constitution  des  Honorius  Sahtberrma^), 

XXXVIL  Anastasius'  II.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von 
Gallien  Bonum  atquc  jticundum^). 

XXXVIII.  Das  (uugedruckte)  Schreiben  des  Bischofs 
Cyprian  US  von  Toulon  an  den  Bischof  Maximus  von  Genf 
Fervemt  ad  parvüatem'), 

XXXVIIIL  Ineipiunt  canonea  ÄureHaninsis,  Die  Ca- 
nonen des  fftnffcen  Concils  von  Orleans  Tom  Jahre  549  mit 
den  üntcrscliriften Verzeichniss;  Item  can,  Aurelian,  tpi- 
scoporum  LVI. 

XL.  Zosimus'  Schreiben  au  die  gallischen  Bischöfe  Fla- 
euU  cgposiolieae^y 

XLL  Leo's  Schreiben  an  die  Bischöfe  Constantinus,  Ar- 
mentarius  u.  s.  w.  Leeüs  dUeäionis^^), 


1)  §  183. 
b)  §  318.  8. 
9)  §  277.  1. 


2)  §  186. 
6)  §  286.  3. 
lU)  §  281.  37. 


3)  §  16G. 

7)  §  m. 


4)  §  r)33. 
8)  §  103, 
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XLIL  Sjmmachus'  Schreiben  an  alle  gaHischen  Bischöfe 
Sedis  a^poskUcae^). 

XLIIL  Symmacbiis'  Schreiben  an  den  GSsarius  von  Ar- 
les Qtii  vcncranda'^).  Das  Exemitlum  Ubclli,  welches  in  den 
Ausgaben  nach  dem  Schreiben  folgt,  fehlt  hier. 

XLIIII.  Die  nicänischen  Canoneu  in  der  Abbreviation 
des  Rttfinus^).  Vorher  geht  die  metrische  Vorrede^).  Nach 
dieser  folgt  die  Ueberschrift  Ineipiunt  eapUiäa  canoma  Np- 
cacni  CCCXVIII  episcapomm  scripta  in  wrhe  Borna  de  exem^ 
plnribus  sancti  episcopi  Imwccnti.  Exccfjda  de  canonibus  Ni- 
camü^).    Schlussclausel :  Finiunt  capitula  camnis  Nicacni. 

XLV.  Johannis  II.  Schreiben  an  den  Cäsarms  Ton  Arles 
CanksHs  tuae  lUeras^ 

XLVL  Ex  epistida  saneH  Sffrid  papae  urhis  Bomae 
Emcrio  episcopo  TarraccncL  Int  er  cetera  et  ad  locum  cap,  VII. 
etc.  Es  ist  (lies  die  erste  von  Johann  IT.  seinem  Schreiben 
an  den  Cäsarius  (XLV)  angehängte  Belegstelle.  Die  Reihe 
der  Belegstellen  wird  unterbrochen  durch 

XLVIL  ^akiia  a^nodi  apud  eedesiam  ValenUnam  sub 
die  IIIL  idus  Jtd,  GraHano  IUI.  EqueHo  cans.  Bs  folgt 
der  Anfang  des  Synodalsclireibens  des  ersten  Coneils  von 
Valence  an  die  gallischen  Bischöfe  bis  zu  den  Worten  iicc 
tarnen  ttsuqxttac.  Dann  folgen  die  weiteren  Belegstellen  zu 
dem  Schreiben  Johann's  IL  (s.  die  beiden  vorigen  Nummern), 
unter  ihnen  der  c.  1  von  Neocasarea  mit  der  ursprünglichen 
Zählung  des  Dionysius:  c.  XLV).  Nach  der  letzten  dieser 
Stellen  fahrt  das  Synodalschreiben  von  Valence  da  fort,  wo 
68  oben  unterbrochen  wurde.  Dem  Schreiben  folgen  die  Ca- 
nonen.  Die  zweite  Hälfte  von  c.  1  und  tob  c.  S  der  Aua- 
gaben fsblt.  Die  Ganonen  von  Valence  kommen  also  hier 
zum  zweitenmale  vor      Ebenso  kommt  zum  zweitenmale  vor 

XL  VIII.  Synodus  hahita  in  civifatv  lUycmi.  Die  Ca- 
nonen  von  Kiez  mit  Unterschriften"),  c.  2 — 5  nebst  dem 
Anfang  von  c.  6  fehlen  auch  hier  wie  oben. 

1)  §  287*8.      8)  §  287.  9.      3)  §  85.     4)  §  48.     5)  S.  §  86,  §  57. 
G)  $  291. 4.     7)  8. 1 88.       8)  8.  unter  XJL     9)  8.  imterXm. 
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XLVIIIL  IndpkuU  capUula  sancH  Agustim  de  mona^ 
duis  et  aancHnumiaUlnia.  Memento  uxoria  Ltdk  etc. 

L.  Das  Concfl  von  Marseille  yom  Jahre  533  ohne  Ueber- 

Schrift').  VerzL'ichniss :  Consläutio  Caesar i  papae  in  Massi- 
liensi  nrhc  liahita  vpiscoporum  XVI. 

LI.  Die  Cousfeiiution  des  Ostgotheukönigs  Theodorich 
FervenU  ad  naa,  patres  eonscripH  ^).  Unter  derselben  Nummer 
heisst  es  weiter:  Qwia  eUam  et  ea^  qme  infra  scripta  8unt, 
onmäms  eedeeüs  sates  neeesearia  esse  mvinms,  ideo  justtm  et 
ratmidbUe  nohis  visimi  est  ,  ut  illa  sujirasf  >  /})fi:^  (itulis  cano- 
num  jutigerimtis  ex  constituto  symduli  apostoUcae  sedes  irUer 
cetera  et  ad  locum  und  es  folgen  nun  aus  dem  römischen 
Coneil  vom  6.  November  502')  der  c  4  bis  zu  den  Weiten 
aeeepta  tueatwr,  c.  6  von  den  Worten  Quicwmgue  tarnen  im 
Auszuge,  c.  7  und  c.  8  bis  zu  den  Worten  consideratume 
di^jKrgit.  In  diesen  Canonen  wird  die  Veräusserung  von 
Gütern  der  römischen  Kirche  verboten. 

LIL  Düectissimo  fratri  Memigio  Zasimus,  Licet  proxme 
scr^pta^). 

LIIL  Incipit  defimiHo  synodi  adversus  Euihycm,  Die 
Actio  VII.  des  Concils  von  Constantinopel  vom  Jahre  448^). 

LIIII.  Incipit  ejnsttda  Flnviani  cpiacopi  Comtantinopo- 
litani  ad  Leonem  w'bis  Momac  episcopum.  Das  Schreiben, 
welches  beginnt  NuUa  res  diaboU^)* 

LV.  Leo's  Schreiben  an  den  Flavianus  Lectis  dUeetiaim''). 

LVL  Desselben  Schreiben  an  die  gallischen  Bisehöfe 
Impletis  per  misericordiam^). 

Von  hier  weicht  die  Ordnung  des  Verzeichnisses  von  der 
Reihenfolge  der  Stücke  im  Körper  der  Sammlung  ab.  Die 
Numerirung  der  letzteren  stimmt  mit  der  Ordnung  des  Ver- 
zeichnisses Oberem.  Die  Nummern  der  Stficke  sind  daher 
mit  ihrer  thatsftchliehen  Aufeinanderfolge  nicht  im  Einklang. 
Dass  aber  die  im  Körper  der  Sammlung  befolgte  Ordnung  die 
ursprüngliche  ist,  ergiebt  sich  aus  den  Sammlungen  der  Hand- 

1)  S  198.         2)  §  882.  5.         8)  §  887.  6.        4)  |  277.  8. 
5)  §  119.         6)  §  418.  7)  §  881.  19.       8)  §  881.  51. 
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Schrift  von  Corbie  und  der  Pithou  scheu  üaudschrift,  in  denen 
dieBelbeu  Stücke  in  der  gleiehen  Ordnung  erseheinen,  obgleich 
unsre  Sanunlnng  nicht  die  Quelle  jener  ist 

L  Villi,  Leo's  Schreiben,  an  die  Kaieerin  Pulcheria  Quan- 
tum praesidü^). 

LX.  Desselben  Schreiben  au  den  Bischof  Juliauus  von 
Cos  Licet  per  tmiros^), 

LXI.  Desselben  Schreiben  an  die  Gonetantinopolitaner 
Liea  de  his^. 

LVIL  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  Promi- 
siüse^).  Die  zu  dem  Schreiben  geh()ri^eii  Zeu,i»'ni8se  aus  Kir- 
chenvätern über  die  lucarnation  iehleu  iiier  wie  in  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Corbie. 

LVIIL  Die  Canonen  von  Oonstantinopel  in  der  isidori- 
schen Version^). 

LXII—  LXJIII.  Die  Canonen  von  Ancyra,  Nuücä.sareu, 
Gangra  ebeutalls  in  der  isidorischen  Version*^).  Den  Cano- 
nen von  Ancyra  geht  die  auch  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Corbie  und  einigen  andern  gallischen  Summlnngen 
sich  findende  apocryphe  Einleitung  vorher^)!  Der  c.  11  von 
Ancyra  ist  modifidrt  nach  der  abendländischen  Diseiplin^); 
der  von  dieser  Disciplin  abweichende  c.  4  von  (Jaugra  fehlt"). 
Jlibenso  fehlt  der  Schluss  des  Synodalschreibens  von  Gangra 

672.  Das  jüngste  Stück  der  Sammlung,  wie  sie  in  der 
Handschrift  vorliegt,  ist  das  fünfte  Concil  von  Orleans  vom 
Jahre  549.  Ihr  Abschluss  ist  demnach  in  die  zweite  Hälfte 
des  G.  Jahrhunderts  zu  setzen.  Die  Canonen  der  Concilien 
von  Nimes  vom  Jahre  394  oder  396  und  von  Mar.sL'illu  vom 
Jahre  Ö33,  die  Decretale  Anastasius'  II.  an  die  gallischen, 
Bischöfe  Barnim  aique  jueundum,  das  Schreiben  Cyprian's  von 
Toubn  an  den  Bischof  Maiimus  von  Genf  u.  a.  m.  sind  ans 
nur  durch  diese  Sammlung  erhalten.  In  dem  Namenverseich- 
niss  der  Bischöfe  des  ersten  Concils  von  Orange  vom  Jahre 


.  1)  §  881.  S2.       2)  §  281.  86. 

t)  §  78.         6)  §  es. 

9)  8.  S  681.        10)  i  93. 


3)  §  881.  84.  4)  §  881.  78. 
7)  $  m  8)  8.  8  681. 
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441  enthalt  diese  Sammlimg,  tob  allen  andern  abweichend, 
aoeh  die  Namen  der  Provinzen  und  StSdte.  Die  Namen  der 

Bischöfe  den  ersten  Coiicils  von  Vaisoii  vom  Jahre  442  finden 
wir  nur  in  ihr.  Sie  ist  die  einzige  aller  kirchenrechtlichen 
Sammlungen,  welche  posttheodosianische  Novellen  enthalt 
Noch  ans  Terschiedenen  andern  Umstanden  erhellt,  dass  ihr 
e^enthllmliche  Quellen  m  Gebote  standen.  Die  Sammlung 
nt  fibrigens  nicht  auf  einmal  entstanden.  Zu  dem  ursprüng- 
lichen Stamme  sind  später  Anhänge  gemacht  worden.  Daraus 
erklärt  es  sich,  dass  das  erste  Concil  von  Arles,  das  Concil 
von  Yalence  und  das  Concil  Ton  Riez  zweimal  vorkommen. 
FOr  die  Sammlung  in  ihrer  nreprOnglichen  Gestalt,  die  etwa 
bb  zum  zweiten  Concil  von  Orange  (XXXIIII)  reichte  und 
deren  jüngstes  Stück  das  vierte  Concil  von  Orleans  vuiii  Jahre 
541  ist,  hat  neben  dvn  besondern  Quellen  der  Sammlung  eine 
mit  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie  gemeinsame 
Quelle  zu  Grunde  gelegen.  Die  Stücke  XLV—XLVIIII 
sind  einer  mit  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch  ge- 
meinsamen Quelle  entlehnt.  Der  letzte  Anhang,  beginnend 
mit  der  Actio  VII.  des  Cuncils  von  Constantinopel  vom  Jahre 
448  (Llll)y  ist  höchst  wahrscheinlich  aus  derjenigen  Gestalt 
der  vermehrten  Sammlung  der  Handschriit  von  Corbie  ge- 
schöpft, in  der  dieselbe  auch  dem  ersten  Schreiber  dieser 
Handschrift  und  dem  Verfasser  der  Pithou'schen  Handschrift 
vorgelegen. 

cc)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Lorsch. 

673.  Die  Handschrift 

*  Cod.  Yat  FaL  574  in  octavo,  f.  1^161  nee.  IX.  nach  Beifferseheid 
in  Sitanngsberiolite  der  pliil.-hist.  GL  der  kais.  Academie  der  Wie* 
aenschaften  Bd.  66  8.  49S.  8.  aoch  Ballerinü  De  antiq.  coli.  can. 
P.  II.  c.  X.  S  2.  Die  Handschrift  stammt  ans  Lorsch. 

674.  Die  Sammlung  beginnt  mit  folgender  Vorrede:  In 
Nomtne  Domm»  nostri  Jesu  ChrisH  indpU  eawm  Nicaena  de 
sanäis  cmumibus  brmtoHs  sMh,  iU  quod  opus  est  cderius 
possU  invemre,  JMgua  cu^ifula,  qua€  praesenH  tempore  ne- 
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eesitaria  mimme  viddMxkir,  onUsmus,    Tokm  tarnen  in  hoe 

UbeUo  transhtUmus,  qtikqtiid  oporUmm  ac  necesmrkm  arnnp- 
hus  aecleaiis  novcramus.  Dann  folgt  ein  Inhaltsverzeichniss. 
Zu  den  einzelnen  Stücken  der  Sammlung  sollen  die  Angaben 
des  InhaltsFerzeichnisseB  angeführt  werden. 

/.  Synodus  Nieaena  CCCXVIII  episooporum.  Die  Ca- 
Donen  Ton  Nicäa  in  der  Abbreviation  des  Bafinns^).  Dann 
folgt  mit  der  üeberschrift  Incipit  capitulum  de  stiprasctij^tis 
canonihus  id  est  Nicmis  CCCXVIII  episcqporum  der  13.  Ca- 
non von  KSardica'-). 

//.  Synodus  Ardaknses  sexcentonm  e^mcoporum.  Die 
Canonen  des  ersten  Concils  von  Arles  rom  Jahre  314  mit 
dem  kleineren  Synodalsebreiben*). 

///.  Audoritas  Lunjrotfe  pupae  ad  Exopcrium  Tolvüa- 
num  episcopum.  Im  Körper  der  Sammlung  steht  zuerst  die 
Üeberschrift  Ificiphmt  auctorifafis  vcl  canonis  urhicani^).  Dann 
beisst  es  weiter:  Innoemitius  Exuperio  episcopo.  Ad  heum  de 
supradkia  auetorikde*  Es  folgt  ein  Stfick  aus  c.  2  des  an- 
gefahrten Sehrdbens  Innocentios'  I.^)  Quid  de  hk  observari 
dcbeat  —  priventur. 

IUI,  Item  auctorüas  Innocente  papae.  Im  Körper  der 
Sammlmig:  Item  ad  locum  de  supra  auctoritate.  Es  folgen 
noch  zwei  Stöcke  aus  dem  Schreiben  Innocentius'  1.  au  den 
Bischof  Exsuperius  von  Toulouse,  nämlich  c  9  JS!^  iUud  de* 
aidcrafum  —  ridcantur  nebst  dem  Anfang  von  c.  10  Sujycr 
hoc  —  üuiukmnatj  und  c.  12  De  hin  etiam  requisivü  —  äc- 
tegantur. 

V,  Auctoritaa  Zosimi  papae  ad  Isicium  Tolasamm  ^pi- 
scopum.  Die  vier  ersten  Capitel  ron  des^Zosimus  Schreiben 
an  den  Bischof  Hesychins  von  Salona  Exigit  dUeetio^, 

VI.  Atictorltai)  Celcstinc  papae.  Im  Körper  der  Samm- 
lung folgt  auf  die  Inscription  Caelestinus  tiniversis  qoiscapis 
per  ApdUam  et  Galahriam  cansUtuOs  dieses  Schreiben^)  mit 
Ausnahme  des  letzten  Saiaes  und  zwei  Fragmente  aus  c  3 

1)  §  35.  2)  S.  §  65  a.  E.        3)  §  IGG.  4)  S.  §  270. 

6)  §  276.  4.        6)  §  277.  9.  7)  §  279.  3. 
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und  c  6  ron  defiselben  Papstes  Schreiben  an  die  Bischöfe 

der  Provinzen  Yieimeusis  und  fs^arboneusis 

VIL  Audoritas  decretaUs  sancH  Sirici  papae.  Körper 
der  Sammlmig:  IncipU  episMa  decreUdis  sancH  Sirici  ^^iseopi 
whis  Bomae,   Es  folgen  zuerst  Fragmente  ans  c.  6  und  7 

von  des  Siriciua  Schreiben  an  den  Bischof  Himeriiis  von  Tarra- 
goua.  Dann  mit  der  neuen  Inscriptiun  Item  ad  locum  de 
ipsa  synado  andre  Fragmeute  deaselbeu  Schreibens^). 

VlIL  Item  auchritas  Innocmle  papae.  J«Vagmente  aus 
Innoeentins'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Yictrieins  von  Ronen 

von  c.  12  an^). 

Villi.  Äuctorifas  sancti  Baniasi  ad  Faulinum.  Die 
Sammlung  bringt  das  Fragment  £o$  quoque  gut  de  ecdmis 
—  gmeseat  in  Domino  aus  den  Anathematismen  des  römi- 
schen Concils  unter  Damasus  vom  Jahre  378^). 

X.  Sancti  Agnstini  ad  conpetentes.  Sermo  392  c.  2*). 

X/.  Audoritus  sancti  Symmaci  papae  ad  Ost  triam  cpi- 
scopiim.   Symmachus'  Schreiben  Uortatur  ms  aequitas^). 

XIL  TihUm  a  sancto  Johanne  tranmissw,  Körper  der 
Ssmmlung:  lUuU  infraeeripH  a  sando  papa  Johame  de  sede 
aposkUiea  smt  äirecH.  Die  dem  Schreiben  Johann's  II.  an 
den  i'ubariüs  vuii  Arles')  axigehängten  Bele^^stL'Uen  mit  Aus- 
ualime  der  ersten  aus  dem  Schreiben  des  Siricius  au  den  Ui- 
merius. 

XIIL  Stfnodus  Africana  ^piseoportm  duceniorum.  Kör- 
per der  Sammlung:  Synodus  Africana  t^^iscoponm  ducenhrum 
qtiaUuor  deeem.  Unter  dieser  Insmption  folgen  die  Statuta 
ecelesiae  antiqua^). 

XI HL  Synodus  Valenüina.  Die  Canonen  des  Concils 
von  Valence  vom  Jahre  374^).  Es  fehlen  (wahrscheinlich) 
c.  1  von  den  Worten  cum  diimi  praecepH  und  c.  3. 

XF.  Syn(idim  FaraduUensis.   Die  Sammlung  bringt  im 


1)  8.  §  279.  «.  2)  §  276.  1.  3)  §  276.  2.  4)  §  274.  2. 
5)  ^  355.  3.  6}  §  287.  7.        7)  §  291.  4.        8)  §  493  fg. 

9)  §  167. 
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Körper  das  Syuodalschreiben  des  Coucüs  von  Valence  an  Cie- 
ms  und  Volk  von  Frejus  ohne  Inscription. 

XVL  Sytwdus  Bejensis.  Die  Oanonen  des  Goncils  von 

Riez  vom  Jahre  439  mit  Uuterschrifteu Die  beiiieu  letz- 
teu  Canonen  der  Ausgaben  fehlen. 

X  VIL  Synodus  Ärausica.  20  Canonen  des  ersten  Con- 
cils  von  Orange  vom  Jahre  441'^). 

XVIIL^  Synodus  Vasmsea,  6  Canonen  des  ersten  Gon- 
eils  von  Vaison  vom  Jahre  442^. 

XVIII 1.  Synodus  ÄreUUeiisis.  31  Canoueu  des  zweiten 
Concils  von  Arles*). 

XX.  Auctarüaa  sancH  pt^pae  BoiicfaHi,  per  gfuofi»  infra 
mpto  synodus  confirmata  esL  XXI.  Synodus  Arauaiea  de 
droHa  Ubero  arlnkio.  Im  Körper  der  Sammlung  erscheint 
unter  der  einen  Nummer  XX/  (XX  fehlt)  zuerst  das  zweite 
Concil  von  Orange  vom  Jahre  5'_?r)  mit  Unterschriften  ■•)  und 
darauf  das  auf  dieses  Concil  bezügliche  Schreiben  Bouifacius'  11. 
an  den  Bischof  Gäsarius  von  Arles  Per  ßium  noskum^). 

XXIL  Synodus  J^aknsis.  27  Canonen  des  Concils  von 
Agde  vom  Jahre  6C)6^),  abgekürzt. 

XXIII.  Synodus  Aurclianenses,  27  Canonen  des  ersten 
Concils  von  Orleans  vom  Jahre  611^),  abgekürzt. 

XXIIII,  ^  Synodus  Epaonmses,  31  Canonen  des  Concils 
von  £paon  vom  Jahre  bW)  im  Anszuge. 

XXV,  Synodus  Ardaknsis.  Das  vierte  Concil  von  Arles 
vom  Jahre  524"). 

XXVI.  Synodus  Carpentoratetiais.  Der  (einzige)  Canon 
des  Concils  von  Carpeutras  vom  Jahre  Ö27  von  den  Wor- 
ten Carpentorate  convenientes, 

XXVIL  Synodus  Vasensis.  Ein  Ezcerpt  des  c.  1  des 
zweiten  Concils  von  Vaison  vom  Jahre  529'^). 

XXV J IL  Ad  hcum  de  constäufo  s}j)i()d(Ari  upostolicac  sc- 
äis,   üt  ntUlus  episcqpus  res  ecvksiac  vindere  praesumat.  Im 

1)  §  170.  2)  §  171.       3)  §  172.       4)  §  17a.        5)  §  186. 

6)  §  390.  1.       7)  §  180.       8)  §  181.       9)  §  18S.      10)  §  184. 
11)  i  V»,        12)  $  187. 
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Korper  der  Sammlang:  £hi  eonsHkUo  aynodaU  ajpaskUcae  se- 
dis.  Inter  cetera  et  ad  hemm,  His  ergo  perpensis  —  eonsi- 
deraiUme  dispergit.  Dieselben  Stfleke  ans  dem  römischen  Con- 

cil  vom  6.  November  502,  die  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Köln  unter  /./  vorkommen  0.  Dana  folgt  im 
Korper  der  Sammlung:  Incipü  praeeeptum^  wmo  lex  a  glo- 
riosissimo  rege  Theoderieo  contra  Übe  eacerthtes,  qm  mbstofh 
Harn  edesiae  jure  dWeeto  aut  vindere  out  donare  praesunmnt, 
Dmüwi  Orbis,  presoli  et  reparatori  Übertat is  smatui  urbis 
ÜMiiac  Flavius  Theoderimis  Rex.    Fcrvomt  ad  7ws  etc.  ^). 

XX  villi.  Titxdi  contra  Manicheos»  Im  Jiörper  der  Samm- 
In&g:  Indpiwuit  capUula  sancU  AgusHm,  qme  deheant  puibUca 
voce  rdegere  et  mam  propria  suseriberef  m  quibus  suspieio  est, 
qmd  Mamdmei  amt.  Qui  credit  duaa  eeee  noHtras  eto.  Von 
Prosper 

XXX.  SißiO(his  An^erna.  Die  Canonen  des  ersten  Gon- 
cils  von  Clermont  in  Auvergne  vom  Jahre  535*). 

XXXI.  Synodus  AureUanensis.  Die  Canonen  des  drit- 
ten Ooncils  von  Orleans  vom  Jahre  538  mit  Unterschriften^). 

XXXIL  Aurdianensis  eynodus.  Die  Canonen  des  vier- 
ten Concils  von  Orleans  vom  -jähre  541  mit  Unterschr Ilten''). 

Hier  endet  das  Verzeichniss.  Der  Körper  der  Sammlung 
eaibält  noch  die  folgenden  Stücke: 

Ine^  eonstUidio  apoetoiHeae  eedis,  Süoeater  qßiacopus  imt- 
vmie  epiecopis  perChdUas  et  entern  protnntias.  Plaemt  apoetdUce 
9ed%  —  concessimus.  Bcne  valite  fclicitcr').  Zosimus  univcr- 
m  in  Vicnncnsi  et  Narbonensi  et  Septem  provinciis  episcopis 
constittitis.    Fraecipuujn  secuti  —  reguirat  examcn^). 

Aoüue  epmoptts  Victori  epMOopo  de  bosi^tcts  Aere^toonfm 
«OH  rec^piendM,   PetitU,  inrno  potim  praeoqpisti  eie.'). 

Die  Canonen  des  fünften  Coneils  von  Orleans  vom  Jahre 
549  mit  Uiiterschriften  *®). 

Die  Vorrede  des  Dionysius  zur  ersteu  iieuaction  seiner 


1)  S.  S.  688.        2)  §  330.  5.        3)  §  3G1.  4)  §  190. 

ö)  §  191.  6)  9  198.  7)  §  639.  &        %)  %  877.  1 

9}  $  457.  1.       10)  §  193. 
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Couciliensammlung  *)  und  die  Canoueu  der  Apostel^),  die 
letzteren  mit  der  Ueberschrift  der  reinen  Dionysiana  Inei- 
piwni  regiUae  eeeieaiasHoae  samä&nm  ij^postolanm  per  aatiekm 
Clemenieni  prolatae^. 

Anno  sccundo  gloriosissimi  rcgis  Hilderici  non.  Fchrnarias 
Kartagim  in  svcrdario  hataUeac  sancti  martyres  Agilei  mm 
Bonifatius  episcopus  etc.  Incipit  dies  secunda.  Anm  sccundo 
glariosiasimi  regia  Hüdirici  die  nana  id.  Feb.  Carthagme  in 
secrekuriö  hasiÜcae  8ancH  markfris  Agüeii  cum  BomfaUm  epi- 
scopus etc.  Die  Verhandlungeh  des  earthagischen  Ooncik 
vom  Jahre  525,  deren  Sehluss  fehlt*).  Durch  ein  V'ersehen 
sind  diesen  Acten  zwei  nicht  dahin  gehörige  Stücke  einge« 
fügt,  nämlich  unter  dem  Titel  Actio  X  V.  sinodi  CkUddonensis 
die  Canonen  des  CSoncile  von  Chalcedon  in  der  Version  dea 
Dionysina  mtd  Excerpte  aus  den  Canonen  des  earthagischen 
Concils  vom  Jahre  397  mit  vollständigeren  Unterschriften 
dieses  Concils,  als  sich  dieselben  anderswo  finden*). 

Das  (dritte)  Coucil  von  Arles  in  der  Bache  des  Faustos 
von  Lerins^). 

Ine^  fides  caäioliea  heaU  Aianasi  epiaeopL  Quieum^ 
ruU  sahnts  esse  etc.^). 

Es  folgen  noch  einige  andern  Stücke. 

675.  Die  ursprüngliche  Sammlung  ging,  wie  nicht  zu 
bezweifehi  ist,  nur  so  weit,  als  das  Verzeichniss  die  Stflcke 
auMhli   Das  Folgende  ist  ein  Anhang,  oder  es  sind,  was 

mir  wahrscheinlicher  ist,  mehrere  zu  verschiedenen  Zeiten  ge- 
machten Anhänge. 

Der  Verfasser  der  Sammlung  hat  von  sehr  vielen  Stücken 
nur  Excerpte  gebracht,  wie  er  denn  in  der  Vorrede  selbst 
sagl^  dass  er  solche  Capitel,  quaepraesenH  tempore  necessaria 
minime  videhantur,  ausgelassen  habe.  Die  gallischen  Conci- 
lien  erscheinen  in  chronologischer  Ordnung.  Nur  das  zweite 
UonciL  von  Orange  vom  Jahre  529  macht  eine  Ausnahme. 


1)  8.  9  666.  2)  §  634  %.  8)  8.  §  684,  §  688  nnter  3. 
4)  §  164.  *6)  9  140  a.  E.     6)  §  177.       7)  f  608. 
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£s  ist  swiflchen  das  zweite  Concil  von  Arles  und  das  Ooncil 
Ton  Agde  vom  Jahre  506  gestellt  Das  jüngste  Stfick  der 
ursprüuglichen  Sammlung  ist  das  vierte  Concil  von  Orleans 
Tom  Jahre  541. 

675a.  Die  unmittelbaren  Quellen  waren:  1.  eine  Samm- 
lung, welche  nach  den  Canon en  von  Nicäa  in  der  Abbrevia- 
tion  des  Rutinus  und  den  mit  diesen  verbundenen  Canonen 
Ton  Sardica  gallische  Coneilien  in  chronologischer  Ordnung 
enthielt;  2.  eine  mit  den  Sammlungen  der  Handschriften  von 
Corbie  und  Köln  yerwaudte  Quelle.  In  dieser  Quelle  fand 
der  Antor  die  Stfleke  IIl-^XI.  Das  Schreiben  Johanu's  II. 
an  den  Cäsarius,  dem  die  Belegstellen  unter  XII  entlehnt 
sind,  und  die  Statuta  eceiesiac  antiqua^  folgend  auf  die  Aua- 
thematismen  des  carthagischeu  Concils  vom  1.  Mai  418  und 
aoflseriich  als  Canonen  dieses  Concils  erscheinend  (XIII), 
hat  er  der  ersten  Quelle  entlehnt,  wo  sie  zwischen  den  Ca- 
nonen des  ersten  Concils  von  Arles  und  den  Canonen  des 
Concils  von  Valence  sicli  faiidfii.  Aus  derselben  Quelle  hat 
die  Sammlung  der  Handschrift  von  Köln  die  Stücke  unter 
XLV — XL  Villi  entlehnt  y  nämlich  die  Abbreviation  des 
Rüfinns,  das  Schreiben  Johannis  II.  und  die  Coneilien  von 
Valence  und  Riez,  die  sie  unter  diesen  Nummern  zum  zwei- 
tenmale  bringt,  während  sie  die  früher  schon  vorgekommenen 
Canonen  von  Sardica  nebst  den  Canonen  des  ersten  Concils 
von  Arles  und  den  Statuta  ecclesiae  antiqua  hier  nicht  wie- 
derholt!). Ob  die  Nummern  XXVIII  und  XX  Villi  schon 
in  der  ersten  Quelle  von  dem  Verfasser  der  Sammlung  Yor- 
gefnnden  wurden,  oder  einer  dritten  Quelle  entlehnt  sind^ 
lässt  sich  nicht  bestimmen. 


t)  Der  Autor  der  Sammlung  der  Handsdirift  von  Corbie  in  ihrer 
iirsjiriLuglicheu  Gestalt  fand  in  einer  noch  weiter  hinaufreichenden 
(Quelle  die  Abbreviation  des  Rnfiniu,  das  erste  Ckmcil  von  Arles,  die 
Anathematismea  des  carthagischen  C^ncOs,  die  Statnta  eeclesiae  anti- 
qua, das  Concil  von  Valence. 
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676.  Die  llaudschriften. 

1)  Cod.  Albig.  2  (ex  hhris  venerabilis  capituh  ecclesiae  Albigensis)  in 

folio  saec.  IX.  S.  iiusser  der  ausführlichen  Beschreibung  in  meiner 
BibL  Lat  jur.  can.  mannscr.  1.  II.  p.  158  sq.  auch  meine  Zwei 
Synoden  unter  ChüUerich  II.  S.  25  fg.  Nach  der  Schlussclausel  der 
Sammlung  steht:  Ego  Perpetuum  quamvis  indignus  preslnjlcr  jusf^us 
a  dno  meo  IHdone  urbis  Alhiffensium  episcopum  hunc  lihrum  cano- 
num  scripsi.  Post  inccndinm  civitatis  i})sius  hic  Uber  rccupcratus 
fuit  Deo  auxiliante  sub  die  VlIL  lud.  Aug  nun.  IUI.  regnant 
diii  ttostri  Childerici  reg.  Diese  Notiz  fnnd  iln  SehrtMlier  des  vor- 
liegenden, im  9.  Jahrliuudert  gesthnt- heuen  ColK  x  in  deiu  seiner 
Copie  zu  Grmido  lir-LTMiden  Exemplar.  Da  wir  von  dem  Bischof 
Dido,  wie  scheint,  nur  durch  di^'so  Notiz  Kunde  liabon,  so  giebt 
seine  Nennung  für  die  Bestimmung  des  Alters  der  Urhandschrift 
keinen  Anlialt-^^juinct.  Auch  von  dem  Brande  der  Stiidt  Albi  wis- 
»cn  wir  nur  (liircli  die?*'  Notiz,  Da  nacli  derselben  in  der  Hand- 
Bchrilt  ausser  den  Canonen  des  Concils  von  Epaon  vom  JaJire  517') 
auch  noch  die  Concilien  von  Bordeaux  ')  und  Saint-.Tean  de  Losne') 
folgen,  diese  roncilien  aber  unter  Childcrich  II.  gehalten  wurden  *), 
80  i^t  CS  wnlii  srlieinlieh ,  dass  der  Childerich ,  nach  dem  in  jener 
Notiz  gerechnet  wird,  derselbe  ist.  Danach  müsste  Perpetuum  die 
dieser  Copie  zu  Grunde  liegende  Handschrift  im  Auftra^^e  des  Bi- 
schofs Dido  von  Abu  vor  dem  25.  Juli  073  geschrieben  haben. 

2)  *  Cod.  ToloH.  B  03  in  fol. ,  f.  1  —  107  saec.  Vlll  — IX.  nach  Schulte 

Iter  gallicum  (Sitzungsberichte  der  phil.-histor.  Cl.  der  kais,  Aca- 
domie  der  Wis-senschaften  Bd.  69  S.  422),  saec.  IX.  nach  einer  mir 
gemachten  gütigen  Mittheilung  des  Herni  Bibliothecar  Pont.  Die 
Handschrift  stammt  aus  dem  alten  Augustinerkloster,  welches  bis 
zur  Itevolution  von  1789  in  Toulouse  war.  Sie  ist  sa  Anfang  und  zu 
Knde  defect. 

677.  Diese  höchst  planlos  gearbeitete  Sammlung  bringt 
wie  die  vorige  viele  Stfteke  nur  nnyoUstSndig.  Sie  beginnt 
mit  einem  Inhaltsverzeiehniss,  dessen  Angaben  ieh  zu  den 

eijizulnen  Stücken  anliiliren  werde.  Die  Stücke  sind  im 
Verzeichniss,  aber  niclit  im  Körper  der  Sammlung  numerirt. 
Ich  lasse  .die  Nummern  aus,  da  in  ihnen  grosse  Unordnung 

1)  §  182.  2)  §  209.  8)  §  210.  4)  S.  meine  oben  citifte 
Schrifl;  Zwei  Synoden  unier  König  Childerich  II. 
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hemdbi  tmcl  dieselben  ofienbar  erat  dem  Verzeichniss  blnzn- 

gefügt  sind ,  weshalb  sie  für  die  Sammlung  seibat  keine  Be- 
deutung haben. 

Auf  dies  Verseichniss  folgen  SEunäehst:  das  Verzeichniss 
der  Profinseai  nnd  HaaptstSdte  Galliens'),  das  YenEeichniss 
der  ProTinsen  des  rOmiscben  Reicbes')  nnd  ein  PSpetecata- 

log,  der  mit  Gregor  I.,  zu  dessen  Namen  nur  die  Zahl  der 
Jahre  {LXV,  vielleicht  XV )y  nicht  die  Zahl  der  Monate  und 
Tage  angegeben  ist^  endigt'). 

Canones  apostohrum  lautet  die  erste  Angabe  des  Ver- 
zeicbnisses.  Im  Körper  der  SammluTig  folgen  auf  den  Päpste- 
catalog  die  Vorrede  des  Dionysius  zur  zweiten  Kedaction 
seiner  Coueiliensammlung  und  die  Canouen  der  Apostel  mit 
derselben  Einleitung,  die  sich  auch  in  der  Dionysio-Hadriana 
findet 

IndpU  definÜio  aeceiesiasHeonm  dogmahm.    Das  Werk 

de»  Gennadius^).  Dies  Stück  ist  im  Index  nicht  verzeichnet. 

Canon  Niceni.  Im  Körper  der  Sammlung:  Incijyif  con- 
stitutio  et  fides  Nicmi.  Es  folgen :  die  kurze  historische  Notiz 
wie  in  der  fiadriana,  das  Symbolum,  die  metrische  Vorrede, 
auf  die  sich  die  Angabe  des  Yerzeicbnisaes  PrarfaHo  eoneiUi 
Niemi  bezieht,  die  Canonen  in  der  dionysischen  Version,  der 
Anfang  des  Bischöfecatalogs. 

üegulae  CmstantinopoVitanae  stih  Tcodosio  impci-atore. 
Die  Sammlung  bringt  die  Canonen  in  der  Version  des  Dio- 
njshis,  ExpoeUio  fidei  aaneUmm  painm,  qui  ConskmHno- 
poU  congregaU  sunt   Das  Symbolnm. 

"Nomina  epiticoporum,  gw»  subscripscrunt.  Der  Anfang  des 
Bischöfecatalogs. 

Begulae  ccclesiasticae  promtdgnfnr  n  Calcidonense  sando 
eoneSio.  Die  Canonen  von  Chalcedon  in  der  Version  des 
Dionysius.  ConsHktHo  ä  fides  ^U8dm  e(me£ln.  Die  Definitio 
fidei. 

Canon  Serdicetisis.  Im  Körper  der  Sammlung  stehen  zuerst 

1)  §  532.        2)  §  533.        3)  §  531.        4)  §  362. 
Vaambt.  38 
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ohne  Ueberscbnft  c.  5,  6,  3,  4  des  Ooncils  von  Sardica.  Auf 
diese  folgt  der  Anfang  der  ünterBchiiften  der  Canonen  Ton 
Ohaicedon  y  durch  ein  Versehen  von  diesen  getrennt;  dann 

folgen  unter  der  Ueberschritt  Licijnunf  canOH'CS  Sardumsis 
c.  8,  14,  15;  17,  21  und  einige  Namen  der  Bischöfe  dieses 
Concik. 

Canon  Cartaginensis,  Der  £5iper  der  Sammlnng  bringt 
hier  den  Anfang  der  Verhandlungen  der  ersten  Sitzung  des 

carthagischen  Concils  Yom  Jahre  419  und  eine  Auswahl  der 
Canonen  dieser  Sitzung  mit  selbständi^^er  Zählung (^/—  XXIII). 
Dann  folgt  die  Einleitung  zu  der  »Sammlung  africanischer 
Canonen  dieses  Concils  Medtata  etc.  und  darauf  eine  Aus- 
wahl von  Canonen  dieser  Sammlung.  Wie  die  Ueberschrift 
Canon  Nieeni  IL,  welche  Tor  dieser  Auswahl  von  Canonen 
und  auch  im  Verzeichniss  steht,  enistuuden  ist,  darüber  Ver- 
muthungen aufzustellen,  hat  bei  dem  Gharacter  der  Samm- 
lung kein  Interesse. 

Item  Canon  Nicmi  HL  Im  Körper  der  Sammlung  sind 
hier  die  Canonen  Ton  NicSa  in  der  Abbreriation  des  Rufinus ') 
enthalten.  Sie  führen  die  Ueberschrift  Incipit  canon  Nieeni 
CCCXVIII  cpiscoporum  scripti  in  urhe  Roma  de  exemplari- 
hus  samti  episcopi  Innocmti.  Exc^^  de  canonibus  Nicenis^). 

Capikda  de  eupraacripUs  eanonihus  epiacopanm.  Im  Kör- 
per der  Sammlung  genauer:  CapituHa  de  aupraseriptis  cammi- 
bus  Nieenis  CCCXVIII  episcoporum.  Unter  dieser  Ueber- 
schrift folgt  nur  der  Anfang  von  c.  13  des  Concils  von  Sar- 
dica, darauf  folgen  ohne  Unterscheidung  die  6  Canonen  der 
zweiten  Sitzung  des  carthagischen  Concils  vom  Jalire  419 
mit  den  Nummern  XXIII,  XXIIII,  XXV,  XXVI, 
XXVII,  XXriIIL  Zuletzt  stehen  die  Schlussworte  des 
Aurelius  Juxta  statutu  etc.,  die  auch  bei  Dionysius  den  Ca- 
nonen der  zweiten  Sitzung  iuigen,  während  aie  hinter  die 
Canonen  der  ersten  Sitzung  gehören. 

Exemplar  ab  omni  eondUo  Africano  a  Bontfatio  urbis 


1)  9  86.        8)  (  57. 
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Bomae  episcopo  (1.  ad  Bamfadum  etc.).  Anfang  und  Ende 
dieses  Schreibens. 

Epistola  cotwüH  Africani  ad  papam  Caelestinum  whis 
Bmae  e^pifoopum.  Dieies  Schreiben  voUständig. 

Von  der  Vorrede  des  Dionysius  an  hat  der  Autor  ans 
einem  Exemplar  der  Conciliensammlung  des  Dionysius  ge- 
schöpft^ welches  bereite  solche  Zusätze  enthielt,  wie  sie  später 
in  der  Hadriaua  stehend  geworden  sind.  Nur  des  Rufinus 
Abbreviation  der  Canonen  von  Nicäa  mit  dem  c.  13  von  Sar- 
dica,  die  in  diese  Folge  Ton  Stacken  ans  der  Sammlung  des 
DionysiuB  hineingeschneit  ist,  vielleicht  -auch  des  Gennadins 
Definitto  dogmatnmi  hat  er  einer  gallischen  Sammlung  ent- 
lehnt. 

Constüutiones  Anquirüanum  canonum.  Die  Canonen  von 
Ancyra  in  der  isidorischen  Version  mit  Auslassungen      Vor-  ' 
her  geht  die  apocryphe  Einleitung,  die  sich  auch  in  der 
Sammlung  der  Handschrift  von  Gorbie  findet'). 

Canon  Cesariensis.  Die  Canonen  von  iSeocäsarea  in  der 
isidonschen  Version  mit  Auslassungen^). 

Ineipkmt  decretaUum  InnocenH  pajpae  DieenHo  episcopo. 
Das  Schreiben  an  den  Bischof  Decentius  Ton  Gubbio  8i  inr 

Die  letzten  drei  Stficke  sind  der  Sammlung  der  Haud- 
schrift  von  Corbie  oder  einer  verwandten  Quelle  entlehnt. 

Canon  Arelatensis.  Im  Körper  der  Sammlung:  Domino 
zamüsaimo  fratri  Sikfesiro  eäus  sexcentorum  episcqpmm,  qui 
oiimaH  in  opida  Ardaiensi.  Bic  8ümkr  trieeainm  teriim 
in  fyräine  wwmeraüts  a  sancto  apostolo  Petro.  Nec  quisquam 
post  cq)ostoluni  in  sarenhfio  Jongevior  fuit.  Scdit  arinos  XXIII 
menses  XI  dies  XL  Es  folgen  c.  3,  ö,  6,  7,  9,  11,  13,  15, 
18 — 22  des  ersten  Coucils  von  Arles  Tom  Jahre  314^)  mit 
sdbst&diger  Zählung  (I—XI),  Es  sind  dies  dieselben  Ca- 
nonen,  die  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Gorbie  und 
einigen  andern  gallischen  Sammlungen  fehlen. 


1)  §  68.       2)  §  108.       3)  §  68.       4)  §  276.  18.       5)  §  166. 

88* 
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CapUula  de  eanonibus  CralUcams,   Die  Sammlung  bringt 

hier  das  kleinere  Synodalschreibcn  nebst  c.  1,  2,  4,  8,  10, 
12,  14,  16,  17  des  ersten  Concils  von  Arles'). 

Epistola  ad  Gallicanos  et  V  pi'ovinfias  constUutos  episco- 
pas.  Im  £5rper  der  Sammlimg'  erscheint  nur  die  Inscription 
des  ersten  Schreibens  des  Condls  von  Yalenoe  vom  Jahi«  374, 
worauf  unmittelbar  die  Ganonen*)  folgen,  c.  1  Ton  Wor- 
ten aim  dkiniSj  c.  3  fehlen. 

Epistola  ad  clero  d  plehe  Forojuliemium.  Das  Synodal- 
schreiben desselben  Concils  an  Olerus  und  Volk  ?on  Frejus^). 

Canon  ahitae  in  dvUate  Bejm,  Die  Oanonen  des  Oondis 
Ton  Riez  yom  Jahre  439  mit  Auslassungen*). 

Canon  Arelatensis  IL   Das  zweite  Concil  von  Arles 
c.  10 — 12,  26 — 45  der  Ausiraben  fehlen. 

Epistola  Vivctitioli  episcopi  aecclesiae  Lugdunensis.  Das 
Schreiben  Disciplinam  etc.*^). 

Dieses  und  wahrscheinlich  auch  die  yorhergehenden  Stücke 
sind  unbekannten  gallischen  Sammlungen  entlehnt. 

.letzt  folgt  eine  Reihe  von  Stücken,  die  eine  ualie  Ver- 
wandtschaft dieser  mit  den  Sammlungen  der  Handschriften 
von  Köln  und  Lorsch  je  in  der  correspondirenden  Partie  be- 
kunden. 

Canones^  urhkam.  Im  Kdrper  der  Sammlung:  IfK^pkuii 
auäorÜates  wi  eanones  whieam.    Unter  diese  Uebersehrift 

gehören:  Innocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischui' Ex^uperius 
von  Toulouse  ConsuUnti  tibi  mit  Auslassungen^),  aus  dessel- 
ben Schreiben  an  die  macedonischen  Bischöfe  Mofffia  me  gru^ 
MaUo^)  das  Stfick  Eoa  gui  mdnua  —  remowm  (c.  1);  Zo- 
simus'  Schreiben  an  den  Bisehof  Hesjchius  yon  Sahma  EangU 
diledto^)',  Golestin's  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Apulien 
und  Calabrien  Nulli  sacerdotum^^),  mit  dem  das  Stück  Xidlus 
invitus  —  fuscetur  aus  desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe 
der  Pronnzen  Yiennensis  und  Narbonensis  Ouperemus  gtU- 

1)  §  166.  2)  §  167.  3)  §  167.  4)  §  170. 

5^  §  173  fg.         G)  §  4.->8.  7)  §  276.  4.         8j  §  276.  10. 

9;  §  277.  9.        10)  §  279.  2. 


d  by  Google 


1 1 B 1  Ii  dd.  Mit  gallisGlieii  Ck>jicUieii.  SammL  der  Ha.  von  Albi.  ÖU7 

(km verbunden  ist;  Sirieius'  »Schreiben  an  den  Bischof  Hi- 
merius  von  Tarragoua  Dircda  ad  dcccssomn  von  den  Worten 
De  his  vero  non  ineongrue  (c.  6)  mit  Auslassungen  2);  Inno- 
centiiis'  L  Sdireiben  an  den  Bischof  Yictricius  von  Ronen 

  « 

Et»  tibi  frtder  mit  Anslassongen');  mit  der  loscription  Di- 

lati^imo  Iratri  Paulim  Damasiis  aus  dem  römischen  Concil 
von  378  das  Stück  JEos  quoque  qui  de  eccUsiis  —  sucn.ssor 
cjiis  qmescat  in  Domino*),  dem  sich  ohne  neue  Ueberschhft 
Stocke  ans  den  Schreiben  Innocentins'  1.  an  den  Victricius 
und  an  dea  Ezsnperius  anschliessen. 

Ist  die  (Jebereinstimraung  in  dieser  Partie  mit  den  Samm- 
limgen  der  llandscbriften  von  Iv('»hi  und  Lorsch  um  vieles 
grosser  als  in  dem  correspondirenden  Theile  mit  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  (jorbioi  so  folgt  nun  eine  Reihe 
von  Stücken,  für  die  entweder  die  dem  zweiten  Yerzeichniss 
der  Eületzt  genannten  Sammlung  zu  Grunde  liegende  Form 
selbst  oder  doch  eine  nahe  verwandte  Sammlung  die  Quelle 
gewesen  ist. 

£s  folgen  zuerst  aufs  neue  Stücke  aus  den  Schreiben 
Innocentias'  I.  an  den  Victricius  und  an  den  £xsup6rius^  dann 
unter  der  üeberschrift  Ihe  ca$WHihus  urbieams  noch  einmal 

7  Capitel  (c.  5 — 11)  aus  dem  Schreiben  an  Exsuperius;  dann: 

Innocentius'  I.  Schreiben  au  die  macedonischeu  Bischöfe 
Moff^iia  me  gratulatio  ''*), 

DecretdUs  Leonis  papae  ad  epimposp&r  Campamam,  Im 
Körper  der  Sammlung  steht  hier:  ''Imeipiunt  äecrekt  papae 
Leonis,  Es  folgt  zunächst  Leo's  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe 
TOn  Cumpanien  u.  s.  w.  TJt  nohis  grattdationcm^). 

Item  (jusdem  Leonis  de  Manichcia.  Desselben  Schreiben 
au  die  italischen  Bischöfe  In  consortium  vos''). 

De  oonfessiotte  verae  fiäeL  Im  Körper  der  Sammlung  ist 
die  Uehenchrift  yoUstandiger:  De  cowfessioim  verae  fidei  et 
iistenktHone  saerae  comnmnioms  et  perseeuHone  aäversante  w- 
ritati  D^ecamur  mansuetudvmm.  Das  Schreiben  der  Pres^ 

1)  §  279.  8.       2)  §  276.  1.       8)  $  876.  2.       4)  S  874.  2. 
5)  §  876.  10.     6)  I  881.  8.       7}  §  881.  6. 
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bjter  Marcclliuus  und  Kaustiuus  au  die  isLaiser  Valeutiniau 
und  Theodosius  ^)« 

Brems  sMutorum.  Die  Sammlung  bringt  das  Breriarinm 

Hipponeuse  von  dem  c.  üt  kdores  an  (c.  1  der  Ballerini'sehen 

Ausgabe)^). 

Qmcilitim  Telensium.  In  dem  Körper  der  Sammlung  steht 
hier  ziiTÖrderst  die  an  eine  verkehrte  Stelle  gerathene  Ueber- 
Schrift  IneipU  eamn  Nieeni  sinod  epi  C.  Dann  folgt  das 
Concil  ?on  Telepte  oder  Zella  vom  Jahre  418^. 

Symdiui  Graiu^rcnsis.  Im  Körper  der  Sammlung  folgt 
unter  der  Ueberschril't  De  synodo  Grangensi.  Haec  auUm 
9enpsimu8  etc.  der  zweite  Theil  des  Synodalschreibens  von 
Gangra^).  Schlussclausel:  Ex[jpiUcUJ  coneUium  Qrtmgrmae. 

Es  folgen  c.  1  vun  Nicäa  in  der  isidorischen  Version, 
c.  1,  2  (II),  9,  10  erste  Hälfte  (III),  12  riV),  16  (V), 
18  (VI),  19  (VII),  20  (VIII)  des  Concils  von  Sardica,  mit 
der  Sehlossdausel  FndufU  decreta  eoneän  Nieeni»  Die  Tor 
das  Concil  yon  Telepte  oder  Zella  gerathene  Ueberschrifk  In- 

canon  Nieem  etc.  gehört  offenbar  zu  diesem  Stfiek. 

Kpistoln  ex  canonihus  ValetUinensis  translafis^).  Das 
Synodalschrcibeu  an  die  Bischöfe  Galliens  und  der  fünf  Pro- 
vinzen,  c.  1  von  den  Worten  cum  divinis,  c.  3  und  die  Ueber- 
schriften  des  ersten  Concils  von  Valence*).  Grade  diese  Stücke 
fielen  oben,  wo  das  Concil  von  Valence  schon  einmal  vor- 
kommt. 

Synodus  in  urhe  Taurinatium.  iStatida  quoque  de  Exupe- 
ratUio  presbyt&ro,  qui  in  injuriam  episcopi  sui  Trifcn  gravia 
et  muUa  cangesserat   Das  Concil  von  Turin  vom  Jahre  401 

ConsüktHo  Innoeenti  juipae  umvereis  episcopis  in  urbe  T<h 
letanu  comfituHs.  Innocentius'  I.  »Schreiben  an  die  Synode 
von  Toledo  iSaepe  me^). 


t)  $  $71.        S)  §  189  nnier  8.        8)  <  168.        4)  §  M. 

5)  Das  STnodalflofareiben  von  Valenoe  beginnt  mit  Tmneßeti»,  Der 
Autor  de«  Veneichnisses  sog  dieses  Wort  smn  Titel  und  verbesterfte 
«rmutotif.  6)  $  167.        7)  %  169.        8)  §  976.  8. 
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(JonsaMo  Ebredmenm  eedesioe,  c  2 — 8  des  Concils 
Ton  Riez  vom  Jahxe  439  mit  Untmchriften  Die  falsche 
BeieiehnnDg  ist  dmreli  das  Versehen  eines  Schreibers  ent- 
standen, der  die  ersten  Worte  des  c.  2  Ehrcdumnsi  cccle- 
$iae  zur  luscription  zog. 

Epistola  ex  canonibus  Ärdatensis  secundi.  Im  Knrper  der 
Ssrnmlnng:  Ex  synodo  ÄrdtUensis  secundu  Es  folgen  c  9 
—12,  31,  32,  34,  45  des  zweiten  Concils  von  Arles ^.  »Vor 
c  31  steht:  De  synodo,  quae  in  Äratmco  terrUurio  cadebrata 
sunt.    Dieselbe  Inscription  findet  sich  im  Verzeichnisse). 

Epistola  esc  canonUms  Agathcnsis.  Körper  der  Sammlung: 
Ex  canonibus  Agaknsis.  Es  folji^  eine  Auswahl  der  Cano- 
nen  des  Concils  von  Agde  vom  Jahre  506  ?on  c.  10—46, 
mietet  c.  71  der  Ausgaben  mit  den  Unterschriften^). 

Epistola  Leonis  papae  loiivcrsis  cjmcopis  per  Viemiensem 
proviiitiam  eon.^titutis.  Leos  1.  Schreiben  au  die  Bischöfe  der 
Pro?inz  Viennensis  Divinae  cultum  ■'). 

Epishla  HiUm  ^piscopi  ad  Leoniium,  Verona,  Victurio 
tpiseopis.  Hilarus'  Schreiben  an  die  Bischöfe  Leontius,  Ye- 
>anus  und  VictuniB  Movemur  ratione^). 

Item  (pwtola  JJanidsi  ad  Fmdinum.  Damasus'  I.  Schrei- 
ben an  den  Bischof  Paulinus  von  Antiochien  Fcr  ipsum  jilium') 
mit  den  Anathematismen  der  romischen  Synode  vom  Jahre  378. 
Das  oben  schon  vorgekommene  Stück  der  Anathematismen 
fehlt  hier. 

Tractatus  sancti  Angustini  ad  conpetenJtes.  Sermo  392  c.  2*). 

Hier  endigt  die  Reihe  der  Stücke,  welche  diese  Samm- 
lung mit  derjenigen  Form  der  Sammlung  der  ilaudächrift  von 
Corbie  gemein  hat,  der  das  zweite  Verzeichniss  zu  Grunde 
liegt.  Von  35  Stücken  der  leteieren  bringt  die  Sammlung 
der  Handschrift  von  Albi  entweder  gar  nicht  oder  nicht  in 
der  gleichen  lieiheniolge  die  folgenden  IG:  die  beiden  Schrei- 
ben Cölesüu's,  von  denen  kurz  vorher  Fragmente  vorgekom- 

1)  §  170.       2)  §  173.  3)  Vgl  a.  in  der  vor.  Note  a.  0. 

4)  §  180.       5)  §  281.  8.       6)  §  28S.  11.        7)  §  S74.  2. 
8)  §  3M.  S. 
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meu  sind,  das  Sdireibeu  Leo  s  an  den  Biächut  Turribius  von 
AstorgBy  welches  ganz  fehlt/  die  Eegula  formataram  des  Air 
tieus,  die  ebenfalls  ganx  fehlt,  die  Goncilieii  von  Antiochieii 
und  Laodicea  der  isidorischen  Version,  die  in  derselben  Ver- 
sion weiter  unten  vorkommen^  das  Concil  vuu  Constantiiiopel 
derselben  Version,  welches  in  der  Version  des  Dionysius  schon 
früher  vorgekommen  ist^  die  nicanischen  Canonen  in  der  Ab- 
breviation  des. Rufinas  und  das  erste  Concil  von  Arles,  die 
beide  ebenfalls  schon  frflher  Torgekommen  sind,  die  Anathe- 
matismen  des  earthagischen  Concils  vom  1.  Mai  418  mit  den 
Statuta  eccl«;siae  antiqua,  die  spater  vorkommen,  das  erste 
Concil  von  Orange,  von  dem  aber  gleich  darauf  unier  den 
Oanonen  des  zweiten  Coucils  von  Arles  (janonen  vorkommen 
mit  der  Inscription  De  sifnodo  gwie  tu  Arausieo  tenrUmrio 
eaMtrata  suntj  das  erste  Goncil  von  Vaison,  das  später  vor- 
kommt, das  erste  Concil  von  Orleans,  das  ganz  fehlt,  das 
erste  Concil  von  Arles,  das  früher  vorgekommen  ist,  c.  2  von 
innoceniius'  iSchreiben  an  die  macedonischeu  Bischöfe,  das 
froher  in  dem  vollständigen  Schreiben  vorgekommen  ist,  Sjrm- 
machus'  Schreiben  an  den  Casarius,  das  spater  unter  andenr 
Schreiben  des  Symmachus  vorkommt. 

Icli  fahre  jetzt  in  der  Beschreibung  der  Sammlung  fort. 

Item  symiius  Arelatcnsis,  quando  hasiüca  aundue  Mariae 
(iedicata  est.  Das  vierte  Concil  von  Arles  vom  Jahre  524  mit 
Unterschriften 

Ckman  Aurdianengis  prim.  Das  vierte  Concil  von  Or- 
leans vom  Jahre  541  mit  ünterschrifteu^). 

Ex  cafwnibus  Carfha^immw.  Tm  Körper  der  Sammlung: 
Jn  hin  ninanibm  contitictUur  ordinationes  omnium  [imdnum  et 
instüaia  etiam  saerarum  mulienm.  Ex  canonibus  Cartagia 
nenais  episcaporum  CCXIIIL  £s  folgt  eine  Auswahl  aus  den 
Statuta  ecdesiae  antiqua'). 

Synodm  Africana  episcopornm  CCXIJ IJ.  Im  Ki)rper  der 
Sammlung:  IncipU  synodus  AfrkatUKi  cjjiscojjorum  ducentomm 


1)  S  184.        8)  §  192.         S)  §  4M  %. 
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XIJII.  SkOiOa  ecdmae  afi%«a.  JBs  folgt  die  Einleitung 
dieser  Capitel.  Darauf  noch  einmal:  Incipit  synoäws  Africane 

episcoporum  (iucenforum  XIIII.  Es  folgen  die  meisteu  früher 
noch  nicht  vorgekommeneu  Capitel  der  Statuta. 

Tüulus  de  sinodo  Vasensi  aput  Äuapüium  qriscopum.  Die 
Ganonen  des  eisten  Concils  von  Vaison  vom  Jahre  442  ^)  Ton 
c.  7  bis  SU  Snde. 

Tituli  ex  sinodo  Affotensi.  Canonen  dieses  Concils,  die 
oben  noch  nicht  vorgekommen,  bis  c.  47. 

TittUi  ex  constitutione  AreUUcnsi.  Ex  consiÜiäione  Are- 
laieHsi,  qm  ad  dedkoiiUmem  aanetae  Mariae  convenerunt.  Die- 
sen  awei  Nommem  des  Yeizeiolinisses  entspricht  im  Kdiper 
der  Sammlung  nur  c  4  des  früher  schon  yorgekommenen 
vierten  Concils  von  Arles  vom  Jahre  524. 

Es  folgt  c.  1  des  zweiten  Concils  von  Vaison  xom  Jjtlire 
529^)^  ohne  duss  das  Verzeichuiss  eine  entsprechende  Angabe 
enthielte. 

Ex  eanmibm  ArvemtL  Einzelne  Ganonen  des  Concils 
von  Olermont  in  Auvergne  vom  Jahre  535'). 

J'Jj:  canonibus  Vastmsis,  c.  4,  5,  6  des  ersten  Concils  von 
Vaison  vom  Jahre  442^). 

Zositnm  universis  episcopis  per  GaiUas  et  VII  provintias 
cetutihUis»   Das  Schreiben  FkicuU  apostoUeae^), 

Item  episloUk  papae  Leonis  ad  Chnstaniium,  AudenHum, 
Emtico,  Auspitio.    Das  Schreiben  Justa  d  rationnbilis^'). 

Itfm  Leo  Havcnnio,  Das  Schreiben  Froveäioiwm  di- 
kcUoms''), 

Item  Leo  umversis  qpiscopie»  Dieser  Angabe  des  Ver- 
sdchnissee  entspricht  im  Körper  der  Sammlung  der  libellus 
preeum  der  Gomprovindalen  der  Metropole  Arles  an  Leo*). 

Item  Leo  ConstantianOj  ArmetUario,  Andentio,  Scvcriano, 
Valeriario,  Urso,  Stiphano,  Nectario,  (JomtaiUino,  Das  Schrei- 
ben LecUs  dUedionis^), 

1)  §  172.  2)  §  187.  3)  §  190.  4)  §  172. 

5)  §  277.  1.         6)  §  281.  26.        7)  §  281.  27.        8)  §  423. 
9}  §  281.  37. 
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I!pisMa  Hani  ad  Leontkm.  Das  Schreiben  QttäUier  con- 
tra sedis^), 

SimachHS  qnscopus  in  GalUam  constitutis.  Das  Schrei- 
ben an  den  Cäsarius  Sedis  apostolicae  insHttUa^), 

Caesario  Simachus,  Ifeni  Cesario  Simackus,  Die  beiden 
Schreiben  Hortakur  nos^)  und  Qm  venerainda  patnm^. 

Canon  ÄwreHanensis  IL  Das  dritte  Ooncfl  yon  Orleans 
vom  Jahre  538  mit  Unterschriften*). 

Item  canon  Aureliamnsis  III.  Das  fünfte  Goncü  von 
Orleans  vom  Jahre  549  mit  Unterschriften 

Leo  papa  Leoni  Äugusthw.  Das  Schreiben  Fromisisse  me 
bis  zu  den  Worten  in  forma  Dei  eHam  ipee  donamt  (in  c.  8)'). 

CapUula  saneH  ÄugusthU,  quae  debeant  pubUee  legere  (im 
Körper  der  Sammlung:  jmhlica  voce  rele(fere)  et  manu propria 
subscriherCf  in  g[uibtis  suspitio  esty  quod  Manichei  sunt.  Von 
Prosper^). 

CkmMu^  Airausio  de  graJÜa  et  Ubero  arbürio.  Das  sweiie 
Goncfl  Ton  Orange  vom  Jahre  529,  das  aber  zn  Anfang  des 
c.  8  abbricht').  In  derselben  Zeile  geht  es  dann  gegen  Ende 

des  die  Canoiien  einleitenden  Synodalschreibens  von  Gangra 
weiter  mit  den  Worten  [dcprecjetur  episcopum  etc.  und  es 
folgen  nach  demselben  die  Canonen  in  der  isidorischen  Ver- 
sion und  der  zweite  Theü  des  Synodalschreibens 

Das  zweite  Goneil  von  Orange  ist  das  letzte  im  Verzeich- 
nisB  angefahrte  Stück.  Es  folgen  noch  weiter  im  Körper  der 
Sammlung: 

Die  Canonen  von  Antiochien  in  der  isidorischen  Version, 
mit  der  Synodica  und  Unterschriften^^). 

Die  Canonen  yon  Laodicea  in  derselben  Yersi«»*'), 

IncipmnJt  consHMa  Biiynie  sinodi  Cartagmemis  episco- 
porum  nmnero  CCXIIII.  Es  folgen  die  (9)  Anathematisnien 
des  carthagischen  Concils  vom  1.  Mai  418'^). 


1)  §  282.  6.  2)  §  287.  8. 

5)  §  191.  6)  §  193. 

9)  §  186.  10)  §  63,  §  93. 

12}  §  7S.  13)  §  154. 


3)  §  287.  7.         4)  §  287.  9. 
7)  §  281.  72.        8)  §  361. 
11)  §  73,  §  93,  §  98. 
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De  ordmaHoniSm  tgpigeopL  QuaUs  dd>eat  qnacqpus  esse. 
Qwües  ä^featU  ardinari  saeerdoies,   [StahtiaJ  aecdesiae  anH- 

qua.  Es  folgen  diese  Capitel  vollständig').  Sciilussclausel : 
Esqplicit  synodus  Cartayinvnsis. 

Sinodus  Calcidoneiisis.  Es  folgen  zuerst:  die  Cauonen  in 
der  isidonschen  Yersioii darauf  die  Schiassworte  des  Mar- 
cianos  in  der  Actio  VL  mit  den  Acdamationen  der  Bisehdfe, 
in  derselben  abgektirzien  Form  wie  in  der  Hispana^);  dann 
heisst  es  weiter:  Item placuit,  ut  (1.  quod)  de  lihertis  in  capite 
factis  tarn  de  colonis  sive  de  familiaribus  lex  liomaim  coiisti' 
Unii,  ad  dericatm  ofidim  fiulilakmiis  adspiraretU.  Sed  modo 
sdMri  ordmatiane  eensmmus,  iU  de  Udihus  vemenks  ad  de- 
rwn,  si  necesse  fuerit,  subdiaeones  ordineniwr,  et  ntdio  modo 
ad  superiorem  o/kii  gradum  protnovcantur ,  et  si  (jnacopo  nc- 
scletite  aliqui  ordinati  suntj  omnitnodo  deponatUur,  ExjpUcii 
conciliiim  Calcidoncriscm. 

l>ie  beiden  Constitutionen  Valentiniau's  III.  nnd  Mar- 
cian's  Tandem  cMguamdo^)  und  Divinae  Semper^ 

Die  Sammlung  schliesst  mit  Leo's  I.  Schreiben  an  den 
Kaiser  Marcian  Magiw  muntre ''). 

Explicit  Uber  canonum.  Amen. 

678.  Das  jüngste  Stück  der  eigentlichen  Sammlung,  des- 
sen Alter  bestimmbar,  ist  das  fünfte  Concil  von  Orleans  vom 
Jahre  549.  Wenn  der  PSpstecatalog  zu  Anfang  der  Samm- 
lung nicht  von  einem  Schreiber  fortgeführt  ist,  sondern  in 
der  Gestalt,  in  der  er  uns  vcyrliegt,  von  dem  Autor  der  Samm- 
lung herrührt,  so  würde  der  dies  a  quo  bis  zum  Jahre  604, 
dem  Todeqahre  Gregor's  h,  vorzurücken  sein.  D«r  späteste 
Tetmin  ergiebt  sich  durch  das  in  §  676  bestimmte  Alier  des 
Exemplars,  dessen  Oopie  die  Handschrift  von  Aibi  ist. 

Ueber  die  Quellen  der  Sammlung  ist  im  Laufe  der  Be- 
schreibung gehandelt  worden. 


1)  §  493  fg.  2)  §  66.  8)  I  I  B  1  i  bb.  4)  $  821.  11. 
6)  §  381.  14.      6)  I  281.  62. 
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679.  Die  Handschrift. 

Cod.  lat.  Paris.  15r,4  (Colb.  1863,  Reg.  3887)  in  folio,  L  1—136  saec.  IX. 
Es  fehlen  die  8  ersten  Quaternionen ,  so  dass  wir  nnr  ein  Frag- 
ment der  Sammlimg  in  dieser  Handichrift,  der  einzigen  bekann- 
ten, bentsen, 

680.  Mit  den  ersten  8  Qastemionen  der  uns  erhaltenen 

Handschrift  sind  die  ersten  29  StQcke  dieser  grossen  Samm- 
lung ausgefallen  und  von  dem  30.  der  Anfang.  Das  Exem- 
plar beginnt  nämlich  mitten  in  c.  8  des  ersten  Concils  von 
Orange  vom  Jahre  441  Dass  rniter  den  ausgefallenen 
Stacken  die  Canonen  von  Nicaa  enthalten  waren,  wird  dorch  . 
eine  in  dem  eonservirfcen  Theil^vorkommende  Bemerkung  ge- 
wiss. Es  wird  nämlich  vor  den  Anathematismen  des  romi- 
sclien  Concils  vom  Jalire  378  von  dem  nicänischen  Symbol 
gesagt:  Quae  fidcs  com  sinodo  Nicetia  in  hoc  libro  scripta  est. 
Ich  .  zweifle  nichts  dass  die  fehlenden  Stücke  hauptsächlich  in 
griechischen,  afiricanischen  und  gallischen  Goncilien  bestanden« 

681.  Was  in  der  Handschrift  nach  dem  erwähnten  Frag- 
ment des  ersten  Concils  von  Orange  noch  weiter  folgt,  soll 
jetzt  beschrieben  werden. 

XXXI,  Das  erste  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442. 
Die  beiden  letzten  Canonen  fehlen'). 

XXXIL  Das  zweite  Condl  von  Arles,  c.  26^56  der 
Ausgaben  fehlen^). 

XXXIII.  Das  Ck)ncil  von  Agde  vom  Jahre  506  mit 
Unterschriften,    c.  48—70  der  Ausgaben  fehlen*). 

XXV,  (sie)  Das  Concil  von  Clennont  in  Anvergne  ?om 
Jahre  535  mit  Unterschriften^). 

XXXVL  Incipü  fides  IsaHs  ex  Judaco.  Quhiquc  smU 
omnia^). 

XXXVIL  TütUi  ex  canones  excepti.  I.  Ut  (^isco^ 
arcepri^  amnes  Ua  eommonetU  —  VIL  Si  quis  vero  qid  ec- 


1)  §  171.  a)  S  172.  8)  (  178.  4)  (  180.  6}  §  190. 
6)  §  811. 
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dmasiicam  rem  Unit  —  commun'tonc  privetur.  Von  c.  1,4, 
7  (lieser  kleinen  Sammlung  ohne  inneni  Zusammenhang  kann 
ich  die  Qaelle  nicht  nachweiaen;  c.  2,  3,  6  sind:  c.  13 
des  zweiten  Goncik  Yon  Orleans,  c.  5  des  Ooncils  Yon  Cler- 
moni  in  Anvergne ,  e.  14  des  zweiten  Ckmcils  yon  Qrleans, 
c.  10  des  ersten  Concils  von  Arles. 

XXXVIII.  Incipit  rajula  heatissimi  Maeliarii  ahhatij 
qui  habuü  sub  ordirmtione  sua  guinque  müia  numachorwn, 
Jfitöes  ergo  ChHsH^). 

XXXVUIL  Ine^  regnla  [a]  sanäo  Teridh presbyiero 
fiepote  betMÜ  memoriae  saneH  Gaesari  episeopi  ArMiims  äbbaH 
mea  persona  pn)ixi  rogayite  frunsmissa,  quam  a  sttpra  mnno- 
raio  domno  Cacsario  dixit  ix>se  dictatafm],  quam  dum  est  sa- 
cmlos  ijpee  per  diversa  monasteria  transmiUebat,  Quiei$m^ 
Beim  expetereni,  discerent  reguhrikr  ffiam  tenere  regiam  no» 
dedmanies  ad  dexteram  neque  ad  smstram;  nee  unusquisque 
quod  vuUf  sed  juheturj  faciat  XXXVI III.  In  Christi  no- 
mtne  refjuln.  Qualc  dcheant  in  7)ionusfn  io,  uhi  (ibha  (sf,  qui- 
ctmque  fuerü.  Inprimis  si  guis  ad  conversionem.  Die  Regel 
des  CSlmrios  von  Arles^. 

XL.  JEpistola  sancH  Lupi  ei  sancH  Eufram  tpiseqpi  de 
»^kmpmiaMbus  et  de  paganUs  (1.  higamk)  -derieis  ei  eos  gut 
fixeres  diixerint^). 

XLI.  Das  Concil  von  Vaiiiies  vom  Jahre  465*). 

XLIL  Epistola  episccparum  Leanis,  Viduri  et  Eustochi 
ad  epieeopos.   Vt  derid  non  expedent  saecidaTia  judieia^). 

XLIIL  EpiekHa  Trcjam  episeopi  ad  Emimo  episeopo 
de  puero  loqui  nesdre  se  dieit  si  fuerU  haptigatus^). 

Die  Constitution  des  Honorius  Inter  ptihlicas  necessitates''), 

Indpit  pars  fiäd  de  ea,  gMfle  apud  Niceam  hahita  est, 
ab  eo  loeo  usg^  übt  dicU:  kos  anaihematieai  eathoUca  d  apo» 
äoUea  ecdeeia,  Qwte  fidee  com  mnodo  Nieena  m  hoc  Kbro 
seHpia  est. 


1)  §  342.  2)  §  343.  8)  §  446.  1.  4)  f  179.  6)  §  446. 
6]  {  480.       7)  §  318.  7. 
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XLV.  Die  AiiAÜiesiatasmeii  des  Concik  luter  Dama^ 
▼om  Jalire  378*). 

XL  VI.  Indpit  fides  Bomanorum.   Credinfus  in  unum^). 

XLVII.  Adnofatio  eacepfa  de  libro  ecdesiasiicorHm  doyma- 
tum,  qjjf^m  sanctus  Patietis  episcojyus  prokUU.  c.  42  des  be- 
kannten Werkes  des  Gennadins'). 

XLVIIL  IncipU  Birma  stoMMtim.  Bs  folgen  c.  1—6 
des  ßreviarium  Hipponense  nach  d«r  Zählung  der  Ballerini*). 

XL  VI  HL  Tituli  transscripti  cx  coneilio  Curtcujmsi,  qui 
infra  scriptm  est.  Unter  dieser  Uebcrscbrift  folgen  nach 
einem  Canon ,  dessen  Ursprang  ieh  nicht  nachweisen  kaoui 
e.  16,  19—22,  35,  36  i.  f.,  37  des  Breriariun  Hipponense 
unter  den  Nummern  II~~VIII,  dann  die  Unterscfariflen  den 
Aurelius  und  der  byzacenischen  Bischöfe.  Explicit  conviliunt 
apiid  Cartagimm  cclebriUum  VIII.  hol,  Junias  Manario  XIL 
et  Theodosio  VIJI,  w»  cc.  coss.^). 

L,  IneipU  eoftalniifi  TeHmBe,  Folgt  das  Goncil  yon  Te- 
lepte  oder  Stella  vom  Jahre  418*). 

LH.  (sie)  Incipit  regula  formatorum.  1.  Grcca  elimeuta 
etc.  Die  Formata  des  Atticus^).  II,  De  synodo  Grangense. 
Haec  autem  scHpsimm  —  exortamus.  ExpUeit  concämm  de 
Orangensem,  Der  auf  die  Canonen  folgende  Theil  des  8^- 
odalschreihens  von  Gangra^). 

LH.  Das  Coiicil  von  Epaon  vom  Jahre  517  mit  Unter- 
schrifteu^).  Die  Einleitung  Quod  praecipientibus  — jam  lo- 
qwmmr  fehlt. 

LIIL  Das  vierte  Goncil  yon  Arles  vom  Jahre  524  mit 
Unterschriften  ^% 

Zosimus'  Schreibeu  an  den  Bischof  Hesychius  von  Salona 
Eixngit  diiectio^^), 

LIIIL  Innocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Victri- 
dus  von  Ronen  Etei  tibi  frater^^. 


1)  §  271.  2.  S)  §  60<J.  3)  §  862.  4)  §  139  unter  3,  §  140. 
5)  EbendaHelbat  6)  §  163.  7)  §  623  fg.  8)  §  93. 

9}  §  ISS.        10)  §  184.        11)  §  877.  9.        12)  $  276.  2. 
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LV,  Desselben  Schreiben  au  den  Bischof  Exsuperius 
TOn  Toulouse  Coyisiihnt'i  tihi^). 

Desselben  Öchreibea  au  die  macedouischen  Bischöfe  Magna 
m  grakdaUo^), 

LVL  OdleBtm's  L  Schreibeii  an  die  Bi8eh5fe  der  Pro- 
Tmsen  Yiennensis  und  Narbonensis  Cuperemtis  qtiülem  '^^). 

LVIII.  (sie)  Desselben  Schreiben  un  die  Bischöfe  von 
Apalien  und  C/alabrien  NM  sac&'doium*), 

Ineipiunt  deereia  papae  Leonis. 

LVIII,  Leo's  L  Sehreiben  an  die  Bischöfe  von  Gampa- 
nieii  v.  8.  w.  Ui  nobis  graMatumem^). 

L  Villi.  Incipit  ejusdem  de  Mafiirhris.  Folgt  desselben 
Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Italien  In  amsortium^). 

LX,  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Turribius  von 
Astorga  Quam  laudabiUter^, 

LXI,  Incipit  de  eonfessione  verae  fidei  etc.  Deprecamur 
maiisuetudinetn.  Das  Schreiben  der  Presbyter  Marceliiuus  und 
Faustinus  an  die  Kaiser  Valentinian  und  Theodosius^). 

LXIL  Das  erste  Ckmcil  von  Orleans  yom  Jahre  511  mit 
üntenchriften'). 

LXIIL  Das  dritte  Goncil  von  Orleans  vom  Jahre  538  mit 
Unterschriften  ^^), 

LXIIIL  Innocentius'  I.  Schreiben  an  die  Synode  ?on 
Toledo  Saepe  mc"). 

LXV.  Leo's  I.  Schreiben  an  die  Bi8ch5fe  der  Provinz 
Yiennensis  iKvtnoe  euHum^*). 

LXVL  Hilaros'  Schreiben  an  die  Bischöfe  Leontius^ 
Veranus  und  Victurus  Movcmur  raflone^^). 

LXVII.  Symmachus'  Schreiben  an  den  Bischof  Cäsarius 
Ton  Arles  Markskir  noa^*), 

LXVII,  (sie)  Damasus*  I.  Schreiben  au  den  Bischof  Pan- 
linns  Ton  Antiodiien  jPier  ^psifm  ßSim  loa  zu  den  Worten 


1)  §  276.  4. 
5)  §  S81.  8. 
•)  f  181. 
13)  $  28S.  11. 


2)  §  276.  10. 

6)  §  881.  6. 
10)  9  191. 
14)  %  887.  7. 


3)  §  279.  8. 
7)  S  881.  18. 
11)  9  876.  8. 


4)  §  279.  8. 
8)  §  371. 
18)  §  881.  8. 
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ffchierini  sociarif  dUectissime  frater;  nebst  dea  Anaibematis* 
men  des  Concils  unter  Damasoa  vom  Jahre  878'). 

LXVIIIL  IneipU  traeMM  semeU  ÄugusHm  ad  etmpe- 

tentcs.    Audite  lari.s,^i)ni    Sermo  392  c.  2^). 

LXX.  IncipU  epistola  Panlini  cid  Faustum.  Domino 
patri  ei  pcUrono  Fmuio  jMpae  FauUnus,  Scribere  vdbis  Arne 

'  LXXL  Ineipit  episMa  sancH  FausH  ad  ttenedichm  Pan- 

Untim.   Adnihanda  mihi  scmpcr^). 

LXXII.  Domino  piissimo  et  specialihus  offudis  e^olendo 
eonfidn  in  aetemmi  fratre  et  per  omma  domno  Fdici  Fath 
skts,  Moffmm  pietaüs^), 

LXXIIL  DomiHO  sa»uio  et  in  Christo  äevinetissimo  fra-^ 
tre  Grego  diacn  Fausttis.   Hmioratm  officio  tuo^). 

LXXIIIL  Itieipit  definifio  synodl  adversus  Euiyeen.  Die 
Actio  VII.  der  Synode  von  Coustantinopel  vom  Jahre  448  in 
der  alten  YnlgatTereion^). 

LXXV.  Das  Schreiben  des  Bischofs  Blavianns  yon  Gon- 
staniinopel  an  Leo  T.  NuUa  res  diabdi'). 

LXX  VI.  Leo  s  I.  Schreiben  au  denselben  Biischof  Lectis 
dikdionis  fitac^). 

LXXVIL  LXXVIIL  Desselben  Schreiben  an  diegal- 
liscfaea  Biscfaitfe  ImpUHs  per  miserieordiam^% 

LXXVIIII.  Desselben  Sehreiben  an  die  Kaiserin  Pul- 
cheria Quantum  praesidii^*). 

LXXX.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Jnlianus 
von  Cos  Licet  per  nostros^^y 

LXXXI.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  JuTenalis 
von  Jemsalem  Äee^ßÜs  dUeetiams  tuae^^. 

IjXXXIL.  Desselben  Schreiben  au  Clerus  und  Volk  von 
(Jons tan tinopel  Licei  de  his^*). 

LXXXIIL  Desselben  Sehreiben  an  den  Kaiser  Leo  iVo- 


1)  §  274.  2. 

5)  §  447.  2. 

9)  §  281.  19. 

13)  §  281.  65. 


2)  §  S65.  8. 

C)  §  447.  8. 
10)  §  281.  5!. 
14)  §  281.  84. 


3)  §  448. 
7)  §  119. 
11)  §  281.  22. 


4)  §  447.  1. 
8)  §  41><.  1. 
12)  §  281.  26. 
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miüisse  me  oiine  ^ab  Anhang  von  Zeugnissen  ans  Schriften 
der  Eirehen¥&ter'). 

LXXXIIII.  Desselben  Schreiben  au  die  gallischen  und 
spanischen  Bischöfe  Cum  in  oinnilms'^). 

LXXXV.  Desselben  Schnibon  an  den  Bischof  Theodo- 
ras Ton  Frejns  SMeUudima  gwidem^), 

LXXXVL  IncipU  hremarUm  adversus  he^^  Errare 
hereticos*). 

LXXXVII.  Incipit  reyulm  ccdcsiasticac  a  Calcliidoncnsi 
aancta  sinodo  comtüiUac.  Die  Oanonen  von  Chalcedon  in  der 
Version  des  Dionysius  Exiguus.  OINIO.  nON61<l>IKfiN  vetie- 
ramda  edhcrs  pro  dogmaU  vero  ecmeniens  sanäo  tndubiae  spi- 
ramine  plena  UminihtiS  sacris  praefixit  jtira  sdlutis.  Dann 
folgt  noch  der  nachstehende,  nicht  zu  den  Canonen  von  Chal- 
cedon gehörige  Canon.  XXVII.  iSi  senms  ccdcsiac  super 
furkm  prmaua  fuerU,  a  judiee  pupUco,  »otä  ei  reUgm^  dishi»' 
gaiur,  M  9i  judex  putUcus  servo  ecdesiae  miper  furkm  tum 
praemm  anie  (tudientia  vicesdommi^  aui  *ardiidMCom  detenere 
aut  injuriari  pracsumpserit ,  anno  integro  ab  ecclesiae  limini- 
hus  arciatur.  Et  si  s&rvm  in  ecdesia  aut  infra  atrio  ecclesiae^ 
guod  est  dexbraa  qmnguagk^  eonfugiwn  fecerü,  nuUm  exinde 
em  trähere  praesmnat,  quia  onmes  eodesias,  sieut  sifperius 
diximm,  quinquagmta  dexiroa  airio  habere  praecipmm,  Bx- 
pUcU. 

LXXXV  IUI.  (sie)  Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof 
Üimerias  von  Tarragona  Directa  ad  decesaorem^), 

LXXXV  HL  (sie)  JftdjptiMt^  canones  Synimachi  papae 
ten^poribus  Teudari  regte  Pandino  v,  e,  sub  die  hd,  MarHbue 

in  hasilica  heati  Fa£tri  apostoU.  Resedente  vmerabile  papa 
Symmacho  eic.^). 

LXL.  Item  libelli  JoJiannis  diacs,  qttem  oUulit  sancto 
papa  Simaeko,  CaeUue  Johamis  diaooma  aeodesiae  Borna- 
nae  etc.'').  Oonstüueio  facta  a  domo  Simagno  papa.  IneipU 
<fe  riims  ecclesiae  conservandis.   Abicno  juniore  etc. 

1)  §  281.  72.        2)  §  281.  64.        3)  §  281.  64.        4)  §  512. 
6)  S         1.         6)  §  287.  1.         7)  §  464.  8)  §  887.  6. 
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LXLL  Frcceptiü,  quae  missa  est  per\renmnum  et  Ca- 
rosiim  rpiscopos.  Dotninis  etc.  Thcndoricus  rex,  Vo8  guidem '  j. 

LXLIL  FrecepHiO  regia  IUI,  missa  ad  sifnodum,  Fi. 
Teudorieus  rex  universis  qnacopis  etc.  Bamanae  eedeHae^. 

l.  XL  III.  Rehtio  cpiscopof'um  ad  regem.  Ägemus  Deo 
yratias  etc.^). 

LXLIIII.  Praece^o  regis.  Fl.  Teudoricus  rex  universis 
episoopis  ad  s^nodo  comoeaHs,  Decueralt  guidem^), 

LXLV.  Synado  eedesiasHeo  vir  spectdbiUs  AnagnasHeits 
regis.  Primo  sahtf/tndi  cpisco^fi  et  dicendum  eis  causa  ^  quae 
agitu) .   Si  mihi  vimmi  etc. 

L2LLVI.  Invipit  contentio  episcoporum  etc.  Sancta  syn- 
odu8  apud  arbem  (sie)  Bomamim  etc.^). 

Synunachns'  Schreiben  an  den  Bisohof  Gäearius  von  Arles 
Hortatiir  wo«'). 

LXLVIII.  Pelat^us'  II.  »Schreiben  au  den  Bischof  Au- 
narius  von  Auxerre  Laudandn  tnae^). 

LXL  VIIIL  Des  h.  'Augustinus  Schrift  de  dwersis  he- 
resibua^), 

682.  Eine  grosse  Zahl  yon  Stücken  dieser  Sammlung  ist 

aus  derieuigeii  Form  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Cor- 
bie  geschöpft;  in  der  zu  dem  ursprünglichen  Stamme  derselben 
noch  der  bis  zu  dem  Breviarium  adversus  haereticos  reichende 
Anhang  gemacht  war,  derselben  Form,  in  der  die  Sammlung 
dem  ersten  Schreiber  der  Handschrift  von  Corbie  vorlag.  Die 
dieser  Quelle  entlehnten  Partien  der  Sammlung  der  Pithou  - 
schen  Handschrift  sind  die  folgenden:  vom  Breviarium  Hippo- 
nensc;  soweit  es  sich  überhaupt  in  dieser  Sammlung  findet 
(XLVIII,  XLVIIII),  bis  dem  zweiten  Theil  des  Sjno- 
dalschreibens  von  Gangra  (XI),  von  Zosimus'  Schreiben  an 
den  Bischof  Hesychius  von  Salona  (nach  LIII)  bis  zu  dem 
Bittschreibeii  der  Priester  Marcellinns  und  Faustiniis  an  die 
Kaiser  (LXIJ,  vom  Schreiben  Innocentius'  1.  an  die  Sjnode 

1)  §  330.  1.        2)  §  330.  2.  :if  ^  287.  4.  a.        4)  §  330.  8.' 

6)  §  330.  4.         ti)  §  287.  4.  b.       7)  §  287.  7.  8)  §  295. 

9)  §  366.  1. 
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7on  Toledo  (LXIII)  bis  zum  Schreiben  des  Paulinus  an  den 
FanstDs  (LXXII),  you  der  Actio  VIT.  des  Ooncils  yon  Gon- 

stantinopel  vom  Jahre  448  (LXXIIII)  bis  zum  Breviarium 
adversus  haereticos  (LXXXVI). 

Das  jlingste  Stflck  des  uns  erhaltenen  Fragmentes  der 
Sammlang  ist  Pelagitis'  U.  Schreiben  an  den  Bischof  Anna* 

rias  von  Auxerre  (LXLVIII)  vom  5.  October  580.  Ihre 
Entstellung  l'illlt  daher  mit  Gewissheit  nicht  vor  das  Ende 
des  (i.  Jahrhunderts. 

ff)  Die  Sammlung  der  Bigot'schen  Handschrift. 

683.  Die  Ha  ndschrift. 

Cod.  lat.  Poris.  2796  (BigotiaDOS  38a,  Heg.  4336)  in  qnarto,  f.  108^163 
saec.  IX. 

684.  Der  Titel  dieser  kleinen  Sammlang,  der  zugleich 
ein  Inhalts verzeichniss  vorstellt,  lautet:  In  nomine  Bei  summi 
in  hoc  Ubello  contincnff iirj  canoms  Niccnas  et  canoncs  aposto- 
lorum  et  canmies  Calcidonenses  et  can  Carthaginensis,  itetn 
eaü  Ckvriha  et  ean  Laudicenas  et  can  Anquiritanas  et  recapi- 
iulaUo  Im  canomm  et  deeretus  sandi  Süvestri  eit  dogma  aec- 
desiastiea  saneH  Ängttstini  Hipamriensis. 

Die  Sammlung  enthält: 

Die  Canonen  von  Micäa  in  der  Abbreviation  des  Euhnus*) 
mit  der  Inscnption  Inapiunt  canones  sanetanm  patrum  con- 
<iUi  IL  NieenL 

Die  Canonen  der  Apostel  mit  der  Ueberschrift  Begülae 

cccksiac  sacrorum  opostolomm  per  Clemmtem  proldtac'). 

Die  Canonen  von  Chalcedon  in  der  Versio  prisca'). 

Die  Verhandlungen  and  Canonen  der  ersten  Sitzung  des 
carthagischen  Coneils  vom  Jahre  419^). 

Item  statuta  smodi  Cartaf/inensis  doctorum  (1.  dacentorum) 
XIIll.  Es  folgen  die  SialiitiL  ecclesiae  antiqna  ohne  die 
Einleitung^).    Sie  endigen  hier  in  c.  D6  mit  den  Worten 


1)  §  36.  2)  §  5:U  fg.  Vgl.  %  588  unter  8.  8)  §  83. 
4)  §  166.        6)  $  493  fg. 

39* 
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dicens  ad  mm:  Acdpe.  In  derselben  Zeile  gebt  es  weiter 
fort  in  c.  17  des  dritten  Coneils  von  Orleans  vom  Jabre  538^) 
mit  den  Worten  fi^  fribuere,  quidem  (L  guäms)  vdluerit,  de- 
hemt  etc.,  worauf  die  weiteren  Canonen  dieses  Goncüs  toU- 
stäudig  lolf?eii.  Die  Schlussclausel  ist  Explidunt  canones  Car» 
thaginenscs.  Die  (Quelle  dieses  Stückes  ist  das  uns  erhaltene 
Exemplar  der  Sammlaug  der  Handschi ilt  von  Corbie^).  Die 
Statuta  ecdesiae  antiqua,  die  dort  mit  den  Anathematismen 
unter  der  Inscription  Ii¥si/pUii/iid  consi^lMa  smodka  GuurtagB- 
nuisis  ("inscoporum  docentorum  qmUiiordeeim  vorkommen ,  bre- 
chen zu  Ende  eines  Blattes  (f.  220)  mit  denselben  Worten 
dicens  ad  cum:  Accipe  ab.  Das  nächste  Blatt  (f.  221)  be- 
ginnt in  0.  13  des  dritten  Ooncils  von  Orleans  mit  den  Wor- 
ten nm  pretkm  offeraJbur;  das  darauf  folgende  Blatt  (f.  222} 
beginnt  mit  den  Worten  des  c.  17:  ut  inhuere,  qidbm  v<h 
luerif,  dchmt^),  denselbeu  Worten,  die  sich  in  der  Sammlung 
der  Bigot'schen  Handschrift,  hier  aber  mitten  auf  einer  Seite, 
ja  in  derselben  Zeile^  an  die  angeführten  Worte  der  Statuta 
anschliessen.  Der  Verfoeser  der  letsteren  oder  sein  Auetor 
hat  daher  das  jetzt  mit  221  signirte  Blatt  der  Handschrift 
von  Oorbie  übersprungen,  wahrscheinlich,  weil  er  keinen  Zu- 
sammenhang iu  dem  Acci^  \  nisi  jnctimn  o/lcratur  fand. 
l«>eilich  machte  er  durch  sein  Auskunftsmittel  die  Sache  nicht 
besser. 

Die  Canonen  von  Laodicea  in  der  isidorisehen  Version  *), 

Die  Canonen  von  Ancyra  in  derselben  Version  ).  Vor- 
her geht  die  apoeryphe  Einleitung,  die  sich  in  verschiedenen 
gallischen  Sammlungen  findet'').  Ich  zweifle  nicht,  dass  auch 
hier  die  Quelle  der  Codex  Corbejensis  ist 

Das  apoeryphe  Constitutum  Silyestri^. 

Aus  der  Breviatio  des  Fulgentius  Ferrandus^)  c.  l,  3, 
10,  11,  35,  36,  55—58,  73,  76,  78,  80,  85-89,  91,  93,  98- 
100,  102-104,  117,  120,  107,  108,  127,  13U,  137—139,  142 
->144,  156,  159,  160,  162,  165,  195,  204,  214, 211,  215,  219. 

1)  §  VJl.         2)  I  I  B  1  h  iia.        3)  S.  S.  000.         4)  §  73. 
6}  §  73.  6)  §  103.  7>  §  539.  3.  8)  X  11  A. 
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Dann  folgen  noch  c  10,  14  des  ersten  Goncils  von  Arles  vom 
Jahre  314  und  c.  13  des  Goncils  von  Epson  vom  Jahre  517. 

Pracfdtio  (finonum  Fiihienti  Spcrdudl  cnhstnc  Cartayi- 
netisis.  Unter  dieser  Üeberschrift  folgt  die  Constitution  Thco- 
dosius  ei  Vakntmiawus  ÄuffusU  ad  virum  praefaikm  praäarü, 
Äudhimus  (corr.  Audemus)  qmdem  sermonem  facere^), 

Anch  die  Canonen  von  Ancyra  mit  der  apoeryphen  Ein- 
leitung, die  Capitel  des  Ferrandu.s  und  die  Kaisercoiistitution 
mit  der  originellen  Bezeichnung  einer  Vorrede  zur  Breviatio 
des  Fenrandus  sind  sonder  Zweifel  dem  Codex  Corbejensis 
•  entlehnt. 

IneipU  dogma  eoi  Oefinadi  ein-icopi  MassiUenS,  Folgt 
da.s  lUL'ist  dem  Augustinus  zugeschriebene  Werkchen  des  Geu- 
uadius  über  die  kirchlichen  Dogmen^). 

Der  Theil  der  Handschrift  von  Corbie ,  dem  eine  Anzahl 
von  Stücken  dieser  kleinen  Sammlung  entlehnt  wurde,  ist  mit 
Gewissheit  nicht  vor  dem  Ende  des  6.  Jahrhunderts  geschrie- 
ben, da  er  das  im  Jahre  573  gehaltene  vierte  Concil  von  Paris 
enthält.  Die'Sammhiug  der  Bigot'schen  Handschrift  gehört 
daher  schwerlich  noch  dem  (>.  Jahrhundert  an. 

gg)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- 

Maur. 

685.  Di©  Httudschrift'). 
Cod.  lat  Paris.  1451  ifmt  Nicolai  Fabn,  Ck>lb.  ISSS,  R^.  8887)  in  foUo 
min.,  f.  1—107  saec  IX.  —  i'.  1'  steht  von  einer  Hand  des  15.  Jahr- 
kanderti:  Itte  Uber  est  pet,  fbuaieiL  Der  eigeptlichen  Samni' 
long  gehen  verschiedene  Stücke  vorher,  deren  Zusammenstellnng 
bedeutend  jüngeren  Datoms  ist  als  jene.  Diese  Stücke  sollen  jetit 
angefSkrt  werden,  f.  1  enth&lt  einen  Arbor  consangoinitatis.  f.  2 
Jh  §eaß  prioribus  eonediis.  Historisohe  Koüsen  über  die  secbs  ersten 
allgemeinen  Goncilien.  Danuif  die  Constitntion  Jnstinian*s  Semper 
tMium  fuU  bis  su  den  Worten  aapummt  vd  u^tmt  *),  f.  6'  Ein 

1)  %  890.  8.  8)  §  868.  3)  Eine  gans  fthnliche,  wenn  nicht 
dieselbe  Sammlung  Hchoinon  enthalten  zu  haben  der  von  Sirmond  viel 
benatzte  codex  Tilianus  JfängoUtmensis  und  der  von  Hardouin  oft  ge- 
nannte codex  MBurdyeimt.  4)  i  387.  9. 
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Päpstecatalog  bis  auf  Hadrian  1.  (f  796).  Später  ist  noch  hin  zu- 
geschrieben ohne  Angabe  der  RegieroBgaseit  Leo  pap»  (f  316)'). 
Es  heisst  weiter:  Ab  exordio  tnundi  usgue  ad  dihivium  sttnt  anni 
duo  müia  CCLX  et  II.  A  düuoio  uagne  ad  nativüaUm  Abrähae 
stml  anni  DCCCOXLII.  Feumm  autem  Dominum  nostrum  Jesum 
Christum  ptractis  ah  ortu  mundi  quinque  milia  CCXX  et  VIII 
anni.  A  passime  Domini  nottri  Jei^u  Christi  u^gue  ad  sedem  hea- 
tissimi  MarceUini  papae  sunt  anni  CCLXXVI  meneea  Villi.  De 
■apostolato  jam  facto  Christi  martiris  MarceUini  usque  ad  tempits 
gloriosis^iiiii  domui  KaroU  reyis  XX F.  anni  regni  r;j)is,  hoc  est  «c- 
quc  VIII.  lal.  April.  (25.  März  793),  9mt  anni  CCCCXC  et  men- 
tes  III,  f.  7'  Das  dem  h.  Athanasius  zugeschriebene  Symbolum*), 
femer  exemplar  ßdei  sancti  Augustini  expositio  fulci  sancti  nie- 
ronimi  jrrcf^biteri  (dem  Felagins  angehörig),  De  eoncüio  AwrUior 
nenM  de  fUbroj  eedesiasticorum  dogmatum*).  f.  11  Statuta  eccie- 
siae  antiqua.  Nur  die  Einleitaiig*).  folgen  unter  dem  Titel 
Sententia  de  täiromca  aus  Gregorys  von  Tours  Uistoria  Fianoonun 
Lib.  V.  c.  43,  c.  44,  Lib.  VI.  c  6,  c.  40»),  f.  15'  sq.  Das  apocryphe 
Schreiben  des  Hieronymus  an  den  Damasns  Supplex  legi'^f  die 
metrieche  Vorrede  des  nicftaiflchen  ConcUs,  als  prefado  eondUonm 
beseichiiet^),  die  beiden  ^oczyphen  Schreiben,  dee  Hieronymiu 
an  den  Damasoi  GtoHam  MMeMolw'),  nnd  des  Damiane  an  den 
HieronymnB  Chmdet  eoeMa'*). 

686.  Der  Sammlimg  ist  7oranfg68chickt:  ein  Verzeich- 

uiss  der  Päpste  bis  auf  Pelagius  IL  (f  590)  ohne  Augabe 
der  Ivegienuigszeit.'n ,  der  Liber  pontificalis,  der  bis  auf  Fe- 
lix IV.  (t  530)  geführt  ist^^)  und  dem  ein  Catalog  der  fol- 
genden Päpste  bis  auf  Pelagius  II.  mit  Augabe  der  Begie- 
ningszeit  eines  jeden  angehängt  ist''),  das  Yerzeiehniss  der 
Provinzen  und  Hauptstädte  Galliens*^)  und  das  Verzeichniss 
der  Provinzen  des  römischen  Reiches  ^^).  Am  Schluss  des 
Päpstecatalogs  stellt:  A  heato  Febro  usque  nutic  ßunt  anni 
CCCCXLIJII  et  menses  VJI  exce^  iniervaüus  ^Moopo^ 
FinU. 

Jetzt  folgen  die  Titel  nnd  das  Inhaltsverzeichniss.  Und 


1)  II  A  13  e  ff  €  unter  1. 

2)  §  608.         3)  §  855.  6.         4)  §  362.  5)  §  493  fg. 

6)  §  363.  7)  §  548.  1.  8)  §  48.  9)  §  548.  ± 

10)  §  542.         tlW  I  A  13  ff  €  unter  '2.  V2)  §  518. 

13)  1  I  A  13  ff  €  unter  3.         14)  §  633.  16)  §  632. 
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zwar:  In  Dei  nmine  ccnUneniur  m  hoc  lütro  cemones  seu  regu- 
Jae  eedeakMeae  diversarum  provineiarum  Cheeartm  aique  La- 
Hmrumy  episMae  äecretdks,  quartim  mmina  et  ordo  Ha  $e  ha 

felicUcr  : 

hicqnunt  capitula  <nfwnvm  Grecurum. 
I.  Ca^wnes  Nkeni,  tibi  fuerunt  cpiscopi  CCCXVIJI. 
IL  Ckmmes  Anekeritamy  vibi  fuenmt  qgiacopi  XIL 
HL  Canones  NeoeesariensiSf  ubi  ftfemnt  ejnscopi  XV  1. 
IUI.  Cmimu'S  Grangrensis ,  uhi  furrtait  f-pm-opi  XXX. 
V.  Canones  Antiochau,  übt  faciuni  ciuöcopi  XXXI J. 
VI  Canones  Lumljjc-tisi,  ubi  fuerioit  (piscopi  XXXVIIL 
VIL  Canones  OonstanHnopMani,  ttbi  fMßnint  episeopi  OL. 
VIII,  CanonesCaltcedonensiSjiänfuemntqn^^ 
Villi.  Canones  apostolonm. 

X.  Canones  Sardiceiisis  ^  uhi  f'uerutU  episeopt  XX. 
Item  Latinorum. 

XI.  Canones  CartagenenseSf  uln fueruntepiscopi  CCXII[IIJ. 
XIL  Canones  Thdensis,  M  fuenmt  ^nseopi  XXX  VIII 

ä  eeteri  aÜ«. 

XIIL  Canones  llomanmnm.    Item  de  spintu  sfincfo. 
XI III.  Canoties  Ayensis,  uhi  fuerunt  episcopt,  XXXIIL 
XV.  Canones  Andicavensis. 

XVL  Camnes  AuriUanensis,  tibi  fuerunt  episcopi  XXXI, 
XVIL  Canones  ArdatensiSf  ubi  fuerunt 

XVIII.  Canoties  Arausicani  ubi  fncrunf  episcopt  XVII. 
XV IUI.    Gamtm  Valentiniani ,  ubi  fuernnt  episcupi 
XCVIIIL  ' 

XX  Canones  Beffensis,  ubi  fuerunt  episoopi  XIL 
'XXI,  Camnes  Vasensiani. 

XXII.  Canones  item  AreUttensis,  ubi  fuerunt  episcopi 
XCV,  diacom  XVL 

XXIII.  Canones  Arvtnensis,  ubi  fuerunt  episcopi  XV. 
XXIIIL  Canones  item  AuriUanensis,  ubi  fuerunt  ^ 

9Bopi  XXXV. 

XXV.  Canones  Epaonensis,  ubi  fuerunt  episcopi  XXIIIL 

XXVI.  Sinodus  Arausica  de  yraitu  et  Libero  arbitrio. 
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Ikm  cpistolac  decretaUs. 
XXVII.  JSpistolae  papae  L&ma  II,  epiriola  Celestmi  I. 
XXVIIL  Epistöla  Zomim  t,  qpistda  SimmaM,  qpitfyh 

lue  Innocmti  III. 

XX  VIII I.  Epistola  Sirici  I,  itetn  Catkaiini  i,  lUm  J»- 
nocd/Ui  L 

Numerus  ^piscqponm  sietU  m  Africa  seHpioa  immiif  Ua 
et  fed* 

XXX,  Canones  Spimae,  %ibi  fuerumd  episcapi  LXXII, 
guando  liicaredus  cmversus  est. 

Die  Bomerkuiii^  Numerus  u.  s.  w.,  die  sich  nach  XX  VIIII 
findet^  bezieht  sieh  auf  die  Zahl  der  Bisehofe^  die  zu  den  ein- 
zelnen  Concilien  angeführt  ist  Das  VeneichniBS  endigte 
offenbar  ursprünglich  da,  wo  diese  Bemerkung  steht. 

Dieses  Verzeichniss  unterscheidet  sich  in  zwei  Puncteu 
wesentlich  von  der  Gestalt,  welche  die  Sammlung  in  der  Hand- 
schrift hat  £8  ist  nämlich  einmal  eine  Anzahl  yon  Stücken^ 
die  den  Ganonen  von  Nicäa  theils  vorhergehen,  theib  ihnen 
nachfolgen,  gar  nicht  angeführt;  es  sind  femer  die  Ganonen 
von  Sardicu  am  Schliiss  des  VorzeichiiibseB  der  griechischen 
Concilien  angeführt,  während  sie  in  dem  Körper  der  Samm- 
lung anter  den  griechischen  Concilien  die  zweite  Stelle  ein- 
nehmen. 

Daraus  folgt  znnichst  soviel,  dass  das  Verzeichniss  nicht 

nach  derjenigen  Gestalt  gemacht  ist,  welclie  die  Sammlung 
in  der  Handschrift  hat.  £s  soll  jetzt  diese  selbst  näher  be- 
schrieben  werden. 

687.   Auf  den  Index  folgt  zunächst  das  nicanische  Sym- 

bolum*),  dem  die  Anathematismen  des  Concils  unter  Dama- 
sus vom  Jahre  378^)  sich  anschliessen. 

Imipit  fides  Bomammm.  Credmus  in  unum  Deum  etc.  ■'*). 

IncipU  praecfpta  S,  ClemenHs  ^giscopi.  Das  apocrjrphe 
Schreiben  Qu/oviiam  sicui  a  Peiro*), 

Noch  einmal  das  mimische  Symbol.  Darauf: 


1)  §  41.         2)  §  274.  2.         3)  §  ö(«6.         4)  §  536.  2. 


w 
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Incipiunt  capitdla  can  sive  statuta  conciUi  Niccni.  Es 
folgt  in  20  Nuumiem  das  Verzeichniss  der  Rubriken  der  ni- 
cänischeu  Canonen  mit  Ausnahme  des  letzten  derselben. 

IneipimU  eapiiula  can  eotktüU  qfusdem.  Das  Bubiiken- 
yendduiiss  der  CSanonen  von  Sardica  in  22  Nummern. 

Indjmtnt  canones  ecclesiae  sive  statuta  conciUi  sinodi  supra- 
seripti.  Es  folgen  nach  der  kleineren  Vorrede ')  die  ersten 
19  Canonen  ?on  Nicäa  in  derjenigen  Keceusion  der  isidori- 
sehen  Venion,  in  der  sie  oach  in  der  Quesnerschen  Samm- 
luig  erscheinen'),  aber  in  andrer  Einiheüung  als  dort'). 
Dann  folgt  die  Stelle  ans  Rnfinus  mit  dem  Zusatz  Haec  de 
cccksiastica  historia  ncccssario  crcflhnns  inscrenda^)'^  darauf 
der  letzte  Canon,  der  in  der  Quesnel  sehen  Sammlung  wie  in 
der  ältesten  Reoension  der  isidorisohen  Version  ganz  fehlt  ^); 
endlich  der  fiisdhSfecatalog*). 

Defimtio  eedesiastkartm  dogmakm  (des  Gennadins)^). 

Incipü  principium  sinodi  Cakacdonensis.  Unter  diesem 
Titel  folgt  Kaiser  Marcian's  Schreiben  an  den  Bischof  Ana> 
tolnis  Ton  Gonstantinopel  OnmOms  negatUs^), 

Ordo  gestarum  sinodi  Cakedonensis.  Die  kürzere  Einlei- 
tong  zur  Aetio  VI.  nnd  die  Anrede  des  Kaisers  Marcian  in 
dem  lateinischen  Original-). 

IncipU  exemplar  epistölae  synodi  Scrdkensis  faciac  ad  Jn- 
Umn  urlris  Bamae  episcopum.  Qmod  Semper  credimus^^). 

Ad  ecmi  (1.  Alhoman^i  sancUsaim  tqpiaeopi  Alexandriae 
adversus  Atrium.  Bs  folgt  die  Mehrzahl  der  Zeugnisse  von 
Kirchenvätern  über  die  lucaruation,  die  (in  der  ersten  und) 
iu  der  sechsten  Sitzung  des  Concils  von  £phesu8  vorkommen, 
in  der  Version  des  Marius  Mercator^*). 

Die  Decrete  der  römischen  Synode  Yom  5.  Juli  Ö^. 

lim  ean  Nicen  aioe  SardkenSy  qiiti  in  Qreco  nan  haMur, 
expositii^  est  ah  c^jidcopis  XXV.  Die  Canonen  von  Sardica 
iu  der  ersten  Recension'^).    Die  Schlussclausel  lautet:  Eä)pl, 

1)  §  46.  ,  2)  §  16  fg/         3)  §  20.  4)  §  49  fg. 

5)  S.  §  60.         6)  §  36«.  7)  §  881.  8.        8)  §  12S. 

9)  S  61.  10)  §  116.  U)  §  896.  4.      18)  f  54. 
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staklia  Nieeni  fkki  metropolHam  BiHmae  Paulino  et  JuHano 

consiäihus  XIII.  kal  Julian,  qui,  est  aptid  Grccos  XVIII. 
dies  mefisis  eorum  dies  secundus  (1.  Besii)  anno  Alexandri 
DCXXXVL  Die  Bkttaberacliriit  ist  Nioemm  eoneäU  ir). 

Die  Cauonen  Ton  Ancyra  (apud  Aneeram  Cesaream), 
Neocasarea,  Gangra,  AntiochieD^  Laodicea  und  CcmBiaiiiinopel 
in  der  isidorischeii  Vtjrsion'-^). 

Incipit  lyroloyua  cann  Cakedonensis.  Es  folgt  die  Defi- 
nitio  fidei^).  Die  Schlüssel ausel  lautet:  ExplicU  concilUm 
mmdiamim,  id  est  universaite  Cakedonenaes  habikm  metropo- 
Utani  BUmiae. 

Inciint  Cfdccdoncmis  comilii.  Die  Canonen  voji  Cliaice- 
don  in  eiüer  Version,  die  uiisrer  Sammlung  eigen thümlich  ißt*). 

Indpiunt  canones  apostdlorum.  Das  RubrikenverseicluitBB 
zu  den  Canonen  der  Apostel.  Ineipit  prologus  oanonum  qpo- 
stohrtm.  Die  Vonrede  des  Dionysius  mt  ersten  Redaction 
seiner  Conciliensamralung.  Indpiunt  canones  apostolorum  per 
sancttim  dementem  prolcdui  .  Die  Canonen  der  Apostel  selbst*). 

Es  folgen  jetzt  summarische  Tnlmltsverzeichnisse  der  näch- 
sten, aus  Canonen  afhcanischer  Concilien  bestehenden  oder 
als  solehe  beiEeichneten  Sttteke.  Das  erste  VerseichniBB  von 
27  Nummern  mit  der  Ueberschrift  Indpiunt  capittda  canonum 
cmcilii  Cartaginemi^  (pi^coporum  CCXIIII  bezieht  sich  auf 
die  Anathematismen  des  carthagischen  Concils  vom  1.  Mai  418 
und  die  mit  ihnen  verbundenen  Statuta  ecdesiae  antiqua. 

Im  Text  führen  die  genannten  Stflcke  die  Oeneralfiber- 
Schrift  Indpimt  cammeB  Cartagmends  dve  Afirtcanartm  pr<h 
vimiarum. 

Zunächst  folgen  ohne  specielle  Ueberschrift  die  genann- 
ten (8)  Anathematismen  denen  sich  unmittelbar  die  Statuta 
eoclesiae  antiqua  anschliesaen').  Der  Anfang  der  Einleitung 
dieser  Capitel  fehlt  aber. 

Unter  der  Xuscription  des  cartliagischen  Concils  vom 

1)  a  §  47,  §  68  a.  £.  2)  §  68,  §  64.  8.  aach  §  107.  3}  §  12S. 
4)  9  91.  5)  §  ft84       Tgl.  $  688  unter  8.  6)  f  164. 

7)  §  488  ig. 
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2b.  Auirust  397:  liem  canones  ejusdon  Cartagincnsis  Caesario 
ä  Äüico  Valentiniano  (sie)  consule  V.  kal.  Soptembris  Carta- 
gine  in  secretario  hasilicae  satictae  Bestüutae  folgen  nur  c.  9 
and  10  des  BreTiarium  Hipponense  ^)  und  einer  der  Diseipli- 
narcsnonen  des  carühagischen  Ooncils  vom  1.  Mai  418  (c.  125 
Dion.)')- 

Dann  folgen  mit  der  Inscription  Item  alio  concilio  apiul 
Cartaginem,  ubi  Ugati  sedis  apostolicae  convmerunt,  id  est 
Fmatimts  tg^iseopus  eodeaiae  F&tenüaef  provindae  JtaHae  Bi- 
cmi,  ä  a[d]  loewm:  c.  1,  2^  3^  4  der  zweiten  Sitaimg  des 
earthagischen  Concils  vom  Jahre  419'). 

Piaerio  et  Ardahore  uv.  cc.  co)isidibus  VIII.  lud.  Odob. 
m  basilica  sanda  Lcontina.  Es  erscheinen  hier  als  Canonen 
eines  Goncüs  (von  Hippo)  vom  Jahre  427  dieselben  zwei  Ca- 
nonen,  die  in  der  ersten  Sitzung  des  carthagisclien  Ckmcils 
▼om  Jahre  419  unter  den  Nummern  29  und  30  (Dion.)  und 
in  dem  carthagischen  Concil  vom  Jahre  421  unter  den  iS Um- 
mern 1  und  2  vorkommen*). 

Vwcentio  et  FravUo  w.  cc,  cansidUm  mb  die  Ut  S^^tem- 
hii»  Carfaginense  seoreUmo  hasiUcae  sanetae  BesHMae,  uln 
Ä^ianasH  (1.  Anastasii)  episcopi  Bmiani  hUerae  contra  Da- 
mtista[s]  reUda[e]  sunt,  et  adlatum  (1.  ad  locum).  Es  folgt 
ein  Canon  des  carthagischen  Concils  vom  13.  September  401  ^). 

Ohne  Inscription  folgt  jetzt  deiselbe  Canon,  der  bei  Dio- 
nysias ab  c.  33,  in  dem  carthagischen  Concil  vom  Jahre  421 
unter  den  Nnnunem  9  and  10  yorkommt  und  auch  in  das 
obenerwähnte  Concil  (von  liippo)  vom  Jahre  427  überge- 
gangen ist^). 

Item  incipiunt  canones  ^usdem  stib  idus  Ägustas  consth 
Üfm  Caereani.  £s  folgt  zunächst  das  Schreiben  des  Anrellus 
and  der  byzacenischen  Bisehöfe  an  die  carthagische  Synode 

Tom  Jahre  307,  darauf  das  Breviarium  Hipponense'). 

Am  Ende  dieser  africanischen  Acteustücke  steht:  Ex- 
plicit  concilium  apud  Ckufiaginensis  caelebraJta. 

1)  §  139  unter  8.  2)  9  164.  3)  §  157.  4)  §  163.  6)  §  148. 
6)  S.  die  Torletsto  Note.  7)  §  13»  unter  S,  $  140. 
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Die  Nummer  XI  des  an  der  Spitze  der  Sammlung  ]ye- 
findlichen  Inhaltsverzeichnisses:  Canoties  Cartagcnoiscs y  ubi 
fueruni  episcopi  CCXII[II]  soll  offenbar  diesen  ganzen  Com- 
plex  africanischer  oder  dafür  geltender  ActenstQcke  repräsen- 
tiren,  obgleich  die  Zahl  der  Bischöfe^  die  sie  nennt,  nur  auf 
das  erste  Stück,  die  Anathematismen  des  carthagischen  Con- 
cilß  vom  1.  Mai  418,  weist. 

Jncipmnt  capikda  cmicilii  Telmsis.  Rubrikeuverzeichniss 
und  Text  des  Coucile  von  Telepte  oder  Zella  Yom  Jahre  418 

JncijpMM^  capiMa  sigwiäonm  Bomanonm*  Rnhrikenyer- 
zeicbniss.  Inci]^iui/U  canones  ajfnodum  Bomanorum  <id  Gaüus 

Das  Concil  von  Agde  vom  Jahre  50Ü.  c.  12  — 15,  21, 
22,  24,  26,  30,  44,  46,  48--70»  71  zweiter  Absatz  der  Aas- 
gaben fehlen.  Die  Unterschriften  sind  Torhauden'). 

Das  Ooneil  von  Angers  vom  Jahre  463^). 

Das  erste  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  511.  Das  Syn- 
odalschreiben an  Clüodwig  und  c.  4,  5,  7,  10  fehlen.  Die 
Unterschriften  sind  vorhanden^). 

Das  zweite  ConcO  von  Arles,  c.  10—12,  26—46  fehlen*). 

Das  erste  Concil  von  Orange  vom  Jahre  441  mit  Unter- 
schriften 

Das  erste  Concil  von  Valence  vom  Jahre  374.  Die  Um- 
leitung Tremadia  ^  emiodirä,  c.  1  von  den  Worten  cum 
dhM  und  c  3  der  Ausgaben  fehlen^). 

Das  Concil  von  Riez  Yom  Jahre  439  mit  Unterschrifleii. 

c.  2—5  und  der  erste  Satz  von  c.  6  fehlen'-*). 

Das  erste  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442.  c.  1  —  3, 
6  fehlen  »o). 

Das  erste  Concil  von  Arles  vom  Jahre  314**). 

Das  Concil  von  Clermont  in  Auvergne  vom  Jahre  535 

mit  Unterschriften.  Vorher  geht  das  Synodalschreibeu  au 
Theodebert.    Der  c.  8  fehlt  »2). 

1)  §  153.  -J)  §  275.  7.  3)  §  1.SÜ.  4)  §  176.  6)  §  181. 
6)  §  173.        7)  §  171,  8)  §  167.        9)  §  170.      10)  §  172. 

11)  §  166.      12)  §  190. 
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Das  fünfte  Concil  von  Orleans  Tom  Jahre  549  mit  Unter- 
scbiiften.    Der  c  22  fehlt  >). 

Das  Concil  von  Epaon  vom  Jahre  517  mit  üntcrschrifton^). 

Bonifacius'  II.  Schreiben  an  Cäsarius  von  Arles  Fer  ßium 
»osirum  Armemu7yi^). 

Das  aweite  Goncü  von  Orange  vom  Jahre  529  bis  za  den 
Worten  des  c.  25  a  paire  hmimm*). 

Leo's  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Canipanien  u.  s.  w. 
Magna  mdi^fnatimie^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas  von  Aqui- 
leja  Be^fresaw  ad  nos®). 

Oolestin's  I.  Schreiben  an  die  Biseh5fe  von  ApuHen  NM 
saoerdotmi''). 

Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychitis  von  Saloua 
Eaägit  düectio  tua"^). 

Symmaehns'  Schreiben  an  den  h.  Cäsarius  Ton  Arles  Hör- 
Mir  fios  aeguika% 

Lmoeentins'  I.  Schreiben  an  die  Synode  von  Toledo  (, .  To- 
losam  .  .  .)  Sacpc  et  nimixmi  von  den  Worten  Fost  haec 
si  —  unius  itxoris  virum^^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  fixsuperins  von  Tou- 
loQse  (kmsuleHH  ^"). 

Siricins'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerias  von  Tarra- 
gona  Dircäa  ad  decessorem^^). 

Cölestijvs  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  Provinzen  ,Vien- 
neosis  nnd  Narbonensis  Cuperemus  quideni^^). 

Innocentins'  L  Schreiben  an  den  Bischof  Victrieius  von 
Ronen  Etsi  tibi  fratcr^^). 

Das  dritte  Concil  von  Toledo  vom  -laliiü  589*^),  welches 
wegen  Defectes  der  Haadschrift  nur  bis  zu  den  Worten  here- 
sim  Ärianam  foventium  cum  anathamte  eorum  prapria  inan/u 
geht.  Dieses  Stack  gehdrt  offenbar  nicht  aar  ursprünglichen 

1)  %  m.  %)  I  188.  8)  $  800.  1.  4)  I  186. 

6)  §  881.  76.  6)  8  881.  60.  7)  §  870.  3.  8)  §  877.  0. 

9)  %  287.  7.  10)  §  276.  3.  11)  §  276.  4.  18)  §  876.  1. 

18)  §  870.  8.  14)  8  876.  2.  16)  8  831. 
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Gestalt  der  Sammlung,  da  es  im  Verzeicliuiss  erst  später  hin- 
zugefügt ist. 

688.   Die  wichtigBien  VeTBchiedenbeiten  swischeii  dem 

Inhaltsverzeichniss  und  der  Gestalt,  welche  die  Sammlung  in 
der  Handschrift  liat^  sind  oben  angefilhrt  worden.  Es  ist  jetzt 
die  i^'rage,  welche  Form  für  die  iUtere  anzusehen,  ist,  die  des 
Yerzeiehnisses  oder  die  des  Körpers  der  SammluDg.  Dass  der 
älteren  Form  einer  Sammlung  das  zn  einer  jüngeren  Form 
derselben  Sammlung  gehörige  Inhaltsreraeichniss  vorgesetet 
sei,  ist  ein  Fall,  der  im  allgemeinen  nur  geringe  Wahrschein- 
lichkeit für  sich  hat.  Es  würde  dies  voraussetzen,  dass  dem 
Schreiber  beide  Formen  scbon  fertig  vorgelegen  hätten,  nnd 
dass  er  nur  der  jüngeren  Form  das  YerzeidiniaS;  der  älteren 
den  K5rper  der  Sammlung  entlehnte,  mitbin  Tor  eine  Samm- 
lung statt  des  dazu  gehörigen  ein  Verzeichnis^  stellte,  das 
ihr  nicht  angehört.  Leichter  kann  es  schon  geschehen,  dass 
der  Urheber  von  Veränderungen  im  Körper  der  Sammlung 
diese  im  Verzeidmiss  nicht  nachtragt  Wo  daher  nicht  be- 
sondre Gründe  Torbanden  sind  den  ersten  Fall  anzunebmea, 
da  werden  wir  uns  für  den  zweiten  entscheiden. 

Demnach  halte  ich  die  durch  das  Verzeichniss  repräsen- 
tirte  Form  auch  hier  für  die  ältere.  Die  Ganouen  von  Micaa 
bildeten  ursprünglich  das  erste  Stück  der  Sammlung;  auf 
diese  folgten  unmittelbar  die  Canonen  von  Ancjra  u.  s.  w.; 
die  Canonen  von  Sardica  aber  folgten  den  Canonen  der  Apo- 
stel nach ;  sie  bildeten  das  letzte  Stück  der  griechischen  (  on- 
cilien.  Diese  Gestalt  der  Sammlung  wurde  später  für  den 
Gebrauch  einer  Kirche  in  etwas  modificirt^  welche  sich  noch 
eines  soleben  Exemplares  der  nicaniachen  Canonen  bediente, 
in  dem  die  Canonen  von  Sardica  mit  jenen  ohne  Unterschei- 
dung verbunden  waren.  Man  substituirte  diese  Form  derjeni- 
gen; die  man  in  der  Sammlung  fand,  und  schob  vor  die  Ca- 
nonen von  I^icaa  und  zwischen  diese  nnd  die  Canonen  von 
Sardica  noch  verschiedene  Stücke  ein,  unter  letzteren  auch 
am  oben  angeführten  Orte  die  Stelle  ans  der  Kirchenge- 
schichte des  Rufinus  mit  dem  20.  Canon  von  iSicüa.   Ich  halte 
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es  nicht  für  nnwahrachemlieh,  dass  der  Urheber  dieeer  Ver- 
indenuigenL  die  letzten  beiden  StQcke  in  der  Sammlang  aelbet 
▼erfand.    Diese  Sammlung  enthielt,  wie  ich  glaube,  die  Ca- 

nonen  von  Nicäa  in  derselben  Gestalt,  in  der  sie  in  der 
Sammlung  der  Handschrift  von  Sauet  Blasien  vorkommen, 
nämlich  in  degenigen  Recension  der  isidoriachen  Version,  die 
auch  den  letzten  Canon  hat>),  die  Stelle  aus  der  Kirehenge- 
schichte  des  Rufinus  aber  eingeschoben  zvrischen  den  rorletz- 
teu  und  den  letzten  Canon'*). 

689.  Dtos  jüngste  Stück  der  Saminlung  in  ihrer  in  der 
Handschrift  vorliegenden  Gestalt  bilden  die  Decrete  der  r5- 
Duschen  Synode  vom  Jahre  595.  Das  jüngste  Stück  der  dem 
Verzeichniss  entsprechenden  Gestalt  ist  allerdings  das  dritte 
Concil  von  Toledo  vom  Jahre  589;  da  aber  dieses  ebenfalls 
ein  spateres  Additament  ist,  so  bleibt  als  das  jüngste  iStück 

uisprOnglichen  Gestalt  das  fünfte  Concil  von  Orleans  vom 
Jahre  549.  Gehörte  der  Liber  pontificalis  mit  seiner  Fort- 
setzung 3)  der  ersten  Redaction  an,  so  würde  die  Entstehung 
der  Sammlung  in  ihrer  iirsprüngliilieu  Gestalt  gleich  nach 
dem  Jahre  590  zu  setzen  sein.  Müsstcn  wir  aber  annehmen,  was 
mir  der  wahrscheinlichere  Fall  ist,  dass  der  Päpstecatalog  und 
die  beiden  Provinciale  der  späteren  Redaction  angehören,  so 
wArde  die  erste  Abfassung  frflher  fallen  und  die  Vermehrung 
imd  Veränderung  der  zweiten  Hand  gleich  nach  590  ge- 
schehen sein. 

• 

690.  Die  Bemerkung  am  Schluss  des  Inhaltsverzeichnis- 
ses Nnmerus  ^nscoponm  sicut  in  Afriea  seriphs  imeniy  iia 

d  feci  würde,  falls  sie  von  dem  Verfasser  der  Suiiuiilung  reibst 
herrührte,  zu  beweisen  scheinen,  dass  derselbe  die  Concilien 
WOB  Quellen  geschöpft  habe,  die  er  in  Africa  gefunden.  Da 
aber  die  Zahl  der  Bischöfe  im  Verzeichniss  auch  bei  Conci- 
lien angegeben  ist,  bei  denen  im  Körper  der  Sammlung  weder 
Unterschriften  noch  eine  generelle  Angabe  der  Zahl  der  Bi- 
schöfe sich  findet;  so  wäre  es  auch  möglich,  dass  jene  Notiz 

1)  S.  §  14,  §  4U.  2)  S.  §  ö«.  3)  S.  §  686  k.  A. 
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sich  nur  auf  das  Verzeidmiss  bezöge.  Wir  brauchen  aber 
nicht  anzunehmen,  dass  das  Verzeichnis  Tom  Verfasser  der 
Sammlung  selbst  herrflhrt. 

691.  Was  die  Quellen  der  Stuumlimg  betrifft,  su  steht 
sie  von  den  übrigen  Sammlungen  mit  gallischen  Concihen 
unabhängig  da.  Li  den  Stücken,  welche  keine  besondre  Be* 
Ziehung  auf  Gallien  haben,  zeigt  sich  eine  unTerkennbare  Ver- 
wandtschaft mit  der  Quesnel'schen  Sammlung,  ohne  dasa  sich 
ein  Verliältnisä  der  Abstammung  behaupten  liesse. 

lüi)  Die  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Diessen. 

092.    Die  Handschrift. 

Cod.  lat.  Monac.  5508  (Diess.  8)  in  folio,  1.  1  -213  saec.  IX.  Die  Hand- 
schrift bat  1ii'(leut«nde  Defecte.  Es  fehlcu  folirciide  Quatcmioneii 
gans  oder  theüweise:  /,  //,  von  III  daj!  f  istc  Blatt,  VIII,  X, 
▼on  XIIU  die  vier  Innern  Blätter,  von  XVII  gleiclifalls,  XVIII 
—  XXI,  Ton  XXVIII  fehlen  drei  Blatter.  Nach  XXVI III  sind 
die  Lagen  nicht  mehr  signirt.  f.  12  ist  ein  eingelegtes  Blatt,  fit 
enthält  dasselbe  Fri^ment  einer  alten  Vexsion  der  Canonen  von 
Nicäa,  welches  die  Handsohrift  von  Freinngen  yor  der  eigentlichen 
Sammlmig  bringt 

693.  Die  Sammlung  beginnt  in  der  lückenhaften  Gestalt, 
in  welcher  sie  in  der  Hand.schrift  vorliegt,  mit  c.  33  der 
Apostel').  Da  das  nächste  Stück  mit  VII  numerirt  ist,  so 
hatten  die  Canonen  der  Apostel  die  Nummer  Fl.  Es  sind 
somit  die  fünf  ersten  Nummern  gans  ausgefallen. 

VII.  Die  Canonen  von  Antiochien  in  der  isidorischen 
Version'). 

VIII.  Die  Canonen  yon  Laodicea  und  darauf  die  Cano- 
nen von  Constaniinopel  in  der  gleichen  Version').  Dass  die 
Canonen  beider  Ooncilien  unter  derselben  Nummer  erschei- 
nen, erklärt  sich  dadurch,  dass  die  l Jeberschrift  der  Canonen 
von  Constantinopel  mitten  in  den  ersten  Canon  geratbeu  und 
die  Schlussclauseln  beider  Concilien  vertauscht  sind^  so  dass 


1;  §  534  ig.         2)  §  64.         8)  §  04. 
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also  am  Schluss  der  Canoncii  von  ronstantinopel  siebt:  Ex- 
fikU  eoncüium  Laudiciae  Fkrigiae  Fagatiniae. 

Villi,  Statuta  eedeaiae  afUiqua^), 

X.  Incipit  concilium  Nicenutn  XX  episcoponm,  qui  in 
Grero  mm  habcnfur,  seil  in  Lafino  esse  invvniuntur  tnnintn- 
modo.  Es  folgt  (lersellje  Auszug  der  Canoaen  von  Sanlica, 
der  sich  in  der  Sammlung  der  Uandschrift  von  Freisingen 
und  anderswo  findet^.  Derselbe  enthält  aber  hier  zwei  Oa- 
pitel  mehr.  Als  c.  18  und  19  fignriren  hier  liSmlich  zwei 
Stücke,  die  dem  Coiicil  nicht  angehören-*). 

XL  Jnripiunt  canoncs  tiariUccmis.  Es  folgen  die  Cano- 
nen  TOn  Sardica  in  der  vierten  Becension'*).  Am  Ende  steht: 
ExpUcktnt  canones  Nicem  secmdL 

XII.  Das  erste  Concil  von  Arles  vom  Jahre  314  mit 
Unterschriften  '•). 

XIII.  lurqut  sttitaloi'um  Kartayinaanum.  Zuerst  ilas 
Verzeichniss  der  Uubriken  in  40  Nummern,  darauf  die  Ver- 
baudlungen  nnd  Ganonen  der  ersten  Sitzung  des  carthagi- 
sehen  Goncils  vom  Jahre  419<*).  Nach  dem  letzten  Canon 
fol^t  noch  die  kurze  Einleituui»'  zu  der  Saiuniluni^  dieses  Con- 
cils  llcvitata  ötutl  aaton  in  isla,  sijnodo  —  ccl(  brata'). 

XIIII,  Inciimint  titull  mvonnm  divcrsorum  conciliorum 
Africanae  provineiae  N,  CVJIL  Nach  dem  Bubrikenverzeich- 
niss  in  54  Nummern  folgen  mit  der  Ueherschrift  IneipU  cm- 
cüium  in  ebensoviel  Nummern  52  Ca{)itel  der  Sammlung  des 
carthagisclien  Goncils  vom  Jahre  411)  (c.  34  —  85  der  reinen 
Sammlung  des  Dionysius)^). 

XV,  Item  tUuU,  Zuerst  das  Eubrikenverzeichniss  in 
9  Nummern,  darauf  unter  der  Ueherschrift  Incipit  c<meiUum 
[Müejvitaimm  swb  Areaäio  et  Honorio  imp.  ans  der  Samm- 
Iniig  des  carthagischen  Concils  vom  .laiiif  41 1>  das  Concil 
von  Mileve  vom  Jahre  4<>2  (c.  80— IN)  Dion.),  das  carthagi- 
sche  Concil  vom  Jahre  403  (c  Ul,  92  Dion.}^). 

1)  §  19:^  fg.       2)  §  58.  3^  H.  Anioi-t  Elomentu  juris  eano- 

aici  T.  II.  p.  248.      4)  §  54,  §  60.      6}  ^  lÜÜ.     Ü)  §  165.     7)  S.  §  löG. 
8)  §  156.  9)  §  144,  §  löG. 

lUuMW.  40 
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XVJ.  Ifrnt  f/fidi.  Es  folgt  das  Kubrikenvorzeieliniss  in 
40  NuninuTii  über  die  bis  jetzt  noch  nicht  vorgekommeneu 
Stücke  d»'s  concilluw  Carihaffincnsc  des  Dionysius.  Nach  der 
letzten  Nummer  EpistdUi  totim  concUii  ad  papam  Ceiestimm 
nrbis  "Ronme  rpiscopum  folgen  hier  nocli  einmal  die  Einlei- 
tungsworte  der  8amnilnng  des  carthj^jfischen  Concila  HccfMn 
sunt  aufim  -  rrhhrata.  (8.  <>.  unter  XI IL)  Daraus  ergie])t 
sich,  dass  das  Uubrikcnverzeichiiiss  über  die  1^8  Capitel, 
welche  auf  die  Verhandlungen  und  Canonen  der  ersten  Sitzung 
des  carthagischen  Concils  vom  Jahre  419  folgen ,  Ursprünge 
lieh  nicht  in  mehrere  Abschnitte  getheilt  war.  Es  ergiebt 
sich  aber  auch  zugleich  daraus,  dass  in  der  (Quelle  das  con- 
cilinm  Carthayinaise  der  reinen  Dionysiana  bereits  wie  in  der 
Hadrian a  in  zwei  Theile  zerfiel.  Die  Zählung  der  Canonen 
ist  freilich  von  der  letzteren  wie  von  der]^ersteren  abweichend ; 
denn  wahrend  die  Zahl  der  Capitel  in  beiden  Formen  der 
Sammlung  <les  |)ionysius  138  beträgt,  hat  die  Sammlung  der 
1  landschritt  vun  Diessen  deren  148. 

Wegen  Ausfalles  des  8.  Quatemion  der  Handschrift  fehlt 
der  Schluss  der  Nummer  XVI,  da  der  7.  Quatemion  in  c.  26 
(c.  119  Dion.)  abbricht.  Bs  fehlen  femer  die  Stflcke  XVII 
— XXI  ganz.  Der  9.  Quatmiion  beginnt  in  c.  20  des  Con- 
cils von  Chalcedon  in  der  Vei^siou  des  Diouysms,  worauf  die 
übrigen  Cnnonen  folgen'). 

XXIIL  Siricius'  Schreiben  an  den  Bischof  Himerios  von 
Tarragona  Direeta  ad  deeessorem  nostnm^ 

XXIIII.  Die  Canonen  des  Concils  von  Epaon  vom 
Jahre  517 

XXV.  Innocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Victri- 
cius  von  Bouen  Ubif  fratcr*),  welches  wegen  Ausfalles 
des  10.  Quatemion  mit  den  Worten  a  hapHsmaÜs  officio  vo- 
mü  abbricht. 

Die  StHcko  XXVI  und  XX  I  II  sind  gänzlich  ausge- 
fuUcn.    Der  Ji.  (Quatemion  beginnt  gegen  Ende  des  tSciirei- 

1)  §  89.         2)  §  £75.  1.         8)  §  182.         4)  §  278.  2. 
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bens  Lmocentius'  I.  an  die  macedonisciieii  BischDfe  Magna 
tne  gratulaHo^)  mit  den  Worten  nee  loqfteniem  ndmismt  etc. 

XXV III J.  Zosinius'  Schreiben  an  ileji  liistliot  ilesychius 
▼on  Öaloua  Exigit  dilectio  '^), 

XXX,  Bottifacius'  I.  Schreiben  au  den  Kaiser  Honorius 
Eedesiae  mme^). 

XXXI,  Das  Aiitwortschreiben  tlt'S  Kaisers  »Scrlpla  brU' 
tiUtdinis 

(Ohne  Nummer.)  Oolestin »  J.  Schreiben  an  alle  Bischöfe 
in  den  Provinzen  Viennensis  und  Narbonensis  Ci4peremus 

quidcm ''). 

XX XII  Desselben  Schreiben  an  alle  Bischöfe  von  Apu- 
lien  und  Caiabrien  NuUi  saeerdokm^). 

XXXIIL  Ifidpit  Qesta  de  nomine  AcacH,  In  causa 
fidei  christianae  etc.'). 

XXX IJJ /.  Leo's  I.  Scliroiben  an  tlen  Bischol  Turribius 
von  Astorga  i^uam  landahiliter^). 

XXXV.  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Sici- 
lien  IHvinia  praecepHs% 

XXXVI.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas 
(Junnano)  von  Aquileja  Joyrrssiis  (k1  tws 

X XXVII.  Desselben  Schreiben  an  den  liischot  von  Aqui- 
leja Ilrlatiorir  sarirfi^^). 

XXX  VIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Septi- 
mns  (von  Altinnm)  LeeUs  fralemUatis*^, 

XXXVIII I.  Desselben  Schrei l)eu  an  dio  Bischöfe  von 
Mauritania  Caesariensis  CVfW  de  ordimdionihns^  •). 

XL.  Indpiunt  skduta  sancti  Gelasi  papae.  GcUisim  cpi- 
Bcopm  fm/versis  episcqpis  per  unamqwmqwi  prornndam  con- 
Mdis.  Neeessaria  rerum^*), 

XLI.  IncipimU  consiUuta  saneH  Qelasi  papae ,  qtuis  {sie) 

1)  §  276.  10.  2)  §  277.  9.  3)  $  278.  6.  4)  §  ai8.  36. 
6)  8  27».  2.         6)  §  272.  3.         7)  §  516.  8)  §  281.  12. 

9)  §  281.  13.       10)  §  281.  C9.       II)  §  281.  1.        12)  §  281.  2. 
13)  %  281.  10.      14)  §  286.  12. 
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(piscoin  in  ordinatmw  sua  accipiunt.  Papa  elvro  ordini  et 
piebi  eansisteniänis  tu  civikUe  tüa.   FrobabiUbus  desiderm^), 

XLIL  Item  '(^«sdemf  ^t**dU$  äd>eat  esse  paskr  ecdesiae. 
Dil'Kjmtcr  invesHgavimus').  Wegen  ünvollstandigkeit  des 
14.  Quateruioii  der  Handschrift  ist  nur  der  Anfang  vorhanden. 

Das  nächste  Blatt  beginnt  mitten  in  dem  römischen  Con- 
eil  Yom  Jahre  499^)  mit  den  Worten  äecrdta  nostra  con- 
firmes  etc.  Diesem  Concil  ist  der  Ubdkts  Jaannis  diae(mi*) 
augehängt. 

(Ohne  J»i Ummer.)  Da«  römische  Concil  vom  G.  November 
502  unter  der  Ueberschrift  CansUUUio  facta  a  domno  Synuu^ 
papa  de  rdms  ecdesiae  eanservandis^).  Diesem  Stflck  schliesst 
sich  an  das  Schreiben  des  Zosimos  an  seine  Priester  in  Ra- 

veima  ]'Ju  rdatunte  fratris^). 

XLIIII.  Tlieodohch's  tSchrciben  au  das  römische  Concil 
vom  Jahre  öOl  Vas  qmdem  rem  fecistis'^), 

XLV.  Desselben  Schreiben  an  dasselbe  GoncU  Bomanae 

fcdesiae^). 

XLVI.  Der  Bericht  des  Concils  an  den  König''). 

XL  VII.  Das  Schreiben  des  Königs  Ucrurmf  (fuidrm^**) 
mit  der  Instruction  für  den  Gesandten  an  die  Synode  iVtino 
sahUandi^^). 

XLVIIL  Die  Acten  der  dritten  Zusammenkunft  vom 

23.  Üctuber'-j. 

XJL  Villi.  Synuuachus'  Schreiben  au  den  Bischof  Cäsa- 
rius  von  Arles  HorkUur  nos  aequikts^^), 

L,  Hormisda's  Schreiben  an  alle  BiscfaSfe  Benedieta  tri- 
mlas^*). 

LI.  Das  Edict  des  Glycerius  Supvrnac  majvstfdus^'*). 
LH.  Die  Publicationsverordnuug  der  praefecti  praetuho 
i^emadmodwn  domms^^). 


1)  §  285.  2<». 
ö)  §  287.  5. 
9)  §  287.  4.  a. 
13)  §  287.  7. 


2)  §  285.  21. 

6)  §  277.  i;5. 
10)  §  330.  3. 
14)  ^  288.  Iß. 


:i)  §  287.  1. 

7)  §  330.  1. 
11)  §  330.  4. 
15)  §  324.  1. 


4)  §  454. 

8)  §  330.  2. 
12)  §  287.  4.  b. 
16)  §  324.  2. 
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LIII.  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Bisehof  Kusticus  von 

Narboniio  Epistaltts  fnitcrnitatis^). 

jLJIII.  DiiH  Synodalsclireibeu  des  Coucils  von  Valeiice 
▼om  Jahre  374  arf  die  Bischöfe  Galliens  und  der  liiiit'  Pro- 
Tinzen  mit  den  Ganonen  und  Unterschriften'). 

LV.  CcnstUwHo  ecclesiae  ForojnUeni,  Das  Schreiben  des- 
selben Ck)iicils  an  den  Clerus  und  das  Volk  von  Frejus'). 

LVI.  Das  Cüiicil  voji  Turin  vom  Jahre  40H),  welelies 
aber  wegen  Defectes  des  17.  Qaatemion  der  Handschrift  in 
c.  3  mit  den  Worten  qui  in  usurpatione  quaäatn  abbricht. 
Das  Stück  LVII  (wahrscheinlich  das  Ooncil  yon  Riez  vom 
Jahre  439)  ist  ganz  ausgeiuUen.  Das  nächste  lUait  beginnt 
in  c.  ult.  des  ersten  Concils  von  Orange  vom  Jahre  441  ^)  mit 
den  Worten  de  inibeciUUatibus  etc. 

LVIJJL  Das  erste  Goncil  Yon  Vaison  yom  Jahre  442*). 

LX,  Das  zweite  Ooncil  Ton  Vaison  vom  Jahre  529^). 

Hiemach  fehlen  der  18.  —  21.  Quaternion.  Das  nächste 
Blatt  beginnt  zu  Anfang  der  dem  h.  Hieronymus  beigelegten 
Schrift  De  Septem  grcidihus  mit  den  Worten  nostris  justifica- 
Umwr,  Granz  aosgefallen  sind  die  Nummern  LXI—LX  VIIIL 

LXXL  Innocentios'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Exsa- 
jierius  (von  Toulouse)  Consulcnti  tibi.  Das  Schreiben  geht 
aber  hier  nur  so  weit,  als  dasselbe  in  das  Concil  von  Agde 
Tom  Jahre  506  (nach  c.  9)  Aufnahme  gefunden  hat^  nämlich 
Ins  zn  den  Worten  arhUtraili  smit  voltipfofem.  c  1 — 9  des 
Ooncils  fehlen  hier;  es  folgen  noch  c.  10 — 46,  c  71  mit  den 
Unterschriften 

LXXII.   Das  Concil  von  Vannes  vom  Jahre  4()5"). 

LXXIII.  Das  Schreiben  der  Bischöfe  Lecinius,  Mela- 
nins und  Enstoehins  an  die  Presbyter  LoTocatos  und  Gatiher- 
nus  mit  dem  Anfang  Viri  veneräXnUs  SparaH*^, 

LXXIIII.  Die  miter  dem  Metropoliten  von  Eauze  Aspa- 


1)  §  881.  74.         2)  §  167.  S)  §  167.  4)  §  169. 

5)  $  171.  6}  $  178.  7)  §  187.  8)  §  180. 

9)  §  179.  10)  §  453. 
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sius  in  der  Gascogne  golmlteue  Provinciakynode  vom  Jahre 
551  mit  den  Uiitersclirilteii '). 

LXXV.  Das  fünfte  Concil  von  Pariä  vom  Julire  Ü14 
mit  den  Unterschriften').  * 

LXXVL  Das  Concil  von  Clichy  vom  Jahre  626  mit  den 
Unterschriften 

LXX  I  II.   Sj/no(/iis  (piscoporuni  in  Ayafvnsi  rivifate  Sfih 
die  id.  Sept.  <uino  XXII.  rq/.  dorn,  iiostri  Alarici  regia. 
folgen  c  1 — 9  des  Concils  von  Agde^  die  oben  unter  LXXI 
ausgelassen  waren. 

LXXVIIL  Das  Schreiben  der  Bischöfe  Lupus  und  Eu- 
phronius  an  den  Bischof  Talasius  Commonitorium  '). 

LXXV  IUI.  liicijfit  cpitilola  cjusdeni.  Fides  Nieeni  wn- 
cilii.  Posco  a  tc  de  unito  Deitidis  nomine  —  tym  tumcti  Deir 
tatis  in  eo  videbarUur^),  Eine  5  Seiten  lange  Abhandlung 
über  die  Unterscheidung  der  drei  Personen  in  der  Trinitai 

LXXX.  Das  Constitutum  Silvestri*). 

LXX XI.   Die  Gesta  Liberii"). 

LXXXII.  Die  Gesta  de  Syxti  purgatione**). 

L  XXXII L  Die  Ge&ta  de  Polychronii  Jerosolymitani 
episcopi  accusatione"). 

LXXXIIIL  Die  Gesta  synodi  Siuuessanae  de  Marcel* 
liuü'*'). 

LXXXV.  Epi-slidu  öüncli  Clcmentis  ^avirdotis  et  niarty- 
ris  ad  sduehm  Jacobum  a^iscqpum,  QuoHiam,  sicut  a  Färo 
accepimus^^), 

LXXXVL  Dicia  mndi  Ambrosii  de  dk  prima»  Ad 
hunc  hcnm  probat  etc. 

LXXX  VII.  Das  kSynudalrfchreiben  des  Coucils  von  »Sar- 
dica  an  den  Papst  Julius'"^). 

LXXXV  HL  IncipU  sujnodm  episcopalis  Calcvdottensis 
hahiius  a  qmngentis  XX  ^iscopis  contra  EuÜucem.  Es  folgt 

1)  §  194.  2)  §  204.  3)  §  206.  4)  §  446.  1. 

6)  §  445.  2.  6)  §  ftSO.  3.  7)  §  657.  8)  §  558. 

0)  §  559.  10)  9  537.  11)  §  686.  2.  12)  §  86t. 
13)  §  61. 
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die  Defiiiiiio  fidei  des  Goncik  von  Chalcedon  mit  der  Schluss- 
clausel  ExpUcU  synodum  mandanum,  id  est  universakm  aimd 
Calcedona. 

LXXX  VIIIL  Incipit  synodo  Nivacm  scripta  papc  />a- 
masi  ad  FauUnum  Ätdiviockaenae  m/rhis  episcopum»  Es  folgen 
das  nicanische  Symbol  und  die  Auathematismen  der  Synode 
unter  Damasus  vom  Jahre  378^. 

XC   Incipit  cxpositio  juJci.   Crcdimm  innint  Dmm'^). 

XCL  hwipit  ejtisdcm  stt  mo.  Cndimua  Jcaum  Christum^), 

XCIL  Die  antiarianische  Formel  Nos  patrem^). 

Hier  endigt  die  ursprfingliche  Sammlung.  Der  Autor 
macht  folgende  Schlussbemerkung : 

Ejiplicmnt  canoncs  e.c  trihits  Iihrii>  cditac.  Quod  iiuhonvi 
lud.  April,  et  ccnisummavi  id.  Srpt.y  id  est  dichiis  CLXVI, 
ibdomatihtus  XXIII.  Lege  Ictaiitcr,  inteUeye prudndcr,  vomple 
^ficacUer»  L^fenU  vüa^  possidenÜ  pax  perpetua,  scriptari  prae- 
mia  aäema,  Amen, 

Man  würde  yon  der  Wahrheit  nicht  allzu  weit  entfernt 
sein,  wenn  man  annähme,  dass  dem  Sammler  Norirele^'en  haben: 
1.  ein  Codex,  der  nebst  einer  all;4emeiiien  Summlimg  mit  gal-  . 
lischen  Concilien  vielleicht  auch  die  Conciliensamrolung  des 
Dionysius*^)  enthielt ,  2.  die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Ohieti  ^)  oder  eine  verwandte  Sammlung,  3.  die  Sammlung  der 
Handjichrift  von  Sanct  Blasien^)  oder  eine  verwandte  Samm- 
lung. Aus  1  schöpfte  er  die  ^Sümmern  VI — XV Ij  XXII 
-XXIIII  XLVIlll,  L,  LIIII-J.X,  LXX-LXXVini, 
vielleicht  auch  LXXXV  und  LXXX  VI,  aus  2  die  Mum- 
mem  XXV,  XXVIII ^  XXXV IUI,  XLIII--XLVIII, 
LI— L III,  aus  3  die  Nuramern  XL-XLII,  LXXX-^ 
LXXXniL  LXXX  VII  -  XCJL 

Das  jün;,'ste  »Stück  der  Sammlung  in  dieser  ihrer  ursprüng- 
hchen  Gesialt  ist  das  Uoncil  von  Clichy  vom  Jahre  626.  Ihre 
Entstehung  dürfte  demnach  in  den  Lauf  des  7.  Jahrhunderts 
fallen. 

1)  §  123.        2)  §  274.  2.        3)  §  506.        4)  §  506.       Ö)  §  ÖÜ6. 
6)  1  1  Ii  1  a  bb.       7)  1  1  B  1  0  cc.       8)  1  1  Ii  1  e  aa. 
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694.  J«tzt  folgen  mit  etwas  abweichender  Hand  nur 
noch  Stücke,  welche  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Frei- 
sinnen^) eiitleliiit  sijul.  Es  ist  für  diesen  Zweck,  wenn  nicht 
dasselbe,  so  doch  ein  dem  uns  erhalteneu  ganz  ähnliches 
Exemplar  dieser  Sammhuig  benutzt  worden. 

(Ohne  Nummer.)  IncipU  decretum  Chregorü  papae.  Die 
rSmische  Synode  vom  5.  Juli  595^).  Steht  in  der  Handschrifk 
von  FreisiiiL^en  hinter  der  eigentlichen  Sammlung. 

(Ohne  Nummer.)  Invipit  lex  lata  Constatitini  August i  de 
Arrii  danmationr  atque  omni  scripta  ah  <o  iijiü  tradmda. 
Imperator  Ckmslaniinm  Aug.  tpiscopis  et  pl^ibus,  Arriua,  qui 
maligrm  etc.^).  Ist  das  erste  Stück  in  der  Handschrift  von 
Freisingen. 

(Ohne  Nummer.)  Invipit  conillium  urhls  lloutuc  sab  Da- 
nmso  papa  de  explanatiom  fidei.  Dictum  rst  etc.^).  Ist  in 
der  Handschrift  von  Freisingen  das  zweite  8tück. 

XCV,  Incipiuni  canmes.  BeoHssimo  Süveshro  etc.  Die 
grössere  Vorrede  zum  Concil  von  Nicaa  ^),  mit  der  die  Samm- 
lung der  Handschrift  von  l'iei.siiigeii  l)i'L^niiiit.  Die  Uubrik 
Jnvipiunt  eatwnes  ist  der  Titel  dieser  »Sammlung^  der  aus  ihr 
herübergenommen  ist''). 

XCVL  Das  Schreiben  des  Hieronymus  an  Damasns  Quo- 
niam  vetusbo  Oriens^,  welches  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Freisingen  nach  den  griechischen  Concilien  l<il<rt^). 
Diese  wurden  hier  ausgelassen ,  weil  sie  in  der  vorliegenden 
Sammlung  schon  früher  enthalten  waren.  Dann  folgt  wie  in 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen: 

XCVIL  Das  Schreiben  des  Damasus  an  den  Paulinus 
Per  ipsum  ßmm*)  mit  der  glichen  Ueberschrift  wie  in  der 
genannten  Sammlung. 

XCV  III.  Innocentius'  1.  Schreiben  an  den  Bischof  De- 
centins  von  Gubbio  Si  instituia^^)  mit  der  gleichen  Ueber- 
schrift  wie  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen  ^^). 


1)  I  I  B  1  c 

5)  ^  45. 
9)  §  274.  2. 


9)  §  296.  4. 
6)  S.  S.  480. 
10)  §  276.  18. 


3)  §  311.  1. 
7  )  §  373.  1. 
11)  S.  S.  483. 


1)  S  274.  5. 
8)  B.  S.  482. 
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Die  in  der  leUteren  anmiiielbar  vorhergehende  Deeretale  des 
Siricias  war  in  der  vorliegenden  Sammlung  schon  frflher  vor- 
gekommen (XXIII). 

XCVIII.  (^sicj  lionifacius'  I.  Schreiben  au  den  Bischof 
Fanstus  und  die  l^resbytor  Philippns  und  A^^tOlus  Dlhrfionis 
vedrae  pagma  Die  in  der  Sammlong  der  Handschrift  von 
Freisingen  zwischen  dem  vorhergehenden  und  diesem^)  eni- 
balteuen  Stücke  waren  in  der  Sammlung  der  TTandschrift  von 
Diessen  schon  früher  vorgekomnieu  ( XX  K,  XX  VIII, 
XXV Uli,  XIII,  XVI)''). 

(Ohne  Nummer.)  Das  Schreiben  desselben  Papstes  an  die 
gallischen  Bischöfe  Patroclns,  Remigius  u.  s.  w.  ValenÜnae*)» 

(Ohne  Nummer.)  DessrlluMi  Schreibea  au  den  Bischof 
Hilarius  von  Narbonne  Diffirihr). 

Xa  Villi.  Cölestin's  I.  Schreiben  an  den  Cyrill  Tridi- 
tiae%   Die  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen 

unmittelbar  vorhergehenden  drei  Stücke  bringt  die  vorliegende 
Sammlung  schon  früher  {XVI,  nach  XXXI,  XXXII). 

C.  Cölestin's  1.  Sclireiben  an  die  Bischöfe  Johannes  von 
Antiochien,  Rufus  von  Thessalonich,  Juvenalis  von  Jerusfdem 
und  Flavianu^  von  Philippi  a  pari  Optaremus  quidem'')* 

(Von  hier  an  sind  die  Stficke  nicht  mehr  numerirt.) 

Dessellien  Sclireiben  an  den  Nestorius  Alifjuavfis  ilidus^). 

Desselben  Schreiben  an  Clerus  und  Volk  von  Constan- 
tinopel  Äd  eos,  qui  facinut'*).  In  diesem  Schreiben  beginnt 
eine  Unordnung  der  (nicht  mehr  signirten)  Lagen  der  Hand- 
schrift» Der  nachfolgenden  Beschreibung  liegt  die  rectificirte 
Ordiuni;:  zu  Grunde. 

Desselben  Schreiben  an  den  Cyrill  Intclligo  scntentiam^^). 

Das  Gommonitorium  an  die  päpstlichen  Legaten,  die  Bi- 


1)  §  278.  1.  2)  S.  S.  484.  3)  Von  den  in  der  Handschrift 
ansgefallenen  Nnmmem  XXVI  und  XXVII  enthielt  cme  BOnder  Zwei- 
fel das  Schreiben  des  Innoccntius  an  den  Exsuperius  Coiisulenti  ti1>i, 

4)  §  278.  2.        5)  §  278.  6.  6)  §  279.  4.        7)  §  27Ö.  5. 

8;  §  27S>.  6.        9)  §  279.  7.        10)  §  279.  8. 


Digitized  by  Google 


G34  Die  «S;uimiluugeu  d.  lübt.  Ordu.  Diu  ullgüiu.  Sumiuluuguu.  1 1  B 1  h  hh. 

8ch5fe  Arcadias  und  Projectus  und  den  Presbyter  Philippus, 

Cum  Deo  nostro^). 

Dejäselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Su//iciat'). 
Desselben  Sclireiben  an  das  Concil  Ton  Ephesus  SpirUus 

Desselben  Schreiben  au  den  Kaiser  Theododus  Camm 

suis*). 

I)esse1])eii  8chreibeu  au  den  Bischof  Maximianus  von  Cun* 
siantinopel  VitUmus  et  amplexi^). 

Desselben  Sehreiben  an  Glems  und  Volk  von  Gonstauti- 
nopel  Ex8uUatio% 

Desselben  Sclireiben  an  die  Synode  von  Ephesuä  Tandem 
malorum'), 

Incipif  exjmitio  fi<Jei  catliolicae  prolafa  in  synodo  a  heaio 
OyriUo  Alemndrino  f^piscopo,  qwi  adjwtorio  dwim  etc.^). 

Incipa  iniHiwm  catkdUcae  fidei  prolata  in  synodo  a  Cyr  'dh 
episcopo.    Alt  ergo  sandum  etc.'*). 

Siricius'  Schreiben  an  verschiedene  Bischöfe  Opturem  nvni- 
per^^)  nebst  dem  Antwortschreiben  des  Ambrosius,  Sabinus 
u.  s.  w.  Becogncvimus^^). 

Die  Schreiben  Leo's  l.  an  den  Bisohof  Anastasius  (hier 
ad  Natoliwn)  von  Thessalonich  Quanta  fratemUati^^y  an  den 
BisL-hof  Theodorus  von  Frejus  Sollicitudinis  (juidi  iu^^) ,  an  alle 
Bischöfe  in  (jampanien,  Piccnum,\Tuscien  und  allen  Provin- 
zen üi  nobis  grakdationem^*). 

Die  Schreiben  Lco's  an  den  Bischof  Tunibius  von  Asiorga 
Quam  laudahüiterj  an  den  Bischof  Nicetas  von  Aquileja  Re- 
ff rcssus  ad  nos  filius  und  an  die  maurischen  Bischöfe  Ciini 
dv  ord'mationihuSy  die  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Freisingen  in  dieser  Ueihe  vorkommen  •  finden  sit  h  in  der 
vorliegenden  Sammlung  schon  früher  (XXXIIII,  XXX  VI, 
XXXV IUI)»   Ebenso  das  in  der  erstgenannten  Sammlung 

1)  §  279.  9.  2)  §  279. 11.  S)  §  279. 10.  4)  $  879. 14. 

6)  §  879.  lA.  6)  §  279. 16.  7)  $  879. 18.  8)  &  8.485  Note  11. 

9)  §  881. 2.  10)  %  876. 4.  U)  §  878.  18)  §  881. 11. 

13)  §  881. 64.  14)  $  881.  8.  16)  8.  8.  486. 
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auf  die  Schreiben  Leo's  folgende  Scbreibeu  Gelasius'  I.  an  alle 
Bischöfe  Necessaria  rerum  (XL).  Das  letzte  unter  den  Schrei- 
ben Leo'a  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisiugeii, 
das  Schreiben  au  den  Bischof  Dioscorus  von  Alexundrien 
Quantum  dilcdioni^) ^  kommt  dagegen  in  der  Sammlung  der 
Handschritt  von  Diessen,  soweit  sie  uns  erhalten  ist,  gar  nicht 
Tor.  Vielleicht  gehört  es  zu  den  ansgefallenen  Stücken  ^  da 
sonst  nicht  eiiizosehen  ist,  weshalb  dieses  einzige  StUck  aus 
der  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Frcisingeu  nicht  uufge- 
nommen  sein  sollte.    Es  folgen  noch : 

Dad  Fragment  eines  Schreibens  des  Papfces  Simplicius  an 
den  Kaiser  Zeno^). 

Die  sammtlichen  St&cke  in  der  Angelegenheit  des  Aca- 
ctusy  welche  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Freisingen 
l)riugt Von  dem  letzten  dieser  Stücke,  dt^n  Schreiben  des 
üelasius  an  den  Bischof  Euphemius  von  Constantinopel,  fehlt 
in  der  Mitte  ein  grosses  Stück,  welches  auf  dem  ersten  Blatt 
des  ausgefalleneu  dritten  Bogen  eines  Quatemion  stand.  Das 
zweite  Blatt  des  Quatemion  endigt  mit  den  Worten  gm  non 
poaslh's  rntcllUfi  mquc  nos  und  das  folgende,  welches  ursprüng-  - 
lieh  (las  vierte  Blatt  war,  beginnt  mit  den  Worten  aut  ad- 
versus  haue  manifesUim, 

Die  jetzt  noch  folgenden  Stücke  finden  sich  in  der  Hand- 
schrift von  Freisingeu  hinter  der  Sammlung. 

Secundum  Stermimum  ordo  scripturarum  nee  tum  et  ver- 
mum  etc. Es  fehlt  in  der  Mitte  das  Stück,  welches  auf  dem 
zweiten  Blatt  des  ausgefallenen  dritten  Bügen  des  Quatemion 
stand.  Das  vierte  Blatt  des  Quaternion,  welches  ursprünglich 
das  fünfte  war,  endigt  mit  den  Worten  lAb.  IL  habet  versus 
nam.  CCCCXLIIII  und  das  fünfte  Blatt,  welches  das  sechste 
war,  beginnt  quäßic  fjui  üi  jj«Y«.s"  Domini. 

De  omni  tonsu.   Omnis  tonsus  etc. 

De  dudbus  generibm  dericorum,  Duo  sunt  genera  etc. 

1)  S.  486.  2)  §  283.  17. 

3)  ^  510,  §  283.  18,  §  419,  §  284.  5,  §  285.  5,  §  285.  4,  §  285.  9, 
§  -^b.  16,  §  2Ö5.  19,  §  285.  3.  ^S.  auch  S.  486.  4)  S.  §  612. 
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Ich  halte  es  nicht  für  unwahrBcheinlich,  dkn  dieser  der 

Sammlung  der  freisinger  Handschrift  entlehnte  Anhang  zur 

iirsiirüngliclieu  Oostalt  der  Siimuiluug  erst  iii  der  vorliegen- 
deu  Handschrift  gemacht  ist. 

ii)  Die  Sammlung  der  burgundischeu  Handschrift. 

095.    Die  llandHchrift 
Cod.  Burgund.  8780—8793  in  octavo  saec.  IX. 

606.  Eine  kleine^  durchaus  planlose  Sammlung ^  theils 
Excerpte,  theils  die  Stücke  in  ihrer  historischen  Gestalt  ent- 
haltend. 

Die  Sammlung  beginnt  mit  der  Vorrede  des  Columban 
zu  seiner  Bussordnung').  Es  folgt  aber  nicht  diese,  son- 
dern c.  1 — 39  des  von  Wassersehlehen  M^rs^rffense  a  be- 
nannten Pöiiitentials'). 

Incipimit  scoUUk  de  canoncs  vd  ordeaationcs  q^iscoporam. 
Es  folgt  die  kleine ,  im  Abschnitt  von  den  systematisehen 
Sammlungen  naher  zu  beschreibende  Zusammenstellung  von 
Canonen,  die  Ordination  der  Bischöfe  betreffend. 

Darauf  lulgt  eine  Zusammunättdluiig,  vorwiegend  vun  Ca- 
noneu  gallischer  Concilien,  nämlich:  c.  3,  4,  6,  8,  Scliluss 
von  c.  10  des  zweiten  Concils  von  Tours  vom  Jahre  507  ''); 
das  Goncil  von  Auxerre  vom  Jahre  578  ( — 590)^);  c.  75,  dB, 
54  (der  Ausgabe  von  Arevalo)  der  Definitio  ecclesiasticonim 
dogmatum  des  Genuadius*);  c.  5  des  dritten  Concils  von 
Lyon  vom  Jahre  583^);  c.  6,  8,  9,  3,  5  des  ersten  Concils 
von  Macon  vom  Jahre  5^1 Si  scrvns  ecclesie  etc.,  wie  in 
der  Sammlung  der  Pithou'schen  Handschrift  nach  den  Oano- 
nen  von  Chalcedon^);  c.  1,  2,  d,  S,  9,  25,  26,  29,  aO,  31 
des  ersten  Concils  von  Orleans  vom  Jahre  511");  Ut  «titilte- 
rem  chrirfi.^i  —  pcrvcnire  non  possi^  aus  dem  Schreiben  Lnno- 
centius  I.  au  den  Bischof  Victricius  von  liouen  Etsi  tibi. 


1)  Wanenclileben  Dio  Bussordnongen  der  abendlSadischen  Kixcho 

S.  865.  2)  A.  a.  0.  S.  387  fg.        3)  §  198.  4)  §  l>00. 

6)  §  382.      6)  §  202.      7}  §  201.       8)  8.  S.  000.      9)  §  181. 
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frater Haec  sunt,  qme  demeeps  —  definitum  ans  demselben 

8iiiieibeij ;  c.  22,  12,  13,  9,  4  des  Coiicils  von  E[iaoii  vom 
Jahre  517^);  Ut  his  qni  laicns  —  iisurjnt  aus  dem  aiigeiülir- 
ten  Schreiben  des  luiioceatius. 

JndpU  brevis  stakUartm.  Es  folgen  c.  1^  2,  4,  19,  20, 
Schlufls  von  c.  36  des  Breriariam  Hipponense'). 

Die  Regel  des  Macarius''). 

Die  Regel  des  Cüsarius  j. 

Ohne  luscription  das  Coucil  von  Clermoiit  in  Auvergne 
vom  Jahre  535*).  c.  14  und  Schluss  von  c.  16  fehlen.  Es 
folgen  noch,  ebenfalls  ohne  Inscription,  die  c.  12 — 19,  21, 
27,  32,  35—37,  40,  41,  44,  45,  47  nnd  der  Schlusssatz  des 

Cüücils  von  Agde  vom  Jahre  bOij '). 

Innjihnit  regulae  sacrorum  aposlolorum ptr  (Jknwntem  pro- 
ktae.  Die  Canonen  der  Apostel^). 

8kMa  ecdesiae  anHqm*). 

Das  Ooncil  Yon  Gangra  in  der  isidorischen  Version  ^^). 

Fdcnu  igitur  asscris  —  custodirc.  Aus  liinucciitius'  1. 
Schreiben  an  den  Bischof  Decentius  von  Gubbio  ISi  imtUuki^^), 

Die  Canonen  von  Nicaa  in  der  gallisch-spanischen  Ver- 
non''),  denen  sich  das  Symbolom^^)  und  darauf  in  fortlau- 
fender Nummemreihe  die  Canonen  von  Sardica  der  ersten 
Reeeusion  uuscliliessen  '*).  Die  »Schlussclausel  ist  oben  in  §  20 
und  57  angegeben  und  erklärt.  Es  folgt  das  uicänische  Na- 
menverzeichniss  mit  der  Ueberschrift  Noniirm  cpiscoporum, 
gut  in  condUo  Nieeno  suhsmhserunif  Orientaldum  und  der 
ScUnssbemerkung  Explidumt  nomma  episcoporum  mm. 
CCXXII;  Oceidentaltum  vero  nofnina  ideo  non  sunt  scripta, 
quid  apud  eos  nid/a  erat  susjxm'o  dtt  lurcsi^'').  Dann  folgt 
noch  ein  Stück,  weiches  weder  zu  den  Canonen  von  Nicäa 
noch  zu  denen  von  Sardica  gehört:  Omnino  inter  nosparüer 

«HO  ore  commmwa:  Ut  epmopus  judiees  pubUcas  etc.  ^% 
—  « 

I)  9  i76. 8.    fi)  S  188.         8)  §  189.  8.      4}  $  84S.     6)  §  848. 

6)  $190.      7)  $180.        8)  $684^.  TgL$688.8.    9)  $498%. 

10)  §  78.  11)  §  276. 18.    12)  $  88.         18)  $  41  fg.    U)  §  64 

16)  8.  $  44.  16)  8.  meine  BibL  Lai  jiir.  can.  manuecripta  I.  Y.  p.  194. 
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Die  Ciiiioueii  von  Laodicca  in  der  isiilorisclieji  Vorsion '). 
hmpit  tradcUus  saruii  Aujfttstini  ad  canpetctUes.  iSermo 

m  c.  22). 

Synodus  Cartaginenais  mcipit.  Die  erste  Sitzung  des  car- 
ihagischen  Concils  Tom  Jahre  419  3)  und  ron  der  Canonen- 

Sammlung  dieses  Concils  die  Vorbemerkung  Jücitata  aunl 
etiam  etc.*). 

697.  Das  jüngste  Stück  der  Sammlung  ist  wohl  das  den 
Anfang  bildende  PSnitential^  in  dem  sich  noch  keine  Theo- 
dor'schen  Fragmente  linden,  welches  also  die  erste  Hälfte  des 

8.  Jalirbuuderts  scbwerlicb  überschreitet. 

kk)  Die  Sammlung  der  Haudschriit  von  Kheims. 

698.  Die  Handschrifi 

*  Cod.  l'hillipp.  174.3  (Jos.  561,  Meerra.  576)  in  folio  saoc.  VlIT.  nacb 
don  C'at;dogon&)  und  nach  Portz  Archiv  Bd.  9  499.  Ist  zn  An- 
fang nnd  zu  Ende  defect.  Ich  halte  nach  mehreren  ziemlich  sichern 
Anzeichen  diese  Handschrift  für  dieselbe,  die  Simiond  in  seinen 
Concilia  antiqua  Galliae  als  den  codex  S.  Reniiijii  Jicincusia  be- 
zpichnet.    8.  meine  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuHcr.  I.  IV.  p.  171  fg. 

()y9.  Diese  üandscbriil  eutbält  nacb  der  Angabe  der 
Cataloge  eine  allgemeine  Sammlung  mit  Decretalen  und  gal- 
lisciien  Ooncilien;  zuletzt  das  Decretum  (}elasii  de  recipiendis 
et  non  recipiendis  libn's*),  einen  Blpstecatalog,  der  mit  Fe- 
lix IV.  endigt,  ein  gallisclies  Provinciale  innl  ( (»tstlftifitnn  s 
cotivilii,  mjus  nomm  (Idrfum  est.  Wenn  die  oben  erwähnte 
Annahme y  dass  diese  Handschrift  identiscli  ist  mit  dem  co- 
dex JRemensis  Sirmond's,  wie  ich  allen  Grund  zu  glauben  habe, 
richtig  ist,  so  ergiebt  sich  aus  einer  Bemerkung  Sirmond's 
in  der  Vorrede  zu  seineu  Concilia  antiqua  Galliae,  dass  die 
in  ihr  enthaltene  Sanimlujii;  die  i^^riocinscln'n  Cimcilieu  in 
der  isidorischeu  Version  bringt.  Es  lässt  sieb  ferner  mit 
HCUfe  der  Angaben  Sirmond's  in  derselben  Vorrede  und  in 


1)  §  74.         2)  §  866.  d.         3)  §  166.         4)  S.  $  16<l. 
6)  S.  meine  Bibl.  Lat  jur.  can.  mannscr.  I.  IV.  p.  170. 
6)  S.  S.  283  Note  14. 
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den  Noten  bestunmeiiy  welehe  gallisdieii  Concilien  die  Samm- 
lung enthalt.   Dieee  sind: 

Das  erste  Cancil  von  Arles  vom  Jahre  r)14M. 

Das  erste  Coiicil  von  Valence  vom  Jahre  374  '). 

Das  Concil  von  Turin  vom  Jahre  401'*). 

Das  Concil  von  Biez  vom  Jahre  439*). 

Das  Concil  von  Orange  vom  Jahre  441^). 

Das  erste  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442 •), 

Das  zweite  Concil  von  Arles  (442  —500)"). 

Das  Concil  von  Agde  vom  Jahre  5(XJ''). 

Das  erste  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  511-'). 

Das  Concil  von  Epaon  vom  Jahre  517*®). 

Das  erste  Concil  von  Lyon  vom  Jahre  517"). 

Das  vierte  Concil  von  Arles  vom  Jahre  1^)24^^). 

Das  zweite  Concil  von  Yaisoii  vom  Jahre  r)29''*). 

Das  Concil  von  Carpentras  vom  Jahre  527  ^*), 

Das  zweite  Concil  von  Orange  vom  Jahre  529'^). 

Das  dritte  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  538**^. 

Das  vierte  Concil  von  OrL  aiis  \om  Jahre  54P"). 

Das  fünfte  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  549'^), 

Das  erste  Concil  von  Tours  vom  Jahre  461'*). 

Das  Concil  von  Vannes  vom  Jahre  465^°). 

Das  fOufte  Concil  von  Paris  vom  Jahre  614'*). 

Ein  Fragment  eines  kurz  nach  diesem  gehaltenen  Con- 
cils,  dessen  Titel  fehlt  "  '). 

Von  folgenden  Decretalen  habe  ich  theils  hei  Sirmond, 
theils  bei  Thiel  angemerkt  gefanden,  dass  sie  in  dem  codex 
8.  Bemigii  Bemensis  vork&meo:  das  Schreiben  des  Hilams 
an  die  Bischöfe  Leoniins  a.  s.  w.  Movemur  ratione^^,  das 
.Schreil)en  des  Simplieius  an  die  Bischöfe  Florentius  n.  s.  w. 
liekUio'^*) ,  das  hichreiben  Felix'  III.  an  den  Acacius  Mullü- 


1)  §  166.  8)^  167.        S)  §  169.  4)  %  170.  6)  $  171. 

6)  §  172.         7)  §  173  fg.     8)  §  180.  9)  §  181.  10)  §  182. 

11)  §  183.  \i)  §  184.  13)  §  187.  14)  ^»  185.        16)  §  180. 

ICj  4?  101.  17)  li)2.  18)      193.  19)  §  178.        20)  §  179. 

U)  §  204.  22)  §  206.  23)  §  282.  11.  24)  283.  1. 
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mm  fransc/rcssmiuiii^)  j  die  römisclie  Synode  vom  13.  März 
4S7  -),  das  Öchreibeu  Felix'  lU.  an  alle  Hischöfe  Qualitcr  in 
Afr%cam8%  desselben  Sehreiben  an  den  Bischof  Zeno  Filius 
noster^)^  das  Schreiben  Gelasius'  1.  an  den  Euphemius  Quod 
plena  cnpimus^),  desselben  Commonitorinm  ad  Paustum*^),  des- 
selben Srlireibeii  an  di*n  Kaiser  Anusta.siius  Fainuli^)  ^  das 
öchreiljon  des  llormisda  au  alle  IJischüfe  von  Spauieu  Inier 
ea^),  desselben  Schreiben  an  alle  Bischöfe  der  Provinz  Baetica 
Quid  tarn  dvke*), 

11)  Benutzung  dieser  »Sammlungen  auf  den 
gallischen.  Coucilieu. 

700.   Wie  man  sieht,  war  die  Gestalt  der  in  Gallien  ver- 

t'assten  und  benutzten  Sanuulungen  eine  hüclist  mannichfal- 
tige.  Es  ist  schon  früher  gezeigt  worden,  dass  aut  den  gal- 
lischen Concilien  die  älteren  Canonen  verlesen  wurden  *^). 
Dass  es  vorzugsweise,  allgemeine  Sammlungen  mit  gallischen 
Concilien  waren,  deren  man  sich  für  diesen  Zweck  bediente, 
ist  schon  an  und  für  sich  höchst  wahrscheinlich.  Es  lässt 
sich  aber  auch  aus  den  Anführungen,  die  wir  in  den  galli- 
schen Concilien  tinden,  diese  Thatsache  nachweisen. 

In  c.  d  des  Concils  von  Valence  vom  Jahre  374  wird 
c.  11  des  Concils  von  Nic&a  citirt,  ohne  dass  sich  bestim- 
men Hesse,  welche  Version  benutzt  sei").  Dasselbe  gilt  von 
c.  o  des  Concils  von  Nimes  vom  Jahre  ;^04  oder  39G,  wo  aul 
c.  5  desselben  Couciis  Bezug  genommen  wird'"^).  In  c.  7  des 
Concils  von  Turin  vom  Jahre  401  werden  der  erste  Theil  des 


1)  §  S84.  ft.  8)  §  884.  18.  3)  §  884.  18.  4)  |  884.  19. 
5)  §  285.  8.         6)  §  888.  4.        7)  §  885.  9.         8)  §  888.  17. 

9)  g  288.  80.      10)  I  165. 

11)  Circa  eorwn  vero  persanas,  qui  sc  pöst  unum  et  saerum  lava- 

crnm  vcl  profanis  sarrificiis  datmionum  rcl  incesta  lavatioiie  polluen'nt 
eam  ccmurae  fbn)i(i)ii  ilnximus  scrvandaui ,  ut  his  jiucta  synodum 
Nicaenam  satis/dctunn's  quidrm  aditu.s  non  negdur  otc.    S.  §  29. 

12)  lUud  ctiam  rcpctcrc  sccundum  canoncm  placuit,  ut  nuUuK 
epi»CQpm  sive  cleriaim  sivc  laicum  a  suo  episcopo  judicatum  in  covmU' 
twmem  admUUU  iUidtam, 
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c.  5  und  c.  16  Yon  Nicäa  dem  Inhalt  nach  wiederholt  unter 

Verwei:>uiig  auf  die  statuta  canonum^).  Tu  c.  1  des  Concils 
voa  Eiez  ?om  Jahre  439  wird  auf  c.  3  des  Concils  von  Tu- 
rin rerwiesen^).  In  c  3  desselben  Concils  wird  c.  8  yon 
Nicaa  nach  der  isidorischen  Version  citirt').  In  c.  8 
desselben  Concils  wird  auf  den  Inhalt  des  letzten  Theiles  des 
c.  5  von  Nicäa  Bezug  genommen  *).  In  c.  3  des  ersten  Con- 
cils von  Orange  vom  Jahre  441  ist  unter  den  definitiones  pa- 
frum  das  Concil  von  Nicäa  (c.  13)  gemeint^),  und  zwar 
Bcheint  aach  hier  die  isidorische  Version  der  Canoneu. 
vorgelegen  zu  haben.  In  c.  24  desselben  Concils  wird  c.  8 
des  Concils  von  Tunn  bestätigt^).  In  c.  Ii  des  ersten  Con- 
cils von  Vaison  vom  Jahre  442  wird  das  apocryphe  Schreiben 
des  h.  Clemens  Notum  tibi  facio  angeführt').  In  c.  6  des 
zweiten  Concils  von  Arles  wird  ein  Stück  des  c.  6  Ton  Ni- 
eia  nacb  der  gallischen  Version  fast  wörtlicli  wiederholt^), 
hl  c.  10  desselben  Concils  wird  die  Synode  von  Nicäa  nach 
der  Abbreviation  des  Rufinus  angeführt'').  Dem  c.  15  liegt 
€.  18  von  Nicäa  in  der  gallisch-spanischen  Version  zu 
Grande       In  c.  16  ist  entweder  diese  oder  die  Abbreviation 


1)  Nec  illud  praetennittmdum  fiiit,  quod  synodi  seiitt)itia  dr/nii- 
him  est,  ut  clericum  idterius  secuiidum  statuta  canonnm  nemo 
tMcipiat  ne<iue  suae  eeclesiue,  licet  in  alio  yradu,  audeat  ordUmre,  neque 
uhjectum  reäpiat  in  commmSonm, 

S) .  •  .  «eetifidim»  reeenUm  «I  iaituberrimam  Taurinatia  synodi 
iifMHonem  eto.  8)  8.  §  21. 

4)  ...  Hl  seennäum  antiquam  eonstiiuiionem,  ti  qt/neatm- 
form  erit,  bis  in  anno  convenhu  agant. 

5)  Qui  reeedunt  de  corpore  pomitentia  oee^a^  plaenit  sine  recon- 
cHiatoria  mantis  impositione  iis  communicari,  qttod  morientis  suffidt 
cmmlatioyii  ^ecundum  dpfinitiones  patrum,  qm  hi^umodi  com- 
»«fjianem  congrnf-nfcr  viaticum  yiominarunt . 

6)  .  .  .  .  'faurinatis  synodi  sequendavi  esse  senttntiaui  etc. 

7)  JtJx  epistola  sancti  Clementis  iitilia  qitaeque praesoUi  tempore 
tedtsiis  Dccessaria  sunt  fwnari/ice  proferenda  elc.  8)  S.  §  28. 

9}  J)e  his  qui  in  persecutione  prawarieaH  imd^  '9i  ffiiiunkurie 
fiim  negaverintj  hoedeiis  Nieaena  aynodm  ttatuit,  ut  quinque  antm 
Mter  eaiediiimenof  etcigatd  (f)  d  dma  inier  diteommimemüeB  etc. 
10)  8.  I  S4. 

Kamt.  41 
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des  Kufinus  benatzt^).  In  c.  24  wird  c.  14  des  ersten  Con- 
cils  von  Arles  citirfc^.  In  demselben  jDoncil  wird  eine  Reihe 
von  Oanonen  aus  dem  ersten  Concil  Yon  Orange  wieder- 
holt'), lu  c.  47  wird  c.  4  des  ersten  Concil:^  von  Vaison 
citirt*).  In  c.  49  sind  die  Statuta  ecclesiae  antiqua 
benutzt^).  Der  c.  9  des  Concils  von  Agde  Tom  Jahre  506 
bringt  ein  Stück  aus  dem  Schreiben  Innocentins'  L  an 
den  Bischof  Exsnperias  von  Tonlonse  Con9ulenH  iibi^.  In 
c.  31  des  Cuncils  von  Epaon  vom  Jahre  517  werdi  n  die  Ga- 
nonen  von  Ancyra  angeführt').  In  c.  20  des  zweiten  Con- 
cils von  Tours  vom  Jahre  567  werden  das  Schreiben  Inno- 
centins' 1.  an  den  Bischof  Victricius  von  Ronen ,  femer 
Milevitani  eanones^),  Epaonenses  eanones  und  «yti- 
odus  Ärclatensis  (11.)  citirt. 

i)  Allgemeine  Sammlungen  in  Spanien. 

701.  Auf  den  spanischen  Concilien  des  5.  und  6.  Jahr- 
hunderts werden  die  Autorität  d<\s  älteren  Rechts  und  der 
lebendige  Zusammenhang;  in  dem  die  älteren  und  die  neu  zu 
gründenden  Canonen  stehen^  vielfach  anerkannt*). 

i)  8.  8.  27  Note  1.  2)  .  .  .  Bleut  magna  synodui  ante  eon- 
aUuit,  S)  S.  §  IIS,  4)  Seeundum  eontUMianem  tynodi  Va- 
sensis  etc.  5)  8.  §  601.  G)  Plaeuü  etiam,  ul  .  .  ,  «  jNyMC  Imnth 
wnHi  ordinatio  .  .      quae  est  his  canonibua  inserta,  conservetur. 

7)  De  poenitentia  homicidanim ,  gut  fiapculi  lerjes  evfifffrijit .  hoe 
summa  revcmitia  de  iis  inter  nos  placuit  observari,  qwnl  Ancyritani 
eanones  decreverunt. 

8)  Esj  heisrft  hier:  Cum  cti'tm  id  in  antitiuis  Milevitanis  cano- 
nibus  fuerit  stalutum:  Item  placuit,  ut  quicumquc  cpiscoporum  necessi- 
tfUe  perieUtamHa  eto.  Der  citirte  Canon  gehört  zu  den  DitM^iplinar- 
canonen  de«  cartkagisehen  ConoHs  •  vom  1.  Hai  418.  Er  ist  in  der 
Sanmilnng  des  Conoili  vom  Jahre  419  der  vorleisie  (o.  126  bei  Dumy- 
sius).  In  der  Sammlung  afrieaniacher  Concilien  der  Hiepana  (I I B  2  f  cc) 
ist  er  unter  dcu  Canonen  des  caneHUum  Müemtanum  der  26.  (S.  auch 
§  164.)  £»  beweist  dies,  dass  die  gemumte  Sammlung  anoh  in  Gallien 
bekannt  war  und  benutzt  wurde. 

9)  In  der  Einleitung  tl<  s  /weiten  Concils  von  Toledo  vom  Jahre 
527  lieisst  os:  ....  id  nobis  in  uiium  positis  placuit:  ut  si  (jun  i)i  an- 
tiqais  cunonibus  minime  commanorata  sunt,  salubri  tractalu  ac  dili- 
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Vor  allem  and  es  anch  hier  die  nicanisclien  Canonen, 
die  als  nnyerbrfichlich  gelten Auf  dem  Concil  toü  Lerida 

vom  Jahre  523  bediente  man  sich  derjenigen  Version  der« 
selben,  die  ich  die  gallisch -spanische  genannt  habe  - 1.  Aus 
der  unten  genauer  zu  beaebreibenden  apaniachen  £pitome 
gebt  hervor,  dass  eine  zweite  Version  aus  Gallien  nach  Spa- 
nien gekommen  und  auch  des  Rufinus  Abbreviaüon  dieser 
raiioiieii  dort  bekannt  war.  Die  HÄspana  bringt  die  nieäni- 
i^cben  Canon  en  in  der  sog.  isidonscben  Version  und  enthält 
ausserdem  die  Version  des  Atticns. 

Aber  nicht  bloss  die  nicänischen  Ganonen,  sondern  die 
miHqui  camnes,  die  anUgua  statuta  Oberhaupt  bilden  die  Grund- 
lage, an  welche  die  späteren  Satzungen  der  spanischen  Bi- 
schöfe anknüpfen^). 

702.  Auch  in  Spanien  musste  das  BedQrfniss  yon  selbst 
zu  Sammlungen  der  Rechtsquellen  führen.   Schon  zur  Zeit 

des  ersten  Concils  von  Rraga  vom  Jahre  563  gab  es  Samm- 
lungen, welche  neben  den  Canonen  der  allgemeinen  die  der 
besoudern  Goncilien  enthielten^).  Darum  konnte  das  zweite 
Gondl  Ton  Braga  vom  Jahre  572  die  Anforderung  steilen, 
dass  der  Clerus  die  Ganonen  lese  und  kenne      Eine  ähnliche 

gtKÜ  amsideralione  imMuemiur;  a»  qua  vero  in  anieHoriinta  coneiüiB 
MNl  ieereta,  sed  odtnone  temporum  hadenua  9unt  negUeta,  redivivae 
oräinatioms  censuram  abUneemt  etc.  Aehnlich  in  der  Ehdeitong  des 
ConcilB  von  Tarragona  vom  Jabre  616. 

1)  In  der  Einleitung  snm  eisten  Concil  von  Toledo  vom  Jabre  400 
heisst  es:  .  .  .  Patruinus  episcopus  dixit:  ...»  placet,  communi  con- 
Siflio  (l€cer)tamu8,  quid  ah  omnibns  episcopt'p  iv  or^h'nnvfJis  clcricis  sit 
sequendum;  mihi  autcin  placet  et  constituta  primitus  coiicüii  Nicneni 
pfrpetm  esse  servanda  nec  ab  his  esse  recedendwm,  Epimypi  dixerunt: 
Hoc  Omnibus  placet  etc.  2)  S.  §  25. 

3)  Aeusserungcn  wie:  sicut  et  sancti  praccipiunt  canones,  secun- 
dnw  qnod  de  his  sancti  patres  antiquüvB  statummt,  siemt  et  aniiqua 
mmm  dmüneiü  Btaiuta,  begegnen  ona  häufig  in  dea  spanischen  Con- 
eUien.  Ygi  auch  vor.  B.  Kote  9. 

4)  Selcd»  ex  eodiee  conm  xoneiUo  tarn  generalium  afftiodonm 
tmones  quam  localium  etc. 

5)  Es  beiflft  in  der  Einleitiuig:  Sancti  enim  pairea  ac  praecessores 
mrtri  aiU  ffenerätes  ^fnoäoa  undigw  eoüedi  pro  unitat$  reetae  fidei  fe- 

41* 
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Sammlaog  ist  auch  wohl  gemeint,  wenn  dan  vierte  Concü 
von  Toledo  vonehreibt,  daas  stets  yor  der  Haltung  eines  Gon- 
cils  ans  dem  Codex  canonnm  die  Bestimmungen  de  eoncilüs 

ageiidis  vorgelesen  werden  sollten^). 

Unter  den  partieulären  Ooncilien  dieser  Samminngen 
werden  wir  neben  den  spanischen  auch  die  gallischen  au  su- 
chen haben.  Die  genaue  Bekanntschaft  mit  den  Vorschrif- 
ten gallischer  Synoden  ^ird  mehrfach  bezeugt.  So  schreibt 
der  c.  11  des  Coucils  von  Tarragona  vom  Jahre  516  yor,  dass 
für  die  Mdnche  vor  allem  die  gallischen  Ganonen  zu  gel- 
ten haben').  In  dem  c  3  Ton  Lerida  vom  Jahre  546  wer- 
den das  Concil  Ton  Agde  und  das  (erste)  Coneil  von  Or- 
leans in  dieser  Beziehung  speciell  genannt^).  Der  c.  2  des 
Coucils  von  Valencia  vom  Jahre  540  beruft  sich  für  die  Mass- 
regeln, die  nach  dem  Tode  eines  Bischofs  zu  treffen  sind, 
auf  den  c.  6  des  Coneils  von  Biez.  Dass  mindestens'  um  die 
Mitte  des  6.  Jahihunderts  die  Statuta  ecclesiae  antiqua 
in  Spanien  schon  bekannt  waren,  sehen  wir  aus  dem  ersten 
Concil  von  Barcelona  vom  Jahre  540  und  dem  ersten  Concil 
von  Braga  vom  Jahre  563.  In  c  31  des  Coneils  von  Bar- 
celona wird  c.  25  der  Statuta  wörtlich  und  in  c.  8  und  9 
werden  dem  Sinne  nach  c.  20  und  21  wiederholt.  Der  c  15 
von  Braga  iimimt  ausdrücklich  Bezug  auf  (c.  40  der)  aniiqua 
canmum  .  .  statuta. 

Neben  der  Autorität  der  Ooncilien  wird  die  der  päpst- 
lichen Constitutionen  mehrfach  anerkannt.   So  im  c  1  des 


ceriMil,  sicut  in  Nieaea  .  .  »  et  in  ConstantincpoU  .  .  •  €f  m  Ephno 
.  .  .  et  «n  CJuilcedone  ,  ,  aiU  eerte  speciales  sjftißdos  per  s^ws  «m««- 
quisque  provincius  .  .  .  coUegerunt  et  ...  .  canonum  scfiientiaß  .  .  . 
coiitcripserwnt,  quas  oportet  ms  legere  et  inteUigere  et  tenere» 

1)  c.  4  .  .  .  .  diaconus  alba  indtUus  codicem  canonum  in  me- 
dium proferens  capüula  de  eoncilüs  agendis  pronuntiH, 

2)  •  .  .  canotmm  ante  omnia  Gallieanorum  de  eis  constitutione 

servata. 

H)  De  niofiachia  rcro  id  öbservari  pktcct,  quod  Sffiiodus  Agathen- 
sis  et  Aurelianenais  noscitur  decrevisse  etc. 
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dritten  C<meil8 

niclit  fmwabrseliemlieh,  dass  bald  aucb  neben  den  Canonen 

der  allgemeinen  und  particulUren  Concilien  die  Decretaleu 
der  Päpste  in  die  Sammlungen  aufgenommen  wurden.  Auf 
dem  enten  Ooncil  von  Bniga  wurde  neben  den  Canonen  der 
CkmclHen  ancb  das  Sehreiben  des  Vigiüiis  an  den  Profutons') 
▼erlesen'). 

Nur  Eine  in  Spanien  entstandene  allgemeine  Sammlung 
ist  uns  vollständig  überliefert^  diejenige  Sammlung,  die  wir 
als  die  spanische  schlechtweg  zu  bezeichnen  gewohnt  sind 
and  deren  Entstehung  unmittelbar  nach  dem  vierten  Concil 
▼on  Toledo  vom  Jahre  633  föllt.  Die  uns  nur  im  Fragment 
erhaltene  Sammlung  der  Handschrift  von  Novara,  die  eben- 
falls Spanien  angehört;  ist  nach  der  Hispana  entstanden; 
aber  sie  hat  neben  dieser  keine  bleibende  Bedentung  in  Spa- 
nien m  erlangen  vermocht.  Die  Hispana  ist  zn  verschiede- 
nen Zeiten  vermehrt  worden;  sie  erscheint  daher  bald  mit 
diesen,  bald  mit  jenen,  bald  mit  weniger,  bald  mit  mehr 
Additionen.  Aber  diese  Zusätze  lassen  die  Individualität  der 
Sammlung  nicht  als  aufgehoben  erscheinen;  sie  sind  entweder 
Anhange  oder  sind  in  den  Rahmen  der  Sammlung  an  der 
Stelle  eingefügt,  an  die  sie  nach  dem  nrsprOnglichen  Plane 
der  Anordnung  gehören. 

Dass  mau  aber  nicht  erst  nach  dem  vierten  Concil  von  • 
Toledo  angefangen  habe  in  Spanien  sich  allgemeiner  Samm- 
langen zu  bedienen,  wird  durch  die  oben  angefOhrten  Zeug- 
nisse früherer  CondlioL  bewiesen.  Yon  mner  solchen  frOhe- 


1)  ....  Mancant  in  suo  vigore  concüiorum  omnium  canstitiUa 
simul  et  synodicae  sa)ictornm  pracs  ul  um  liovianorum  epistolac  etc. 
Vgl.  auch  c.  3  des  /Aveiten  Concila  von  Barcelona  vom  Jahre  599:  Hoc 
diam  innovandum  ctiModiendumve  in  omnibm  sancla  atatuit  symdus, 
seeundum  priseorvm  emumurn  conMuta  vd  eynoddHmn  epistok» 
pnemdum  prüemoiMiUe$  nuOi  deinem  IcHOomm  lieeat  eto.  Statt  ffd 
ilfnodttUim  —  pramonenUB,  was  gar  keinen  Sinn  giebt,  ist  sn  lesen 
v4  synodales  epigtolas  praesHhm  Momanorum,        2)  §  29S.  S. 

S)  Sdeeia  est  mtdorüa»  ssdis  typaskiüeae  ad  qwmdam  FrofiOimm 
dtrecta  episoopam  etc. 
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ren  Sammlung  ist  uns  ein  Auszug  überliefert  wonleu,  der 
jetzt  beschrieben  werden  8oU. 

aa)  Die  spanische  Epitome^). 

703.  Handsohriften. 

1)  Cod.  Yeron.  LXL  (69)  in  qnarto,  f.  nee.  VU— YIU. 

8)  *  Cod.  Lncaii.  490  (ol  89).  8.  §  626. 4.  Eine  Beschreibung  hat  nadi 

diesem  Exemplar  Manai  am  oben  Seite  605  Kote  S  äuget  Orte 

gegeben. 

8)  *  Cod.  MezBeburg.  104  in  quarto  aaec.  TL  naoh  Ports  ArcbiT  Bd.  8 
8.  668.  Ueber  die  Gestalt  der  Epitome  in  dieser  Handschrift  ver* 
danke  ich  einige  Notisen  dem  Terstoibenen  Richter. 

4)  Vielleicht  «  Cod.  Yatic.  6751  saec  X.  eins,  nach  Arevalo  8.  Inden 
Opera  T.  IL  coL  287,  wenn  nicht  diese  Handschrift  nur  eine  Ab- 
brenation  dieser  Epitome  enthilt 

704.  Dass  das  in  diesen  Handschriften  enthaltene  Operat 
alle  Stücke,  die  es  abgekürzt  bringt,  aus  einer  einzigen  »Suinni- 
lung  geschöpft  habe,  lUäst  sieb  nicht  mit  Gewiasheit  behaup- 
ten. Alles  aber  spricht  dafOr^  dass  im  sprossen  und  ganzen 
nur  Eine  Sammlung  zu  Grunde  liegt ,  deren  Ordnung  der  Epi- 
tomator  befolgt  hat. 

Es  beruht  nämlich  die  Anordnung  des  Stoffes  auf  einem 
ganz  bestimmten,  durchaus  zweckmässigen  Plan.  Der  erste 
Theil  enthält  die  Concilieu,  der  zweite  die  Decretalen.  In 
,  dem  ersten  Theile  folgen  auf  die  griechischen  die  gallischen, 
africanischen  und  spanischen  Concilien.  Im  zweiten  Theile 
sind  die  Päpste  chronologisch  geordnet.  Kleine  Unregel- 
mässigkeiten kommen  dabei  natürlich  nicht  iu  Betraciit  Man 
sollte  nun  freilich  glauben^  dass  es  eben  keine  Kunst  wäre 
einen  solchen  Plan  fOr  die  Anordnung  des  Stoffes  einer  kirch- 
lichen Rechtssammlung  zu  erfinden.  Wir  müssen  aber  hier  den 
Massistab  iii  aiidirn,  älinlichen  Sammlungen  suchen.  Es  giel)t 
unter  ihnen  nicht  wenige,  in  denen  gar  kein  Princip  der  An- 
ordnung zu  Gninde  Hegt,  geschweige  das  so  einfache  und 
natürliche  Princip  des  historischen  Ursprunges  der  Quellen. 

1    Di*   lialierioi  baodeUi  vou  Uitiser  Form  Du  aut  colL  cau. 
P.  IV.  c.  IV. 
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Manche  briugen  die  Stücke  ia  einer  ganz  wilUiürlichen  Reihen- 
folge. Wir  werden  also  sagen  mtissen,  dass  die  Ordnung^ 
wie  wir  sie  in  der  Epitome  finden,  schon  einen  gewissen  Grad 

historischer  Abstraction  ihres  Urhebers  voraussetzt,  diu  m 
jeueu  JahrLuiidcrteji  nicht  jedermanns  Sache  war.  Nun  er- 
giebi  sich  aber  der  Stand  der  Bildung  des  Epitomator  aus 
den  uns  yorliegenden  Proben  seiner  Geistesthätigkeit  als  ein 
so  nntergeordneter,  dass  ihm  diese  Einsicht  nicht  zuzuiranen 
ist  Seine  Arbeit  ist  eine  so  rohe,  der  klare  Sinn  des  Ori- 
ginals ist  in  dem  Auözuge  nicht  selten  in  einer  Weise  niiss- 
versianden  und  corrumpirt;  dass  dieses  Product  kaum  mit 
einem  ähnlichen  auf  dem  Gebiete  der  Quellen  des  canonischen 
Rechts  Terglichen  werden  kann.  Ich  halte  es  daher  schon 
aus  diesem  Grunde  für  unwahrscheinlich ,  dass  erst  der  Ver- 
fasser der  Epitome  die  von  ihm  abgekürzten  Quellen  in  der 
angegebenen  Weise  geordnet  habe. 

Da^  kommt  noch  ein  zweiter  Grund.  Hätte  der  Epito- 
mator das  von  ihm  benutzte  Quellenmateriai  sich  selbst  zu- 
sammentragen müssen,  und  zwar  —  wie  wir  spater  sehen 
werden  —  nicht  bloss  aus  verschiedenen  Büchern,  sondern 
auch  aus  solchen;  die  an  ganz  verschiedenen  Orten  sich  be- 
fanden, so  wäre  offenbar  viel  näher  liegend  als  die  Abfassung 
einer  Epitome  die  Abfassung  einer  zweckmässig  geordneten 
Sammlung  der  Materialien  gewes^.  Ein  Auszug  aus  den 
Quellen  hat  erst  dann  rechte  Jiedeutung,  wenn  schon  eine 
Sammlung  der  Originalen  selbst  vorliegt,  deren  Benutzung 
durch  den  Auszug  erleichtert  wird.  Aber,  was  die  Haupt- 
sache ist,  der  Epitomator  hatte  ja  gar  nicht  ndthig  sich  selbst 
erst  mOhsam  das  Material  zu  suchen.  Es  existurten  ja  bereits, 
wie  oben  durch  un verwerfliche  Zeugnisse  bewiesen  ist,  Samm- 
lungen, in  denen  die  in  Uebung  befindlichen  Quellen  min- 
destens der  Hauptsache  nach  bei  einander  waren.  Es  ist 
schwer  zu  glauben,  dass  jemand  diese  bei  Seite  setzte,  nicht 
etwa,  um  eine  neue,  zweckmässiger  geordnete  oder  reich- 
haltigere Sammlung,  sondern  nur  um  einen  Ausziig  der  Quel« 
len  zu  liefern. 
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Aus  diesen  Grilndeu  halte  ich 'es  nicht  für  gewagt  zu 
beliaapten,  dass  der  jetst  zu  beschreibenden  Form  einer  Epi- 
tome  eine  Sammlung  zu  Gnmde  liegt,  die  wir  nach  ihren 
Hauptbestandtheilen  und  dem  ihrer  Anordnung  zu  Grunde 

liegenden  Plan  aus  jener  erkennen  können.  Dass  der  Epito- 
mator  einzelne  Aeuderungen  vorgenommen^  bliebe  dabei  im- 
merhin möglich. 

705.  Die  yeroneeer  Handschrift  beginnt  mit  dem  Ver- 
zeichniss  der  in  der  Epitome  enthaltenen  Stücke.  Vor  diesem 
Inhaltsverzeichniss  steht  der  Titel:  Indpinnt  capitnla  sayieto- 
rum  omnium  conciliorum,  quae  a  becUis  pntribus  statuta  sunt, 
sibe  ^pisMarum  decredäimm,  quae  a  panHfieUm  Bibe  tgposkh 
Uds  veria  decreta  sunt,  brmter  edUeäa  atque  eonseripta.  In 
der  merseburger  Handschrift  lautet  der  Titel  fthnlich^  in  der 
luccheser  folgendermassen :  In  nomim  Domini  Jesu  (Inisti 
itudpiunt  capüula  de  setüentiis  canonum  divcrsorum.  In  die- 
sen beiden  Handschriften  scheint  das  Inhaltsverzeichniss  zu 
fehlen.  Da  aber  dasselbe  nicht  lediglich  eine  Recapitnlatioi^ 
der  Rubriken  des  Textes  ist,  sondern  in  einzelnen  Fällen 
speciellere  Bestimmungen  enthält  als  diese,  so  ist  anzuneh- 
men, dass  der  Verfasser  des  Auszuges  das  Verzeicluiiss  selbst 
gemacht  hat  Ich  lege  der  folgenden  Beschreibung  das  Ton 
mir  selbst  benutzte  Teroneser  Exemplar  mit  UntersttttEung  von 
ReiffSerscheid  Bibliotheca  patrum  Latinomm  Italica  8.  41  fg. 
zu  Grunde. 

I.  Excerpta  comUiorum  a  sando  domfw  Martino  ^iscopo 
GaUkiae  tidta.  So  im  Verzeichniss.  Im  Körper  des  Aus- 
zuges lautet  die  üeberschrift:  Excerptae  de  cannombus  senfet^ 
dae  tafiJtwm  ex  lehro  Braearense  MarHin  qnseopi  GatU' 

c'mc  de  dicersa  comilia.  Es  folgt  eine  Abkürzung  der  Ca- 
pitula  Martini'). 

II.  Capitola  Niceni  canchlii  et  Serdicmsis  concilii,  ubi 
089M8  fuit,  camodo  te^kurfaj  ÖGXIIII  qpUeopis  Afrkam  em- 
cQn.  Im  Text:  De  Ubro  ConpliUensu  Ex  concäiio  Nkheneo 


1)  I  11  B. 
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vd  aim  eaneiUis,  Auf  diese  Ueberachnft  folgen  in  91  fori- 
laufenden  Nummern^):  die  Oanonen  von  NieSa  nach  einer 

Version,  die  keiner  der  bekannten  vollkommen  entspricht,  die 
Canonen  von  Sardica,  auf  welche  noch  der  letzte  Canon  von 
Nicäa  über  die  Kniebeugung  folgt  der  früher  ausgelassen 
wir^  Canonen  von  Anc;yra|  vermischt  mit  Canonen  von  Neo- 
eSsarea,  Oanonen  von  Gangra  und  einige  wenige  Canonen 
von  Antiochien.  Der  Abkürzung  dieser  Canonen  liegt  die 
gallische  Version  zu  Grunde^).  Zwischen  den  Canonen  von 
Ancjra  kommen  vereinzelt  vor  c.  24  des  ersten  Conciia  von 
Oiange  vom  Jahre  441  und  c  2  dee  Concile  von  Yalenee  vom 
Jahre  374  (oder  c.  52  des  swdten  Concils  von  Arles)  und 
suletat  swischen  den  Oanonen  von  Antiochien  c  16  des  ersten 
Concils  von  Orange,  c.  1  des  ersten  Concils  von  Vaison  vom 
Jahre  442,  c.  2  des  ersten  Concils  von  Orange  und  c.  22  des 
zweiten  Concils  von  Arles.  Alle  diese  Canonen  erscheinen 
ohne  Inscription  und  ohne  Scheidung  der  einzelnen  Ooncilien 
von  einander. 

Dieses  Stück  ^)  giebt  zu  verschiedenen  Erörterungen  An- 
lass.  Was  zunächst  die  Herkunft  desselben  betrifit,  so  hat 
es  der  Epitomator  oder,  was  mir  wahrscheinlicher  ist,  der 
Verfasser  der  ezcerpirten  Sammlung  in  Oomplntum^  dem  jetzi- 
gen Alcala,  welches  zur  Kircheiiproviuz  von  Toledo  gehörte, 
gefunden.  Dies  betrifft  aber  nur  die  nächste  Quelle.  Dasi» 
das  Original  gallischen  Ursprunges  ist,  halte  ich  sowohl  we- 
gen der  Version,  in  der  die  Canonen  von  An^ra,  Neocasarea, 
Chmgra  und  Antiochien  erscheinen,  als  auch  wegen  der  ein- 
geflochtenen  Canonen  gallischer  Concilien  für  unzweifelhaft. 
Es  ist  früher  gezeigt  worden,  dass  in  dem  vom  Verfasser 
der  systematischen  Sammlung  der  Handschrift  von  »Saint- 


1)  In  der  Inccheeer  Handschrift  sind  dnrch  venchiedene  Einthei- 
lang  SS,  in  der  meiseburger  96  Gspitel. 

8)  FeUt  in  der  menehaxger  Handschrift 

3)  §  84  nnd  insbesondre  §  85. 

4)  Eb  ist  gedrockt  naob  der  Handschrift  von  Lnoca  bei  Mansi 
T.  IV.  col.  ftSl  tq, 

t 
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Germaia  benutzten  £xemplar  die  Canoneu  der  genauutea 
griechisebeiL  Concüieii  den  niGärnacben  Canoiien  in  der  gal- 
lischen Veraion  ohne  Unteisofaeidung  angehängt  waren,  und 
zwar  unmitielbar,  ohne  dnreh  die  eardieensiflchen  Oanonen 

von  den  iiicäniscluju  getreimt  zu  sein').  In  der  Quelle  des 
Epitomator  aber  fand  sich  eine  andre  Version  der  nicäuisclieu 
Oanonen,  nnd  zwar  eine  solche,  mit  der  die  sardiceusiachen 
verbanden  waren«  Dass  aber  der  Sanunler  oder  der  Ejntooiaftor 
sie  schon  nicht  mehr  für  nicanische  hielten,  lehrt  die  Rubrik 
des  Inhaltsverzeichnisses:  et  Serdkensis  emeilii,  uhi  Osbius 
fuU.  £twa.s  räthselhaft  erscheint  der  Zusatz  comodo  testa- 
turfaj  CCXIJJI  episcopis  Africant  concilü.  Ich  erkläre  mir 
diese  Bemerkong  folgendermassen.  In  der  in  mehreren  alten 
Sammlungen  vorkommenden  Erortenmg  Ober  die  africanisehen 
und  die  sardicejisischeu  CaiioLeu^)  heisst  es  von  den  letzte- 
ren: Practa  ca  sunt  aliac  XL  regulae,  quae  per  Osium  cpisto- 
putn  Cordubefisein  currurU,  quae  tüulantur  tanquam  XX  cpi- 
acoparum  apud  Sardieam.  Das  ganze  Stück  beginnt  aber 
folgendermassen:  8mt  dkm  reffulae  ecdesiasHeae,  quae  in 
Africanis  regionihus  frequcntissimo  sijnodali  coiwilio  conscripUie 
Stint.  Vielleicht  schöpfte  der  Urheber  jener  Hubrik  des  Ver- 
zeichnisses aus  diesem  Stück  durch  ein  ziemlich  grobes  Miss- 
verstandniss  die  in  jenem  Zusata  ausgesprochene  Meinung. 
Dass  er  die  Zahl  214  der  Ueberschrift  den  in  gallischen 
Sammlungen  sich  häufig  findenden  Anathematismen  des  car- 
thagischen  Coucils  vom  1.  Mai  418  entlehnt  hat'),  ist  um  bo 
wahrscheinlicher,  als  weiter  unten  die  Statuta  ecclesiae  auti- 
qua  mit  der  jenem  Goncil  entlehnten  Inscription  vorkommen^ 
in  der  nur  nicht  die  Zahl  der  Bischöfe  ans  der  Quelle  mit 
herttbergenommen  isi 

III.  Capitula  Nichcni  concilii  da/a  ah  Inmcnitio  xmiKi, 
Im  Körper  des  Auszugs:  De  epistola  Inmcentii  pa^ae  ex  c&a- 

1)  §  8  t.  2)  lu  dem  Cod.  Saiigall.  671  p.  439  ist  dicRCt^  Stück 
übcTöchriebon :  Argumentum  Saxhccnsis  c&ncilii.  Auch  hier  also  wnrd«' 
als  einziger  Gügciistand  der  Erörtcruj^g  dae  Concil  tod  Saxdica  auge- 
führt.        3)  S.  §  164. 
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üMo  NidtM.'  Des  Rufiniis  Abbreriation  d«r  nioftnisoheii  Ca- 
nonen  in  einer  sweiien  Abkürzimg*).    Wie  es  geschebeiii 

ilass  die  Abbreviation  des  Rutinus  mit  Papst  Iniioceiitiu.s  in 
Verbiudimg  gebracht  ist,  darüber  habe  ich  obeu  meine  Au- 
sicbt  ausgesprochen')« 

IIIL  Ex  eoneÜio  ArdeUensi,  Sftmmtliche  Canonen  des 
ersten  Oondfe  Ton  Arles  Tom  Jahre  314  in  einer  Abkürzang^. 

V.  Kx  concUio  AncirUano*).  Eine  Abbreviation  der  Ca- 
nonen von  Ancyra  nach  der  isidorischeu  Version^). 

VL  Ex  eonchüio  Nobecaesarie.  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  von  NeoeSsarea  nach  derselben  Version^). 

VIT.  Ex  eonehUio  Gangrensae,  Eme  Abbreviation  der 
Canoueu  von  Gaiigra  nach  derselben  Version'). 

VIII.  Ex  conrhilio  Laodiciae  Frir/iae.  Eine  Abbrevia- 
tion der  Canonen  von  Laodicea  nach  derselben  Version^). 

Villi.  Ex  cowMio  ConäatiHnopoUktno.  Eine  Abbre- 
fiation  cker  Canonen  von  Constanttnopel  nach  derselben  Ver* 
sion').  , 

X.  Ex  concilio  IJ/jiseno.  Die  dem  Sehreiben  CjtÜI's  und 
der  alexandrinischen  Synode  an  den  Nestorius  angehängten 
12  AnathematLsmen  in  derjenigen  Version,  in  der  sie  in  deu 
alten  Sammliingen  ephesinischer  Actenstücke  erscheinen  i*). 

XL  Ex  concilio  Calcedonense,  Eine  Abbreyiation  der 
Canonen  von  Chalcedon,  die  am  meisten  mit  der  isidorischeu 
Version  verwandt  ist*^). 

1)  Nach  dem  Cod.  Lac  bei  Mansi  T.  III.  col.  1127. 

2)  S.  §  57.  Mansi  a.  a.  0.  glaubt,  dass  er  eine  höchst  wi<1itii?*» 
Entdeckung  gemacht  lmV)o,  mm  vetustissinta  haec  sit  canonum  iV^tcae- 
norum  editio.  3)  Mansi  T.  II.  col.  474. 

4)  Ich  gebe  von  liier  Vtis  zum  Concil  von  Valence  (XIIJ>  <li''  In- 
6cri|(tiou.en  nach  dem  Inhal teverzeichnisa  der  veroneser  llaiidHchi  ilt. 
Die  Inscriptiouen  des  Textes  enthalten  keine  genaueren  Bestimmungen. 

5)  Iii  vtm  Mann  nicht  mitgetheüt.  6)  Hansi  T.  Ii.  ooL  649. 
7)  Mansi  T.  U.  eoL  IIIS.  8)  Mann  T.  II.  ooL  501. 
9)  Mann  T.  III.  ed.  578.                 10)  8.  §  Ul.  Volktibidig 

mitgeiiivlt  Jn  Msasi  Sappl.  T.  II.  Append.  col.  29. .  In  der  gfonen 
CondlienflaDiniliing  T.  V.  ool.:  910  sind  nnr  die  Varianten  angegeben. 
U)  Mansi  T.  Vü.  coL  882. 
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XII.  Ex  concüio  Anfioceno.  Eine  Abbreviatioii  der  Ca- 
uouen  von  AntiochieU|  die  ebenfalls  der  isidorischea  Yersiou 
am  nächsten  kommt*). 

XIIL  Ex  eonctUo  Välmtino  suh  die  IIIL  idus  JuUas 
Gratiano  et  [EJquitio  consolibus-).  Eine  Abbreviatiou  der 
Canonen  des  Concils  von  Valence  vom  Jahre  374'*). 

XIII I.  Ex  cmcilio  Ecgicmc  stih  die  XIII  1.  kal.  De- 
eembris  Theodasio  Äug.  XVIL  Fesh  vero  [c]  cakoUbus. 
Eine  Abbzeviation  der  Canonen  des  Ooncfls  Ton  Riez  Tom 
Jahre  4B9«). 

XV.  Ex  concilio  Arnasico  VI.  itf.^)  Novctuhris.  Eine  Ab- 
breviation  der  Canonen  des  ersten  Uoncils  von  Orange  vom 
Jahre  441 »). 

XVL  Ex  coneiUo  Vasense  sub  die  id.  Novemb,  Diocoro 
eonscUbus,  Eine  Abbreviatiou  der  Canonen  des  ersten  Con- 
cils von  \  aison  vom  Jahre  442"). 

XVIL  Ex  cmiciUo  Aurelianmsc.  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  des  ersten  Concils  von  Orleans  vom  Jahre  511^). 

XVI JL  Ex  coHciUo  Ardatense.  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  des  zweiten  Concils  von  Arles.  Es  fehlen  die  Ca- 
nonen 26—45»). 

XVI III.  Ex  inodo  Cartagincnsc  Africae.  Hmo.  XII,^^) 
et  Theodosio  VIIL^^)  consolibus.  Unter  dieser  Inscription 
eines  carthagischen  Concils  ?om  Jahre  418  folgen  die  Sta- 
tuta ecdeeiae  antiqoa,  hie  nnd  da  abgekürzt.  Die  Einleitung 
fehlt  ganz.  Die  Inscription  lasst  mit  Sicherheit  die  gallische 
Quelle  erkennen  '2). 

XX,  Ex  inodo  Cartagims  sub  die  iduum  Agustarum  oon- 

1)  MaoBi  T.  II.  col.  1336. 

3)  Diese  lind  die  folgenden  Inscnptionen  sind  die  des  Textes. 
Das  Yer/.eicbni88  entbehrt  der  Zeitbestimmungen. 

3)  Mansi  T.  III.  col.  496.  4)  Mangi  T.  V.  col.  1189. 

5)  So  nach  meiner  Notiz,   lieifferscheid  hat  gelesen:  VII  d, 

6)  Mansi  T.  VI.  col.  434.  7)  Mansi  T.  VI.  col.  45t>. 
8)  Mansi  T.  VIII.  col.  349.  9)  Maasi  T.  VII.  coL  877. 

10)  Beiffench.  VIL  11)  Beiffinwh.  VII. 

12)  a  S  4M 
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soiaiu  Ceram.  Die  in  dieser  Inacription  enthaltenen  Bestim- 
mtingen  Bind  die  der  yot  dem  Concil  von  Cartliago  vom 

Jahre  397  ebenda  gehaltenen  Versa miulLmg  des  Aurelius  und  der 
byzacenischen  Bischüfe,  in  der  das  13reviar  des  Concils  von 
Hippo  Tom  Jahre  393  festgestellt  wurde ').  Die  ßallerini  gebeu 
ftn,  dass  eine  Ähkürzong  der  Oanonen  dieses  Breviars  unter  die 
Oanonen  andrer  alricanischen  Condlien  gemischt  sei.  Sie 
irren  sich  aber.  Was  folgt,  ist  ein  Auszug  des  carthagischen 
Concils  vom  Jahre  419  nebst  der  von  ihm  veranstalteten 
Sammlung  früherer  africauischer  Canouen.  Dieser  Auszug 
soll  jetst  beschrieben  werden').  Vorher  bwerke  ich^  dass 
die  Nomerirung  merkwürdigerweise  mit  IUI  beginnt ,  von 
V  gleich  auf  X,  von  X  auf  XVIII  übergeht.  Von  XVIII 
bis  LXXJ,  der  letzten  Nummer,  ist  die  Zählung  in  Ordnung. 
Wonu  die  Unregelmässigkeit  ihren  Grund  hat,  weiss  ich  nicht 
sn  sagen,  wahrscheinlich  in  blossem  Zufall.  Die  Gestalt  die- 
ses Stückes  ist  demnach  folgende: 

Till,  Liceat  episcopo  preshtfterum  ßium  scribere.  Dies  be- 
zieht sich  auf  die  Inscription  des  in  der  ersten  Sitzung  vorge- 
lesenen Schreibens  Fratri  Faustino  et  filiis  FhiUj^po  et  Äsello 
presbyteris  Zasimus  q^iscopus,  Vobis  eommissa  etc. 
F.  AfptM  qnseopusjudiekm  episccjporum  et  BmiUMnus  aucUat. 
Soll  ein  Auszug  des  gleich  darauf  in  derselben  Sitzung  vor- 
gelesenen c.  7  von  Sardica  sein.  X.  Sull  ein  Auszug  des 
später  in  derselben  Sitzung  verlesenen  c.  17  von  Sardica  sein. 
Es  repräsentiren  ferner  XVIII  —  XXII  c.  3 — 7  Dion., 
ZJC/iJ und  XXIIII  c.  8,  XXV  und  XXV i  c.  9,  XXV II 
--XXXII  c  10—16,  XXXIII— XXXV  c.  16,  XXXVI 
c  54,  XXXVII  c.  38,  XXXVIII- XL  c.  42  —44,  XLI 
entspricht  dem  c.  35  des  Breviarium  Hipponense,  der  in  der 
Sammlung  des  carthagischen  Concils,  wie  sie  uns  durch  Dio- 
nysius überliefert  ist,  keine  Aufnahme  gefunden  hat.  £&  be- 
weist dies,  dass  entweder  dem  Epitomator  eine  andre  Becen- 

1)  S.  §  139  unter  3.         2)  Ich  lege  dabei  die  Edition  dieses 
Sttckes  nach  dem  Cod.  Luc.  bei  MaiiHi  Soppl.  T.  I.  col.  266  au  Qninde« 
8)  BibL  jar.  can.  Tai  T.  I.  p.  142. 


Digitized  by  Google 


G54  DieSammlatigencLliisiOrdii.  Die aUgem.8ftmmlangeii,  IIBliaa. 

sion  der  SammluDg  des  earÜuigisclien  Concils  vom  Jahre  419 
vorlag  als  die  in  der  Sammlang  des  Dionysitis  enthaltene, 
oder  dass  dieser  e.  dem  Brevier  entlehnt  wnrde.   Dass  dem 

Epituinator  oder  seinem  Aiictor  ein  Exemplar  des  Breviarium 
llipponense  vorgelegeji  liabe,  wird  ohnedies  durch  die  In- 
scription  des  ganzen  Stückes  wahrscheinlich.  XLII  enUpricht 
c.  47  IMon.,  XLIII  c.  50,  XLIIII  wahischeinlich  c.  53, 
XLV  vielleicht  c.  54,  XLVIc.  65,  XLVIIc.  56,  XLVITI 
—L  c.  18,  LI  c.  TJ,  LH  c.  79,  LIII  c.  80,  LUIT  c.  81, 
LT  c.  86,  IjVI  c.  102,  I^VII  c.  128,  LVJJT  c.  129-131, 
LVIIII  c.  132,  IjX  c.  133  und  19,  LXl  c.  21  und  22, 
LXII  c.  23,  LXIII^LXXl  c  2Ö--33. 

Die  weiteren  Stficke  der  Epitome  sind: 

XXI.  Ex  concilio  Agafensc  sub  die  iä.  Scj^temhriSj 
XXI 1.^)  (Imnini  nosfri  AJarki  regis,  Mcssala  r.  r.  ronsitJr.''). 
Die  Canonen  des  Concils  von  Agde  vom  Jahre  Ö06  ohne  die 
c.  48 — 70  der  spanischen  Sammlung^). 

XXIIIL  (Im  VersEeichniss  XXIL)  Ex  concüio  Arda- 
tcnse.  Eine  Abbreviation  der  Canonen  des  vierten  Concils 
von  Arles  vom  Jahre  524*). 

XXV.  £x  inodo  Terracaninsae.  So  im  Verzeichnias.  Im 
Körper:  Ex  eondUo  Ardatense.  Eine  spätere  Hand  hat  cor- 
rigirt:  Terraconense,  Eine  Abbreviation  der  Canonen  des 
Cbncils  von  Tarragona  vom  Jahre  516^). 

XXVI.  Ex  concilio  Gcronense.  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  des  Concils  von  Geroua  vom  Jahre  517''). 

XX  VIL  Ex  eaneiUo  Toktano  T/mdi.  Eine  Abbreviation 
der  Canonen  des  zweiten  Gondls  von  T(^edo  vom  Jahre  527'). 
Zn  bemerken  ist,  dass  die  Inscription  den  Theudes,  den  Nach- 
fol<]jer  des  Amalrich,  nennt,  während  sowohl  in  der  Inscription, 
welche  das  Concil  in  der  Hispana  hat,  als  auch  im  Text  des 

1)  Der  Cod.  Luc.  bei  Mansi  T.  VITT.  col.  322  ann.  XXIL 

2)  Im  Cod.  Merseb.  ist  diese  chronologische  Bestimmang  die  eis* 
sige,  die  überhaupt  vorkommt,  S^i  Mansi  T.  VIII.  col.  322. 

4)  Mansi  T.  VIII.  col.  G25.  5)  Mansi  T.  VIII.  col.  540. 

6}  MauBi  T.  Vlll.  coL  547.  7}  Mansi  T.  VlU.  coL  783. 
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CondlB  selbct  Amalrich  als  derjenige  genannt  wird,  unter 
dem  daa  CSoncil  gehalten  wurde. 

XXVIII.  Kx  rH(Jil()  ilrhmhnsc.  Eine  Abbreviation  der  . 
üanonen  des  Concils  vou  Lerida  vom  Jahre  64ü'). 

XX  Villi.  Ex  eoneiUo  Valense  Cariagwe.  Eine  Abbre- 
viation  der  Oanonen  des  Concils  von  Valencia  vom  Jahre  546^). 

A\r  Icbro  Agahr insc^). 

,  XXX,  Ex  caneüio  EUuerrUano,  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  des  Concils  von  Elvira^). 

XX XL  Kr  etwdo  TolMnno  era  CCCCXXXVIIL  Eine 
Abbreviation  der  Cauoiieii  des  ersten  Concils  von  Toledo  vom 
Jahre  4(X3  ''). 

XXXIL  Ex  caneüio  Braearense»  Eine  Abbreviation  der 
Canonen  des  ersten  Concils  von  Braga  vom  Jahre  563*). 

XXXIII.  Item  senodm  Bracarense.  Eine  Abbreviation 
der  Canonen  des  zweiten  Concils  von  Braga  vom  Jahre  572"). 

XXXIIII.  Ex  concilio  Toüetano.  Eine  Abbreviation 
der  Canonen  des  dritten  Concils  von  Toledo  vom  Jahre  589^). 

XXXV*  Ex  eoneiHo  Cesaraugustano.  Eine  Abbreviation 
der  Canonen  des  ersten  Concils  von  Saragossa  vom  Jahre  381*). 

XXXVI.  Ex  concilio  Arveuuc^  Franc iae.  So  im  Ver- 
zeichniss.  Im  Korper  fehlt  Eranciae.  Eine  Abbreviation  der 
C-anonen  des  fünften  Concils  von  Orleans  vom  Jahre  549'^), 
welches  anch  anter  den  Additionen  der  Hispana  als*09M(;tliiiifi 
Arcemense  vorkommt. 

XXXVII.  Ex  concilio  Ccsaraugustano.  Eine  Ä  1)1  )re via- 
tion des  zweiten  Concils  von  Saragossa  vom  Jahre  592'^). 

XXXV III.  Ex  enodo  TaurinmUium  X.  kal  Octobris, 


I)  Mansi  T.  VIII.  col.  611.        2)  Mansi  T.  VIII.  col.  619. 
3)  Egabra,  daa  jetzige  Cabra,  war  ein  zur  Kircheuprovinz  von 
Sevilla  gehöriger  BiaehoiMtB.  4)  Mann  T.  IL  «coL  St. 

6)  Hann  T.  IH.  ool.  1018.        6)  bt  von  Haan  nicht  mitgeibeUt 

7)  Ist  von  Ma&fli  nicht  mitgetheili 

8)  lat  vom  Mann  nicht  mitgetheilt. 

9)  ICansi  T.  III.  col.  686.        10)  Mann  T.  IX.  col.  145. 
11)  Mann  T.  X.  coL  471. 
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Eine  Abbreviation  der  Canoaen  des  Goncils  rem  Turm  Tom 
Jahre  401  <)• 

XXXVIIIL  Fx  concilio  Narbonense.  Eine  Abbrevia- 
tion  der  Canoueu  des  Concils  von  Narbonno  vom  Jahre  589 '). 

XL.  Ex  enodo  Teks^tenne,  Eine  Abbreviation  des  Con- 
eik  yon  Telepie  oder  Zella  Yom  Jahre  418'). 

XLl.  Ex  comilio  JJan  iuonense.  Eine  Abbreviation  der 
Caaonen  des  ersten  Concils  von  Barcelona  vom  Jahre  i)4U'). 

XLII.  Ex  enodo  Oscmse.  Eine  Abbreviation  dee  Con- 
cils von  Huesca  vom  Jahre  598^). 

XLIIJ.  Ex  concilio  orhico  suh  Hilaro  papa.  Eine  Ab- 
breviation der  römischen  Synode  unter  Hilarus  vom  Jahre  46r>^). 

In  der  merseburger  Handschrift  fehlen  die  StQcke 
XZF/I/I— ZXX/J,  XXXrilJI,  XL,  XLII. 

Im  Verzeichniss  folgt  nun  (unter  XLIIII)  der  Titel  des 
Verzeichnisses  zum  zweiten  l'heil :  Ikm  capitolafio  epistolanm 
(h'cretalium ,  sententiae  tantum.  Im  Körper  hat  dieser  Theil 
keine  besondre  Ueberschrift. 

J.  Ex  ^pisfola  heoH  ClemenH  ad  Jacobum.  Eine  Abbre» 
viation  des  apocryphen  Schreibens  Nofuni  tibi  /ac/o'). 

IL  Ex  preceptione  cujus  snpra.  Eine  Abbreviation  des 
ebenfaUs  apocryphen  Schreibens  QMmam,  sicu^^). 

HL  Ex  episMa  Siriei  papae  ad  Eumerkm  epiacqpum. 
Eine  Abbreviation  des  Schreibens  an  den  Bischof  Himerins 
von  Tarragona  Di/cda  ad  iiccessorem^). 

IUI.  Ex  epißtola  Innocetüi  papae  ad  Exuperium  episco- 
pum.  Eine  Abkürzung  des  Schreibens  an  den  Bischof  Ex- 
superins  von  Tonlonse  Considmti  iibi^^). 

F.  Ex  ipisMa  InnocmU  ad  wmerms  tpiscopis  m  Tolos. 


1)  Mami  T.  m.  ooL  864.        2)  Hansi  T.  DL  col.  1018. 

8)  Mansi  T.  IV.  coL  880.        4)  Mann  T.  DL  ooL  108. 

5)  Mansi  T.  X.  col.  478.        G)  Ist  von  Kaan  nicht  niigeflieflt 

7)  Mansi  T.  L  coL  168.  8)  Ibid. 

9)  Ist  von  Mansi  nicht  mitgetheüt. 
10)  Mansi  T.  UL  col  1130. 
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Im  Körper  fehlt  in  Tolos.   Eine  Abbreviation  des  Schreibens 

au  die  Synode  von  Toledo  Saepc  nw^). 

VI.  Item  Innocmti  ad  Vecfamim  (jnacojjmn.  Eine  Ab- 
breviatioii  des  Schreibens  an  den  Bischof  Yictricius  von  Houeu 
Et»  m  frakr^). 

VIL  Item  IfmocenH  ad  episeopos.  Eine  Abbremtion 
des  Schreibens  an  die  macedonischen  Bischöfe  Mayna  mc  yra- 
tulatio^y 

VIII.  Item  Innocmti  ad  Ihrrnfium,  Eine  Abkürzung 
des  Schreibens  an  den  Bischof  Decentins  von  Gubbio  Si  in- 

VIIIL  Iteni  Innocmti  ad  Aurelium  episcopum.  Eine 
Abbreviatiou  des  Schrei}>ens  Qna  induinäatc^). 

X.  Ex  cpistola  Zosimi  papac  ad  Kaicium  episcopm^.  Eine 
Abkürznng  des  Schreibens  an  den  Bischof  Hesychias  von  Sa- 
bna  Eacigit  diXectio^, 

XL  Ex  qnstola  BcmfaH  papae  ad  Elarium  episcopum. 
Eine  Abbreviatiou  des  Schreibens  au  den  Bischof  Hilarius 
von  Narbonne  Diffizile''). 

XII,  Ex  epistola  CdesUni  pe^ae  <td  Vienfnenjses  qpiseo- 
po8.  Eine  Abbreviation  des  Schreibens  an  alle  Bischöfe  der 
Provinzen  Yiennensis  nnd  Narbonensis  Cupcremus  quidem^). 

XIII.  Item  Caclestini  epistola  ad  episcopos  per  ÄpoUa 
et  Calahria  constitutos. ,  Eine  Abbreviatiou  des  Schreibens  an 
alle  Bischöfe  in  Aptilien  und  Calabrien  Ntdli  sacerdatum^). 

XIIII,  Ex  ^puMa  papae  Leonis  ad  Anastamm  qpiseo- 
pum  Tessahnieinsem,  Eine  Abbreviatiou  des  Schreibens  Quanta 
fraternitati '°). 

XV.  Item  ejusdem  papae  Leonis  cul  Africanos  episcopos. 
Eine  Abbreviatiou  des  Schreibens  au  die  Bischöfe  von  Mauri- 
tania  Cäsariensis  Cum  de  <>rdina/H€mbus^^). 

.    1)  Mansi  T.  III.  col.  1131.         2)  Ibid. 
3)  Manai  T.  III.  col.  1132.  4)  Ibid. 

6)  Ibid.  .  6)  Mausi  T.  IV.  col.  349. 

7>  bt  von  Mann  nicbt  mitgefheilt. 
8)  Mann  T.  IV.  col.  467.  9)  Manai  T.  IV.  col.  469. 

10)  Mann  T.  V.  ool.  1277.        11)  Mann  T.  V.  col.  1867. 

WAAttni.  4S 
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XVL  Item  ejusdem  papae  ad  BusHeum  ^riscopum  Nor- 
honmse.   Eine  Abbreviation  des  Sehreibens  ^piskUas  frater- 

nitatis^). 

XVII.  Item  ejus  Leonis  ad  Sicillienses  episcopos.  Eine 
Abbreviation  des  Schreibens  Divinis  praee^^^). 

(XVIII.)  Item  ejusdem  papae  Leonis  adNicetam  ^iaca- 
pum.   Eine  Abbreviation  des  Schreibens  an  den  Bisdiof  Ni* 

cetas  von  Aquileja  liegrcssm  od  vo^;^), 

XVIIIL  Ejusdem  Leonis  ad  universos  episcopos.  Eine 
Abbreviation  des  Schreibens  an  die  Bischöfe  von  Campanien 
u.  s.  w.  IJt  nohis  jfraMiUonem*). 

XX.  Ejusdem  Leoms  ad  Theodora  episeopum.  Eine  Ab- 
kürzuug  des  Schreibens  au  den  Bischof  Theodorus  von  Frejus 
bollu  dndinis  quidcm  "). 

XXI.  Fjfisdem  Leonis  ad  Lco^tcm  (sie)  episcopum.  Eine 
Abbreviation  des  Schreibens  an  den  Bischof  Meo  von  Ravenna 
Frequewter  q¥idem% 

XXII.  Ejusdem  Leonis  per  Campaniamy  Samnum  episco- 
pis.    Eine  Abbreviation  des  Schreibens  Miujua  itidiymdioni'' ). 

XXIII.  Leo  Dioscoro.  Eine  Abbreviation  des  Schrei- 
bens QmniMn  dilectioni^). 

XXV.  (sie)  Leo  episeopus  Turibio  ^aiseopo.  Eine  Abbre- 
viation des  Schreibens  an  den  Bischof  Turribios  von  Asiorga 
(^uam  laudahilder^). 

XXVI.  Ex  epistola  GcJasi  papae  jmplicania  (Verz.  per 
Lucaniam)  ipiaccpis.  Eine  Abbreviation  des  Schreibens  Ne- 
cessaria^% 

XXVII.  Ex  epistola  ejusdem  papae  ad  Skdensis  episco' 

püS.  Eine  Abbreviation  des  Schreibens  Fraesidum  nuctorltiu^  "). 

XXVIII.  Ex  epistola  Felicis  ad  ^i^lienses  episcopos. 


1)  Maasi  T.  Tl.  ool.  396.  8)  Kanti  T.  Y.  ooL  1806. 

8)  Mann  T.  VI.  col.  381.  4)  Hann  T.  T.  col.  1SS6. 

5)  Mausi  T.  VI.  col.  208.  6)  Mann  T.  VI.  col.  388. 

7)  Ist  von Mansi  nicht  mitgetbeilt.  8)  Ist  TOnMansi  nicht  mitgethcilt, 
u)  Mansi  T.  V.  col.  1287.  10)  Ist vonMaasi  nicht mitgetheüt 

11}  iBtvonMaDBiniohtmitgetheilt 
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Eine  Abbreviatian  des  Schreibens  Felix'  III.  Qwditer  m  Afri- 

§ 

cania 

JLXVIIII.  £x  cpistola  Vigilii  papae  ad  Frofuturnni 
«pweofmm  Braearense,  Eine  Abbreviation  des  Schreibens  Di- 
redas  ad  ne»'). 

XXX.  Ex  epigtola  FeUeis  ad  SUiensis  episcopos.  Unter 
diesem  Titel,  der  offenbar  einem  Versehen  seinen  Ursprung 
verdankt,  folgt  ein  kurzer  Auszug  aus  der  Defiuitio  dogma- 
tnm  ecclesiasticomm  des  G^ennadius. 

XXXI.  Ex  episfaJa  Sirid  jpapae  ad  Eumerium  ^nseo' 
ptm.  Eine  Abbreviation  des  Sehreibens  an  den  Bischof  Hi- 
merius  von  Tarragoua,  verschiedeu  von  der,  die  oben  vorge- 
kommen'). 

XX2LIII,  (sie)  Ex  cpisfoJa  Leonis  papae  adBalconium. 
In  der  veroneser  Handschrift  findet  sich  diese  Inscription  im 
VerzeichniBS  wie  im  Körper,  ohne  dass  in  letzterem  ein  ent- 
sprechender Text  folgte.  Die  luccheser  Handschrift  liest  .1?- 
foinum  statt  Balconium  und  enthält  unter  dieser  Inscription 
Folgendes:  Ternam  mcrsionein  fkn  in  hajHismo,  Mansi  hat 
mit  Rücksicht  anf  das  Zeitalter  Alcuin's  dies  Fragment  niter 
die  Epistolae  Leo's  HI.  gesetzt^).  Die  Lesart  Alcoinum  ist 
aber  schon  wegen  des  vor  Alcuin  fallenden  Zeitalters  der 
veroneser  Handschrift  zu  verw«  ritii.  Dagegen  ist  die  Lesart 
ad  BalcotHum  der  veroneser  Handschrift  durchaus  annehmbar. 
Wir  wissen  nämlich  ans  dem  Schreiben  Leo's  I.  an  den  Bi- 
schof TarribiuB  Yon  Astorga^),  dass  der  Papst  gleichzeitig  ein 
Schreiben  an  die  BischSfe  der  Proyinzen  Tarraconensis,  Car- 
tliaginensis ,  LuBitaniu  und  Gallicia  schickte  mit  der  Auffor- 
derung eine  ISynode  (concüium  synodi  gmeroLis)  gegen  die 
priscillianistischen  Irrlehren  zu  Stande  zu  bringen.  Die  Be- 
förderung des  Schreibens  war  dem  Tnrribius  aufgetragen 

1)  Mansi  T.  VII.  ool  1056.  a  auch  §  884.  IS. 
%)  Maofli  T.  IX.  col.  83.        S)  bt  tob  Mansi  nicht  mitgetheflt 
4}  Haiud  T.  UI.  col.  967. 
I  281.  IS. 

6)  Es  heisst  in  dem  Schreiben  Leo*8  an  den  Tnnribins :  Ad  Utae 

42* 
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Bei  der  hierauf  gehaltenen  Synode  fehlten  die  Bischöfe  der 
Provinz  Gallicia;  sie  wurde  gehalten  ausser  von  den  Bi8ch5- 
fen  der  drei  flbrigeu  genannten  Provinzen  noch  von  den  Bi- 
schöfen der  Provinz  Baetica.  Die  auf  dieser  Synodu  verfasste 
liegula  üdei  mit  den  Anatheniatisünen  gegen  den  Priscillia« 
nismus  ist  uns  erhalten').  Dieses  Actenstück  wurde  mit 
einem  Schreiben  Leo's  (wohl  demselben ^  welehes  in  dem 
Schreiben  an  den  Tnrribius  erwähnt  wird)  an  den  Balconius, 
der  damals  Hischof  voji  Brajj^a  ini<l  als  solcher  Metropolit  von 
Gallieia  war,  gesandt'^).  Dieses  Schreihen  existirt  nicht  mehr. 
Ich  !L(lauhe,  dass  es  nicht  gewagt  ist  das  Fragment  der  spa- 
nischen Abbreviation  von  diesem  Schreiben  Leo's  zu  verstehen. 
Die  trina  demersio  wird  in  den  uns  erhaltenen  Schriften  Leo's 
mehrfach  berührt^).  Nun  aber  bestand  eine  der  Abweichungen 
der  Priscillianisten  darin ,  dass  sie  bloss  mit  üel  die  Taufe . 
vornahtuen  Dass  in  dem  verlorenen  Schreiben  Leo  s  an 
die  Bischdfe  der  Provinzen  Tarraconensis  u.  s.  w.  auch  von 
der  Taufe  gehandelt  wurde,  ist  schon  deshalb  zu  vermuthen, 
weil  das  in  Folge  dieses  Schreibens  gehaltene  Goncil  beschloss: 
(j[uis  in  /ut>  vrraribus  Frisciüiani  scctam  scquUur  vcl  profi- 

düeetioms  aaUieitudinm  pertinebit,  tU  nostrae  Ordination^  auetarüa$ 
ad  praedidarum  pmtineiarum  tpi$copoe  deferaiur, 

1)  S.  §  222. 

2)  S.  die  ITeberscbrift  dieser  Regula  am  in  der  vor.  Note  angef. 
Orte.  In  der  Einleitung  des  ersten  Coucils  von  Braga  vom  Jahre  5G3 
lieiBst  es:  Cujus  (i.  e.  Leonis)  ctiam  prnecepta  Tarraconenses  et  Curtha- 
giiir)isfs  fjn'ücdj'i ,  T.n.<{tan{  quoque  et  Baetiri  fado  inter  sc  cmicilio  re- 
ijulitm  fidci  conliu  l'nscillianum  luieresifn  cum  aliquibu^  capituhs  con- 
scrihottcü  (1(1  JidJcvnium  tunc  hujus  Tirnvdrcnsis  ecdesiae  praet^ulcm 
dirtxcrunt.  Die  Ballerini  (S.  Leon.  M.  U}K;ra  T.  I,  col.  711  not.  83) 
wollen  wegen  des  unmittelbar  vorliergehenden  Leo  .  .  .  per  l  urriüium 
noUmum  sedis  8uae  ad  synodum  GäHaedae  contra  impiam  Priseittiani 
aectam  scripta  tim  direxit  noch  ein  zweites,  apAteree  Schreiben  Leo*«  an> 
nehmen,  welches  an  eine  von  den  galHoiBchen  Bischöfen  gehaltene  Synode 
und  unter  diesen  auch  an  den  Balcouius  gerichtet  sei*  Indem  sie  diese 
Voraue^et/ung  machen,  verstehen  sie  die  oben  angefahrte  Inacription 
der  spaniBcheu  Epitonic  als  luscription  von  diesem  Frhreiben. 

3)  Sermo  XX.  e.l.  Malierin.  T.  I.  col.  274,  Epist.  XVI.  1.  e.  col.  iPJ. 

4)  Turriliii  Astoiie.  ••j>ist.  ad  Idariuin  et  C  epouium  epÜKOpo« 
in  Ö.  Leon.  M.  Opera  ed.  Ballerin.  T.  1.  col.  713  »(j. 
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ktm-,  iU  aüud  in  saltUari  haptima  contra  sedem  sancU  Päri 
faeknU,  a,  s.  Dieses  Anathematisma  seheint  ausdrClcklich  auf 
Leo's  Schreiben  Bezug  zu  nehmeu. 

XXXIII.  Er  rjyisfoJa  Gfronimi  ad  PairugJum  cjtismpum 
de  ffradihfs  rh  ricorum.  Eiue  Abbreviatioji  des  dem  Ii.  Hie- 
ronymus beigelegten  Schreibens  über  die  sieben  Grade  der 
Weihe^  welches  hier  an  den  Patroclus  und  nicht;  wie  anderswo, 
an  den  Rusticns  gerichtet  ist.  Patrodus  war  zur  Zeit  des 
Uieroiiynius  Bischof  von  Arles. 

700.  Üeber  das  Vaterland  der  dieser  Epitome  zu  (i runde 
Uegenden  Sammlang  kann  kein  Zweifel  sein.  Das  jüngste 
in  ihr  enthaltene  StQck  ist  ein  parüculares  spanisches  Concil, 
das  nur  noch  in  den  Additionen  einer  einzigen  Handschrift 
der  Hispana  erhalten  ist.  Zudem  ist  die  Verwandtschaft  mit 
der  Hispana  unverkennbar^  die  um  so  mehr  in  s  Gewicht  füllt, 
als  die  letztere  jüngeren  Ursprungs  ist.  Entscheidend  aber 
iti,  dass  der  Verfasser  dreimal  ausdrücklich  spanische  Städte 
.  als  Fundorte  der  Quellen  nennt :  Braga ,  Alcala  und  Cabra. 
Gegen  diese  Gründe  kann  die  Thatsache  nichts  lieweisen, 
da.ss  die  uns  bekannten  Handschriften  der  Ejiitome  säumit- 
iich  ausserhalb  Spaniens  gefunden  sind.  Sie  kann  uns  höch- 
stens bestimmen  die  Frage  nach  der  Heimath  des  Torliegen- 
den  Auszuges  als  eine  offene  za  betrachten.  Es  wäre  ja 
möglich,  wenn  gleich  ausser  der  Provenienz  der  Handschrif- 
ten gar  nichts  dafür  spricht^  dass  ein  nach  Italien  gelangtos 
Exemplar  einer  in  Spanien  verfas.sten  allgemeinen  iSammluug 
dort  in  einen  rohen  Auszog  gebracht  wäre. 

707.  Das  jüngste  Stück  ist  das  Concü  von  Hnesca  vom 
Jahre  598.  Dadurch  und  durch  die  Erwägung,  dass  eine  all- 
gemeine Sammlung  in  Spanien  nach  dem  vierten  Concil  von 
Toledo  vom  Jahre  G33,  einem  spanischen  Nationalconcil,  nicht 
▼erfasst  sein  konnte  ohne  dieses  selbst  zu  bringen ,  bestimmt 
sich  das  Alter  der  Sammlung. 

706.  ,  Ueber  die  Quellen  ist  Folgendes  zu  sagen. 

Auf  den  gallischen  Ursprung  einiger  l'artien,  namentlich 
des  zweiten  Ötückes^  welches  unter  dem  Titel  Ex  mwilio 
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Nicaeno  vcl  aliis  concäiis  die  Canon en  von  Nicäa,  Sardica, 
AiM^ra,  Naocäsarea^  Gangra  und  Antiochien  enthält^  unter 
die  eintge  Ganonen  gallischer  Conoilien  gemiseht  sind,  ist 
schon  Mher  aafinerlrsam  gemacht  worden.    Der  Sammler 

fand  dieses  Htück  zu  Alcala,  Ob  der  Uber  Conplutrnsis  vun 
Quellen  des  canouisclien  iiechtes  nur  dieses  eine  Stück,  oder 
ob  er  eine  grtaere  Sammlung  derselben  enthielt,  lässt  sich 
natflrHch  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen.  Ein  äusserer  Chnmd 
die  Bemerkung  De  Ubro  ConjMensi  nur  auf  dieses  eine  Stfick 
zu  beziehen ,  liegt  niciit  vor.  In  der  veroneser  Handschrift 
erscheint  sie  nicht  als  zur  speciellen  luscription  dieses  Stückes 
gehoiig,  sondern  ist  getrennt  von  ihr  geschrieben  und  durch 
ausgezeichnete  Schrift  herrorgehoben.  Wie  dem  aber  auch 
sei;  jedenfalls  ist  noch  eine  grosse  Zahl  der  folgenden  StScke, 
sei  es  nun  einer,  sei  es  verschiedenen  gallischen  Saiiimlungeu 
entlehnt.  Von  den  uns  bekannten  Sammlungen  hat  die  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Corbie^)  in  derjenigen  Form,  welche 
das  zweite  Verzeichniss  repräsentirt,  die  giösste  Verwandt- 
schaft mit  der  Epitome,  ohne  dass  ich  behaupten  könnte, 
die  Art  der  Verwandtschaft  sei  die  der  graden  Linie.  Diese 
Form  enthielt  die  nicänischen  Cauonen  in  der  Abbreviation 
des  Rufinus  mit  dem  Zusatz  de  exemplaribus  Innocenti,  Der 
Epitomator  oder  sein  Auetor  hat  daraus  gemacht  de  epistofa 
InnocenH,  Auf  die  Abbreviation  des  Rufinus  folgte  dort  wie 
hier  das  erste  Concil  von  Arles.  Auch  die  übrigen  gallischen 
Concilion  dieser  Form  waren ,  bis  auf  das  fünfte  CJoncil  von 
Orleans  mit  dem  Titel  eines  concilium  Arvemense,  dieselben, 
welche  die  Epitome  enthalt:  die  Concilien  von  Yalence,  Tu- 
rin, Riez,  Orange  (I),  Vaison  (I),  Arles  (11)^  Agde,  Or- 
leans (I),  Arles  (rV).  Das  Ooncil  von  Turin  ist  in  der  Epi- 
tome unter  die  spanischen  Concilien  gerathen.  In  der  Hand- 
schrift von  Corbie  ist  es  ganz  ausgefallen,  obgleich  es  schon 
zur  ältesten  ßedaction  der  Sammlung  gehört^).  Das  fünfte 
GoncU  von  Orleans  unter  dem  Titel  eines  concQMim  Arwrnm» 


1)  I  1  B  1  h  aa.  2)  S.  S.  56&. 
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findet  sich  aucli  in  Formen  der  yeruiehrteu  liisjjana.  Die 
iieihe  der  gallischen  Concilien  wird  in  der  Epitome  durch 
die  Statuta  ecdenae  antiqua  und  die  africanischen  Canoneii 
unterbrochen.  Die  Statuta  unter  dem  Titel  des  carthagischen 
Cinicils  vom  1.  Mai  418  sind  ebenfalls  eine  Kigeutliümlicli- 
keit  gallischer  »^Sammlungen,  insbesondre  auch  iler  Sammlung 
der  Handschrift  von  Corbie'j.  Auf  die  Statuta  folgt  in  der 
Epitome  eine  Abbreviation  des  earthagischen  Ooncik  vom 
Jahre  419.  Dieses  Concil  findet  sich  weder  in  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  Corbie,  noch  kommt  es  sonst  in  den 
Hltesten  gallischen  Sammlungen  vor 2),  Merkwürdigerweise 
aber  hat  dieses  Stück  in  der  Epitome  statt  der  ihm  zukom- 
menden die  Inscription  der  von  den  bysacenischen  Bisehöfen 
in  Oarthago  im  August  397  yeranstalteten  Zusammenkunft. 
Auf  dieser  Zusammenkunft  wurde  beschlossen  das  Breriar  der 
Canonen  von  Hippo  dem  demnächst  ahzuhaltenden  Concil  zur 
tSauction  vorzulegen-').  In  gallischen  Sammlungen ,  und  unter 
diesen  in  der  Sanunlung  der  Handschrift  Ton  ^orbie,  findet 
sich  daher  das  Breviar  selbst  unter  eben  dieser  Inscription^). 
Es  fragt  sich,  wie  es  geschehen  ist,  dass  1.  mitten  unter 
Documentenj  die  ohne  Zweifel  gallischen  (^>uellen  entlehnt 
sind,  sich  das  cartbagische  Concil  vom  Jahre  419  hudet,  wel- 
ches in  alten  gaUi»chen  Sammlungen  nicht  vorkommt,  und 
dass  2.  dieses  Gondl  die  Inscription  des  Breviarium  Hippo- 
nense  fttbri  Folgende  Erklärung  scheint  mir  jede  Schwierig- 
keit zu  lösen.  Dass  dem  Epitomatur  oder  dem  Verfasser  der 
von  ihm  abgekürzten  Sammlung  das  Breviar  der  Canonen  von 
Hippo  vorlag;  ist  gewiss,  da  wir  nicht  annehmen  können, 
dass  er  die  Inscription  desselben  erfunden  habe.  Dieses  Bre- 
viar kommt  in  gallischen  Sammlungen  häufig  vor.  Es  liegt 
daher  nahe  zu  vermuthen,  dass  es  mit  den  übrigen  Stücken 
gallischen  Ursprunges  in  "derselben  Sammlung  enthalten  war. 
Ebenso  ist  gewiss,  dass  einem  von  beiden,  und  zwar  in  einer 
sweiteii  Quelle,  das  cartbagische  Goncü  vom  Jahre  419  vor- 

1)  S.  S.  504  und  572.  8)  Yergl.  §  126  unter  1.  a)  S.  §  139  unter  3. 
4)  B.  §  UO. 
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lag.  Niui  findet  sich  in  der  Sammlung  africanisLlier  Caiio- 
nen  dieses  Concils  aucli  der  grösste  Theil  der  Capitel  dee 
Bmiars  von  Hippo.  Es  begreiffc  sich  daher  ^  dass  dem  Ver- 
fasser einer  Sammlung;  indem  er  seinem  Werke  das  Ckmcil 
vom  Jahre  419  einverleibte,  es  überflüssig  erscheinen  konnte 
dauel^eji  noch  das  Breviar  zu  bringen.  Er  substituirte  das 
erstere  dem  in  seiner  Hauptquelle  enthaltenen  Breviar,  be- 
ging aber  dabei  den  Fehler,  dass  er  die  Inscription  des  lets- 
teren  beibehielt. 

Dass  die  griechischen  Concilien  unter  den  Nummern  V 
—  XII  einer  gallischen  Quelle  entlehnt  seien,  ist  nnwahr- 
scheinlicli,  weil  die  Anathematismen  des  Cyrillus  und  der 
alexandrinischen  Synode  in  Sammlungen  gallischen  Ursprongs 
nnfer  dem  Titel  eines  coneUitm  Ephesmm  nicht  gefunden 
werden. 

Nach  den  griechischen,  africamschen  und  gallischen  Con- 
cilien folgen  die  spanischen.  Die  unter  den  Nummern  XXV 
— XXVIII  dhtbaltenen  Concilien  von  Tarragona,  Gerona» 
Toledo  (II)  und  Lerida  finden  sich  in  derselben  Ordnung  in 
der  Sammlung  der  Handschrift  yon  Norara').  Sie  scheinen 
daher  aus  einer  gemciusauien  Quelle  zu  stammen.  In  der 
Epitome  folgt  noch  das  entweder  hier  hinzugefügte  oder  in 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Novara  ausgelassene  Gon- 
cil  von  Valencia.  Darauf  folgt  die  Anffihrung  einer  Quelle: 
Ex  l^tro  Agabrinse.  Die  zunächst  folgenden  Concilien  Ton 
Elvira,  Toledo  (I),  IJraga  (I  und  II),  Toledo  (III),  Saragossa  (I) 
hat  die  Epitome  mit  allen  Handschriften  der  Hispana  gemein. 
Das  unter  die  spanischen  Concilien  eingeschobene  fünfte  Con- 
eil  Ton  Orleans  findet  sich  ebenfalls  mit  dem  Titel  eines  eon- 
ctlfun»  Arvemense  unter  den  Zusätzen  der  meisten  Formen 
der  Hispana.  Die  Concilien  von  Saragossa  (H),  Narbonne, 
Barcelona  (T)  und  Huesca  aber  sind  nur  in  dem  einen  Codex 
Aemiüancusis  gefunden.  Derselbe  Codex  bringt  aliein  von 
allen  Handschriften  der  spanischen  Sammlung  unter  seinen 


1)  I  I  B  1  i  cc. 
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ZnaatBeu  das  afncankche  eoneükm  Tdegrieim,  welches  in 
imsrer  Epitome  zwischen  den  Concilien  von  Narbonne  und 
Barcelona  sich  iiutiet.  Die  (Quelle  für  diese  Stücke  scheint 
daher  eine  gemeinsame  zu  sein.  Zur  Zeit^  da  diese  Zusätze 
in  ein  Exemplar  der  üispana  anfgenonunen  wurden,  enthielt 
diese  Quelle  ausser  den  genannten  Goneilien  auch  noch  die 
Concilien  Ton  Barcelona  (II)  yom  Jahre  599  und  Egara  vom 
Jahre  G14  und  die  beiden  Concilien  von  Toledo  von  den  Jah- 
ren 597  und  610,  die  sämmtlich  jünger  sind  als  das  jüngste 
Stück  der  Epitome. 

Den  Schlnss  der  Concilien  bildet  die  römische  Synode 
unter  Hüarus  Tom  Jahre  465,  die  in  der  Hispana  und  in  der 
Diouysio-Hadriana  in  dem  zweiten,  die  Decretalen  enthalten- 
den Theile  vorkommt.  Der  Verfasser  der  älteren  spanischen 
Sammlung  hat  dieses  Stück  ganz  consequent  den  Concilien 
angereiht.- 

Für  den  zweiten  Theil  lässt  sich  eine  nähere  Verwandt- 
schaft nur  mit  der  Hispana  nachweisen.  •  Alle  Decretalen  der 

Epitome  bis  auf  die  l)ei<len  apocryphen  Schreiben  des  h.  Cle- 
mens und  das  Schreiben  Leo's  an  den  Balconius  finden  sich 
auch  in  ihr  und  unter  diesen  solche.,  die  sich  in  keiner  an- 
dern aDgemeinen  Sammlung  finden:  Innocentius'  Schreiben 
an  den  Aurelius  Qtia  indiffnitatcy  Leo's  Schreiben  an  den  Bi- 
schof Neo  von  itavenna,  Gelasius'  Schreiben  an  die  sicilischen 
Bischöfe  Fra^ulum  audarüas  und  Vigilius'  Schreiben  an  den 
Bischof  Profutnms  von  Braga. 

706a.  Von  dieser  Epitome  ist  später  wieder  ein  Auszug 
gemacht  worden,  der  uns  in  zwei  Handschriften  des  9.  Jahr> 
hunderts,  Cod.  lat.  Monac.  14468  und  Cod.  Viiidob.  2232, 
erhalten  ist.  Die  Arbeit  verräth  eine  unge\YÖhnlich  niedrige 
Bildungsstufe  ihres  Autor«  Die  kurze  Vorrede  lautet:  In 
ChnsH  nmim  inc^nmU  aentenUae  de  eananibus  esqpressae  de 
9fnodo  prima  vd  9ecmda  atqtte  ierfia  seu  quarta  nee  tum  et 
qubita  cd  usquc  in  scxta ,  umic  oninibus  hommihus  av  jxtrte 
utile  est  discmdum,  per  quas  sandam  vitdm  atquc  eatholicam 
legem  videre  et  conservare  debent  et  percnnis  tetnporibus  m 
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itetema  vUa  cum  J)ei  ßio  et  cum  saneto  spirii»  dbsque  rubare 
corporis  vel  confusiane  anmae  percipimU  regmm.  De  sanäo 
MarHano  et  Niceno  cum  ÄrUUense  vel  GancrcMe,  saneto  Va- 

loitino  seil  Cariagincnse  et  itenrm  Arlafmse,  saneto  Hdario 
papa,  Zenofii  papii  Antiomio.  Die  Gestalt  diesem  Auszugs  ist 
folgende.  Den  Anfang  macht  ein  Excerpt  des  ersten  Stückes 
der  spaniachen  Epitome  (Gapitula  Martini)  in  35  Nnnunern. 
Dann  folgen  unter  nachstehenden  Rubriken:  Ckmon  m  Ni- 
ceno vel  aliis  concilüs  iii  Iii  ^tunimcrn  i'in  Excerpt  des  zwei- 
ten Stückes,  unter  der  Ueberschrift  De  eoncdio  ArUitense  in 
8  Nummern  ein  Excerpt  der  Stücke  //// —  VI,  miiex  der 
Ueberschrift  Ex  eondUo  Oaner^fnse  in  19  Nummern  ein  Ex- 
cerpt Ton  XII,  unter  der  Ueberschrift  Ex  eaneiUo  Valentino 
in  17  Nummern  ein'  Excerpt  der  Stücke  XIII,  XVII, 
X  VJII,  unter  der  Ueberschrift  Cart-agineiü  Honrjrio  cum 
in  29  Hummern  ein  Excerpt  der  Stücke  XVIIII—XXI, 
unter  der  Ueberschrifb  Ex  canciHo  Arlatense  in  30  Nummern 
ein  Excerpt  der  Stfidce  XXIIII,  XXV,  XXVI,  XXVIII, 
XXX,  XXXV,  XXXI,  XXXII,  XXXIII,  XXXVI, 
XXX  Villi,  unter  der  Ueberschrift  Hylario  papae  in  12  Num- 
mern ein  Excerpt  der  Stücke  XLIII  des  ersten  und  I — 
Villi  des  zweiten  Theiles,  endlich  unter  der  Ueberschrift 
Epistota  Zemmis  pc^pae  in  90  Nummern  ein  Excerpt  der 
Übrigen  Stücke  des  »weiten  Theiles. 

709.  Ein  noch  kürzerer  Auszug  der  spanischen  Epitome 
findet  sich  in  dem  Cod.  lat.  Monac.  6241  mit  der  Einleitung: 
Qmttuor  sifHodos  esse  prindpälUer  <mptee(tenHa,  id  est  Nicena, 
AnHocena,  Calcedanensis,  Unter  der  Rubrik  Urbioo  eamiUo 
sind  diesem  Auszurre  c.  10—14,  25,  26  des  Concils  von  An- 
xorre  vom  Jahre  578  (—590)  einverleibt.  An  diesen  Auszug 
schliessen  sich:  Excerpte  aus  dem  Schreiben  Isidoras  an  den 
Bischof  Massona^  aus  Theodori  Poenitentiale ,  aus  dem  den* 
stitutuin  SiWestri  und  aus  den  Canones  Oregorii. 
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bb)  Die  Hispana. 

710.  Handschriften. 

1}  Codex  Argentorat,  in  folio,  f.  1—279  saec.  VIII.  cxeunt  Vgl.  Koch 
Notice  d'un  code  de  canons  etc.  in  Xotices  et  extraite  des  inanu- 
scrit»  de  la  biblioth^ue  nationale  etc.  T.  VII.  PariB  an  XII.  1*.  II. 
p.  173  8uiv.  Auf  der  ersten  Seite  steht:  In  nomine  sancte  et  tmi* 
que  Trinitatis.  In  änno  DüCLXXXVIII.  quo  nominua  notter 
Jesus  Christus  pro  saJute  mundi  nasci  diffnatus  est.  Et  in  anno 
XVIIU.  reffnaiUe  domno  iwstm  glxyriosissimo  adque  exeeUeniimmo 
Karolo  rege  Francortm  adque  Langöbardmum  seo  multairum  gen- 
eium,  ae patridus  Somanorum,  Ego  itaque  Ba  chio  humiJis  Christi 
servus  serrorum  Dei  adque  ommum  catholicorum ,  acai  peccator, 
graeia  Dei  vocatus  episcopuB  Jrgenioratinsis  urbis  in  anno  V, 
scopati  mei  pro  talute  animae  meae  remedium  vel  pro  cteme  retri- 
butiotie  in  amore  Dei  et  sande  Mnriae  Argentoratintie  wriris  eodtr 
M>  heo  Ubro  camnmm  eowtinentem  in  se  doctrinam  tanetorum  rede 
vieentimm  pairum  oeribere  Jussi  omnem  plenitudinem  ommum  eon- 
dUontm  Mcundum  constitudonem  anticorum  patrum,  qui  fuerunt 
oongrcgnti  ad  coficilium  in  Nizea  civitate,  hoc  sunt  CCCXVIII 
episeopi.  In  quo  legc»fil>us  futura  sit  speculatio,  presctis  erudüio, 
Explicit  prologns.  Kine  Hand  des  11.  Jahrhunderts  liat  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Handachrift  thefls  zwischen  die  Zeilen  nnd 
an  den  Band,  theils  auf  Itasuren  geschrieben^). 

9)  *  Cod.  Paasionens  in  der  Bibliothek  der  Eremiten  bei  San  Agostino 
(Angelica)  in  Born  naec.  IX.  oder  X.  nach  den  Ballerini.  S.  Bai- 
lerinü  De  ani  colL  caa.  P.  III.  o.  IV.  n.  8,  n.  11.  Ein  defectes 
Exemplar. 

3)  *  Cod.  Yatic.  Pal  575  in  folio,  f.  1— IM  saec.  X.  nach  Beiffencheid. 

Iste  liber  perimet  ad  Ubrariam  saneU  Martini  ecdetiae  Maguntiü, 
M.  Sindieus  est.  im.  S.  Ballerinü  L  c.  und  Reifferscheid  in 
Sitzungsberichte  der  phil.-hi8i  OL  der  kais.  Aeademie  der  Wissen- 
schaften Bd.  56  8.  ^99.  Ein  defecies  nnd  in  Unordnung  geraflie- 
nes  Exemplar. 

4)  •  Cod.  EsonriaL  I  D  S  ^  folio  maz.,  f.  1^481.   8.  0.  de  la  Sema 

Saatander  Praebtio  in  veram  et  genninam  collectionem  Teterom 
canonnm  eodesiae  ffiqwnae.  Bmz.  Beip.  Gall.  a.  VIII.  8.  p.  9, 
F.  A.  Gonzalez  in  der  Vorrede  sn  seiner  Ansgabe  der  Hispana 
t  y.,  Haenel  Catalogi  librorom  mss.  coi  944.  Stammt  ans  dem 


1  leb  habe  den  Codra  im  Angnat  des  Jahres  1864  benntxt  Ob 
er  ietst  noch  eziatirt,  ist  w<^  sehr  sweifelhaft. 
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Kloeter  zum  Ii.  Martin  von  A11m'1(1:i  unfein  der  StA<U.  Logrono. 
Kam  iiiit<'r  Philipp  II.  in  den  ?]sconal.    Der  Codex  ist  von  dem 

• 

Mönche  Vigila  mit  Hülto  zweier  Ordensbrüder  in  Albelda  ge- 
schrieben und  am  25.  Mai  des  Jahres  976  vollendet.  Dies  ergeben 
die  zu  Ende  des  Codex  stehenden  Vecse  des  Schreiben  Vigila. 
Der  Hispana  gehen  unmittelbar  die  sog.  Excerpta  cauonum  vor- 
her'). Unter  den  auf  die  Sammlung  folgenden  Stücken  ist  hier 
der  Ordo  de  celcbrando  concilio  herrorsnheben*).  S.  EUnechiwi  in 
Zeiti^chrift  für  Eirchenrecht  8.  Jahrgang  S.  182. 

5)  Codex  Vindob.  411  (jor.  can.  41)  in  folio,  f.  1—814  saec.  1X->X.  Stammt 

ans  Ambras.  Die  Sammlung  endigt  f.  810.  f.  310'  sq.  stdit  mit 
andrer  Hand  die  grOesere  Vorrede  zum  nicftnischen  ConciL  An 
diese  soUiesst  sich  das  nicftnische  Symbol  nnd  es  folgt  nun  alles 
ebenso,  wie  ich  es  oben  nach  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Freisingen  besdirieben  habe  bis  m  den  ersten  8  Anaifaematismen 
des  romischen  Concils  unter  Damasus  vom  Jahre  8TO  eiaachliess> 
lieh*).  Dann  folgt  wieder  yon  andrer  Hand  d!w  Begnla  formata- 
rum  des  Atticus  mit  der  Uebersehrift  Ntcena  Bynodus  Hüne  on^»* 
nem  inter  episeopos  in  faeiendis  epüMis  eonservandum  esse  tmf»- 
iwU,  hoe  est  tubBequeiüem*). 

6)  *  Cod.  Escurial.  I  D  1  in  folio,  f.  1—476  saee.  X.  ez^unt.  S.  San- 

taader  L  c.  p.  IS,  Oonsalez  f.  VII.,  Haenel  col.  944.  Die  Hand- 
schrift stammt  aus  dem  Eloeter  eum  h.  Aemilian  de  la  Cogolla 
unfern  N^era  in  Altcastilien.  Auf  Befehl  Philippus  II.  wurde  sie 
der  Bibliothek  des  Escorial  einverleibt.  Auf  der  enten  Seite  steht 
am  Rande  eine  nur  theilweise  lesbare  Notis:  Adam  .  .  .  utgue 
ero  m  qua  era  ediium  opus        eodkis  fuiL  Gonsales 

bemerkt»  dass  diese  Notis  von  späterer  Hand  geschrieben  sei.  Am 
Ende  des  Codex  steht  neben  den  Bildern  der  Königin  Urraca,  Ge- 
mahlin  des  EOnigs  von  Leon  Ordono  HL  (960  —  957),  und  der 
Könige  Sancho  (957—966)  und  Bamiro  UI.  (966—982):  In  tempore 
Horum  reffum  atque  reginae  perfeetum  est  opm  Kbri  fti^M  ^tsetfr- 
reute  era  J  XXX  Danach  wftre  der  Codex  im  Jahre  992  Tollendet 
Unter  den  übrigen  Stücken  ist  der  Ordo  de  celebrando  condlio') 
henronsuheben. 

7)  *  Cod.  Escurial.  I  E  18  in  folio.  8.  Haenel  1.  c:  „Concilia  Toletana 

usque  ad  XV.  excepto  VIH.,  XIII.  et  XIV.*'  Diese  Notiz  HaneVs 
ist,  wie  es  scheint,  einem  auf  der  Bibliothek  befindlichen  Catalog 
entlehnt,  da  hinzugefttgt  wird,  dass  dieses  Manuscript  sich  in  Ma- 
drid befinde.  Ich  halte  es  fttr  wahrscheinlich,  dass  diese  Hand- 

1)  S.  zu  I  U  D.  2)  §  580.  3)  S.  S.  480  £g,  4)  §  628. 
5)  §;580. 
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sclirifb  identisch  iüt  mit  dem  von  Gonzalez  f.  Vlll.  und  iu  den 
Noten  zu  seiner  Ausgali«*  dfr  Ilispana  als  £)8Carialen»is  3  bezeich- 
neten Codex  der  spanischen  Sammlnng.  Dieser  wird  von  Gonzalez 
in  das  Ende  des  10.  oder  denBe^nn  des  II.  Jahrhunderts  gesetzt. 
Derselbe  ist  sn  Anfang  nnd  am  Schluss  dei'ect.  I>  )iei::iniit  in  d^  n 
sog.  Excerpta  eanonum  und  endet  in  dem  Schrmbeu  Gregor's  I. 
an  d(Mi  westgothischen  König  itechared  Jixplere  verbi$  mit  den 
Worten  juta  juxta  wem  praedimnlis. 

8)  *  Cod.  Hatrit  P  81,  £  1—346  saee.  X— XL  nach  Gonsales  a.  a.  0. 

Die  Handschrift  hat  Loaisa  gehdrL  Sie  ist  ans  dem  Ordenshanse 
der  Prediger  Yom  h.  Vincentins  zu  Plasenda  in  die  königl.  Biblio- 
thek gekommen.  Es  fehlen  hie  und  da  Blätter. 

9)  *  Cod.  Urgel.  in  folio  maz.,  f.  1—298  saeo.  X— XL  nach  Gonzalez. 

S.  Santander  p,  80,  Gonzalez  a.  a.  0. 

10)  *  Cod.  Tolei  XV.  16  in  folio  maz.,  f.  1  — 31&  Santander  p.  81, 
Gonzalez  a.  a^  0.,  Hinsohins  in  Zeitschrift  fiSr  Eirchenrecht  3.  Jahr- 
gang S.  138.  Am  Ende  des  Codex  steht  eine  Note  des  Schreibers, 
die  Gonzalez  nur  theilweise,  Santander  aber  ▼ollstSndig  folgender- 
massen  mittheüt:  ExpUcU  Uber  iste  XXVIL  iäm  {XXIV  Mms 
amte  Gönz.)  käknäag  ApriUs  era  MLXXII,  Mianus  prahUtr  in- 
dignus,  qui  (om.  Göns.)  ieriptii  in  honofe  Bointiae  Mairiae  et  tancH 
GmesH  mottyris  pro  memoria,  td  pro  me  orare  juheoHe  ad  Domi- 
«U//1,  si  Dens  pro  w>lri$.  Dagegen  steht  auf  der  ersten  Seite  am 
Bande  Folgendes:  InqWHStm  est  Uber  isie  XIIII,  kalend.  Fehrua- 
rias  era  DCOOCLXXXVI,  Gonzalez  ist  der  Ansicht,  dass  die 
am  Schlüsse  der  Handschrift  befindliche  Notiz  deren  Alter  richtig 
bezeichne.   Danach  wftre  dieselbe  im  Jahr  1034  geschrieben. 

11)  *  Cod.  Tolet.  XV.  17,  f.  1—348.    S.  Santander  p.  22,  Gonzalez 

a.  a.  0.  Loiiisa,  der  diese  und  die  vorige  Handscliritt  für  seine 
Sammlung'  «li  r  spanischen  Concilien  benutzt  hat,  hcnierkt  in  der 
Vorrede:  es  seien  beide  einander  im  Inhalt^'  «o  iilmlich,  da,ss  wahr- 
scheinlich die  vorliegende,  jüngere,  ein*'  Abschrift  jener  älteren 
sei.  Die  Ifand.^clirift  ist  im  Jalire  101)5  in  Alcala  geschrieben.  Ks 
steht  nünilich  am  Schluss  eine  Note  des  Schreibers,  die  nach  San- 
tander folgendermassen  lautet:  Finit  h'her  camnum  cojicilit's  sando- 
rum  patrwn  seu  decreta  pracsulum  Jimnuitorum  feliciter.  J)co  gm- 
iias.  Juh'nnus  itidignus  preahiter  scripsii  is  ctfj)(s  est  adjuhantc  Dco 
lunhUans  in  Alkalaga  qtiae  (nta  est  super  Cdinjmni  laudnbilem.  IUI. 
feria  XVII.  k.  Jtmias  era  ICXXXIII.  Gonzalez  giebt  »las  Datum 
folgendennassen:  IV.  feria  VIJI.  kalcndas  April acra  MC XXXIII. 
Es  hat  also  jedonfalla  einer  von  beiden,  was  den  Tag  in  dieser 
Zeitangabe  betrüft,  sich  auf  grossartige  Weise  geirrt.  Ich  zweifle 
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niohtk  daas  diesmal  Gonzalez  falsch  gelesen  hat,  da  wohl  der  16.  Mai, 
nicht  aber  der  25.  Mftrz  des  Jahres  1095  auf  einen  Mittwoch  iUli 

12)  *  Cod.  Oenind.,  f.  1^889  saee.  XI.  nach  Gonzalez.  Saatander  p.  18, 
Gonzalez  &  a.  0. 

18)  *  Cod.  EscDziaL  I  E  18  in  folio.  Haenel  Catalogi  coL  944:  „Con- 
dlia  Toletana  usque  ad  XV.  inolusiTe  et  Brachariensiiim  et  Emen- 
tensium  quaedam  et  epistolae  pontiflcom  Ronuuionim**.  Es  wird 
bemerkt,  dass  die  Handschrift  sich  in  Madrid  befinde.  Ich  halte 
den  Codex  für  denselben,  den  Gonzalez  a.  a.  0.  und  in  den  Noten 
zu  seiner  Ausgabe  der  Hispana  als  Escniialensis  4  bezeichnet.  Gon- 
zalez widerspricht  sieh  freilich.  WUirend  er  in  der  Vorrede  be- 
merkt, dass  der  Codex  ausser  den  spanisehen  Condlien  nichts  ent- 
halte, ergiebt  sich  aus  den  Noten  folgendes  Yerhältniss:  Die  Hand- 
schrift beginnt  in  c.  7  des  ersten  Coneib  von  Toledo  und  ist  von 
hier  bis  zu  den  Worten  dum  Bocramenium  corpoi  ette  nativit€Ui8  et 
in  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  Pwritatem  fidei  voll- 
Btändig.  Von  hier  bis  zu  den  Worten  unitas  in  tribus  quidem 
vocabuUs  in  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Turribius  von  Astorga 
Quam  laudahiliter  fehlt  alles.  Die  Handschrift  wird  in  demselben 
t^chreiben  wieder  lückenhaft,  indem  auch  das  Stück  von  den  Wor- 
ten hacrdicorum  cordibuß  täles  fdbricant  errores  bis  zu  den  Worten 
von  per  id,  qiwd  ex  Patre  natu8  est,  unigenüus  praediccUur  fehlt.  Zu 
Anfa«^  des  Schreibens  Leo's  an  die  Bischöfe  von  Sicilien  JJu  i^ns 
prarcrph's  mit  den  Worten  salva  integritate  vircfinca  }>ut'r  rdttnü 
crsuK'tnic  endet  der  Codex.  Die  Handschrift  iat  nach  Gon/iil.  /.' 
Meinung  in  der  zweiten  llülltc  des  11.  Jahrhunderts  gesrhrieben 
und  besteht  aus  135  Blättern.  Luait^a  bonu  rkt  in  der  Vorrede  zu 
seiner  Contihensammlung,  nachdem  er  die  Escorialhandschriften 
der  Hispana  von  Albelda.  aus  Ueni  Khister  des  h.  Aemilian  (die  er 
den  Codex  Hispalensis  nennt,  b.  o.)  und  vun  Lugo  auget'ülirt  hat: 
,,Sunt  alii  duo  Codices  mss.  literis  etiam  Lougobardicis ,  verum  re- 
centiores  et  non  iutegri;  carent  anno  et  scriptore;  in  quibus  non 
ümnia  continentur,  quae  in  prioribus.'*  Wahrücheinlich  hat  Loaitoi 
damit  diese  und  die  vorige  Handschrift  gemeint. 

14)  *  Cod.  EscuriaL  H  D  20  in  folio.  Haenel  Catalogi  1.  c:  „Con> 
cüia  Toletana".  Wohl  dieselbe  Handschrift,  von  der  Gonzales 
a.  a.  0.  bemeriLt:  „Codioem  alium  ad  Escurialensem  biblioihecam 
pertinentenii  qni  Hieronymi  Zuritae  fuisse  videtnr  ex  nota  ejusdem 
manu  cxsculpta»  vidit  et  cum  Alvcldonsi  contuLit  emditus  D.  Bla> 

sius  Nasarre  Septemdecim  tantum  ToLetaua  concilia  ae 

Ferdinand!  regis  higns  nominis  primi  deoreta  ezemplar  illnd  com- 
plecteUator." 
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711.  Ausgabe. 

1808.  Matriti  ex  typographia  regia,  fol.  Collectio  canonuiu  clet;iae 
Hispanae  ex  pro'iatissiinis  ac  jicrvctiistis  codicibu.s  nunc  primum 
in  lucom  editu  u  pulilicu  Matritensi  bibliotheca.  —  1821.  Matriti 
ex  typographia  heredum  I).  Joarliiiiii  de  Ibarra.  fol.  Epistolae  De- 
cretales  ac  Rescrij)ta  Romaiioruiu  pontilicum.  Der  Herausgeber, 
der  sich  am  Schluss  <b  r  Vorrede  nennt,  iät  F.  A.  Gonzalez,  cUuüaIb 
Präfect  der  königlichen  Bibliotliek'}. 

712.  Ich  will  zuerst  über  die  Quellen  Rechenschaft  geben^ 
auf  welche  sich  meine  Eenniniss  von  der  Form  gründet, 
welche  die  Sammlung  in  denjenigen  Handschriften  hat,  die 

theils  nicht  mehr  existiren,  theils  doch  nicht  vou  mir  unter- 
sucht sind. 

1)  Gregor  XIII.  hatte,  zunächst  im  Interesse  der  Emen- 
dation  von  Gratian's  Decret^  Caspar  Quiroga,  damals  Bischof 
▼on  Onenza,  später  Gardinalerzhischof  von  Toledo,  aufgefor- 
dert in  spanischeil  Bibliotheken  hetiiuUiche  Handschriften  für 
die  Textescritik  der  spanischen  Concihen  untersuchen  zu  las- 
sen. Dieser  übertrug  die  Ausführung  seinem  Familiären  Joh. 
Bapi.  Pereä;,  einem  durch  seine  wissenschaftliche  Richtung 
dem  gelehrten  Erzbischof  von  Tarragona  Don  Antonio  Agn- 
at in  verwandten  jüngeren  Zeitgenossen-).  Perez  verglich  zu- 
nächst nur  die  in  der  Bihliothek  des  Escorial  befindliche 
Handschrift  von  Lugo,  nehen  der  er  hie  und  da  zwei  andre 
benatzte.  Das  Resultat  seiner  Arbeit,  in  der  Anführung  von 
Varianten  zu  den  bereits  edirten  Stücken  und  in  Abschriften 
der  unedirten  Bestehend,  wurde  im  Jahre  1575  an  Gregor  XIIl. 
übersandt.  Es  ist  noch  gegen^v*;irtig  erhalten  in  dem  *  Cod. 
Vatic.  4587^).  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Codex  Aemi- 
lianensis  für  die  in  ihm  enthaltenen  unedirten  Goncilien  aus- 
gebeutet und  Abschriften  dieser  zugleich  mit  Abschriften  spä- 

1)  Ein  Abdruck  ist  enthalten  in  T.  LXXXIV.  der  Sammlung  vom 
Migne  (S.  Isidori  Hi8j>ali  iisis  T.  VIII,}. 

2)  £r  wurde  später  Canonicua  vou  Toledo  und  Bischof  vou  Se- 
gorbe. 

3)  Die  Ballerixii  bezeichnen  den  Codex  bald  mit  4687,  bald  mit 
4887.  Da  er  bei  Thiel  unter  der  enten  dieser  beiden  Signataren  an- 
gefilhrt  wild,  m>  habe  aooh  ich  ihn  so  genannt 
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terer  spanisdier  Goncilien  ans  Haudscbriften  von  Toledo  nach 
Rom  gesandt  Ob  das  betieSende  Bxemplar  noch  in  der  Va- 
ticana  sich  befindet,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.   Eine  Oopie 

dieser  beiden  Werke  schenkte  Perez  an  Antonio  Agustin'). 
Diese  hat  später  Baluze  benutzt.  Noch  später  ist  sie  an 
Agairre  gekommen,  lieber  das  weitere  Schicksal  weiss  ich 
nichts.  Die  Vorrede  Perez'  zu  seiner  ersten  Arbeit  und  eine 
vor  den  Varianten  des  Concib  ron  Elvira  befindliche  Notiz 
dessel))cn  über  folgende  vier  Handschriften  des  Escorial:  die 
Handschrift  von  Lugo  und  den  sogenannten  Codex  Uispalen- 
sid^)^  die  beide  in  dem  Brnnde  vom  Jahre  1671  zu  Grundf 
gegangen  sind;  den  Codex  Alveldensis  und  den  Codex  Aemi- 
lianensis,  haben  die  Ballerini  in  ihrer  Abhandlnng  De  ani 
coli.  can.  P.  III.  c.  IV.  §  6  aus  dem  römischen  Exemplar 
nn't'M'theilt.  Die  Vorrede  zur  zweiten  Arbeit  ist  jjedruckt  in 
der  Nova  coUectio  conciiiorum  von  Baiuze.  Ausserdem  hat 
Carl  de  la  Sema  Santander  in  der  unten  zu  erwähnenden 
Schrift  aus  einem  von  ihm  besesseneii  Manuscript  eine  Be- 
schreibung mitgetheilt;  die  Perez  von  dem  Codex  Hispalensis 
gegeben.  Wir  erfahren  daraus,  dass  nach  einer  am  Ende 
des  Codex  befindlichen  Notiz  derselbe  im  Jahre  91 1  geschrie- 
ben war.  Diese  Beschreibung  ist  aber  deshalb  ittr  unsem 
Zweck  besonders  wichtige  weil  sie  ein  Verzeichniss  der  Stllcke 
der  Sammlung  in  derjenigen  Gestalt  giebt,  in  der  diese  in 
dem  Codex  erscheint. 

2)  Garsias  Loaisa  hat  in  seiner  Sammlung  spanischer 
Concilien  die  beiden  Handschriften  von  Toledo,  femer  von 
Handschriften  des  Escorial  den  Codex  Alveldensis,  den  Codex 
Aemilianensis  (den  er  irrththnlich  den  Codex  Hispalensis  nennt) 
und  den  Codex  Lucensis  benutzt.    Von  der  Vorrede  und  den 

1)  Sie  fliiid  anflseftairt  in  der  BibUotbeea  Latiua  maonfloripta 
Agnslan'B  unter  den  Ktunmem  258  und  269.  (Opera  T.  VIL  p.  94  sq.) 
In  der  Kummer  269,  welche  Peres*  eiste  Arbeit  enthUt,  waren  auch 

die  Varianten  der  africanischen  Concilien  lunsugefügt,  die  in  dem  nach 
Rom  gesandten  Exemplar  nicht  vorkommen. 

2)  Dass  der  Codex  am  Sevilla  stamme,  war  eine  biosBe  Yer« 
muthuug. 
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ich  zuw»'il(Mi  (ichrauc'h  machon  können  für  diu  IJczcu^junir, 
ilass  ein  Ötück  iu  einer  oder  der  andern  der  genannten  liand- 
Schriften  nicht  fehlt.  Ausser  diesen  Handschriften  führt 
Loaisa  zwei  andre,  nicht  näher  bestimmte  Handschriften  des 
Esemal  und  eine  von  ihm  besessene  Handschrift  in  der  Vor- 
rede an,  die  aber  au  keiner  andern  Stelle  des  Werkes  wieder 
genannt  werden. 

3)  Coustant ')  erwähnt  eines  Codex  SuessioncnsiSi  welcher 
die  reine  Hispana,  wenn  aach  in  verwirrter  Ordnung  |  eni- 
hielt  Er  hat  keine  Besehreibung  seines  Inhalts  gegeben. 
Drei  andre  von  ihm  eingehender  besprochene  Handschriften, 
tlie  sieli  dainals  ji»  in  Laon ,  Noyon  und  JJe:uivais  ])el\inden, 
gehören  zu  derjenigen  Form,  welche  die  ersten  Anfänge  des 
pseodo-isidorischen  Betrugs  darstellt^  die  daher  schon  in  die 
folgende  Periode  fäUt. 

4)  Die  Ballerini  haben  aus  eigner  Anschauung  den  Cod. 
Vatic.  Palat.  575  und  den  Cod.  PaHsioneus  gekannt.  Von 
iler  wiener  Handschrift  besassen  sie  eine  Beschreibung.  Oer 
Cod.  Vatic.  1341  gehört  zu  derselben  Categorie  wie  die  drei 
eben  erw&hnten  Handschriften  Goustant's.  Die  Ergebnisse^ 
9SQ  denen  die  Ballerini  mit  Hülfe  dieser  Quellen  und  der  An- 
gal>en  von  l*erez  und  Loaisa  gelangten,  sind  noch  gegen- 
wärtig in  allen  wesentlichen  Beziehungen  als  richtig  anzuer- 
kennen'^). 

5)  Zu  iSnde  des  vorigen  Jahrhunderts  beabsichtigie  der 
Jesuit  Andreas  Burriel  eine  Ausgabe  der  Hispana  zu  veran- 
stalten. Es  ist  aber  nur  die  Vorrede,  w^elche  der  bekannte 
Bibliograph  Carl  de  la  Serna  8an tander  zu  dieser  im  Manu- 
script  bereits  vollendeten  Edition  verfasst  hatte,  veröffentlicht^). 

1)  Epist-okie  Roraauorum  pontiücum  Praef.  n.  l.'J2  tq. 

2)  Die  Ballorini  handeln  von  der  Hispana  iu  ihrem  Werke  De 
ant  coU.  can.  T.  III.  c.  IV. 

3)  Praefililo  Urtorico-critica  in  .  .  .  collectionem  veterem  eano- 
noin  eiMdesiae  Hisponae  a  divo  laidoro  .  .  primnm,  ut  ereditor,  adorna- 
ten,  e  pluribuB  mss.  codd. .  .  enitam  et .  .  castigatam  studio  et  opern 
Andreae  Burriel  boc  Jesu,  quam  accuratiflnine  exscriptani  variantibiiB' 

Mäamsh.  48 
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Diese  im  übrigeu  ziemlich  werthlose  Erörterung  über  die 
spanische  Sammlung  enthalt  Notizen  über  folgende  Hand- 
schriften: 

a)  Codex  Alveldeusis.  Es  wird  ein  Verzeichniss  der  iu 
dieser  Handschrift  enthaltenen  Stücke  gegeben.  Wie  wenig 
zurerlassig  aber  dieses  Verzeichniss  ist,  ergiebt  sich  aus  Fol- 
gendem. Unter  den  spanischen  Ooncilien  werden  das  drei- 
zehnte und  yierzehute  Ooncil  von  Toledo  angefahrt,  während 
beide  nacii  den  übereinstimmenden,  von  einander  imabhängigen 
Zeugnissen  von  Perez,  Loaisa  und  Gonzalez  lehlen.  Das 
dritte  Concil  von  Braga  ist  nach  Loaisa  und  Gonzalez,  die 
den  Godexy  der  eine  für  seine  Conciliensammlnng^  der  andre 
fdr  seine  Edition  der  Hispana  Yerglichen  haben,  vorhanden; 
es  wird  in  dem  Verzeichniss  des  Santander  nicht  erwSlmi 
Trotzdem  gewälirt  dieses  Verzeichniss  den  Vortheil,  dass  es 
für  die  richtig  verzeichneten  Stücke  die  Anordnung  der  iSanim- 
Itmg  in  der  Handschrift  erkennen  lässt. 

b)  Codex  Aemilianensis.  Es  wird  aber  Über  die  Gestalt 
der  Sammlunpf  in  dieser  Handschrift  bloss  bemerkt,  dass  die- 
selbe ganz  die  tles  Codex  x\lveldeHsis  sei ,  mit  dem  einzigen 
Unterschiede,  dass  hier  nur  13  Concilien  von  Toledo  vorkämen 
und  in  dem  Anhang  das  Goncil  von  Garpentaraa  und  das  am- 
eUium  Arvenume  (II)  fehlten.  Diese  Angaben  Santander^s 
sind  zum  grOesten  Theile  falsch ,  wie  unten  die  auf  die  über- 
einstimmenden Zeugnisse  verschiedener  Gewährsmänner  ge- 
gründete Beschreibung  der  in  dieser  Handschrift  enthaltenen 
Form  der  Sammlang  ergeben  wird. 

c)  Codex  Hispalensis.  Die  Angaben  Saniandei^s  über 
diese  Handschrift  gründen  sich  auf  Perec*  Mittheilungen. 

d)  Codex  Gerundensis.  Santander  giebt  das  Verzeichniss 
der  in  ihm  enthaltenen  Stücke. 

e)  Codex  Urgelitanus.  Von  dieser  Handschrift  habe  ich 
selbst  eine  in  Paris  befindliche  Abschrift  benutsst.  Sie  stimmt 


quo  lectioiiilnib  uniutam  possidet  Carolus  de  la  St  rjiu  Siuitauder  bibi. 
publ.  linixellciiBiH  cuHtos.  Liruxellau  lleij).  Gjill.  ii.  VJIl.  8. 
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in  der  Zahl  und  Ordnung  der  Stöcke  ganz  mit  der  vorigen 

Handschrift  uberein. 

f)  Die  von  Burriel  der  Codex  LoaysG-Carvajaleus  genannte 
Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  zu  Madrid,  von  der 
aber  bezüglich  ihres  Inhaltes  nichts  gesagt  ist,  als  dass  sie 
Bur  12  ConciUen  von  Toledo  und,  wie  die  flbrigeu  Codices^ 
lOB  Decretalen  der  Pftpste  bringe. 

g)  Die  beiden  Huiidschriften  der  Kirche  von  Toledo,  die 
nach  Santander's  Angabe  dem  Text  der  von  Burriel  vorbe- 
reiteten Edition  zu  Grunde  gelegt  sind,  von  deren  Inhalt  aber 
uiehts  erwShnt  wird  unter  Hinweisung  darauf,  dass  das  Vor- 
nichniss  derselben  in  der  (projectirten  Ausgabe  der)  Samm- 
lung sich  vor  den  griechischen  Concilien  finde. 

6)  Eine  wichtige  Quelle  für  die  Keuntniss  der  spanischen 
Handschriften  der  Sammlung  —  so  vieles  auch  zu  wünschen 
bliebe  —  bildet  die  Ausgabe  von  Gonzalez  FQr  diese  Aus- 
gabe sind  nenn  Handschriften  benutzt:  die  vier  Handschriften 
des  Escoriiil,  die  Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  zu 
Madrid,  die  beiden  Handschriften  der  Kirche  von  Toledo  und 
die  Handschriften  der  Kirchen  von  Urgel  und  Gerona.  Dem 
Text  liegt  principaiiter  der  Codex  AWeldensiB  zu  Grunde. 
Für  diejenigen  Stdcke  aber,  welche  die  andern  Handschriften 
mehr  enthalten,  bildet  der  Codex  Regius  die  Basis.  Die  in 
den  beiden  gejiannten  Handschriften  nicht  enthaltenen  Stücke 
sind  Zusätze,  die  sich  nur  im  Codex  Aeniilianensis  finden^). 
Leider  hat  der  Verfasser  es  f&r  überfltlssig  gehalten  eine  Be- 
sehreihung  der  CMalt;  welche  die  Sammlung  in  den  einzel- 
nen Handschriften  hat,  zu  geben  und  namentlich  die  Auf- 
einanderfolge der  Stocke  zu  bezeichnen ,  die  für  die  Geschichte 
der  Sammlung  von  so  grosser  Bedeutung  ist  Alles ^  was  in 
dieser  Beziehung  ermittelt  werden  konnte,  gründet  sich  auf 
andre  Quallen,  die  Erkennung  der  Gestalt,  welche  die 
Sammlung  in  den  TerschiedCnen  Yon  Gonzalez  .benutzten 

i)  §  711.  2)  IHeie  Angabe  des  VerMUtmases  der  Hand- 

schriften zum  Text  ist  für  den  Codex  Alveld.  an?  dor  Vorrede,  für  die 
andern  beiden  Handschriften  aus  den  Noten  des  GonKsles  abstrahiri 

4S* 
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Uandschrifien  hat,  gewährt  die  Ausgabe  nur  inBofem  eine 
Hülfe,  als  sich  aus  den  Noten  ergiebig  welche  StQcke  in  jeder 

von  ihnen  vorhanden  sind,  welche  fehlen.  Ein  genügendes 
ITülfHniittel  bietet  freilich  auch  in  dieser  Be/iehuiig  die  Aus- 
gabe nicht.  Dies  würde  mir  dann  der  Fall  sein,  wenn  ohne 
Ausnahme  zu  jedem  btück,  welches  in  einer  oder  in  mehreren 
der  benutzten  Handschriften  fehlt,  dies  mit  Nennung  der 
Handschriften  bemerkt  w&re.  Da  aber  dies  in  vielen  Fällen 
erweislicli  unterlassen  ist,  so  ist  mit  Sicherheit  auf  das  V'^or- 
haudensein  eines  Stückes  in  einer  Uandschrift  nur  dann  zu 
schliessen,  wenn  diese  Thatsache  positiv  bezeugt  ist.  Aas 
der  blossen  Nichterwähnung  des  Fehlens  folgt  noch  nicht  das 
Gegentheil. 

713.  Wir  kommen  jetzt  zu  einer  vSammlung,  die  nicht 
bloss  durch  die  Ueichhaltigkeit  ihres  Inhaltes  und  die  Plan- 
mässigkeit  ihrer  Anordnung  sich  vor  den  meisten  übrigen 
Sammlungen  auszeichnet,  sondern  auch  eine  grössere  Verbrei- 
tung erlangt  hat  und  yon  späteren  Sammlern  häufiger  als 
Quelle  benutzt  ist  denn  irgend  eine  andre  Sammlung  dieser 
Periode,  die  Sanimhuif^  dos  Dionysius  Exiguus  ausgenommen. 
Ihre  grösste  Verbreitung  hat  sie  freilich  erst  in  derjenigen 
Gestalt  erlaugt,  in  der  sie  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  nach 
ihrer  Entstehung  durch  eine  grosse  Zahl  falscher  Docomente 
vermehrt  erscheint.  Aber  auch  in  ihrer  unTerfftlschten  Ge- 
stalt ist  sie  weit  üImt  die  Griinzcn  ihres  Vaterlandes,  in  dem 
sie  die  fast  ausschliesslich  recij)irte  Sammlung  war,  hinaus 
verbreitet  worden  und  hat  hier  bei  der  Abfassung  späterer 
Sammlungen  als  Quelle  gedient. 

Die  Sammlung  zerfallt  in  zwei  Theile.  Der  erste  Theil 
enthält  die  (Joncilien ,  der  zweite  die  Decreiideii.  Die  < 'on- 
cili('U  sind  geographisch  geordnet,  nach  Ländern  und  ötiidteu. 
Innerhalb  dieser  Ordnung  wird  aber  die  chronologische  Reihen- 
folge beobachtet  Im  zweiten  Theil  ist  die  Aufeinanderfolge 
der  I^pste  ebenfalls  die  chronologische,  ohne  dass  indess 
diese  Ordnun^jr  nwch  für  die  Decretalen  desselben  Papstes 
durchgeiührt  wäre. 
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Währeuil  der  zweite  Theil  wenig  Veränderungen  im 
Laufe  der  Zeit  erfahren  hat,  ist  der  erste  verschiedentlich 
durch  Zosatze  vermehrt  worden.   Der  jüu^'stf»  Zusatz  ist  das 

sie))enzehnt(*  Cuucil  von  Toledo  vom  Jalirc  (JiM.  Die  Eroherunir 
Spanien«  durch  die  Maureu  hat  die  weitere  iiintwickehiug  un- 
terbrochen. 

Der  erste  Theil  hat  daher  in  den  Handschriften  otue  sehr 
verschiedene  Gestalt. 

Es  soll  ziivöHiTst  die  urbprüngliche  Gestalt  des  ersten 
Theiles  bestimmt  werden. 

Für  diese  Bestimmung  sind,  abgesehen  von  den  GrOuden, 
die  etwa  ausserhalb  der  Handschriften  liegen^  —  von  diesen 

Gründen  wird  sjniter  die  Ki-de  sein  ■ —  liau{it.s;l(lilicli  zwei 
L Iiistünde  von  enbscheideuder  Bedeutuu«^ :  1 .  das  relative 
Alter  der  jüngsten  Stücke  verschiedener  Handschriften.  Im 
Zweifel  ist  die  Form  die  jüngere,  welche  das  jüngere  Material 
enthält.  2.  Die  Anordnung  der  Stücke.  Wo  ein  Stück  eine 
Stellt'  ♦•inHiiiiiiit  ^  an  ili«'  vh  nach  iirspriiii'^liclirii  Plane 

nicht  gehöii,  da  ist  zu  präsumireu^  dass  dasselbe  ein  späterer 
Zusatz  sei. 

714.  Die  auf  liandschriitliLlRr  Ciruiidluge  nachweisbare 
älteste  Form  ist  uns  diircli  «'in  Tiihaltsvrr/t'iclmiss  «>rlialten, 
welches  in  den.  Handschriiten  der  gallischen  Form  der  Samm- 
lung selbst  vorhergeht.  Es  soll  an  der  Hand  dieses  Venseich- 

nibses  die  (lestalt  der  Sammlui!«^  reconstruirt  werden. 

Zuvörderst  bemerke  ich  al»rr,  dass  ihm  Inhaltsverzeicli- 
niss  die  Vorrede  vorhergeht.  £s  ist  daher  diese  selbst  darin 
nicht  aufgeführt.  Da  sie  sich  in  allen  Handschriften  findet, 
die  nicht  wegen  äussern  Defectes  unvollständig  sind,  so  lirgt 
kf'in  Grund  vor  zu  hczwcifeln,  dass  dirsc  Vorrede  von  An- 
laug an  zur  Sammlung  gehörte.  In  dieser  Vorrede  sind  das 
Decretom  de  libris  recipiendis  et  non  recipiendis  in  derjeni- 
gen Gestalt;  in  der  es  von  Hormisda  neu  redigirt  wurde, 
femer  das  dritte  Concil  von  Toledo  vom  Jahre  589  und  die 
Vorrede  des  Diouj'sius  zur  zweiten  Kedaction  seiner  Coucilien- 
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BamiDlung  benutzt  worden.  Ich  werde  die  correspondirenden 
Sielleu  neben  einander  «eisen. 

Dccretiilo  llonnibilaV  Vorrede  zu  der  llbpana 

Sed  et  si  qua  smU  cofidliu  a  Sed  si  quae  sutU  synodi,  qtuia 

aancUß  ptUribm  haeteiMU  imüMa,  Boncti  patres  .  .  .  mmxerwu,  pott 

potit  itttmim  qimoAtiiar  audtorüaUm  ittonm  quatfutr  auetoritaUm  omni 

et  euetodienda  et  redpienda  decre'  manmt  dabüüae  vigore,  eftc. 
nimm» 

c.  1  conc.  Toi.  III. 

.  .  .  quod  aamH  patres  ^pMu  Vei  .  .  .  synadi,  guas  satuiipairetapi- 

fieni  sanxenmt  etc.  rüu  Dei  piem  sanxerwU  etc. 

Vorrede  dos  Dionysius 

Deinde  regulasNicaeHae  aytiodi  In  priMdpio  autem  Anfu«  voln- 


et  demeeps  ammum  c/meüiorwm,  mim»  Nicannam  gymodsm  eomfli- 
sive,  quae  amte  eam,  sive  quae  pott-    tuimm  .  .  .7  deinctps  divtrsonm 

modum  facta  smti,  sub  or-    c<mciliorum  Graecortm  ae  Latim- 

dme  mmerorum  .  .  .  digessimus,      rumfregtUaa?],  sive  quae  antea,  seu 

quar  posf modum  facta  sunty  btdt 
ordine  numerorum  .  .  .  locavimus. 

Die  nachstehend  angefElhrten  Rubriken  des  Verzeichnis- 
ses sind  der  wiener  Handschrift  entlehnt ,  mit  der  in  allen 

wesentlicheu  Tuuctcii  div  ätrusäburger  Handschrift  überein- 
ätimmt. 

Incipiunt  capitula  concilii  (corr.  concÜiorum)  Greciae, 

I.  Qnnmij.s  Nivaii  tvnvilü  CCCXVIJI  c^nscoponuu.  luj 
Körper  iler  »Siiuiniluii^^  fol^ifeii  aiil*  die  Caiioiien:  das  iiicüiii- 
8che  Symbol*),  die  bistorische  Notiz  über  die  Häresien der 
Bischöfecatalog')  und  unter  dem  Titel  Fides  S*  Gregor ii  ma- 
joris  eine  Version  der  Fides  Gregorys  von  Neocasarea^).  Der 
Biscliöfecatalü^  fehlt  iu  den  meisten  Haudstliriften,  und  zwar 
verschiedener  Classen. 

II.  Cmmies  Atvciram  concilii  XII  cpiscopomm. 

HL  (Janones  Neoceaeorienm  eondUi  XV IUI  ^pisco- 
porum. 

IUI.  Camncs  Cangrciisis  concilii  XV  cpiscoporum. 
V.   Caiumes  Sardtcnisis  con^cdii  XX  episcojionim. 
VL  Canoncs  AnUiiocem  conciUi  XXXI  qpisccporum. 

t)  §  41.        2)  §  43.        3)  §  52.  §  349. 
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VII,  Canones  Laudociae  Fritfiae, 

VIIL  Camnes  ConskmHmpoUtarU  conmlii  CCL  (corr. 

CL)  cpiscopcTfim, 

Villi.  Sintnlns  Kplns'nui  prima  VC  cpisrojtornm.  Der 
Text  der  bammlung  bringt  hier  das  ►Schreiben  (.'yriirb  und 
der  alexandnniseheu  iSyuode  an  Mestorius  in  der  Version  des 
Marios  Mercator*)  und  das  Schreiben  Cyriirs  an  denselben 
KcmMpXuapoGci  iit^v  in  der  alten  schon  von  Leo  I.  benutzten 
Version  von  den  Worten  Aif  ifffftir  ma(jna  i  t  sanctd  sifuot/us  ' ). 

X.  tSinodtdf  Cahidoiioiain  anicilu  DCXXX  cpinLOporum, 
Im  Körper  der  Sammlung  geht  den  Canoncn  vorher:  die  Ein- 
leitung zur  Actio  VI.,  die  Allocution  des  Kaisers  Marcianus 
und  die  Definitio  fidei').  Nach  den  Oanonen  folgen  die  Schluss- 
worte des  Kaisers  in  der  Actio  V  I.  mit  den  Acilaraationen 
der  Bischöfe,  bedeutend  abgekürzt  gegen  den  griecbischen 
Text  der  Vulgata,  darauf  die  drei  Constitutionen  Murcian's 
Tandem  aUqmndo*),  Dwinae  Semper  potentiae^),  Licet  jam 
eiiam  saeraUssifiM^), 

XL  Epistcla  formata  AtHci  Constaniinopolitani  episcopi''). 

Die  Canonun  von  Nicäa,  Ancyra,  Neocäsarea,  (iuiigra, 
Aiitiochien^  Laodicea^  Coustantinopel  und  Chalcedou  erbchei- 
nen  i&mmtlich  in  der  isidorischeu  Version''),  die  Canonen  von 
Sardica  in  der  zweiten  liecension").  Mit  den  Ganonen  von 
Gangra  und  Antiochien  bringt  die  Sammlung  auch  die  Syn- 
odalschreibeu '")5  auf  die  Caiioiieu  von  Constuaiiiioiiel  folgt 
das  iSymbolum");  wegen  der  ^iamen  der  Bischöfe  s.  ^  fg. 

Concilia  Afrieac^'^). 

XII.  Sinodiis  C<u  Idfjtnoisis  Äfricac  I,  Das  Coucil  un- 
ter tJratus  vom  Jahre  348'-'). 

XIII,  Sinodm  (Jariagineims  Africae  II,  Das  Concil 
unter  Genethlins  vom  Jahre  390 

1}  §  109.  2)  §  381.  2.        3)  §  12:5.  4)  f  821.  10. 

5)  §  321.  14.  6)  §  322.  1.         7)  §  523  tj?. 

8)  §  14,  §  63,  S  ßl.  §  65  fg.        9)  ^?  51.      lOt  4j  'J3.      II)  §0». 
12)  Ueber  die  unter  diesem  Titel  hier  cnthiiitouu  Sammlung  airi- 
csuiischer  Concilicn  8.  u.  I  I  B  2  f  cc.         13)  §  134.        14)  §  135. 
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XI III.  tiinodus  Cartaifimiunn  Africac  III.  XL  VII  cjji- 

XV.  Sinodus  Cartoffinensis  Africae  IIIL  OCX  episccpo- 
rum.  Die  Sammlung  bringi  onter  diesem  Titel  die  Statuta 
ecclesiae  antiqaa^. 

XVI.  Sinodua  Curtaylmiisin  Afrivac  V.  XXXI II  cpi- 
scoponun^). 

XV IL  Sinodus  Cartaffincfisis  Äfrkac  VI.  CCXVII  epi- 
ifcopanm.  Suldmcta  ^nstoia  sinodica  ad  BoniftUkm  papam 
directa  d  exemplaria  Nicem  coneUii*), 

XVIII.  tSijiodu6  Cartatfinvusis  Africac  VII.  XV IUI 
cpiacopvnDH 

XVI III.  Sinodus  A^ricae  in  MUet^ikim  urbe  habüa 
CCXIIII  episcoportm^ 

Concilia  Galliae. 

XX.  ConciUum  AreUUense  L  vom  Jahre  314^). 
XXL  Qmcilmm  Ardatense  II.  CXIII  (piscoponm.  c.  1 
— 25  des  zweiten  Coneils  yon  Arles       Die  Namensnnter- 

schril'ten  des  ersten  Coucils  von  Arles  tiiideu  sich  in  allen 
Huudschrifieii  unmittelbar  uach  der  Ueberselirift  dieses  Cou- 
cils vor  den  Canoneii.  Ebenso  ist  die  im  Verzeicimiss  ange- 
gebene Zahl  der  Bischöfe  höchst  wahrscheinlich  auf  das  erste 
Concil  zu  beziehen,  da  in  keiner  andern  Sammlung  die  Zahl 
der  Bischöfe  den  zweiten  Uoncils  von  Arles  genannt  wird, 
lu  der  Sammlung  der  llandscliritt  von  Noyara  wird  das  erste 
Concil  von  Arles  als  ein  Concil  von  CXXIII  Bischöfen  be- 
zeichnet. Durch  einen  Bchreibfehler  könnte  leicht  eines  der 
beiden  X  ausgefallen  sein. 

XXII.  ConciUum  Ardatense  III.  XIIII  episco^rum. 
Das  vierte  Concil  von  Arles  vom  Jahre  524"). 

XXIII.  ConciUum  Vakntinum  XX  cpiscqporum.  Das 
erste  Concil  Yon  Valenoe  rom  Jahre  374'^). 

i)  8.  §  139  imU.^r  3.  2)  §  493  lg.       3)  b.  §  142,  §  143. 

4)  S.  §  155,  §  15Ü,  §  lü.         5)  S.  §  167. 

6)  8.  %  144,  §  146,  §  147,  §  154.  7)  §  166. 

8)  S  173.         0)  S  184.     •    10)  $  167. 
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XXIIII.  CofMiiUim  TmnnafUium,  Das  Uoncil  von  Turin 
vom  Jahre  401*)« 

XXV.  CkmeUiwm  Begiense  XIII  qaiscoporum»  Das  Goucil 

von  liicz  vom  Jahre  439.    c.  8  fehlt  iiu  Körper  der  Öamm- 

XXVI.  Concilium  Arausicum  XVI  cpiacoporwn.  Das 
erste  Ooncil  von  Orange  Yom  Jahre  441^). 

XXVII.  Ckmeäiwn  Vasenae,   Das  erste  Condl  von  Vai- 

süu  vom  Jahre  442^). 

XX  VIII.  CoJicilium  Agatham  XX  V  (^ima^orum  vom 
Jahre  506^).  Nach  dem  c.  47  folgen  im  Text  iu  allen  üaud- 
scfariften  mit  fortlaufender  Numerirung  die  23  Gapitel,  die 
iu  vielen  Handschriften  der  Sammmlung  zu  Bnde  des  ersten 
Theiles  noch  eiiuiiul  unter  dem  Titel  Senfcniiac,  (juac  in  ve- 
kribiis  cxemiüarihus  conciliorum  tmi  itabctUur,  aal  a  quibus- 
dam  insertae  vorkommen^). 

XXVIIIL  CkmeiUtm  ÄurüUmenM  XX  qpis(^^  Das 
erste  Ooncil  von  Orleans  vom  Jahre  511^).  Es  fehlen,  c.  4, 
5;  7,  10  uübst  dem  byiiodalschreibeu  au  Chlodwig. 

Concilia  Spaniae. 

XXX.   Concilium  FAibcritmiHm  XV 1 1  f  cjusropo)  um'^). 
TiXXL  Concilium  Icrracuncmc  X  apmcopuruin  vom  Jahre 

XXXI L  ConciUum  Gerundense  VII  episcoporum  vom 
Jahre  517 

XXXIII.   Concilium  Cesaragustanum  XII  cpiscopomm 

ums  Jahr  :JS()ii). 

XXXI III,  Cumilium  MUcrdense  Villi  episcoporum  som. 
Jahre  646^0* 

XXXV,  ConciUum  Välentinum  VI  episcoporum  vom 
Jahre  546'»). 

XXX  VI,   Sinodua  (Cod.  Argen t.  add.  i.)  Tolclani  cott- 

1)  §  M'O  2)  §  170.         3)  §  171.         i)  §  172.         5)  §  180. 

Ol  8.  §  löo.      7)  §  181.        8)  §  219.        U)  §  22a..     10)  §  224. 
11)  §  220.        12)  §  227.       13)  §  228. 
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ciUi  XV HU  episcapartm  Yom  Jahre  400').  In  allen  Hand- 
schriften folgt  nach  den  Ganonen  die  Regula  fidei  des  auf 

Yeraulassung  Leo's  I.  gegen  den  PriscflHanismns  gehalteDen 

(\>iicils  der  Provinzen  Tarracoueusis^  CartbagineusU^  Lusita- 
nia  und  Baeiica^). 

XXX  VIL  Sinodus  IL  Toletani  cancüU  VJJI  episcopo- 
rum  vom  Jahre  527^. 

XXXVTTT.  Sinodm  III.  Tolckini  coiwUii  LXII  episc^)' 
purum  vom  Jahre  589'). 

XXXVI III.  Simdu:,  IIIL  Toletani  amciUi  LXL  VI  ^ 
scoporum  vom  Jahre  633^). 

XL.  Sinodus  Braearensis  L  VIII  episc  oporum  vom  Jahre 
563 'O- 

XLI.  tSimdua  Bracammis  II.  XII'  epiacoporum  vom 
Jahre  572^). 

XLIL  Capikda  ex  Orientdüum  patrum  sinodis  a  Mar' 
Uno  cpiscopo  OdUidae  ordmata  atqm  cdSleäa^). 

XLIII.  ISinodua  tSpalensia  L  VIII  episcoporum  vum  Jahre 
590«). 

XLIIII.  Sinodus  Spalensis  IL  VIII  episcoporum  vom 
Jahre  619*»). 

XLV.  Sefitentiae,  qtme  in  veterihus  exemplaribtts  conci- 
lionim  non  hahmiur,  scd  a  qiiH/Hni/dni  in  ipsia  insertac  sunt. 
Diese  Capitel die  oben  schon  einmal  als  c.  48 — 70  von  Agde 
vorgekommen  sind,  finden  sieh  aber  nicht  in  allen  Hand- 
schriften. Sie  fehlen 'namentlich  in  den  Handschriften  der 
^llischen  Form  und  kommen  auch  in  dem  TnhaltsverKeicliniss, 
welches  Perez  von  dem  Codex  Hispuleiisis  gegeben,  nicht  vor. 

XLVL  Dccrvta  quoruiulam  praesolum  lioniamrum  ad 
fidci  rcgulam  et  discipUnam  ecdesiasticam  constihnta» 

XL  VIL  Sinodus  Toieiana  LXVIII  igriseoponm* 
Explieit 


1)  §  221.         2)  §  222,        3)  §  226.        4)  §  231.        5)  §  241. 
r.)  §  229.         7)  §  230.        8)  I  II  B.      9)  §  238.      10)  §  240. 
11)  S.  §  180. 
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Das  Inbaltsverzeielimss  des  ersten  Tbeiles  endigt  mit 
XL  F.  Die  Rubrik  der  NnmiDer  XLVI  ist  die  allgemeine 

liubiik  des  zweiten  Theiles.  Die  Nummer  XLVII  ergiebi 
sicii  daher  als  Zusatz.  Welches  Coucil  durch  die  ^inodus 
Toläana  LXVIII  episcopomm  augesseigt  sei»  lässt  sich  bei 
den  groBseu  Verscliiedenheiten  der  Handschriften  in  der  An- 
gabe der  Zahl  der  Bischöfe  der  einzelnen  Concilien  nicht  be- 
stiuimuii.  In  der  I l.nulschriti  des  Hiscliufs  Kachio  w'ivd  in 
der  Inscriptiou  und  in  der  wiener  Haiidsclirift  iu  der  Sub- 
scription  die  Zahl  der  Bischöfe  des  dritten  Concils  von  To- 
ledo anf  68  angegeben*).  Da  aber  dieses  Concil  im  ersten 
Theile  an  der  Stelle,  die  ihm  nach  dem  vom  Autor  befolgten 
Plaue  der  Anordnung»  gebührt,  schon  vorkommt,  so  ist  es 
höclist  unwahrscheinlich,  dass  es  zum  zweitenmal  als  Zusatz 
erscheiiieu  sollte.  Ebensowenig  wa^e  ich  zu  entscheiden,  ob 
der  erste  Theü  von  Anfang  an  schon  die  Nummer  XL  F  ent- 
hielt, oder  ob  er  ursprOnglich  mit  dem  zweiten  Concil  von 
Serilla  scUoss.  Mflssten  freilich  unter  den  vetera  exempilaria 
concdiornm  nothwendig  Exemplare  der  vorliegenden  Samm- 
lung verstünden  werden ,  so  wäre  damit  dieses  »Stück  selion 
in  der  Rubrik  als  Zusatz  characterisirt.  Dem  ist  aber  natür- 
lieh  nicht  so.  £s  können  darunter  sehr  wohl  auch  ältere 
Sammlungen  gemeint  sein.  Dass  dieses  Stück  in  einigen 
llundsciiriften  fehlt,  beweist  ebensowenig  etwas.  Da  diesel- 
ben (Japitel  schon  irüher  als  Canonen  von  Agde  vorkommen, 
80  können  sie  an  dieser  Stelle  füglich  von  den  Abschreibern 
«nflgflanflftn  sein  um.  die  Wiederholung  zu  vermeiden. 

715.  Nachdem  auf  diese  Weise  die  älteste  Gestalt  des 
ersten  Theiles  beschrieben  ist,  die  sich  auf  handschriftlicher 
Grundlage  nachweisen  lässt ^  entsteht  die  Frage  ^  ob  nicht 

1)  In  der  madrider  Anagabe  sind  allerdingB  nach  den  von  Gon- 
aks  benntsten  Haadichriften  68  UntenchrifteiL  Von  diesen  gehören 
aber  BiaehOfen  nur  62.  Eine  Untenchrift  iit  die  dee  EOnigs  und  fünf  ge- 
hfiran  Stellvertretem  von  Bisohöfen,  von  denen  zwei  Archipresbyteri, 
zwei  Archidiaconi,  einer  Diaconus  sind.  Damm  hat  die  Ansgabe  in 
der  üebcrschrift  auch  LXII  episcoporumi  ebenso  die  wiener  und  die 
itrassborger  fiandBchiift  im  YeneiobiUBS. 
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innere  Grflnde  uns  notiiigen  diese  Gestalt  dennoch  nicht  f&r 
die  ursprüngliche  zu  halten. 

Diese  Fraise  lianc^i  zusammen  mit  der  Frage  wach  der 
Eutstehuiigszeit  der  »Sammlung. 

Man  hat  sich  fftr  die  Beetinunong  des  Alters  auf  die 
oben  bereits  angeftlhrte  Stelle  des  ersten  Concils  Ton  Braga 
berufen,  aus  der  sich  ergiebt,  dass  auf  diesem  Concil  bereits 
eine  Canoiioiisammlung  benutzt  wurde').  Mau  will  auf  ilie- 
sen  Umstand  die  Veriuuthung  gründen,  dass  schon  zur  Zeit 
dieses  Concils,  um  563,  die  Hispana  in  ihren  Anfangen 
ezistirt  habe.  Diese  Yermuthung  wfirde  dann  zulässig  sein, 
wenn  irgend  ein  Grund  vorläge,  der  uns  anzunehmen  n5thigte, 
dass  es  vor  der  Hispana  nicht  schon  andre  Hammlungen  in 
Öpauicu  gegelien  habe.  Nun  ist  aber  oben  gezeigt  worden, 
dass  grade  das  Gegentheü  gewiss  isi 

Allerdings  aber  scheint  ein  andrer  Grund  auf  den  ersten 
Blick  dafür  zu  sprechen,  dass  die  Bammlung  vor  dem  vierten 
Coneil  von  Toieilo  verfasst  sein  müsse,  mithin  dieses  Coucil 
ursprünglii-h  nicht  enthalten  haben  könne. 

Die  Vorrede  ist  nämlich  zum  grossen  Theil  in  Isidoras 
Etymologien  Übergegangen^).  Der  Beweis ,  dass  nicht  um- 
gekehrt der  Verfasser  der  Vorrede  die  Etymologien  als  (^>uelle 
l)enutzt  hat,  ist  uns  durch  eine  Nachlässigkeit,  die  der  h.  Isi- 
dor bei  der  Aufnahme  des  Stückes  in  sein  Werk  begangen, 
möglich  gemacht.  Es  wird  nämlich  in  diesem  Document 
nach  einer  kurzen  historischen  Characteristik  der  vier  ersten 
allgemeinen  Synoden  generell  der  übrigen  Synoden  gedacht 
und  chizu  l)emerkt:  (jnannn  rtuun  gcsta  in  lux:  opcre  con^ita 
vontincntiir.  Diese  Bemerkung,  die  für  die  Vorrede  der  s])a- 
nischen  Sammlung  sehr  wohl  passt,  ist  für  die  Etymologien 
Isidoras  gänzlich  unzutreffend.  Wenn  sie  sich  trotzdem  auch 
in  den  letzteren  findet,  so  beweist  dies  eben,  dass  der  Autor 
der  Ei^fiQologien  dieses  Stück  anderswoher  entlehnt  hat,  nicht 

1^  §  702. 

2)  bib.  VI.  c.  XVI.  De  canonäm»  coHeüiorum. 
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aber  selbst  fttr  die  Etymologien  Terfasst  haben  kann.  Nim 

hat  Isidor  die  Etymologien  an  seinen  Freund,  den  Biscliof 
Braulio  von  Saragossa,  schon  vor  dem  vierten  ('oncil  von 
Toledo  geschickt.  Er  schreibt  ihm  nämlich  nach  der  Heim- 
kehr von  einer  Reise,  die  er  nach  Toledo  lun's  Jahr  6B1  un- 
ternommen >):  Codicm  Eiymologiarum  cum  aUis  coeUdbus  de 
Umm  inmsmisi^). 

Es  darf  demnach  als  gevi^iss  b(^traciitet  werden:  1.  dass 
tur  die  Etymologien  Isidors  eine  Erörterung  über  die  (Jano- 
nm  der  Concilien,  die  wir  auch  in  der  Hispana  finden,  be- 
wM  ist,  und  2.  dass  ein  Exemplar  der  Etymologien  schon 
m  dem  vierten  Goncil  von  Toledo  von  Isidor  an  Braolio  ge- 
schickt wurde. 

Diese  Gründe  sind  für  Aruvalo^)  und  für  andre  nach 
ihm  bestimmend  gewesen  anzunehmen ,  dass  die  Sammlung 
in  ihrer  axsprOngliehen  Gestalt  das  Tierte  Condl  yon  Toledo 
nieht  enthalten  haben  könne  ^). 

Gegen  die  liichtigkeit  dieser  Aiuialime  wäre  auch  nichts 
einzuwenden,  wenn  nicht  die  Beweiskraft  der  (iründe,  auf 
denen  sie  beruht,  durch  folgende  Erwägungen  illusoriscli  würde. 

1)  Es  wird  gewöhnlich  angenommen,  dass  die  Vorrede 
der  Hispana  sich  wörtlich  in  Isidoras  Etymologien  wiederfinde. 
Dem  ist  aber  keineswegs  so.  Es  bestehen  nieht  bloss  grosse 
Abweichungen  in  dem  in  beiden  «^leichniässig  vorhandenen 
Text,  sondern  es  fehlt  auch  in  den  Etymologien  ein  grösseres 
ätOck,  welches  in  der  Vorrede  enthalten  ist  Dieses  Stück 
enthalt  aber  grade  die  Beziehung  anf  die  besondre  Gestalt  der 
Hispana.  Nor  ans  ihm  erkennen  wir,  dass  die  Vorrede,  wie 
sie  UU8  gegenwärtig  vorliegt,  für  die  Hispana  bestimmt  war. 
fis  ist  dasselbe  Stück,  für  welches  zum  Theil  der  Autor  der 
Hispana  die  Vorrede  des  Dionysius  benutzt  hat^).   Es  steht 

1)  Areralo  in  8.  Isldori  Opera  T.  L  ooL  1(MK 
S)  £p.  XVL  (Opera  ed.  ArevalnB  T.  Tl.  ool  MO.) 
8)  8.  ladori  Opera  T.  II.  ool.  173,  coL  178. 
4)  Die  neuen  Gründe,  die  Game  in  Theologiache  Qnartalaofarift 
W-49  (1867)  S.  IG  briiij^,  fallen  critisch  kaum  in'a  Gewicht. 

()  Die  gmze  Stelle  laotet:  In  prineipio  amtem  h^pts  voltminü 
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daher  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  der  in  Isidors  Ety- 
mologieii  fibeigegangene  Theü  der  Vonede  schon  frflher  die 
Vorrede  einer  andern  Canonensammlung  bildete,  die  fftr  beide, 
für  den  Autor  der  Hispana  und  für  den  Verfasser  der  Ety- 
mologien ,  als  Quelle  ijjedient  hatte.  Ich  will  einige  Gründe 
anführen,  die  dazu  beitragen  diese  Möglichkeit  zur  Wahr- 
scheinlichkeit zu  machen.  finden  sich,  wie  bereite  er- 
wähnt  wurde,  grosse  Abweichungen  im  Texte  der  Vorrede 
und  der  Etymologien,  und  zwar  solche,  die  keineswegs  als 
Varianten  verschiedener  Exeni})lare  gelten  können,  sondern 
die  auf  verschiedenen  Redactioneu  beruhen.  Mun  hat  es  aber 
offenbar  viel  mehr  für  sich  anzunehmen ,  dass  der  Autor  der 
spanischen  Sammlung ,  als  dass  Isidor  Aendeningen  vorge- 
nommen habe;  denn,  wenn  einmal  Isidor  die  verarbeitende 
Hand  an  dieses  Stück  legte,  so  würd(^  es  in  der  That  höchst 
unbegreiflich  sein,  dass  er  nicht  vor  allen  Dingen  die  Be- 
merkung qnarimi  ctiam  gesfa  in  hoc  opere  condita  continentur 
gestrichen,  haben  sollte^  die  ffir  sein  Werk  so  schlechterdings 
nicht  passte.  Wenn  aber  die  Vomde,  wie  sie  in  der  Hispana 
vorliegt,  für  Isidor  die  Quelle  gewesen  wäre,  so  würden  noth- 
wendig  die  Verschiedenheiten  auf  seine  iiechnung  kommen 
müssen,  während,  wenn  wir  annehmen,  dass  dieser  Vorrede 
und  dem  c.  XVL  des  iiib.  VL  der  Etymologien  die  Vonede 
einer  älteren  Canonensammlung  zu  Ghnmde  liege,  wir  die 


Nicaenam  sytiodum  conatituimus  propter  auctoritatem  ejttsdem  magui 
ccnicilii,  dcincepiü  (livcrsonim  conciUorum  Graccorum  ac  Latinorum  [re- 
guUis  '^J  f  sive  (j[uae  aniea,  ifeu  quae  postmodum  facta  sutU,  stU>  ordine 
mmerorum  oe  tmporum  capUuUs  iuis  disHtuia  sub  Ah^»  toluminis 
tupeet»  heavimus,  sul(jieieiUe$  «tüm  ä/tenta  praenüwm  Bmanonm,  m 
qwibm  pro  calmme  sedü  apoMieae  mm  tmpar  c(nieiUonm  exsUit  aueUh 
riUuf  quaUnua  eedetüuHei  ordkiig  dUeipliima  in  ymm  a  nobia  eoaeta 
atgue  digesta  et  sancti  praemUs  paternis  instituarUur  regviis  et  dbcdicn- 
Um  eecMoe  mvnistri  vel  populi  sjnrihiaUlms  imbutmtHir  eaemplia,  Ca- 
nones  autem,  qui  dicuntur  apostoh>rnm,  srn  quia  eosd^i  nec  sedes  apo- 
stolica  recipit  nec  suiicti  patres  Ulis  coiuiemum  praebtiennit ,  ]>ro  eo  quod 
ah  haerdicis  suh  iiomine  apostolorum  .compositi  digiwscurdnr ,  quamrns 
in  eis  quaedaiu  itwemantur  utilia,  auctorüate  tarnen  Cfuamica  atqtu 
apostolica  eonim  gesUi  constcA  esse  reinota  et  inter  apocryplia  reputata. 
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AbweichongeiL  auf  üechnung  das  Auiors  der  spanischeii 
Sammlimg  bringen  können.  Mit  dieser  Auäassung  des  Verhält- 
nisees  wflrde  nun  aaeh  eine  Wahmehnran^*  sich  sehr  gut  vereini- 

gC'ü  lassen,  die  andens  viel  küiistücher  erklärt  werden  müsste. 
E-s  trägt  nämlich  der  letzte  Abschnitt  der  Vorrede  von  den 
Worten  Canon  autem  graecey  der  in  den  Etymologien  a.  a.  O. 
in  §  1  und  §  11 — 13  sich  wiederfindet,  so  ganz  den  Stempel 
der  etTmologischen  firklfinmgen  Isidoras ,  dass  schon  Arevalo 
die  Vermuthung  ausspricht:  dieses  Stück  habe  Isidor  verfasst, 
eine  Vermuthung,  die  ich  vollkommen  tbeile.  Wir  müsst^n 
also,  die  Priorität  der  Hispana  vorausgesetzt,  annehmen,  dass 
soerst  Isidor  die  Vorrede  der  Hispana  an  einigen  Stellen  yer- 
ändert  mid,  mit  diesen  etymologischen  Erklärungen  yennehrt, 
in  seine  Etymologien  aufgenommen  und  darauf  ein  Dritter 
wieder  diese  etymologischen  Erklärungen  Isidor's  eben  der- 
selbeu  Vorrede  der  Hispana  angehängt  habe,  ein  Zusatz,  der 
sieh  dann  in  allen  Handschriften  dieser  Sammlung  fortge- 
pflanzt habe.  Viel  einfacher  erUSrt  sich  offenbar  alles,  wenn 
wir  annehmen,  dass  die  Vorrede  bis  zu  den  Worten  quarum 
eliam  gc^ta  etc.  schon  in  einer  älteren  Canonensammlung 
sich  fand,  der  Isidor  sie  unverändert  für  das  Capital  der  Ety- 
mologien De  etmonihus  ccmdUmm  entlehnte,  indem  er  nur 
sine  Erklärung  des  Wortes  ccmon  vorausschickte  (§  1)  und 
eine  Erklärung  der  Worte  s^noäuSy  conc&km,  eoetu$  folgen 
Keae  (§  11  — 13);  dass  darauf  der  Autor  der  Hispana  dieselbe 
Vorrede  mit  einigen  ihm  passend  scheinenden  Veränderungen 
adoptirte,  indem  er  nur  noch  mit  Benutzung  der  Vorrede  des 
Dionysius*)  eine  kurze  Beschreibung  der  besondem  Gestalt 
der  Hispana  und  aus  den  Etymologien  Isidor's  die  Erklärungen 
▼on  canon,  synodus,  conciliumj  coetus  hinzufClgte. 

Einen  unterstützenden  äussern  Grund,  dass  der  erste 
Tbeil  der  Vorrede  alteren  Ursprunges  ist  als  die  Hispana^ 
finde  ich  in  dem  Cod.  lai  Monac.  6241,  der  einen  nach  dem 
Zoflammenhang,  in  dem  er  sich  findet;  schon  der  folgenden 


1;  S.  S.  G78. 
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Periode  an^ohörenden  Auszug  aus  der  spanischen  £pitome 
enthalt   Diesem  Auszug  geht  folgende  Bemerkung  Yorher: 

Quaffuor  synodos  esse  principnlitci'  fklrni  amplccfenfes  etc. 
Wenn  wir  damit  den  §  5  des  Cupitels  der  Etymulogien  De 
canonibus  conciUanim  vergieiclien :  Inter  cet&ra  autcm  concUia 
quatuor  esse  (scimus)  wnertibües  synodos,  quae  totam 
principaliter  fidem  ampleetuntur,  so  liegt  die  Yer- 
wandt«<^aft  auf  der  Hand  Diese  8pur  fahrt  aber  auf  den 
Gedanken,  duss  die  Vorrede  bis  zu  den  Worten  quamm  (1i<ini 
gesla  etc.  ursprüuglich  der  Sammlung  angehörte,  welche  der 
spanis^en  fipitome  zu  Grunde  liegt*,  denn  dass  der  (zw^te) 
Epitomator  jene  Notiz  einem  andern  Werke,  den  Etymologien 
Isidoras,  entlehnt  haben  sollte ,  um  mit  ihr  seinen  Auszug  ein- 
zuleiten, ist  bei  dem  rohen  Character  dieser  Arl)eit  nicht 
eben  wahrscheinlich.  Dass  die  Vorrede  in  den  uns  erhalte- 
nen Exemplaren  der  spanischen  Epitome  fehlt,  würde  kein 
entscheidender  Grund  gegen  jene  Annahme  sem. 

2)  Isidor  hat  allerdings  vor  dem  vierten  Goncil  von  To- 
ledo ein  Exemplar  der  Etymologien  dejn  Braulio  geschickt. 
In  dem  an  diesen  gerichteten  Schreiben  bemerkt  er:  der  Co- 
dex sei  nocli  nicht  emendirt;  er  habe  daher  beabsichtigt, 
wenn  er  ihn  persönlich,  wie  er  gehoilt,  in  Toledo  getroffen 
hätte,  ihn  zu  bitten,  dass  er  die  Emendation  selbst  vornehme'). 
Wenn  nun  auch  allerdings  diese  Bemerkung  Isidor's  sich 
wohl  nur  auf  die  Beschafienheit  des  von  Braulio  fiberschick- 
ten Exemplares,  .nicht  auf  das  Werk  selbst  bezieht,  so  be- 
weist doch  ein  andrer  Umstand  um  so  gewisser,  dass  Isidor 
auch  nachher  noch  an  dem  Wei^e  fortgearbeitet  hat.  Es 
bemerkt  nämlich  Ildefonsus  in  seiner  Fortsetzung  von  Isidoras 

1)  In  der  Vorrede  der  Hiapana  lantet  die  entqpreohende  Stelle 
ganz  anders:  Qwäiuior  aufm  prineiptiilia  esse  eondUa,  esc  guUm  pUnis- 
»mam  fidei  doctrinam  imet  eedesto  itm  de  patrig  ee  fUH  et  ^ritw 
amuH  dMnUMe  quam  de  praedicU  ßü  et  eeiMarit  nottri  ineamaHone. 

8)  Opera  ed.  ArevaLns  T.  VI.  col.  580  sq.  Es  heiast  hier:  Codieem 
JBtym^ogutrum  cum  nlüff  cndieibus  de  iünere  tramemif^i  rt,  licet  inemen' 
datum  ]W€ie  invaiüuäine,  tarne»  tibi  modo  ad  emendandum  gtatveram 
offerre  etc. 
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WeriL  I>e  viris  iUustribiis  Folgendes  über  die  Etymologien : 
Scripta  quoqtte  in  uUmo  ad  petiHonem  BrauUonis  Caesar* 

augustam  episcopi  Ubrum  Etymoloffiartim ,  quem,  cttm  muUis 
annis  (  onarefiir  perfieerc,  in  ejus  (al.  inejpJ^io)  vpcrc  dmn  ex- 
tremum  visus  est  concltisisse.  Er  li.it  also  iiocli  bis  zu  seinem 
Tode  an  dem  Werke  fortgearbeitet.  Er  hat  dem  Bratdio  auf 
sein  wiederkoltee  dringendes  Anliegen')  ein  Exemplar  des 
Werkes  geschickt,  wie  es  eben  damals  vorlag.  Bei  der  enej- 
Llopädisthon  Natur  dieses  Werkes  konnte,  auch  wenn  es  noch 
nicht  abgeschlossen  war,  es  dennoch  wohl  schon  ein  Ganzes 
sein.  So  erkUvt  es  sich  denn  anch,  dass  nnter  den  Exem- 
plaren in  Bezug  aof  grössere  oder  geringere  VoUaiandigkeit 
so  betrSchtiiche  Verschiedenheiten  bestehen').  Gesetzt  also 
auch,  es  wäre  gewiss,  was  es  durchaus  nicht  ist,  dass  Isidor 
fär  das  Capitel  De  canonibus  concüiorum  die  Uispaua  benutzt 
hatte,  so  wfirde  daraus  doch  keineswegs  folgen,  dass  die  letz- 
tere schon  vor  dem  Jahre  633  Ter&sst  sein  müsse.  Denn  da 
Isidor  erst  im  Jahre  636  starb,  so  könnte  er  sehr  wohl  nach 
jenem  Termin  das  erwähnte  Uapitel  eiiigesclialtet  haben. 

Wir  habeij  denmach,  wie  es  scheint,  nicht  nöthig,  für 
die  Erkennung  der  ursprünglichen  Gestalt  des  ersten  Theiles 
der  Hispana  die  handschriftliche  Gnmdlage  za  verlassen.  Es 
steht  nichts  im  Wege  anznnehmen,  dass  durch  das  Inhalts- 
verzeichniss ,  dessen  jüngstes  Stück  das  vierte  Concil  von  To- 
ledo ist,  die  ursprüngliche  Gestalt  der  »Sammlung  mit  den  oben 
angegebenen  Beschränkungen  vollkommen  richtig  repräsen- 
tirt  sei. 

716.  In  dem  zweiten,  die  Decretalen  enthaltenden  Theile 
sind  die  Verschiedenheiten  unter  den  Exemplaren ,  soweit  die- 
selben nicht  auf  zufälligen  Umständen  beruhen,  viel  geringer 
als  in  dem  ersten  Theile.  Um  die  genuine  Gestalt  des  zwei- 
ten Theiles  nachzuweisen  dient  als  Httlfsmittel  ausser  dem 
Text  der  vetschiedenen  Handsehriften  noeh  ein  Inhaltsver- 

1)  S.  a.  o.  0.  ooL  674  aq.,  coL  676  sq.  die  beiden  Sohreiben  Bran- 
lio's  an  Isidor. 

2)  8.  Arevalo  a.  a.  0.  T.  1.  col.  402. 
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zdchuise^  das  ihm,  wie  es  ^fheini,  in  allen  Exemplaren  Tor- 
anfgeht  und  fBr  das  ich  die  beiden  Handsehriften  der  galli- 
schen Fol  Iii,  die  .sira8sbur<Ter  und  die  wiener,  und  ein  Exem- 
plar der  jüngsten  Olasse  der  spanischen  Form,  den  Codex 
Urgelitanus  in  der  Abschrift  des  Cod.  lat  Paris.  3850^  be- 
nutzt habe. 

Ea  beginnt  der  zweite  Tkeil  mit  folgender  kleinen  Vor- 
rede: Hadeniis  digestis  concüiis  sandorum  patrum  sequcn- 
tur  decreta  pvavmlnm  JRmnanorum.  Praefntac  Redls  apostoli- 
cae  praesukim  constitutUy  quae  ad  fUici  rcf^dam  vd  ad  ecde- 
siBsUcam  perHnaU  diaciphnamf  in  hoc  Ubro  tUUffenU  mra 
ecUeeta  «m^  ita  ut  singulonm  ponHfieum,  guotquot  decreta  a 
nobis  reperta  sufii,  suh  umuscujusque  episMae  miem  propriis 
titulis  ]))  (i(  )tot(irndur  comodOj  quo  suprrins  priscorum  pafmm 
catwnes  fwstro  studio  ordinnH  sunt,  quatmm  kctoris  industria 
facilius  intdUgere  possit,  dum  eapituUs  prqprUs  distincta  tn- 
tandit,  Dasa  anch  hier  Dionysius,  nnd  zwar  in  der  Vorrede 
za  seiner  Decretalensammlung;  als  Master  gedient  habe^  ist 
unschwer  zu  erkennen '). 

Dann  folgt  das  lubaltsverzeichuissj  nach  diesem  folgen 
die  Decretalen  selbst. 

J.  Damasns'  Schreiben  an  den  Paalinos  Fer  fUikm  maum*). 

//.  Item  t^uedem  papae  Damasi  ad  ewndem  PauUmim, 
Die  Anathematismen  des  ConcUs  vom  Jahre  378^). 

///.  Siricms'  Hchreiben  an  den  Bischof  Himerius  von 
Tarragona  Direda  ad  decessorem*), 

IUI.  Desselben  Schreiben  an  verschiedene  Bischöfe  Opta- 
rem  Semper'), 

V,  Desselben  Schreiben  an  die  Rechtgläubigen  in  ver- 
schiedenen Provinzen  Cogitantibus  nobis^), 

1)  Es  beiart  Im  Eingang  dieser  Vorrede :  •  .  .  praetaitorum  $eäi$ 
apoBtoUeae  praesulum  eonstiiuta,  qua  vaiui  eura  diligentia' 
que  eoUegi  ,  .  ,  ita  dumiasoat,  ui  aingulorum  pontificum, 
quotquoi  a  me  praecepia  reperta  sunt,  aub  una  numerortm  mie 

terminarem  etc. 

2)  §  274.  2.         3)  §  274.  2.         4)  §  276.  1.         6)  §  276.  4. 
G)  g  276.  G. 
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VI,  Innocentins'  I.  Schreiben  aa  den  Bischof  Deeeniius 

vuii  Gubbio  Si  iindiiutd^). 

VII,  Desselben  Schreibea  an  deu  Bischof  Victricius  von 
Bouen  EfRi  tibi,  frater'^). 

VIII,  Desselben  Sehieiben  an  den  Bischof  Exsaperins 
TOD  Tonlonse  ConsulenH  tibi*). 

Villi.  Desselben  Schreibea  au  den  Bischof  Felix  von 
Nocera  Mirari  non  possumus*). 

X.  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  Mazimns  and 
SeYerns  per  Brutios  EcdesiasHcorum  canomm^), 

X/.  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Apnlien 
Agapitus,  Macedouius,  Marianus  Multu  in  provinria^). 

XII.  Desselben  Schreiben  an  die  Bisehöfe  von  Macedo- 
nien  Kut'us,  Gerontius  u.  s.  w.  Mora  coq^'^roponon'). 

XIII,  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Florentius 
Yon  Tibor  Ncn  9emd% 

XIIII.  Desselben  Schreiben  an  den  Prohns  Oonhurbatio*), 
XV.   Desselben  Schreiben  an  die  atricanischen  Bischöfe 

Aurelius  und  Augustinus  Acce^tissimi  mihi 

XVL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Aturelius  von 

Curthago  CarUaüs  nostrae^^), 

XVII.  Desselben  Schreiben  an  denselben  Qua  tnäiffnp- 
tatc^').  In  dem  Verzeichniss  der  beiden  Handschriften  der 
gallischen  Form  fehlt  dieses  Stück. 

XVIII.  Desselben  Schreiben  an  die  Juliana  Singulare 

X  Villi.  Desselben  Schreiben  an  den  P^byter  Boni- 

facius  Ecclcsia  Anliochma  '^). 

XX.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Alexander  von 
Antiochien  Qtiam  grata^^). 

XXL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Maximianus 
Miramur  prudenüam^^. 


1)  §  m  18.       2)  §  276.  9.         8)  §  276.  4.         4)  $  t76.  21. 
ft)  §  276.  23.       6)  §  276.  28.       7)  §  276.  11.       8)  §  276.  24. 
9)  §  276.  20.      10)  §  276.  Ö.       U)  §  276.  8.       12)  $  276.  19. 
18)  §  276.  9.        14)  §  276.  16.      Ift)  |  276.  18.      16)  §  276.  16. 

44* 


Digitized  by  Google 


692  Die  Sanunlongdii  d.  hist  Ozdn.  Die  allgem.  Sammlimgen.  1 1 B 1  i  bK 

XXIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Alezander 
von  Antiochien  AposMid  favoris^). 

XXIIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  Et  amis*). 

XXIJII.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius 
von  Berrhoa  Adgmuhrc  literis^), 

XXV.  Desselben^Schreiben  an  den  Bischof  Laurentius 
von  Siena  Diu  mtrafe'^). 

XXV L  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Mardanns 
von  Naissus  Superiori  tonpore^).  Zu  diesem  .Schrei oon  fehlt 
in  den  Handschriften  die  Inscriptiou,  so  dass  es  aln  ein  Theil 
des  vorhergehenden  Schreibens  erscheint.  Daher  ist  es  denn 
anch  in  dem  Verzeichniss  ausgelassen. 

XXVIL  Desselben  Sehreiben  an  den  Rnfus,  Eusebius 
und  die  übrigen  Bischöfe  von  Macedonien  Magna  rne  gra- 
tviiaJtiio% 

XXVII J.  Desselben  Schreiben  an  die  Synode  von  To- 
ledo (,  .  m  Tdasam  synodo  cansHktHa  .  .  .)  Saepe  me 
fnmkm''). 

XXVIIIL  Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof  Hesychius 

von  Salona  Exigit  d'dcdio^). 

XXX,  Desselben  Schreiben  an. die  römischen  Presbyter 
und  Diaconen  zu  Ravenna  Ex  relatione  frairis'^y 

XXXI,  Bonifacius'  L  Schreiben  an  den  Kaiser  Hono- 
rius  Ecdesiae  meae^^). 

XXXI I,  Des  Kaisers  lionorius  Antwortschreiben  iSeripki 
beatüudinis^^). 

XXXIII,  Bonifacius'  1.  Schreiben  an  den  Patroclus, 
Remigius,  Mazimus  u.  s.  w.  und  die  übrigen  Bischöfe  in  Gal- 
lien und  den  sieben  Provinzen  ValmHnae  nos  cferici'*). 

XXXIIII.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Hilarius 
von  Narbonne  BifficiU  quidem 

XXXV,  Cölestins  1.  iSchreibeu  an  den  Venerius^  Ma- 


1)  §  27G.  12. 
5)  §  276.  6. 
9)  §  277.  13. 
13}  §  278.  6. 


2)  §  276.  17. 
6)  §  27r,.  10. 
10)  §  278.  5. 


:{)  §  276.  14. 
7)  §  276.  3. 
11)  §  318.  36. 


4)  §  276.  25. 
8)  §  277.  9. 
12)  §  278.  2. 
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rinus,  Leontius  u.  s.  w.  und  die  flbrigen  Bischöfe  in  Gallien 
ÄposMici  verha^).   Dieses  Siflck  fehlt  in  dem  Verzeichniss 

der  strassburgur  Haudschrift. 

XXXVI.  Desselbeu  Schreiben  an  die  Bischöfe  der  Pro- 
vinzeu  Vit  nnensis  und  Narbonensis  üupereimts  quidem^), 

X2CXVIL  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  von 
Apülieii  und  Galabrien  NuUi  sacerdakm^, 

XXXVIIL  Leo's  I.  Schreiben  an  Eutyches  ÄdtwtUUim 
mstram 

XXXVIIII.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Fla- 
vianns  yon  Cbnstantinopel  Cum  (^risHanismms^), 

XL.  Des  Flavianus  Antwortschreiben  NuRa  res  diabcU^ 
XLL  Leo's  I.  Schreiben  an  denselben  LecHs  Uteris  tuae^). 

XLIJ.  Des  Bischofs  Petrus  von  liuveuna  Schreiben  an 
Eutyches  Trisfis  Icgi^). 

XLIIL  Leo's  L  Sciireiben  an  die  Synode  von  Ephesos 
Bdigiosa  dementissmi^y 

XLIIII,  Desselben  und  der  romischen  Synode  Schreiben 
an  den  Kaiser  Theodosius  Lifcrh  dcincntiae  vc^trac^^'). 

XLV.   Desselbeu  bclueiben  an  die  Kaiserin  Pulcheria 

XL  VI,  Desselben  Schreiben  an  dieselbe  QtMdere  me 
plurimum 

XL  VII.  Desselben  Schreiben  an  die  Presbyter  und  Ar- 
cliiuiandriteu  Martinas  und  Faiistus  Bonorum  opcriim^^). 

XL  VIII.  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Theodo- 
Sias  Otnnibus  qmdem^^). 

XLVIIIL  Desselben  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pulehe- 
ria Gaudeo  fidei^'). 

L.  Desselben  Schreiben  an  die  Archimandriten  von  Con- 
stantinopel  Faustus  und  Martinus  u.  s.  w.  Causa  fidei^^). 


1)  §  -279.  12.  2)  §  279.  2. 

5)  §  281.  18.  6)  §  418.  1. 

0)  §  'JSl.  24.  10;  §  281.  30. 

13)  §  281.  36.  U)  §  281.  39. 


3)  §  279.  3.  4)  §  281.  17. 

7)  §  281.  19.  8)  §  427. 

11)  §  281.  31.  12)  §  281.  35. 

15)  §  281.  39  a.  16}  §  281.  40. 
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LL  Desselben  iSchreibeu  au  die  Kaiserin  Pulcheria  (^uod 

LH,  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Anaiolius  von 
Gonstantinopel  Oaudeamus  m  Dümmo^), 

LIII.  Desselben  bchreibeii  au  Jen  Kaiser  Marciaiius 
(^uamvis  j;er^). 

LIIIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  MuUam  mihi 
fidudam*). 

Das  Verzeiehniss  der  wiener  Handschrift  wiederholt  noch 

einmal:  Cujus  supra  ad  cwmlmi  Martianum  Augusinm. 

LV.  Desselben  Schreiben  im  den  Bischof  Auatülius  von 
Coustantinopel  Licet  speretn'-*), 

LVI,  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Marciani»  P<h 
posceram  ^^tddem*), 

LVII.  Desselben  Schreiben  an  die  Synode  von  Ghalce- 
düii  Optaccrani,  quidtnr). 

LVIIL  Desselben  Schreiben  au  den  Kaiser  Marciauus 
Magno  mmere^), 

LVIIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Anaiolins 
von  Gonstantinopel  ManifesMo*), 

LX.  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  MuUa 

mihi 

LXI.  Desselben  Schreiben  an  denselben  Fttritatem  fidei 
LXIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  Quod  so^pts- 

LXI  II.   Desselben  Schreiben  au  deu  Kaiser  Leu  Pro- 

LXIIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Torribios 
von  Astorga  Quam  laudabUUer^^), 

LXV.  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  vun  Italien 
In  cotisoriium  vo8^^). 


1)  §  281.  42. 
5)  §  281.  45. 
9;  §  281.  53. 
18)  §  281.  72. 


2)  §  281.  43. 

6j  §  281.  48. 
10)  §  281.  56. 
14)  §  281.  IS. 


3)  §  281.  44. 

7)  §  281.  49. 
11)  §  281.  60. 
15)  §  281.  6. 


4)  §  281.  44  a. 
8)  §  281.  52. 
12)  §  281.  62. 
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LXVL  Deiselben  Sehreibeii  an  die  Bischöfe  Yon  Sici- 
lien  Dwinis  praec^atia^). 

LXVII.  Desselben  Sehreiben  an  die  Bischöfe  von  Cani- 
pauieii;  Piceiium  ii.  s.  w.  Ut  mhis  (/ra/nhiftoHcm-). 

LXVJII.  Dessclltcn  8clireiben  au  den  Bischof  Janua- 
rius von  Aquileja  LecÜs  fratemüaHs^). 

LXVIIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Rosti- 
cus  ron  Narbonne  EpisMas  frtUemUatis*), 

LXX,  Desselben  Schreil)en  an  den  liiöciiol  Anastasius 
von  Thessa]onich  Quanta  frdtcrnitatt 

LXXI.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Nicetas  von 
Aquileja  Begressus  ad  nos% 

LXXIL  Desselben  Schreiben  an  die  afiricanischen  Bi- 
schöfe Cum  de  orclinathnihiis'). 

LXXIII.  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Theodo- 
rus  von  Frejus  SoUicifiidinis  quidem^), 

LXXIIII,  Desselben  Sehreiben  an  den  Bisohof  Neo  von 
BavemiA  Frequenter  qvidem*), 

LXXV.  Desselben  Schreiben  an  den  Bisehof  Dioseorus 
von  Alexandrien  Quantum  ddcctimii^^). 

LXX  VI,  Desselben  Schreiben  au  die  Bischöfe  ?on  Gam- 
panien,  Samnlnm  u.  s.  w.  Magna  indignoHone^^). 

LXXVIL  Die  rdnüsche  Synode  unter  Hilams  vom  19.  No- 
vember 465 1^). 

LXXV  III.  ililurus  »Schreiben  uu  deu  Bischof  Ascauius 
von  Ttirragona  Voatiiuum  Hieras  '^'). 

LXX  VIIIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  Dwinae 
ärca  nos"). 

LXXX,  Simplicius'  Schreiben  an  den  Bischof  Zeno  von 

iSevilla  I'lxn'monim  rdata^'-*). 

LKXXI.  Des  Bischufs  Acacius  von  Constantinopel  Schrei- 
ben au  den  Simplicius  SoUicUuditiem  omnium^^)* 


1)  §  281.  i:i 

5  )  §  281.  11. 

9;  §  281.  73. 

13}  §  282.  9. 


2)  §  281. 

6)  §  281.  69. 

10;  §  281.  7. 

U)  §  282.  10. 


3)  §  281.  15. 

7)  §  281.  10. 

11)  §  281.  75. 

15)  §  283.  19. 


4)  §  281.  74. 

8)  §  281.  54. 
12)  §  282.  8. 
16)  §  449. 


Digitized  by  Google 


696  Die  Sammlungen  d.  hisi  Ordn.  Die  allgeni.  Bammlungen.  1 1  £  1  i  bb. 

LXXXII.  Felix'  III.  Schreiben  an  alle  Bischöfe  in  Si- 
cilien  Qtuüüer  in  Africanis^). 

LXXXIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Aca- 

cius  von  C{)n8tautiiiopel  MuUarum  transgressionum^). 

LXXXIIII.  Dessel)>en  vSchreilj<JU  iin  deu  Bischof  Zeno 
(von  Sevillii)  Filius  noster,  vir'-^). 

LXXX  V,  Gelasius'  I.  Schreiben  an  alle  Bischöfe  von  Lu- 
canien  u.  s.  w.  Necessaria  renm*)» 

LXXX  VI.  Desselben  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  iSi- 
cilien  Fnicsidum'^). 

LXXXVII.  Anastasius'  II.  Schreiben  au  deu  i^aiser 
Anastasius  Exordium  jponUfiaUus^). 

LXXXVIIL  Symmachtis' Schreiben  an  den  Bischof  Ca- 
sarius  (von  Arles)  Hartatur  nos  aeqtUtaa'^), 

LXXXVIIII.  llüimisdiiä  ötlireiben  au  den  Kaiser  Ju- 
stin us  lutvr  ca,  quae  ad  unitatcm^). 

XC.  Das  Antwortschreiben  des  Kaisers  Sckxa  effedum^), 

XCL  Der  libellns  fidei  des  Bischofs  Johannes  von  Oon- 
stantinopel'^).  In  dem  Verzeichniss  der  starassburger  Hand- 
sclüüt  kommt  dies  Stück  zweimal  vor. 

XCII.  Hormisda's  Schreil^en  an  den  Bisehof  Johannes 
von  £lche  (lUicUantie  eodeaiae)  Vota  nos^a''). 

XCIIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  FecU  düecHo  ^'). 
Dies  Stfick  ist  in  dem  Verzeichniss  der  strassbnrger  Hand- 
schrift ausgelassen. 

XCIIII.  Desselben  Schreiben  an  die  spanischen  Bischöfe 
Benedicta  irmiias^^). 

XCV.  Desselben  Schreiben  an  dieselben  Inter  ea,  quae 

mtitiac'^^). 

XCVI.  Desselben  Schreiben  au  deu  Bischof  Epiphauius 
von  Constanünopel  MuUo  gaudio  '^). 


1)  §  283.  13. 
5^  §  *285.  13. 
i))  §  32G.  4. 
13)  §  28d.  16. 


2)  §  28i.  5. 

6)  §  286.  1. 
10)  §  460. 
14)  §  17. 


3)  §  284.  19. 

7)  §  287.  7. 
11)  §  288.  57. 
15)  §  288.  85. 


4)  §  28.^.  12. 
8)  §  288.  84. 
12)  §  288.  15. 
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XCVIL  Desselben  Schreibeu  an  den  Bischof  Salusiius 

von  Sevilla  Sitscqnentes^). 

XC  VIII.  Desselben  Schreiben  au  die  Bischöfe  der  Pro- 
vinz Bäiica  Quid  tarn  duke^y 

XCVIJIL  Vigilius'  Schreiben  an  den  Bischof  Pkofnta- 
ms  (yon  Braga)  Direetas  ad  ws*), 

C.  Gregors  1.  Schreiben  an  den  BibcLof  Leander  von 
Sevilla  Resjmuhrc  tjti'yfolts*), 

CI.  Desselben  Schreiben  an  denselben  QuatUo  ordere^). 

CIL  Desselben  Schreiben  an  denselben  SancHtaUs  tuae 

cm.  Desselben  Schreiben  an  den  König  der  Weütguthen 
Rechared  Explere  verhis''). 

In  dem  V^erzcichiiiss  der  strassburger  und  der  wiener 
Handschrift  ist  die  Reihenfolge  der  beiden  letzten  Stücke  die 
umgekehrte. 

Clin.  Decreta  Romane  [scdis]  de  rccipierulh  ei  nmi  rcci- 
inemlis.  So  im  Verzerchniss  der  straösburger  und  der  wiener 
Handschrift.  In  iler  Ausgabe  des  Gonzalez  lautet  die  Ueber- 
schrift  dieses  Stückes:  DecreUde  in  urle  B/oma  ab  Hormisda 
edäum.  In  der  sirassbnrger  und  der  wiener  Handschrift  fehlt 
dieses  Stück  im  R5rper  der  Sammlung.  Gonzalez  bringt  nach 
den  von  ihm  beuutzteu  Handschriften  das  von  Hormisda  neu 
redigirte  Decretum  de  libris  recipiendis  et  non  recipiendis 

717.  Von  der  Entstehungszeit  der  Sanunlnng  ist  schon 
früher  die  Rede  gewesen^). 

Die  Annahme,  dass  der  h.  Isidor  von  Sevilla  ihr  Ver- 
fa.sser  sei,  hat  keine  genügenden  Gründe.  Dass  er  vor  dem 
Erscheinen  der  falschen  Decretalen  in  der  Mitte  des  9.  Jahr- 
hunderts für  den  Verfasser  einer  Canonensammluug  gegolten 
liabe,  dafür  findet  sich  kein  einziges  Zengniss.  Und  wenn 
der  Verfasser  der  falschen  Decretalen,  der  die  spanische  Samm- 
laug in  der  gallischen  Form  ^^')  zur  Folie  seines  Betrages 


1)  $  888.  89. 
6)  §  896.  6. 
9)  $  716. 


8)  §  888.  80. 
6)  f  896.  18. 
10)  &  a. 


3)  §  898.  8. 
7)  §  898.  14. 


4)  §  896.  8. 
8)  §  888.  75. 
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maehte,  den  l«lamen  des  Indoms  an  die  Spitee  der  gefälsch- 
ten Sammlung  stellt^  so  folgt  daraus  noch  nichi^  daas  er  selbst 

den  h.  Isidor  von  Sevilla  für  den  Verfasser  der  ächten  Samm- 
lung gehalten  habe.  Wohl  aber  wurde  er  «laduroh  die  Ur- 
sache, dass  nunmehr  bei  andern  die  Meinung  entstand:  der 
h.  Isidoms  habe  eine  Canonensammluiig  verfasst.  £s  kaim 
uns  daher  auch  nicht  wundem,  wenn  noch  literatoren  des 
15.  Jahrhunderts,  wie  Trittenheim,  unter  den  Werken  des  h. 
Isidorus  eine  Canonensamuiluug  auft'iUireu.  Nachdem  aber 
einmal  der  Betrug  entdeckt  war,  fiel  damit  auch  der  Grund 
für  diese  Annahme  weg.  Wenn  man  nun  dennoch  auch  spa- 
ter Tersucht  hat  zu  beweisen^),  dass  Isidor  die  spanische  Samm- 
lung verfasst  habe,  so  ist  diese  Beweisführung  durch  die  gel- 
tend gemachten  Gründe  nicht  gelungen.  Dass  die  Sammlung 
zu  Isidor  6  Zeit  verfasst  ist,  beweist  natürlich  nur,  dass  mit 
Rücksicht  auf  die  Entstehungszeit  die  Möglichkeit  seiner  Au- 
torschaft vorhanden  ist.  Und  dass  die  Vorrede  sich  mit  Ab- 
weichungen auch  in  den  Etymologien  Isidoras  findet,  beweist 
nichts. 

718.  Neuerdings  hat  Ganis  ilie  Ansicht  aufgestellt:  unsre 
Sammlung  sei  in  Toledo  im  Interesse  der  Machtansprüche 
dieser  Kirche  angelegt  worden^.  Seine  Gründe  sind  folgende: 
1.  Der  Autor  der  Sammlung  habe  in  der  Insoription  von  Hor- 
misda's  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  „von  Tarragona'^ 
Fccit  dilcctio  (XCIII)  statt  Tarraconensis  ccclcsiac  gesetzt 
lUicitanae  ccclcsiac.  Er  wollte  vergessen  machen,  dass  vor 
noch  nicht  hundert  Jahren  der  Bischof  von  Tarragona  rdmi- 
scher  Vicarius  über  ganz  Spanien  gewesen  sei,  2.  In  dem 
Briefe  des  Vigilius  an  den  Bischof  Profnturus  von  Braga 
(XC Villi)  habe  der  Sammler  den  ganzen  letzten  Abschnitt 
weggelassen,  worin  der  VoiTang  der  römischen  Kirche  her- 
vorgehoben werde.  Derselbe  sei  mit  den  schismatischen  Ten- 
denzen der  Prälaten  von  Toledo  nicht  in  Einklang  gewesen. 

1)  Am  ent^chiedcusten  ist  wohl  Sant-ander  lür  diese  Ansicht  ein- 
getreten in  der  S.  r.73  Note  3  angeführteu  Sclirilt  ]>.  55  sq. 

2}  Tübinger  Theologische  QuaitalHchrUt  BO.  4U  (1867)  S.  5  ig. 
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3.  In  der  Inscription  you  Innocentius'  L  Schrdben  an  die 
Synode  yon  Toledo  Saepeme  (XXVIII)  sei  absichtlich  [rjn- 

scopis  in]  Tobtdna  [synodo  constitufisj  verändert  in  Tolosiuia. 
Im  Jahre  610  hahe  man  in  Toledo  nicht  gern  mehr  au  das 
ioletaniacke  Goncü  vom  Jahre  400  erinnert,  da  hier  der  fii- 
sefaof  Astiurine  von  Toledo  nicht  als  der  erste,  sondern  als 
der  elfte  nnterseiehnet  habe.  4.  In  demselben  Schreiben  seien 
alle  ilie  Stellen  ausgelassen,  welche  einer  andern  als  der 
Kirche '  vou  Toledo  ein  Metropolitaurecht  eiuzui'üumen  schei- 
nen könnten* 

Hierfiber  ist  Folgendes  ssa  bemerken.  1.  Wenn  die  Hispana 
ad  mtmäem  Joamem  ej^Bcopvm  inscribirt,  wahrend  die  In- 
scription des  vorhergeheuden  Stlireibens  lautet:  ad  Joummn 
qnsco^nwi  IlUcitanne  ecclesiae,  so  ist  das  ganz  richtig.  Das 
hraghche  Schreibeu  Uormisda's  war  früher  nnr  nach  der  pseudo- 
isidorisehen  Sammlung  bekannt.  Hier  ist  es  einfach  inscri- 
birt  ad  Joannem  episcapum;  das  eumdem  ist  ausgelassen*), 
üaronius'*)  nun  nahm  ohne  weiteres  an,  dass  das  Schreiben 
an  den  Bischof  Johannes  von  Tarragona  gerichtet  sei,  und  die 
Editoren  der  Conciliensammlungen  nach  ihm  setzten  auf  seine 
Autorität  hin  in  der  Inscription  des  Schreibens :  ad  Johannem 
qpiteopuim  Tamraconeniem.  Garns  hat  also  flberseheni  dass  es 
sich  um  eine  blosse  Gonjectur  handelt,  die  natürlich  in  nichts 
zerfällt,  nachdem  sich  ergei)en  hat,  dass  in  den  Handschrif- 
ten der  genuinen  Hispana  das  Schreiben  an  den  Bischof  von 
£iche  gerichtet  ist^).  2.  In  dem  Schreiben  des  Vigilius  an 
den  Plrofatnras  fehlt  allerdings  das  letete  GapiteV  wie  es  noch 
in  den  OonciHensammlungen  yorkommt;  aber  doch  nicht  des- 
halb, weil  es  von  dem  Autor  der  Sammlung  fortgehissen,  son- 
dern weil  66  anerkanntermasseu  ein  späterer,  höchst  wahr- 


1)  So  anch  in  den  Handichziflen  der  Hispana  der  gaUisohen  Form. 
Im  YenseiohniBB  der  wiener  Handschrift  steht  aber  richtig  eundem.  In 
dem  strassbnrger  Exemplar  ist  dies  Sifick  im  Verzeichniss  ausgelassen. 

2)  a.  517  n.  62  sq. 

3)  Vgl.  auch  Coostaat  bei  Thiel  Epistolae  Romanoram  pontificum 
T.  1.  p.  106  sq. 
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scheiiilich  ein  pseudo-isidoriBcher  Zusatz  Ut^).  3.  Der  Ver- 
stoss  m  Tokscma  sijnodo  statt  in  Tolekma  synodo  findet  sich 

schon  in  {gallischen  Sammlungen  des  6.  Jahrhunderts-).  Es  ist 
daher  unmöglich  ihn  auf  ilechuung  des  Autors  der  Hispaua  zu 
bringen.  Aber  selbst  wenn  sich  dies  andefs  yerhielte ,  so  ist 
doch  iu  der  That  nicht  einxuscheni  wass  denn  mit  der  Aen- 
derong  ei^ntiich  besweckt  sein  sollte.  In  dem  Schreiben 
ist  die  Ueihenfulge  der  Unterschriften  nicht  mit  einer  Silbe 
erwähnt.  Dass  Asturius  unter  den  Bischöfen  des  ersten  Cun- 
cils  von  Toledo  vom  Jahre  400  als  der  elfte  unterschriel>en 
hat^  wissen  wir  nnr  ans  den  Unterschriften  selbst.  Diese  hat 
aber  die  Hispana  anfgenommen.  Die  List  des  Sammlers,  die 
darin  bestanden  hätte,  die  Inscription  von  Innocentius'  Schrei- 
ben zu  falschen,  wäre  daher  mindestens  eine  höchst  einfal- 
tige gewesen.  Nehmen  wir  nun  noch  hinzu^  dass  das  Schrei- 
ben des  Papstes  gar  nicht  an  die  Synode  von  Toledo  vom 
Jahre  400|  sondern  an  eine  spfttere,  uns  nicht  fiberlieferte 
gerichtet  ist'),  dass  also  gar  kein  Zasammenhang  swischen 
der  Inscription  des  Schreibens  und  den  Unter.sclu-itten  jenes 
Concils  besteht,  so  stellt  jene  Behauptung  von  Garns  sich, 
gelinde  ausgedrückt,  als  eine  durchaus  unbegründete  dar. 
4.  In  dem  Schreiben  des  Innocentius  fehlen  allerdings  grosse 
Stücke.  Es  ist  gleich  zu  Anfang  die  Stelle  weggelassen,  in  der 
als  Veranlassung  des  Schreibens  der  dem  Papst  vom  Bischof 
Hilarius  und  vom  Presbyter  Elpidius  über  die  Zustände  in 
Spanien  erstattete  Bericht  bezeichnet  wird.  Garns  behauptet: 
dies  sei  geschehen,  weil  aas  der  in  dem  Schreiben  erwähnten 
xdmischen  Reise  des  Hilarius  man  habe  ersehen  können,  dass 
er  Metropolit  gewesen  sei*,  was  eine  historisch  durchaus 
nicht  zu  rechtfertigende  Voraussetzung  ist.  Es  ist  ferner 
ausgelassen  die  Stelle,  in  welcher  der  Papst  die  bätischen 
und  carthaginensischen  Bischöfe  tadelt,  weil  sie  sich  vcm  der 


1)  S.  Hinscliius  Decretales  Pseudo-lsidoriaiiae  p.  CV.  sq. 

2)  S.     276.  3. 

3)  Vgl.  Coustant  lüpistolae  Bomanorom  pontificum  p.  759. 
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Gemeinschttft  der  fibrigen  getrennt  haben.  Von  Metropoliten 
isi  in  dieser  Stelle  mit  keinem  Wort  die  Rede.  Es  ist  aus- 
gelassen die  Anordnung,  dass  die  von  den  liischiM'en  Rufinus 
und  Minucius  gegen  die  Vorsclirift  der  nicäuischeu  Canoueu 
ordinirten  Bischöfe  zu  dcjieiren  seien.  Hier  ist  nun  aller- 
dings und  hier  allein  von  dem  Metropoliten  die  Rede:  cum 
metropoUtemo  episcopo  oräinandi  saeerdcies  pottHficium  dAere- 
lur.  Ausgelasseji  ist  ferner  die  IStcUe,  welche  vorschreibt, 
dass  der  Bischof  Johannes  zu  removiren  sei,  wenn  er  nicht 
davon  ablasse  gegen  zwei  andre  Bischöfe ,  die  früher  dem 
Pziscilhanismns  ergeben  wareni  mit  Iigurien  Yorzngehen.  Hier 
ist  wieder  nieht  die  entfernteste  Beziehnng  anf  ein  Metropo- 
litan verhältniss.  Ebensowenig  in  der  letzten  Stelle,  die  in 
dem  Schreiben  fehlt;  in  der  angeordnet  wird,  dass  der  Bischof 
Gr^orius  von  Merida  mit  seiner  Beschwerde  gehört  werden 
mfisse.  Offenbar  ist  die  Behauptong  von  Garns ,  dass  diese 
Auslassungen  im  Interesse  der  Macbtansprüohe  der  Bischöfe 
▼on  Toledo  geschehen  seien,  ohne  jedes  Fundament.  Wenn 
man  die  Gestalt,  welche  das  Schreiben  in  der  Hispana  hat, 
unbefangen  betrachtet^  so  ist  es  unmöglich  zu  einer  andern 
Auffassung  zu  gelangen,  als  zn  der  sich  schon  Coustant  be- 
kannte: dass  nämlich  alles,  was  einzelne  Personen  und  An- 
gelegenheiten betraf,  weggelassen  und  nur  die  allgemeinen 
Anordnungen  beibehalten  wurden. 

Die  von  Gams  für  seine  Ansicht  angefuhii^>n  Gründe  be- 
weisen demnach  nichts.  £s  ist  eine  leere  Behauptung,  die 
keine  Beachtung  yerdient,  dass  die  Hispana  mit  ,,den  Macht- 
ansprOchen  der  Kirche  von  Toledo"  in  irgendwelchem  Zn- 
sammenhang stehe. 

719.  lieber  die  Quellen  der  Sammlung  ist  Folgeudes  zu 
bemerken. 

Dass  die  griechischen  Ooncilien  in  der  sog.  isidorischen 
Venion  in  Spanien  yerbreitet  waren,  lehrt  die  oben  beschrie- 
bene Epitome,  in  der  nur  für  die  Canonen  von  Nicäa  nicht 
diese  V(;rsiou,  souderu  die  Abbreviation  des  iiufinus  zu 
Crroude  lag. 
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Die  Gestalt,  in  welcher  die  ttfincanischeii  Goneilien  in 
der  Hispana  Torkommen^  hat  ebenfalls  im  wesentliehen  sehon 

vor  der  Abfassung  dieser  Sammlung  bestanden,  so  dass  der 
Autor  der  letzteren  nicht  für  ihren  Urheber  gelten  kann.  Es 
wird  von  dieser  besondern  Form  der  a&icanischen  Condlien 
weiter  unten  gehandelt  werden*). 

Die  gallischen  Concilien  der -Hispana  kommen  s&mmtKch 
auch  schon  in  der  Epitonie  vor.  Die  letztere  enthält  ausser 
diesen  auch  noch  das  fünfte  Concil  von  Orleans  unter  dem 
Namen  eines  ccnctlium  Arvemmse,  welches  nur  in  einigen 
Formen  der  vermehrten  Hispana  sich  findet 

Die  spanischen  Ooncilien  bilden  den  wichtigsten  Bestand- 
theil  des  ersten  Theiles  der  Sammlung.  Für  diese  ist  sie  die 
bedeuteudste,  ja  für  viele  derselben  die  einzi<(e  Quelle. 

In  den  zweiten  Theil  sind  neben  solchen  üecretalen, 
die  auf  andrem  Wege  nach  Spanien  gelangt  sind,  sämmtliche 
Schreiben  des  zweiten  Theiles  der  Sammlung  des  Dionysius 
aufgenommen.  Die  letzteren  erscheinen  hier  in  derselben 
Reihenfolge  wie  dort.  Ich  will  die  Schreiben,  die  nicht  der 
Dionysiana  entlehnt  sind,  bezeichnen. 

Damasns'  Schreiben  au  den  Bischof  Paulinus  von  Anti- 
ochien und  die  Anathematismen  des  römischen  Condls  von 
378  finden  sich  in  sehr  vielen  allgemeinen  Sammlmigen^ 
ebenso  Siricius'  Schreiben  an  verschiedene  Bischüle  über  die 
Verwerfung  der  Lehre  der  Jovinianer  Optarau  smqytr.  Da- 
gegen ist  das  Schreiben  fiber  die  Vermeidung  der  Ordinatio- 
nen unwürdiger  Priester  CogUemtibus  fiMs  nmr  durch  die 
Hispana  uns  erhalten. 

Innocentius'  I.  Decrete  sind  sanimtlich,  das  Schreiben  im 
den  Bischof  Aurelius  Qua  indigiiitate  (XVII)  (W(*lclies  im 
Auszug  schon  in  (l(>r  }j]pitome  und  vollständig  nur  noch  in 
dem  Cod.  Vercell.  OLXV.  vorkommt)  und  das  Schreiben  an 
die  Synode  von  Toledo  ausgenommen,  der  Dionysiana  ent- 
lehnt. 

1)  1  1  ß  2  f  cc 
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Zosimiis'  Schreiben  an  die  rOmischen  Priester  und  Dia- 

Conen  in  Kavenna  Ex  rclationc  fratris  kojimit  in  vorschie- 
deuen  gallischen  Sammlungen  und  ausserdem  iu  der  Ua* 
driana  ?or. 

Für  die  Decretalen  Leo's  hat  der  Verfasser  der  Hispana 
eine  besonders  reiehbaltige  Sammlung  solcher  Decretalen  be- 
nutzt .  die  sich  auf  den  Eiitychianismus  und  was  damit  iu 
Verbindung  steht,  beziehen.  Diese  Stücke  (XXXVIII  — 
LXVII)  erscheinen  bis  auf  einige  kleinen  Abweichungen 
aunmtiich  in  cbronologiscber  Reihenfolge.  Dann  folgt  das 
Sehreiben  an  denTnrribias,  einen  spanischen  Bischof  (LXIIII), 
und  darauf  die  Decretalen  der  Dionysiana  (LXV—LXXI), 
denen  dann  noch  filnf  Schrei  hon  folgen  (LXXII — LXXVI), 
die  sämmtlich  auch  in  der  Epitome  vorkommen,  also  schon 
froher  in  Spanien  verbreitet  waren.  Ebenso  findet  sieh  die 
tikniscbe  Synode  unter  Hilams  (LXXVII)  in  dieser  Epitome. 
Dann  folgen  drei  Sehreiben  an  spanische  Bisch5fe  {LXXVTII 
—LXXX).  Das  Schreiben  des  Acficius  anSimplicius  (LXXXJ) 
kommt  in  italischen  und  gallischen  allgemeinen  Sammlungen 
vor.  Felix'  III.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Sicilien  Qua- 
läer  m  Afiricama  (LXXXII)  findet  sich  schon  in  der  Epi- 
tome, desselben  Schreiben  an  den  Acacins  (LXXXIII)  findet 
sich  in  denselben  Sammluiii^tu  wie  das  Schreiben  des  Aca- 
cius  an  den  Simplicius,  das  darauf  folgende  Schreiben  des 
Felix  (LXXXIIII)  ist  wieder  ein  Schreiben  an  einen  spa- 
nisehen  Bischof,  welches  niir  in  der  Hispana  vorkommt.  Die 
beiden  Schreiben  des  Gelasins  (LXXXV,  LXXXVI)  finden 
sich  schon  in  der  Epitome,  das  erste  derselben  auch  in  der 
baiiimluug  des  Dionysius.  Das  Schreiben  Anastasius'  11. 
(LXXXVJIJ  ist  der  Dionysiana  entlehnt  und  das  Schreiben 
des  Bymmacbns  (LXXX VIII)  findet  sich  fast  in  aUen 
gallischen  Samminngen.  Von  den  Deereten  Hormisda's 
(LXXXVIIII^XCVIII)  sind  sechs  an  spanische  Bischöfe 
gerichtet;  die  andern  sind  auf  andre  Weise  nach  Spanien 
gelangt.  Die  nun  folgenden  fünf  Schreiben  (XC  Villi — 
CHI)  sind  sammÜich  nach  Spanien  gerichtet;  das  letzte  Stück 


Digitized  by  Google 


7()4  .Die Sammluugead. bist Oicbi.  DieaUgem.SamiiiluDgen.  1 1  Bl  i bb. 

(QU II)  findet  sich  nur  in  der  Hispana  und  ist  wahrscheinlich 
roD  Hormisda  für  Spanien  redigirt  und  dorthin  gesandt  worden. 

720.  Es  sollen  jetzt  die  Vei^deningen  dargestellt  wer- 
den;  welche  im  Lanfe  der  Zeit  die  Hispana  erfahren  hat,  ond 
zwar  will  ich  der  oben  beschriebenen  ursprünglichen  Form 
der  Sammlung  zunächst  die  jüngste  Form  gegenüberstelleji, 
die  nach  dem  siebenzehnten  Concil  von  Toledo  redigirt  ist. 
Diese  Form  war  enthalten  in  der  bei  dem  Brande  des  Bsco- 
rial  2u  Grande  gegangenen  Handschrift  von  Lugo;  sie  ist 
ferner  mit  Gewisslieit  enthalttn  in  Jon  liantlschrilten  von 
Urgel  und  Gerona,  in  dem  Codex  Passioneus  und  dem  Codex 
Vatic.  Pal.  575;  höchst  wahrscheinlich  auch  in  der  Hand- 
schrift You  Madrid  I  den  beiden  Handschriften  von  Toledo  und 
der  Handschrift  des  Escorial,  die  (Gonzalez  als  Cod.  4  be- 
zeichnet. Dass  die  vier  zuletzt  genannten  Handschriften  alle 
Vermehrungen  dieser  Form  enthalten,  ist  sicher.  Nur  das  ist 
aus  den  Noten  Gonzalez'  nicht  zu  erkennen  ^  ob  sie  auch  in 
der  Ordnung  dieser  Form  erscheinen.  Ich  halte  es  aber  för 
wahrscheinlich,  dass  alle  Handschriften,  welche  das  sieben- 
zehnte  Concil  von  Toledo  enthalten,  sowohl  bezQglich  der 
Zahl  der  Stücke  als  auch  bezüglich  ihrer  Anordnung  eine  und 
dieselbe  Form  repräsentiren. 

721.  Die  Gestalt  dieser  jüngsten  ßedaction  der  Samm- 
lung ist  nun  aber  iMher  folgende. 

Die  griechischen  Concilien  erscheinen  vermehrt  durch  die 
Üefinitio  lidei  des  sechsten  allgemeinen  Coucils  vom  Jahre  680 
in  einer  Version,  die  Leo  II.  im  Jahre  682  nach  Öpanien  ge- 
schickt hatte  femer  durch  die  drei  Schreiben  dieses  Papstes 
an  die  spanischen  Bischöfe  Cum  (2ftfersa')|  an  den  Bischof 
Quiricins  Ad  agniiHonem^)^  an  den  Comes  Simplicius  (hm 
sin^ukirc  (Cii))i  sU  tcutrac)*),  durch  das  vor  seiner  Consecra- 
tion  erlassene  Schreiben  Benedi ct's  II.  an  den  Notar  Petrus 
JmUt  guod^),  endlich  durch  das  Schreiben  Leo's  U.  an  den 
Konig  Errig  Cum  ums  exstä^.  Alle  diese  Stacke  sind  unter 

1)  §  131.  2)  §  801.  2.  9)  §  301.  5.  4)  §  301.  4.  5)  §  302. 
6}  §  301.  3. 
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dem  Titel  des  ctmcämm  CimstanUnopoUkn^^  eingeschoben 
nach  dem  ersten  Concil  von  GonatantinopeL  Daaa  sie  der 

Hispana  einzuverleiben  seien,  war  auf  dem  vierzehnten  Con- 
cil von  Toledo  vom  Jahre  084  beschlossen  worden,  dessen 
c.  6  Folgendes  bestimmt:  üitde  his  conciUis  ea  ipsa  9uIh 
iiectenda  deoemimus.  Die  Anordnung  des  o.  7^  dass  sie  nach 
dem  Ck>ncil  von  Ohaicedon  einzufügen  seien:  Pos6  Chaieedo- 
fiensc  igitur  concilium  haec  dvbito  honorc,  loco  et  ordine  collo- 
nimla  sunt,  ist  freilich  nicht  stricte  befolgt  worden.  Dieser 
Zoaats  den  griechischen  Concilien  ist  der  vorliegenden 
Form  anaschliessend  eigenthfimiich. 

Die  gallischen  GonciHen  sind  dorch  folgende  Zusätze  yer- 
mehrt.  Nach  dem  ersten  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442 
ist  das  zweite  vom  Jahre  521)')  eingeschoben  und  nacli  dem 
ersten  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  511,  dem  letzten  gal- 
lisehen  Concil  der  ursprünglichen  Sammlung,  das  dritte  Con- 
cil Ton  Orleans  vom  Jahre  538')  als  concüium  Äurdianmse 
seeundumy  die  Concilien  von  Epaon  vom  Jahre  517^),  von 
Carpentras  vom  Jahre  527^),  von  Clermont  in  Auvergne  vom 
Jahre  535  mit  dem  Schreiben  dieses  Concils  an  den  König 
Theodebert^)  und  unter  dem  Namen  des  c(mciUwm  AanW' 
nen$e  IL  das  f&nfte  Concil  ron  Orleans  vom  Jahre  549*). 

'  Zahlreicher  noch  sind  die  Vermehrungen  in  dem  Ab- 
schnitt der  spanischen  ConciIi«'n.  Dem  zweiten  Concil  von 
Toledo  sind  zwei  Schreiben  des  Bischofs  Montauus ')  und  dem 
dritten  Concil  ¥on  Toledo  eine  Homilie  des  h.  Leander^)  an- 
gehSngi.  Nach  dem  vierten  Concil  von  Toledo  sind  die  drei- 
lehn  vom  Jahre  636 — 694  in  Toledo  gehaltenen  Concilien 
eingeschoben  (V — XVI J)'*).  In  Betreff  des  zehnten  C^oucils 
l>e8teht  ein  Unterschied  /wischen  den  Handschriften,  Der  lange 
c.  7,  der  das  Verbot  enthält  christliche  Sclaven  an  Juden 
oder  Heiden  zu  verkaufen,  fehlt  in  den  Handschriften  von 
Urgel  und  Gercma,  während  er  in  den  Handschriften  von 

1)  %  187.       2)  $  191.       8)  %  19SL       4)  §  186.       »)  §  190. 

6)  §  7)  f  478.        8)  §  864. 

9)  S  849— S47,  §  949,  §  961,  §  969—964,  §  966,  §  967. 
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Toledo  9  Madrid  und  der  Handschrift  des  £scorial  (den  ein- 
zigen Handschriften  y  in  denen  er  überhaupt  Torkommt)  vor- 

haiid<?u  ist.  Die  beiden  Decrete  dieses  Concils  Asmmere  j>of^ 
ramus  und  Vwidis  tractatibus  fehlen  in  allen  Handschriften 
dieser  Form.  Nach  den  Capiteln  Marti n's  von  Braga  ist  das 
dritte  Concil  von  Braga  rom  Jahre  675*)  nnd  nach  dem 
zweiten  Concil  von  Sevilla  das  Concil  von  Merida  vom  Jahre 
6G0^)  eingeschobeil.  Die  beiden  »Schreiben  des  Moiitaniis, 
das  siebenzehnte  Concil  von  Toledo  und  das  Concil  von  Me- 
rida kommen  nur  in  dieser  Form  der  Samnihini^  vor.  Die 
erwähnten  Decrete  des  zehnten  Conoils  von  Toledo  scheinen 
nur  in  dieser  Form  zu  fehlen. 

Die  eben  geschilderte  Form  ist  es,  auf  welche  sicli  die 
8telle  in  dem  Schreiben  Innocenz'  III.  an  Peter  von  Compo- 
stella^)  bezieht:  Emerüensc  vero  conciUum  autlmüinim  esse 
muUis  ratumibus  adärwM,  tum  quia  mm  aUis  condUis  ca»" 
Hnäur  m  Ubro,  gm  corpus  eanonum  appeHatw,  quem 
Alcxamler  papa  per  interhmtionem  authenticum  appeüat^Uj 
tum  etc. 

722.  Von  den  übrigen  spanischen  Handschriften  repra- 
sentirt  jede  eine  eigenthümliche  Gestalt  der  Sammlung.  Die 
strassbnrger  und  die  wiener  Handschrift  enthalten  die  galli- 
sche Form,  von  der  zuletzt  gehandelt  werden  soll. 

Der  im  Brande  des  Escorial  mit  der  Handschrift  von 
Lngo  zerstörte  co(h'X  Hispalemis  vvicli  nur  in  folgenden  Puncteii 
von  der  mrsprflnglichen  Form  der  Sammlung  ab.  Mach  dem 
vierten  Condl  von  Toledo  enthielt  er  die  sp&teren  CondUen 
von  Toledo  vom  fllnften  bis  zum  dreizehnten  mit  Ausnahme 
des  zwölften*);  und  die  Scnfmtiac,  quav  in  vcicrihus  exemplii' 
ribtis  cmwilioriwi  non  liobcntur  kamen  hier  nicht  vor  Die- 
ser Codex  der  Hispana  war  zugleich  der  einzige  unter  allen, 
von  denen  wir  Kunde  haben,  der  das  dritte  Concil  von  Braga 
vom  Jahre  675  nicht  enthielt,  vorausgesetzt,  dass  das  von 
Perez  gegebene  Verzeichniss  in  diesem  i'uncte  genau  ist. 

1)  §  S60.  2)  §  848.  S)  üb.  II.  ep.  Itl. 

4)  §  S48— 847,  §  849,  §  858.      6)  §  180.  a  8.  688. 
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723.  VerhäUausBmasBig  gering  scheinen  auch  die  Ab- 
weiefaungen  des  Cod.  EscnriftL  3  zu  sein.  Dieser  Codex  bringt 

Vor  der  Vorrede  das  z«*hnte  und  elfte  Coiicil  von  TobdoM; 
die  gallischen  Coucilien  scheinen  ganz  die  der  urspriüigliclien 
Sammlung  zu  sein,  i^ositiv  ist  bei  Gonzalez  freilich  nnr  das 
fehlen  des  zweiten  Goncils  von  Yaison  nnd  des  dritten  Gon- 
eUs  Yon  Orleans  bezeugt;  aber  anch  in  den  Noten  zum  Text 
des  Cuucils  \on  E|)aon,  Carpcntras  u.  s.  w.  wird  diese  Hand- 
schrift nicht  ein  einzigemual  angeführt  Von  den  ioletani- 
sehen  (Joncilien  kommen  nach  dem  vierten  noch  vor  das 
fSnfte,  sechste y  siebente,  achte').  Das  nennte  wird  in  den 
Noten  bei  Gonzalez  nicht  genannt,  ebensowenig  das  zwölfte 
und  fünfzehnte;  das  Fehlen  des  dreizehnten,  vierzehnten, 
sechzehnten  und  siehenzehnten  ist  positiv  bezeugt.  Ausser 
dem  dritten  Concil  von  Braga  scheint  die  Handschrift  dann 
weiter  keine  Zusätze  zn  enthalten. 

724.  Die  Handschrift  von  Albelda  stellt  in  den  griechi- 
schen^ ufricanischen  und  gallischen  Concilien  zunächst  ganz 
ilie  ursprüngliche  lorm  dar.  Der  ALschuitt  der  spanischen 
Condlien  aber  enthält  folgende  Vermehrungen.  Nach  dem 
vierten  Oondl  von  Toledo  folgen  in  chronologischer  Ordnung 
die  toletanischen  Concilien  vom  fünften  bis  zum  zwölften^). 
\hnn  folgen:  das  Decret  des  Königs  Gundeniar  vom  Jahre  610*) 
und  die  Acten  der  toletanischen  Provincialsynode  aus  dem- 
selben Jahre  welche  beide  die  Meiropolitanwürde  des  Bi- 
fldiolB  von  Toledo  hetreffm^  endlich  das  fOnf zehnte  Concil 
▼on  Toledo").  Das  dritte  Concil  von  Braga ^)  findet  sich 
auch  hier.  Nach  den  «panischen  Concilien  sind  in  einem 
Anhang  folgende  Stücke  enthalten:  die  Concilien  von  Epaon^), 
Gaipeiikas*^),  Yaison  (11)  ^o),  Glermont  in  Auvergne**),  Or- 
leans (III)*^,  das  Sjnodalschreiben  des  Concils  von  Glermont 
sn  den  König  Theodebert*^);  das  Gon<»l  von  Orleans  (V) 

1)  S  247,  %  249.  2)  §  242—24«.  3)  «  242--247,  §  249,  $  251. 
4)  §  381.  6)  §  288.  6)  §  264.  7)  %  260. 

8)  S  182.  9)  §  186.  10)  §  187.  11)  |  190. 

»)  §  191.  18)  S  190. 
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nnier  dem  Titel  eines  eondUum  Ärvemense^) ,  das  Gondl  Ton 

Saragossa  (III)  vom  Jahre  691^)  und  das  Concil  von  Toledo 
(XVI)  vom  Jahre  093^),  von  dem  aber  die  Einleitung  und 
der  Scbluss  fehlen. 

725.   Der  Codex  Aemilianeosis  ist  der  reichhaltigste  Ton 

allen  Handschriften  der  Hispana.  Die  africanischen  Conci- 
lien  sind  vermehrt  durch  das  cont  'diHm  Tdrjitcnse  vom  Jahre 
418*).  An  gallischen  Coucilien  enthält  die  Ilaiidschrift  ausser 
denen  der  ursprünglichen  Form  noch  die  Concilien  von  Yai- 
son  (11)^);  Orleans  (IH)^),  Epaon^,  Garpentras^);  Glermont 
in  Auvergne  mit  dem  Synodalschreiben  an  Theodebert*),  Or- 
leans (V)  unter  dem  Titel  oiues  conv(liu))i  Arvcrnmse^*').  An 
welcher  {Stelle  und  hi  welcher  Ordnung  diese  Concilien  vor- 
kommen,  lasst  sich  leider  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 
Nach  Santander  soll  diese  Handschrift  dieselbe  Ordnung  be- 
folgen wie  der  Codex  Alveldensis.  Dabei  wird  aber  bemerkt, 
dass  iu  tlem  Anhang  ila.s  Concil  von  Carpentra»  und  das 
Concil  von  Orleans  (V)  fehlen.  Da  nun  beide  Concilien  nach 
Gonzalez  in  der  Handschrift  überhaupt  vorkommen,  so  mfls- 
sen  diese  entweder  anderswo  als  in  dem  Anhang  sich  finden, 
oder  die  Angabe  Santander's  ist  auch  diesmal  wie  in  ver- 
schiedenen andt'rn  Fällen  unrichtig.  Die  spanischen  Conci 
lien  sind  ausser  durch  das  dritte  Concil  von  Braga'')  durch 
folgende  Stücke  vermehrt.  Ausser  den  toletanischen  Conci- 
lien der  ursprünglichen  Form  kommen  vor:  die  Concilien  vom 
fünften  bis  zum  dreizehnten,  das  fßnfzehnte  und^sechzehnte*-), 
das  letztere  wie  im  Codex  Alveldensis  ohne  die  Einleitung 
und  den  Schluss.  Die  Homilie  des  h.  J.eander*^)  findet  sich 
auch  hier;  aber  nach  Loaisa  nicht  als  Anhang  zum  dritten 
Concil  von  Toledo.  Wo?  wird  nicht  angegeben.  Zu  dem 
fünften  Concil  von  Toledo  ist  das  Gesetz  des  K5nigs  Chintila 
vom  oU.  Juni  ü3G'*)  hinzugefügt,  welches  sich  nur  in  dieser 

1}  §  193.  2)  §  256.        3)  §  266.        4)  §  153.        5)  §  187. 

6)  S  141.  7)  §  182.        g)  S  185.        9)  §  190.       10)  §  198. 

11)  §  860.  IS)  8  84S~847,  §  249,  §  251,  §  262,  §  21^,  §  266. 

18)  $  864.  14)  S  832. 
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Uaudsdinft  findete  Ebeoflo  findet  sich  das  toletauische  Pro- 
nncialcoiicil  vom  Jahre  597^)  nur  hier.  Das  Decret  Gonde- 

mar's  mit  den  Acteu  des  toletanischen  Provincialcoucils  vom 
Jahre  10  *)  hat  diese  Haudschrift  mit  dem  Codex  Alveldeusis 
gemeiuscbaftlich.  Ausserdem  bringt  die  Handschrift  noch 
folgende  spanische  Goncilien:  die  Concilien  Ton  Barcelona 
(I,  n)  ans  den  Jahren  540  and  599'),  das  Concil  von  lÜTar- 
bonne  Tom  Jahre  589*),  das  Concil  von  Huesca  vom  Jahre 
598*\  das  Concil  von  Egara  fjotzt  Torrassa'^  vom  Jahre  614^'), 
das  zweite  und  das  dritte  Concil  von  Saragossa  aus  den 
Jahren  592  und  69V),  Diese  sieben  Goncilien  finden  sich 
ausser  dem  dritten  Concil  von  Saragossa,  welches  anch  in  dem 
Codex  Alveldensis  enthalten  ist,  nur  in  dieser  Handschrift  der 
Hispana.  Ucbor  dio  StoUo,  welche  diese  verschit'denen  Zu- 
isütze  in  der  Handschrift  einnehmen;  geben  die  mir  zu  Ge- 
bote stehenden  Hülfsmittel  keine  Auskunft. 

Der  zweite  Theil  ist  vermehrt  durch  drei  Actenstficke 
in  der  Angelegenheit  des  PrisdHianismus:  das  Schreiben  des 
Bischofs  Turribius  voji  Astorga  an  die  beiden  Bischöfe  Ida- 
tiu8  und  Ceponius**),  die  zu  den  Acten  des  ersten  Concils 
?on  Toledo  gehörige  ßetractation  des  Priscülianismns  durch 
die  Bischöfe  Dictinios  mid  Sympodus  und  die  Sentenz  dieses 
Coneils^).  An  welcher  Stelle  aber  diese  Stficke  vorkommen, 
erhellt  nicht.  Dass  sie  in  dem  zweiten ,  die  Decretalen  ent- 
haltenden Theil  sich  finden,  muss  daraus  geschlossen  werden, 
daas  Perez,  indem  er  das  Manuscript  bezeichnet;  welches  daa 
eiste  dieser  Stücke  enthalte,  den  Codex  AemilianensiB  codi-' 
cm  epistoUmm  pontifieiarum  nennt. 

726.  Die  madrider  Ausgabe  der  Hispana  enthält  nach 
den  vier  Decretalen  Grp<^or's  I,  der  ursprünglichen  Form  noch 
den  Anfang  der  römischen  Synode  vom  5.  Juli  595*^)  und 
das  Schreiben  Gregorys  I.  an  den  Snbdiacon  Petrus  FergenH 
^'").   Gonzalez  bemerkt  zu  dem  ersten  dieser  Stücke,  dass 

1}  §  285.  S)  §  981,  §  388.  3)  §  386,  f  887.  4)  §  888. 
fi)  §  886.        6)  §  888.  7)  §  284,  §  88».       8)  §  434. 

9)  %  881.       10)  §  896.  4.  11)  $  896.  1. 
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es  in  der  madrider  Handsehrifl^  den  beiden  Handschriflen  yon 
Toledo  und  den  Handschriften  von  Urgel  nnd  Gerona  fehle. 

Da  iler  Cod.  Escurial.  3  iu  dem  Schr«Mboii  Gregors  an  Rechared 
Explcre  verbis  und  der  Cod.  EsLurial.  4  schon  viel  früher 
endigen,  so  bleiben  von  den  durch  Gonzalez  benutzten  Hand- 
schriften nur  noch  der  Codex  Alveldensis  nnd  der  Codex 
Aemilianensis  übrig.  Zu  dem  zweiten  Stück  findet  sich  gar 
keine  Bemerkung. 

727.  Ich  wende  mich  jetzt  zu  der  Beschreibung  der- 
jougen  Form,  in  der  die  Uispana  zur  Verhüllung  eines 
grossen  Betruges  hat  dienen  müssen.  Diese  Form  ist  rein 
nur  noch  in  der  wiener  Handschrift  enthalten.  Der  Codex 
des  Bischofs  Rachio  von  Strasslmiu^  •  iithält  dieselbe  mit  eini- 
gen Modiücationeu.  Es  wird  später  aus  der  Natur  der  letz- 
teren erhellen,  dass  der  Typus  der  wiener  Handschrift  der 
ursprünglichere  ist.  Ich  nenne  diese  Form  zur  Unterschei- 
dung von  den  bisher  geschilderten  die  gallische  Form  der 
»Sammlung,  weil  es  nur  von  ihr  feststeht,  dass  sie  im  frühe- 
ren Mittelalter  in  Gallien  verbreitet  war.  Bevor  ich  die  Ei- 
gen thümlichkeiten  dieser  Form  anführe,  muss  ich  indess  noch 
Folgendes  bemerken. 

Es  unterscheidet  sich  dieselbe  nicht  bloss  durch  die 
grössere  oder  geringere  Zahl  der  Stücke  und  deren  Anord- 
nung von  den  bisher  geschilderten  Formen,  sondern  auch 
durch  eine  grosse  Zahl  sinnloser  Textescorrui)ti()nen.  £iue 
ToUkommene  Anschauung  ihrer  Individualität  konnte  daher 
nur  eine  Ausgabe  der  Hispana  gewBhren,  in  der  die  Varian- 
ten der  wiener  und  der  strassburger  Handschrift  erschöpfend 
verzeichnet  wären.  Eine  Anzahl  von  Fällen  habe  ich  selbst, 
zunächst  für  eiuen  andern  Zweck ,  gesammelt,  in  derjenigen 
Foim  der  Hispana  nämlich,  welche  die  ersten  Spuren  des 
psendo-isidorischen  Betruges  enthalt,  wie  in  der  Sammlung, 
welche  den  vollendeten  Betrug  darstellt,  sind  die  sinnlosen 
Lesarten  der  gallischen  Form  meistens  auf  eine  Weise  zu 
verbessern  gesucht,  die  allerdings  einen  richtigeren  logischen 
Sinn  herstellt,  die  aber  die  Abweichung  Tom  Original  um  so 
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grösser  macht.  Auf  die  Würdigung  des  WeHhes  der  Texies- 
tBoeaamxm,  welche  die  ächten  Quellen  in  der  Fabrik  des  fal- 
schen Isidor  erfahren  haben,  ist  diese  Geneeis  derselben  na- 
türlich Ton  dem  grössten  Einflnss.   Der  nähere  Nachweis  des 

aiigegebeneii  Verhältnisses  gehört  auar  dem  folgenden  Bande 
dieses  Werkes  au. 

728.  Die  Sammlong  beginnt  in  der  gallischen  Form  mit 
dem  Ordo  de  celebrando  ooncilioi),  dem  die  Vorrede  und  das 

obeu  bescliriebene  Verzeichnisse),  mit  dessen  Hülfe  es  mög- 
lich wurde ;  die  älteste  Gestalt  des  ersten  Theiles  zu  recon- 
struiren,  folgen.  Die  Ooncilien  sind  bis  zum  vierten  Goncil 
von  Toledo  gans  die  der  nrsprQnglichen  Sammlung.  Zwi- 
schen das  vierte  Goncil  von  Toledo  nnd  das  erste  Goncil  von 
Braga  sind  aber  die  toletanischen  Concilien  vom  fünften  bis 
zum  zwölften  vollständig  und  ein  Fragment  des  dreizehnten^) 
eijigefügt.  Die  Hand,  welche  diese  Zusätze  machte,  hat  da- 
bei das  Versehen  gemacht^  dass  sie  nach  dem  vierten  Goncil 
von  Toledo  die  Einleitung  des  ersten  Goncils  Ton  Braga  bis 
m  den  Worten  ne  aut  societas  ejus  maculam  hat  stehen  las- 
sen, ein  Stück,  welches  dann  nach  den  eingeschobenen  tole- 
tanischen Ck>ucilien  noch  einmal  vorkommt.  In  der  strass- 
buger  Handschrift  ist  dies  verbessert,  so  dass  das  fünfte 
Coneil  von  Toledo  anmittelbar  dem  vierten  folgt.  Ebenso  ist 
in  der  letzteren  das  Fragment  des  dreizehnten  Goncils  von 
iüledo  fortgelassen. 

I^ach  dem  achten  Goncil  von  Toledo  folgt  dieselbe  kleine 
Sammlimg  von  vorwiegend  gallisohen  und  spanischen  Gano- 
nen,  die  Hinschins  Decretales  Fbendo-Isidonanae  p.  394  sq. 
lUK^  psendo-isidorisdien  Handschriften  hat  drucken  lassen. 
Die  einzelnen  Stücke  sind  folgende*): 

1)  c.  S  des  dritten  Goncils  von  Toledo  vom  Jahre  ÖSd. 

2)  c.  7  des  Goncils  von  Epson  vom  Jahre  517  ^). 

1)  §  530.       2)  S.  678  fg.       3)  §  242  —  247,  §  249,  §  251,  §  252. 
4)  Die  ABgabcn  bei  Hixwchius  p.  LXXXVil.  sind  hie  und  da  ab- 
weichend. 

ö)  Kommt  auch  unter  den  Sententiaet  qme  in  veteribm  exemjpUm- 
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3)  und  4)  c.  4,  G,  7,  8  des  römischen  Concils  unter  Sym- 
mackus  YOm  Jahre  502  tfaeils  vollständig,  theik  im  Brucb- 
stfick,  und  das  Gesets  Theodoiich's  d.  Gr.  Tom  Jahre  507 
PervmU  ad  nos,  pa^es  eanseripfi,  welches  aach  in  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Köln  mit  den  angeführten  Stücken 
des  römischen  Cuncils  verbunden  ist'). 

5)  und  6)  c  12  und  23  des  dritten  Concils  von  Orleans 
vom  Jahre  Ö38. 

7)  c.  26  des  Concils  von  Agde  vom  Jahre  606. 

8)  c.  79  des  Concils  von  Elvira  mit  einem  Zusätze.  ' 

9)  c.  4  des  Concils  von  Epaon'*). 

10)  c.  21  des  dritten  Concils  von  Orleans. 

11)  c.  4  des  fünften  Concils  Ton  Arles  vom  Jahre  Ö54. 

12)  c  6  des  zweiten  Concils  von  Sevilla  vom  Jahre  619. 

13)  c.  14  des  dritten  Concils  von  Toledo. 

14)  und  15)  c.  6  und  9  des  Concils  von  Clerniont  in  Au- 
vergne  vom  Jahre  535. 

16)  und  17)  c.  13,  30  des  dritten  Concils  von  Orleans. 

18)  c.  3  des  sechsten  Concils  von  Toledo  vom  Jahre  638. 

19)  concilio  Spalitano  capUulum  XVII.  Comp(rimH6 
quosdam  etc.,  ein  Stück,  dessen  Quelle  weder  Uinschius  noch 
ich  aufgefunden  haben. 

Diese  Sammlung  handelt  von  dem  Verbot  der  Veraufse- 
rung  von  Eirchengfitem  (1--7)|  von  dem  Verbot  des  Würfel- 
spiels (8),  von  dem  Verbot  fÖr  Cleriker  Hunde  und  Palken 
für  die  Jagd  zu  halten  (9),  von  ikn  Verschwörungen  der 
Cleriker  (10),  von  der  Deposition  der  Cleriker  (11,  12),  von 
den  Juden  (13—19).  Die  Stücke  3-6,  10,  11,  14—17,  19 
kommen  in  der  Hispana  theils  überhaupt  nicht,  tfaeils  nicht 
in  der  gallischen  Form  derselben  vor.  Sie  müssen  also  an- 
derswoher entlehnt  sein,  \ind  zwar  stammen  ^<ie  sondur  Zweifel 
aus  einer  gallischen  Sammlung.  lu  der  wiener  Handschrift  feh- 
len diejenigen  Inscriptionen,  die  Hinschius  nach  Handschriften 

bm  conciliortm  non  habentur  etc.  vor  ab  c  6  (c.  63  der  Aufgabe  des 

conc.  A^atli.). 

1)  S.  S.  583.      2)  itit  in  den  ^ietUeHtiac  etc.  c.  8  (c.  56  conc  Agatk). 
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d«r  pseado-isicbrisckeii  Sammlung  mitÜieüt;  bis  auf  die  des 
leteien  Stackes;  der  Raum,  der  für  die  übrigen  bestimmt  war, 

ist  leer  gelassen.  Dagegen  finden  sie  sich  in  Cod.  lat.  Paris. 
1455  der  Sammlung  der  Hs.  von  Saint- Amand,  welcher  mit  eini- 
gen spanischen  Concilien  auch  diese  kleine  Sammlgng  aus  der 
Hispana  der  gallischen  Form  geschöpft  hat.  In  der  strassbur- 
ger  Handschrift  sind  nur  die  ersten  drei  Stücke  nebet  dem  An- 
fang des  vierten  und  der  Schluss  des  vorletzten  nebst  dem 
letzten  Stück  vorhanden.  Was  in  der  IVfitte  liegt,  fehlt  durch 
den  Ausfall  eines  Blattes.  Der  noch  vorhandene  Anfang  und 
Schluss  der  Sammlung  sind  —  vielleicht  von  derselben  Hand 
des  11.  Jahrhunderts^  welche  das  ganze  Mannscript  interpolirt 
hat  —  durchgestrichen. 

Das  dritte  Coucii  von  Bra^a  ündet  sich  auch  in  dieser 
Form. 

Dass  die  SentenUae  etc  hier  fehlen,  ist  schon  frtther  er- 
wahnt  worden. 

729.  Im  zweiten  Theile  fehlt  das  letzte  Stück,  das  De- 
tretum  de  li})n8  reci|iieiidis  et  non  recipiendis,  obgleich  es 
in  der  Tabula  ^(H1^o^lmt.  Im  übrigen  sind  die  Stücke  ganz 
die  der  ursprOngüchen  Form. 

Es  ist  aber  hier  der  Ort  einer  Verwirrung  im  zweiten 
TheOe  zu  gedenken,  die  durch  eine  Verschiebung  der  Qua- 
ternionen  iu  der  Urhandschrift  der  gallischen  Form  bewirkt 
ist  und  nicht  nur  für  die  uns  erhaltenen  Copien  dieses  Exem- 
ph»,  sondern  auch  für  die  abgeleiteten  Sammlungen  mass- 
gebend geworden  ist. 

In  der  wiener  Handschriffc  stellt  sich  die  ursprOngliche  Ge- 
stalt der  Sache  noch  ganz  rein  sich  dar;  nur  dass  in  ihr,  weil 
sie  eben  eine  Abschrift  ist,  die  Verwirrung  bloss  im  Texte  her- 
vortritt, während  die  Quatemionen  richtig  auf  einander  fol- 
gen. Ea  ist  nämlich  die  Ordnung  in  dieser  Handschrift 
folgende: 

A.  Damasus'  Schreiben  an  den  Paulinus  Per  fdium  mcum 
(I)  und  die  folgenden  Schreiben  bis  zu  den  Worten  rcpro' 
.   Im     kia  haminüm  gegen  £nde  von  Innocentius'  L  Schrei- 
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ben  au  den  Bischof  Felix  von  Nocera  Mirari  non  po&- 
sim  (Villi), 

B.  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Gonstan- 

tinopel  Manifeatato  (LVIIIIj  von  deu  Worten  NuUa  sibimci 
de  muUipUcfUione  uud  die  nädistfoigeudeu  Decretalen  bis  zu 
den  Worten  investigatio  nostra  reperit  w/gtUmbia  in  Leo's 
Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Italien  In  consortkm  vos  (LX  V), 
G.  Das  Antwortschreiben  des  Bischofs  Fhmanns  von 
Cuustaiitiiiopel  au  Leu  Nulki  rca  diahoU  (XL)  von  den  Wor- 
ten d  non  timuU  pracceptum  veri  Dei  und  die  folgenden 
Schreiben  bis  zu  den  \V  orten  iii  aUgua  unquam  sU  parte  re- 
soktbiUs  in  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von 
Constantinopel  (LVIIII), 

D.  Der  »Schluss  von  Innoccutius'  Schreiben  an  den  Bi- 
bclioi"  ielix  von  Nocera  (Villi)  von  den  Worten  quos  videt 
diffnatio  und  die  folgenden  »Schreiben  bis  zu  den  Worten 
JpoUinans  rq^arans  sectam  in  dem  Antwortschreiben  des 
Bischofs  Flananus  ?on  Constantinopel  an  Leo  NuBa  res  dia- 
hoU (XL). 

E.  Leo's  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Italien  In  cun- 
sorUum  (LXV)  von  den  Worten  divulgavif,  au<;toritas  et  ceti- 
9ura  und  die  übrigen  Schreiben  bis  zu  den  Worten  obUnel 
prmcip(äwm.  Cum  ergo  Mer  um  in  Leo's  Schreiben  an  die 
africanischen  Bischöfe  Cum  de  ordinationilnis  (LXXII). 

F.  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Dioscorus  von  Alexan- 
drien (Quantum  düedionl  (LXXV)  von  den  Worten  inani- 
feskU;  guod  cum  aposkU  FauJlAm  ei  Bamokam  und  das 
Schreiben  Leo's  an  die  Bischöfe  von  Campanien,  Sanuiium 
u.  6.  w.  Magna  indignatiotw  (LXXVI)  vollständig. 

G.  Leo's  Schreiben  an  die  africauisclicn  Biscliöfe  Cum 
de  ardimiimiibm  (LXXII)  von  den  Worten  tantum  volueritUf 
out  skidia  und  die  folgenden  Schreiben  bis  zu  den  Worten 
docMna,  eHam  sdcra  scriptwra  in  dem  Schreiben  Leo's  an  den 
Bischof  Dioscorus  von  Gonstantinopel  QuatUum  düectioni, 

H.  Die  römische  Synode  unter  Hilarus  vom  19.  Novem- 
ber 465  (LXXV II)  und  die  folgenden  titücke  bis  zu  liaide. 
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^^'enll  wir  die  uiitor  jetlo  dieser  acht  Abtheiliiiigen  be- 
griüeuen  »Stücke  als  ebeuso  viele  Einheiten  beiracbteu  wollen^ 
w  würde  die  rectificirte  Ordmmg  folgende  sein:  A,  C,  B, 
E|  6y  H.  Es  hatte  demnach  in  der  Urhandschrift  der 
gaDisehen  Form  die  zweite  Qnatemionenreihe  mit  der  vierten^ 
die  sechste  mit  der  sioheiitcii  den  Platz  vertauscht. 

In  der  strassburger  llaudschrift  ist  die  Verwirrung  schon 
Ton  der  ersten  Uand  in  etwas  an  heben  versucht.  Der  Schrei- 
ber vereinigte  nämlich  die  dmrch  die  Yersetaang  der  Qnater- 
nionen  der  Urhandschrift  von  einander  getrennten  Briefe  des 
IniKwentius  wieder  mit  einander,  indem  er  das  Schreibun  au 
die  Bischöfe  von  Brutii  Maximus  und  Severus  Jikdcsiaatuxh 
rtm  canamm  (X)  und  zugleich  mit  diesem  die  folgenden 
Schreiben  des  ihm  vorli^nden  Exemplars  bis  zu  Ende  von 
Leo's  Briefen  nach  Innocentins'  Schreiben  an  den  Bischof 
Felix  von  Nücera  (Villi)  setzte.  Nur  die  das  Schreiben 
Leos  an  die  africanibclieu  Bischöfe  Cum  de  onUiuUmübus  in 
zwei  Hälften  theilendeu  Stücke  (F  der  wiener  Handschrift, 
8.  0.)  liess  er  aus  und  setzte  sie  ganz  an's  Ende  von  Leo's 
Briefen.    Die  Ordnung  war  dadurch  folgende  geworden: 

Die  erste  Reihe  von  Stücken  stimmt  mit  A  der  wiener 
Handschrift  überein.  An  den  ersten  Theil  von  innocentius' 
Schreiben  au  den  Bischof  Felix  von  Nocera  (Villi)  schloss 
sich  höchst  wahrscheinlich  vne  in  der  wiener  Handschrift  das 
Knde  von  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Con- 
stantinopel  Manifcstaio  von  den  Worten  Nulla  sihimct  de  muUi- 
liUcalioHc.  Gegenwärtig  steht  auf  einer  Kasur  von  der  Hand 
des  11.  Jahrhunderts,  deren  Spuren  sich  überall  in  der  Hand- 
schrift finden  y  das  Ende  von  Innocentius'  Schreiben. 

Die  zweite  Reihe  der  strassburger  Handschrift  stimmt 
fiberein  mit  D,  E,  G  der  wiener  Handschrift.  Bs  sind  hier 
eilt  lullten  die  Stücke  von  Innocentius'  Schreiben  au  die  Bi- 
scliöie.  von  Brutii  Maximus  und  Severus  Ecclesiasticorum  co- 
»ommi  (X)  bis  zu  dem  Schreiben  Leo's  an  den  Bisdiof  Neo 
von  Bavenna  Frequmter  gtnidem.  Der  Schlnss  von  Leo's  Schrei- 
ben  an  die  Bischöfe  von  Italien  In  consartkm  von  den  Worten 
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divulgavU,  emä&ritas  et  cenBura,  welches  in  der  wiener  Uand* 
Schrift  den  Schlnss  yon  dem  Ani^wortschreiben  des  Flarianiis 

an  Leo  Nulla  res  dlaholl  bildet,  ist  aber  ausgekratzt  und  statt 
dessen  von  der  Hand  des  11.  Jahrhunderts  der  richtige  Schlu.i.-j 
gesetzt.  Stehen  geblieben  ist  von  der  ursprünglichen  Hand 
nur  noch  die  Subscription  Dat*  JIL  koL  Febroarias  Theodo- 
9io  XVIIL  et  Albino  v,  c.  eoss.,  die  zu  dem  Schreiben  an 
die  Bischöfe  von  Italien  In  consortium  gehört. 

Die  dritte  Reihe  der  strassburger  Handschrift  stimmt  über- 
ein mit  A  und  C  der  wiener  Handschrift  von  dem  Schreiben 
Leo's  an  den  Kaiser  Marcianns  MuUa  mihi  in  omnibus  (LX), 
Den  Schloss  von  Leo's  Schreiben  an  die  Bischdfe  Ton  Italien 
In  consortium  bildete  wie  in  der  wiener  Handschrift  die  letzte 
Hälfte  von  dem  Antwortschreiben  iles  Flavianus  an  Leo  NnUft 
res  (fiaholi.  biatt  dessen  steht  jetzt  auf  einer  Kasur  des 
11.  Jahrhunderts  der  richtige  Schlnss  jenes  Schreibens. 

Die  vierte  Reihe  der  strassburger  Handschrift.  Hier  sind 
auf  einer  Rasur  die  beiden  Schreiben  Leo's  an  den  Dioscorus 
Qacüilmn  dil<<:ftitni  und  an  die  Bischöfe  von  Campanion, 
Samniuni  u.  s.  w.  Magna  indignatiom  von  der  Hand  des 
11.  Jahrhunderts  geschrieben.  Vielleicht  fand  sich  hier  ur- 
sprfinglich  wie  in  F  der  wiener  Handschrift  von  dem  Schrei- 
ben des  DioBComs  nur  das  Ende.  Die  Hand  des  11.  Jahr- 
Juinderts,  um  Platz  auch  für  den  Anfang  dieses  Schreibens 
2U  gewinnen;  radirte  alles  aus  und  schrieb  nun  das  bereits 
Yoigefundene  noch  einmaL 

Die  f&nfte  Reihe  der  strassburger  Handschrift  stimmt 
Überein  mit  H  der  wiener  Handschrift. 

Es  war  von  Wichtigkeit  so  ausführlich  diese  für  die 
gallische  Form  der  Hiapana  eharacteristische  Verwinrung  in 
der  Ordnung  der  Stttcke  des  zweiten  Theiles  darzustellen, 
weil,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  dieselbe  auch  für  die  ab- 

geleiteten  Sammlungen,  so  namentlich  für  die  Sammlung  des 
Pseudo-Isidorus,  massgebend  gewesen  ist^  wie  das  im  folgen- 
den Bande  näher  erhellen  wird. 
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cc)  Die  Sammlung  der  Haudsciirii t  vou  Novara. 

730.    H  andschriften. 

1)  Cod.  Novar.  LXXXIV.  (54)  in  folio  saec.  IX. 

2)  Cod.  Brix.  B  II  13  in  folio  saoc.  X.,  folgend  auf  die  Sammlung  des 

Päeudo-lflidorus  in  der  von  HinachiuB  ala  Gl.  A  2  bes^icbueten 

Form. 

3)  Cod,  Modoec.  Ii  3  161  in  folio  max.  sacc.  X.,  folgend  iiuf  die  Samm- 

lung des  Pseudo-Iudoras  in  der  von  HinBohiuB  als  GL  A  2  bezeich» 

neten  Form. 

4)  Cod.  Novar.  XXX.  (66)  in  folio  saoc.  X    XI.,  nach  der  Sammlung 

von  Actenstücken  des  Goncils  vou  Ghalcedon  des  Cod.  Vatic.  1322 

(I  I  B  2  a  bb  a)  u.  s.  w. 
6)  *  Cod.  Lucan.  124  in  folio  saec.  XI.  nach  Zaccaria,  sao*   XU.  nach 

Manai.    Nach  Burchard's  Decret  und  oinigon  audeni  Stücken. 
6)  Cod.  Novar.  XV.  (80)  in  folio  saee.  XU.,  folgend  auf  die  Hadxiana. 

7Bi.    Ich  habe  diese  Sammlung  nach  der  ältesten  unter 

tlieseu  Handschriften  benannt. 
Sie  cntbiilt  folgende  Stücke: 

Unier  dem  Titel  eines  cancüium  eorum,  qui  in  Änc^a 
ä  Cesarea  eaqposiH  9uni  die  Ganonen  Ton  Neocasarea  in  der 
Utesten  Recension  der  isidorischen  Version*). 

Das  grössere  Synodalsclireilx'ii  des  «Tston  Concils  von 
Arles  vom  Jahre  314  in  abgekürzter  Gestalt  mit  den  Cauo- 
nen,  an  die  sich  in  fortlaufender  Nummemreihe  noch  sechs 
Canonen  anschliessend  deren  Ursprung  sich  nicht  bestimmen 
llssi  Das  Verzeichniss  der  Theilnehmer  hat  nur  siebenzehn 
Nauien'). 

Die  Canonen  des  Concils  von  Orange  vom  Jahre  4  IP). 

Die  Canonen  des  Concils  von  iüez  vom  Jahre  439^). 

Die  Canonen  des  Goncils  von  Agde  vom  Jahre  506  ohne 
(tie  in  der  Hispana  mit  den  Canonen  dieses  Concils  verbun- 
denen Cupitel  (Sr/ifaitiac  etc.)*). 

Die  Canonen  des  Concils  von  Vaisou  vom  Jahre  442"). 

Die  Statuta  ecciesiae  antiqua  unter  dem  Titel  von  Ca- 


1)  §  71,  §  73.  2)  §  166.  3)  §  171.  4)  §  170.  5)  §  180. 
6)  §  172. 
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nonen  des  OondlB  von  Yalence  Tom  Jahie  374*)  und  dieses 
Coneil  selbst  ohne  das  zweite  Synodakchreiben  an  Clerns 

und  Volk  der  Kirch«-  von  Frojus^). 

Die  Canonen  des  Coucils  ?on  Tarragona  vom  Jahre  510-'). 

Die  Canonen  des  Ooncils  von  Gerona  vom  Jahre  517  mit 
den  Unterschriften^).  Der  c.  10  der  Ausgaben  fehlt  und  c.  8 
steht  hier  hinter  e.  11  der  Ausgaben. 

Die  Canoueii  des  zweit  tu  Concils  von  Toledo  vom  Jahre 
531  auit  den  Unterschriften^). 

Die  Canon 011  des  Concils  von  Lerida  vom  Jahre  546  mit 
den  Unterschriften^). 

Das  Symbolum  und  die  Canonen  des  Concils  ton  Con- 
stantinupel  vum  Jahre  381  in  der  isidorisclien  Version';. 
Diesen  Cauoueu  ist  au^eiiiliigt  ein  Fragment  aus  dem  Mar- 
tyrologium  der  heiden  heiligen  Jungfrauen  Jusfa  und  Rufina, 
die  gegen  das  £nde  des  3.  Jahrhunderts  in  ^filia  den  Mar- 
tyrertod  starben^. 

Die  Canuiien  des  vierten  ruiicils  voji  Toledo  vom  Jahre 
633  mit  voraufgeheudem  Kubrikeuverzeiclmiss  und  den  Un- 
terschriften **), 

Die  Canonen  des  sechsten  Concils  von  Toledo  Tom  Jahre 

638  mit  den  Unterschriften^ Co- 
llier endigt  die  Uebereinstimmung  der  Handschriften. 
Tn  der  Handschrift  von  Monza  folgt  nichts  weiter,  in  den 
drei  novareser  Handschriften  ist  noch  das  Constitutum  iSil- 
vestri  *>)  angehängt}  in  der  brescianer  Handschrift  fblgt  ausser 
diesem  noch  eine  ganze  Reihe  andrer  Stücke. 

1)  §  493  fg.,  insbüs.  §  499.       2)  §  167.       8)  §  8SS.      4)  §  284. 

5)  §  225.  6)  §  227.  7)  §  73. 

8)  Nach  tlen  Canonen,  welcho  iu  acht  Abschnitte  getheilt  sind, 
folgt  uutcr  der  anschlieBsenden  Nummer  Villi  ein  uuvollstandigi's 
Namenvcrzeichniss;  thuin  lieisst  i's  weiter:  X.  Kam  noft  aliter  mm  dä- 
mm, nie  vero,  qui  in  fmma  äiaboli  lalem  humeris  auis  idolum  iHQti- 
lüMf  turbnietUer  inffressus  est,  qucieeumque  m  unm  eaeondt  habere 
potermU  temeHssimae  fminae  Justa  et  Hufina^  penüw  eomfrivtjer^ 
et  WHtribviUurei;  tllde  vero  rdigiotae  et  noMes  feminae  non  ekmno  pam- 
pertaüi,  Md  ad  destruendmm  tamtae  dedeeoris.  iSepIieil. 

9)  §  84t.         10)  §  848.         II)  9  889.  8. 
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732.  Die  StOcke  dieser  Sanunlang  sind  so  nnmerirt, 
dass  es  den  Anschein  hat^  als  besSssen  wir  die  ursprüngliche 
Maninil  Ulli;-  nicht  in  ihrer  Vollstiuidii^keit.  Es  führt  njimlich 
nach  der  Zählung  der  Handschriiten  das  erste  Stück  die 
Nnmmer  LXXXIIII  (ai.  LXXXIII),  das  zweite  die  Num- 
mer LXXXV  a.  s.  w.  Nun  ist  es  aber  schwer  glanblich, 
dass  dem  Concil  von  Neocäsarea  und  dem  ersten  Concil  von 
Arles  in  irgend  oiner  Sammlung  83  andre  Stücke  voraufgo- 
gangen  sein  soliteu.  Ich  wenigsteiis  wüsste  die  Stücke  nicht 
za  ersrnneD,  die  anch  nnr  entfernt  diese  Zahl  erreichen  wQr* 
den.  Wenn  wir  daher  diese  Numerirung  nicht  auf  einen 
reinen  Zufall  KurQckfßhren  wollen,  so  mdssen  wir  eine  andre 
Erkl;iriiiii{  versuchen.  Ich  will  eine  Vermuthnng  aufstellen. 
Die  Sammlung  ist,  wie  später  gezeigt  werden  soll,  mit  Ge- 
wissheit in  Spanien  yerfasst.  Das  .älteste  spanische  Concil 
ist  das  von  Elvira.  Dass  eine  in  Spanien  verfasste  Samm- 
lang Ton  Concilien  mit  dem  Concil  von  Elvira  anfing,  hat 
daher  nichts  Unwahrscheinliches.  Ebensowenig  hat  es  etwas 
Unwahrscheinliches,  dass  dem  Concil  von  Neocäsarea  die  Con- 
cilien von  Nicaa  und  Ancyra  voraufgingen,  da  es  vielmehr 
omgekehrt  höchst  auffallend  ist,  dem  Concil  von  Neoc^rea 
allein  zu  begegnen.  Das  Coiieil  von  Elvira  hat  aber  81  Ca- 
nonen.  Wenn  wir  min  annehmen,  dass  durch  ein  Versehen 
die  Zählung  der  ( 'anonen  dieses  Concils  als  Zählung  der  ein- 
zelnen ConciUen  fortgesetzt  wurde,  so  würden  wir  für  das 
Concil  von  Neocftsarea  grade  die  Nummer  LXXXIIII  ge- 
winnen. 

733.  Das  jüngste  Stück  der  Suunnlung  ist  das  sechste 
Concil  von  Toledo  vom  Jahre  638.  Sie  ist  daher  nach  der 
Hispana  verfasst  oder  doch  abgeschlossen.  Sie  ist  aber  gänz- 
lich unabh&ngig  von  ihr,  da  die  Concilien  von  Neocäsarea, 
Arles,  RieZ;  Agde,  die  Statuta  ecclesiae  antiqua,  die  Conci- 
lien von  Valence  und  Gerona  hier  in  abweichender  Gestalt 
erscheinen  und  auch  die  Inscription  des  Concils  von  Lerida 
eine  Bestimmung  enthalt  (ad  basiUcam  sandae  HidaUac),  die 
in  der  Hispana  sich  nicht  findet.  Dass  die  älteren  spanischen 


Digitized  by  Google 


720  Die SammlittigjBiicL bist OidiL  DieäUgeiiLS«Biiiliuigieu.  IIBxioc. 

Ooncilien  nicht  aus  der  Hispana  geschöpft  sein  k5niieii,  ist 
schon  deshalb  gewiss,  weil  sie  ans  einer  mit  der  Epitome  ge- 
meinsamen Quelle  geschöpft  sind. 

734.   Dass  die  Sammlung  in  Spanien  entstanden  ist, 

wird  zunächst  schon  dadurch  wahrscheinlich,  weil  die  jüng- 
sten Stücke  spanische  Coucilien  sind.  Wäre,  für  die  spani- 
schen Concilien  der  8amnilung  die  Hispana  die  Quelle  ge- 
wesen, SO  würde  freilich  dieser  Umstand  weniger  in's  Gewicht 
fallen.  Da  aber  dem  nicht  so  istj^  so  mfissten  wir,  um  f&r 
den  ausserspanischen  Ursprung  uns  zu  entscheiden,  schon 
annehmen,  dass  dies«'  Concilien  durch  ein  andres  uns  unbe- 
kanntes Medium  ausserhalb  Spanien  gelangt  wären  um  hier 
mit  gallischen  und  einigen  griechischen  Coucilien  in  eine 
Sammlung  gebracht  zu  werden.  Unmittelbarer  aber  noch 
wird  der  spanische  Ursprung  durch  einen  andern  Umstand 
bewiesen.  Es  ist  oben  bereits  erwähnt,  dass  den  Canonen 
von  Constantinopel  ein  Fragment  aus  dem  Martyrologium  der 
heiligen  Jungfrauen  ?on  Sevilla  Justa  und  Rufina  angehängt 
ist.  Diese  Verbindung  ist  eine  rein  ausserlichc;  ohne  jeden 
innem  Grund.  Es  ist  lediglich  auf  einen  Zufall  zurückzu- 
führen, dass  ein  gar  nicht  einmal  für  sich  abgeschlossenes 
Fragment  des  erwähnten  Martyrologium  an  diese  Stelle  ge- 
rathen  ist.  Die  nähere  Gestalt  dieses  Zufalls  lässt  sich  frei- 
lich nicht  mehr  eruiren.  Es  liegt  aber  auf  der  Hand,  wie 
dieser  Umstand  die  ziemlich  wahrscheinliche  Vermuthung  be- 
gründet, dass  Spanien  das  Vaterland  der  Sammlung  sei. 

Gegen  diese  Gründe  kann  auch  der  Umstand  nichts  be- 
weisen, dass  alle  Handschriften  der  Sammlung  ausserhalb 

Spanien  gefunden  sind.  In  S])anien  selbst  hat  dii'se  Sannn- 
iuug  sich  gegenüber  der  um  vieles  vollsi&udigereji  und  mehr 
geordneten  Hispana  nicht  behaupten  können.  Merkwürdiger- 
weise ist  sie  bisher  nur  in  Bibliotheken  Italiens,  und  zwar 
vorwiegend  in  oberitalischen  Bibliotheken  gefunden  worden. 
Sie  ist  hier  zu  Ende  des  9.  Jahrhunderts  eine  wichtige  Quelle 
der  grossen  dem  Erzbischof  Anselm  von  Mailand  gewidmeten 
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Sammlang  geworden,  die  ihre  galliecben  und  spanischen  Con- 

cilien  ausschliesslich  aus  ihr  t^eschöpft  hat. 

Ausserdem  ist  die  Sammlung  benutzt  worden  für  die 
Anhänge  zur  Dionysio-Hadriana,  die  sich  in  dem  God.  Sangenn. 
Harlay  386  und  dem  Cod.  Bodl.  893  finden. 


2. 

Ilie  partlculäreD  Sammlmigen. 

a)  Bammhingen  tob  Acten  grieohisoher  ConoUien« 

aa)  Sammlungen,  die  das  allgemeine  Concil  von 

Ephesne  betreffen. 

a)  nie  Sammlnog  der  Handgehrift  von  Toon. 

735.  Handschriften. 

1)  Cod.  lai.  Paris.  1672  (Golb.  S60I,  Reg.  4240)  in  quarto,  f.  1—22« 

saec.  VIII.  exeunt.  vel  IX.  ineiint.  Stammt  aus  Tours  nach  Baluz. 
praef.  in  vers.  ant.  conc.  Ephes.  (s,  den  folg.  §),  wird  aber  von 
Bahize  zur  Unterscheidung  von  der  unter  4  angeführten  Hand- 
schrift von  Tours  der  codex  Colhcrtinus  genannt. 

2)  ♦  Cod.  Viitic.  1319  in  (ptiiitu  suoo.  XT.  nach  Mansi  T.  I.  p.  XVII., 

saec.  XII.  nach  Cacciari  Ö.  Leon,  M.  Opera  T.  II.  p.  LXIV.  Ci.  Maiibi 
T.  V.  col.  1G5 

3)  *  Cod.  Ca.<in.  ^2?).  Cf.  Mansi  T.  I.  p.  XVI.,  T.  V.  col.  m  sq. 

4)  Cod.  lat.  Paris.  1457  (Bai.  285,  lieg.  424P)  in  folio,  p.  1  —  375.  Enthalt 

von  lialuze's  liaml  die  Abschrift  des  von  ihm  als  codex  Turonc^isis 
bezeiclineten  Exemplars.  Am  Schluss  steht:  Acta  Juuc  comilii 
hphesini  ego  manu  mea  de^icripsi  ex  vctnstissimo ,  sed  mcndosissivio 
cod.  ms.  S.  Julitmi  Turonemis.  Incocpi  autcm  XVI.  kal.  iSeptem- 
&m,  almlvi  nonis  Septembris  MDCLXX VII.  SU^h.  BcUussius. 

736.  Ausgab  e. 

168Sw  In  Baloans  Nova  ooUectio  ooncilionmi  coL  887  sq.  Die  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Tonis  ist  hier  nidit  gans  rein  darge- 
stellt, sie  ist  viebnehr  mit  Hülfe  des  Ood.  hii  Paris.  146«,  der  die 
Sanunlnng  der  Handschrift  von  Sabsbmg  enthUt,  ergftnzt.  Mansi 
T.  y.  col.  466  sq.  hat  vor  dem  Abdruck  der  Ausgabe  Baluse*8  die  Ab- 
Mammbl  46 
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weichmigeii  der  VaticanhandBchrift  und  der  Handschrift  von  Monte 
Caasino  angegeben. 

737.  Von  den  drei  Sammiungen  ^  welche  neben  andern 

da«  Coiicil  von  Ephesus  betreüenden  Actcnstüekeii  einen  Theil 
der  Verhandlungen  dieses  Conciis  selbst  in  der  alten  Vulgat- 
version*)  bringen:  der  Sammlung  der  Handschrift  von  Tonra, 
der.  Sammlnng  der  Handschrift  von  Verona  und  der  Samm- 
lung der  Handschrift  yon  Salzburg,  haben  die  ersten  beiden 
aus  einer  dritten,  gemeinsamen  Quelle  geschöpft,  die  letzte 
ist  aus  jenen  beiden  entstanden. 

738.  Ich  werde  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Tours 
nach  dem  Kxemplar  beschreiben  ^  nach  dem  ich  sie  benannt 
habe,  dem  Cod.  lat.  Paris.  1572.  Ich  nehme  dabei  die  Ans- 
gal>e  Baluze*s,  die  wesentlich  auf  ihm  beruht,  zu  Hülfe.  Da- 
neben werde  ich  die  wichtigsten  Abweichungen  der  andern 
Handschriften  angeben. 

Die  erste  Seite  des  genannten  Exemplars  ist  unleserlich. 
In  der  Handschrift  von  Monte  Gassmo  hat  die  Sammlang 
folgenden  Titel:  In  nomine  Domini  Jesu  Christi  incipU  trans- 
latio  priml  Ephesini  conciUi  contra  prava  dogmata  Nestor ii. 

I.  Cyrill  s  Schreiben  an  die  ägyptischen  Mönche  Vene- 
rmt  guidem  aiiqui^), 

IL  Desselben  Schreiben  an  den  Nestorias  Ftn  modesU% 
HL  Nestorius'  Schreiben  an  Cyrill  Nihü  mansuäudine*), 
IUI,  Cyrili's  Schreiben  an  seine  Ankläger  Quia  müii 
scripsit^), 

F.  Caniestatio  prcpasOa  in  pubUco  contra  derieos  Coih 
sUintinopolitanos  etc.  Cor^uro  aec^nentem^). 

VI.  Cyriirs  Schreiben  an  den  Nestorias  OhhquimhiMr 

quideni"^). 

VII.  Nestorius  Schreiben  an  Cyrill  Injurias  qtiüJcfn^), 
VIIL  Oyriirs  und  der  alezandiinischen  Synode  Schrei- 
ben an  den  Nestorias  Sahatore^), 

1)  §  116.  1.  S)  f  881.  6.  8}  §  881.  5.  4)  $  880.  1. 
6)  §  881.  7.        6)  Hanti  T.  V.  col.  496  sq.  7)  §  881.  2. 

8)  §  880.  2.        9)  I  III. 
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Villi.  Derselben  Schreiben  an  Glems  und  Volk  von 

Constaiitiiiü})el  Vlx  quidcm  aliquando^). 

X.  (Jölestin's  Schreiben  an  Nestorius  Ali^pMintia  diehus'^). 

XI.  Desselben  Sciireiben  an  den  Glems  von  Constan- 
ünopel  Äd  et»'). 

XIL  Desselben  Schreiben  an  Cyrill  IVisHtiae*), 

XI JI.   Desselben  Hehreibeu  an  die  Bischöfe  JuhunueS| 

Juvenalis,  Kufus  u.  s.  w.  Optarenius  quühm'"). 

XJIIL  Oyriirs  Schreiben  an  den  Bischof  Acacins  von 

Berrhöa  Vehementer  et  eantristahm^), 

XV,  Acacins'  Schreiben  an  Cyrill  Lfffi  liierae''). 

XVI.  Cyrills  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes  von 
Antiochien  Cognovü  omnino^). 

Der  Cod.  Vatic.  fügt  hier  ein  Stück  ein :  Ex  dMs  per- 
tfersi  Nestern,  Dcmmo  meo  etc. 

XVIL  Cyrill's  Schreiben  an  den  Bischof  Juvenalis  von 
Jerusalem  Optabam  quidcm-'). 

X  VIII.  Desselben  Schreiben  an  einen  Zeloten  Novimus 
tuae  diledionis  '^). 

XVIIIL  Des  Bischofs  Johannes  von  Antiochien  Schrei- 
ben an  den  Nestorius  Meam  intenHcnem^^). 

XX.  Theodosius'  II.  Schreiben  an  Cyrill  Curae  niuUapJ^). 

XXI.  Des  Hischofs  Joiiannes  von  Antiochien  Schreiben 
an  Cyrill  Neque  mc  mcdiocritcr^^). 

XXII  {—XXXII),  Zuerst  Theodosius'  H.  Schreiben  an 
Cyrill  Pendet  in  Bei  cuUura^*),  Darauf,  unter  der  lieber^ 
Schrift  Eo^mplar  gestorum,  quae  acta  sunt  in  sancta  synodo 
Ephescna  mdropoli  de  rccfa  fide,  mit  grossen  Auslassunf]fen 
die  Verhandlungen  der  ersten  ►Sitzung  des  Concils,  darunter 
(XXIII)  das  erwähnte  Schreiben  Theodosius'  II.  zum  zwei- 
tenmale^  das  aber  hier  nicht  ausgeschrieben  ist,  und  das 
Schreiben  des  Bischofs  Capreolus  von  Carthago  an  die  Synode 


1)  §  114. 

5)  §  m.  6. 

9)  §  381.  10. 
18)  §  887.  8. 


2)  §  279.  6. 

6)  §  381.  8. 
10)  $  881.  11. 
14)  §  820.  2. 


3}  §  27y.  7. 
7)  §  388.  1. 
11)  I  387.  1. 


4)  §  279.  4. 
8)  §  381.  ft. 
12)  §  820.  1. 
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Graham,  revermtimm^),  (XXVIII)  Cyrill's  Schreiben  an 
Glerus  und  Volk  von  Alexandrien  LiceilaUus'^) ,  (XXX)  des- 
selben Schreiben  an  die  Hiscliöfc  und  Archiraandriten  Cora- 
mariou  und  Potamon  ^pcmhamus  vmimtem^),  (XXXlj  des- 
selben Schreiben  an  die  Mönche  DanUms  Jesus  Christus^). 
Das  letzte  dieser  Actenstücke,  (XXXII)  ^ßi8eopanm,  qfU 
immU  sumi  in  CtmstanHnopoUm,  tmmonüormmj  findet  sich 
griechisch  unter  den  Acten  der  sechsten  Sitzung.  In  dem 
Cod.  Casin.  kommt  das  Schreiben  des  Theodosius  nur  einmal 
Tor;  auf  dieses  folgt  nach  einer  £inleitung  die  sonst  nur  in 
der  grriechischen  Sammlung  der  Acten  enthaltene  Ckmstitation 
Omnkm  quideni  In  dem  Cod.  Vatic.  fehlen  mehrere  Stficke 
der  Synodalacteu  selbst  und  XXVIII. 

(XXXIIL)  Theodosius'  iL  Schreiben  au  die  Synode 
Moffnificetitissimo  coniite  . 

(XXXIIIL  XXXV.)  Die  Yerhandiongen  der  zweiten 
Sitzung  mit  einigen  Auslassungen.  In  diesen  Yerhandiongen 
findet  sieh  (XXXV)  das  Schreiben  (Jölestin's  I.  an  die  Synode 
Spiritus  sanct i'  ) .  Im  Cod.  Vatic.  ist  nur  XX-X//// vorhanden. 

(XXXVI.)   Das  Schreiben  der  Synode  an  Clerus  und  . 
Volk  von  Gonstantinopel  Vmimua  ad  nmUim,  welches  die 
griechischen  Acten  am  Schlass  der  dritten  Sitzung  bringen. 

(XXXVII.)  Das  Schreiben  des  Clerus  von  Constanti- 
uopel  an  die  Synode  Semper  et  a  juvenili  adai^^), 

(XXXVIIL)  Das  Schreiben  der  Synode  an  die  Kaiser 
Vesira  qiddem  patestas,  welches  in  den  griechischen  Acten  in 
der  sechsten  Sitzung  vorkommt. 

(XXXVIIII.)  Die  VerliaudluLgeu  der  vierten  Sitzung. 

(XL.  XLI.)   Die  Verhandlungen  der  fünften  Sitzung 
und  das  Schreiben  an  die  Kaiser  Quae  quidetn  imperata, 

(XLIL)  Theodosius'  II.  Schreiben  an  die  Synode  Qua»- 

Um 

(XLIII.)  Das  Schreiben  der  Synode  an  die  Kaiser  Chri- 

1)  §  884  S)  $  881.  20.       3)  $  881.  IS.       4)  §  881.  13. 

6)  §  3S0.  7.        6)  §  820.  8.        7)  §  279.  10.       8)  §  886. 
9)  9  320.  9. 
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slo  emabüe  quiäm,  welches  die  griechischeii  Acten  in  der 

sechsten  Sitzung  bringen. 

(XLIIII.)  CyriU's  Schreiben  au  den  (Jierus  von  Con- 
gtantinopel  Turhatum  nimis  est^), 

(XLV.)  Dee  Bischofs  Menmon  von  JBphesiis  Sehreiben 
an  den  Glems  von  Gonstantinopel  Qwmlta  propter  verapi"^). 

(XL  VI.)  Das  Schreil)en  der  Synode  au  die  Kaiser  Vc- 
stra  quidem  potcntki,  welches  luiter  den  griechischen  Acten 
in  der  sechsten  Sitzung  vorkommt. 

(XLVJL)  Das  Sehreiben  der  Synode  an  die  in  Gonstan- 
tinopel befindlichen  Bischöfe  und  an  den  Glems  von  Gonstan- 
tinopel In  (atita  fhiduafiotic,  welches  griechisch  in  den  Ver- 
handlungen der  sechbten  Sitzung  vorkommt. 

(XLVIII—  LI.)  Aus  den  Acten  der  sechsten  Sitzung; 
darauter  (XLVIIII)  das  Schreiben  der  in  Gonstantinopel 
befindlichen  Bischdfe  an  die  Synode  Oparkibai  qwdem^) ,  (L) 
das  Schreiben  des  Clerus  von  Gonstantinopel  an  die  Kaiser 
SiicnU^  cisiram  pictatem^) ,  (LI)  (JyriH's  Schreiben  au  den 
Theopemptus,  Potamon,  Daniel  Flurinia  contra  nos^). 

(LII—LVIL)  HomiUen  GyriUs«}.  Die  letzte  derselben 
fehlt  im  God.  Vatic 

(LVIII— LVIIIL)  Zwei  Homilien  des  Bischofs  Theo- 
dotus  von  Ancyra'). 

(LX.)  Eine  iiomilie  des  Bisch<5fs  iih^iuus  von  Cypern*). 

(LXI.)  Das  Schreiben  der  Synode  an  Gölestinus  Tuae 
qmdem  aaneUtaUs, 

(LXII.)  Die  Instraetion  der  Synode  an  die  nach  Gon- 
stantinopel gehejiden  Deputirten  Jussi  a  2)iissimi^. 

(LXIII.)  Der  Bericht  der  Synode  an  die  Kaiser  Omnia 
quidem  vesH* 

(LXIIIL)  Die  Instmetion  der  Antiochener  an  ihre  nach 
Gonstantinopel  gehenden  Abgeordneten  Quoniam  eeeHesiasHei, 

(LXV.)  Schreiben  der  Synode  an  die  Kaiser  Circa  pie- 


1)  §  381.  U.         2)  §  889.  3)  §  390.  4)  §  891. 
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totem.  Dieses  und  das  vorhergehende  Stück  fehlen  in  dem 
Cod.  Vaiic. 

(LXVI.)  ComiuonUorium  mm  rclationc  directum  dero 
Constantinopolf  OS  a  sj/fwdo,   Nccamur  arsfihus, 

(LXVIL)  Narratio  ordinatwnis  Mcaiimam  Constant/ir 
nopoleas  episccpi.  EtmtQms  Clmston^Htopolim. 

(LXVI IL)  Des  Bischofs  Mairimian  von  Gonstaniinopel 
Schreiben  an  Cyrill  Comiiktum  est  dcaidcrinm^). 

(LXVIIII.)  CjTiH's  Schreiben  an  die  nach  (Jonstanti- 
nopel  abgeordneten  Legaten  der  Synode  SatirfacUm  nobis^), 

(LXX,)  Der  kaiserliche  Befehl  an  den  praefectus  prae- 
torio  nnd  oonsnl  ordinarins  Tsidorus  in  Betreff  der  VerhUngung 
des  Exils  gegen  den  Nestorius  Lied  2)^0  soUici(udi)ic^). 

(LXXI.)  Kaiserliches  Edict  gegen  den  Nesiorius  Dcbüa 
a  nohis^). 

(LXXIL)  Ediet  der  praefecti  praetorio  Nihil  Ua  carum  % 
(LXXIIl.)  I  Schreiben  der  Kaiser  an  den  Bischof  Jo* 

hannes  von  Antiochien  Intcntio  nohis^). 

(LXXIIII.)  Des  Biscliofs  Paulus  von  Emesa  Schreiben 
an  Cyrill  Pässitni  atqne  vidorcs''), 

(LXXV.)  Des  Bischofs  Johannes  von  Antiochien  Schrei- 
ben an  Cyrill  Ihtdwm  per  mndionem^). 

(LXXVI.)  Cyrill's  Schreiben  au  den  Bischof  Johannes 
von  Antiochien  Exsidtcnt  codi^). 

(LXX VIT.)   Eine  Homilie  Cyrül's»«). 

(LXXVIIL)  Ujrül's  Schreiben  an  den  Bischof  Maxi- 
mianus  von  Constantinopel  Nm  erai  äubium^^).  Hier  endigt 
die  Sammlung  in  dem  Cod.  Casin.  mit  der  Schlussclausel 
E))i<  inhivi  et  diatitixi  interprdationem  safictae  synodi,  Deo 
gratiaa. 

(LXXVIIIL)  CyriU's  Commonitorinm  an  den  Priester 
Eulogius  Re^ehendunt  quidam^^. 


1)  §  383.  2)  §  381.  16.        3)  §  SSO.  81.        4)  §  SSO.  29. 
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0)  §  381.  3.        10)  §  857.  1.        11)  §  381.  17.      12)  §  881.  18. 


Digitized  by  Google 


IIBSaaa«.  DaaConcÜT. Ephesnsbeir,  Sammlder H8.¥.Toiitb.  727 

(LXXX.)  Gyrill's  Schreiben  an  den  Bischof  Acacius 

von  Melitene  Causa  quidmi  dulcis^). 

Iii  der  Jfandschrift ,  nach  der  ich  die  Sammlung  benannt 
und  in  erster  lieihe  beschrieben  habe,  steht  hier  die  Clausel: 
Juoante  Deo  eacplicU  iransUtHo  prima  JSphesim  canäUi»  Ämm, 
Deo  graHas, 

ß)  Die  ftunmlpug  d«r  Haadaehrift  von  Vtronm. 

739.  Die  Handschrift. 

*  Cod.  Venm.  LTII.  (65)  in  qnarto,  t  1— liO  saec.  ZI.  nach  Beiffeis 
scheid.  VgL  8.  Maffei  Iflioiia  tedogica.  Appcnd.  p.  11,  Balleriiiü 
De  ant.  coli.  can.  P.  II.  c.  XI.  §  1  n.  1,  Keiffencheid  Bibliotheoa 
patrom  Latinonun  Italica  S.  22  fg. 

740.  Die  Sammlung  führt  den  Titel:  Synodus  Epkesena 

cum  qnstolis  suis  in  hoc  corpore  continetur.  Dann  folgt  das 
Verzeich  niss  der  in  der  Sammlung  enthaltenen  Stücke.  Diese 
Stücke  sind: 

J.  Cölesiin's  L  Schreiben  an  den  Cyrillus  TristUiae  no- 
«<rac*). 

IL  Desselben  Schreiben  an  den  Nestorius  AUquautis 
(heb  KS  •^). 

III.  Nestorius'  Schreiben  an  Cölestin  Fraiernas  nolis^). 

IUI.  Desselben  Schreiben  an  denselben  Swpe  senpsi^). 

F.  G5lesiin's  Schreiben  an  Gerus  nnd  Volk  von  Con- 
stantinopel  Ad  eos^, 

VI.  Desselben  Schreiben  an  den  Johannes,  Juvenalis 
u.  8.  w.  Optaremus'^). 

Bis  hier  findet  sich  zu  den  einzelnen  Schreiben  die  Be- 
merknngi  dass  sie  yor  dem  Zusammentritt  der  Synode  ver- 
fasst  seien. 

VIL  Desselben  Schreiben  an  die  Synode  Spiritus  sancti^). 
VIIL  Desselben  Commonitorium  an  seine  Legaten  Cum 
Deo  nos^o^). 


1}  §  881.  19.       2)  S  879.  4.         8)  $  879.  8.         4)  §  880.  8. 
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Villi.  Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Tiieodosius 

X.  Desselben  Schreiben  an  den  Qyxillug  JnkUigo  am- 

tentiam'^). 

XI  — XVIII,  Exempla/iria  gestorum,  qt<ae  acta  sunt  in 
sancta  synodo  Ephesena  meiropoU  de  reäa  fide.  Es  folgen  die 
Verhandlungen  der  ersten  Sitsnng  wie  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Tours.  Die  folgenden,  in  der  ersten  Sitzung 
verlesenen  Sehreiben ,  die  in  der  genannten  Sammlung  schon 
früher  vorgekommen  waren  und  daher  wie  in  der  griechischen 
Sammlung  nicht  ausgeschrieben  sind,  erscheinen  in  der  vor- 
liegenden Sammlung  an  dieser  Stelle ,  nämlich:  XIL  Theo- 
dosius'  IL  Schreiben  an  den  Cyrill  Pendet  a  Dd  piekUe^ 
XIII.  Cyrill  s  vSchreiben  au  den  Nestorius  Viri  modesti*)  mit 
der  Bemerkung  Hanc  primam  epistolam  misU  sandissimus 
arehi^iscopus  OyriUm  impio  NcatoHo,  eum  agnoseeret  mm  nuüe 
sapere,  XIIIL  desselben  Schreiben  an  denselben  Ohloqmm' 
twr,  sicut  audio  XV,  des  Nestorius  Schreiben  an  den  Cy- 
rillus Injnrias  quidem^') ,  XVI.  Cölestiu's  Schreiben  an  den 
Nestorius  Aliquantis  dichus  zum  zweitenmale,  s.  o.  unter  //, 
XVIL  Cyrills  und  der  alexandrinischeu  Öjrnode  Schreiben 
an  den  Nestorius  Sahatare  nastro  dicente'').  Unter  XVIII 
ersclieint  das  auch  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Tours  an  derselben  Stelle  vollständig  vorkonmiende  Schreiben 
des  Bischofs  Capreolus  von  Carthago  an  die  Synode  Oraham^)^ 
an  das  sich  die  weitereu  Verhandlungen  der  ersten  SitsEong 
bis  zu  den  Worten  ei  omni  cofweniu  saeerdotaU  anschliessen. 
Unter  derselben  Nummer  folgt  dann  noch  ein  Stflck  aus  den 
Verhandlungen  der  sechsten  Sitzung,  nämlich  Petrus  jyreshy- 
tcr  Ak'jymdriav  d  lirimirerius  notar  'torum  dixit:  Clioris'ms  qui- 
dam  nomine  etc.  bis  zu  der  Unterschrift  des  Gharisius  unter 
seine  professio  fidei. 

XVIIIL  Aus  den  Verhandlungen  der  sechsten  Sitsung 


1)  §  27^.  11.         2)  §  279.  8.  3)  §  320.  2.  4)  §  381.  ö. 
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Etempkm  exposUumiß  sifmböU  trcmformoH.  Quisqms  vd  nmc 
cte.  bis  si  vero  laictis  sit,  cum  fore  anatJwma,  siciU  supra 
diäum  csty  woran  sich  die  Unterschriften  schliessen. 

XX.  XX/.  Aß&a  exconmunicaf  ionis  episcopi  Joannis  An* 
iMmi  ei  ^^isßopimmf  qui  cwm  eo  fuermit,  £8  folgen  die 
Yerhandliuigeii  der  swetten  mid  fOnfken  Süxmig  mit  dem 
Sebieibeii  der  Synode  an  den  Kaiser  Quae  quidem  imperata, 

XXII.  Das  Schreiben  der  Synode  an  den  Cölestinus 
Tuae  quidem  satwtitatis. 

XXIIL  OSkfitin's  Schreiben  an  Theodoeius  Cauaia  mms'). 

XXIIIL  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Mazimia- 
ma  Ton  Oonstanünopel  Vidimta  et  amplexi  mmu8% 

XXV.  Desselben  Schreiben  an  (jlerus  und  Volk  von 
Constantinopel  ExsuUaiio  matris^), 

XXVI,  Desselben  Schreiben  an  die  Synode  von  Bphestis 
Tmidem  malanm*), 

XXVIL  Theodosius'  II.  Schreiben  an  den  Bischof  Jo* 
hannes  von  Antiochien  Intentio  nostra-'). 

XX  VIII.  Des  Bischofs  Johannes  von  Antiochien  Schrei- 
ben an  Cyrill  Ante  hoc  ex  decreto^), 

XXVIIIL  Gyrill's  Schreiben  an  den  Bischof  Johannes 
von  Antiochien  EocsuÜefU  codi''). 

XXX.  Sixtus"  III.  Schreiben  an  Cyrill  Ma{jna  suntus 
hd(tia^).    Dies  ist  das  letzte  im  Verzeichniss  aufgeführte 

ätock. 

XXXI»  Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Johann  von 
Antiochim  Si  eecUsiasHei^), 

Das  Uauze  schliesst  mit  der  Chiusel  IJxpUcit  sauda  syu- 
odus  Ephescna  cum  cpistolis  ad  sc  pcrlinmÜhus. 

741.  Die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Sammlung  und  der 
frfiher  beschriebenen  Sammlung  der  Handschrift  ?on  Tonrs 
lenchtet  anf  den  ersten  Blick  ein.  Unter  den  81  Nummern 
der  vorliegenden  Sammlung  finden  sich  nur  folgende  14  nicht 

1)  §  279.  14.       8)  §  879.  16.       8)  §  879«  1«.       4)  §  879.  18. 
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auch  in  der  andern:  III,  IUI,  VIII,  Villi,  X,  XII, 

XXIIl  XXIIII,  XXV,  XXVI,  XXVII,  XXVIII,  XXX, 
XXXL  Die  Stücke  XII,  XXVII,  XXVIII  kommen  dem 
Inhalt  nach  allerdings  vor^  aber  iu  einer  andern  VeräioD. 
Die  meisten  der  in  beiden  Sammlungen  gleichmassig  enthal- 
tenen StQcke  sind  Uebersetzungen  ans  dem  Griechiiehen.  Die 
Uebersetzung  ist  bis  auf  die  drei  angefahrten  Ausnahmen 
die  gleiche. 

Daneben  bestehen  aber  ^osse  Verschiedenheiten.  Ab- 
gesehen davon,  dass  jede  der  ])eiden  Sammlangen  eine  ver- 
hältnissmässig  betrachtliche  Zahl  von  Stächen  hat^  die  in  der 
andern  nicht  vorkommen,  so  ist  auch  die  Ordnung  der  in 

beiden  gleichmässi^^  enthaltenen  Stücke  eine  ganz  verschiedene. 

Von  der  griechischen  Sammlung,  wie  sie  gedruckt  vor- 
liegt, weichen  beide  ab.  Vieles,  was  die  erstere  bringt,  ist 
in  keiner  der  beiden  lateinischen  Sammlungen  enthalten.  Um- 
gekehrt kommen  auch  in  den  lateinischen  Sammlungen  Stücke 
vor,  die  in  der  griechischen  nicht  euthaltt'U  sind.  Dies  ü^ilt 
vorzugsweise  von  der  kleineren  Sammlung  der  Handschritt 
von  Verona.  Ebenso  weichen  beide  lateinischen  Sammlungen 
in  der  fi«ihen£olge  der  Stücke,  wie  unter  sich,  so  anch  von 
der  griechischen  Sammlung  in  bedentendem  Masse  ab. 

Dass  die  Sammlung  der  veroneser  Handschrift  eine  (^)uelle 
der  grösseren  Sammlung  der  Handschrift  vun  Tuur.s  gewesen, 
kann  schon  aus  folgendem  Grunde  nicht  angenommen  werden. 
Es  finden  sich,  wie  oben  bereits  erwähnt  wurde,  14  Stftcke  der 
ersteren  in  der  letzteren  nicht.  Dies  allein  wfirde  natürlich  die 
Möglichkeit,  dass  das  angegebene  Verwandtschaftsverhältuiss 
zwischen  ihnen  bestehe,  nicht  aussehliesseu.  Entscheidend  aber 
ist,  dass  gerade  diese  14  Stücke  und  nur  diese  auch  in  der 
griechischen  Sammlung  fehlen.  Wäre  daher  die  Sammlung 
der  veroneser  Handschrift  eines  der  Medien  gewesen,  durch 
welches  eine  Anzahl  der  aus  einer  griechischen  Sammlung 
übersetzten  Actenstücke  des  Concils  von  E{)he.sus  in  die  Samm- 
lung der  Hiindsclirill  von  Tours  übergeleitet  wurden,  so  würde 
es  unerklärlich  sein,  dass  in  die  abhängige  Sammlung  nicht 
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ein  einziges  yon  jenen  14  Stöcken  mit  fibergegaii^en  wäre, 

obgleich  diese  Stücke  durch  ihre«  Inhalt  ehensowohl  wie  alle 
übrigen  in  eine  Sammlung  vuu  Acteustiickeii  des  ephesiui- 
sehen  Concils  gehören. 

WahncheinUeh  ist  nun  aber  auch  das  umgekehrte  Ver- 
haltniss  nicht,  dass  nämlich  die  kleinere  Sammlung  aus  der 
grosseren  geschöpft  habe.  Einmal  bringt  die  ersterc,  wie 
bemerkt,  drei  Stücke  in  abweichender  Uebersetzung.  Dann 
finden  sich  solche  Remerkungen,  die  höchst  wahrscheinlich 
schon  dem  griechischen  Original  entstammen.  So  zu  XIJJ: 
Islam  primam  epistalam  misU  sanetissimus  archüpiscopus  Oy- 
rükis  inqno  Nestorioy  cum  afjnosccrct  cum  male  saperc. 

742.  Ob  die  sieben  Decretalen  Cölestin's  I.  und  die  übri- 
gen Stücke^  welche  die  Tcroneser  Handschrift  allein  enthält| 
in  einer  tou  der  uns  bekannten  Gestalt  der  griechischen 
Sammlung  abweichenden  Form  derselben  schon  enthalten 
waren,  oder  ob  sie  Zusätze  eines  lateinischen  Sammlers  sind, 
lasst  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.  Könnte  man  es 
als  erwiesen  ansehen,  dass  auch  nur  eines  der  Schreiben  des 
Papstes  nicht  der  lateinische  Urtext,  sondern  eine  ROcküber- 
wtzung  aus  dem  Griechischen  sei,  so  würde  das  Erstere  an- 
genommen werden  müssen.  Die  beiden  Schreiben  Sixtus*  III., 
mit  denen  die  Sammlung  schliesst,  sind  spätere  Zusätze.  Dies 
beweist  ihr  Fehlen  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Salzbuig,  welche  im  übr^en  die  Sammlung  der  veroneser 
Handschrift  in  sich  aufgenonmien  hat. 

In  der  alten  Version  des  fünften  allgemeinen  Concils 
vuiu  Jahre  553')  kommt  in  der  Coliatio  VI.  ein  Theil  der 
Verhandlungen  der  ersten  Sitzung  des  ephesinischen  Concils 
in  derselben  Gestalt  vor  wie  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift Ton  Verona.  Es  könnte  daher  diese  Sammlung  die 
Quelle  gewesen  sein.  Wäre  sie  auch  für  die  Sammlung  der 
Handschrift  von  Freisingen "^j  die  Quelle  gewesen,  aus  der 
diese  die  zwölf  auf  das  ephesinische  Concil  bezüglichen 

1)  S  m.       2)  1 1  B  1  c 
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Sehieiben  Cölestiii's  I.  schöpfte,  80  wfirde  ihre  Entstehung 
noch  YOT  den  Beginn  des  6.  Jahrhunderts  gesetet  werden 

müssen. 

T)  Die  »ammlnng  der  H>nd»chrift  von  Siüzbarg. 

743.  Hftndsclirifteii. 

1)  Cod.  Viiulol..  iSO  (Salißb.  1G5  B)  in  fitnirto,  f.  1    194  saec.  TX. 

2)  Cod.  lat.  Paris.  145fi  (Colb.  1R65.  Re^r.  3887)  in  folio,  f  1—50 

sacc.  XI.  Ist  der  codex  BcUorncmsis,  den  Baluze  für  seine  E<lition 
der  alten  Vorsion  von  Actonsiücken  des  Concils  von  Ephesus  in 
seiner  Nova  eonciliorum  coUcctio  beimt/.t  hat  Bevor  die  Uand- 
Bthrift  in  die  CüH'Crt'sche  BiMiotlu  k  ;;olangte,  war  sie  im  Besitz 
von  Nirolaus  le  Fevrc  gewesen  und  von  diesem  an  die  de  Thou'nche 
Bibliotlu-k  gekommen.  Der  Codex  Ut  durch  Feuchtigkeit  sehr  be- 
schildigt. 

a)  Wahrscheinlich  auch,  wie  ich  aus  eungen  Anseiehen  sohlieaee,  *  Cod. 
Yotic.  iSSa 

744.  Diese  Sammlnng  ist  gebildet  aus  den  beiden  früher 

beschriebenen  Sammlungen  der  Handschriften  von  Tours  und 
Verona.  8ie  bringt  zuerst  die  Nummern  i,  ///,  ////,  F, 
Villi f  XIIII — XX  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Tovaes,  dann  folgt  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Veronft 
yoUstandig  bis  auf  die  letzten  beiden  Stttcke,  darauf  die  Num- 
mern XXV II  II— XXXVIII,  XLI—XLVII,  XL  Villi 
—  LI,  LXI-LXXIIII,  LXXVII—XC  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Tours.  Es  bildet  also  die  kleinere  Samm- 
lung der  veroneser  Handschrift  den  Stamm.  Der  grtoecen 
Sammlung  der  Handschrift  von  Tours  sind  die  Stücke  ent- 
lehnt, welche  in  der  kleineren  Sammlung  fehlen.  Nur  die 
Nummern  XX/,  XXV— XXVIII,  LII—LX,  die  in  der 
letzteren  ebenfalls  nicht  vorkommen ,  sind  ausgelassen.  Um- 
gekehrt sind  einige  Stücke  aus  der  grtaeren  Sammlung 
herübergenommen,  obgleich  sie  schon  in  der  Reihe  der  Stücke 
der  kleineren  Sammlung  vorkommen.  Sie  erscheinen  also 
doppelt.  Es  sind  dies  die  Nummern  XXX  V,  XLI,  LXI, 
LXXIII  in  der  R^ihe  der  aus  der  Sammlung  der  liaud- 
ßchrift  von  Toun»  entlehnten  Stücke.   Die  letzte  dieser  Num- 
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meni  wird  freilich  in  den  beiden  Qoellensfunmlungen  in  yer- 

scliiedener  Uebersetzung  gebracht.  8ehr  häufig  sind  die  Num- 
meru  beibehalten,  uuter  denen  die  Stücke  in  der  die  Quelle 
bildenden  Sammlimg  Yorkommen.  In  einigen  Fällen  ist  za 
den  der  Sammlang  der  veroneser  Handschrift  entlehnten 
St&cken  ausser  der  Nummer,  unter  der  sie  in  dieser  vorkom- 
men, auch  noch  die  Aummer  der  andern  Sammlung  bemerkt. 

ö)  naa  Synodioon  CasinenM. 

746.    Balnze  hatte  den  Oardinal  Casanata  gebeten:  er 

möge  in  der  Vaticana  nach  Codices  forschen  lassen,  welche 
das  Sehreiben  Cölestin's  I.  an  einige  zur  ephesinischen  Synode 
gehenden  Bischöfe  und  Priester  Cfim  Deo  nostro ')  enthielten. 
Casanata  erf&Ute  nicht  nur  diese  Bitte  Baluze's,  sondern 
theüte  ihm  auch  in  einem  Schreiben  aus  dem  Jahre  1679 
mit,  dass  er  die  Nachforschungen  noch  auf  andre  Bibliothe- 
ken, namentlich  auf  die  von  Monte  Cassiiu)^  aus<fL'deluit  habe. 
Baluze  erzählt^),  dass  an  dem  zuletzt  genannten  Ort  zwei 
alte  Handschriften  mit  Acten  der  (Joncilien  von  Bphesus  und 
Chalcedon  gefunden  seien  und  dass  Oasanata  zu  ihrer  nähe- 
ren Untersuchung  sieh  der  Hülfe  des  damals  eben  in  Rom 
befindlichen  Christian  Lupus  Ixdicnt  habe.  Lupus  beschloss 
einen  Theil  des  Inhalts  dieser  Handschriften  zu  ediren  und 
erwirkte  von  Casanata  das  Versprechen,  dass  ohne  seine,  des 
Lopus,  Zustimmung  keiner  die  Handschriften  solle  beschrei- 
ben oder  zur  Edition  der  in  ihnen  enthaltenen  St&oke  be- 
nutzen dürfen. 

Im  Jahre  1682  edirte  Lupus  unter  dem  Titel  Ad  Ephe- 
«unun  condlinm  Tariorum  patmm  epistolae  ex  ms.  bibL  Gasin. 
codice  desnmptae')  eine  grosse  Anzahl  bisher  unbekannter 
Stöcke,  welche  sich  auf  das  Ck>ncil  von  Ephesns  beziehen. 

Die  Sammlung  war  aber  von  ihm  nicht  in  der  Gestalt  heraus- 
gege])en,  welche  sie  in  dem  Codex  hatte.  Insbesondre  waren 

1)  Jafie  160.  2)  hl  der  VorreUe  dea  öyiiodicon  ad  voraus  tra- 
goediaiu  Irenaei  (Nova  collectio  conoilionim  p.  668  sq.,  Mann  T.  V. 
^  731)         8)  Lovwi.  4. 
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manche  Stücke  ausgelassen,  ohne  dass  Lupus  auch  nur  an- 
gemerkt hatte,  welche.  Ueberhaupt  fehlte  es  an  einer  Be- 
schreibung der  Gestalt  der  Sammlang  gänzlich. 

Baluze  gab  sich  alle  erdenkliclie  Mühe  iu  den  Besitz  des 
Inhalts  der  cassiueser  Manuscripte  zu  gelangen;  aber  ver- 
geblich. Er  beklagt  sich  bitter  über  diese  Ungefälligkeit  der 
Mönche  von  Monte -Gassino  So  blieb  ihm  denn  nichts 
.  andres  Übrig  als  die  Sammlung  för  seine  CoUectio  nova  in 
der  verstümmelten  Gestalt  abdrucken  zu  lassen,  in  der  sie 
von  Lupus  edirt  war.  Nur  hat  er  den  Text  mit  erläuterudeu 
Anmerkungen  begleitet.  Diese  Ausgabe  Baluze's  ist  unver- 
ändert in  Coleti's  Oonciliensammlung  übergegangen^. 

Mansi  erzählt  ,  dass  er  eine  neue  Vergleichung  der 
Handschrilt '  j  für  seine  Amplissima  collectio  anzustellen  be- 
absichtigt habe.  Mit  diesem  Vorhaben  sei  er  in  Rom  einge- 
troffen. Aber  die  Güte  des  Cardinais  Tamburini  habe  ihm 
die  Eeise  nach  Monte  Cassino  und  die  Mühe  der  Veigleichung 
erspart.  Dieser  habe  nSmlich  den  Codex  bereits  früher  genau 
verglichen  und  ihm  nun  das  Ergebniss  zur  Verfügung  gestellt. 

Ausserdem  hat  Mansi  noch  den  Cod.  Vatic.  1319^)  be- 
nutzt, der  aber  nach  seiner  Angabe  nur  die  ersten  11  Stücke 
dieser  Sammlnng  und  4U  ebenfoU.  »i  ihr  gehSrige  Briefe 
Isidoras  Ton  Pelusium  enthielt,  die  Tambuxini  in  der  cassine- 
ser  Handschrift  unberücksichtigt  gelassen  hatte '^). 

Leider  aber  hat  Mansi  die  Sammlung  nun  ebenfalls  nicht 
vollständig  edirt,  sondern  sich  damit  begnügt  im  wesentlichen 

1)  ^i7ti7  intcntatum  reliqui ,  quo  2>ossc}n  fiiri  cumpos  r>  rum .  quae 
in  codicihns  Ulis  Ciisinensibus  amtinentur ;  sed  tanta  adc'xjia  j^crtiiuLV 
fuit  monuchorum  iUius  matiasterii  obstitMtio,  %U  ab  Ulis  nulla  arU  ntU- 
liaq^ue  prtcibus  obtinere  potuerim. 

2)  T.  IV.  col.  836  aq.         3)  T.  I.  p.  XVI.  sq. 

4}  Baluse  apricht  immer  von  zwei  casBrneser  Handschriften,  wih- 
rend  Mann  nur  von  einer  weiw.  IHeae  Handsehiift  ist  dieselbe»  welehe 
die  Sammlung  von  Acten  des  ephesimsehen  Conoils  der  Handschrift 
von  Tours  enthält.  (S  735  unter  3.) 

5)  Dieser  Codex  enthält  ebenfalls  die  Sammlang  der  Handschrift 
von  Tours.    (§  735  unter  2.) 

6)  Diese  enthält  nach  der  Angabe  Mansies  nur  47  Briefe  Isidor's. 
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die  auf  Lupus  beruhende  Ausgabe  Baluze'a  zu  reprodudren, 
indem  er  nur  abweichende  Lesarten  des  zu  Clmnde  liegenden 

cassineser  uud  des  vaticanischen  Codex  anmerkt,  auch  au 
inzelneu  Stellen  die  fehlenden  Stücke  namhaft  macht.  Ueher- 
dies  hat  er  nach  der  vaticanischoii  Handschrift  noch  einige 
Briefe  Isidor's  von  Pelosium  zu  den  wenigen  von  Lupus 
nach  der  cassineser  Handschrift  bereits  edirten  hinzuge* 

14(y,  Diese  reiche  Sammlung  von  Actenstücken ,  die 
sämmtlich  unmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  dogmatischen 
Streitigkeiten  des  Concils  ?on  Ephesus  Bezug  haben  ist 
nach  Justinian  verfosst  von  einem  Anhänger  der  sogenannten 
drei  CapiteP)  und  von  diesem  Synodicon  benannt  worden*). 
Der  Autor  hat  die  Documeutc  /ami  grösseren  Theile  einem 
zu  Gunsten  des  Nestorianismus  vcrfassten  Werke  des  Comes 
Ireiüius,  eines  der  eifrigsten  Anhänger  und  Vertheidiger  die- 
ser Lehre,  des  Begleiters  des  Nestorius  auf  die  Synode  von 
Ephesus,  entlehnt  Das  Werk  des  Irenaus  selbst  ist  nicht 
auf  uns  gt'kommeu.  Aus  einer  Bemerkung  des  Verfassers 
uiisrer  Sammlung  wissen  wir  aber,  dass  es  TragocUia  betitelt 
war^).  Ausserdem  hat  der  Autor  des  Synodicon  viele  Stäcke 
den  Handschriften  eines  Acdmetenklosters  entlehnt^.  Einmal 

1)  In  der  Vorrede  sn  seiner  Ämpliasinia  coUectio,  T.  I.  p.  XXI., 
Iiatte  er  groae  Erwartongen  erregt,  indem  er  bemerkte:  ....  mtftt- 
ine  graUi  häbituin  mmI  Uefores,  qi»od  ego  prmm  ramm  hme  eodiem 
wtegre  in  Jucem  produxerim. 

'i)  Die  vior  letzten  Stücke  der  Ausgabe  von  LnpoB  (Hann  T.  V. 
GOL  1014  sq.)  gehören  nicht  zn  dieser  Sammhiiig. 

3)  Nach  dem  Schreiben  des  HeUadius  an  tlen  NestoriuH  Ktsi  ah 
initio  f§  3ÜG  unter  5)  folgt  eine  längere  Bemerkung  des  Autors  der  Sujum- 
Inng  iMimsi  T.  V.  col.  968).  Hier  heisst  es:  Nunnc  per  impcratorem 
Juslmianum  omni  conspirata  totim  sacculi  potestate  toto  triceniuxli  fere 
tempore  id  egerunt,  tU  Thöodori  et  Ibae  et  Theodordi  scripta  acerrime 
mdmmeimUf  4)  S.  folg.  8.  Kote  8. 

6)  TesHnummm,  guod  Ir0tiamtt  potmt  in  cpen  rao,  tpißd  tragoe' 
iium  nomimmt.  (Mann  T.  Y.  ool.  762.) 

6)  So  heiast  es  gleich  zum  errten  Stfick  (dem  zweiten  der  Ausgabe, 
<■  folg.  8.  Note  5):  In  Acoenietensium  jacct  XCL  (Mansi  T.  V.  col.  750.) 
ii'enier  sn  dem  Sjnodalschreiben  des  Concils  von  Epbcsos  mit  den  Ca- 
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nennt  er  ancb  Codices  Dioaeoriamorum*).   Die  UebersetEung 

ftus  dem  Griechischen  ist  sein  Werk').  Die  Tendenz  ist  eine 
der  Tragoedia  des  Irenaus  feindliche.  Daher  hat  Baluze  der 
SunmluDg  den  Titel  Sffnodicon  advasus  tragoediam  Irenad 
gegeben.  In  der  cassineBer  Handsehrift  bat  sie  gar  keinen 
Titel;  sie  scbliesst  sieb  yielmebr  unmittelbar  an  die  Sammr 
long  von  Acten  des  ej^liesiuischeii  Coucils  der  ilaudschritt 
von  Tours  ^)  an^). 

Das  erste  Stück  der  Sammlung  ist  das  Schreiben  des 
BiscboÜB  Johannes  von  Antiochien  an  die  orientalischen  Bi- 
schöfe ObiiiMnU  pidas^\ 

^  Ich  habe  die  in  der  Ausgabe  enthalteuen  Documente  ül>en 


uoiicn  desselben  Concils  (s.  o.  §  92):  Trandaium  cx  codice  mnnasterii 
Acoctnetemis.  (Maiisi  T.  V.  col.  1010.)  Uud  zu  der  Conftssio  fidei 
Aooeii  Bmhoeaet  SmUUer  e»  aniiguo  Aooemämti  eodiee  tnmihiU. 
(Ifsnn  T.  y.  ool.  1012.)  Auch  die  Sehnibeii  Iddor*B  toh  Peliuinm 
Bind  AcOmetenhandscbrifteii  entlehnt.  Es  beiset  nämlich  nach  dem 
letzten  Sehreiben  desselben,  welches  die  Sammlung  bringt:  Hos  omne» 
heati  Isidori  presbyteri  cf  abbatia  PeUuMae  exeerpti  et  trangttilU 
ex  epistolis  qjus  duobus  miUibuSf  quae  sunt  per  quingerUenaa  distribtUa^ 
in  Äcoetndefisis  moneisterii  codicibua  vtAustissimis  quatuor,  ubi  etiam 
per  ordi'nem  sitiffularum  nunterus  cntitinetur  etc  i  Mansi  T.  V.  col.  Tr.-i.) 
Baluze  beiucrkt  liier:  Vcrha  sunt  Innati  translata  in  linguam  JjcUinam 
ab  auctf/rc  Jtujus  synodici.    Das  lialto  ich      ht  für  rielitig. 

1)  Incipiunt  cpislolae,  qwxs  invcni  tn  codtcibus  i/wscorianomm. 
(MaiiHi  T.  V.  col.  990.) 

2)  Dies  geht  aus  dem  in  der  vor.  Note  Mitgetheilten  henror  und 
auB  der  Bemerkung,  die  Bich  nach  dem  Schreiben  des  CyriUns  an  den 
Bischof  AeaciuB  von  Melitene  BwereuHtrimiu  findet  Es  heisBt  am 
SchlttBB  dieser  Bemerkung:  Ptr  CArMmi  guaetumut:  utriveni  qm  legiUä, 
studete  memtfiiwe^  91kl«  diximut,  et  quiia  06  hoc  ipeum  d  cetera  ferste 
»müia  in  hoc  »ynodieo  ^erUmma  tu  Latimm.  (MauBi  T.  V.  coL  99$.) 

3)  I  I  B  2  a  aa  a. 

4)  S.  Mansi  T.  I.  p.  XVI.    Dasselbe  scheint  in  Cod.  Vatic.  1319 
tler  Fall  zu  sein.    Tn  boiden  Handöchriflen  scheint  sogar  die  Zählung 
der  »Stücke  des  .Synodicon  an  dio  Zählung  der  vorliorgehendeu  8amm 
Inn^  anzuknüpfen,  da  in  beiden  das  erste  Stück  mit  LXXVII  nu- 
merirt  ist 

5)  §  387.  Das  erste  Stück  der  Anagabe  (das  Schreiben  C^rill's 
und  der  alezandiiniacheu  Synode  an  den  Nestorius)  gehOrt  der  Yoriier- 
gehenden  Sammlung  an.  S.  Mansi  T.  L  p.  XYII.  Eis  ist  von  Lupus 
ans  jener  herfibergenommen. 
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unter  den  Quellen  ariLjeführt,  jedes  derselben  an  der  Stelle, 
an  die  es  nach  seiner  Eigenschaft  gehört. 

bb)  Sammlungen,  die  das  allgemeine  Concil  von 

Ohaicedon  betreffen. 

a)  Sto  dM  €o«L  Tatie.  U88. 

747.  HandBchriften. 

1)  ♦  Cod.  Vatic.  1322  in  qnarto,  f.  1—285  suec.  VI.  aut  VII.  nach  Thiol 

Epistolac  Komanorum  pontilicnm  T.  I.  p.  XXIX.  •)  Scheint  au« 
Verona  nach  Horn  gekommen  zu  sein,  da  f.  25  von  alter  Hand 
geschrieben  steht  Verona  und  am  Schluss  veronosische  Actcnstücke 
vorkommen.  Enthält  /nersit  auf  24  Blättern,  von  andrer  Hand  als 
das  Folgende  i^^csc  hrieben ,  misre  Sanimlnn<?',  deren  erstes  Stück 
wc^:^on  Defectes  der  Handschrift  fehlt.  Von  f  25  an  enthalt  der 
Codex  die  Sammlung  des  liusticus  ohne  die  Anmerkun<^en  desselben. 
Die  Actio  I.  fehlt.  Am  Schluss  steht  von  etwas  späterer  Hand*) 
d;is  Schnnben  des  Concils  von  Chalcedon  an  Leo  in  der  Antiqna 
mit  vollständigeren  Unterschritten  als  anderswo.  Vf;!.  Üiilb'rinii  De 
ant  coli.  can.  P.  II.  r.  XI.  n.  3  und  S.  Leonis.  M.  Upcra  T.  1. 
col.  1080,  T.  II.  col  151D  sq.,  1218  srp 

2)  Cod.  Novar.  XXX.  (fiO)  in  folio  sacc.  X  — XI.    8.  o.  §  58G  unter  CO, 

§  G33  unter  6  und  meine  Bibi.  Lat  jur.  con.  manuscr.  1. 1.  p.  387  fg. 

748.  Die  Sammlung  hat  in  der  novareser  Handschrift 
den  Titel  IniHum  synodi  Cahaedmiensis. 

Sie  enthält  folgende  Stücke: 
Die  Constitution  Marcian's  Omnibus  miyotiis^), 
Üeeselben  Constitution  Fesbmainltes  nas^). 
Desselben  Constitution  Et  quidem  per  sacras  Uteras^). 
Den  grösseren  Theil  der  sechsten  Sitzung  in  eigenthfim- 
Ucher  Version'). 


1)  Diese  Bcstimmnng  des  Alters  bezieht  sich  wohl  nur  auf  die 
Schrift  von  f.  25  an.  Die  ersten  24  Blätter  sind  nach  der  Angabe  der 
Ballerini  von  andrer  Hand  als  das  Folgende,  und  zwar  in  Minuskeln, 
geschnoben.  Von  der  Schrift,  die  der  Codex  von  f.  25  an  enthält, 
giebt  Cacciari  S.  Leon.  M.  Opera  T.  II.  p.  LXV.  oi^  Focsüniie,  welches 
Seminncialen  des  7.  .lahrhnnderta  repräsentirt. 

2)  S.  Büluzius  Nova  collectio  conciliorum  col.  13G8. 

8)  §  321.  3.         4)  S  821.  6.         5)  §  321.  7.         6)  §  iSa. 

Mamum.  47 
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Eine  andre  Version  der  Definitio  fidei,  n\n  kurz  vorher 

schon  in  der  Uebersetzung  der  sechsten  Sitzung  vorgekom- 
men^). Dieser  Definitio  ist  das  Coucil  unter  Dauiasus  vom 
Jahre  378  eingefügt^). 

Einen  Auszug  aus  der  dritten  und  sechsten  Sitzung^  den 
die  Ballerini  für  identisch  halten  mit  dem  IJrcviarium  fu1ei\ 
welches  Julianus  von  Cos  nach  Leo's  I.  Zeuguiss  diesem  zu- 
geschickt hatte 

Die  Verhandlungen  1.  über  den  Vergleich  der  Bischöfe 
Maximus  von  Antiochien  und  Juvenalis  von  Jerusalem,  2.  über 
den  dem  Expatriarchen  Domiuis  von  Antiochien  zu  gewäli- 
reudeu  Unterhalt;  3.  Uber  die  definitive  Erledigung  dieser 
beiden  Angelegenheiten  *), 

Des  Kaisers  Mardanus  Constitution  Tandem  äUquando'')» 
Desselben  Constitution  Venerabüem  eaUhdlicae^y 
Leos  J.  Schreiben  an  das  Concil  ümncm  quidctn  frater- 
nüatem 

Desselben  Schreiben  an  den  Bischof  Anatolius  von  Gon- 
stantinopel  Ad  dedmtmdam^y 

Desselben  Schreiben  au  den  Kaiser  Marcianus  Credebor 

mus  clcmmt'tam'^). 

Desselben  Schreiben  au  die  in  Micäa  zu  haltende  Synode 
O^veram  quidcm^^). 

Desselben  Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  SaaMihm 
dement"). 

Des  Kaisers  Marcianus  Constitution  Licet  jam  sacrutis- 
tissinia  *^J. 

749.  Die  GrOudey  welche  fOr  das  hohe  Alter  der  Samm- 
ln ng  sprechen,  haben  die  Ballerini  in  ihren  Bemerkungen  zu 

Quesnel's  Dissertatio  IX.  De  causa  Domni  Antiocheni  episcopi 
entwickeltest. 


1)  §  123.             2)  §  274.  2.  3)  §  123.  4)  §  123. 

ö)  ^  321.  11.        G)  4?  321.  12.  7)  §  281.  55.        8)  §  281.  4Ö. 

9)  §  281.  47.      10)  §  281.  49.  11)  §  281.  49«.  12)  §  SS2.  1. 

18}  8.  Leon.  M.  Opera  T.  II.  p.  1222. 
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ß )  Die  Sammlang  der  Handaohrift  von  Notre-Dame. 

750.  Handechriften. 

1)  Cod.  Kotre-Dame  88  in  folio  m^j.  mec.  X.  Baluze  hat  diese  Hand- 

Bchzifb  fOr  die  Variantensammlung  benutst,  die  er  in  seiner  Kova 
coUectio  concülomm  cd.  1012  sq.  za  der  Labbe'schen  Ausgabe  der 
Sammlung  des  Bnsticns  giebt.  Er  bezeichnet  sie  hier  als  codex 
ParmeMMS  nnd  bemerkt  coL  981,  dass  sie  durch  ein  Geschenk  des 
Domherrn  Claude  Joly  an  die  pariser  Cathedrale  gekommen  seL 

2)  *  Cod.  Tatic.  Beg.  1046,  f.  1  — 174  saec.  X.  nach  Beifferscheid  in 

Sitaungaberichte  der  phiL-hiat.  Cl.  der  kais.  Academie  d.  W.  Bd.  59 
S.  59  fg.  Anf  der  letsten  Seite  steht  von  gleichzeitiger  Hand: 
Jfte  iiber  iondi  Germani  Pttrigiorutn  urtns  praesulis. 

751.  Gleieli  imeli  dem  Coiicil  von  Clialcetloji ,  zwisclieu 
den  Jahren  453  uud  455  ^  wie  die  Ballerini  gezeigt  haben 
ist  eine  griechische  Sammlung  TOn  Actenstflcken,  die  auf 
dieses  Concil  Bezog  haben,  verfasst  worden.  Dieselbe  ent- 
halt zufTst  Schreibi'u  L<m>'s'  I.  und  einiger  andern  Personen 
nebst  mehreren  kaiserlichen  Constitutionen.  Auf  diese  Acten- 
stdcke,  die  sämmtlich  vor  die  Eröffnung  des  Coucils  fallen, 
folgen  dessen  Verhandlungen  selbst^).  Von  dieser  Sammlnng 
hat  nm  die  Mitte  des  6.  Jahrhunderts  der  Diacon  Rusticus 
eine  lateinische  Ausgabe  veranstaltet.  Der  von  ihm  gebrach- 
ten Uebersetzung  des  zweiten,  die  Verhandlungen  des  Concils 
selbst  enthaltenden  Theiles  liegt  eine  von  ihm  bereits  vorge- 
fandene  Yersion  m  Grande ,  die  Antiqua^),  die  er  mit"  den 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Hfllfsmitteln  neu  bearbeitet  hat. 
Diese  Version  ist  in  ihrer  Reinheit  in  derjenigen  Sammlung 
enthalten,  welche  uns  durch  die  beiden  oben  genannten  Hand- 
schriften überliefert  ist. 

752.  Diese  Sammlung  weicht  in  mehreren  Puncten  Ton 

1)  S.  Leon.  M.  Opera  T.  f.  p.  539. 

Ti  Einen  dritten  Theil  giebt  es  eigcntlinli  nivhi.  Nruli  dvv  letzten 
Sitzung  tolgt  der  au  Marcian  gerichtete  Trpocfpujv)]TiKuc  des  Concils 
nnd  das  Synodalschreiben  an  Leo.  l>or  dritte  Theil,  wie  ihn  die  Cou- 
uilienbammlungen  enthalten,  ist  eine  Krhnduug  der  Editoren  der  römi- 
echen  Sammlung  der  allgemeiueu  Coucilleu.  Die  Stücke  desselben 
aiiid  theilB.dem  Codex  encyeUiis  (I I  B  2  abb  5)|  theih  andenwoher 
eottehnk  8)  §  120. 

47  ♦ 
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der  «]friecliischen  Collectioii  ab,  soweit  sich  deren  Gestalt  nacb 
der  iji  d»*ii  CuiicilieiisammliHigen  enthaltenen,  mit  Willkür- 
Ii  chk  ei  tcn  ausgestatteten  Edition')  erkennen  lässt.  Zunächst 
fehlen  die  Verhaudlting  über  die  Angelegenheit  der  eutychia- 
nischen  Mönche  Carosus  und  Doroiheos^  und  die  Ober  den 
die  Metropolitanrechte  in  Phoenicia  I.  betreffenden  Streit  zwi- 
schen dun  Bischöfen  vun  Tyrus  und  Berytus"^)  gänzlich.  Da 
auch  liusticus  diese  Acten  nicht  bringt,  so  hat  auch  er  sie 
in  den  von  ihm  benutzten  griechischen  Handschriften  nicht 
gefunden.  Ebensowenig  waren  sie  in  dem  von  Eragrlus  f&r 
seine  Kirchengeschichte  benutzten  griechischen  und  dem  la- 
teinischen Exemplar  enthalten,  aus  dem  Liberatus  seine  Hkizze 
der  Verhandlujigen  des  Concils  von  Chalcedon  geschöpft  hat. 
Ebenso  fehlen  in  der  dritten  (hier  zweiten)  Sitzung,  in  der 
Dioscorus  verurtheiit  wurde,  das  Schreiben  an  das  Volk  in 
Constanlanopel  und  Chalcedon,  das  Urtheil  gegen  den  i  "^eo- 
rus  und  das  Schreiben  an  die  zu  ( "halcedon  anwesenden  ( 
riker  von  Alexandrien,  die  sowohl  in  der  griecliischen  öaoun- 
lung  als  bei  Bustieus  vorhanden  sind^).  Dagegen  bringt 
diese  die  Antiqua  enthaltende  Sammlung  das  Schreiben  des 
Concils  an  die  Kaiser  Valentinian  und  Marcian^),  das  in  den 
Ausgaben  und  daher  auch  wohl  in  den  Handschriften  der 
griechischen  Sammlung  ielilt.  Ferner  kommen  in  der  Reihen- 
folge der  Verhandlungen  Abweichungen  vor.  Die  dritte  Sitzung 
der  griechischen  Sammlung  ist  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift Yon  Notre-Dame  die  zweite  und  umgekehrt  die  zweite 
die  dritte.  Eine  *^deiche  Ordnung  hatte  der  Cudex  d<'s  Eva- 
grius  und  das  Exemplar,  dessen  die  fünfte  allgemeine  »Synode 


1)  UTansi  T.  VI.  col.  664  aq.,  T.  VII.  col.  1  sq. 

2)  Mansi  T.  VII.  col.  79  sq. 

3)  Mansi  T.  VII,  col.  86  aq.  Diese  beiden  Verhniulliingeii  finden 
sich  in  «Ion  ('oncilifiisammluiifroTi  zwischen  der  4.  und  5.  Sitzung,  wo- 
hin sif  «It'iii  )>;itinii  iijK  Ii  (20.  Uctohcr)  auch  ^cliörtMi.  In  den  Hand- 
}<chrirt<'ii  kommen  au-  erst  am  Kiule  der  Hümmtlicljon  Actcu  vor.  S.  die 
Üallorini  in  S.  Leon.  M.  OjK'ra  T.  II.  ool.  r>(»l  not. 

4)  MuuBi  T.  VI.  col.  1097,  1093,  1096,  T.  VII.  col.  720. 
6)  Mansi  T.  VI.  col.  1097. 
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Tom  Jahre  553  rieh  bediente;  denn  es  wird  in  der  Collatio  VI. 
das  Schreiben  Leo's  an  den  Flavianns  ex  terUa  actione  earum, 

quae  Chalccdonc  sunt  acta  (diu  Worte  der  alten  \'er.siuii)  init- 
getheilt'),  während  die  Sitzung,  in  der  es  vorkommt  in  der 
griechischen  Sammlung,  wie  sie  in  den  Ausgaben  yorli^, 
die  zweite  ist').  Auch  Facondus  bemerkt,  dass  er  Exemplare 
mit  solcher  Ordnung  gesehen  habe^).  Er  zeigt  aber  zugleich, 
dass  iiaeh  der  richtiu^cii  Ordjiung  die  Sitzung,  in  der  das 
Absetzungsurtheil  gegen  den  Dioscorus  ausgesprochen  wurde, 
die  dritte  aei^).  Diese  richtige  und  ursprüngliche  Ordnung 
haben  ausser  der  griechischen  Sammlung  der  Ausgaben  auch 
Rusticus  und  Liberatus  Eine  andre  Verschiedenheit  in  der 
Ordnung  der  Sitzungen  ist  diese.  Während  die  27  von  dem 
Coneil  beschlossenen  Canojien  in  der  griecliischen  CoHcctiun 
der  Concilacten  und  ebenso  bei  Liberatus  und  Rusticus  die 
Actk  XV.  bilden,  kommen  sie  in  der  Sammlung  der  Hand- 
««dirift  von  Notre-Dame  nach  der  Actio  VI.  vor  und,  da  die 
folgende  Sitzung  als  Actio  VIII.  bezeichnet  wird  und  die 
fibrigen  bis  zur  vierzehnten  Sitzung  ebenfalls  alle  um  eine 
Nummer  vorrücken,  so  bilden  die  Canonen  eü'ectiv  die  Actio 
VIL,  wenn  auch  die  Bezeichnung  fehlt  Daher  erklärt  es  sich^ 


1)  Mann  T.  IX.  ooL  329. 

2)  In  den  beiden  griechischen  Exemplaren  der  Marciana»  Cod.  164 
nnd  Cod.  556,  welche  die  BaUerini  benntet  haben  (Opera  S.  Leon.  If. 
T.  II.  Gol.  608  not.),  findet  sich  die  gleiche  Ordnung.  In  Cod.  555  ist 
aber  bcur^pa  in  xpCrr)  und  tplTii  in  hwxipa  von  Kpatorcr  Hand  ver- 
ändert und  bemerkt,  dass  durch  ein  Versehen  die  dritte  Siteung  vor 
die  zweite  gestellt  sei. 

3)  Pro  defensione  triuni  ra]iitulorum  Lil».  V.  c. 

4)  Dasselbe  zeigen  Tilleuiont  T.  XV.  Notu  15  aur  S.  Leon  p.  OlG 
und  die  Hallorini  in  Opora  S.  Leon.  M.  T,  II.  col.  502  not.  Hofcle  Con- 
ciliengeächiclitc  Ud.  2  S.  420  Not<'  2  ist  derselben  Ansicht,  meint  aber 
irrthümlich,  dass  die  Ballerini  entgegeuge«etztor  i\iiaicht  seien. 

6)  Oer  erstere  bemerkt  freilich  su  cap.  VII.  des  ersten,  den 
8ÜBQngaacten  vorau^^^enden  Theiles  seiner  Sammlung,  dass  er  das 
Schreibe  Leo^s  an  dieser  Stelle  nicht  bringe,  weil  es  in  der  dritten 
Sitzong  vorkomme  (Mansi  T.  VII.  coL  676);  im  Text  selbst  ist  aber 
dip  Sitzung,  in  der  dies  Sclireiben  verlosen  wurde,  die  zweite  und  die 
den  Dioscorus  vemrtheilende  die  dritte. 
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dass  Pelagius  11.^  dem  die  Antiqua  vorlag,  in  dem  Schreiben 
an  die  Bischöfe  von  Istrien  Quod  ad  dUecHmem^)  bemerkt, 

dass  die  Canoneii  in  der  yicbenten  Sitzuüg  IjcsLlilossen  seieu, 
wälirerid  üvagrius,  der  einen  ähnlichen  griechischen  Codex 
benutzte,  sie  der  sechsten  zuschreibt^).  In  den  von  den  Bal- 
lerini benutzten  griechischen  Codices  der  Marciaua  bilden  sie 
die  siebente  Sitzung^).  Dasselbe  war  der  Fall  in  der  von 
Rusticus  häufig  angeführten  Handschrift  des  Acömetenklo- 
sters^),  und  in  der  Sammlung  des  Th^'odosius  diaconu.s  kom- 
men die  Cauonen  mit  der  Ueberschrift  vor  DcßniUones  ccclc- 
siasticae  pronunHatae  a  sanda  ei  umversali  s^nodo,  quae  Ckü- 
chedone  congrcgata  est,  Aek»  sq^mae  eognUumis^),  Die  Ueber* 
S(>izung  der  Canonen  ist  in  beiden  Handschriften  unsrer  Samm- 
lung dieselbe,  die  wir  bei  Dionysius  fiuden. 

753,  Die  Sammlung  beginnt  in  der  Handschrift  von 
Notre-Dame  mit  einer  Vorrede,  historische  Notizen  über  das 
ConcU  enthaltend*).  Die  vatac-anische  Handschrift  hat  diese 
Vorrede  nicht,  sondern  fangt  gleich  mit  der  ersten  Sitzung  an. 
Die  den  Verhandlungen  des  Concils  einverleibten  Stücke  sind 
oben  unter  den  Quellen  augeführt,  jedes  an  seinem  Orte. 

Nach  der  letzten  Sitzung  und  der  Schlussdausel  EaipiicU 
synodus  Caldiiedonensis  bringt  die  Sammlung  noch  folgende 
zwei  Actenstücke:  Bcsjponsio  seu  aUocMo  sancH  etvmversaUs 
C(fhIic(Jonmsis  concilil'')  und  das  Sjnodalschreiben  an  Leo  Ee- 
pletum  est  gauclio''). 

754.  £s  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  die  erste 
Spur  der  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Version  der  Acten 

1)  Jaffe  68G.         J)  Lib.  II.  c.  18. 

3)  S.  Leon.  M.  Opera  T.  II.  col.  503  not.      4)  Mansi  T.  Vll.  col.  73S. 

5)  S.  S.  547  fg.  Baluze  in  seiner  Vorrede  de^  von  ihm  edirtcn 
Apparates  zur  Sammlung  f^ea  Rusticus  (bei  Mansi  T.  VII.  col.  730)  und 
die  Ballerini  in  S.  Leon.  M.  Opera  T.  II.  col.  öoa  not.,  col.  514  not.  30, 
halten  die  Ordnung  der  Antiqua  ftlr  die  richtige,  Van  Espen  comment 
in  canonea  et  deereia  juris  Teteris  Colon.  Agripp.  1786.  fol.  p.  tSl  sq. 
und  Hefele  Ckmciliengeniluchte  Bd.  S  8. 4lt6  die  andre.  Ich  vage  nicht 
diese  Frage  mit  den  vorliegenden  Hfllftmitteln  m  entMjheiden. 

6)  Mansi  T.  VI.  col.  5G1.  7)  Mann  T.  VII.  col.  455. 

8)  £p.  98  unter  den  Briefen  Leo*8  der  BaUerini'eclien  Ausgabe. 
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des  Ooncils  von  Ohaicedon  sich  in  dem  Werke  des  Facundus 

pro  defensione  tiiuui  capitulorum  findet').  Aus  dem  Um- 
stände, dass  in  deu  uns  erhaltenen  Handschriften  die  Cano- 
nen  in  derselben  Version  erscheinen,  in  welcher  wir  sie  hei 
Dionjsins  Exiguus  finden,  hat  man  beweisen  wollen,  dass 
diese  Sammlang  nach  der  Gonciliensammlang  des  Dionysias 
verfasst  sei  2).  Gaoz  sicher  ist  indess  dieser  Schluss  nicht. 
Es  könnte  ja  auch  umgekehrt  Dionysius  seine  Version  der 
Canonen  von  Ghaicedon  onsrer  Sammlung  entlehnt  haben. 
Ich  habe  frOher  gezeigt,  dass  Dionysias  in  einem  andern  Falle 
sich  nicht  scheute  ein  Plagiat  unter  der  aasdrflcldichen  Ver- 
sicherung seiner  Autorschaft  zu  beg«'lien  *).  lu  diesem  Falle 
würde  ihn  der  viel  geringere  Vorwurf  treffen,  dass  er  die  an 
sich  indifferente  fremde  Autorschaft  nicht  ausdrücküch  er- 
wähnt hätte.  Mdglich  wäre  aber  auch,  dass  die  Version,  in 
der  wir  die  Canonen  in  der  pariser  und  der  yaticanisehen 
Handschrift  finden,  auf  einer  späteren  Substitution  beruhte . 
Die  Handschriften  der  Sammlung  des  Kusticus  bringen  die 
Canonen  theils  in  der  dionysischen,  theils  in  der  isidorischen 
Version^).  Hier  haben  wir  es  in  Einem  Falle  jedenfalls  mit 
einer  spater  geschehenen  Einschaltung  su  thun.  Es  findet 
sich  noch  ein  andrer  Fall  in  der  Actio  XI. ,  in  dem  die  Hand- 
schrift von  Notre-Dame  einen  Canon,  den  c.  IG  des  Concils 
von  Antiochien,  in  der  dionysischen  Version  bringt^).  Da 
hier  die  alten  Ausgaben  und  die  von  Balnze  benutaten  Hand- 
schriften des  Rttsticus  fibereinstimmend  denselben  Canon  nicht 
in  der  dionysischen,  sondern  in  einer  andern,  sonst  nicht  vor- 
kommenden Version  enthalten,  da  ferner  diesel])e  Ihindschrift 
von  Notre-Dame  mit  den  übrigen  genannten  Exemplaren 
fibereinstimmend  unmittelbar  vorher  den  c.  15  und  in  der 

1)  S.  §  120.  2)  Baluze  in  der  Vorrode  (Mansi  T.  VII.  coL  655) 
und  die  Ballcrmi  in  S.  Leon.  M.  Opera  T.  IL  col.  1518  not. 

3)  §  110.  4)  Nach  Bahizo  bringt  der  codex  Corb(^cmis  die 

Canouen  in  der  Version  des  Dionysius,  während  der  codex  Divionctms 
an  der  gewöhnlichen  Stelle  die  indozisdie  und  eist  nach  der  Actio  XVI., 
aho  am  Schloas  der  Acten^  die^dionysiache  Tendon  bringt 

6)  Manai  T.  Vü.  coL  m 
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Actio  IV.  den  c.  5  des  Concils  von  Antiochien^)  und  in  der 
Actio  XIII.  den  c.  4  des  Goncils  von  Nicäa^)  in  einer  von 
den  sonst  bekannten  verschiedenen  Version  bringt,  so  zweifle 
ich  bis  auf  weitere  handschriftliche  Untersuchunf^en  nicht 
im  mindesten,  diias  in  diesem  Falle  die  dionysische  Version 
von  einer  späteren  Hand  eingefügt  ist.  Unmittelbar  evident 
ist  die  in  der  pariser  Handschrift  geschehene  Interpolation 
in  dem  schon  S.  20  Note  1  erwähnten  Fall.  In  der  Actio  XVI. 
bringen  die  Handschriften  der  Sammlung  des  Rusticus  den 
c.  6  von  Nicäa  in  der  besondern  Fassung,  in  der  er  von  dem 
römischen  Legaten  Paschasinus  vorgetragen  wurde,  mit  den 
Anfangsworten  Quod  ecdesia  Bomana  Semper  hdlmU  prima- 
tum.  Teneat  amiitem  Aegtfpkts,  iU  episcopus  AiexaneHae  etc.*). 
Dass  der  Canon  in  der  That  so  recitirt  wurde,  ergiebt  die 
griechische  Uebersetzung,  die  folgeudermassen  lautet:  *H  ^k- 
KXricia  'Puüjiric  ndvTOxe  ^cxe  Ta  Tipwieia-  ex^i  TOitapoöv  kqi  x] 
AiTUTTToc,  ujcre  xdv  dTiCcKOTrov  'AXctovbpeiac  k.  t.  X.,  während 
im  griechischen  Original  der  Canon  so  beginnt:  Td  dpxota 
iQr]  KpcrreiTui  Td  Iv  AlTÖimp  koI  Aißurj  Ka\  TTcvrairöXci ,  iI»ct€ 
Tov  AXeEavbpeiac  ^tiickottov  k.  t.  X.  In  der  llimdsclirift  von 
Notre-Üame  liudet  sich  nun  aber  der  Autaug  des  Canon  nicht 
in  der  originalen  Fassung  des  PaschasinuS;  sondern  in  der 
Version  des  Dionysius:  JMÜqua  conaueMo  servekur  per  A»- 
gyptuni*),  üa  ui  episcoptts  AJexcmäriae  etc.  Das  Folgende 
stimmt  dann  wieder  mit  der  \  eision  des  Paschasinus  übereiu. 
liier  ist  die  Interpolation  klar.  Denn  dem  Verfasser  der  An- 
tiqua selbst,  dem  sowohl  der  lateinische  Text  des  Paschasinus 
als  auch  wahrscheinlich  die  griechische  Uebersetzung  vorlag, 
konnte  es  nicht  zweifelhaft  sein,  wie  der  Canon  auf  dem  Con- 
cil  selbst  vorgetragen  sei.  Es  ist  daher  nicht  anzuiieliuHin, 
datjs  er  selbst  diese  Aenderung  vorgenommen  und  erst  dem 
Eusticus  es  überlassen  ha))e  den  ursprünglichen  Text  des 
yon  Paschasinus  recitirten  Canon  wieder  herzustellen.  Ein 


1)  Mansi  T.  VII.  col.  71.         2)  Mansi  T.  VII.  col.  307. 
3}  S.  S.  20.        4)  LU/yam  et  Feniapolim  ist  auägülassuu. 
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spftierer  Schreiber  erst  sah  sich  gedmogen  den  Eingu])^'  des 
Canon  nach  der  ihm  geläufigen  Version  des  Dionysius  um- 
zuändern. 

Y)  Die  Sammlung  de«  Snatico«. 

755.  HandBchriften. 

1)  *  Cod.  Vatio.  1822  in  qnarto  saeo.  VI.  aut  VIL  nach  ThieL  8.  o.  §  747. 

8)  *  Cod.  HontiapesB.  68  (Boubier  B  61)  in  folio  aaec.  VIII^-IX.  nach 
dem  Cabdogne  g6i^ral  des  numnf  erito  des  bibUoihdixnes  pnbliques 
des  d^|»artementB  T.  I.  Ist  sonder  Zweifel  dasselbe  Exemplar,  das 
Balnze  Ar  seine  Variantensammlnng  zn  der  Labbe*8cben  An^be 
von  Bonhier  ans  D^on  erhielt  und  das  er  daher  den  codex  DUfkh 
neust«  nennt.  Gf.  Nova  concilioram  collectio  p.  081.  Am  Schloss 
steht;  ConhOi,  abidlvi  VL  hd,  ÄpriL  1683.  8t^  BeUwtivs. 

3)  *  Cod.  Vatic  6760.  FUlt  nach  Caeeiari  8.  Leon.  M.  Opera  T.  IL 

p.  LXVII.  vor  das  9.  Jahrh.  und  enthftlt  einen  Theil  der  Acten  des 
Concils  Ton  Chalcedon,  wahrscheinlich  nnsre  Sammlung.  Das  Mann- 
Script  stammt  ans  Bobbio. 

4)  Cod.  lai.  Paris.  1468  (Colb.  2676)  in  folio.  Enthftlt  zn  Anfang  Ton 

emer  Hand  des  9.  Jahrhunderts  nnsre  Sammlnng.  Es  fehlt  fast 
der  ganze  erste  Theil  wegen  Defeotes  der  Handschrift 

5)  Cod.  lai  Paris.  8777  (Colb.  6034,  Beg.  3989)  iu  quarto  saec  IX.  Enthfilt 

£  1—19'  den  ersten  Theil  nnsrer  Sammlung. 

6)  Cod.  lat.  Sangerm.  868  (Corb^j.)  saec  IX.  Ist  dieselbe  Handschrift, 

welche  Balnze  den  codex  Corh^fenna  nennt.  Cf.  Nova  conoiUoram 
ooUectio  p.  98t.  Die  Sammlung  ist  durch  Defect  unvoUstfindig; 
sie  endigt  mit  der  Actio  XY.  Am  Schlnss  der  Handschrift  steht: 
OfmMi,  äbaokn  XI.  hü,  ApriL  ie83.  Stvph.  Salusius, 

7)  *  Cod.  Veron.  LVIH.  (5G)  ia  quarto,  f.  1-^12  saec  X.  nach  Reiffer- 

scheid BibL  pabrum  Latinomm  Italica  8.  24. 

8)  Wahrscheinlich  *  Cod.  Vatic.  1319  nach  der  Sammlnng  der  Hand- 

schrift von  Tours.  S.  o.  §  736. 

9)  *  Cod.  Vatic.  1821  in  fol.  min.  saec.  XIL  nach  Cacciari  in  S.  Leon. 

M.  Opera  T.  IL  p.  LXiV. 

10)  •  Cod.  Vatic.  1323. 
U)  •  Cod.  Vatic.  4166. 
12)  •  Cod.  Vatic.  5405. 
18)  *  Cod.  Chigianus  463. 

756.  Ausgaben. 

Seit  Crabbe  erscheint  die  Sammlnng  in  den  CondUencoUectionen;  seit 
der  römischen  Edition  der  allgemeinen  Condlien  in  Verbindung 
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mit  der  griechischeii  Sammlimg  mit  willkfliliolieii  Hodifioalaoiien, 
80  äan  ihre  walure  GMilt  nioht  mehr  bu  erkemien  iit.  Eni  Ba- 
luxe  hat  in  seiner  Kova  collectio  conoiliorom  col.  1011  aq.  mit 
Hülfe  der  imter  t  und  6  angeiiihrten  EzempUure  die  Sammlnng 
wieder  auf  ihre  in  den  Handachriften  enthaltene  Gestalt  sorOck- 
gefohri  In  den  beiden  ConeiliensammluiigcD  Ton  Coleti  und  Hanai 
ist  diese  Arbeit  Balnse*^  reprodncirt  worden ,  indem  sie  die  Ton 
Balnse  gesammelten  Varianten  als  Noten  an  dem  Abdruck  des 
Labbe'schen  Textes  gebracht  und  das  Schema  der  Sammlung  mit 
den  von  Baluze  dem  Tollen  Text  nach  •^e<,'ebcncn  Stflcken,  femer 
mit  den  ebenfalls  von  Baluze  mitgetheilten  Noten  des  Rusticus 
hinter  ihre  Ausgabe  der  Acten  des  Coucib  gestellt  haben.  S.  Maaäi 
T  VII.  col.  675  sq. 

757.  Im  Jahre  549  hat  der  rdmlsche  Diacon  üusticus, 
ein  Neffe  des  Papetee  Vigilius,  den  er  im  Jahre  547  uach  Gern- 
stantinopel  begleitete  und  von  dem  er  im  Jahre  560  entsetzt 

wurde,  eine  neue  lateinische  Ausgabe  der  Acten  von  Clialce- 
don  unternommen  und  dieselbe  im  Jahre  550  beeudijiift').  feeine 
Arbeit  bestand  einmal  in  der  lünzufügung  neuer  Stücke  und 
zweitens  in  der  Emendatton  der  bereits  vorliegenden  Ueber- 
setzuug.  Ausserdem  änderte  er,  wie  oben  bereits  erwähnt 
ist,  die  Ordnung  einiger  fSitzungen  nach  den  von  ihm  be- 
nutzten Exemplaren.  Von  seinen  Anmerkungen  wird  unten 
noch  die  Rede  sein.  Die  von  ihm  benutzten  Hülfsmittel  be- 
standen iheils  in  griechischen;  theils  in  lateinischen  Hand- 
schriften. Namentlich  hebt  er  hervor  die  griechische  Hand- 
schrift eines  Aconieteuklusters^)  und  den  lateinisclien  Codex 
einer  patricia  Julian  der  eine  neuere  Abschrilt  eines  älteren 
Exemplars  war  3). 

Die  Sammlung  zerfallt  in  zwei  Theile.   Der  erste  Theil 

enthält  35  Documente;  welche  vor  das  Concil  selbst  fallen, 


1)  8.  Baluze  in  der  Vorrede  (Manßi  T.  VII.  col.  GGl). 

2)  Mausi  T.  VII.  p.  670  et  paaaiini  vgL  Pitra  äpicilegium  Soles- 
mense  T.  IV.  Paris.  lSö8.  p.  198. 

;i)  Actio  de  TJomm  AyUiodicno ^  quam  inveni  in  codicc  patriciac 
Juliae  membranatio f  novo,  traruscriptum  ex  codicc  idusto  chartatio, 
quem  dixit  ij^  fuisse  ProeuH  «I  Mbini,  germanonm  tehoUuticoruM, 
Hacfa  Fitrs  l  c.  p.  218  sc^.  S.  ICansi  T:  VU.  coL  788. 
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und  wird  von  Rustieiui  ante  gesta  genannt.  Der  sweite  TheU 
enthält  die  Verhandluugeu  des  Concils. 

758.  Die  Stücke  des  ersten  Tliciles  sind:  I.  Das  Schrei- 
ben des  Bischofs  FlaWanos  von  Constantinopel  an  den  Kaiser 
Theodosins  Nihü  Ua  eonvemt^)»  II.  Leo's  I.  Schreiben  an 
den  Eatyches  Ad notitiam  nostram"^).  III.  Das  Schreiben  des 
Petrus  Chrysologus  an  denselben  Trisfls  liferas'^).  IV.  Leo's  1. 
Schreiben  an  den  ij'lavianus  Cum  chriiyfianiiisimus^).  V.  Des 
Flayianus  Schreiben  an  Leo  Nihil  est  qttod  store^).  VI.  Leo's  I. 
Schreiben  au  den  Priester  Faustus  67ra^fn  Kemper  ^.  VII.  Des- 
selben Sehreiben  an  Fla?ianas  LecHs  dilectianis  tuae'').  Dieses 
Stuck  ist  nicht  ausgeschriehen;  Rusticus  bemerkt:  quac  (ein- 
stoLa)  noth  posUa  cum  istis  cpistolis,  ro  (ßiod  in  gestis  sancti  d 
umversciUs  eoncüH  Chakedonenm  terOae  acHoni  inserta  sü^), 

VIII.  Des  Fiavianus  Schreiben  an  Leo  Tidate  et  reeta^). 

IX.  Leo's  I.  Sehreiben  an  den  Bischof  Jnlianns  yon  Cos 
Licet  per  nosfros^'^).  X.  Dessell)en  Sclireiben  an  den  Faustus, 
Martiiius  u.  s.  w.  Cum  propter  causam^^).  XI.  Desselben 
Schreiben  an  den  Kaiser  Theodosius  Qmntum  rebtis  humanis  '^). 
Xn.  Desselben  Schreiben  an  die  Kaiserin  Pulcheria  Quantum 
sibi  fiäudae  *^).  XIll.  Desselben  Schreiben  an  die  Synode  von 
Ephesns  Religiosa  ckmitiUHsiini^*).  XIV.  Desselben  Schrei- 
ben an  den  Kaiser  Theodosiu^  Olim  et  ah  inüio  '^).  XV.  Des- 
selben und  der  römischen  Synode  Schreiben  an  denselben  Li- 
teris  demenUae^*^).  XVI.  Desselben  Schreiben  an  die  Kaiserin 
Pnlcberia  Si  epistc^").  XVII.  Das  Schreiben  des  Hilarus 
Diaconus  an  dieselbe  Studium  mihi  fuisse^^).  XVIII.  Das 
Schreiben  der  Galla  Placidia  an  die  Pulcheria  Ut  liomam^'*). 
XIX.  Valentinian's  III.  Schreiben  an  Theodosius  II.  Cum 
advemssem^),    XX.  Das  Schreiben  der  Galla  Placidia  an 


1)  §  418.  2.          2)  §  281.  17.  3)  §  427.  4)  §  281.  18. 

5)  §  418.  1.  6)  ö  J«!.  41.  7)  §  281.  19. 

8)  Mansi  T.  VII.  coL  676.  9)  §  418.  8.  10)  §  281.  85. 

11)  §  881.  83.      18)  §  881.  80.  13)  §  881.  81.  14)  §  281.  84. 

16)  f  881.  88.      16)  I  881.  30.  17)  |  881.  81.  18)  §  419. 
19)  f  480.  8.       80)  §  380.  46. 
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t^pudben  Demm  in  ^pso^*  Schreiben  der  Iddiiia 

'  JiAidoxia  an  denselben  Ommbua  notwm^).  XXII.  Theodonos'  IL 

8clirei)>uu  au  Vuleiitinian  III.  Et  Uomac  lycrvcnissc  ').  XXIII. 
Desselben  Schreiben  an  die  Placidia  Ex  litalö  iuac  nianaitc- 
tudinis^).  XXIV.  Desselben  Sebreibcii  an  die  Eudoxia  5eiii- 
per  equidem  tui  desidem^),  XX Y.  Leo's  I.  und  der  römiflclien 
Synode  Schreiben  an  Cleras  nnd  Volk  von  Constaiiiinopel  In 
notiiiam  nostram^').  XXVI.  Derselben  Schreiben  an  den  Fau- 
stus,  Martiuus  ii.  s.  w.  Quamvis  ea,  qum"').  XXVII.  Valen- 
tiniau's  III.  und  Marcian's  Schreiben  an  Leo  Ad  hoc  tnaxir 
mam  mperiwn^).  XXVIII.  Marcianus'  Schreiben  an  denael- 
ben  De  siudio%  XXIX.  Das  Schreiben  der  Pnlcheria  an 
Leo  Litcras  tuac  hcatitudinis^**).  XXX.  Valentinian's  III.  und 
Marcians  Schreiben  an   alle  Bischöfe  Omnia  ad  verr/m"). 

XXXI.  Derselben  Schreiben  au  dieselben  Omnibus  rehu^^^). 

XXXII.  Derselben  Schreiben  an  die  Synode  in  Micaa  StttdU 
nosiri^^),  XXXIII.  Das  Sehreiben  der  Pulcheria  an  den  Consu- 
laris  vonBithynien  Intentio  nostrae  tranquillifatis^*).  XXXIV. 
Valontinian's  III.  und  Marcian's  Schreiben  an  die  Synode  in 
^icäa  Ckim  fesHnaremus^''),  XXXV.  Deraeiben  Schreiben  an 
dieselbe  Dudum  quidem  et  per  edias  ^^). 

759.  In  die  Verhandlungen  des  Goncils  finden  sich  fol- 
gende Stücke  von  Ilusticus  eingefügt,  die  in  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  Notre-Dame  fehlen: 

.  Am  Schluss  der  Actio  III.  bringt  Busticus  im  Einklang 
mit  der  griechischen  Collection  der  Ausgaben  die  Propodtio 
edicti  contra  Dioscorom'^);  die  Damnatio  missa  Dioscoro^^) 
und  in  zwiefacher  Version  das  Schreiben  an  die  zu  Clialce- 
don  anwesenden  alexandriuischen  Cleriker''^).  Ebenfalls  zu 
Ende  der  Actio  III.  findet  sich  bei  Ilusticus  das  an  die  Kai- 


1)  S  420.  1.         8)  %  421. 
5)  §  320.  49.       6)  §  281.  82. 
9)  I  321.  2.        10)  §  422.  1. 

13)  §  321.  5.        14)  §  422.  1«. 
^  17)  Mansi  T.  VI.  col.  1098. 
lU)  Mmutt  T.  VI.  col.  1095,  T. 


3)  §  320.  47.       4)  §  880.  48. 

7)  §  281.  88.  8)  §  821.  1. 
II)  §  821.  4.  18)  §  821.  3. 
15)  §  821.  6.  16)  S  821.  7. 
18)  Mansi  T.  VI.  coL  1094  sq. 
.  col.  720. 
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serin  Pulcheria  gerichtete  Schreiben  des  Coiicils  über  r  • 
Verurtheilung  des  Dioscorus^)^  das  nicht  bloss  ia  der  »SaiuiSl^ 
lung  der  Handschrift  von  Notrc-Dame,  sondern  auch  in  der 
grieclÜBchen  Colleciion  fehlt.  £s  folgen  bei  BosticuB  die 
Edicie  Marcian's  Tandem  aUquando  und  Venerabüem  ctdho- . 
liaic')y  welche  die  «(riecliisehe  ('ollectioii  in  einer  Uebersetzung 
briugt.  Die  dann  folgende  (  on.siitatiou  Theodosius'  II.  Olim  ^ 
qmdem  prtiis  Nesiarius^)  fehlt  wiederum  im  Griechischen, 
während  die  Constitutionen  Marcian's  Ghria  nwnquam  und 
Dwmae  mnper  potefUiae*)  vorhanden  sind.  Das  vorletzte  der 
zu  Ende  der  Actio  III.  von  Uusticus  angefügten  »Stücke  ist 
der  Synodulbericht  an  d(Mi  Papst,  der  sowohl  in  der  gri»'chi- 
scheu  CoUectiou  als  auch  in  der  Samniluog  der  Handschrift 
▼on  Notre-Dame  zu  £nde  sammtlicher  Acten  Torkommt,  in 
der  letzteren  in  einer  älteren  Version^).  Den  Schluss  bildet 
das  Antwortschreiben  Leo's  Omncm  quiäan  fraU"niitat('m^)y 
welches  sowohl  iji  der  griechischen  als  auch  iu  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  Notre-Darae  fehlt. 

In  der  Actio  VI.  hat  die  Sammlung  der  Handschrift  von 
Notre-Dame  nur  eine  Uebersetzung  der  Anrede  des  Kaisers 
Marciaiius.  Uusticus  briugt  das  Original  nach  dem  Codex 
des  Acömeteuklosters"). 

Zu  Ende  derselben  Actio  hnden  sich  drei  von  dem  Kaiser 
fiCareianus  proponirte  Ganonen,  die  später  mit  einigen  Ver- 
änderangen  als  c.  4,  3,  20  unter  den  27  Canonen  erscheinen. 
Diese  drei  Canonen  scheint  Rusticus  neu  übersetzt  zu  haben, 
da  die  in  den  Exemplaren  seiner  Sannnlnng  euthalteiie  Ver- 
sion wesentlich  von  der  Antiqua  abweicht"*). 


1)  Hanai  T.  VI.  col.  1101.       S)  %  821.  11,  IS.        8)  §  880.  41». 

4)  8  881. 18, 14.  Die  letsiere  bier  mit  dem  Anfimg  Ampiae  ornnt- 

poUnti. 

5)  Dieselbe  Version  findet  sich  in  Cod.  Vatie.  1322  von  späterer 

Uand  na*  h  «Icr  8;immbin^  des  Kustirus.  6)  §  281.  55. 

7)  Kr  macht  niniilii  Ii  «Ii««  Henierkiniü::  In  Acumüorum  vero  codice 
mox  latinc  acriptuin  tsl  ita.    (Miuisi  T.  Vll.  col.  130  not.  v;,.^ 

8)  Die  VerBiou  des  Uuytious  fiudot  sich  bei  Mansi  T.  Vli.  col.  174  »iq., 
die  der  Antiqua  ibid.  col.  72U. 
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*  Di«  Sammlung  der  HaiidscJirift  von  Notre-Dame  bringt  in 
der  Actio  VIII.  nur  die  Verhandlung  über  den  Vergl«'icL  zwi- 
schen den  Bischöfen  Maximus  von  Antiochien  und  Juvenalia 
von  Jerusalem^).  Diese  Verhandlung  hat  Rustici»  nen  über- 
setzt') und  überdies  die  Verhandlung  Aber  den  dem  Expa- 
triarchen  von  Antiochien  Domnus  zu  gewährenden  Unterhalt 
in  derselben  Actio ^  die  nacli  der  Ordnung  des  Hustirus  <lie 
siebente  ist,  hinzugefügt.  In  dem  Codex  der  Patricieriu  Julia, 
dem  er  dieses  Stack  entlehnte'),  ging  dasselbe  der  Verhand- 
lung Uber  Mainmus  und  Juvenal  vorher^).  In  den  Hand- 
schriften der  Sammlung  des  Rusticus  ist  es  bald  der  letzteren 
vorgestellt,  l)ald  ihr  nacliirfsf eilt ■').  Dieselbe  Version  der  Actio 
de  Doniiio  bringt  die  Hammlung  der  vaticanischen  liandschriit 
yd22^),  Alis  der  Verbindungi  in  der  sie  hier  yorkommty  er- 
giebt  sich  wie  aus  dem  wahrscheinlichen  Alter  jener  Samm- 
lung, dass  Rusticus  nicht  die  Quelle  sein  kann.  Daraus  folgt 
weiter,  dass  diese  Actio  nicht  von  ihm  übersetzt  ist,  sondern 
dass  der  Codex  der  Patricieriu  Julisy  der  er  sie  entlehnte,  sie 
schon  in  der  lateinischen  üebersetznng  enthielt^). 

760.   Rustieus  hat  den  Text  mit  Anmerkungen  begleitet 

theils  critisclien  theils  (Tläuterndeu  Inhalts.  Diese  Noten  feh- 
len in  manchen  Handschriften,  so  namentlich  in  den  von  mir 
im  §  755  unter  1,  3,  7,  9,  10,  11,  12  angeführten  £xempk- 
ren.  Daraus  erklärt  es  sich,  dass  in  der  römischen  Ausgabe 
der  allgemeinen  Goncilien  diese  Noten  fehlen,  ol^gleich  sie  in 
der  Crabbe'schen  Ausgabe,  wenn  auch  uuvollstilndig,  vorlian- 
deu  sind.   Die  Kditoren  hatten  offenbar  nur  Handschrii'ten, 

1)  MoDsi  T.  VII.  col  781.        8)  ICaoai  T.  YII.  coL  170. 

8)  S.  S.  746  Note  3. 

4)  S,  die  Annotatio  Kustici  bei  Mansi  T.  VII.  col.  7H4. 

6)  S.  <lio  Bemerkung  Bahr/f'^  e)uMulas.  Die  Ediloren  der  römi- 
schen Sammlung  der  allgemeinen  Concilien  haben  bie  nach  dem  Datum, 
das  sie  führt  ,  an's  Ende  der  Actio  X.  gestellt.  Ihnen  sind  die  späteren 
Conciliun-siunmlungen  gefolgt. 

G)  I  I  B  2  a  bb  a. 

7)  Diese  Uebenetnuig  ist  wahrscheinlich  um  ein  Jahrhundert  ulier 
als  Bnsticas.  S.  8.  144  fg. 
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in  (Ionen  <li«»  Noten  fV)^tLf(•la^^sen  waren.  Erst  Haiuze  hat  die- 
selben, aber  ebenfalls  nicbt  vollständig;  restituirt'). 

761.  Des  RüBticiis  Werk  hat  die  Sammlung  mit  der 
reinen  Antiqua  nicht  verdrängt.    Die  Papste  Vigilius ,  Pela- 

gins  IL,  Gregor  I.,  Martinus,  der  (Jel»ersetzer  der  Acten  des 
fünften  allgemeinen  Uoucil»;  ja  noch  llincmar  von  Rheims 
haben  sich  nicht  der  won  Rusticns  emendirten,  sondern  der 
reinen  Antiqua  bedient  Oass  trotzdem  die  von  Rnsticns 
▼eranstaltete  Ausgabe  eine  grosse  Verbreitung  erlangt  habe, 
lehrt  die  beträchtliche  Zahl  der  uns  erhaltenen  Handschriften. 

b)  Der  Codex  eneydiut. 

762.  HandBchrift 

Cod.  lai  Saiigerm.  466  (Corbej.  32G)  in  folio,  f.  1^127  aaec  X.  f.  1—68" 
enthalten  den  Codex  enoydiiiB. 

763.  Ausgaben. 

Die  erste  Ausgabe  ist  im  Jahre  1562  von  Surius  veranstaltet  worden 
unter  dem  Titel  Kpistoloe  illustrium  personarum  pro  concilio  Chal- 
Gedonensi').  Die  Sammlung  wurde  darauf  auch  in  die  Concilien- 
sammlnngen,  zuerst  in  die  im  Jahre  15G7  erschienene  dci^solben 
Heiansgebers  aufgenommen.  Die  Kditoren  der  römischen  Concilien- 
sammlunf?  bennteten  die  in  dem  Codex  encyclius  enthaltenen  Schrei- 
ben für  den  von  ihnen  willkürlich  componirten  3.  Theil  der  Acten 
des  Concils  von  Chalcedon.  Die  nächsten  Herausgeber  der  Collectio- 
nen  von  Concilien  folgten  diesem  Beispiel.  Ei*8t  Baluze  hat  in 
seiner  Nova  collectio  concilionim  col.  1411  sq.  die  wahre  Ordnung 
und  Gestalt  dieser  Sammlung  wieder  nachgewieaen.  Bei  Mansi 
T.  VXI.  ool.  786  sq. 

764.  Diese  Sammlung  besteht  grösstentheils  ans  Synodal- 
schreiben, die  im  Jahre  458  auf  Veranlassung  des  Kaisers 
Leo  an  ilin  gerichtet  sind  und  die  Vertheidiguug  des  Concils 
von  Chalcedon  gegen  die  Angriffe  der  Monophjsiten,  insbe- 
acmdre  des  Timotheus  Aelurus,  bezwecken.  Diese  Sehreiben 

1)  Eine  Auswahl  derselben  enthalt  nach  drn  in  §  766  unter  2,  4,  6 
angeführten  HanclBciiritten  Pitra  Spicilegium  Sol<  smense  T.  IV.  p.  192  srj. 

2)  S.  Balu/e  in  der  Vorrede  seines  Apparates  zur  Sammlung  des 
Hnstiüus.    Bei  Mansi  T.  Vll.  col.  65G  «(i- 

3}  Ich  habe  diese  Ausgabe  uicht  selbhi  geächou. 
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sind  auf  Befehl  desselben  Kaisers  in  eine  Sammlung  gel>racht 
worden.  Den  griechischen  Originaltext  besitzen  wir  nicht; 
dagegen  diejenige  üebersetzung,  die  Cassiodorius  durch  Epi- 
phaniuB  Scbolasticas  hat  yerfertigeii  lassen').  Diese  latemi- 
sehe  Sammlnng  enthält  45  Schreiben,  von  denen  die  ersten 
vier,  nämlich  die  beiden  Schreiben  des  Kaisers  Marcian  In 
nuUo  quolihd  modo  ddinqucrc  und  Agnosams  nostra  majcstm'^), 
ferner  das  Schreiben  der  Kaiserin  Pulcheria  Prcces  equidc^n^) 
und  das  Schreiben  des  Bischofs  Ju?enalis  yon  Jerusalem  Cum 
swnmus*)  nicht  zur  eigentlichen  Sammlung  gehören;  denn  erst 
nach  ihnen  folgen  der  Titel  und  die  Vorrede  des  Epiphanius. 
Der  Titel  lautet  folgendorniassen:  Inripinnt  cpistolae  divac 
momriac  Leonis  (injwratoris  ad  universos  mctropolitanos  cpi- 
scopas  to(»u8  Orientis  et  Ocädentis  de  skttudis  Chakedanauis 
concüü  et.äe  Tmo^h/d  parricidae  nrfandissima  praeaumüane; 
simid  et.  rescriptum  mhscriptorum  onmium  sanetissmarutn  epi' 
scoporum  ad  eumhm  principcm;  quod  wcnm'atns  Augnaiub 
postmodum  inciclia  voluü  nomhmri.  Dass  aber  die  ange- 
führten Schreiben  im  weiteren  Sinne  doch  zur  Sammlung  ge- 
hören und  von  Epiphanius  ebenfalls  übersetst  sind,  kann 
keinem  Zweifel  unterliegen ,  da  sie  im  Eingang  der  Vorrede 
erwähnt  werden  mit  dem  Zusatz  quorum  txemplaria  suntprae- 
pnsita. 

765.   Auf  die  Vorrede  folgt  zunächst  das  Schreiben  des 
Kaisers  Leo  an  den  Anatolius  von  Constantinopel  Veiiwm  quir' 
dem^),  dem  sich  die  Schreiben  der  ägy{) tischen  Bischöfe  an 

den  Kais»'r  A  supofm^)  und  an  den  Anatolius  Sicui  pa(enii') 
und  das  bchreibea  einiger  andern  ägyptischen  Bischöfe  an 
den  Kaiser  zu  Gunsten  des  Timotheus  Scriptum  est^)  an- 
schliessen.   Dann  folgt  die  Bemerkung  des  Epiphanius,  dass 

1)  Cassiodor.  De  institntiono  divinanim  b'tomrnin  c.  11.  Chalce- 
(lonrnsts  nninn  syyrndi  testi^  est  codex  encycUns,  qui  tjus  ra  rrrtitiam 
tanta  bniih  croict  Ichrdt,  nt  sanctac  auctoritati  mcrito  judicct  coiiiparan- 
dam.  (fJaem  codicciit  ^ykOkXiov,  id  cst^  totin.s  orbis  epiatolfiruw .  a  viro 
äiscrtifisitno  Kpiphanio  fecimns  in  Jxitinum  de  Grneco  sertnone  coftrcrii. 

2)  §  322.  2  and  8.         3)  §  422.  2.         4)  §  432.  &)  §  323. 
6)  §  444.  1.                 7)  $  448.           8)  §  444.  S. 
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an  alle  Metropoliten  des  Erdkreises  die  Aufforderung  des 

Kaisers  (in  der  gleichen  W  eise  wie  an  den  Anatolius),  unter 
Äüschluss  der  drei  vorhergehenden  vSchreiben  iler  ägyptiüclien 
Bischöfe  und  des  (erst  später  folgenden)  Antwortschreibens 
des  Anatolius,  gerichtet  sei,  nnd  darauf  das  Namenverzeicli« 
niss  dieser  Metropoliten.  Nun  beginnt  die  Reihe  der  AnU 
wortsc  Ii  reiben  mit  dem  Schreiben  des  Papstes  Leo  lAicras 
ckmenfiac^)  und  dem  Schreiben  des  Jiischofs  Anatolius  von 
Ckmstautiuopel  Orationi  stquidem"^),  denen  sich  die  übrigen 
oben  in  den  §g  436 — 444  angeführten  Schreiben,  soweit  sie 
siebt  schon  frflher  vorgekommen  waren,  anschliessen. 

Üass  der  richtige  Titel  cncyvlia ,  codex  cnrydlns,  und 
uicht,  wii'  einige  gt-meint  baljeu,  cnc^ifUrfn  litcrar^  cudvi'  oi- 
qfdictw  iüif  wird  durcli  verschiedene  Zeuguidse  bestätigt.  So 
*  sagt  Ousiodorius  De  institutione  divinarom  literarum  c.  23: 

« 

aieifdia,  iä  est  ejnstdkts  coafirmatfumis  supradieU  caneiHi,  and 
Pelagius  II.  in  dem  Schreiben  an  die  istrischen  Bischöfe  Di" 

Irrtionis  vestrac.'^}  bemerkt:  In  vucydiis  vvro,  guod  est  c^iaco- 
pulium  coÜeclio  lUei  arum. 

ce)  Die  Sammlung  in  Sachen  des  Monophysitismus. 

76G.  Diese  Sammlung  g<?hört  hieber  durch  eine  alte 
lateinische  Version ,  die  von  ihr  gemacht  ist.  Sie  ist  zuerst 
durch  die  £dition  dieser  Version  in  der  Conciliensammlung  von 
Herlin  bekannt  geworden^).  Die  Sammlungen  Ton  Grabbe^) 

and  Surius^)  enthalten  einen  unveränderten  Abdruck  dieser 
Ausgabe.  In  den  späteren  CunciliencoUectionen  ist  sie  in 
ihre  Bestandtlieile  aufgelöst.  Die  Gestalt  dieser  Sammlung, 
wie  sie  in  der  lateinisclien>Uebersetaung  Torliegi>  ist  folgende: 
Auf  die  ExposiHo  fidei  seeundmn  revdatianem  Chregorü 
(piscopi  Neoeaesareensis'^)^  mit  der  die  Sammlung  anhebt,  folgt 
die  Definitio  tidei  defe  (Joncils  von  Cliakedon^) ;  darauf  zeliii 
apocryphe  Schreiben  in  der  Saclie  des  Petrus  i^'ullo,  und  zwar 

1)  §  281.  68.        2)  §  435.  2.  3)  Zvkf^^  687.       4)  T.  II.  f.  t  aq. 

5)  1651  (ed.  II.)  T.  IL  p.  U  mi.  6)  T.  H.  p.  409  sq.       7)  §  349. 
8)  §  128. 
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samt  die  fünf  in  den  §§  649—^63  angeftthrlen  Stflcke,  dann 
das  Schreiben  Kelix'  III.  Quomam  importabüilm*),  dafanf  die 

beiden  in  den  §§  554  und  555  angeliihrten  Schreiben,  end- 
lich die  demselben  Felix  III.  beigelegten,  unächten  Schrei- 
ben an  den  Petrus  Fullo  Quis  dabü  und  an  den  Kaiser  Zeno 

Hierauf  folgt  das  Verzeichniss  der  wichiigsien  Acten- 

stücke,  welche  der  fünften  Sitzung  der  unter  Meunas  gegen 
den  Monophysitismus  gehaltenen  Synode  von  Constaiitinopel 
Tom  Jahre  536  einverleibt  sind,  mit  der  Ueberschrifi:  Maec 
ecmiinmkir  in  praesenH  Ub^  Zaaram,  Fdmim 

et  Ani&iyniwm  fada  a  Mtna  patnmrtka  ChnsianiinopoUiano, 
inter  quac  hahvntur:  Lihdhis  etc.  Nach  diesem  Yerzoichniss 
folgt  ein  zweiter  Titel:  In  sectindo  libro  continentur ,  quac 
facta  stmt  contra  AnthymumX}>  Unter  dieser  Ueberschrift 
werden  folgende  zwei  Stüeke  angefObrt:  a)  Dwma  ordmaiw 
et  eonsUMio  Justkiiani  mperatoris  contra  Äntkynmmf  Seve^ 
nit»,  Pcfmm  et  Zoarnm  ad  Pctrum  archicpiscopum  llieroso- 
lymorum.  b)  Gcsta  in  Hurosolymis  a  Fetro  archicpiscopo 
contra  Anthyfnum,  in  quilms  inseruntur  et  ea,  quac  in  Can- 
stantinopoU  a  Mmna  paitnarcha  contra  enmäem  facta  stmt  in 
qwxtuor  aetionibus,  qwSbm  imaiis  et  ipse  Petrus  Hierosdljf- 
morum  senfentiam  contra  ipsum  protulit.  In  his  nuteni  et 
quaedam  contra  Scvcrnm  et  ipsitis  conscripta  inrtuiuntur. 
Dann  folgt  eine  chronologische  Notiz  über  die  Verhandlungen, 
Ton  der  onten  die  Bede  sein  soli|  und  darauf  die  am  4.  Juni 
gehaltene  Actio  Y.  des  Gondls  nnter  Meunas,  welche  den  Seve- 
rus, Petrus  und  Zoaras  mit  dem  Anatfaem  belegte;  nach  dieser 
folgt  das  Edict  Justinian's  Rem  non  imolifam*),  welches  das 
Depositionsurtheil  der  Synode  gegen  den  Anthimun  und  die 
Excommunication  des  Zoaras  bestätigt;  darauf  die  Synode 

1)  §  644.  S.  8)  I  644.  1,  8.  8}  Die  unmittelbar  biemof 
folgenden  Worte  Con8iatiHnopolU(mM  guiniae  synoäi  adio  prima  sind 

ein  Znsatz  des  ersten  Herausgebers.  Er  beseiclmeto  die  Synode  unter 
Mennafi  al»  die  fünfte  von  Constantinopel  und  hielt  das  jetrt  Folgende 
für  die  Aetio  L  4)  §  887.  6. 
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Ton  Jernsalem  vom  19.  September  deBselben  Jahres  536,  welche 

der  in  den  vier  ersten  Actioiien  der  Synode  von  Constanti- 
aopel  verhandelten  und  beschlosseneu  Absetzung  des  Anthi- 
mns  susiimmt.  Auf  der  ^^ode  Ton  Jenualem  wurde  zaent 
daa  Sdict  Jnstinian's  verlesen^  das  aber  hier  nicht  noch  ein- 
mal geechrieben,  sondern  nnter  Verweisang  auf  die  nnmittel- 
bar  vorhergehende  w(*)rtliche  Relation  desselben  angeföhrt 
wird:  £ii  pr<iefulget  inter  yesta  de  verho  ad  vcrhum  sie  habens, 
¥t  supra  8eirifUm  est.  Nach  dem  kaiserlichen  Edict  wurde 
ein  Schreiben  von  Mennaa  an.  den  Pairiarchen  Peirua  von 
Jerusalem  vorgetragen ,  welches  die  nächste  Veranlassnng 
dieser  bynode  war.  In  diesem  Schreiben  wird  Petrus  aufge- 
fordert den  Beschlüssen  des  Concils  von  Constautinopel  zu- 
Kostimmen  und  zugleich  bemerkt^  daas  die  Acten  mitgeschickt 
seien:  Ij^ms  üaque  aeHones  aäonm  in  hia  omnitus  fcrmatas 
vdbis  ffnitHnim.  Der  Notar  Elissanus  bestätigt  das  Vorhan- 
densein der  Acten,  und  /war  der  voilstiuuligiii  Acten.  Er 
bemerkt  nämlich;  dass  vorhanden  seien  et  guae  facta  sunt  in 
deposUionc  AnihUm,  qm  prideni  fuU  qpiscopus  Trap&stmÜm 
(Actio  I— IV.))  et  tn  ana&^maMmo  Semi,  Pein,et  Zoarae 
(Actio  V.).  Darauf  wurde  beschlossen,  dass  zunächst  nur  die 
Verhandlungen  über  den  Anthimus  verlesen  und  den  Acten 
einverleibt  werden  sollten.  Die  Verlesung  geschah:  et  inscrij)ta 
iunt  nunc  gestis,  quac  de  verho  ad  vcrhuni  sie  hahent:  Fost 
conautaUm  etc.  Es  folgen  jetzt  Actio  1— IV.  des  Concila 
von  Gonstantinopel;  endlich  der  Beschlusa  und  die  Unter- 
schriften der  Synode  von  Jerusalem. 

Es  ist  vorhin  erwähnt,  dass  vor  der  Actio  V.  des  Concils 
von  Constantinopel  eine  chronologische  Notiz  sich  finde.  Diese 
Notiz  hat  den  Zweck  über  daa  Zeitverhaltmas,  in  dem  die 
Stöcke  unter  einander  stehen ,  aufzuklären.  Es  wird  daher 
bemerkt,  dass  zuerst  über  den  Anthimus  in  Constantinopel 
verhandelt  sei,  darauf  über  den  Severus,  Petrus  und  Zoaras 
ebenda,  dass  darauf  das  Edict  Justinian's  und  dann  die  Synode 
von  Jerusalem  gefolgt  seien. 

767.  Man, erkennt  aoa  dieser  Darstellung,  daas  es  sich 

48* 


Digitized  by  Google 


756  Die  Sanunlgen  d.  bist  Ordn.  Die  particol.  SatnmlgeD.  1 1 B  S  a  ec 

nicht  etwa  um  eine  durdi  irgend  einen  Zufall  entstandene 

Verwirrung  handelt,  sondern  das8  hier  eine  Sammlung  in 
ihrer  urspriiugliclu'ii  Ordnung  vorliegt.  Diese  Sanniilmii^  ent- 
halt Actenstücke,  welche  gegen  den  Monophysitismus  gerichtet 
sind,  und  zwar:  1.  Als  Grundlage  die  dem  Gregorins  von 
NeocSsarea  zugeschriebene  Expositio  fidei  und  die  Definitio 
fidei  von  Ghaleedon.  2.  (Apocryphe)  Actenstßeke,  welche  die 
Sache  des  Petrus  FuUo  hetreil'en.  H.  Das  Concil  von  Conatan- 
tinopel  vom  Jahre  530.  4.  Das  die  Beschlüsse  dieses  Coucils  be- 
stätigende £dict  Justinian's.  5.  Die  Synode  ron  Jerusalem  vom 
Jahre  536.  Da  die  vier  ersten  Actionen  der  Synode  von  Constan- 
tinopel  einen  Bestandtheil  der  Acten  des  Goiftiils  von  Jeru- 
salem bilden,  so  gab  es  einen  zwielaclien  Weg  um  die  Wie- 
derholung derselben  zu  vermeiden.  Es  blieb  die  Wahl  ent- 
weder sämmtUche  fünf  Actionen  Von  Gonstautinopel  in  der 
Ordnung,  in  der  sie  gehalten  waren,  der  Synode  von  Jeru* 
salem  voraufzuschicken  und  bei  Mittheilung  der  letzteren  an 
der  betreffenden  Stelle  auf  die  Acten  der  Synode  voji  Con- 
stantinopel  zu  verweisen,  oder  die  Acten  von  Jerusalem  voll- 
ständig zu  geben  und  nur  die  Actio  Y.  der  früher  fallenden 
Synode  von  Gonstantinopel  voraufizuschickeu.  Der  Autor  der 
Sammlnnpf  hat  den  letzten  Weg  gewählt.  Offenbar  lagen  ihm 
die  Ac  ten  der  Synode  von  Constantinopel  nicht  unmittelbar, 
sondern  nur  als  Theil  der  vollständigen  Acten  der  Synode 
von  Jerusalem  vor,  zu  denen  ja  auch  die  Actio  V.  der  erste- 
ren  gehörte,  da  sie  mit  den  andern  von  Mennos  nach  Jeru- 
salem geschickt  war. 

708.  Bini  hat  in  seiner  Concilieusammlung  zuerst  diese 
Ordnung  veriliulert Die  der  Sammlung  voraufgeschickten 
dogmatischen  Stücke  hat  er  weggelassen,  die  den  Petrus  Fullo 
betreffenden  apocryphen  Stücke  von  den  übrigen  getrennt 

und  die  Synode  von  Constantinopel  aus  ihrer  Verbindung  mit 
der  Synode  von  .lerusaleni  geUVst,  so  dass  nun  jede  fiir  sich 
und  die  Actionen  der  ersteren  nach  ihrer  chronologischen 

1)  lOoe  (ed.  I.)  T.  II.  p.  422  sq.  > 
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Keihenfolge  erschemeii.  Gegen  diese  Yarnahme  ist  yom  Stand- 
pimct  einer  Coneiliensatnmlnng  kaum  etwas  einsawenden. 

Wenn  aber  ßini  die  ursprüngliche  Ordnung  für  eine  Confu- 
sion  erklärt 80  beweist  dies,  dass  ihm  der  Zusammenhang 
nicht  klar  geworden  ist.  Später  fand  derselbe  Bini  in  Hei- 
delberg ein  Exemplar  des  griechischen  Originals,  nach  dem 
er  in  der  zweiten,  im  Jahre  1618  erschienenen  Ausgabe  seiner 
Kiamniliuig  den  griechischen  Text  abdrucken  liess.  Ans  seineu 
Angaben  '^)  erhellt,  dass  Inhalt  und  Ordnung  der  gricckischen 
Sammlung  ganz  mit  der  lateinischen  Version  übereinstimmen'). 
In  demselben  Jahre  erschien  als  Anhang  zu  einer  Ausgabe 
der  Commentare  des  Zonaras  auf  Grundlage  7on  drei  grieehi- 
:äeheu  liundschriften  derselben  iSammluug  eine  von  Fronton 
du  Duc  besorgte  Ausgabe  der  in  ihr  enthaltenen  Stücke*). 
Den  apocryphen  Stücken  in  der  Sache  des  Petrus  Fullo  fol- 
gen die  fünf  Actionen  von  Oonstantinopel  und  die  Synode 
▼on  Jerusalem  in  der  Ordnung,  in  die  sie  bereits  von  Bini 
in  der  ersten  Edition  seiner  Conciliensanmdung  gebracht  wa- 
ren. Lieber  die  Ordnung  in  den  Handschriften  ist  nichts 
bemerkt.  Es  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln,  dass  sie  dieselbe 
war  wie  die  Ton  Merlin  in  dem  von  ihm  benutzten  Exemplar 
der  lateinischen  Uebersetzung  und  ?on  Bini  in  dem  heidel- 
berger  Codex  des  griechischen  Textes  gefundene.  Neben  dem 
griechischen  Text  enthalt  diese  Ausgabe  die  alte  lateinische 
Version.  In  der  Vorrede  wird  bemerkt,  dass  diejenigen  »Stücke, 
welche  die  griechischen  Codices  nicht  griechisch,  sondern 
lateinisch  enthielten,  aus  lateinischen  Handschriften  emendirt 
seien.  Aus  welchen  Handschriften,  ist  weder  gesay^,  noch 
habe  ich  entdecken  können,  welche  Stücke  ausser  einer  kurzen 
Aeusserung  der  italischen  Bischöfe  in  den  Acten  der  Synode 

1)  1.  c.  p.  470.  2)  T.  II.  P.  I,  p.  7(j|.  3)  Bini  blieb  trotz- 
dem bei  der  Autticlit,  dam  eine  groääaitige  Confusion  vorliege. 

4)  JoanniB  Zonavae  monaehi  in  canonea  aanctorom  apoitoloniin  et 
aaerornm  oonoQiorum  tum  oecumemooram  quam  proTmcialimn  com- 
mentarii  a  viiis  doctiasimb  Latinitate  dooati  et  annotationibi»  iUuiteati 
....  A^jectom  est  concflium  Constantiiiopolitaniiiii  sub  Mesna  patri- 
aielia  ....  Lotet.  Paris.  1618.  foL 
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Ton  Gonstantmopel  dies  sein  sollte*).  Das  Schieiben  des 
Papstes  Agapetas'),  welches  die  Actio  und  die  beiden 
SdiTeib^  des  Hormisda'),  welche  die  Actio  Y.  derselben 

Synode  enthält,  kommen  in  der  griechischen  Sjimmhing  nicht 
im  lateiuisclieii  Original,  sondern  in  einer  griechischen  Ueber- 
setzung  Tor.  Daher  bringt  denn  die  lateinische  Version  der 
Sammlong  eine  Uebersetznng  dieser  üebersetarang.  Fhmton 
du  Duc  hat  fttr  die  Version  der  Sehreiben  des  Hormisda  das 
Original  substituirt.  Im  üljripfen,  wird  in  der  Vorrede  be- 
merkt, sei  Sorge  getragen,  dass  die  lateinische  Version  nach 
dem  griechischen  Text  yerbessert  sei,  von  dem  sie  oft  ab> 
weiche.  Wir  haben  also  hier  keine  lediglich  auf  handschrift- 
licher Grandlage  bemhende,  sondern  eine  nach  Gntdflnken 
des  Herausgebers  veränderte  Edition  der  alten  lateinischen 
Version.  Die  Collectio  Regia  von  1644*)  enthielt  einen  Ab- 
dmck  des  Merlin'schen  Textes  nach  der  Ton  Bini  eingefOhr- 
ten  Ordnung.  In  der  Labbe'schen  Sammlung  wnrde  aoch  die 
Ausgabe  von  Fronton  du  Duc  benutzt.  Der  Herausgeber  be- 
merkt'):  er  habe  die  Editio  Regia  mit  der  Fronton's  vergli- 
chen und  auch  anderswoher  manches  entlehnt.  Was  und  wo- 
her, ist  nicht  angegeben.  Hardouin,  der  den  griechischen 
Text  nach  Fronton  du  Duc  bringt*),  bemerkt  besOglich  der 
lateinischen  Version  in  der  Vorrede  0^  con9iiio  Cornktn' 
HmxwUtano  siih  Mma  vefusfam  inierprctationcm  rcsiituitnus 
ex  mss,  codidhus  usquc  ad  actimiem  V.:  cum  aliera,  qu<w  ex 
Frontonis  Dwaei  emendatione  est,  apud  Zonaram  exstet  etc. 
Er  hat  also  för  seine  Ausgabe  der  alten  lateinischen  Vernon 
noch  Handschriften  benntst.  Dagegen  hat  er  die  ,,Enienda- 
tionen"  Fronton's  nicht  benut/i.  Nur  den  Libellus  monacho- 
rum  Apamiae  bringt  er  in  der  durch  diesen  wesentlich  ver- 
änderten Gestalt^)  und  von  den  beiden  Schreiben  Hormisda's 
bringt  er  das  zweite  im  Original^).  Uebrigens  hat  der  von 


1)  Hann  T.  VHI.  eol.  ICSI. 

4)  T.  XI.  p.  204  sq. 

5)  T.  II.  col.  1185  sq. 
8)  T.  IL  col.  1887. 


S)  S  m.  6.  3)  §  m  SJ,  8ft. 
5)  Bei  Hansi  T.  VIII.  col  876. 

7^  T.  I.  p.  VIII. 
»)  T.  n.  eoL  lail. 
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Hardouin  gebildete  Text  wenig  Werth,  da  es  an  jedem  Ap- 
ptraie  fehlt  Goleti*)  und  nach  ihm  Mansi')  haben  den  Haiv 

doain'schen  Text  lediglich  abgedruckt.  Nur  bringen  sie  nicht 
wie  dieser  bloss  das  zweite,  sondern  wie  Frouton  du  Duc 
beide  Öchreiben  dee  üormiBda  im  OriginaL 

dd)  Die  Sammlung  der  Acten  des  ffinften 
allgemeinen  Concils. 

769.  HandschrifteiL 

1)  Cod.  SangaplL  m  in  qoarto,  p.  6— IIS  aaee.  IX.  Enthalt  nnne  Saoun- 
Imig  bis  an  den  Worten  der  CoUatio  IV.  eum  magita  tuppkoU  tub- 
tßUate  (Hann  T.  IX.  col  »1).  Dann  heiwt  es:  Priora  $mt  de 
tndtfts  eoneUU  ConäattUnopolüani,  gegmaUia  vero  de  utHmü,  quae 
ä  neeesaariora  Mäbaßnltiwr,  Es  folgen  die  Ana&ematisnien  des  iHnf- 
ten  allg.  Concils  mit  den  Unterschriften. 

%)  Cod.  Notre-Dame  88.  8.  §  760.  Baluse  hat  diese  Handschrift  fBr 
die  Variantensammlmig  benutat,  die  er  in  seiner  Nova  coUeotio 
oonoilionun  coL  1491  sq.  sn  der  Labbe'schen  Ausgabe  dieser  Samm- 
long  giebt.  (Ifansi  T.  IX.  ooL  178  sq.) 

770.  Diese  Sammlung  bringt  die  alte,  schon  vor  dem 
Jahre  590  verfasste  Version  der  Acten  des  fünften  allgemei- 
nen Concils  Tom  Jahre  553^).  Sie  ist  zuerst  von  Surius  edirt 
worden^).  Die  lomiscfae  Sammlung  der  allgemeinen  Conci- 
lien  bringt  ohne  Benutzung  neuer  Handschriften  den  Text 
von  Surius  mit  willkürlichen  Aenderungen*^).  Labbe  hat  die 
Handschrift  von  Notre-Dame  hie  und  da  verglichen.  Eine 
auf  grOndlicher  Yergleichung  beruhende  V^rii^iitmiaftmmlntig 
SU  der  Labbe'schen  Ao^be  hat  fialuze  aus  derselben  Hand- 
schrift und  einer  andern  yon  Beauvais  geliefert").  Aus  der 
crstereu  hat  er  zugleich  einige  Stücke  nachgetragen,  die  in 
der  Ausgabe  des  Surius  und  in  der  mit  ihr  übereinstimmenden 
Handschrift  von  Beauvais  fehlen.  Diese  Stücke  bringt  auch 
Haidouin  nach  Baluze.  Ueberdies  hat  er  den  von  Baluze 
gegebenen  Apparat  zur  Teztesemendation  benutzt,  ohne  jn- 

1)  T.  y.  ooi  961  sq.  8)  T.  Vm.  ooL  878  sq.  8)  8  189. 
4)  T.  II.  p.  490  sq.  5)  8.  Baluze  ui  der  Voixede  am  in 

§  769  Bnge£  Orte.  (Bei  Manai  T.  IX.  coL  171.)       6)  8.  ebendaseihet 
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dess  durch  eine  ToUBtiuidige  Variantenmmmlmig  der  critischen 
Prüfung  die  erforderliehe  Grundlage  zu  gewahren^).  Odeti') 
und  Manei')  bringen  den  Labbe'schen  Text  mit  den  Tollet&n- 

digeii  Noten  von  Baluzo,  indem  sie  die  aus  der  Handschrift 
von  Notre-Dame  von  Baluze  neu  mitgetheilten  Stücke  an  den 
betreffenden  Orten  einschieben. 

ee)  Sammlungen  der  Acten  des  sechsten  allge- 

meinen  Coucils. 

a)  IMe  gfcwmlüwy  moM  dir  Btlt  Infiu*  L 

771.  llaiKlscliriftcu. 

1)  Cod.  Vindob.  418  (Salisb.  26C)  in  folio,  f.  4—105'  s.m  c.  IX. 

3)  *  Tod.  V;itic.  lieg.  lOiO  in  quarto  maj.,  f.  1  — yr»  Hatc  JX,  na<  h 
iM-itfrr-ilicid  in  iSitzuii^bcrichte  der  phil.-liigt.  ('1.  d*'r  )<a!>.  Ar:\- 
dcunc  der  W.  IJd.  69  S.  57  fg.  Fragment.  Hfj^iunt  mit  dfii  W  orten 
der  Actio  X.  iiuacejJit  quasi  humanae  aegmmniae  narraliones  iiabens 
(Man.si  T.  XI.  col.  328  i.  f.). 

l>ieHelbe  Sammlung  ist  walirscheinlicli  auch  enthalten  in  'S)  •  Cod.  Vatic. 
132Ö ,  4)  *  Cod.  Vatic.  1326,  5)  *  Cod.  Vatic.  1327,  6)  ♦  Cod.  Vatic 
1328. 

772.  Schon  in  der  Merlin'schen  Gonciliensammlung  ist 
diese  Sammlung  der  Acten  des  sechsten  allgemeinen  Concils 

*  Yom  Jahre  680  gedruckt^).    Den  griechischen  Text  haben 

neben  dieser  Version  zuerst  die  Editoren  der  römischen  Samm- 
lung der  allgemeinen  Concilien  herausgegeben.  Der  lateini- 
sche Text  erscheint  seit  dieser  Ausgabe  mit  mannichfachen 
Veränderungen^  ohne  dass  die  handschriftliche  Grundlage  er- 
hellte. Hardouin^)  hat  eine  Handschrift  von  Beauvais  benniKt, 
die  wesentlich  mit  der  Merlin'schen  Ausgabe  übereinstimmt'^). 

Am  Schluss  der  Sammlung  steht  Folgendes:  Scriptus  est 
mim  hic  codex  temparibus  damini  Scrgii  sancässimi  ac  bech 
tissimi  papae  et  in  pairiarchio  sanäae  ecdesiae  Ramae  ream" 
dUus'^,   Der  Pontificat  des  Papstes  Sergius*  I.  föUt  Ton  687 

1)  T.  III.  col.  51  sq.  2)  T.  VI.  ooL  16  sq.  8)  T.  IX.  coL  174  sq. 
4)  1680  fed.  II.)  f.  36'  sq.         5^  T.  III.  COl.  1043  sq. 

6)  .Den  Hardonin'schen  Text  bringt  Manai  T.  XI.  col.  207  sq. 

7)  So  bei  Merlin.  Aehnlidi  bei  Uardouin  nach  dem  Cod.  Bellovac 
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l»a  701.  Da  das  jüngste  und  ktaie  StOck,  eine  ConstHaÜon 
Jasttnian's  II. in'«  JabT  687  fftlH,  so  nrass  mithin  diese 

lateinische  Versiou  der  frriechischen  Sammlung  während  der 
iitigierungszeit  des  Papstes  bergius  zu  Stande  gekommen  sein. 

Den  Synodalverhandlungen  selbst  gehen  zwei  vor  die  Er- 
Sffiiang  der  Sjnode  fallende  Schreiben  des  Kaisers  Gonstaa- 
tin  IV.  (Pogonstns)  ^)  vorher  und  am  ScUnss  sind  einige  nach 
der  Synode  erlassenen  kaiserlichen  Constitutionen'*)  und  unter 
diesen  das  «Sciireibeu  des  Papstes  Leo  II,  an  den  Kaiser  Con- 
fttaniin  Bßffi  regum^)  enthalten. 

ß)  Sil  Sammlniig  dtr  BanämMA  dM  CoUegt  von  COarmmt 

773.  Eine  andre  Version  derselben  Acten  liat  Hardouiu 
808  einer  übrigens  von  ihm  nicht  näher  beschriebenen  Hand- 
schrift der  pariser  Jesuiienbibliothek  heransgegeben  Die 
beiden  Schreiben  Gonstantin's  IV.,  mit  denen  die  andre  Samm- 
lang  beginnt,  kommen  aber  hier  nidit  vor. 

b)  Bas  veroneser  H^ragmeut. 

774.  Die  Haiidsclirift. 

Cod.  Veron.  LIX.  (57)  in  quarto,  f.  1  — 255  sacc.  VII.  Die  erstcu  7  Qiiu- 
tcrnionen  fehlen.  Die  Handschrift  beginnt  mitten  in  dem  22.  Stück 
der  Sammhing. 

775.  Diese  Handschrift  enthält  das  Fragment  einer 
Sammlung,  deren  noch  vorhandenen  Stficke  sich  vorzugsweise 
suf  die  Häresien  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  beziehen.  Da- 
neben erscheinen  einige  Deeretaleu  und  am  Schluss  die  Ga- 
llonen der  griechischen  Concilien  in  der  isidorischen  Version. 
Die  erste  Notiz  von  ihrem  Inhalt  hat  Maffei^)  gegeben,  ge- 
nauer ist  sie  von  Reifferscheid^)  beschrieben.  • 

Das  uns  erhaltene  Fr^ment  beginnt  ^  wie  oben  bereits 
bemerkt  ist,  mitten  in  dem  22.  Stück,  einem  Dialog  zwischen 

1)  I  8S9.        2)  §  328.  1,  2.        3)  §  82S.  3,  4,  5.       4)  §  301.  1. 

5)  T.  III.  coL  1479  8^.  Bei  Mansi  T.  XI.  col.  787  sq. 

6)  Istoiia  t6ologicaw  Trento  1749.  fol.  Append.  p.  78  aq* 

7)  Bibliotheca  patram  Latinomoi  Italica  S.  28  %. 
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aiiiem  orthodoxe  Catholiken  nnd  emem 

—  ZXF;  Diese  Nummern  bringen  drei  dem  L  AtbanaBhiB 

zugeschriebene  Schriften XXVI — XXXI.  DieActenstücke, 
welche  die  i^iechische  Sammlung  der  Acten  des  Concils  von 
Epbesus  nach  den  Verhandlungen  des  Concile  selbst  bringt, 
in  einer  sonst  niebt  ▼orbommenden  Vevrion  und  in  abwet- 
chender  Ordnung^.  XXXIL  Das  Schreiben  des  Tlieodofe- 
tus  an  den  Dioscorus  Magnam  conaolatianem^),  XXXIII.  Die 
in  der  ersten  und  sechsten  Sitzung  des  Concils  von  Ephesus 
verlesenen  patristischen  Autoritäten  nach  der  Vulgatversion 
der  Acten  des  Concils  Ton  Ghalcedon*).  XXXIIIL  Die  der 
AUoeution  des  Concils  Ton  Cbalcedon  an  den  Kaiser  Marda- 
nus  angehängten  Zeugnisse  in  derselben  Version*).  XXXV, 
Ein  Sermo  des  h.  Augustinus^).  XXXVI.  Ein  Stück  des 
zweiten  Theiles  der  Deümtio  fidei  des  Concils  von  Chalcedon 
in  derselben  Version^  in  der  dieser  zweite  Tbeil  aneb  in  der 
Dionysio-Hadriana  Torkonmii^).  XXXVII^XLIIIL  Die 
zu  dem  Schreiben  des  Papstes  Leo  I.  an  den  Kiuser  Leo  Pro- 
misisse  ?nc')  gehörigen  Zeugnisse  mit  einer  grossen  Zahl  an- 
derswo mit  diesem  Schreiben  nicht  verbundener  Stellen  aus 
den  ächten  und  unächten  Schriften  des  h.  Augustinns*). 
XLV,  Leo's  Schreiben  an  den  Bischof  Flavianus  Ton  Oon- 
stantinopel  LecHs  dUeäionis*^»  XLVL  Innocentius'  L  Schrei- 
ben an  die  Jiischöfe  von  Macedonien  Magna  nie  gratiilntio^^). 
XL  VII — XL  VII IL  Die  achte ,  neunte  und  zehnte  Sitzung 
des  Concils  von  Chalcedon  in  der  Vulgatversion  der  Becen- 
sion  des  Busticns*').  L.  LI,  Leo's  Schreiben  an  den  Bisehof 
Rusticns  Ton  Narbonne  Bpiskiaa  fraimdtaHs  nebst  den  dazu 
gehörigen  Fragen  des  Itusticus  und  den  Antworten  Leo's"). 
LH  Die  Cauonen  von  Nicäa  in  der  isidorischen  Version  und, 
mit  ihnen  verbunden,  die  Canonen  von  Sardica*^).  Darauf 
die  Schlussclausel  Ftmmt  äeoräa  eoncSü  Nkaetd,  das  m<A- 


1)  §  860. 
4)  §  116.  8. 
8)  §  281.  72. 
18)  §  188. 


8)  §  867.  4. 
5)  §  188. 
8)  §  866.  7. 
18)  §  881.  74. 


I  878.  86. 
6)  §  866.  7. 

10)  §  281.  19. 
14)  §  14,  §  64 


8)  §  878.  87. 
7)  §  188. 
11)  «  878.  lOw 
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nisebe  Syrobohun,  die  hisiorisehe  Notis  Uber  dieses  nnd  das 

Namen verzeichiiiss  der  Bischöfe').  LIII — LVII.  Die  Cauo- 
nen  von  Ancyra^  Neocäsarea,  Gangra,  Antiochien,  Laodicea 
in  der  isidorischen  Version'^).  Die  Handschrift  bricht  mitten 
in  6.  17  des  Goneils  roa  Laodieea  ab.  Wahxseheinlich  folg- 
ten den  Ganonen  von  Laodicea  noch  die  Ton  Oonstentmopel. 

77Ö.  Die  jüngsten  vStücke  dieses  Fragmentes  sind  die 
der  Sammlung  des  Kusticus  entlehnten  Acten  des  Concils 
von  Ghalcedon.  Die  Abfassung  unsrer  Sammlung  kann  dem- 
itteh  nicht  Tor  der  Mitie  des  6.  Jahrhonderts  geschehen  sein. 
Ffir  den  spätesten  Termin  hnben  wir  keinen  andern  Anhalts- 
puuct  als  das  Alter  der  Handschrift. 

o)  Sammlungen  in  der  Sache  des  Aoaoius. 

aa)  Die  »Sammlung  der  Handschrift  von  Vcruua. 

777.  Die  HandBehrift. 

Col  Veron.  XXIL  (20)  in  quarto,  f.  83  —  176  saeo.  VII. 

778.  Diese  Sammlung  ist  von  den  Ballerini  in  ihrem 
Werke  De  ant.  coli.  can.  P.  II.  c.  XH.  §  2  n.  2  beschrieben. 
Sie  enthalt  nur  8tttcke,  die  mit  dem  Schisma  des  Bischofs 
AcacioB  von  Gonstanünopel  (f  489)  in  unmittelbarem  oder 
mittelbarem  Zusammenhange  stehen.  Die  ersten  9  Stücke 
fiuden  sich  in  ^l»Mcher  Ordnung  und  Gestalt  in  der  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Freisingen  und  in  der  Quesuerschen 
Sammlung,  auf  deren  Beschreibung  ich  daher  yerweise'). 
Dann  folgt  der  in  den  genannten  beiden  Sammlungen  feh- 
lende umfangreiche  Tractat  des  Papstes  Gelasins ,  welcher  die 
Uebersclirift  führt  Exetnplum  rationis  rcddcndac  hcati  Gclasii 
JWfMie  de  evitanda  communioiie  Acliacii  missa  cul  Orientales 
9iMqpo9^).  An  dieses  Stfick  reiht  sich  das  in  der  Sammlung 
der  Handschrift  von  fVeisingen  den  Schluss  bildende  Schrei- 
ben Gelasius'  L  an  den  Bischof  Euphemius  von  Gonstantino- 
pel  (^md  jjjlene  cupimuHj  welches  iu  der  Quesuerschen  Samm- 

1)  §  41,  §  43,  §  68.         S)  §  6«  iigr.         8)  S.  486,  8.  488. 
4)  §  460. 
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luBg  fehlt,  und  darauf  die  nur  in  unsrer  Sammlung  vorkom- 
menden Schreiben  desselben  Papc^s  an  den  Abt  Naialis 

Qi((imvis  pro  hcafi^)  und  an  den  africanischen  Bischof  Suooo- 
nius  Cum  iuac  dilcctionis'^). 

Weshalb  einige  dieser  Stücke  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift Ton  Freinngen  und  in  der  QueeneFschen  Sammlung 
fehlen:  ob  sie  in  diesen  ausgelassen ,  oder  ob  sie  später  in 
der  vorliegenden  Sammlung  hinzugefügt  sind,  wird  sicli  schwer 
entscheiden  lassen.  Jedenfalls  ist  diese  particuläre  eine  Quelle 
der  genannten  beiden  allgemeinen  Sammlungen  gewesen.  Ihre 
Entstehung  fallt  daher  in  das  £nde  des  ö.  oder  in  den  An- 
fang des  6.  Jahrhunderts. 

bb)  Die  Sammlung  der  Handschrift  ygd  Verduu. 

779.   Die  Handschrift. 

WsUirecheinlich  *  Cod.  PhiUipp.  1776  (Jes.  571,  Meerm.  GJ7  ;  iu  oc  tavo 
saec.  IX.  ».'xcunt.  nach  den  Maurinern  in  Concilionim  (Jalliae  col- 
Icctio  p.  IX.  lind  nach  den  Catalogcn -^),  saec.  IX.  nach  l'ertz  Archiv 
Bd.  9  S.  4'Jli.  Der  Codex  stammt  aus  Corbie.  Wenn  man  mit  den 
Angilben  der  (  atalogo  über  den  lulmlt  dieser  Handhi Imlt  ver- 
<.jk'iclit,  wa8  Sirmond  Cotuilia  antiqua  (Jalliae  T.  I.  p.  620  über 
den  axlai:  Virdunensis  sa^rt,  crgiebt  bicli  als  t^dir  wabrj^ehein- 
li«  Ii,  dass  die  ^'enannte  Handschrift  dct;  Sir  Tlioni.iü  riiillipi)s  oben 
tlcr  codex  Virdunensis  Sirmond's  ist,  aus  dem  er  in  Appeud.  Co- 
diciö  Theodosiani  cum  epistolis  aliquot  vet«rum  concilionim  et 
pontificum  Konumorum  tunc  primum  editis  a.  1G31  (Opera  od.  Von. 
T.  I.  col.  i'.ib  aq.)  verschiedene  bisher  nicht  bekannten  Docretiileu 
Felix'  III.  in  der  Sache  des  Acacius  edirt  hat.  Weshalb  Sirmond 
dies  Munuscript  den  Codex  von  Verdun  nennt,  erklärt  sich  viel- 
leicht folgendermassen.  Zur  Zeit,  da  Sirmond  e.s  benutzte,  gi  h<*>rte 
es  offenbar  schon  den  .Tesuiten;  denn  Sirmoud  sagt  im  Vorwort: 
codex  Virdunmsiii  noi>tcr.  In  Verdun  war  aber  zu  Sirmond's  Zeit 
ein  Colleginm  der  Jesuiten.  Kr  selbst  hat  vor  dem  Jahre  1577 
dort  einige  Zeit  zugebracht  Vielleicht  war  der  Codex  von  Corbie 
zunächst  hieher  gekommen  und  ist  er»t  sx^äter  uach  TariB  ge- 
bracht. 

1)  §  '-»«ö.  2.  2)  §  285.  11. 

3)     meine  liibl.  Lat  jur.  caa.  mauuscr.  1.  IV.  p.  16ü  ig. 
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780.  Eine  fi«schreibuiig  dieser  Sammlmig  vennag  ich 
nielit  zu  geben^  da  ich  sie  selbst  nicht  gesellen  habe  und  sie 

auch  von  ajidern  nicht  Ijoschrieben  ist.  Die  von  Sirmoiid 
a.  a.  0.  ans  ilir  edirten  Stücke  siud:  dit'  in  §  284  unter  6, 
7,  8,  11,  14,  15,  16,  17,  18  angemerkten  Schreiben  Felix' JIL 
Nach  den  Anfahrungen  bei  Thiel  enthält  die  Sammlung  auch 
das  Schreiben  des  Simplicins  an  den  Kaiser  Basiliscos  Cupe- 
rem  quidem^)  und  die  römische  Synode  unter  Gehisius  1.  vom 
13.  März  495 

d)  IMa  «^«iiwiii^wg  in  der  Angelegenh^  der  Donatlsten. 

781.  Die  Handschrift. 

Cod.  lat  Paris.  171t  (Colb.  1951,  Reg.  3979)  in  folio  min.,  f.  1  —  37 
buce.  XI.  Stammt  aus  Cormery  bei  Tours,  f.  37  sieht  nUralich: 
i/tc  est  Uber  sanuii  Pauli  aposUAi  Cormaricensis.  Hat  daraaf  Pithon 
und  de  Thon  gehOrt;  s.  Hardooin  Concilia  T.  L  col.  S65  und  Ba- 
lozü  IGscellaiiea  ed.  Hansi  T.  I.  p.  SS. 

782.  Nach  Lib.  VI.  und  VII.  von  Optatus'  von  Mileve 
De  schisjiiate  Doiiatistarum  und  den  Acta  ptirgationis  des  Oä- 
ciliauos  von  Carthago  und  des  Felix  von  Aptunga  bringt  diese 
Sammlong  noch  folgende  mit  dem  donaüstificheu  Schisma  in 
niherem  oder  entfernterem  Zusammenhang  stehenden  Stflcke: 
merst  das  Schreiben  Constantin's  an  den  Ablams  J(m  qtU' 
dem  fnifcluti  ')  mit  der  Weisung,  dass  er  den  Cäcilianiis  und 
die  übrigen  africauischen  Bisch()fe  veranlasse  nacli  Arles  zum 
Concil  zu  kommen,  dann  das  grossere  Synodalsohreiben  des 
Condls  yon  Arles  vom  Jahre  314. an  Silvester^),  darauf  die 
oben  in  §  310  unter  2,  3,  4  angeführten  Schreiben  Con- 
stantin's,  das  ebenda  unter  5  augeführte  Schreiben  der  prao- 
fecti  praetorio  und  die  Schreiben  Constantin's  unter  G  und 
im  §  311  unter  3.  Dann  folgt  die  Schlussclausel  ExpUcitmt 
iancH  OpkUi  t^nsoopi  Ubri  numero  VII  gesta  purgaHoms 
Caeeüiam  orätnaHanis  ^jtisdem  nee  nan  ^^^isMa  Constantim 
^npcraforia.  Amen, 


1)  §  S83.  8.         S)  §  285.  17.         8)     810.  1.         4)  S  166. 
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e)  Die  SammlongMi  der  Kb*ohen  von  Thesaalonloh 

und  von  Arles. 

aa)  Die  Sammlung  der  Kirche  von  ThesBalonieh. 

783.  Handschriften. 

1)  *  Cod.  Valio.  5751  in  qiuato,  f.  1^77  nec  X.  eire.  naoh  Aravilo 
8.  laidori  Opeia  T.  IL  col  S87,  wec  X.  naeh  Thiel  EpiitohM  fio- 
manornm  pontifionm  p.  XXIX.  Auf  1 1  steht:  liiber  mmdi  Ookm' 
bmU  de  Bolrio»  Nach  TeracMedenen  andern  Stfloken,  die  von  Are- 
Tale  angeflibrt  werden  (a.  meine  BibL  Lai  jnr.  can.  mannscr.  L  L 
p.  399),  enihllt  die  Handschrift  als  letites  Stfick  das  xOmisdie 
Concil  nnter  Bonifheins  IL  vom  Jahre  581  mit  nnsier  Sammlimg, 
die  aber  wegen  Defectes  der  Handschrift  nnToUrtandig  ist 

S)  *  Cod.  Vatic.  «889  in  folio,  £  1  —  878  saeo.  XYL  nach  Thiel  L  c 
Auch  hier  ist  die  Sammlimg  nnToUstBndig. 

8)  *  Cod.  Baib.  8886.  Ist  eine  Abechrift  des  Cod.  Vatic.  5751  von  der 
Hand  Lucas  Holstein^  8.  Ballertnii  De  ani  coli  can.  P.  II.  c.  XHI. 
n.  1,  Thiel  L  c 

784.  Ausgaben. 

1662.  In  Lnc.  Holstonius  Collcctio  lloniana  bipartita  vctenira  aliquot 
historiao  eccleaiasticae  monunirntomm  T.  I.  p.  1  sq.  (Hioraach 
iu  den  Conciliensammlungen,  bei  Mansi  T.  Vlil.  col.  7äd  sq.) 

785.  Diese  Sammlung  wmrde  in  der  zweiten  8itKiiiig  des 
in  der  Sacbe  dee  Metropoliten  von  Theasalien  Stephairas  Ton 

Larissa  im  December  531  nnter  Bonifacius  IJ.  gehaltenen 
romischen  Concils*)  verlesen  und  dessen  Acten  einverleibt 
Der  genannte  Metropolit  war  von  dem  Patriarchen  Epipba- 
nins  Ton  Oonstantinopel  entsetast  nnd  in's  GefSngniss  gewor- 
fen :vrorden.  Ein  Comprovineiale  des  Stephanns,  der  Bisdiof 
Theodüsius  von  Echiiius,  reiste  nach  iioiii  um  hier  die  A]>- 
pellation  seines  Metropoliten  vorzubringen.  Dies  war  die  Ver- 
aulassung  der  unter  Bonifacius  II.  gehaltenen  Synode.  Um 
die  Gompeiena  des  apostolischen  Stuhles  zur  Jiintseheidiing 
dieser  Sache  zn  begrOnden  hob  Theodosiiis  herror,  dass  dieser 
Stuhl  mit  Uecht  sich  den  Principat  über  alle  Bischöfe  vindi- 
cire,  dass  er  aber  speciell  die  Kirchen  von  lüjricum  seiner 

1)  §  290.  8. 
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Begranuig  vorbehalten  habe.  Um  dies  va  beweiaen  berufe  er 
nch  auf  eine  Anzahl  pSpsilicher  Sehreiben,  die  er  mitge- 
bracht habe.  Der  Papst  ordnete  die  Verlesung  an  und  be- 
fahl zugleich,  dass  sie  mit  den  Originalieu  im  Archiv  des 
ftpoatolischen  Stuhles  verglichen  würden.  Die  uns  auf  diese 
We»e  nun  Theil  erhaltene  Sammlung  enthält  folgende  Stücke: 
im  Damaaus  I.  die  in  g  274  unter  3  und  4,  von  Sirieius  das 
in  §  275  unter  B,  von  Innocentins  I.  die  in  §  276  unter  1 
tmd  7,  von  Bonifacius  1.  die  in  §  278  unter  3,  4,  7,  8,  9 
angeführten  Schreiben,  femer  das  Schreiben  des  Kaisers  Ho- 
norius  an  den  Kaiser  Theodosius  II.  Omnibus  quidem  eausis^ 
das  Antwortsehreiben  des  Theodoeius  Digmm  merekir*),  von 
G51estinu8  I.  das  in  g  279  unter  1,  von  Sixtus  IIT.  die  in 
§  280  unter  3,  4,  5,  6  angeführten  8clircibon,  das  Schreiben 
der  Kaiser  Valentinian  III.  und  Marcian  an  den  Papst  Leo  I. 
Dwina  humanaque^) ,  von  Leo  die  in  §  281  unter  52,  53,  63 
angeführten  Sehreiben ,  des  Bischofs  Anatolins  von  Constan- 
tiaopel  Schreiben  an  Leo  Onme  quidem^) ,  von  Leo  die  in 
§  281  unter  62,  5,  4,  9  angeführten  Schreiben. 

Wir  besitzen  in  den  Handschriften  weder  das  römische 
Coücü  noch  die  ihm  incorporirte  Sammlung  der  Kirche  von 
Thessalonieh  vollständig.  Hinter  dem  letzten  Schreiben  steht 
nur  noch  Item  reeUata  est.  Auch  der  Beechluss  des  Condb 
ist  uns  nicht  Oberliefert.  Welche  Schreiben  daher  in  der 
Sammlung  noch  weiter  enthalten  waren,  muss  dahingestellt 
bleiben. 

bb)  Die  Sammlung  der  Kirche  von  Arles. 

78G.    II  andsch  rillen. 
1)  Cod.  lat.  Paris.  2777  (Colb.  5034,  Iteg.  3989)  in  qiiarto,  f.  20  —  42' 

soec.  IX.   Die  Handschrift  ist  au  einer  Stellß  Ifickenbaft.  CoiMtant 

nennt  die  Handschrift  den  codex  Volbert inus. 
l)  Cod.  lat  Paris.  3849  (Mazarinaeus,  Reg.  3989)  in  folio  min.,  f:  i— 63 

8aec.  IX.    Auf  dem  Kucken  des  Einbandea  steht  von  modemer 

Hand:  Arelat,  Auf  der  innem  Seite  des  yordom  Embanddeokelfl 

1)  ft  818.  89.       2)  §  818.  40.       3)  6  8S1.  80.       4)  §  486.  1. 


Digitized  by  Google 


768  DteSamnilgan  d.  hui.  Osdn.  Die  partienL  Samnügeii.  IIBSebK 


steht  nach  HäneVs  Mittheilung  in  Imperatoris  Honorii  conutitutio 
de  couventibus  annuis  in  urbe  Arelatensi  habendi»  P.  II.  Lipdiae 
1848.  4.  p.  6:  Ce  manuscrit  et  du  nomWe  de  ceux  de  Mfssrs  Dupuis: 
ü  etait  parmis  les  leurs  an  numcros  l'tU  et  om  ^^euf  imturrr,  qit'il 
ff  appartenu  u  Mr.  Pierre  J'ithou.  Zur  Zeit,  da  ich  die  Hand- 
s^clu'irt  brnntzie,  Miiiv,  IHOG,  war  die  innere  Seite  de-«  vord«'rn  Ein- 
bonddeckela  neu  boklebi.  CoustiUit  nennt  dio  llaudschrili  den 
codex  Itegius. 

3)  Cod.  l:Li.  Paria.  6637  (Colb.  5111,  Reg.  3989^  in  lolio  min.,  f.  I-III., 

f.  1  —  109  von  vcrscliiedenen  Händen  aaec.  XI — XII.  Auf  f.  1.  <telit: 
Codex  islc  fuü  Pelri  Sa.vii,  et  ex  eo  Jiarovins  edidit  episiola,^  J'on- 
iif'icum  Ttomanonim  de  privileffiis  ecclesinc  Arelatensis.  Steph.  Bo' 
ItizitiS,  I  JJelatufi  ex  urhe  Arelatensi ^  uhi  emptua  est  ah  heredibitn 
Saxiianvo  MDCJjXXXJJ.  in  haue  hibliothccam  CUbertinam.  Cou- 
staut  nennt,  diese  Ilandschritl  den  codex  Arelatensis. 

4)  Cod.  lat.  l'ariD.  3880  (liassarinaoue,  Keg.  4247)  in  folio,  f.  70-91' 

saec.  XII. 

6)  *  Cod.  Carpentor.  Peirescii  74  (intitule  Arles)  mann  rec.  scr.  S.  0. 
ITaenel  Imperatoris  Honorii  constitatio  etc.  P.  II.  p.  9  sq.  \m 
Sehlou  stellt:  Extraiet  dune  Uvre  eauveri  de  parthemm  intMe 
Uber  auUioriUUum  Handorum  pairum  escript  en  lettre  fort  antietme 
comerve  aux  ardUfs  de  momeigtieiir  larcheweq  . .  .  dafUs,  Esehibe 
et  pms  nHre  pair  le  »  ,  .  seiffneur  et  ecUaonne  eomme  aux  .  .  .  Uvre 

par  moy  Mag  arfudUe  not  rotfdl     .  .  ,  oHet  mri  Dieses 

Exemplar  ist  mit  dem  Cod.  lat  Paris.  5ft87  nahe  Termuidt. 

787.  Die  Sammlung  hat  im  Cod.  lat.  Paris.  5537  folgen- 
den Titel:  Tnnpit  Uber  amtoritafum  per  apostolicac  scdis  ejit- 
srojws  piissiniosg^ue  Hotmium  et  Thcodosinm  Äu<fuMn<i  Ania' 
Umm  aeeclesiae  concessarum  und  in  Cod.  lat.  Pahs  3880:  In 
hoc  eodice  inaunt  auäoritates  sanotarum  painm  nostrarum  qn- 
seoportm  sedis  apostoHeae  vcl  fuissimorum  Auffuskrtrum  Hbnorii 
et  Tcvdosii.  In  den  amleiu  Exemplaren  der  pariser  liiblio- 
thek  fehlt  der  Titel. 

Icli  werde  die  äammlong  euerst  nach  dem  Cod.  lat.  Paris. 
3849  beschreiben. 

Den  Anfang  machen  die  Constitution  des  Honorius  8a» 
Inhcrrima^)  und  Zusimus'  Schreiben  an  die  liischJ'de  Galliens 
uud  der  siebeu  Provinzeu  l^UtcuU  apostoUcae  scdi  ^)»  Es  loigeu 

1)  §  318.  8.         2)  §  277.  1. 
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ron&chgt  die  drei  Schieiben  Leo's  die  in  §  281  unter  26, 
27,  28  angeftilirt  sind,  und  darauf  wieder  Schreiben  von  Zo- 

simus,  die  nämlich,  die  ich  in  §  277  unter  5,  G,  10,  11  an- 
gemerkt habe.  An  diese  sehliessen  sich  die  Schreiben  des 
Hilarus,  die  in  §  282  unter  3,  4,  1,  2,  ö  angeführt  werden, 
das  Schreiben  Gelaeiue'  I.  in  §  286  unter  15,  die  Schreiben 
des  Symmaehus  in  §  287  unter  2,  8,  7,  9.  Jetzt  folgt  der 
AiiliLiiLi;  eines  Schreibens  llonnisda's  ;ui  den  Bischof  Ciisarius 
von  Arles,  welcher  so  lautet:  JUilcctissinio  jrati  i  Caesar io  Hm'- 
misda.  Quanms  ratio  exiffot,  ut  fraternitati  tuae  nostri  sacer^ 
data  prmUias  nunUmm,  iamm  Dei  bemficia  taoere  Dies 
Fragment  ist  nur  in  dieser  Handschrift  enthalten.  Es  folgen 
noch  zwei  Schreiben  an  den  Ciisarius:  zuerst  Felix"  1\  .  Schrei- 
ben  Legi,  quod  inter^)^  dann  Hormisdas  Schreiben  Justum 
est^).  Nun  folgen  di<^  beiden  in  §  291  unter  2  und  3  ange- 
ftihrten  Sehreiben  Johannis  IL,  die  beiden  Schreiben  Agape- 
tos'  I.  in  §  292  unter  1  und  2,  die  Schreiben  des  Vigilius  in 
§  293  unter  1,  6,  8,  5,  7,  10,  9,  14,  Pelagius'  I.  in  §  294 
unter  3,  4,  5,  G,  7,  8,  11,  10,  9,  2,  1. 

788.  Die  letzten  drei  Schreiben  des  Pelagius  beziehen 
sieh  nicht  speciell  auf  die  YerhSltnisse  der  Kirche  von  Arles. 

In  dem  unmittelbar  vorhertjehenden  Schreil)en  aii  den  Bischof 
Sapaudus  von  Arles  wird  aber  von  dogmatischen  Fragen  ge- 
handelt ;  daher  wurden  diese  mit  demselben  Gegenstande  sich 
beselwftigenden  Schreiben  angeschlossen.  In  den  andern 
Exemplaren  sind  nach  den  Decretalen  Leo's  noch  folgende 
Stücke  eingeschoben,  die  sich  zum  grösseren  Theih-j  aber 
nicht  ausschliesslich,  auf  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Bi- 
schöfen von  Arles  und  von  Vienne  beziehen:  das  Bittschrei- 
ben der  Comprovincialen  der  Metropole  von  Arles  an  Leo*) 
mit  Leo's  Antwort^),  des  Hilarus  Schreiben  an  die  Bischöfe 
Victurus,  Ingenuus  u.  s.  w.  Sollicifis  admodum^) ,  Leos  Schrei- 
ben  au  den  Bischof  iiaveuuius  von  Arles  Diu  ßios"^),  Hilarus' 


1)  §  S88.  1.         2)  $  m.  S)  S  88S.  7.         4)  $  42S. 

5)  §  881.  87.       6)  I  888.  6.        7)  §  881.  88. 

um.  49 
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Schreiben  an  den  Bischof  Leontins  ron  Arles  QuaUter  cavdra^) 
und  an  die  Bischöfe  der  ProTinzen  Yienuensis,  Lngdmientts, 

Narbonensis  I.  und  II.  und  Alpina  Eisi  meminermus^), 

simus'  Schreiben  an  die  africniiiselien ,  £fallisclu'n  und  spani- 
schen Bischöfe  Cum  culversus  statuta'^)  und  an  die  Bischöfe 
der  Proyinzen  Yiennensis  und  Narbonensis  IL  MuUa  contra 

Ob  diese  Stocke  nrsprflnglich  schon  zur  Sammlung  ge- 
hörten und  in  dem  Cod.  lat.  Paris.  3849  nur  ausgelassen  sind, 
oder  üb  es  diese  Handschrift  ist,  welche  die  ältere  Form  dar- 
stellt, SO  dass  die  angeführten  acht  Stücke  erst  später  nach- 
getragen waren,  laset  sich  schwer  entscheiden. 

789.  in  ('od.  hit.  Paris.  .'>88(>  endigt  das  der  Sammlung 
hier  voraufgeschickte  Verzeichniss  mit  dem  zweiten  Schreiben 
des  Pelagius,  der  Text  endigt  schon  mit  dem  Torletzten  Schrei- 
ben des  Vigilius,  ohne  dass  die  Ursache  in  einem  Defect  der 
Handschrift  ISge. 

In  Cod.  lat.  Paris.  2777  fehlt  die  Constitution  des  IIo- 
norius.  Da  aber  das  Schreiben  des  Zosimus  an  die  Bischöfe 
Galliens  und  der  sieben  Provinzen,  mit  dem  hier  die  Samm- 
lung beginnt,  mit  II  bezeichnet  ist,  so  ist  das  Fehlen  der 
Constitution  nur  durch  irgend  einen  Zufall  bewirk!  Durch 
Defect  der  Handschrift  fehlt  in  der  Mitte  eine  Anzalil  von 
Stücken. 

In  Cod.  lat.  Paris.  5537,  der  von  Arles  in  die  Golbert'- 
sehe  Bibliothek  gekommen  ist,  sind  zu  der  ursprünglichen 
Sammlung  noch  im  11.  und  12.  Jahrhundert  Anhänge  ge- 
macht worden,  von  dunen  die  meisten  ebenfalls  eine  Beziehung 
auf  die  Kirche  von  Arles  haben 

790.  Dieser  Liber  auctarUakm  der  Kirche  von  Arlee^ 
welcher  in  drei  Handschriften  Übereinstimmend  mit  Decreta- 

len  Pelagius'  I.  endigt  und  in  der  vierten  mindestens  im  In- 
haltsverzeichniss  noch  Decretaleu  desselben  Papstes  nennt,  ist 


.1)  $  m  5.  2)  §  282.  7.  8)  §  277.  4.  4)  %  277.  7. 
6)  8.  meine  Bibl.  Lat.  jar.  can.  mantucr.  I.  IL     SOG  fg. 
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sonder  Zweifel  noch  vor  Ablauf  des  6.  Jahrhunderts  verfiust 
worden.    In  dem  Sehreiben  an  den  Bischof  Virgilius  yon 

Arles  0  qiuim  bona  vom  12.  August  595')  bestätigt  nämlich 
Gregor  I.  iu  der  Person  des  Virgiiius  den  apostolischen  Vi- 
canat  der  Bischöfe  von  Arles.  Wenn  die  Sammlung  nach 
diesem  Zeitpunct  verfasst  wäre,  so  würde  es  schwer  erklärlich 
sein,  dass  sie  nicht  anch  dieses  Schreiben  schon  enthielte. 

f )  Sammlungen  afirioanisoher  Conoilien. 

aa)  Die  Sammlang  des  carthagisehen  Concils 

vom  Jahre  419. 

791.  Von  dieser  Sammlung,  die  einen  integrirenden  Be- 
standtheii  der  Acten  des  geuannten  Goncik  bildet,  ist  schon 

im  §  15G  gehandelt  worden. 

bb)  Die  auf  dem  carthagisehen  Concil  vom  Jahre  525 

benutzten  Sammlungen. 

792.  Der  carthagische  Bischof  Bonifacius^  unter  dessen 
Vorsitz  das  Concil  vom  Jahre  525  2)  gehalten  wiurde,  sagte 
in  der  ersten  iSitzung:  .  .  profcnivfur  cx  scrinio  hujus  ecrh- 
siae  anHquonm  patrum  venerabilia  eon^Uuta,  recüehir,  quid 
vetusias  öbservandum  poskris  denMquerü  etc.  Darauf  las  der 
Diacon  Agilejus  eine  Auswahl  von  Canonen  vor,  und  zwar 
las  er  von  den  meisten  nur  die  eine  suinniarische  Inhalts- 
angabe enthaltenden  liubrikeu^  bloss  von  einigen  wenigen  den 
vollen  Text.  Als  die  erste  Verlesung  beendigt  war,  ¥rurden 
auf  den  Vorschlag  des  Bonifacius  noch  mehrere  Osnonen  ver- 
lesen, welche  dazu  dienen  sollten  die  privilegirte  SteUong  der 
Kirche  von  Carthago  darzuthun  und  zu  erläutern. 

Agilejus  trug  die  Canonen  aus  zwei  8ammlimgeu  vor. 
Von  der  einen  wissen  wir  aus  den  Acten  des  Concils  vom 
Jshre  525  nur,  daas  sie  die  Canonen  von  NicSa')  und  das 
carthagische  Concü  unter  Gratus  vom  Jahre  348^)  enthielt- 

1)  Jaff^  1004.  8)  §  164.  8)  Die  Venion  weicht  yon  den 
fibtigen  uns  bekannten  ab.  S.  auch  §  Ii.         4)  §  184. 

49* 
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Vielleicht  folgten  auf  die  nicaniBcheii  nocb  andre  griechischen 
Canonen  und  auf  das  Concil  nnter  Gratus  noch  andre  tot 

Aiirelius  golialtcucn  africanischen  Concilieu.  lu  der  zweiten 
Sammlung,  Uber  canonum  icmporihus  samtl  AuroUi,  waren 
die  Goucilien  unter  Aurelius  enthalten.  Diese  Concilien  wa- 
ren numerirt.  Es  werden  angeführt  das  dritte^  sechste ,  sie- 
bente, nennte,  zehnte,  elfte,  sechzehnte,  nennzchnte  nnd  zwan- 
zii^ste.  Ausserdem  werden  zwei  Canonen  des  Coucils  von 
iiippo  Vinn  ,Tahre  '>93  ^)  angeführt.  Dieses  Concil  war  das 
erste  der  unter  Aurelius  gehaltenen  Concilien.  Da  aber  die 
Canonen  dieses  Concils  Yon  dem  Notar  Agilejns  nnter  dem 
Namen  des  Ooncils  von  Hippo,  nicht  als  Canonen  des  ersten 
'  Concils  unter  Aurelius,  citirt  werden,  so  war  das  Concil  von 
Hij)pü  (*lfenbar  nicht  in  jene  Zählung  ciiiliegriffen.  Die  Samm- 
lung enthielt  vielmehr  ausser  den  Canonen  des  Concils  von 
Hippo  die  folgenden  Concilien:  nnter  den  Nummern  I.,  U., 
IIL,  TV.,  Y,,  VI.  die  carthagischen  Concilien  vom  Jahre  3d4, 
vom  26.  Juni  397,  vom  28.  August  397,  vom  Jahre  399,  vom 
16.  Juni  401,  vom  13.  September  401,  als  VIT.  das  Concil 
von  Milevc  vom  Jahre  402,  als  VIII.,  VIIJL,  X.,  XL,  XII., 
XIIL,  XIV.,  XV.,  XVL,  XVIL,  XVIU.  die  carthagischen 
Concilien  von  den  Jahren  403,  404,  405,  407,  vom  16.  Juni 
und  vom  13.  October  408,  von  den  Jahren  409,  410,  418, 
419,  421'-^).  Da  die  Sammlungen  uns  nach  «leni  Concil  des 
Jalires  421  keine  Concilien  unter  Aurelius  mehr  überliefert 
haben,  so  lasst  sich  mit  Genauigkeit  nicht  mehr  bestimmen, 
in  welchen  Jahren  die  Concilien  gehalten  sind,  die  in  dem 
Itber  canonum  temporibus  Aurelii  als  XVIIIL  nnd  XX 
bezeiclmet  waren''). 

cc)  Die  Sammlung  africauischer  Concilien  der 

Hispana. 

793.    Die  Hispana  bringt  unter  dem  Titel  coneüia  Äfri' 
cae  Folgeudes: 

1)  §  186.   S.  auch  §  140.        2)  §  137  fg.        8}  &  161. 
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J.  Coneükm  Carta§ems  Afrieae  primim  0*  Oab  Condl 

unter  Gratus  vom  Jahre  348*). 

II.  Gesta  concilii  Cartagiyiemis  sccmuli  abiti  era 
CCCfCJXXVJIL   Das  Concü  unter  Geuethlius  vom  Jahre 

III.  ChneiUum  (Jartagmense  tertkm  abUwm  ab  episcopis 
numcro  XLl'II  cra  CCCCXXXV.  (Es  folgt  zunächst  das 
ßubrikeiiverzeichniss.)  Cesario  d  Attico  vv.  cc.  considibwi  hol. 
Septetnbris  Cartagine  in  secretario  hasäicae  rcstitute.  c.  1 — 50, 
Bis  auf  e.  49  gehören  alle  unter  dieser  Inscriptio  gebrachten 
Ganonen  dem  carthagischen  ConcO  vom  28.  August  397  ^)  an. 
Der  erwähnte  Canon,  der  übrigens  in  mehreren  Handschrif- 
ten fehlt,  ist  der  ersten  Sitzung  des  carthagiächeu  Ooncüs 
Yom  J.ihre  419^)  entlehnt. 

IV.  Qmcüium  Cartagmis  Afrieae  guarkm  habiium  ab 
^piaecpis  twmero  CCXIIIIera  CCCCXXXVL  (Rubrikenver- 
zeichnisd.)  Monorio  Augtisfo  qimrto  et  EuHciano  consulibus  VI, 
idus  Novcmbris.    Die  Statuta  ecclesiae  antiqua''). 

F.  Cmu  'dium  Cartagenis  Afrieae  V.  abitum  ah  cpiscoiris 
LXXIII  era  CCCCXXXVIIL  (Bubrikenverzeichniss.)  Fosi 
consdattm  FlauH  (corr.  Flam)  StiU[co7Üs]  v,  c.  d,  XVI, 
Ical.  Jul.  c.  1 — 16.  c.  1  und  2  sind  Canonen  des  carthagi- 
schen Concils  vom  16.  Juni  401").  c.  3 — 16  sind  Cauouen 
des  carthagischen  Concils  vom  13.  September  401*). 

VI,  CkmeUium  Cariagims  Afrieae  sextwm  geshm  era 
CCCCLVII,  ab  episcopis  COXVII  etc.  Die  Verhandlungen 
der  ersten  Sitzung  des  carthagischen  Concils  vom  Jahre  419*) 
ohne  die  Canonen,  das  Schreiben  des  Concils  an  Bonit'acius  I.  ^"), 
die  Schreiben  des  Cyrillus")  und  des  Atticus'^)  an  die  Afri- 
caner,  die  nicanischen  Ganonen  in  der  Version  des  Atticus'*^) 
und  das  Schreiben  der  Africaner  an  Gdlestinus  IJ^}. 


1)  Diese  und  die  folgenden  Inscriptionen  ii;irh  der  wiener  Hand- 
schrift         2j  §  134.  3)  §  135.  4)  ii  13'J  ig.        6)  §  155. 

6)  §  493  fg.  7)  §  142.  8)  §  143.  9)  %  166. 

10)  §  169.  11)  '§  381. 1.     12)  §  87d.  18)  §  10. 

U)  f  161. 
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VIL   CkmciUum  Kartagmis  Africae  sepHmum  XVIII 

ciHscoim'Hm  gcsfum  era  qua  supra  etc.  Die  Caiiuiieii  der 
zweiten  Sitzung  des  carthagiselien  Coneils  vom  Jahre  419'). 

VTTJ.  ConciUum  Africanum  in  Mvh  vitana  mrhe  cditum 
CCXIIJI  episcqpanm  era  CCCCXL,  (HubrikenTerseicimias.) 
Gloriasissmis  inipm^arihus  Africano  (corr.  Atcadio)  F.  et  Ho- 
tiorio  Agiisto  V.  comulihus  VI.  Idl.  Sqptcmhris  in  riviM4i  Mdc- 
vitana  etc.  Einleitung,  c.  1-  -27.  Unter  dieser  Ueberschrift 
des  Coucils  von  Miieve  vom  Jabre  402  sind  die  C^auoueu  ver- 
schiedener Ouncilien  zusämmcugeBtellt        gehören  an 

die  Einloitung  und  c.  1~8  dem  caribagucbon  Coooil  vom 
Jahre  418*). 

c.  9^12  dem  carthagiBchen  Concfl  vom  Jahre  407*). 

0.  13—15  dem  Goncü  von  Mfleve  vom  Jahre  402'). 

c.  16—20  dem  carthagtachen  Concil  voiu  Jahre  407^). 

c.  21  und  22  dem  carthagiechcn  Concil  vom  Jahre  418*). 

0.  33  wahrscheinlich  dem  carthagiacfaen  Concil  vom  Jahre  406'). 

c.  24—27  dem  carihagiflGhen  Concfl  vom  Jahre  418^). 

794.  Diese  Sammlung  africanischer  ('anonen  kann  von 
dem  Autor  der  Ilispana  nicht  vcrt'asst  sein,  da  sie  schon  dem 
zweiten  Concil  von  Tours  vom  Jahre  567  vorgelegen  hat.  Es 
wird  nämlich  in  c.  20  dieses  Coneils  derjenige  Canon  des 
cartbagischen  Coneils  vom  Jabre  418,  der  unter  den  C'anonen 
des  conciliiim  Mikvitinium  unsrer  Sammlung  der  26.  ist,  niciit 
als  Canon  des  Coneils,  dem  er  m  irklich  angebört,  sondern  als 
Canon  von  Miieve  citirt*).  Dies  beweist  die  Benutzung  unsier 
Sammlung  durch  das  genannte  gallische  Concil. 

lieber  das  Vaterland  der  Sammlung  wage  icb  ebenso- 
wenig eine  bestimmte  Ansicht  zu  äussern  als  über  das  in 
diesem  Fall  jedenfaUs  sehr  harmlose  Motiv,  welches  ihren  Au* 
tor  bewog  die  wahre  historische  Gestalt  der  Concilien  zu  ver- 
ändern. 


1)  §  157.  2)  §  154.  8)  §  147.  4)  §  144.  5)  §  147. 
6)  §  154.       7)  $  146.       8)  §  154.        9)  &  &  642  Note  8. 
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g)  Sammluugeu  galiischor  und  deutscher  Concilien. 
aa)   Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon. 

795.  Uaml-r);!  litoil. 

1)  ♦  Cod.  Pbillipp.  1746  (Jos.  5ö9,  Meemi.  578)  in  qnarto  maj.,  f.  1—116 

taee,  VIIL  nacli  Haenel  Conatitutiones  Sirmondi  p.  413  sq.,  wo 
diese  Handsclirift  ausführlich  Vicschrieben  ist,  und  Pt'rtz  Archiv 
Bd,  0  S  JOO.  Pie  ersten  22  Quaternioruni  fVlilt  n  f,  1  beginnt  in 
den  letzten  Worten  des  e.  16  des  ersten  Cuiicils  von  Arles,  -weh  hcs 
das  ente  Stück  der  Sammlung  ist.  Ich  habe  in  meiner  Bibl.  Lat. 
jur.  can.  manuscripta  /.u  zeigen  versucht,  das»  diese  Uandschrüt 
dieselbe  sei  mit  dem  codex  Lugdunensis  Sirmond^s. 

2)  Cod.  lat  Paris.  1452  (Colb.  449,  Reg.  3887»)  in  folio,  f.  1—102  snec.  X. 

Stammt  ans  Le  Vuy.  f.  1  steht:  Hune  oodicem  canonici  Anicien- 
Hs  bibliothccae  Colbertiuae  donarnnt  anno  MJJCLXXXJ.  Enthält 
nach  der  metrischen  Dedication  der  Uadriana  durch  Hadrian  1.  an 
Karl  den  Grossen  (§  588  unter  1)  und  dem  breviariuin  ad  inquae- 
rendum  aententias  infra  (§  608)  die  Dionysio-Hadriana,  f.  168—196 
nnsre  Sammlang. 

796.  Die  Sammlung  eniihSlt: 

Das  erste  Cuncil  von  Arles  vom  Jahre  314  aiii  Unter- 
schriften').   Es  fehlen  c.  3,  ö,  6,  7,  9,  11,  13,  15,  18  —  22. 

(Das  Concil  yon  Turin  vom  Jahre  401  mit  Unterschrif- 
ten'). Dies  Stäck  findet  sich  von  den  beiden  Handschriften 
nur  in  der  jüngeren  pariser;  ist  demnach  als  späterer  Zusatz 
zu  betrachten.) 

Das  erste  Cuncil  von  Valence  vom  Jahre  374^).  £s  fehlt 
c  1  von  den  Worten  cum  dimni  und  c.  3. 

Das  Concil  von  Riez  yom  Jahre  439^).  Es  fehlen  c  2 
~5,  c.  6  bis  auf  den  letzten  Satz,  c.  9  und  10.  Die  Unter- 
äcluiften  sind  vorhanden. 

Das  erste  Concil  von  Orange  vom  Jahre  441  mit  Unter- 
schriften'^). 

Das  erste  Concil  von  Vaison  vom  Jahre  442*).  e.  1— 
c.  6  fehlen. 


1)  §  166.  8)  §  169.  8)  §  167.  4)  §  170.  6)  §  171. 
6)  §  178. 
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Das  zweite  Coucil  tqu  Arles*),  c  10 — 12,  c.  26 — 45 
fehlen. 

Das  Ooneil  von  Agde  Yom  Jahre  506^).  c.  12 — 15,  c.  2], 

22,  2G,  30;  14  —  70,  71  zweiter  Absatz  der  Ausgaben  felileü. 
Die  Uuterschrifteu  siud  vorhanden. 

Das  erste  Ooneil  von  Orleans  vom  Jahre  511 3).  Das 
Synodalschreiben  an  Chlodwig  und  c.  4,  5, 1, 10  fehlen.  Die 
ünterachriften  sind  vorhanden. 

Das  Ooneil  von  Epaon  vom  Jahre  517  mit  Unterschrif- 
ten^).   Das  Prooemium  Quod  praecipimtihits  etc.  fehlt. 

Das  vierte  Ooneil  von  Arles  vom  Jaiire  524  mit  Unter- 
schriften^). 

Das  Coneü  von  Carpentras  vom  Jahre  527  mit  Unter- 
schriften ®). 

Das  Stück  von  Prosper,  welches  die  Uoherschrift  führt: 
hici^iunt  capitula  sancti  Agiistini,  quae  debeant  publica  voce 
reUgere  et  manu  propria  submibere,  in  quibw  suspieio  est, 

Das  zweite  Ooneil  von  Orange  vom  Jahre  529  mit  Un- 
terschriften 

Das  Ooneil  von  Ciermont  in  Auvergne  mit  Unterschrif- 
ten vom  Jahre  535^).   Die  Vorrede  fehlt. 

Das  dritte  Ooneil  von  Orleans  vom  Jahre  538  mit  Unter- 
schriften 

Das  fünfte  Ooneil  von  Orleans  vom  Jahre  549  mit  Unter- 
schriften 

Das  (dritte)  Coucil  von  Arles  in  der  Sache  des  Faostus 
von  Lerins^^. 

Das  zweite  Ooneil  von  Vaison  vom  Jahre  529  mit  Unter- 
schriften*^). 

Das  fünfte  Concil  von  Arles  vom  Jahre  554  mit  Unter- 
schriften*^). 

Adnotado  prtwmiia/rum  adque  urbkm  Oaüieanarum  cum 


1)  §  178  fg. 
G)  §  185. 
11)  g  19S. 


2)  §  180. 
7)  §  361. 
12)  §  177. 


3)  §  181. 
8)  §  18G. 
13)  §  1S6. 


4)  §  182. 
9)  §  im 
14)  §  1%. 


5)  ^  184. 
10)  §  191. 
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prmkffiM  sms,    Qas  Verseidmiss  gallischer  PtoTmzen  und 

Hauptstädte 

Leo's  1.  Sclireibcu  au  die  Bischöfe  der  Provinz  Vieimeu- 
818  Dioinae  cuUum'^). 

Das  erste  Concü  von  Macon  vom  Jahre  581  mit  Unter- 
Bchriflen^. 

Die  Sirmoiid'sche  Constitiitionensammluiifr^).  Von  dieser 
Sammlung  wird  unten  besonders  gehandelt  werden. 

797.  Von  dem  gallischen  Fh>?mciale  an  iat  in  dem  Cod. 
Phillipp,  alles  von  andrer  Hand  geschrieben.    Dies  scheint 

daher  ein  erst  in  diesem  Exemplar  «gemachter  Anhang  zu 
sein.  Das  würde  dann  freilich  weiter  voraussetzen^  dass  die 
aus  Le  Pay  stammende  pariser  Handschrift  von  jenem  Codex 
abgeleitet  iriire. 

Zn  bemerken  ist,  dass  bis  znm  fOnften  Gcmcil  von  Or- 
leans die  Concilieu  in  streng  chi'ünologisclier  Ordnung  ani 
einander  folgen^).  Es  ist  daher  nicht  unwalirsclieinlich,  dass 
auch  das  Concil  yon  Arles  in  der  Sache  des  Faastas^  das 
zweite  Concil  Yon  Vaison  nnd  das  fOnfte  Concil  ven  Arles 
erst  hinzugekommen  sind,  nachdem  die  Sammlung  bereits  ab- 
geschlossen war. 

bb)  Die  Sammlung  der  fränkischen  Synoden  vom 

Jahre  813. 

798.  H  andscbriften. 

1)  Cod.  Novar.  LXXI.  (134)  in  quarto  saec.  X. 

2)  Cod.  Fria.  B  H  1  des  k.  BeicbsarcbiTS  zu  Münclieu  in  foi,  f.  17—69 

saec.  X. 

3)  Cod.  Vindob.  751  in  fol.,  f.  173—187'  saec.  X.  Der  Schluss  des  mainzer 

Concils,  die  Concordia  episcoporum,  das  Concil  von  Rheims  und 
der  Anfang  des  Concils  von  Chalons  sind  ausgefallen;  vom  Concil 
von  Tonn  Bind  nur  die  ersten  12  Canonen  vorhanden. 


1)  §  &3S.        8)  §  881.  8.        3)  §  201.        4)  I  I  B  8  m. 

6)  Bas  Concil  von  Tniin  xnadht  eine  Ansnahmc;  es  geht  dem  Con- 
eQ  von  Valence  vorher,  w&hrend  es  ihm  nachfolgen  sollte.  Dies  ist 
em  Beweis  mehr,  dass  et  ein*  Additsment  ist 
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799.  Diese  Sammlung  entbalt  die  fOfif  im  Jahre  813  auf 
Veranlassung  KarFs  des  Grossen  gehaltenen  Reformsynoden 

Vüu  Arles,  Ilheiins,  Mainz,  Tours  und  Clialoiis  an  der  8aone'). 

Die  Sanunlung  beginnt  mit  einer  Coucordauz  der  Cainj- 
nen  dieser  Goncilien :  Brn  is  mhwkUio  capituhrumf  in  quibus 
cansHkdianes  caneäiorum  Magociacam  et  Bernds  et  Cäbiükme 
et  Turonis  et  Ardato  geatonm  conoordant  et  in  quibus  ummif 
quo(Jq}fc  proprias  comtittttiotic^  hubd ;  quonini  nomina  prüpier 
compvnciiiim  scrihcndi  ttrni^  Itttcris  notata  sutU,  ut  cx  Ulis  tio- 
minihus  ei  numcro  capituhrtun ,  qui  eis  a^undus  r.s7,  facih 
invefrUJri  potest  (sie),  in  gwbu»  locis  camnmnia,  in  guibus 
propria  stotuerunty  et  Magenciaeense  coneilium  per  Mag,,  Jße- 
maisr  prr  Jirm.,  Gahillionemc  per  Gab. ,  Turonmsn  per  T«r., 
Aralüii  iisc  per  Aral.  ih'.i<  ribUur').  Die  jiuü  lulgende  Zusam- 
nienstellung  beginnt  mit  der  iiubrik  De  fide  caÜioUca  und 
endet  mit  der  iiubrik  Ut  wMsqwsqute  (pisooporum  Semd  in 
anno  drcumeat  parrochiam  suam^). 

Den  Anfang  maclit  unter  den  Concilien  das  mainzer. 
Diesem  schliefst  sich  das  hei  Pertz  Lege»  T.  II.  p.  552  sq. 
unter  dem  Titel  (Joncorilia  cpiscoporum  edirte  Stück  an.  Ks 
folgen  die  übrigen  vier  Concilien:  Ton  Rheims ,  Ghalon8> 
Tours  und  Arles. 

cc)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Beauvais. 

800.  Die  HandBchrift. 

*  Cod.  Yatic  3827  in  quarto  aaee.  X  -  XL  nach  Peris  Aiohiv  Bd.  6 
8.  463,  Monnmenta  Leges  T.  I.  p.  XIX.  a  Ballerinii  de  ani  coa 
cao.  P.  IX.  c.  X.  flV.  Auf  £  92  steht:  8.  PHri  BOhweenma  est 
liber  itte. 

801.  Diese  Sammlung  reicht  durch  ihre  jüngsten  »Stücke 
freilich  schon  Uber  die  gegenwärtige  Periode  hinaus.  Da  sie 
aber  von  psendo-isidorischem  Material  ganx  frei  ist,  so  habe 
ich  doch  g^laubt  von  ihr  in  diesem  Zusammenhang  handeln 
zu  sollen.    Sie  enthalt  die  Concilien:  von  Carpentras  vom 

1)  $  216.  2)  Nach  dem  Cod.  Novariensis.  3)  Mit^etheOt  von 
Fttringer  nach  dem  Cod.  FriBingenBis  in  PerU  Archiv  Bd.  7  &  7ttl  fg. 
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Jahre  527*),  tou  Orange  (II)  Tom  Jahre  529'),  von  Riez 
Tom  Jahre  439  3),  von  Orleans  (I,  III,  IV,  V,  II)  je  von  den 

Jaliren  511,  538,  541,  540,  5.'>o  von  Vannes  voni.Tahre  4(>5^), 
von  Vaisou  (11)  vom  Jahre  521)^"'),  von  Epaon  vom  Jalire  517'), 
von  Tours  (I,  11)  je  von  den  Jahren  461  und  567^),  von 
Macon  (I,  II)  je  ?on  den  Jahren  581  und  585*),  von  Te- 
lepte  oder  Zella  in  der  byzacenisehen  Provinz  vom  Jahre  41 8  *^), 
von  Paris  (III,  II),  von  denen  das  eine  nach  55li,  das  andre 
vor  553  gehalten''),  von  Auxerre,  zwi.sclien  den  Jahren  578 
und  590  gehalten  >^),  von  Chalons  an  der  Saone  unter  Chlod- 
wig 11.^^,  von  Verneuil  vom  Jahre  755*^),  von  Soissons  vom 
Jahre  744'*),  von  Friaul  vom  Jahre  796").  Darauf  folgen 
noch;  Hadrians  I.  Schreiben  au  Karl  den  Grossen  Dviniuus 
ac  redeniptor^''),  das  erste  Capitulare  Theoduliih'.s  von  Or- 
leans'^), das  Concil  von  Paris  vom  Jahre  829'^),  Leo's  IV. 
Schreiben  an  den  Bischof  Prudeutius  von  Troyes  Cognoscat 
prudentia^^)  und  an  die  Bischöfe  des  britischen  Volks  Quanto 
atiulio'^^),  endlieh  das  Coiicil  von  Savoiiieres  bei  "^roul  vom 
Jahre  859**).  Es  folgen  iu  der  Haudschriit  noch  siebenzehu 
Schreiben  ^iicolaus'  I.^  von  denen  es  auf  sich  beruhen  nioge, 
ob  sie  i>»pra>«Ueb  zur  Sammlang  gehSrtei.,  oder  eiet  später 
aiigehängt  sind. 

802.  Diese  Sammlung  hat  ihre  Cniuilicu  bis  zu  dem 
von  Chaloiis  an  der  Stione  unter  Chlodwig  11.  aus  einer  mit 
der  Sammlung  der  UandschriÜ  von  Saint-Amaudgemeinschaft- 
^  liehen  Quelle  geschöpft  Die  Reihenfolge  ist  ganz  dieselbe. 
Nur  sind  in  unsrer  Sammlung  die  drei  Concilien  von  Arles, 
mit  denen  jene  begimit,  ferner  das  erste  Concil  von  Orange, 
die  Concilien  von  Turin,  Valence  und  Vaisou  (I)  ausgelassen. 
Ofi'enbar  sollte  die  vorliegende  Sammlung,  die  zum  überwie- 

1)  §  186.  2)  §  186.  3)  §  170. 

4)  §  181,  §  191,  §  102,  §  193,  §  189.  5)  §  179. 

6)  §  186.  7)  8  18S.  8)  §  178,  §  198.      9)  §  901,  §  908. 

10)  §  163.  11)  §  197,  %  196.     19)  §  900.  18)  $  907. 

14)  §  914.  16)  §  913.  IG)  S  969.  17)  §  306. 

18)  8  346.  19)  8  917.  90)  8  808.  3.  91)  %  306.  1. 
99)  8  917a. 
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genden  Thdle  jüngere  Concilien  enthält ,  gewusermaBBen  eine 

Fortsetzung  oder  eine  Ergänzung  zu  einer  andern  Samiulimg 
bildeU;  welche  jene  ältereu  Coucilien  schon  enthielt 

h\  Die  flA,mmiiiwflf  der  HAiidflohrift  von  Baiwt.»  A<w>a^Tt<<_ 

803.  H  andachriften. 

1)  Cod.  lat  Paris.  3846  (Teller.  Remensis  262,  lief,',  3665)  in  folio  muj., 

f.  128  —  253  Baoc.  IX.  Auf  f.  1  steht  von  einer  Hand  dea  15.  Jahr- 
hunderts: Pcrtinet  monasterio  sandi  Amandi  in  jmbuht  ordinis 
satidi  Benedicti  Torrmcrnsh  dj/ncesis.  S.  wegen  de^^  sonstigen  In- 
halt« der  Uandschriit  meiue  BibL  Lat  jur.  can.  manuacr.  I.  IL 
p.  233  sq. 

2)  Cod.  lat.  Paria.  1455.    S.  §  647. 

804.  Wir  kommen  jetzt  zu  einer  Sammlung ,  welche 
spanische  Concilien  mit  gallischen  verbindet. 

Dieselbe  1h  ginnt  mit  einem  Inhaltsverzeichniss.  Ich  werde 
zuerst  die  Stücke  nach  der  Ordnung  des  Verzeieiinisseb  an- 
führen, indem  ich  zugleich  etwaige  näheren  Bestimmungen 
für  ein  einzelnes  Stück  dem  Körper  der  Sammlung  entlehne. 

Die  gallischen  Concilien  der  Sammlung,  welche  den  spa- 
nischen vorhergehen,  erscheinen  in  folgender  Ordnung: 

Die  drei  Concilien  von  Arle«  (1,  IV,  II)  je  von  den  Jaluen 
314,  524  und  441 — 506').  Die  beiden  ersten  haben  Uuter- 
terschriften;  von  dem  letzten  fehlen  c.  26 — 44  der  Ausgaben. 
Die  Concilien:  von  Carpentras  vom  Jahre  527  ^) ,  von  Orange 
(II,  I)  je  von  den  Jahren  529  und  441*);  diese  drei  Conci- 
lien mit  Unterschriften.  Das  Concil  von  Turin  vom  Jahre 
401^).  Das  Concil  von  liiez  vom  Jahre  439^)  ohne  die  letz- 
ten beiden  Canonen  der  Ausgaben,  mit  Unterschriften.  Die 
Concilien  von  Orleans  (I,  III,  IV,  V,  II)  je  von  den  Jahren 
511,  538,  541,  549,  533«),  alle  mit  Unterschriften.  Vor  dem 
8ynodalschreiben  des  ersten  (.'oucils  von  Orleans  an  Chlodwig 
steht  das  Schreiben  dieses  Königs  Enuntiante  fama'^),  wäh- 
rend die  Vorrede  des  Concils  Cum  audore  Beo  etc.  fehlte 


1)  I  m,  §  184,  §  178.  2)  %  m,  8)  §  186,  §  171.  4)  $  168. 
5)  I  170.         6)  §  181,  §  191,  I  102,  $  188,  §  188.         7)  §886. 
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Das  Ck^neil  rm  Yalence  rem  Jahre  374^),  deMen  zweites 
Synodalechreibeii^  an  Clerns  und  Volk  der  Kirche  von  Frejus, 
fehlt.  Das  Coiicil  von  Agde  vom  Jahre  500  ohne  c.  47  —  70 
der  Ausgaben,  mit  Unterschriften  2).  Die  Coucilien  von  Van- 
nes  vom  Jahre  465  von  Vaison  (I^  II)  je  von  den  Jahren 
442  nnd  529^),  von  Epaon  vom  Jahre  517^);  von  Tonrs  (J,  II) 
je  von  den  Jahren  46t  nnd  567  *),  von  Macon  (I,  II)  je  von 
den  Jahren  l>Si  und  585").  Die  sechs  zuletzt  genannten  Con- 
cilieu  erscheinen  mit  Unterschriften;  auf  das  zweite  Concil 
von  Macon  folgt  das  nach  demselben  erlassene  Edict  dee 
Königs  Guntram  Per  hoe  supemae^).  Das  Concil  von  Te- 
lepte  oder  Zella  vom  Jahre  418').  Die  Concilien  von  Paris 
(III,  II),  voji  denen  das  eine  nach  556,  das  andre  nach  553 
gehalten'"),  von  Auxerre,  zwischen  den  Jaiiren  578  und  590 
gehalten von  Chalons  an  der  Saone  (II)  unter  Chlodwig  11.^^), 
alle  vier  mit  Unterschriften.  Damit  endigen  die  gallischen 
Concilien. 

Es  folgen  nun  die  spanischen  Concilien,  nnd  zwar  die 
nachstehenden : 

Die  Concilien  von  Elvira  von  Tarragona  vom  Jahre 
516*^),  von  Gerona  vom  Jahre  517*^),  von  Saragossa  (I)  vom 
Jahre  381'*'),  von  Lerida  vom  Jahre  546^'),  von  Toledo  (I, 
II,  III,  IV,  V,  VI,  VIII)  je  von  den  Jahren  ^98,  531,  589, 
633,  636,  638,  653»'^),  von  ßraga  (I,  11)  je  von  den  Jahren 
563  nnd  572>»),  von  Sevilla  (1,  II)  je  von  den  Jahren  590 
und  619««). 

Den  Schlnss  bilden  die  folgenden  drei  Stücke: 

Srntentiae,  rjuuc  in  veteiihus  cxemplarthus  conc'dioruni  nnn 
hühentfurj ,  seä  a  quibusdam  in  ipsis  inscrta[c]  sunt.  Die- 
selben Canonen,  die  in  der  Hispana  sowohl  als  c.  48—70 


1)  §  167.  2)  §  180.            8)  §  179.            4)  $172,  $187. 

ft)  $  182.  6)  $  178,  $  198.     7)  §  201,.$  903.     8)  $  889. 

*  9)  $  168.  10)  $  197,  $  195.   11)  $  900.-          12)  $  207. 

IS)  $819.  l4)  $228.            16)  $224.           16)  $280. 

17)  $  227.  18)  §221,  §  280,  $281,  $241,  $242,  $248,  $946. 

19)  $229,$280.  20)  $288,  $240. 
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des  Ck)ncil8  von  Agde  als  auch  unter  dem  angeführien  Titel 
erscheinen 

Patrum  sinodus  a  Martino  (jnseopo  oräinatac  aiquc  col- 
lect ae  ilomino  heatiatiimo.  Die  kleine  Sammlung  Maitiu's  tou 
ßraga^). 

Stakiia  ecdesiae  onHqua^)  in  d7  Oapiteln. 

805.  Ks  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  tlass  für  die 
gallischen  Concilien  eine  mit  der  Sammlung  der  Handschrift 
von  Heauvais  gemeinschaftliche  Quelle  benutzt  wurde Auch 
das  letzte  Stück,  die  Statuta  ecclesiae  antiqna,  ist  ans  einer 
Quelle  gallischen  Ursprungs  geschöpft.  Die  spanischen  Con- 
cilien, die  Sententiae,  quae  in  Yttcribiis  cxemplaribus  conci- 
liorum  non  habcntur,  und  die  kleine  Sammlung  Martins  von 
Braga  sind  einer  Form  der  Hispaua  entlehnt,  welche  wie  der 
sog.  Codex  Hispalensis  das  dritte  Coucil  von  Braga  vom  Jahre 
675  noch  nicht  enthielt '^).  Das  jüngste  spanische  Concil, 
welches  im  Inhaltsverzeichniss  vorkommt,  ist  das  acht«  Concil 
vom  Jahre  (553.  Die  Gestalt  der  Handschrift  von  Saiut- 
Amaud  lässt  aber  darauf  schliesseD,  dass  die  Sammlung  auch 
noch  das  elfte  Concil  ?on  Toledo  vom  Jahre  67ö  enthielt. 
Die  Actenstücke  des  achten  Concils  von  Toledo  brechen  näm- 
lich hier  in  dem  Gesetz  des  Köniujs  Uecliesvinth  Emhientiae 
(  f'lsitmio  mit  ilcn  Worten  Immodcratlor  uvulitas  prhminnti  ab 
und  es  geht  dann  in  derselben  Zeile  mitten  in  dem  Glaubens- 
bekenntniss  des  elften  Concils  von  Toledo  mit  den  Worten 
procesrnn/em  sme  noMvUate  etc.  weiter.  Nach  diesem  FVag- 
ment  folgen  die  Canonen  desselben  Concils  und  darauf  die 
llomilie  des  Leander,  die  sich  in  mehreren  Formen  der  lli- 
spana  nach  dem  dritten  Concil  von  Toledo  findet'').  Diese 
Gestalt  der  Sache  in  dem  genannten  Exemplar  lässt  darauf 
schliessen,  dass  in  einem  zu  Grunde  liegenden  Codex  durch 
einen  Ausfall  von  BlSttem  mit  Gewissheit  der  Schluss  des 
achten  Concils  und  xler  Anfang  des  elften  vJoncils  von  Tojedo 


1)  §  180.  S)  I  II  B.  8)  §  49S.  4)  §  801  5)  a  §  7«. 
6)  S.  §  864. 
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fehlten.    Ob  zwischen  diesen  beiden  Goncilien  noch  andre 

ursprÜDglich  enthalten  waren,  lUsst  sich  niitürlicli  nkht  mit 
Gewissheit  behaupten,  wenn  es  auch  nicht  unwahrscheinlich 
ist  Dass  das  Inhaltsyerzeichniss  diese  ani^efallenen  Stücke 
nieht  enthalt,  bietet  ftlr  die  ErklSrung  dann  keine  Schwie- 
rigkeit, wenn  wir  annehmen,  dass  es  erst  gemacht  wnrde,  als 
der  Ausfall  bereits  geschehen  war.  Auf  eine  ähnliche  Ur- 
sache dürfte  es  auch  zurückzuführen  sein ,  dass  das  Concil  vou 
Valencia  vom  Jahre  54G welches  in  allen  Formen  der  Hi- 
spana  vorkommt^  weder  im  Inhaltsverzeichniss  noch  im  Kdrper 
der  Sammlung,  wie  er  in  der  Handschrift  Ton  Saint- Amand 
vorliegt,  sich  fiiulct.  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher ,  als 
in  der  Handschrift  auch  die  drei  letzten  Canouen  des  dem 
Concil  vou  Valencia  in  der  Hispana  unmittelbar  yorhergehen- 
den  Goncils  yon  Lerida  fehlen. 

806.  Dem  Schreiber  des  Cod.  lai  Paris.  1455  hat  ent- 
weder die  Handschrift  von  Saint-Amaud  oder  ein  von  dieser 
abgeleitetes  Exemplar  vorgelegen,  wie  sich  aus  verschiedenen 
sichern  Anzeichen  erkennen  lässt  £r  hat  dann  mit  Hülfe 
einer  Hispana  der  gallischen  Form  yerschiedene  Ergänzungen 
yorgenommen;  er  hat  einmal  —  und  zwar  auf  eingelegten 
Blättern,  also  spater  —  die  drei  letzten  Canonen  von  Lerida 
und  das  Concil  von  Valencia  nachgetragen,  ausserdem  das 
erste  Concil  von  Toledo  in  der  Gestalt  gebrachi^  in  der  es  in 
der  genannten  Olasse  sich  findet;  er  hat  feiner  aus  ihr  das 
achte  Concil  von  Toledo  yeryollstandigt  und  die  in  ihr  allein 
sich  findende  kleine  Sammlung  gallischer  und  spanischer  Ca- 
nonen'), ferner  das  neunte,  zehnte,  elfte,  zwölfte  und  drei- 
zehnte Concil  von  Toledo^)  nachgetragen,  das  letztgenannte 
in  derselben  Unyollstandigkeit;  in  der  es  die  Hispana  der 
gallisehen  Form  bringt^).  Zuletzt  bringt  er  noch  das  siebente 
Concil  yon  Toledo^)  und  das  dritte  Concil  von  Braga®). 

807.  Der  Ursprung  der  Sammlung;  ist  in  Gallien  zu 
suchen.    Der  Autor  bat  zu  einer  Sammlung  gallischer  Conci- 

1)  §  228.  2)  a  §  728.  3)  §  246,  §  247>  §  249,  §  261,  %  252. 
4)  S.  9  262.      6)  6  244.  6)  « 260. 
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lien  die  spaiuBcihen  Ooncilien  der  in  seinen  Besitz  gelangen 
Hispana  gefügt.  Ein  spanischer  Sammle ,  der  etwa  in  den 
Besits  einer  reichen  OoUection  gallischer  Coueilien  gelangt 

wäre,  würde  sicher  nicht  die  Ordnung  der  Hispana  verlassen, 
sondern  es  lediglich  als  seine  Aufgabe  erkannt  haben  die  gal- 
lischen Concilien  der  Hispana  aus  ihr  zu  ergänzen.  Die  Pro- 
venienz der  Handschriften  stimmt  mit  dieser  Annahme  aber 
das  Vaterland  der  Sammlang  tiberein. 

i)  Sammlungen  iriaoher  und  altbritiaoher  Ctonoilien. 
aa)  Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Fecamp. 

808.  Die  Handschrift. 

Cod.  lat.  Paris.  3182  (Bij^otianus  89)  in  folio,  pag.  1—356  saec.  X— XI. 
Stammt  nach  Martene  Thesaurus  novus  T,  IV.  p.  1  aus  dem  Klo- 
ster Fticamp  in  der  Norniandie.  Martine  hat  den  Codex  in  Ronen 
benutzt,  bevor  er  aus  der  Bigot'schen  in  die  kdnigUcbe  Bibliothek 
gekommen  war. 

809.  Diese  Sammlung  ist^  wie  sie  gegenwärtig  in  der 
Handschrift  vorliegt,  ein  buntes  und  plaiiluses  Gemisch  von 
Jbxcerpten,  einzelnen  Btücken  und  ganzen  Sammlungen.  Es 
soll  das  Wichtigste  angeführt  werden. 

Die  Sammlung  beginnt  mit  AnszQgen  ans  dem  mosaischen 
Recht  unter  folgender  Ueberschrift:  IncijnutU  verba  jmtiea 
tnm  de  episC0})0  (luani  de  prcshyfero  mit  de  oniiiihus  eeclestinr 
yradibti6  et  de  rcgihus  et  de  mundo  et  terra.  Es  tblgen  re- 
mismnes  peceatanm,  gwu  sanäus  in  coUatione  8ua  Fenuffim 
per  stmdas  amstruxU  seripturas*).  Nach  Excerpten  ans  dem 
Pastor  des  Hermas,  ans  der  h.  Schrift  u.  s.  w.  wird  nun  die 
irische  Canoiieiisamiuiuiig*)  gebracht.  An  diese  reihen  sicli  Hus.s- 
canonen,  und  zwar  zuvörderst  eine  kleine  Sammlung,  welche 
an  den  wälischen  Volksrechten  geh5rt  und  den  l^tel  führt  von 
eaxerpta  de  Uhris  Bamanarum  et  Fra$ieorum^) ,  dann  Bnsa- 


1)  §  352.  2)  I  II  F. 

3)  Waaaerschlebeu  BuBsorduungeu  S.  124  ig.  S.  ebendan.  8.  8. 


^  ij  i^Lo  l  y  Google 


IIBSlaa.  fhunmlgen iriBcher tu altbrit. Concil.  S.d.Hfl.T.F^camp.  785- 


cftnonen  T<m  Adonmainis'],  die  sog.  Capitula  Dacheriana'), 
die  Busseanonen  des  Adonmanns,  voUstandiger  als  karz  yor- 
hst\  einzelne  Canonen  von  Aneyra  nnd  NeocSsarea  nach  der 

Version  des  Dionysius^),  cayiones  smodi  Hiherniffc  et  Grcffo- 
rtttö  Naeascnus^).  Es  folgen  Excerpte  aud  den  »Scliritteu  Isi- 
dor'Sy  ans  dem  über  pontificalis,  ans  den  Decreten  Innocen- 
tiiis'  I.  und  Leo's  I.  nach  der  DionyBiana  n.  s.  w.,  zuletzt 
esqposUio  saneH  ÄngusHni  de  secreto  gUmosae  imcarmUoms^  etc. 
Jetzt  folgt  nach  dem  W  idmungsgedicbt  Hadrian  s  1.  an  Karl 
deu  Grossen  die  Dioiivsio-lladriana:  von  den  Dccretalen  ist 
indess  meistens  nur  das  Capitelverzeichuiss  Torhandeu.  Hieran 
Bchliessen  sich  Notizen  Ober  die  allgemeinen  Synoden,  de  je- 
jmno  IUI  temporum  atmt,  die  Fragen  des  Augustinus  an 
Gregor  I.  mit  dessen  Antworten'),  Excerj)te  aus  andern 
•Schreiben  Gregor's,  aus  der  h.  jSchrit't,  aus  Hieronymus,  Jo- 
sq)hus  historiographus j  Eucherius  von  Lyon,  Augustinus, 
welehe  alle  die  Zehnten  betreffen.  Dazu  gehört  auch:  Item 
sifnodus  sapienHa  sie  de  deeimis  disputant  etc.^).  Es  folgen 
die  Busscanonen  des  Gildas^),  sinodus  Aqitilondlis  Jirifan- 
niae^^)f  altei'a  sinodus  Lud  Vidoriae^^) ,  excerpta  qmedaiH 
de  Ubro  Bavidis^^),  £xcexpte  aus  Theodoras,  aus  Adonmanus, 
aus  der  Bibel,  aus  Hieronymus,  Isidoras  u.  a.,  das  Ton  Was- 
serschieben so  genannte  Poenitentiale  Bigotianum'^),  das 
zweite  Capitulare  Theodulph's  von  Orleans'^),  wieder  Excerpte 
aus  der  h.  Schrift,  aus  Isidorus,  Hieronymus,  Augustinus, 
Orosius,  Patricius  u.  s.  w.  ohne  Ordnung  und  Zusammen- 
hang, darunter  Beschlüsse  einer  sinodus  Hibemeima^^)  und 
einer  sinodus  sapienHum  ^^).    Dann  folgen  noch  die  Lex 


1)  Diese  Cauonen  hat  Marteiie  Thesaurus  novus  'J\  IV.  col.  18  sq. 
(Itfann  T.  XII.  col.  164  8<£.)  mitgetheilt  S.  auch  Wasserschleben  S.  120  fg., 
insbeioAdre  auch  S.  121  Note  1. 

t)  Wassencbleben  S.  146  fg.        8)  Waaeencfaleben  S«  120  fg. 
4)  YgL  S  69ft.        6)  §  S60.        6)  $  S6Ö.  2.        7)  %  296.  16. 
8)  I  262.  9)  Waaaenchleben  S.  105  fg.     10)  §  264. 

11)  §  265.  12)  Wassorschlebeu  S.  101  fg. 

13)  Wa-sscrschlobeii  S.  441  fg.        14)  §  340.  15)  §  268. 

16)  §  262. 
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balica,  das  apocry[ihe  ►Sclii('il)ei!  des  Bischofs  Felix  von  Sici- 
lien  an  Gregor  I.  Beatissimac^)  und  Gregors  apocryphe  kni- 
wort  '^)y  das  erste  Gapitulare  Theodulph's  von  Orleans des- 
sen Ende  wegen  Defectes  der  Handschrift  fehlt ,  und  das 
Poenitentiale  Egberti  %  dessen  Anfang  ans  demselben  Grunde 
fehlt. 

810.  Der  Stamm  dieser  Zusammenstellung ,  wohin  ich 
die  irische  Sammlang ,  die  irischen^  altbritischen  und  angel- 
sächsischen Busscanonen^  die  flxceipte  aus  der  h«  Schrift  und 
aas  den  Kirchenvätern  rechne,  ist  ohne  Zweifel  irischen  Ur- 

spruiiLjs.  Ihrem  Urheber  stAnd  im  wesentlichen  derselbe  Quel- 
lenkreis zu  Gebote  wie  dem  Autor  der  irischen  Sammlung. 
Wahrscheinlich  ist|  dass  die  übrigen  Stücke  erst  auf  fränki- 
schem Boden  an  diesen  Stamm  gesetzt  sind,  dass  also  die 
Verbindung,  wie  sie  in  der  Handschrift  von  F^camp  vorliegt, 
nicht  irischen,  sondern  fränkischen  Ursprungs  ist.  Das  jünfj^te 
Stück  dieser  Zusanimensteliung  sind  die  Capitel  Theodulph's 
von  Orleans  aus  den  letzten  Jahren  des  8.  oder  dem  Anfang 
des  9.  Jahrhunderts. 

bb)  Die  Sammlung  des  Codex  Sangermanensis  121. 

811.  Die  Handschrift 

Cod.  lat  Sangerm.  181  (Corbcg.)  in  folio  min.,  f.  SS— 1S9  aaec  X—XL 
Am  Schlosse  steht:  Mihi  xraacamti  Ukrm  mittenatur  trmüoB,  Mt- 
Uor  est  sopienlMi  auro  ti  contüiim  preUasim  argmto,  Format 
diffnüas  aut  veMaU  €xUngui§uir  and  marbo  defloreteU  amt  ulroque 
dedeeoratur.  Pro  me  frai  arwferis  puiorm paf9i  codieis  Deum,  ut 
mea  ddiüa  Zof^telur  tmiiMRcrei.  Arhedoe  derieus  ipse  ha$  ool- 
UeHontB  eonaeripsU  laemkmae  cqpseripliimit  HaelhHcar  abbaU 
di^penaamte,  quas  de  aantUa  geripturis  ex  dtvmts  fonUbtu  hie 
t»  hoe  codiee  gUmerati  nmt,  ehe  aetiam  de  d^reta  eeü  patm 
eimdi  qui  t»  diversis  gentibm  vd  lingme  eonetnixenmi.  Obeeen 
iiague  voa  amnes,  qui  in  hune  eenaUm  praedicare  ehe 
ee»  interprättre  vd  diecemere  düeeUwer&ie  eenpture  me  pro  Ar^ 
hedoe  herum  pdi  rogare  wm  disMatie,     mihi  kimwteulo  in  vüa. 


1)  Lib.  XIV.  ep.  \C>  (Itn-  lltMK'ilictincrau.sgabo  von  Ciregor's  Briefen. 
2}  §  Ö47.         Ii)  §  4)  Wuäaerbchlebeu  S.  2:i\  ig. 
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f»  wMie  a  patt  mortem  miierhtm  fort  äiffnäwr.  Pax  Utfendi,  <o- 
fiävii  oiMKMf,  9Uam  perficimdi  in  fitturo  ....  OhHo  f»  comMOn» 
hume  soHo  ttuatwr. 

812.  Nach  der  irischeu  Sammlung  folgeu:  die  Capitula 
Dacheriana*),  die  Busscaiiouen  des  Adomnanus^);  dieselben 
Ganoneii  Ton  Aneym  und  NeocSsaiea^  die  in  der  zuletzt  be- 
schriebenen Sammlung  «cb  an  die  Gapitola  Dacberiana  und 

die  Busscaiiouen  des  Adoninaiius  reihen^  unter  dem  Titel  ht- 
cipit  Judicium  culparum  dieselbe  kleine  Sammlung  wiUischer 
Busscanonen')^  die  in  der  Sammlung  der  Handschrift  von 
Fecamp  als  exoerpia  de  Ubrü  Bamananm  et  Franeanm  be- 
seicbnet  sind,  endlich  unter  dem  Titel  De  äispu[ta]f  (one  Hp- 
hernensis  sinodi  et  Greyori  Nasa^emi  irische  iJusscanoneu,  die 
bloss  hier  vorkommen'*). 

813.  Ich  halte  diese  dem  Kern  der  vorigen  nahe  ver- 
wandte Sammlung  ebenfi^ls  fttr  irischen  Ursprungs. 

k)  Die  AveUanlfloiLe  Sammlung. 

814.  Handachriften. 

1)  *  Cod.  7atic.  4961  in  foUo  max.,  f.  1—109  aaec.  X.  exeunt.  aut  XI. 

ineunl  nach  Thiel  Epistolae  Bomanonun  poatifieiim  T.  I.  p.  XXY. 
Auf  dem  letcten  Blatte  steht:  IsU  Uber  est  8.  Crueia  famHe  Apd- 
lane  Euguibine  dioeeeeis,  Bune  Ubnum  aeguiHoU  daum,  Damia' 
nve  8.  Der  h.  Petras  Damianna  gehörte  dem  genannten  Klo- 
ater  an,  bia  er  im  Jahre  1068  Cardinal  wurde*  Der  Codex  kam 
im  le.  Jahrhmidert  in  die  Yaticana.  Auf  der  eraten  Seite  ateht: 
Emimn  ex  KMa  OairdiMiUB  8irUH, 

2)  *  Cod.  Vttlie.  9787  in  folk>  maz.,  f.  1—183  aaec  XIL  nach  Cacdari 
-    &  Leon.  M.  Opera  T.  II.  p.  LXVI.,  aaec.  XI.  aut  XII.  nach  Thiel 

L  c  p.  XXVI.  lat  nach  Thiel  eine  Abschrift  dea  vorigen. 

3)  Cod.  8.  Marci  171  in  folio,  f.  1  —  317.  Nach  einer  Notis  auf  der 

letsten  Seite  im  Auftrage  dea  Cardinala  Beaaarion  geachrieben, 
vollendet  am  98.  Februar  1489. 

4)  •  Cod.  8.  Man»  179  m  folio,  f.  1—914  aaec.  XTI. 

6)  «  Cod.  Vatic  8788.  lat  nach  Thiel  1.  c  eine  Abachrift  von  Cod. 
Vatic.  4981. 


1)  Waaaeraohleben  S.  146  fg,  8)  Waaaerachleben  8.  120  fg. 
8)  Waaaerachloben  8.  1S4  lg.         4)  $  961. 
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6)  *  Cod.  Yaüc.  4908.  Ist  nach  Thiel  1.  c.  el)eii&Us  eine  Abschrift  voll 

Cod.  Tatic  4961. 

7)  *  Cod.  AngeL  6  III  9.  Cf.  BaUerinü  De  ani  coU.  cau.  P.  IL  e.  Xn. 

n.  8. 

8)  *  Cod.  Coimn.  817.  Cf.  Ballerinii  l.  c. 

815.  Durch  diese  reichhaltige  iSaiuLiiiuiig  vou  Öchreibeu 
der  Päpste  und  Kaiser  sind  uns  mehr  als  zweihundert  Docu- 
mente  erhalten ,  die  auf  keine  andre  Weise  Überliefert  sind. 
Darin  beruht  ihr  Hanptwerth.  Das  älteste  Stück  ist  ein  Re- 
Script  Valentinian's  I.  vom  Jahre  368,  das  jüngste  Stück  ein 
Sclireibeu  des  Vigilius  an  Justiuian  vom  14.  Mai  5.^)3.  Die 
Hammlung  ist  ?on  den  Baileriui  in  ihrem  Werke  über  die 
Canonensammlungen  P.  II.  c.  XII.  nach  der  avellanischen 
Handschrift  heschriehen.  Ich  nehme  den  Cod.  S.  Marci  171 
zu  Hülfe  und  werde  die  Stficke  nach  der  Ordnung  anführen, 
welche  die  Saninihuig  befolgt.  Die  einzelneu  Stücke  ul><*r 
werde  ich  der  Kürze  wegen  nur  so  bezeichnen,  dass  ich  auf 
den  Plate  verweise,  den  jedes  von  ihnen  oben«  in  dem  von 
den  Quellen  handelnden  Abschnitt  einnimmt. 

816.  Die  Compilation  beginnt  mit  einer  Iteihe  von  Schrei- 
ben der  Kaiser  von  Yalentinian  I.  an  bis  auf  Honorius.  Un- 
ter  ihnen  finden  sich  einige  Schreiben  sndrer  Personen,  welche 
an  die  Kaiser  gerichtet  sind.  Dann  folgen  vorwiegend  Schrei« 
bell  der  Päpste  von  liinocentius  1.  bis  auf  Vigilius;  zuletzt 
noch  eine  grosse  Iteihe  von  Schreibeu  ilormisda  a  uud  andern 
Acteustücken,  die  unter  seinen  Pontificat  fallen.  Während 
fttr  die  Anordnung  der  Stttcke  anfSuigs  die  Regierungszeit  der 
Kaiser  massgebend  isi^  der  sie  angehören,  sind  sie  später  vor- 
wiegend mit  Rücksicht  auf  den  Pontihcat,  in  den  sie  falieu, 
zusammcngef  asst. 

Aus  der  ßegierungszeit  Valentinian's  II.  und  Theodosius'  I. 
die  in  g  617,  §  371,  §  315  unter  4  und  5  angeführten  Stficke. 

Aus  der  Regierungszeit  Valentinian's  I.,  des  Valens  und 
Gratian  die  Stücke  uniiT       1,  2,  4 — 8. 

\on  Gratian  und  Valenünian  II.  die  in  §  314  angeführte 
Constitution. 
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Aus  der  Begierungazeit  7on  Honorius  und  Theodosius  IL 
die  in  §  318  unter  11,  12,  13,  in  §  375,  §  318  unier  13a<), 

14,  15,  16,  17,  18,  19,  20,  21,  22,  2o,  24,  25,  20,  27,  28,  29, 
30,  31,  36  augeführten  Stücke. 

Aus  der  Eegieruugszeit  von  Arcadius^  Honorius  und  Theo- 
doeitts  IL  das  Schreiben  des  Honorius  an  den  Arcadius  in 
§  317  unter  1. 

Es  folgen  noch  die  beiden  Schreiben  des  Mazimus,  die 
in  §  315  unter  6  und  2  angeführt  sind. 

Jetzt  beginnt  eine  Reihe  päpstlicher  Schreiben. 

Von  InnocentioB  L  die  vier  in  das  Jahr  417,  mithin  in 
die  letzten  Monate  seines  Lebens^,  fallenden  Schreiben,  die 
ich  in  §  276  unter  den  Nummern  28  ,  31,  30,  32  angeführt 
habe.  Das  erste  dieser  Sehreiben  wird,  olienbur  nach  dem 
Orte,  dem  es  entlehnt  ist,  als  Episfola  fcrfia  hez^chiitU 

Aus  Zosimus'  Pontificat  folgende  Stücke,  welche  sämmt- 
lich  die  Angelegenheit  des  Göiestins  und  Pelagins  betreffen: 
die  in  §  277  unter  2  und  3  angefllhrten  Schreiben  dieses 
Papstes,  ferner  die  Stücke  in  §  374,  §  'Ml  unter  3,  in  §  382 
und  das  Schreiben  des  Zosimus  in  §  277  unter  12. 

Die  fünf  letzten  der  uns  erhaltenen  Schreiben  Leo's  L, 
die  s&mmtlich  im  Jahre  460  verfasst  sind  und  die  Angelegen- 
heit des  Timotheus  Aelums  betreffen.  Sie  sind  verzeichnet 
in  §  281  unter  den  Nummern  76  —  80. 

Vierzehn  Schreiben  des  Papstes  Siinplicius,  die  in  §  283 
unter  den  Hummern  3,  ö,  2,  4,  6—11,  Vd,  14,  16,  15  ange- 
führt sind. 

Aus  Felix'  III.  Pontificat  das  Schreiben  der  römischen 

Synode  vom  5.  Uctuber  485:  §  284.  10. 

Die  apocryphen  Schreiben  in  der  Angelegenheit  des  Pe- 
trus FuUo  in  einer  von  der  Sammlung  in  Sachen  des  Mono- 
pfaysitismus')  abweichenden  Version.  Die  Reihe  beginnt  mit 
einem  demselben  Felix  III.  fälschlich  sugeschriebenen  Schrei- 


1)  S.  u.  unter  den  Ziisützen  und  Verhesserungen. 

2)  Er  starb  am  12.  März  417.        3)  I  1  B  2  a  cc. 
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ben.  Daraus  erklart  sioli  die  Aufnahme  und  der  Plaia,  den 
diese  Stflcke  in  der  Sammlung  einnehmen.  Sie  sind  ange- 
fahrt in  §  544  unter  2,  §  554,  §  553,  §  547,  §  5öO  —  §  552. 

.  Gelasius'  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe  von  Dardanieu: 
§  285  unter  1,  luid  deren  Antwortschreiben:  §451. 

.  Anastasius'  II.  Schreiben  an  den  Laurentius  de  lagnido: 
§  286  unter  2. 

Es  folgen  die  Schreiben  dreier  PSpete  an  Justinian  1., 
des  Aj?apctus:  §  292  unter  7,  Vigilius:  §  293  unter  19,  und 
Johaun  IL:  §  291  unter  1,  femer  das  Schreiben  der  Synode 
von  Garthago  vom  Jahre  535  an  denselben  Johann  IL*). 

Schreiben  aus  der  Zeit  von  Agapetus'  Pontificat,  welche 
theils  die  africanischen  Verhältnisse,  theils  die  Bestrebungen 
des  Patriarchen  Menuas  von  Consta» tinopel  gegen  den  Mono- 
physitismus  betreffen:  §  292  unter  3,  4,  5,  §  327  unter  4, 
§  481  unter  1,  §  292  unter  7,  §  293  unter  3,  4. 

Eme  Anzahl  von  Schreiben  Grelasius'  L:  §-285  unter  10, 
16,  7,  8,  6,  die  wahrscheinlich  von  demselben  Gelasias  ver- 
fasste  Geschichte  der  Eutychianer:  §  516,  die  })eideu  ScJiiei- 
ben  in  §  285  unter  21  und  14,  das  schon  in  die  Zeit  von 
Anastasius'  IL  Pontificat  fallende  Stück  in  §  452,  das  rö- 
mische Concil  vom  13.  März  495:  §  285  unter  17,  das  Schrei- 
ben  des  Symmaehus  in  §  287  unter  6. 

Jetzt  folgen  nur  noch  Actenstücke,  welche  in  die  Zeit 
von  Homiisda's  Pontificat  fallen.  Sie  sind  oben  an  fül^^enden 
Orten  angeführt:  §  455  unter  1,  2,  §  325  unter  2,  §  288 
unter  2,  §  325  unter  1,  §  288  unter  4,  §  325  unter  4,  §  288 
unter  8,  g  325  unter  5,  6,  §  288  unter  6,  5,  §  456,  §  288 
unter  9,  4>  124,  §  288  unter  10,  11,  12,  28,  14,  §  325  unter  3, 
§  2RS  unter  IS,  2r,,  19  ,  20  ,  21,  22  ,  23  ,  27  ,  24,  25,  §  457 
unter  2,  §  288  unter  13,  §  325  unter  7,  §  459,  §  288  unt^r  31. 
Die  Ueberschrift  Jncipimt  q^isMae  JusUm  ad  HarmMam  H 
Hcrmsäaß  ad  JueHrnm  bezieht  sich  wahrscheinlich  nur  auf 
die  nächstfolgenden  vier  Schreiben:  §  326  unter  1,  §  288  un- 


1)  S.  XX,  unter  den  ZueäUen  sn  8.  186. 
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ter  32,  §  326  unter  2,  §  288  unter  33.    Es  folgen  andre 

Stücke  aus  dem  Poutificat  Hormisda's :  §  288  unter  34,  §  460 
unter  1,  §  326  unter  :3,  §  28«  unter  37,  35,  40,  41,  43,  44, 
38,  42,  36,  45,  39,  ^  4^/)  unter  ,  ^  326  unter  4,  §  4(>0 
unter  3,  §  326  unter  5,  §  468,  §  470,  §  469,  §  464^  §  466 
imter  1,  §  288  unter  47,  50,  58,  e2,  61,  ö9,  53,  60,  51,  52, 
56,  54,  55,  §  326  unier  10,  §  460  unter  4,  §  474  unter  3,  5, 
§  463  unter  6,  §  471,  §  326  unter  6,  S,  §  288  untor  71,  68, 
§  326  unter  7,  13,  11,  §  473,  §  474  untor  1,  §  32(5  unter  13, 
§  470  unter  2,  §  326  unter  15,  16,  §  288  unter  79,  63, 
§  455  unter  2,  §  326  unter  9,  §*463  unter  1,  2,  §  465, 
§  466  unter  2,  §  463  unter  3,  5,  §  288  unter  46  ,  47  ,  48, 
§  466  unter  4,  §  463  unter  3,  §  466  unter  3,  §  467,  §  288 
unter  6*J,  70,  72,  73,  §  472,  §  288  unter  74,  §  326  unter  17, 
§  475,  §  474,  §  126,  §  326  unter  18,  §  288  unter  84,  85, 
83,  81,  82,  §  326  unter  20,  §  474  unter  4,  §  326  unter  19. 

Sowohl  in  der  aVellanischen  als  in  der  venetianisehen 
Handschrift  steht  am  Sclihiss  noch  ein  Fragment  eines  »Schrei- 
bens des  Epiphanius  aji  den  üiodorus  in  lateinischer  Version 
In  der  letzteren  (wahrscheinlich  auch  in  der  ersteren)  steht 
dam  die  Bemerkung:  Hie  inaeruniur  ex  aUo  valunUne. 

817.  Der  Zweck  des  Autors  dieser  banimhin<^  war  un- 
verkennbar der  zusammenzutragen,  was  in  andern  ihm  be- 
kannten CoUectionen  nicht  enthalten  war.  Dass  er  nicht  aus 
andern  Sammlungen,  also  al^leiteten  Quellen,  sondern  un- 
mittelbar aus  den  Archiyen  schöpfte,  He^t  schon  in  der  Na- 
tur dieses  Zweckes.  Diese  Thatsache  wird  überdies  (hirch 
eine  Bemerkung  bestätigt,  die  sich  zwischen  dem  Schreiben 
des  Hormisda  an  die  Synode  von  Constantinopel  Frairem  et 
coejpiscopwn^  und  dem  Schreiben  des  Justinus  an  Hormisda 
Vi  qmd  in  Paulo')  findet  Es  heisst  hier:  C^esta  in  causa 
Äbundantii  cpiscopi  Traja[no]i)(jlUani  in  scrinlo  hahemu^.  Der 
Sanunler  entdeckte  in  dem  von  ihm  benutzten  Archiv  auch 


!  Noch  der  Angabe  der  Ballerini  edirt  von  P.  F.  Fo^^ub  Ro- 
ma« 1743.  2)  §  m  88.  ä)  §  326.  20. 
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die  geiiaxmtea  Gesta,  faud  es  aber  nicht  für  zweckmässig  sie 
in  seine  Sammlung  anfzonehmen.  Die  Ballerini  halten  es  füc 
wahncheinlicli,  dass  namentlich  die  Actenstfieke,  welche  in 
den  Pontifieat  Hormisda's  fallen,  aus  dem  Archir  dee  aposto- 
lischen Stuhles  geschöpft  seien. 

Das  jüngste  Stück  der  Sammlung  ist,  wie  oben  .schon 
bemerkt  wurde,  des  Vigilius  Schreiben  an  Justiniaa  Inter 
innumeras  vom  14.  Mai  653.  Es  liegt  kein  Grund  7or,  der 
es  nahe  legte  anzunehmen,  dass  die  Sammlung  um  vieles  spä- 
ter verfasst  sei  als  dieses  jüngste  Stück. 

1)  Die  Sammlung  des  romisohen  Oonoils  Tom  Jahre  048. 

818.  Die  Acten  dieses  unter  Martin  I.  gegen  den  Mono- 
theletismus  gehaltenen  Concils  enthalten  auch  eine  grössere 
Anzahl  von  Schreiben  dieses  Papstes,  die  ich  oben  in  §  299 
Terzeichnet  habe. 

m)   Die  Sirmond'sche  Constitulionensammlung. 

819.  Handechriften. 

1)  *  Cod.  PhiUipp.  174&.  S.  o.  $  796. 

2)  Cod.  lat  Paris.  1462.  8.  a,  a.  0. 

820.  Ausgaben. 

1)  1631.  Parisiis.  8.  .Tac.  J^innondn^  Appendix  Codicis  Thendosiani  no- 
vis  constitutionibiis  cumulatior.  Die  letzten  drei  Constitutionen} 
w  elche  dit'se  Ausgabe  enthält,  gehören  nicht  zu  uusrer  Sammlung, 
sondern  sind  von  dem  lierau8gel)er  anderswoher  entlehnt.  Blosse 
Wiederholungen  dieser  Ausgabe  sind  enthalten  in  Jacobi  Sirmoudi 
Opera,  Paris.  1006.  T.  I.  col.  705  sq.,  Venet.  1738.  T.  I.  col-  403  sq^ 
lerner  in  der  Kitter'schen  Ausgabe  des  Codex  Theodosiauus  Lips. 
17;}6-1745.  T.  VI.  P.  IL  col.  1.  sq.,  Mantuae  1740—1760.  T.  VL 
r.  I.  col.  280  sq. 

'  2)  1844.  Bonnae.  4.  G.  Haonel  XVlll  constitntiones,  quSB  Jacolius  Sir- 
mondns  ex  codicibus  Lugdunenai  atque  Aniticusi  Parisiie  a.  1631  di- 
Tulgavit.  (Im  bouner  Corpus  juris  Ant^ostmianei  VoL  II.  p.  406  sq.) 

821.  Diese  Sammlung  entiialt  18  Constitationen ,  deren 
älteste,  von  Oonstantin,  ans  dem  Jahre  321  and  deren  jiiugste, 
vuu  Theudüsiuö  II.,  aus  dem  Jahre  425  ist.   Dieselben  be- 
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treffen  mit  einer  einzigen  Ananahmo  (V)  kirchliche  Verhait- 
nisse^).   Die  Anordnung  ist  planlos ,  ohne  Berücksichtigung 

von  Zeit  oder  Inhalt  gemacht.  Ich  werde  die  Constitutionen 
in  der  Ordnung,  in  der  sie  auf  einander  folgeui  antüixren^). 

/.  Exemphm  legis  de  oonftrmando  etiam  mter  minores 
aekfks  judieio  epiaeopanm  et  tesHmanium  miua  epieeaj^  ac-  ^ 
eeptum  fern,   Constantin's  Gonstitation  Religionis  est^). 

II.  ExriHpluni  legis  advcrdiis  cpincopotf ,  qiii  judieio  epi- 
scoporum  damnanturf  cetitum  eos  milibus  cicitatc,  in  qua  fue- 
rmU,  debere  exdwU.  Arcadios'  und  Honorius'  Oonst  üt  ve- 
neratio*). 

HL  Exemphm  legum,   ühi  wm  Ueet  derieoa  pMiam 

mlirc  judicinm.    Yalentinian's  IL,  Theodosius'  I.  und  Arca- 
dius'  Const.  GraLikr  admodum^). 

IUI.  Exempkm  legis  adverswn  Judaeos,  uhi  dicit  non 
debere  Chriatianos  a  Judeis  drcwneidL  Constonün's  Const. 
Jam  dudum^* 

V.  Exmiplum  legis.  Colkctitios  eorum  esscj  qui  College- 
ritU.   Honorius'  und  Theodosius'  II.  Const.  Inverccunda  arte'). 

VI.  Non  licere  clericos  judieio  publieo  litigare  et  omncs 
heretieos  debere  de  dviiadibus  praici,  Theodosius'  IX.  und  Va- 
lentanian's  (C.)  Consi  PrivHegia  eceksianm^). 

VIT.  Yalentinian's  IL,  Theodosius'  I.  und  Arcadius'  Const. 

Flacida  heneficia^). 

VIII.  Die  Const  derselben  Kaiser  Sttidiis  nostrae^^), 
VIIIL  Honorius'  and  Theodosius'  IL  Const  UHnam 

quidem  At  ^*). 


1)  S.  8.  309  Note  2.  2)  Ich  wcrdo  die  Rubriken  da,  ^vo  sie 

überhaupt  vorkomuien,  nach  der  pariser  Handschriit  (die,  nach  den 
Aügaben  von  Iläncl  zu  s(/ldiessen,  wesentlii  li  mit  dein  Cod.  Phillipp. 
übcreintstimmt)  luii'ühi-eu.  Häuel  giebt  im  Text  die  Kubrikeu  der  Sir- 
iiiond*teheii  Ausgabe  ivieder.  Diese  sind  da,  wo  eine  bandscbriftüclie 
Grundlage  war,  mit  Abweichungen  im  AnschluBS  an  diese,  da  aber, 
wo  die  Manusoripte  lieine  Rubriken  bringen,  frei  gebildet 

3)  §  SIL  4.        4)  $  ai6.  5)  §  316.  1.         6)  |  Sil.  5. 

7)  $  818.  8Sv       8)  %  819.  9;  $  816.  7,       10)  §  816.  8, 

11)  §  318.  1. 
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X.  Die  Const.  derselben  Kaiser  Bdigiagi  sacmMia 
XL  Die  Consi.  derselben  Kaiser  Bede  demenUam^), 

XII.  Die  Const.  derselben  Kaiser  Profanos hacrdiwrum^). 
XI IL   Die  Coiiät.  derselbeu  Kaiser  CotwmU,  nostris 
praesdiu 

(Ohne  Nummer.)  Die  Const.  derselben  Kaiser  Dubium 
nan  eä% 

(Ohne  Nummer.)  Die  Consi.  derselben  Kaiser  Ncn  cas- 

sum^). 

XVI.  Lex,  quac  rcdnin/ptos  de  captiuikUc  jubet  aut  resÜ- 
tuere  pre^Um  aiU,  sipauperes  emt,  qmnguennio  redemptaribmB 
suis  obsequi.  Die  Consfc.  dmelben  Kaiser  ^mitis  audarüms'^, 

XVIL  Lex  de  Teodosiano  sub  tüuh  XXVIL  äe  epi- 
scopali  (kfinitiom.  Die  Const.  des  Constantiiius  Judex  pro  stia 

XVIIL  Item  (Uia  lex  de  Teoäosiam  sub  tUulo  XXVIL 
de  ^piacopaU  d^imiume.  Et  hoc  vaUdior,  guia  ammbus  poste- 
rior. Arcadins'y  Honorins'  nnd  Theodosins'  II.  Const.  J^pistfo- 
paHe  judiektm^).  In  beiden  Handschriften  der  Sammlung  feh- 
len die  drei  letzten  Worte  und  die  Subscription 

822.  Ausführlich  hat  Hanel  in  den  Prolcgomena  zu  der 
oben  angeführten  Ausgabe  über  diese  Sammln ii er  gehandelt**). 
Sie  bildet  in  den  beiden  uns  erhaltenen  Handschriften  einen 
Anhang  zur  Sammlung  der  Handschrift  von  Lyon*').  Hanel 
ist  der  Ansicht,  dass  sie  nach  dem  Concil  von  Macon  vom 
Jahre  581  verfasst  sein  müsse,  weil  dieses  in  der  genannten 
Sammlung  unmittelbar  vorhergehe.  Ich  halte  diesen  Schluss 
nicht  fttr  nothweudig.  Allerdings  ist  unter  den  gallischen 
Concilien  der  genannten  Sanmilung  im  ganzen  die  chrono- 
logische Ordnung  befolgt.  Dass  aber  unter  den  Concilien 
auch  einer  Sammlung  von  Kaiserconstituiioueu  ihre  Steile 

1)  §  318.  86.       2)  §  318.  8.         8)  $  817.  ».         4)  §  818.  84. 
5)  §  318.  4.        6)  8  818.  8.        7)  §  81&  8.        8)  8  8ia  7. 
9)  8  818.  8. 

10)  Binnond  hat  beides  ergftnEt  ans  L  8  Cod.  Jost,  de  epiteop.  aud.  1. 4. 

11)  Uänel  hat  elxMuIa  auch  mit  durchschlaf^enden  üriindeii  gegen 
Jacques  Godefroi  die  Aecbtheit  der  18  Conititutioneii  daigethan. 

12)  I  I  B  3  g  aa. 
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ebenfalfe  mit  Rflckucht  auf  das  chronologische  VerhSltniss 

angewiesen  sein  sollte,  dass  also,  weil  sie  das  letzte  Stück  der 
Sammlung  sei,  nun  auch  augenommeu  werden  müsse ^  sie  sei 
das  jüngste,  das  halte  ich  nicht  für  richtig. 

Die  j&igste  Constiintion  (VI)  ist  ans  dem  Juli  des  Jah- 
res 4^.  Aus  den  Rubriken  der  beiden  leisten  Constitutio- 
nen erkennen  wir  überdies,  dass  der  Theodosianus  Codex  zur 
Zeit  ihrer  Zusammenstellung  schon  oxistirte.  Die  Sammlung 
ist  also  jedenfalls  nach  dem  Jahre  438  verfasst.  Dass  sie 
Sur  Zeii^  da  das  Gkseta  des  Honorius  CkmoenU,  praeseita,  die 
13.  dieser  Constitutionen,  unter  die  Anhange  der  Sammlqng 
der  Handschrift  von  Corbie*)  aufgenommen  wurde,  schon 
existirt  habe,  wird  durch  folgende  Erwägung  wahrscheinlich. 
Diese  Constitution  wird  in  der  genannten  Handscbrifi  mit 
XIIII^)  bezeichnet.  Dass  nicht  XIII,  die  Nummer,  welche  die 
Constitution  in  der  Sirmond'schen  Sammlung  hat^  geschrieben 
ist,  würde  kein  unüberwindliches  Hindemtss  für  die  Annahme 
bilden,  dass  diese  Constitution  unsrer  Sammlung  entlehnt  sei. 
X///  stritt  XIIII  ist  ein  Versehen,  welches  grade  nicht  zu 
den  auffallenden  gehört.  Da  nun  eine  andre  Erklärung  der 
Zahl  sieh  in  der  That  nicht  finden  iSsst,  so  halte  ich  es  nicht 
für  gewagt  die  Ansicht  aussusprechen,  dass  jene  Constitution 
lies  Honorius  der  Sirnioiursclien  Sammlung  entlelint  wurde. 
Danach  müsste  dieselbe  zu  Ende  des  6.  oder  doch  spätestens 
ZQ  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  schon  existirt  haben. 

82B.  Dass  die  Sammlung  durch  ihre  Entstehung  Gal- 
lien angehört,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Darauf  deutet 
die  Herkunft  der  Handschriften,  mehr  noch  die  Umgebung, 
in  der  wir  sie  in  diesen  Handschriften  finden ,  in  denen  sie 
ein  Theil  einer  Sammlung  gallischer  Gondlien  ist. 

HSnel  geht  noch  einen  Schritt  weiter.  Er  gründet  auf 
die  Provenienz  einer  Ilandschritt  unsrer  Sammlung  und  eini- 

I)  I  I  B  1  Ii  aa.  S)  loh  konnte,  als  ich  die  Haodaelixift  be- 
nntcto,  nicht  mit  Sicherheit  entioheiden,  ob  XIIII  oder  XLIII  zu 
Icten  sei  Wftre  das  Letstere  richtig,  so  wfiide  das  obige  BAsonne- 
ment  der  fi^tiiclien  VoraiueetBung  entbebren, 
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ger  Handschiiften  mit  andern  Zusammenateilongeii,  in  denen 
die  Sirmond'sche  ConaiituiionenBanunlimg  benutzt  ist,  üetner 

auf  den  Umstand,  dass  Florus  Lugdimensis  im  zweiten  Vier- 
tel des  9.  Jahrhunderts  aus  ihr  geschöpft  hat»  die  Vermuthung, 
dass  ihr  Ursprung  in  Lyon  zu  suchen  sei.  Die  angeführten 
Thatsachen  deuten  allerdings  darauf  hin,  dass  Lyon  früh  im 
BesÜB  einer  alten  Handschrift  der  Sammlung  eich  befunden 
hat;  mehr  mdchte  ich  aber  daraus  nicht  folgern. 

n)  Die  Sammlung  der  Handsoürift  von  Moden». 

'  824.  Die  Handschrift. 
*  Cod.  Mutin.  Ord.  1.  Nuiu,  12.  in  octavo  »aec.  Vll.  exetint.  vel 
»aec.  VIII.  ineunt.  nach  Hinschius  in  Zeitschrill  für  liechtsge- 
Schicht«  IM.  2  .lahrgtin«r  1803)  S.  463.  Es  fehlen  die  zwei  ersten 
Blätter.  Die  liandKchritl  beginnt  in  ihrer  g'epenwärtigcii  CJestalt 
mit  dem  Schluss  der  Vorrede  des  Dionysin-  xui  /.wcilcii  Uedactiun 
der  Concilie!i?animlung  von  den  VoriLU  stuit  ncdita.  Auch  zu 
Ende  ist  die  Ilandsrlirift  defect.  Sie  bricht  mitten  in  einem  Stück 
ab.   S.  die  Beschreibung  der  Sammlung. 

825.  Ausgabe. 
1780.  in  F.  A.  Zaccaria  Diesertacioni  Tarie  iialiane  alla  atoria  ecdesia* 
fttica  apparienenti.  Roma.  T.  II.  diBseri  4.  (Itt  in  der  Sylloge  von 
OaUandi  abgedmckl,  mainzer  Auigabe  T.  II.  p.  982  sq.) 

820.  Die  Sammlung  )»t'giniit  mit  den  Canoneii  der  Ajto- 
stel,  denen  die  Vorrede  des  Dionysius  zur  zweiten  Kedaction 
seiner  Conciliensammlnng  vorhergeht  Ea  folgt  unter  der 
Ueberschrift  Ind^wnit  staUUa  sanäorum  praesuhm  sanetae 
Bomanae  ecdesiae,  qui  post  heato  Pdro  m  sede  aposMiea 
praescdermit  zuerst  in  chronologischer  Ordnung  der  Päpste 
von  Linus  bis  auf  Damasus  I.  eine  zum  grössten  Theil  dem 
Liber  pontifiealis  entlehnte  Angabe  ihrer  Verordnungen.  Am 
Schlnss  steht:  ExplicU  consHhtUones  breviatae.  £s  folgt  zu- 
nächst das  Schreiben  yon  Damasus'  Nachfolger  Siricius  an 
den  Himerius ,  darauf  das  Sclireiben  Anastasius'  II.  an  den 
Kaiser  Anastasius  |  beide  vollständig  nach  Dionysius.  Das 


1}  S.  die  BeBcbroibiing  der  Handsohiift  in  §  824. 
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letztere  brachte  der  Antor  an  dieser  Stelle  offenbar,  wie  Zac- 
earia  richtig  bemerkt ,  weil  er  es  für  ein  Schreiben  Anasta- 
Bins'  I.  hielt   Nun  folgen  die  Capitel  1—8,  19,  22-26,  33, 

34,  36,  37,  45  limoceiitius'  I,  nach  Dionysius.  Am  Scliluss 
des  letzten  Capitels  steht:  ^unt  et  alia  capitula  impac,  Inno- 
cenHi  n,  XXXVII  (?),  quod  nos  praetermisimus.  En  folgen 
£zcerpte  ans  dem  Liber  pontificalis  Ober  Zosimns,  Bonifacios  I., 
GSlestinos  I.,  femer  die  Capitel  6—12,  14—16,  18— 20  Co- 
lestin's  nach  Dionysius.  Es  folgen  zu  iltin  Namen  Sixtus'  JIT. 
die  beiden  apocrjphen  Gesta  de  S^xti  purgaüoiic  und  de 
Poljchronii  Jeroeolymitani  episcopi  accusatione.  Es  folgt 
Leo  l.f  zu  dessen  Namen  saerst  ein  Stfick  ans  dem  Über 
pontificalis  und  darauf  das  Schreiben  an  die  Bischdfe  von 
kSicilieu  Occasio  specialium^)  gebracht  wird,  welches  bei  Dio- ' 
nysius  nicht  vorkommt.  Incipiunt  institvUa  S.  Urcgorii  pa- 
pae  urhis  Romae.  Es  folgt  nur  noch  ein  Stück  aus  dein 
Sehreiben  Gregorys  I.  an  den  Augustinus^),  in  dem  die  Hand- 
schrift abbricht.  Ob  noch  andre  Stücke  Gregor's  und  ebenso, 
ob  noch  andre  Päpste  folgten,  Uisst  sich  nicht  sagen. 

Der  Zweck  des  Sammlers  liegt  sowohl  nach  dem  Titel 
als  nach  dem  Iniialt  klar  vor.  Er  wollte  eine  Hammlung  vou 
Verordnungen  der  Päpste  liefern.  Seine  Hülfisniittel  aber 
waren  schwach.  Yerfasst  kann  die  Sammlung  nicht  sein  vor 
dem  Jahre  OUl ,  in  welches  Gregor's  1.  .Selireibon  fallt.  Bei 
dem  Fehlen  aller  Ijesondern  lieziehuugeu  iüt  auzunehmen,  dass 
sie  in  Italien  entstanden  ist. 


1)  §  S81.  14.  S)  296.  16. 
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827.  Viele  der  systematisdieu  Sammltmgen  des  Kirchen- 
rechts  haben  einen  allgemeinen  Zweck.  Der  Antor  steUie 
sich  bei  der  Abfassung  die  Aufgabe  ein  Rechtsbuch  zn  lie- 

feru,  welches  so  ziemlich  eine  vollständige  Norm  des  kirch- 
lichen Lebens  enthielte^  sei  es  nun  in  der  Gestalt  eines  ßre- 
▼iars,  einer  bloss  summarischen  Angabe  des  Inhaltes  der 
QneUen^  sei  es  unter  Beibehaltung  der  Worfcfassung  der  be- 
nutzten Autoriföten.  Aber  wenn  auch  der  Kreis  der  beson- 
dern Autgaben  iViv  die  systematischen  Sammlungen  ein  engerer 
ist,  so  kommen  doch  auch  unter  diesen  nicht  wenige  Samm- 
lungen particulären  Characters  vor.  Unter  diesen  nehmen 
eine  sehr  wichtige  SteUe  die  Pönitentialbficher  ein.  Die 
Materie  der  Bussen  wird  meistens  auch  in  den  allgemeinen 
Sammlungen  der  systcmatisclieu  Ordnung  abgehandelt,  in 
einigen  sogar  in  hervorragender  Weise.  Aber  es  giebt  auch 
zahlreiche  kleine  Sammlungen,  die  eben  nichts  als  Bussord- 
nungen sind.  Dieser  Gegenstand  hat  aus  neuerer  Zeit  zwei 
hSchst  grOndliche  und  gediegene  Bearbeitungen  in  den  Wer- 
ken von  Wasserschieben')  und  Hildenbrand''')  aufzuweisen, 
ich  habe  daher  es  vorgezogen  hier  auf  eine  neue  Darstellung 
der  Materie  von  den  Ponitentialbüchem  zu  verzichten. 

•)  S.  S  1  fg. 

1)  F.  W.  H.  Waasenohleben  Die  fiiuBOidniingen  difr  abendlS&di- 
nchen  Kirche.  Ualle  1861.  8. 

2)  Carl  Hilüenbraiul  Uiitorsuchungeii  Ober  die  germanischen  PO- 
nitentiulbadier.  Wüntbarg  1861.  8. 
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A. 

Die  Breviatio  canonum  des  Fulgentius  i^'errandus'). 

828.  Handschriften. 

1)  Cod.  lai  Sangenn.  986  (Sammlung  der  Handsckrift  von  Corbie). 

S.  §  662  und  y.  5C9  a.  E. 

2)  Cod.  Vercell.  CLXV.  m  tolio  min.  saec.  IX.    S.  bezuglich  des  übri- 

gen Inhalts  meine  Bibl.  Lat,  jnr.  can.  manuscr.  I.  I.  ]>.  418  fg. 
3j  *  Cod.  Montispess.  233  (de  rOratoire  de  Troye«,  fonds  de  Pithou) 
in  folio  saee.  IX.  nach  Catalogue  g<'neral  des  manuscrita  des  hiblio 
thöquen  publiquey  des  düpartements  T.  1.  Das  Mannscript  gehörte 
vor  i'ithou  der  Kirche  von  Troyes.  Von  l'ithou  kam  es  an  das 
dortige  Oratorium  and  von  diesem  an  die  Univeni^tebibliotbek 
von  Montpeiüer. 

829.  AuBgaben. 

1)  1688.  Paria,  apnd  Claadimn  Chappelet  via  Jaeobaea  enb  ngno  üni- 
ooniis.  8.  (Petras  Pilhoeus)  Falgentii  Ferraadi  CarthagmeiiBls  eocle- 
riae  diaconi  Breviatio  canonum.  Cresconii  repetitionis  Breviarii 
codex.  Quae  nime  primnm  eduntor  ex  bibl.  insigiii  eccl.  Tricass. 
Für  diese  Ausgabe  ist  allein  das  im  vor.  $  unter  S  aagefilhrte 
Exemplar  benntat 

8)  and  8)  1609  and  1687  mit  der  Dionyaio-Hadriaaa.  8.  $  687  anter  2 
and  3.  Sind  Wiederiiolnngen  der  vorigen  Aasgabe. 

4)  1680.  Angastoriti  Pistonnm.  4.  Flav.  Franeisci  de  Hauteserre  a  Sal- 
valion  Notae  et  AnimadversioneB  ad  indicoloe  ecdesiasticoram  ca- 
nonom  Folgentü  Ferrandi  Garthaginensis  eedesiae  diaooni  et 
Cresconii  A&i  Entb&lt  p.  1—28  ebenfidls  nar  eine  Wiederholung 
der  enten  Aasgabe. 

6)  1649.  Divion.  4.  In  P.  F.  Chiffletias  Falgentii  Ferrandi  Garthagi- 
nensis eedesiae  diaconi  Opera.  Bei  dieser  Aasgabe  wurde  der  im 
vor.  §  anter  1  angefahrte  God.  lai  Sangerm.  086  (coä*  OorbJ  aum 
eistenmale  benntat. 

6)  1661.  In  der  Bibliotheca  jaris  caaonioi  veteris  T.  I.  p.  448  sq.  Die 

Heransgeber  bemerken  in  der  Vorrede:  es  sei  die  Aasgabe  Pi- 
thoa*8  sa  Grande  gelegt,  daneben  aber  seien  die  Ausgaben  von 
Hanteserre  und  Ghifilet  berficksiehtigt 

7)  1677.  In  der  Maxima  Bibliotheca  Patrom  T.  IX.  p.  480  sq.  Eine 

Wiedeiholang  der  Ghifflet^schen  Ansgabe. 

8)  1751.  In  G.  Meerman  Novus  Tbesaums  juris  civilis  et  canonid  T.  I. 


1)  Vgl.  liallerinii  De  aiit.  coli.  cau.      iV.  c.  1. 


Digitized  by  Google 


800  Die  S«mmlQiigeii  der  systematiscfaen  Ordniing.       I  II  A. 

p.  133  sq.  Ich  halte  diese  Ausrjabc,  was  den  Text  betrifft,  eben- 
falls für  eine  Wiederholung  der  Chilflet'öchen. 

830.  lu  allen  drei  Haudschriften  wird  FvAgentim  Fer- 
randm^)  eedesiae  Carthoffinensis  diaeoma^)  abereinatimmend 
als  der  Autor  des  jetzt  zu  beschreibenden  systematischen  Bre- 

vi.irs  bezeichnet.  Da«s  dieser  einen  Auszug  aus  Canonen 
vertasst  habe,  wird  auch  durch  Oresconius  bestätigt,  der  in 
der  Vorrede  zu  seiner  Concordia  canonnm  sagt:  Uem  propo- 
sm  hce  canonum  hreviarium  a  viro  revereniHssimo  Ferrando 
CaHhaginis  eedesiae  dkuxmo  jam  fuisse  digeskim.  Ferrandus 
war  ein  jün«^orer  Zeitgenosse  des  h.  Fulgentius  von  Ruspe^). 
Facundus  gedenkt  in  dem  Werk  pro  defensioue  trium  capi- 
tulonun  seiner  als  eines  bereits  Verstorbenen^).  Da  Facun- 
dus an  diesem  Werk  schon  im  Jahre  546  schrieb^),  so  haben 
wir  damit  zugleich  einen  aussersten  Termin,  fiber  den  hinaus 
Ferrandus  nicht  gelebt  haben  kann.  »Seine  Schriften,  mei- 
stens liriei'e  dogmatischen  Inlialtä,  sind  von  Chifllet  herausge- 
geben^). Sie  sind  angegeben  bei  ("ave  Scriptorum  ecclesia- 
sticorum  historia  litteraria  Basil.  1741  T.  L  p.  514. 

831.  Die  Quellen  dieses  Auszugs  sind  zwei  Saniiiilungen 
gewesen,  die  eine  griechische,  die  andre  africauische  Conci- 
hen  enthaltend.  Die  erst^re  enthielt  die  (Janouen  von 
cäai  jSardica,  Ancyra,  Neocasorea,  Gangra,  Antiochieiiy  Lao- 
dicea  und  Gonstantinopel ,  und  zwar  die  Ganonen  von  Nicaa 
wahrscheinlich  in  der  Version  des  Atticus'),  die  Canonen  von 
ISardica  im  lateinischen  Original,  die  übrigen  in  der  isidori- 
schen Version  ^).  Der  c.  20  des  Concils  von  Nicäa  wird  hier 
(in  cap.  214)  als  c  1  des  Concils  von  Sardica  bezeichnet. 
Den  Grund  habe  ich  im  §  56  angegeben.  Die  afrieanischen 

1}  Fenmdw  Cod.  Sangenn. 

2)  Das  letzte  Wort  ist  in  dem  Cod.  Sangenn.  nJoht  mehr  m  lesen. 

8)  Eb  liegen  noch  zwei  Briefe  des  Ferrandus  an  ihn  Tor. 

4)  Lib.  IV.  c.  8.  ....  laudatma  in  Christo  memoriae  Femundo 

(JarUiaginensi  diacono  .  .  . 

6)  S.  o.  S.  139  Xoto  9.  C)  S.  §  8-29  unter  5.  7)  *?  lo. 

H)  nio  BaUrriiii  weisen  dies  im  einzelnen  nach  in  ihrem  Werke 
Do  ant  coli.  can.  T.  iV.  c.  1.  u.  4. 
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Concilien,  ans  denen  Ferrandos Excerpte  bringt,  sind  folgende: 
die  Coneilien  von  Carihago  unter  Gratiis  und  Genethlins  je 

von  den  Jahren  348  und  .*J90'),  die  Coneilien  von  Cartliago 
vom  2G.  Juni  397  '^),  vom  28.  August  397  »),  vom  16.  Juui  40P), 
vom  13.  Sejitember  401'),  von  Mileve  vom  Jahre  402  von 
Oarthago  je  von  den  Jahren  405,  407 ,  ^^)»  von  Telepte 
oder  Zella  yom  Jahre  41S^\  von  Oarthago  vom  1.  Mai  418"), 
die  zweite  Sitzung  des  ciu  tiiagischen  Concils  vom  Jahre  419 '"), 
das  Coueil  unter  Aurelius,  welches  in  der  earthagischen  Syn- 
ode unter  Bonifacius  vom  Jahre  525  als  das  19.  bezeichnet 
wird*'),  das  Goncil  von  Uippo  vom  Jahre 427^')  und  die  by- 
menischen  Coneilien  von  Suffetula,  ThusdmSi  Septimunieia, 
Macriana^  Marazana,  Thenae  und  Juuca  '^). 

832.  Die  von  Ferrundus  befolgte  Methode  ist  die,  dass 
er  die  liechtsvorschrift  kurz  anführt  und  auf  die  Canonen,  in 
denen  sie  ihre  Begründung  hat^  verweist:  eane.  Nie,  tü,  IL, 
eonc,  Sardte.  Ht  XIIIL  Die  Ganonen  werden  nämlich  von 
Ferrandns  ftfuU  genannt. 

Die  Ordnung  ist  lolgeude:  cap.  1 — 84  handeln  von  den 
Bisehöf eu,  cap.  85 — 103  von  den  Priestern,  cap.  104 — 120 
von  den  Diaconen,  cap.  121-- 142  von  den  übrigen  Clerikeru 
und  den  Angehörigen  des  Oleros  im  allgemeinen^  cap.  143 
und  144  von  den  Cuneilien,  cap.  145 — 198  von  den  kirch- 
lichen Vergehen,  darunter  von  dem  Verhältuiss  zu  Häretikern, 
Juden  und  Heiden,  cap,  199  —  205  von  der  Taufe,  cap.  206 
—210  von  der  Quadragesima,  cap.  211 — 232  enÜtalten  Be- 
stimmungen vermischten  Inhalts. 

833.  In  dem  Cod.  lat.  Sangerm.  936  gehört  die  Bre- 
viatio eanonum  des  Ferrandus  zu  den  Anhangen,  welche  zu 
der  Sammlung  der  Handschrift  von  Corbie'^)  in  diesem  Kx- 
emplar  gemacht  sind.  Dass  hier  die  ^Konstitution  Theodosius'  II. 
und  ValenÜnian's  III.  AwJenius  q^ulem  *^),  welche  unmittelbar 

1)  I  184,  S  ia6.  8)  §  188.       9)  f  189  fg.  4)  §  142. 

6)  S  143.       6)  %  144.  7)  }  146,  §  147,  $  149.  8)  §  168. 

9)  §  154       10)  f  167.  11)  §  161.      12)  §  162.  18)  §  168. 

14)  I  I  B  1  h  aa  16)  §  820.  8. 
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vorhergeht,  als  praefatio  canonum  Fulgmti  Fcratidi  etc. ') 
bezeichnet  wird,  weiss  ich  nicht  anders  als  dnieh  einen  Zu- 
fall zu  erklaren.    Dieselbe  Bezeichnung  dieser  Gonstitntioo 

ist  auch  in  die  Saninihiiig  der  Bigot'scheii  Huudschrift^)  über- 
gegangen, welche  eine  grössere  Anzahl  der  Capitel  des  Fer- 
randus  aus  der  Handschrift  von  Corbie  bringt.  Hier  folgt 
aber  die  Constitution  mit  dem  erwähnten  Titel  den  Gapiteln 
des  Ferrandus  und  einigen  Canonen  gallischer  Goncilien  nach. 

8.^.  Der  Name  des  Auszugs  ist  in  den  Handschriften 
gleichmüssig  ürcviaiio  canonum. 

B. 

Capitula  Martiiii. 

835.  Handschriften. 
Diese  kleine  Sammlung  ist  uns  durch  die  Uispana  und  die  Sammlung 
der  Handselirirt  von  Saint-Amand  überliefert.   Sie  findet  sich  daher 
in  den  von  der  ersteron  in  §  710  und  in  den  von  der  letzteren  in 
§  803  angeführten  Handschriften. 

SaC.  Ausgaben. 
Bis  so  dem  Erscheinen  der  Sammlnng  spanischer  Concilien  won  Gar- 
sias  Loaisa  vom  Jahre  IM  bringen  die  Conciliensammlnngen  diese 
Sammlung  nach  Exemplaren  yon  Pseudo'faidor.  Loaisa  hat  Hand- 
schriften der  ftchten  Hispana  veri^ichen.  Bini  stellte  daianf  die 
altere  Ausgabe  und  die  des  Loaisa  neben  einander.  Eine  neue, 
Ton  D<yuat  befolgte  Ausgabe  erschien  in  der  Bibliotiieca  juris  ca- 
nonici veteris  T.  L  Append.,  die  darauf  in  den  sp&teren  ConcUien* 
sammlangen  ebenfalls  benutat  wiirde.  Xansi  T.  IX.  coL  845  sq. 
fIRhrt  noch  Varianten  aus  dem  Cod.  Valic  PaL  676  der  Hispana 
(§  710  unter  8)  an.  Mit  der  Hispana  sind  die  Capitula  Martini 
edirt  in  der  madrider  Ausgabe  T.  I.  col.  613  sq.  Bruns  Canones 
apoetolorum  etc.  Berol.  1889.  T.  IL  p.  48  sq.  giebt  auf  Grund  der 
vorhandenen  gedruckten  HdUamittel  eine  neue  Edition. 

837.  Murtiiius  lebte  y.ur  Zeit  des  Suevenköiiigs  Theode- 
mir').    Gregor  von  Tours  erzählt,  dass  er  von  Geburt  ein 

I)  vS.  590  a.  E.  2)  I  I  H  i  Ii  ff.  Ii)  S.  Isi.l.  lli^^p.  llist  de 
regibuH  (iothoruui  vix:  c.  Qat  (Tlteutitihirmj  coh/tshm  Attanae 
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Pannoiiier  gewesen,  dass  er  zum  Besuch  der  heiligen  Orte  in 

den  Orient  gereist  sei  und  sich  so  der  Wissenschaften  beflis- 
sen habe,  dass  zu  seiner  Zeit  keiner  es  ihm  in  diesni  zuvor- 
gethau.  Darauf  sei  er  nach  Galiäcia  gekommen,  sei  hier 
zum  Bisohof  ordinirt  und  habe  ungefähr  30  Jahre  die  Bi- 
achofswOrde  bekleidet').  In  dem  Decret  des  eisten  Concils 
▼on  Toledo  Vwidis  iraekiHhvs*)  wird  em^hnt,  dass  er  das 
Kloster  von  Dnme  gegründet  habe  Isidor  von  Sevilla  nennt 
ihn  Bischof  des  Klosters  Dume  ^)  und  erzählt ,  dass  er  die 
arianischen  Sueven  zur  Einheit  des  cathohschen  Ghiubens 
znrflckgefflhrt  habe*).  Als  Bischof  von  Dume  hat  er  das  erste 
Condl  Ton  Braga  yom  Jahre  563  unterschrieben*).'  Als  das 
zweite  Concil  von  Braga  im  Jahre  572  gehalten  wurde,  war 
er  Bischof  dieser  Metropole^).   Sein  Tod  fällt  nach  Gregor 

mpieiaiU  errore  dulfueto  Suetm  eaiholieae  fidei  reädidü  itmiUnte 
JHarftNO  monatUrü  Dmmeima  ^^iaeopo  fide  H  mimiHa  elot«,  eti\fU8 
äudio  et  pax  eecletiae  ampliata  est  ei  viülta  in  eedttiattieü  düdf^iim» 

GaUaeciae  regiombua  instituta.   S.  auch  n.  Note  6. 

1)  Uist.  Francornm  Lib.  V.  c.  38 :  Hoc  tempore  et  heatus  Martinus 
GalUciemft'fi  episropus  ohiit  ivagniim  pfipnJo  iUi  facicnie planclum.  Kam 
Punnoninc  ortus  fuH  ei  exinde  ad  i'isifatidd  loca  sancfa  In  Orinitem 
properaius  in  tantum  se  literis  imhuit ,  nt  vuUi  srcundus  suis  iempwibus 
haheretur.  J^Jxinde  GaUiciam  vcnit ,  uhi  cum  hcati  Martini  reliquiae 
porlarentur,  episcopiis  ordinal ur ,  in  quo  sactrdolio  impletis  plus  minus 
triginta  annis  pUntts  virttUibm  migramt  ad  Dominum, 

8)  §  247.  3)  .  .  gloHouie  mmoriag  mmdi  Mmimi  eedesiae 
Braearentia  ^^iaeopi,  qui  H  Dumiente  monatimum  vi9u$  ett  eofialnmMe. 

4)  8.  Yor.  S.  Note  8  und  die  folg.  Kote. 

6)  De  Tiris  illuBtribua  c.  36:  Mortinw  Dumien^is  manasterit  mncti»' 
tmus  pofUifex  ex  Orientis  patiihus  navigans  in  Gallaeciamvemtibique 
eonvertis  ab  Ariana  impietate  ad  fidem  cathoUcam  Sucvarum  populia 
regylatn  fnlei  et  sanctae  reltgionin  rrmsiituit ,  eccJesias  conftnnnvit ,  mo- 
nasteria  condidit  copionfiffue  praetipla  piac  institutionis  coTnpotniit  .  .  .  . 
Flontit  regnnnte  Thcodcniiro  rege  Suevorum,  trmjMfribus  Ulis,  quihus 
Juslinianns  in  repuhlica  et  Aihanagildus  in Ilispuniis  imperiiiui  tcnun  unt. 

6)  Martinus  episatpus  suhscripsi.  Dass  er  auf  dem  ersten  Coueil 
von  Braga  aairetend  war,  entOhlt  er  selbst  im  Eingang  dos  swdtcn 
CoDcih:  . .  .  cum  primum  in  eeelesia  Braearmsi  episeoparum  eoneilium 
eonfnfftdim  eri>  post  muUa  ....  fimavimui  etc.  Danalt  war  Imcre- 
im»  Metropolit  Yon  Braga.  Hartums  kann  daher  nur  als  Bischof  von 
Dame  mitencbrieben  haben. 

7)  Martinus  Sracarensis  wärtipolitanae  eedtsiat  hi»  gestis  subscrip», 

öl* 
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von  Tom  um  das  Jahr  580;  jedenfttUs  lebte  er  589  nicbt 

mehr,  da  auf  dem  dritten  Concil  von  Toledo  schon  Pantardus 
als  Metropolit  von  Braga  erscheint*). 

838.  Die  Vonrede  der  kleinen  Sammlung  hat  die  Form 
eines  Schreibens  an  den  Bischof  Nüigisius  (NUigedus,  NUi- 
ffis)  von  Lugo  und  seine  GomproYincialen^).  Nitigisins  war 
auf  dem  zweiten  Coneil  von  Braga  vom  Jahre  572  ebenfalls 
anwesend  'j.  Er  hat  den  Martinus  überlebt,  da  er  zur  Zeit 
des  dritten  Coucils  von  Toledo  vom  Jahre  589  noch  als  Bi- 
schof von  Lugo  genannt  wird^).  Sich  selbst  nennt  Martinas 
In  der  Vorrede  einfach  Bischof;  ob  er  damals  schon  Bischof 
▼on  Braga  war,  erfahren  wir  nicht.  Dem  cap.  41  liegt  höchst 
wahrscheinlich  der  c.  28  des  ersten  Concils  von  ßraga  zu 
Grunde.  Die  iSammlung  i&t  daher  nach  dem  Jahre  563  ver- 
fasst 

Martinus  hat  in  der  Vorrede  den  Zweck  seines  Unier- 
nehmens  kurz  bezeichnet.   Seine  Absicht  sei  das,  was  dnreh 

die  üebersctzvr  der  griechischen  Oanonen  unklar  und  unge- 
nau wiedergegeben  sei,  zu  verbessern.  Zugleich  bemerkt  er, 
dass  er  fQr  die  leichtere  Orientirung  in  dem  ersten  Theil 
alles  zusammengestellt  habe,  was  den  Olems  betreffe,  wihrend 
der  zweite  die  auf  die  Laien  besfiglichen  Bestimmungen  ent- 
halte. 

Zuvörderst  muss  nun  bemerkt  werden,  dass  die  Quellen 


1)  Pmäardm  in  Christi  nomine  ecdesiae  eatholiaie  Bracharmti$ 
mHropoliianus  Gallaeciat  jn-oviueiae  «pi9eopu$  Mi  cOMiiiuiümUms,  qiii- 

bus  in  urbe  Toldatm  interfui ,  anmtejis  tarn  pro  tue  quBon  pTO  fratre 
meo  Nitigüsio  episcopo  de  civitate  Lud  subscripsi. 

2)  Domino  beatissi'mo  alque  apostolicae  sedis  honmc  mscipiendo  in 
Christo  fratri  Xitiffisio  episcojHj  vcl  uviverso  concilio  Lucoiais  ectZ/>»ar 
31urttuus  tpiscupm  saititaii.  Ihi.s  (oniilittm  iMcensis  ecclrsiae  hvn'wh 
net  hier  nicht  eine  wirklich  ubgoliallfuu  Synode,  sondern  die  geaamiu 
ten  BtBchOfe  der  Provins  Ton  Lugo ;  ahnlieh  wie  -iii  den  Untenchrillen 
des  «weiten  Concils  Ton  Braga  vor  den  Untenchriften  der  BisebOfe 
dieser  Provins  steht:  Ex  aynodo  Lucemi.  VgL  Hefele  Coociliei^ge- 
schichte  Bd.  8  8.  27. 

3)  Er  unterschreibt:  Nitigia  Lucensis  mäfopolikmae  eetMae  <yt- 
aeopua  hia  geaiia  aubaaripai,  4)  S.  Note  1. 
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der  84  Oapttel  de«  Martinas  nicht  aunchliesslich  griechische 
Ganonen  sind,  sondern  dass  einigemal  auch  Canoncn  des 
ersten  Concils  von  Toledo,  cinmul  auch  ein  ('aiion  dos  ersten 
Concils  von  Braga  (cap.  41)  benutzt  sind.  Von  griechischen 
Ganonen  lässt  sich  die  Benutzung  derer  van  Niciiai  An^^ra, 
Neodlsurea,  Gangpra,  Antiochien,  Laodicea  nachweisen.  Die 
Interpretation  ist  aher  keineswegs  eine  wdHücheUebersetsung. 
Einiges  ist  weitläufiger  ausgeführt,  andres  ist  ausgelassen. 
Auch  die  lateinischen  Ganonen  sind  nicht  genau  ihrem  Wort- 
laut nach  wiedergegeben.  Diejenigen  Capitel,  für  welche  sich 
giyr  keine  Quelle  nachweisen  lässt,  sind  wahrscheinlich  tou 
Martinns  selbst  yerfessti). 

839.  Die  ersten  68  Capitel  handeln  von  der  Ordination, 
von  der  Zulassung  zum  Clerus,  von  den  Pflichten  der  Glieder 
des  Glerns,  c.  69  —  84  von  den  kirchlichen  Vergehen,  insbe- 
sondre der  Laien. 

840.  Schon  in  der  spanischen  Epitome  finden  sich  diese 
Capitel  im  Auszuge,  hier  mit  der  Leberschrift  Exccrptae  de 
cttimUbus  sentcnciae  tnntum  ex  Ubro  JJracarcme  Martini  cpt- 
seopi  GaUidae  de  diversa  cmicUia. 

In  manchen  Exemplaren  der  Hispana')  hat  die  kleine 
Sammlung  folgenden  Titel,  der  im  wesentiiehen  ein  Auszug 
aus  xler  Vorrede  ist :  Capitula  sivc  canones  cx  Orientalmm  anH- 
(luonon  patrum  Sfjnodls  a  rvnvrahiU  Marfino  (piscopo  vcl  ab 
omni  Bracaremi  sytwdo  excerpii  vel  cmendati  tUulif  ui/i  cleri' 
comm  seamm  et  lakortm  searsum  sentenUas  restawravU,  ut 
quod  trandeUores  a  Graeco  in  LaHmm  dbscwrius  dixemni  vd 
seriplorum  ignavia  depravaverat  auJt  immidaverat,  simplicius 
et  eniendatins  omnia  hho  hoc  continiatäur  in  hco,  ul  de  quo 
capittdo  quin  scirc  coluerit,  poasU  celcrius  inccnin  '-^). 

In  den  £xemplaren  der  gallischen  Form  findet  sich  statt 

1)  Die  von  Doiyat  in  der  oben  §  8S6  angefahrten  Aoigabe  ge- 
gebenen Naobweiee  sind  nidit  dnichweg  mverlMg,  in  einigen  FUlen 
entichiedon  folscb. 

2)  Nicht  in  den  Handschriften  der  gaUiflohen  Form. 

3)  Kach  (ionzales.  . 
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dieser  Hüigeten  folgende  kurse  Uebencbrifi:  CapiMa  e  One»- 
taUum  patdrum  sinodis  a  MarUno  episecpo  ardinata  atque 

coUeeta, 

841.  Die  Capitula  Martini  haben  durch  ihre  Eiiivi  ihü- 
bung  in  die  Uispana»  mit  der  sie  in  die  pseudo-isidoriscbe 
Sammlaug  übeigegaiigeii  siii4|  eine  grosse  Verbreiiang  «r- 
laDgli.  Es  giebt  vom  10.  Jahrhunderl  an  wenige  systemati- 
sche^ Sammlungen,  in  denen  sie  nicht  benutzt  waren. 

C. 

Die  Goncoidia  canonum  des  Cresconius. 

842.  Handechriften. 

1)  Cod.  Veron.  l.XII.  (6ü)  in  folio,  f.  l'— 10.}  »iioc.  VllI  -IX, 

2)  Cod.  Noviir.  LXXI.  m  t|iuuto  saec.  X. 

8)  *  Cod.  Vatie.  1347  äaec.  X.  nach  deu  liallerini  iu  S.  Leon.  M.  üpum 
T.  T.  1».  555. 

4)  *  Cod.  Vjitic.  5748  in  octuvo  nuij.,  f.  17'— 1*21'  siior.  X.  nacli  Itciffer- 
»olit'id  in  i^itzungsboiitlitc  dor  phil.-hiHt.  Cl.  der  k.  Acad.  der  VV. 
IJd.  03  S.  G17  \''^.    Stammt  au.s  Bol»bio, 

6)  *  CofK  Vatic.  Pal.  57'J  in  octavo,  f.  1— 'Jl  saec.  X.  nach  Cacciuri 

S.  Leon.  M.  Opcr.t  T.  11.  p.  LXXVII.  und  Ik'itferscheid  in  Sitzungs- 
berichte der  phil.-liist.  Cl.  der  k.  Acad.  d.  W.  Ud.  56  S.  .504. 
C)  *  Cod.  Valliroll.  A  18  saec.  X.  nach  den  Ballerini  De  ant.  coli.  tan. 
P.  IV,  c.  VII  §  I.  n.  2  und  Theinor  1  »ihifinisitiones  criticae  p.  285  sq. 

7)  '  Cud.  l')nlli])|i.  1748  (Jct).  5tiü,  Muurm.  öH'i)  iii  l'oliu  saec.  X.  uttcb 

d«,'n  Catalojren. 

8)  Cod.  Bodleuiii.  882  in  Iblio,  1".  1  —  161'  baec.  X. 

U)  Cod.  Colon.  (Darmst.  2119)  in  folio,  f.  1  —  122  saec.  X. 

10)  *  Cod.  (luelpherV»}!.  (Ilehnsiad.)  in  «luaito  öaec.  X.  niuh  ScIumic- 

niann  Versuch  eine»  voll8ti'indif:fen  i>v>t(Mns  der  Diplomafik.  ITain- 
bur^'  1801  —  1802.  8.  Hd.  2  8.  105  fg.  Vgl.  auch  llcnkc  l»u  Cre.-ro- 
nii  concordia  t  anoinmi  iu  Opuscula  acadeniica.  Lips.  1802.  8.  p.  165. 

11)  *  Cod.  Sali«)».  S.  IVdri  IX.  :]2  in  folio  min.,  f.  2—94  sacc.  X  -XI. 

nacli  i'hillipä  iu  Sitzungsberichte  der  pbiL-bist.  Cl.  der  k.  Acad. 
d.  W.  Bd.  44  S.  437,  S.  441. 

12)  *  Cod.  Ca«in.  511    12.3).   Interior  417.  Lit.  VV.  in  folio,  f  5-61 

saec.  XI.  nach  Blume  Bibl.  libror.  mm.  Italiciw  liottiiigae  6» 
p.  221  tiq. 
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1$)  *  Cod.  Vatie.  1345  saeo.  Xf.  nach  Cacciari  S.  Leon.  M.  Opera  T.  II. 
p.  LXVL,  wo  ttbrigens  nur  angegeben  iife,  daes  diese  ans  Bobbio 
stammende  Handscfarifl  CcUeäio  Creseonii  inscribirt  sei. 

14)  Cod.  Eineidl.  196  in  qoarto,  f.  I— XIII.,  p.  1—232  aaec.  XL 

15)  Cod.  lat  Monac.  6288  (Fris.  88)  in  qnarto,  t  46'  sq.  saec.  XI-XIL 

16)  *  Cod.  Valie.  Reg.  849  laec.  XIL  nach  Cacciari  8.  Leon.  M.  Opera 

T.  IL  p.  LXXVIL 

17)  *  Vai  Reg.  1089  in  foUo  laee.  XIV.  nach  Cacciari  S.  Leon.  M. 

Opeia  T.  IL  p.  LXVIIL 

Folgende  Manuscriptc  enthalten  nur  die  Vorrede  und  das 
Bre?iarium  der  Sammlung: 

18)  19)  90)  21)  Die  in  §  588  angefahrten  Codices  der  vermehrten  Ha^ 

driana. 

22)  Cod.  Veroell.  CLXVi  in  folio  min.  eaec  IX. 

23)  *  Cod.  KontispesB.  233.  &  $  828  unter  8. 

24)  Cod.  lai  Paris.  8840  (Fanrianus)  in  folio,  f.  152'  sq.  saec.  IX. 

25)  *  Cod.  Lucan.  125  saec.  X*  nach  Merkel  in  seinen  Papieren,  saec. 

XL  nach  Mansi  T.  L  p.  XV. 

26)  C«»d.  Novar.  XXX.  (66)  in  folio  saec.  X— XL 

27)  Cod.  lai  Monac  8860*  (Aug.  eccL  160«)  in  folio,  f.  203—209  saec  XL 

Folgende  iwei  Manusoripte  enthalten  nur  Fragmente: 
.28)  *  Cod.  lat  Paris.  3851  (Colb.)  in  folio  saec  X.  nadh  dem  Catalog 

enthält  das  Breviariura  und  die  7  ersten  Capitel  der  Sammlung. 
29)  *  Cod.  lat  Paris.  3851  A  (S.  Martialis  Lemovic.)  in  folio  saec.  X. 

et  XI.  nach  dem  Catalog  enthftlt  von  der  Sammlung  cap.  207—242. 

843.  Ausgaben. 

1)  lß61.  In  (l«'r  ]?il)liotlieca  juris  canonici  vetcris  findet  sich  Appcud. 

p.  XXXIII  "^q.  «las  rorpn»  ilcr  Sammlung. 

Dio  Vorrede  und  du«  Ca|»itolvf'r/oichni8a  sind  outlialicn 

2)  Ii)  V)  5)  (>i  7)  8}  i»j  in  äiimmtlichen  in  ^  829  angeführten  Ausgaben 

der  Breviatio  dea  Fulgeutiutj  Fcrrandtts. 

844.  Der  Autor  dieses  Werkes  nennt  sich  in  der  Vor- 
rede Cresconius  (al.  Crisconius)  Girisii  famuhrum  cmguus. 

Diese  liiit  die  (M-stult  eines  8threibeii>s  im  eijit'ii  Hisiliol  Li' 
Ijtrimi.i  (al.  JjiUrius)^),  über  den  wir  sonst  nichts  wissen. 
Da  umiiittelbaro  Anlialtspuucte  für  eine  nähere  Hestininuing 
der  personlichen  Verhältnisse  des  Autor  sich  in  der  Vorrede 
nicht  finden,  so  hat  eine  Notit  des  im  §  842  unter  6  ange- 

n  Domino  vere  Mneto  iemptrqm  bcato  panUfid  lAbtrim  Orttco^ 
ma«  CiwM  famuhrum  extguua. 
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führten  Cod.  VallicelL  für  dieseii  Zweek  eine  willkommene 
Aushülfe  geboten.  Dieselbe  ist^  soviel  ich  weiss,  zuerst  Ton 
Baronius')  mitgetheilt,  sie  ist  später  von  Mabillon'),  dann 

von  tlcn  IJallcrini  ^)  und  zuletzt  von  Tln'iuer  *)  aus  dt-r  Hand- 
schrift wiederholt  worden.  Diese  Notiz  findet  sich  auf  f.  136 
als  erste  Nummer  eines  Inhaltsverzeichnisses  des  Codex.  Sie 
lautet  folgeudermassen;  Haee  aunt,  quae  in  codice  habetthir: 
L  Concardia  eanmum  a  Oreseotno  Afneano  episeopo  digesta 
suh  capitnlis  ')  trecentis.  Isfe  nitjn'rum  Crcsconius  htJh  rt 
rictorias,  quas  Joluinars  pairtdus*')  apud  Afrimm  de  Saracc- 
nis  gcssif,  cxamctris  vcrsibus  descripsit  sub  libris  ,  .  Danach 
wäre  also  Cresoonius  ein  africanischer  Bischof  gewesen,  der 
ausser  der  Concordia  canonum  auch  noch  ein  in  Bficfaer  ein- 
getheiltes  Gedicht  in  Hexametern  verfasst  hätte  zur  Verherr- 
lichun«^  der  Si«'<^e,  die  Johannes  Patrieius  über  die  Saraeenen 
in  Africa  erfocht  Dass  C'resconius  Bischof  war,  als  er  die 
Concordia  canonum  verfasste,  vrird  durch  die  Vorrede  nicht 
bestätigt^  aber  auch  nicht  widerlegt').  Wenn  Gresconius  sagt: 
er  habe  auf  des  Liberinus  Befehl  (imper  'mm)  sein  Werk  un- 
ternommen, wt'un  er  von  der  patcrna  audoriias  des  Liberi- 
nus redet,  wenn  er  ihn  triff ram  sandifatem  nennt,  so  können 
dies  blosse  Manifestationen  der  Höflichkeit  seiui  für  die  sich 
leicht  Analogien  nachweisen  Hessen.  Dass  Gresconius  Afri- 
caner  war,  scheint  durch  eine  Stelle  der  Vorrede  positiv  be- 
stätigt zu  werden.  Cresoonius  rechtfertigt  sein  Unternehmen 
gegen  den  Einwurf,  dass  es  neben  der  Breviatio  canonum  des 
FulgeutiuB  Ferrandus  überflüssig  sei.  Wie  er  die  Sache  dar- 
stellt, muss  man  annehmen  dass  er  ein  Gebiet  vor  Augen 
hat,  in  dem  bisher  fQr  die  Erlernung  und  Anwendung  des 

1)  a.  btl  num.  7«.        8)  Huseum  Italicum  T.  I.  p.  9S, 

3)  De  ant  coli.  can.  P.  IV.  c.  III.  n.  1. 

4)  Disquisitioneft  criticae  p.  285  sq.         5)  tUtiiis  Theiner. 

ay  Jolinnnes  *  Tics,  patriciue  Mab. 

7)  Ucnke  Opnacula  academica.  Lip^.  1802.  p.  171.  und  Fo^'^ni  in 
der  Vorrede  zu  i*eiii«'r  Edition  von  Fl.  Crosconii  Corijtpi  De  laudibii^ 
.Tiihiini  (riltgcdruckt  in  dem  bouncr  CorpiiH  8<-ript<orum  hiatoiiae  Bj'UUiti 
Vol.  XV.  p.  LVI.  sq.)  nehmen  das  lieiztcrc  au. 
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kirchlichen  Beehts  diese  BreTiatio  das  wichtigste  Holfenoittel 
war*).  Das  würde  offenbar  auf  Africii  imssen.  Welclier  Jo- 
hauues  Patriciiis  um\  welche  Siegp  über  die  Sanicenen  sind 
aber  hier  gemeinte  Mau  hat  so  ziemlich  allgemein  diese 
Stelle  Yon  dem  Siege  TCfstanden,  den  im  Jahre  697  zur  Zeit 
des  Kaisers  Leoutius  Johannes  Patricias  Aber  die  Araber  er- 
focht^. Fabricins  hat  snerst  darauf  hingewiesen,  dass  hier 
vielmehr  die  Siege  gemeint  zu  sein  schienen ,  die  anderthalb 
Jahrhunderte  früher  ein  andrer  Johannes  Patricius  unier  Ju- 
stinian  Ober  die  Mauren  erfocht.  Fabricius  hält  daher  nn- 
sem  Cresconius  fttr  identisch  mit  dem  africanischen  Gramma- 
tiker Flavias  Cresconius  Corippus,  der  jene  Siege  des  Johannes 
in  einem  Heldengedicht  voji  sieben  Hüchern  besungen  hat''). 
Zur  Zeit,  da  Fabricius  diese  Ansicht  aussprach,  kannte  man 
dies  Gedicht  selbst  noch  nicht;  man  wusste  nur,  dass  es  in 
der  Bibliothek  Yon  Monte-Cassino  und  in  der  Bibliothek  des 
Matthias  Corvinus  haadschriftlich  existirt  habe.  Im  Jahre 
1820  ist  es  nach  einer  mailänder  Handschrift  von  Ma/,/.u(  belli 
•lum  ersteumai  e.dirt  worden*).    Ich  gestehe  nun  aufrichtig, 

1)  .  .  .  proposui  hoc  canonum  hnviariiim  a  viro  rcverentissimo 
Ferrando  Carihciginis  ecclcsiae  diacono  Jain  fuinse  digestum  et  dehere 
eum  Noriroe  erudkioni  iufjfie§re.  Und  weiter  unten:  .  .  .  obBeqmmaim 
iwperatis  .  .  .  üla  maxime  invikUits  ex  parte  s  quod  aniefattts 

bilia  mr  ad  cotuervaUoHem  mmnoriae  earum  hoc  effeeitse  noseHur  hre- 
manum,  gm  Wa  «jpiia  jam  bene  cogHÜa  percq^erant,  quo  per  etm,  cum 
9olueriiU,  qunt  cnpiutd,  reeordetUur;  indoctorum  vero,  quortm  est  nuh 
xima  miätüudo,  in  eodem  opere  dnditm  proMw,  «1  üa  dixerim,  «e- 
tjueidrasse,  dum  eos  ad  jnquisitiotipm  earum  rertnn  prannisit ,  quae  nee 
ab  omnibus  repainutuy  ncc  rrpertac  sitie  faslidio  pcrleguntur  .  .  .  . 
i^uamobnm  .  .  .  ncco^siirium  du. et  jn-ofcctui  mhserrhc  parvtdt/rum  etc. 

2)  So  Baroiiiurt,  Tafji,  Cave,  Dupiu,  Cüillier,  die  Ballcriui,  Borardi, 
Hüukc  und  die  Neueren. 

3)  Bibliotbeca  Lat.  incdiae  et  iuiiiuae  aetatis  arfc.  Vresconiua  sive 
CHteomw  episcopus  Afrieanua  und  J^.  Oreaeoniue,  (MansiWie  Aus* 
gäbe  PataTÜ  1754  T.  I.  p.  488  »q.)  • 

4)  navü  CreBConii  Corippi  JobanmdoB  ma  de  belli»  Libycis  libri  YII 
ed.  P.  Masznchelli.  Mediolani  1820.  4.  iSne  neae  Ausgabe  hat  Imm. 
Bekker  für  das  bonner  Corpoi  flcriptorum  hisi  Byzm%,  T.  XV«  im 
Jahre  1836  beaoigt 
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daas  ich  mich  keinen  Augenblick  bedenke  mit  Fabrietns  jene 
NotiE  der  yallieellaniachen  Handschrift  von  dem  Gedieht  des 

Cresconius  Corippus  zu  verstehen.  Denn  einmal  können  die 
hclla  et  rirloriae,  von  denen  dort  die  Rede  ist,  nur  schwer 
auf  den  einen  Öeesieg  des  Johannes  Patricius  bezogen  wer- 
den, der  nicht  verhinderte ,  daas  schon  im  folgenden  Jahre 
Carthago  von  den  Saracenen  wieder  erobert  wnrde  nnd  Afirica 
definitiv  an  sie  verloren  ging').  Bs  würde  aber  zweitens  denn 
doch  ein  höchst  merkwürdiiytT  Zufall  sein,  wenn  anderthalb 
Jahrhunderte  nach  dem  Cresconius  Corippus  ein  andrer  Cresco- 
nios  einen  andern  Johannes  Patrioins  ebenfalls  in  Hexametern 
wegen  seiner  Siege  besungen  haben  sollte.  £ine  ganz  andre 
Frage  ist  nun  aber  die,  ob  die  in  jener  Notiz  enthaltene 
Xiichricht,  dass  Cresconius,  der  Autor  der  ('oiicordia  cauo- 
num,  auch  jenes  Heldengedicht  verfasst  habe,  in  der  Wahr- 
heit begründet  ist  So  hinge  andre  Zengnisse  diese  Thatsache 
nicht  bestätigen  y  bleibt  die  Annahme  nicht  ansgeecfakMsen, 
dass  ein  Schreiber,  der  von  dem  Gedicht  des  Cresoonins  Co- 
rippus gehört  hiitt»',  durch  den  Nauieii  sicli  vcrleiU'ii  Hess 
den  Canon isteu  Cresconius  mit  dem  Dichter  für  eine  und 
dieselbe  IVrson  zu  halten'). 

84Ö.  Die  einsige  Quelle ,  ans  der  Cresconius  geachdpft 
hat,  sind  die  beiden  Sammlungen  des  Dionysius  Exiguus  ge- 
wesen. Er  liai  {.Il'h  grössten  Theil  der  in  ihnen  enthaltfueu 
Cauoueu  und  Decrete  unter  301  Rubriken  vertiieilt^),  iu  deren 

1)  Vgl.  Gibbon  im  51.  Capitol. 

2)  Dieser  Annicht  neigen  sich  auch  Fogjj^ini  in  seiner  S.  '^üS  Note  7 
an^efülirtcn  Vorrede  nml  Maz/aiclielli  in  der  Vorred*-  /u  x  in^r  Aus- 
gabo  der  JoliiUiniB  zu.  Foggini  nieiut  zugleich:  es  sei  nicht  nnmügUch, 
daas  Uor  Schreiber  jeuer  Notiz  der  irrigeu  Meinung  gcwcseu  sei:  Orcoco- 
nius  Corippus  habe  d^i  sp&teren  Johannes  besuugeu;  wann  man  dies 
nicht  annehmen  wolle,  to  sei  es  mindestens  ungenau,  wenn  er  von 
„Sanwenen*^  rede. 

3)  Bin  Theil  der  Handschriften  hat  801,  ein  a&drer  aoo  OapiteL 
Die  Differens  beroht  darauf,  dass  c.  288  der  erstereu  mit  der  Rubrik 
Ut  twn  Umere  quemquam  commutiionf  privet  eptBCOpus  in  der  lektcrcn 
nicht  )>esondrrs  numcrirt  ist.  S.  ancli  rhilb'ps  in  Sitsungsberichte  der 
|jbil.-biBt.  Ci.  Uur  k.  Acud.  U.  W.  Ud.  \k  b.  441. 
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Ordnung  fibrigena  ein  bestimmter  Plan  ntcht  dnrehgeflihrt  ist. 
Aus  der  GoncilieneammlaDg  finden  sich  neben  den  Cancmen 

der  Apostel  Cauoiieii  aller  in  ihr  cuthaltenen  Concilien  mit 
Ausnahme  den  Coucilä  von  Constautinopel.  Das  concUhim 
Carihaginense  zerfullt  hier  in  zwei.  Mit  dem  c.  34 ,  dem 
eiBien  Canon  der  Sammlung  des  oarihagisehen  Ooneils  rom 
Jahie  419,  beginnt  hier  wie  in  der  Hadriana  eine  neue  Zäh- 
lung''). Aus  ilor  Dc'Lit'talensaiuüiluiig  bringt  Crescoiiius  De- 
crele  alier  Püpete  mit  Ausuahme  der  Päpste  Bouitacius  uud 
Anastasiua« 

846.  Die  äussere  (lestalt  und  Einrichtung  der  Sammlung 
ist  folgende.  Dieselbe  beginnt  in  einem  Thcil  der  Exemplare 

sogleich  mit  der  Vorrede,  während  in  andern  der  letzteren 
noch  ein  Titel  vorgesetzt  ist:  Hiv  hahUur  concordia  canonitm 
canctUontm  mfra  sctijtfortm  et  praesulum  Bomanorum,  id  est: 
canomtm  apoekHarum,  Nieamorum,  Ancyra/Horumf  Neoeaesa' 
rien»um,  Gangrenskm,  AnHoehm^ium,  Laoäieensmmf  Gälee-- 
(hnensium.  Sardimisium,  Carfiujhinisium,  item  jyraisidiim  Si' 
r  'icU,  IniMc/etüti,  Zosinu,  Cadestini,  Leonis  et  Gclasii.  J'UplicU 
adtwtafio  cananum  sandarum  patrum.  In  einigen  £xempla> 
ren  steht  dann  vor  der  Vorrede  des  Oresconius  noch  die  me- 
trische  Vorrede  des  Concils  ?on  Nicaa.  Nach  der  Vorrede 
folgt  das  Verzeichniss  der  Capitelrubriken  und  der  C'anonen 
uml  l>ecret<',  die  j<'dos  Capitel  im  Körper  der  Saiuni hing  ent- 
hält, nni  dur  üeberscbrii't  Invipiutä  ntpUidfi  oder  Imipiuut 
capUüla  de  concordia  eaMmdu,  Nach  diesem  Verzeichniss 
folgt  die  Sammlung  selbst,  in  einigen  Exemplaren  mit  der 
Ueberschrift  Incipit  Uber  canonum, 

847.  In  der  llandsclirift  von  Einsiedeln  findet  sicli  vor 
dem  Werke  des  Cresconius  ein  Gedicht  in  12  Hexametern, 
in  denen  dasselbe  folgenderraassen  verherrlicht  wird: 

Cresemü  wommmta  paieni  eonaeripta  läbore, 
Quae  pa^isitn  docili  sensu  conyesserat  ipso, 
Acta  patrum  glomerans  nUidis  distincta  libellis; 

1)  S.  §  6S9. 
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Ui  quieumque  manu  viritU  de  ces^Mte  florea 
ExcerpU  vaiHoe  pvMtm  aphUiue  earoms^ 
iStc  diversa  meiens  cumtdum  confeeU  opimum, 

Par  paribus  carptim  jungens  et  coru/rua  (lirfis 
Dicta  parans  simüi  similem  conjungere  sensum 
Ac  tUuUs  mmerisque  suis  per  ameto  mbwU, 
Ordine  quo  faeiU  pereurrai  leehr  eumdo, 
Bern  quamcumque  volet  rapida  cognoseere  metUe: 
Hoc  rocitatiir  ajuia  concordia  conviLiornm. 
In  der  Handschrift  von  Salzburg  finden  sich  einige  ein- 
geschalteten Capitel,  die  von  Phillips  angeführt  werden 

848.  CmeonioB  tagt  in  der  Vorrede:  er  wolle  die  ge» 
sammteD  canomschen  VoiBchrillen  (emda  eamomm  inistUuta) 
in  eine  concordia  bringen  und  dadurch  zu  ihrem  leichlertii 
Verständniss  beitragen,  dass  er  Rubriken  setze  (tüulortnn 
praenotaUonetn  interpomiUes  ea  lucidius  dedaremms).  Er  be- 
merkt weiter^  dass  ihm  ein  blosses  canomm  hreviarHm  wie 
das  des  Ferrandus  nicht  zu  genügen  scheine,  und  fihrt  fort: 
NuUi  siqmdem  dnhium  est,  quam  moleeHssinw  perferat  Icctor, 
dum  avulius  vujusque  rei  cogfiUioncm  rxspectat  et  ad  librnm 
praemiUUur,  quem  aut  forte  non  legü  aut,  uhi  repcriat,  non 
novU,  Quamcbrem  .  .  .  neeessarkm  dmi  profectm  subserviens 
parvuhrum  .  .  .  eunda  eedesiasHca,  ut  dickm  est,  cotuUhda, 
qttae  ad  nostram  matiHam  pervenemnt,  tu  hoc  cpere  stth  tUu^ 
lontm  scric  prncnolare  et  ea  condisccre  ralcntibu^  et  voktdibus 
duhitafionis  ambagem  atrferrc,  ut  eorum  phna  insirmlio  non 
ex  diffivuUate  scriptoris,  eed  ex  deeidia  jam  dtpmdeai  ledorie. 
Wie  die  Hallerini  richtig  bemerken sind  hier  das  Gapitel- 
▼enseichniss  and  der  Text  der  Sammlung  selbst  ganz  deut- 
lich von  einander  unterschieden.  Es  ist  daher  Coustant') 
nicht  beizustiuimeu,  wenn  er  annimmt,  dass  Cresconiu«  nur 
ein  Breviariiim,  eben  dieses  Capitelverzeichniss  nämlich^  ver- 
fasst  habe.  Dadurch,  dass  wir  das  letatere  in  manchen  Hand; 

1)  Am  iu  §  842  unter  11  an^of.  O.  S.  442. 

2)  De  ant  mll.  r;m   P.  IV   r.  III.  n.  f.. 

3)  KpUtolac  i&oiuauoriuu  pouUücuiu  Traet.  u.  125  öq. 
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Schriften  allein;  ohne  den  Text,  finden,  kann  dies  natiirlicli 
nichi  bewiesen  werden.  In  den  meisten  Exemplaren,  in  denen 
dies  der  Fall  ist,  findet  sich  Überdies  zugleich  die  Dionysio- 

Hadrian a,  in  der  nach  Anleitung  des  Yerzeiclmisäes  die  be- 
trefl'euden  Steilen  leicht  zu  finden  sind. 

849.  Da  die  oben  angefahrte  Nachrieht  des  Cod,  Valli- 
cellanus  über  die  Person  des  Cresconins  vorlaufig  nicht  als 
eine  zuverlässige  Quelle  betrachtet  werden  kann,  so  lässt  sich 
über  den  Termin  der  Entstehung  der  Concordia  canonum  nur 
sagen,  dass  er  nach  dem  Erscheinen  von  des  Fcrrandus  Bre- 
viatio  canonum,  die  in  der  Vorrede  erwähnt  wird,  und  zwar 
iu  eine  Zeit,  au  setaen  ist,  in  der  die  letztere  noch  ein  häufig 
benutztes  Compendium  war.  Durch  das  Alter  der  veroneser 
Handschrift,  die  höchst  wahrscheinlich  noch  dem  8.  Jahrhun- 
dert angehört,  ergiel^t  sich,  in  Ermangelung  andrer  festen 
Poncte,  der  änsserste  Termin.  Die  Ueimath  des  Werkes  ist 
stts  den  oben  angeftlhrten  GrOnden  wahrscheinlich  Afrioa. 

Dass  der  Gebrauch  der  Sammlung  ein  weit  Yerbreiteter 
war  und  lange  gedauert  hat,  ergiebt  die  grosse  Zahl  der  uns 
erhaltenen  Handschriften,  von  denen  nur  sehr  wenige  jünger 
sind  als  das  zehnte  Jahrhundert. 

D. 

Die  systematische  Hispana. 

860.  Handiohriften. 

1)  *  Cod.  Ltigdtm.  8S3  (a  181)  in  folio  min.,  folierom  cire.  600  saec  YIIl. 
med.  IX.  nach  Delaiidine  MaaaaeritB  de  labiblioih^ae  de  Ljon. 
Paris  1818.  8.  T.  L,  aaec.  IX.  nach  Waitc  m  Perts  Archiv  Bd.  7 
8.  2U  und  Schulte  Iter  galUonm  (Siteungaberichte  der  pli0.-hi8i 
CL  der  kais.  Acad.  d.  W.  Bd.  59  8.  389).  Die  Handschrift  ist  su 
Anfang  defeet 

t)  Cod.  lat  Sangerm.  884  in  folio  saec.  IX. 

S)  Cod.  Ut  Paris.  1888  (Colb.)  in  foUo,  t  1—284  saec  XL 

851.  Ausgaben. 
8.  u.  §  867. 
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852.  Ich  nenne  diese  Sammlung  die  systematische  EU- 
spana,  weil  sie  ihren  Stoff  lediglich  deijenigen  hisixnnsch  ge- 
ordneten Sammlung  entlehnt  hat,  welche  wir  als  die  Hispua 

schk'chthin  zu  bezeichnen  gewolint  sind. 

Die  Sammlung  ist  in  sehn  Bücher  getheilt,  die  Bücher 
in  Titel,  welche  die  einzelnen  Capitel  enthalten.  Die  Capitel 
hahen  Inscriptionen  und  Ruhriken,  welche  letzteren  meistens 
aas  der  historisch  geordneten  Hispana  herflbergenommen  sind. 

Das  erste  Buch  De  institidionihus  (Icriroruiu  liandelt  von 
der  Hierarchie,  und  zwar  nach  ihren  beiden  iiichtimgen,  von 
der  Uierarchia  orciinis  und  jurisdictionis. 

Das  zweite  Buch  De  insiUuUoinbus  numasteHarum  et  mo- 
naehorum  atqtie  ardinüms  j^aenitenHum  handelt  von  den  Klo- 
stern ,  den  Wittwen  und  den  Büssenden. 

Das  dritte  Buch  De  hisfituflonihuti  jiuUcionim  et  gubcr- 
nacuUs  verum  handelt  von  der  kirchlichen  ßegierungsgewalt 
im  allgemeinen,  ?on  den  Literae  formatae,  von  den  Keisen 
der  Ministri  und  der  Priester,  vom  kirchlichen  Process,  von 
den  Armen,  von  den  Concih'en,  von  der  Excommunication, 
von  <li  n  Bisthümern  und  Kirchenprovinzen,  von  dt  r  dreissig- 
jührigen  Verjährung,  von  den  Visitationen,  von  den  llechts- 
Streitigkeiten  unter  Bischöfen,  von  den  oecononU  und  den  de- 
fensares  der  Kirchen ,  von  dem  kirchlichen  Vermögen,  von  den 
Freigelassenen  der  Kirchen,  von  der  Kunde  und  der  Befolgung 
der  Canonen,  von  den  Sclaven  und  Freigelassenen. 

Das  vierte  Buch  De  indiiutimiibus  offuiorum  et  ardine 
haiiiiiiandi  handelt  nach  einigen  allgemeinen  Bestimmongeu 
von  den  canonischen  Bfichern,  von  den  Symbola,  von  den 
Kirchen  und  AltSren,  von  dem  h.  Opfer,  von  der  h.  Messe 
überhaupt,  von  den  Litaneien,  den  Fasten,  dem  Osterfest, 
den  Catecimuieneu,  der  Taufe,  dem  Begrübniss,  den  Knergu- 
menen. 

Das  fünfte  Buch  De  diversUaUlms  nupHantm  et  sedere 
fhgiH&rum  handelt  vom  Eherecht,  von  der  Hurerei,  dem  Ehe- 
bruch, der  Kuppelei,  dem  Kindesmord,  der  Kindesaussetzung, 
dem  Incesi,  der  Sodomie,  den  abergläubischen  Ciebrüu<-lien, 
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der  Tödiung,  dem  faUcbeu  Zeuguiss  u.  s.  w.,  endlich  dem 
IdrchUchen  AsyJ.  . 

Das  sechste  Buch  De  generälibus  reguUs  clerkarum  cä^ 

rorumque  Clmstianorwn  et  regimme  prin/^pum  handelt  vom 
Leliramt,  vom  Kirchenbesuch  und  von  verschiedenen  kircli- 
lichen  Vorschriften.  Von  dem  regimm  prlncipum  kommt  aber 
hier  niehts  vor.  Dieser  Theil  der  Rubrik  ist  offenbar  auf  das 
folgende  Buch  zu  beziehen. 

Das  siebente  Buch  De  hmestate  et  ncgotiis  pritwipum  hat 
folgende  Titel:  /.  De  recermiia  princlpuin  Dci  sacerdotihus 
adUbemia,  IL  Qualäcr  digayüur  prificipes.  IIL  De  laude 
eperum  r^m,  IIIL  De  instüuUcme  qpeinm  regaUum.  V,  De 
hUanUne  principum,  VI.  De  judims  et  excidiis  pnncijnm, 
VIL  Ne  plehe  in  prineipem  ddinquat,  VIIL  De  non  vio- 
landa  fide  principihns  promissa.  Villi.  De  non  nsurpondn 
regno,  X,  De  fiddihus  regum.  XL  De  his,  qui  ad  hostes 
ctmfugiunt. 

Das  achte  Buch  De  Deo  et  de  hie,  quae  sunt  credenda  de 
iüo  handelt  von  der  Schöpfung,  der  Trinität,  der  Incamation, 

dem  Entytliiuiiisiiiiis,  dem  Arianisnius,  di'Ui  Priscillianismus, 
dem  Pelagianismus  und  der  V'erurtheilung  der  iiäresieu  im 
allgemeinen. 

Das  neunte  Buch  De  abdicaUone  haereticorum  et  usUms 
eorum  handelt  ron  dem  Verhalten  gegenttber  Hlretikem  und 

Juden  und  von  der  Vertheidigung  des  Glaubens. 

Das  zehnte  Buch  Dß  idololatria  rt  mUorihus  ejus  oc  de 
sertptis  pacis  et  muneribus  missis  handelt  von  der  Götzen- 
dienereiy  der  Apostasie  u.  s.  w.,  de  ecriptis  gratiae  et  paeis, 
de  nnmenhus  missis, 

853.  Die  Ton  dem  Verftwser  benutzte  Form  der  histo- 
risch geordiieti  n  llispana  enthielt  in  ilueni  ersten  Theil  ausser 
den  Ötücken,  welche  schon  der  ältesten  Gestalt  der  Sainni- 
long  angehören,  noch  das  dritte  Concii  von  Orleans')  und 

1)  Lib.  III.  tit.  XVI.  findet  sich  in  beiden  Handschriften  der  c.  36 
dieses  Concii»,  mit  dr  r  Inscription  J'Jx  conc.  Aurclianensc  cap.  XXXIIII. 
,l)a  sich  in  den  Kxccrptu  canouum  (k.  u.),  soweit  dieselben  gedruckt 


Digitized  by  Google 


iBlG  Die  Sammlungen  der  systematiachen  Ordnung.  IUI). 

von  den  Concilien  von  Toledo  das  fünfte  und  die  folgend»'n 
bis  zum  zehnten.  In  dem  Cod.  lat.  Paris.  1565  findet  sich 
freilich  Lib.  Y,  tit.  XIll.  folgende  Stelle,  die  ein  Aiusug  ans 
c.  3  des  sechzehnten  Goncils  von  Toledo  zn  sein  scheint:  De 
stupratoribtis  m<isvnlonim.  Qul  (hyrmierit  rum  jtiasculo  roiin 
frmificOy  ncc  in  finctn  ei  dandam  esse  connmuiiomm.  Diese 
Stelle  fehlt  aber  in  der  älteren  Handschrift  von  Saint- Ger- 
main. Sie  ist  ohne  Inscription  und  enthalt  auch  nicht  den 
vollstöndtgen  Text,  sondern  nur  einen  kurzen  Anszng  des 
Canon.  Dies  steht  in  Widerspruch  mit  der  sonst  in  der 
Sammlung  consequent  befolgten  Metiiode.  Ich  halte  daher 
schon  aus  diesen  Gründen  dies  Stück  für  einen  späteren  Zu- 
satz der  pariser  Handschrift  £s  wird  gleich  erhellen,  dass 
die  Benutzung  des  sechzehnten  Concils  von  Toledo  durch  den 
Verfasser  der  Samnilang  auch  um  ihres  wahrsclieinlichen 
Alters  willen  nicht  angenoninien  werden  kann.  Zu  bemerken 
ist  nur  noch,  dass  die  Smtmtmc,  (ptar  in  vetenhus  exeinpla- 
ribus  eondliorum  non  JtabetUur^)  etc.  hier  nur  als  Canonen 
von  Agde  vorkommen,  dass  femer  von  dem  Decretnm  de 
libris  recipiendis  et  non  recipiendis  ans  dem  zweiten  Theile 
«1er  llispana')  sich  keine  Spur  tler  Benutzung  findet,  endlich 
dass  in  Lib.  IJI.  tit  XXXVllI.  am  Schluss  folgendes  Stück 
steht:  Ex  conc  EmerUeme  cap,  VIIL  A  sancUs  patnbus  ith 
sHiuiwm  est,  ut  quaeeumgue  res  eedesiae  ab  qnseqpis  et  eeteris 
clerieis  hene  et  fiddäer  serveniur  et  guhementur.  Et  quia  mmc 
roHtjii  i  fioii  (  sf  pyrshyferrs  s(  u  diaconrs  oliqua  manciina  urh  - 
siiti'  sacvi^imc  ccäetulo  et  male  tractando  fugam  arrijnUsse  et 
de  donnnio  ecclesiae  deperisse,  uthcumqfne  ergo  taU  rqperhm 
fuerit  factum,  iüi,  a  qw/omm  terrore  perienmt,  de  sua  proprie- 
fate  simüia  jure  restUuant  eedesiae.  Nee  tantum  de  mancipiis 
hoc  coiiadtuimus,  sed  quaceunirjur  dr  aliis  rrJnts  pry  snam  ne- 
yligeidium  scn  vohitifatcm  fiurint  duiünuta  rf  de  ncirslacjure 
obiata,  omnia,  ut  diäutn  est,  de  sua  proprietaU  restituani;  quia 

vorliegen,  kein  entä[»rochende8  Citat  tiudet,  so  könnte  dies  auch  ein 
späterer  Znsatz  sein. 

1)  S.  §  180  und  Ö.  082.         2)  S.  S.  C»7. 
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fii^ttfii  est,  vi,  quod  aUer  pro  sua  deboHone  atque  mereede 
ecdesiae  cbMUf  aUerius  mala  insectatime  et  tntUili  ach$  de- 
pereaL  Weder  findet  sieh  dieses  Stiuk  uuter  den  Cauoiieii 
von  Merida,  noch  habe  ich  sonst  seine  (Quelle  aufgefunden. 

8ö4.  In  den  beiden  von  mir  benutzten  Handschriften  in 
denen  fibrigens  die  Differenzen,  nameutiieh  bezfigltch  der  grösse- 
ren oder  geringeren  ZaM  der  Belegstellen  zu  den  einzelnen  Ti- 
teln, bedeutender  sind,  als  meistens  in  Ilaudsrhriften  einer 
und  derselben  Sammlung  der  Fall  ist,  geht  der  (JoUection  das 
zwölfte  Concil  von  Toledo  vom  Jahre  681  Yorher,  welches  in 
der  Sammlung  selbst  nieht  benatzt  ist.  Daraus  ergiebt  sich 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Sammlung  unmittel- 
bar nach  diesem  Cuncil  verfasst  ist.  Der  Autor  hat  es  für 
sein  V\ Crk  nicht  benutzt,  weil  es  in  den  Exemplaren  der 
Hispaua  noch  nicht  enthalten  war;  er  hat  es  vielmehr  in 
seiner  historischen  Gestalt  vor  die  Sammlung  gestellt 

855.  Dass  die  Sammlung  in  Spanien  terfasst  ist,  kann 
bei  der  ausscliliesslichen  Benutzung  der  Hispana  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegen.    In  dem  Cod.  hit.  Paris.  hat  sicli 

der  äussere  Beweis  erhalten,  dass  ihm  ein  au.s  Spanien  stam- 
mendes Exemplar  zu  Grunde  liegt  £s  steht  hier  nämlich 
auf  f.  89^  nach  c.  10  des  letzten  Titels  ?on  Liber  IL  unter 
der  Ueberschrift  Fiuni  omnes  eedesiae  episeopales  Spaniae 
LXXTI  ein  Verzeichniss  der  spanischen  f^isthümer.  Dass  in 
Spanien  selbst  bis  jetzt  keine  libcemplare  gefunden  sind,  er- 
klärt sich  auf  folgende  ^Weise.  Die  meisten  Handschriften 
der  historisch  geordneten  Hispana')  enthalten  unter  dem  Titel 
Excerpta  canamm  vor  dem  Text  der  Sammlung  ein  Capitel- 
verzeichniss  der  systematischen  Hispana,  welches  sich  zu  die- 
ser ganz  ebenso  verhält  wie  das  sog.  Breviariuoi  des  Cresco- 
nius  zu  dessen  Sammlung.  Es  ist  die  systematische  Uispana 
ohne  den  Text  der  Canonen  und  Decrete.  Man  fand  es  zweck- 
mässiger, statt  die  systematische  und  die  historisch  geordnete 

1)  Die  Handschrift  von  Lyon  ist  zu  Anfang  defect 
S)  alle,  die  nicht  zn  An&ng  defect  sind,  mit  Ansnahme  deijenigen 
der  galliichen  Fonn. 

uaambn.  5S 
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Sanunlang  geiarennt  Von  einander  za  verbreiten,  beide  Samm- 
lungen mit  einander  zu  verbinden  und  so  die  VorsOge 
beider  sieh  zuzuwenden.    Natürlich  wurde  nun  der.  Text 

nicht  zweimal  geschrieben.  genügte  ja  vullkuiiinieii,  wenn 
man  ein  Breviur  der  systematischen  Sammlung,  in  dem  die 
einzelnen  Stücke  durch  ihre  Rubriken  und  Inscriptionen  be- 
zeichnet waren,  der  Sammlung  der  Quellen  selbst  in  ihrer 
historischen  Gestalt  voraufschickte.  Der  Text  ftir  jedes  Citat 
des  Breviars  war  ja  in  der  letzteren  leicht  aufzufinden,  um 
^0  leicliter,  als  meistens  in  den  Exemplaren  des  Breviars  das 
Goncil  oder  die  Decretale,  denen  dies  Citat  angehörte,  mit 
der  Nummer  bezeichnet  waren,  unter  denen  sie  in  der  nach- 
folgenden Sammlung  vorkamen.  Auf  diese  Weise^  begreift  es 
sich,  dass  Exemplare  (1<t  systematischen  Hispana  mit  «lern 
ausgeschriehenen  Text  nicht  eben  häufig  gebraucht  wurden. 

856.  Von  dieser  vollständigen,  auch  den  Text  in  syste- 
matischer Ordnung  enthaltenden  Sammlung  hat  zuerst  Oou- 
stant>)  nach  einer  Handschrift  der  Colbert'schen  und  einer 
andern  der  Cuislin'schen  Bibliothek  Nachricht  gegeben .  von 
denen  die  erstere  wohl  identisch  ist  mit  dem  oben  angeführ- 
ten Cod.  lat.  Paris.  1565.  Obgleich  die  Darstellung  Cou- 
stanfs,  wie  es  mir  wenigstens  scheint,  deutlich  genug  ist 
um*  ein  Missverstandniss  auszuschliessen ,  so  haben  doch  die 
Balleriui  geglaubt,  Coustant  habe  in  den  erwähnten  beiden 
Uaudscbrifteu  nichts  als  die  längst  bekannten  Excerpta  ca- 
nonum  gefunden  '*').  Und  so  ist  bis  heute  in  den  Handbüchern 
und  Lehrbüchern  des  Eirchenrechis  nur  die  Elxistenz  dieses 
Breviars,  nicht  einer  den  vollständigen  Text  enthaltenden 
Sammlung  angenommen  '*). 

Von  einer  arabischen  üebersetzung  der  systematischen 
Hispaua,  die  sich  in  einem  im  11.  Jahrhundert  geschriebenen 

1)  Epistolae  etc.  Praef.  n.  149  sq. 

2)  De  ant.  coli.  can.  P.  IV.  c.  V.  n.  2. 

Bloss  Waltor  Kirchenroclit  §  88  8j)ricliteö  als  eine  viellciclit  be- 
grütuiete  YennathuQg  aus,  daaa  die  Excerpta  niclitB  als  ein  KegiBter 
seieu. 
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Oodex  des  Escorial  findet,  hat  Casiri  nihliotlioea  Aral)ico-Hi- 
i^iuiica  Kscurialeiisis  T.  1.  p.  541  iSachricht  gegubcu 'j. 

857.  Die  Excerpta  canonuoi  sind  nach  der  von  Peres 
aas  der  Handschrift;  von  Ijiigo^)  genommenen  Ck)pie  zuerst 

cdirt  von  A<,aiirre  in  seiner  Sammlung  der  spanischen  Con- 
cilieii"^).  Eiueii;  wie  es  scheint,  nach  eigenem  Ermessen') 
hin  und  da  verbesserten  Abdruck  dieser  Auagabe  hat  Caj. 
Cenni  gegeben  in  dem  Werke  De  antiquitate  ecclesiae  Hispa- 
nae  T.  1.  Rom.  1741.  4.  p.  XXXIII --CXXVIL  unter  dem 
ansj)riKlisvullei'  Titel  Coilrx  vekrutn  tnnoimm  ecclesiae  Hisptt' 
nuir').  Dia  iV Ummern,  mit  denen  hier  die  Concilien  citirt 
werden,  entsprechen  derjenigen  vermehrten  Form  der  histo- 
risch geordneten  Hispanft;  wie  sie  die  Handschrift  von  Lugo 
enthielt").  Von  den  Additamenten  dieser  Form  werden  ausser 
den  Stücken,  die  schon  in  der  systematischen  Hispana  selbst 
vorkommen"),  hier  noch  citirt:  das  zwölfte''),  das  se(  lizelinte'') 
(Joncil  von  Toledo  und  die  Homilie  des  h.  Leander  mit  der 
Inscription  Momüia  cmcü»  IIL  a  Leandro  edita  in  latidem 
ecclesiae  dt  comersianem  GoUhieae  genHs^%  Eine  neue  Aus- 
gabe der  Excerpta  liegt  in  der  madrider  Edition  der  Hispana 
vor.  Im  allgemeinen  Juit  (iioi/alcz  den  Text  des  Cod.  Alvelil. 
zu  Grunde  gelegt.  Kur  zu  Anfang  führt  er  auch  einigemal 
Varianten  der  andern  von  ihm  benutzten  Handschriften  an. 
In  dieser  Ausgabe,  die  wesentlich  von  den  früheren  abweicht^ 
kommen  zwei  Oitate  des  zwölften  Concils  von  Toledo^*)  und 
das  (jitat  der  llumilie  des  h.  Leauder  vor,  aber  kein  Citat 
des  sechzehnten  Goncils  von  Toledo,  welches  auch  iu  der 

1)  Ygl.  de  la  Serna  Bantander  Praefotio  in  .  .  .  oollectionem  ve- 
tenun  canonum  ecclesiae  Hiq>anae  p.  23  sq. 

2)  8.  0.  §  712  unter  I.  3)  Ed.  II.  T.  IV.  p.  9  aq. 

4;  Eine  Handschrift  wird  nirgend  erwähnt. 

U)  Mit  Wcglaäsung  dieses  Titels  wieder  abgedruckt  hei  Maiisi 
T.  VIII.  col.  1179  8q.  G)  S.  o.  §  720. 

7j  mit  Ausnahme  des  dritten  Concils  von  Orleans.  S.  o.  S.  815  Note  1. 

8j  Lib.  V.  tit.  XVllI.  9)  Lib.  V.  tit.  XIII. 

10)  Lib.  IX.  fli  IX. 
IS)  Lib.  n.  tii  XXn.,  Lib.  Y.  tii  XUL 

6S« 
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Hispaua  des  Cod.  Alreld.  noch  nicht  enthatten  ist.  Die 
Nnmmem,  mit  denen  die  Conciiien  nnd  Oeeretalen  bezdchuet 

werden,  sind  oüejibar  von  (.Jonzalez  mit  Rücksicht  auf  seine 
Ausgabe  der  liistonsch  geordneten  Hispaua  geändert,  da  sie 
dieser  entsprechen,  eine  Handschrift  aberi  welche  alle  Stücke 
dieser  Ausgabe  und  in  derselben  Reihenfolge  enthielte,  gar 
nieht  ezistirt^). 

In  der  Handschrift  von  Urgel  '-^)  finden  sich  nur  die  ersten 
G  Bücher  der  £xcerpta  und  auch  diese  in  einer  ?ou  der  ge- 
wöhnlichen darin  Terschiedenen  Gestalt,  dass  die  Rubriken 
der  einzelnen  Oapitel  nicht  angeführt  werden,  sondern  nur 
ihre  Inscriptionen,  und  dass  in  den  einzelnen  Titeln  die  Stel- 
len nach  der  Ordnung  citirt  werden,  in  der  aie  iu  der  histo- 
risch geordneten  Samnihmg  vorkommen. 

Vor  jedem  der  fünf  ersten  Bücher  der  Excerpta  findet 
sich  in  Versen  ein  schwülstiger  Dialog  zwischen  dem  Leser 
und  dem  Codex.  In  den  von  mir  benutzten  Handschriften 
des  Textes  der  systematischen  llispana  selbst  finden  sich  nur 
vor  dem  dritten  Bucli  dieselben  Verse  und  zum  Schluss  des 
ersten  Buches  Verse,  die  in ^ den  Excerpta  nicht  vorkommen. 

858.  Perez')  hält  den  h.  Julianus,  Erzbischof  von  To- 
ledo von  680 —  690,  für  den  Verfasser  dieser  systeniatischen 
Anordnung  des  in  der  Hispaua  enthaltenen  »Stoö'es.  Gleich- 
gültig ist  dabei,  dass  er  noch  von  der  Ansicht  ausgeht:  es 
habe  diese  Anordnung  von  vorne  herein  nur  die  Gestalt  der 
Excerpta  gehabt  0ie  geistige  Arbeit  wäre  ja  auch  in  die- 
sem Falle  dieselbe  gewesen.  In  der  Chronologie  liegt  aller- 
dings kein  Hiiideri]iss  für  diese  Annahme.  Aber  die  That- 
sachoy  dass  der  h.  Julian  »Schriftsteller  war  und  nach  dem 
Zeugniss  seines  J^^achfolger8  1^'eiix^)  auch  Verse  gemacht  hat» 


1)  Rinigemal  wird  bogar  die  Seitensahl  augefilkri 

2)  von  welcher  der  Cod.  lat.  Paris.  8860  eine  nenere  Abaohrift 
entliUt.  Das  gleiche  VeifaUtniss  wie  in  dem  Cod.  Urgelii  scheint  in 
der  Handschrift  von'Genma  Statt  sn  finden.  8.  de  la  Sema  Pkaef.  p.  18. 

yi  Ballerinii  De  ant.  coli.  can.  P.  IV.  c.  V.  n.  6. 
4}  Append.  ad  S.  Ildefonsum  De  viris  ülnatnbos. 
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kum  ftUein  doch  noeh'  nicht  genflgen  am  daraaf  die  Annahme 
seiner  Antorsehaft  za  gründen. 

E. 

GaUiBche  Sammlimgeii. 
1. 

Die  Sammluiig  der  Handschrift  von  Angers. 

859.  Handsohriften. 

1)  Cod.  Colon.  (Darmstad.  217Ü)  in  octayo,  f.  1—112  saec.  VIII— IX. 

2)  Codi  lat.  Pari».  1603  (Teller.  Kein.  264,  Reg.  44«3)  in  quarto,  f.  1— 

201  üaec.  IX.  Stammt  aus  Saini-Amand.  Auf  f.  7  steht  von  einer 
Hand  det  15.  Jahrb.:  Pertinet  monasterio  sancti  Amandi  in  pabula 
ord.  s.  Bcnedicti  Tornacensis  dyocesis.  Unsre  Sammlung  findet 
sich  f.  7  —  92.  S.  in  Betreff  des  übrigen  Inhalts  meine  Bibl.  Lat. 
jur.  can.  mauuscr.  1.  II.  j>.  200. 

3)  Cod.  Burgund.  10127—10144  ui  octavo,  f.  1—135  saec.  IX.  Stammt 

ans  Gent.  Auf  f.  3  steht  von  einer  Hand  des  12 — 13.  Jalirh.  • 
Liher  s.  Petri  Gantf  cccltsiae.  Und  darauf:  iSocittatis  Jesu,  cx 
dono  B.  D.  P.  Colnmbuni  Abbat  is  D.  Pf  tri  Gandenm  1599.  Unsre 
Sammlung  Kt^'ht  auf  f.  1  — 79,  S.  wop^en  des  übrigen  Inhalt«  des 
Codex  meine  Bil'l.  Lat.  jnr.  cau.  iniumscr.  1.  V.  p.  195. 

4)  Cod.  Einsidl.  2u5  in  iblio  min.,  p.  1  —  22i»  ^acc  IX.    Unsre  Samm- 

lung findet  sich  p.  40—177.  S.  wegen  dv6  übrigen  Inhalte»  meine 
Bibl.  Lat.  jur,  can.  manuscr.  I.  VL  p.  206  sq. 

5)  Cod.  Sangall.  675  in  octavo  saec.  TX, 

6)  Cod.  Vindob.  2171  in  quarto,  f.  1  —  52  saec.  IX.    Nach  dieser  Hand- 

schrift hat  Theinor  üeber  Ivo's  vermeintliches  Decret  S.  3  fg. 
(Disqniöitionos  p.  14H  sq.)  Nachricht  über  diese  Sammlunfj  gegeben. 

860.  Diese  Hammiung  ist  zuerst  von  Sirmond  in  seinen 
Concilia  antiqna  Galliae  nadi  einer  Handsehnft  Ton  Angeni 
benutzt  worden.  Ich  hahe  sie  nach  diesem  Exemplar  benannt^ 
von  dessen  gegenwärtiger  Existenz  ich  keine  Kunde  habe. 

Die  Sammlung  ist  in  'den  Handschriften  von  Eiusiedelu 
und  von  Wien  in  folgende  64  Titel  eingetheilt  *) : 


1}  In  erster  Reihe  nach  dem  Verzeichniss  des  Cod.  Einittdln  ver- 
glichen mit  der  wiener  and  der  iMudaer  Handschrift^ 
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I,  Ut  praeter  scrij^turas  canofiicas  nihil  iti  ccdcsia  legatur,  d  quac 
est  scHptura  canonicn.  Tl.  Ut  per  singuios  annos  sinodus  bis  fiat. 
IIT.  Quah's  ad  sacerdotium  vel  sacros  ordincs^)  venire  non  polest. 
IUI.  QuuHs  vel  qualiUr  ad  sacerdotium  vel  sacros  ordines^)  venire 
potest.    V,  Ut  nequnffuam  in  dms  metropoUtanos  provineia  dividatur, 

VI.  Ke  in  una  civitate  duo  sind  «piacopi  et  de  vican'i^  episcopontm. 

VII.  Quod  non  oportetU  ordinoliones  episooporum  diu  deferre,  VIII.  De 
Ofdinatis  episcopis  nec  rec^tis.  VIIII.  Quod  non  oporteat  cd>$olute 
quoslibet  ordinäre.  X.  De  servOt  8i  nesciente  domino  suo  fuerü  ordina- 
tus,  XI.  Quod  non  liceat  clericum  in  duos  civiiates  ministrare  nec  ath 
bates  plura  monasteria  aut  cellas  habere.  XII.  Ife  de  uno  loco  ad  ahun 
transeat  episcnpus  vel  clericus*).  XIII.  De  peregHnis  episcopis  et  cle- 
ricis,  XIIII.  De  Uteri»  percgrinorum  et  cleneii  sine  Hteris  ambuianti- 
hus.  XV.  Qualis  vel  pro  (pialibus  culpis  quisqxte  seamdnm  can&nieam 
institutionem  (hqradaiwr  de  officio  mcerdotali  vel  clcro.  XVI,  De  e,v- 
ptUso  ab  ecdesia  et  exeommunicato  vel  damnato  ab  officio  mo.  XV IL 
De  oräine  ecdesuistico  et  officio  missae.  XV III,  De  reUquiis  sancto- 
rum  et  oratortis  viUaribtis,  XVI III.  De  dltaria  non  oonseoranda  nisi 
Unpidm.  XX.  De  baptitmo.  XXI.  De  con/iirmatione  cum  crisma  et  ut 
prandia  in  fcdesia  nori  fant  et  die  dominico  genu  non  ßectant ').  XXII. 
De  poicha  et  die  dominico  et  rch'quaft  festivitates.  XXIIL  De  J^fnmia 
et  quadragesima  vel  läanias.  XXIJII,  Ut  festivitates  praeclarvu  non- 
nisi  in  civitate  aut  in  «too  publico  teneont*).  2LXV.  De  hoc,  quaeoffe^ 
runtur  ad  altart  vel  quae  ad  dornrnm  McardofM  vel  de  olfkUiione,  XXV/, 
Ut  omnes  fideles  eommunieent  et  missas  perextpeetent^)  et  ut  nuUns  ei" 
hus  ante  sacrificium  stmatur'*),  XXVII.  De  praedieaHone.  XXVIIL 
De  hospitibits.  XXVIIII,  De  dedmis.  XXX.  De  vidui$,  pupiUis  et 
pauperes.  XXXI,  Qualliter  res  sedetiae  epiaeopm  ddteait  diipenmiTe  vel 
regere,  M  gme  super  ältare  demtutt  quaKter  dividantur,  et  de  par- 
roehiis  vel  oratorü»  in  ^piseopi  sint  potestate*),  XXXII,  Ut  ^Hteopus  , 
res,  guäs*)  eieneis  aut  smvimtibus  dedent,  suoussor  ^gus*^)  non  emferat. 
XXXIIL  De  rOms,  quae  eeelesiis  wd  sacwdotUm  daniur.  XXXUIL 
De  rdms  ecetesiae  äbttraetis  aut  «ontradietis,  XXXV.  J)e  eatmnübus 


1)  Add.  seeundum  quod  in  hanones  Ugimus  Par. 

2)  Add.  seeundum  quod  in  kemones  legimus  Par. 

3)  Add.  sine  jussione  ^piseopi  Vind.  £i  Par. 

4}  Om.  a  tU  ^  fieetant  Par.  Add:  in  eedesia  Yind. 

6)  teneantur  Par. 

6^  Add.  sin  aliud .  r.rcnmwunicentur  Vind«  et  Par. 

7)  et  ut  Jiju)u  c"i)u>}U}i  ic'  t^f  Par. 

8  Add.  tt  de  üdf^tltcts  tu  pnrrochii.'i  drstructift  Vind. 
9}  Add.  sacerdos  Vind.         lu)  succcsgurim  KiusidL 
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H JmUeibus.  XXXVL  Ut  <^enci  non  nni  eonduetares  et  eotHtvmaets 
et  non  ncgligani  officium  tmm  ei  saeetdarea  camu  se  absUneemt, 
XXXVII.  m  non  harnet  deneus  cum  extraneismiaieribu^  XXXVIIL 
De  rdicUi  sacardütis^.  XXXVIIII.  De  eUrieia  usttrariis  ^  fid^ 
wrUm  dt  ^briwi$  «e?  eomivia  seeutaeia  et  eantiea  turpw  vd  verba 
oUoM,  XL,  De  i^pieeopi»  et*)  ordimb^  et  regulie  derieanm  et  nesti- 
ine  eorum,  XU,  De  venaOonibue.  XLIL  üt  epiecopi,  preAUeri,  dAtk- 
eoni  peeeantee  fiddee  verberwre  na^  ddfeant,  XLIIL  De  eortibue  et 
angnriie.  XLIIIL  De  derieie,  abbatibuet  monadiie  non  manentee  in 
eno  propoeito.  XLV,  De  monadiie  et  monatterüe,  XLVI.  De  mono- 
eteriie,  XLVII,  De  Deo  eaeratie  et  monaeteme  puellarum.  XLVIIL 
De  raptie.  XLVIIIL  De  ineeetie  et  aduUerie  et  gui  moree  enae  <li- 
mittmnt,  L,  De  fäteeariia  et  petywris  et  homiddie  et  eaptititaltibue^), 
LI.  De  dieoordantibne,  LH.  De  esepoeitie.  LIIL  De  libertie.  Ulli. 
De  hie,  gm  ad  ecdesiam  eonfugiunt.  LV.  De  Judaeie'et  ut  non  eint 
ChHetianii  pwrtidpee  eorwn  noc  sidQeeH  nee  eervi,  LVI,  De  derieie, 
qui  eame  abetinent.  LVIL  De  haerdide  et  gentUibue,  LVIII.  De 
eot^snmtionibue.  LVIIIL  Ne  peüXa  euper  eorpne  ponnOwt  d  ne  ad 
nuptiae  divina  mieteria  praeetentwr.  LX.  De  energuminie.  LXI.  De 
eriema,  LXTL  De  hie,  qui  contra  eanonee  fadunt.  LXHI.  De  epi- 
eeopie,  fiU  eupra  eeriptos  eanonee  eoneeneerunt  d  flrmaeerunt  LXIIU. 
De  kqme  d  poenitenübue. 

Dem  Korper  der  Samralun«»-  geht  daa  Verzeicbniss  dieser 

Titelrubrikeii  vorher  unter  der  Ueberschrift  :  Incipiunt  (  (qniiUa 

excarpsum  de  lihro  (al.  Uhris)  canonum^).  Der  Titel  der  Samm- 

Inng  selbst  ist:  In  Dei  nomm  incipU  Bremarium  coUechm  de 

canonis'').    In  den  Handschriflen  yon  Einsiedebi  und  von 

Wien  steht  vor  dem  Inhalts  verzeicbniss  noch  eine  Anzahl 

von  Stücken;  die  zwei  ersten  sind:  der  von  Sirmond  Conciba 

antiqua  Galliae  T.  I.  p.  507  nach  einem  Cod.  Divion.  (der 

Heroyalliana)  zuerst  mitgetheilte  c.  I  des  Ooncils  von  Autun 

und  der  c.  13  des  Ooncils  yon  Agde.  Diese  beiden  Oanonen 

bilden  in  der  pariser  und  der  kdlner  Handschrift  den  ersten 

Titel  der  Sammlung;  der  auch  im  V  erzeichuiss,  mit  der  iiubrik 


1)  Üt  rdida  eaeerdoU  vd  diaeoni  mittue  ee  in  eot^ugio  eodd,  Par. 

2)  Om.  (piscopis  et  Par.       3)  cnpti'vant^nie  ESinaidl. 

A)  Cod.  Bur^imd.  Ineipiunt  cnpitnlationee  exeairpeiim  de  ccmon«». 
Cod.  Paris.  Capitulatio  exearpewm  de  kanonie. 
b)  So  Cod.  Kinsidl. 
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De  fide  eatkoUca,  aufgeführt  ist  In  der  brfisseler  Haudsclirifi 
fshlt  nicht  bloss  dieser  Titel,  sondern  auch  der  erste  Titel 

der  Haiidschriften  von  Einsiedeln  und  von  Wien;  der  erste 
Titel  sowohl  des  Verzeichnisses  als  auch  der  Sammlung  ist 

•hier:  Ut  per  singiUos  annos  sinodtts  bis  fiat.  Nach  dem  letz- 
ten (LXJIIL)  der  oben  angeführten  Titel  folgen  in  den 
Handschriften  von  Paris  nnd  Brüssel  noch  drei  andrd,  von 
denen  unten  die  Rede  sein  soll.  Diese  zwei  Exemplare  und 
der  Cod.  Colon,  weichen  auch  darin  von  den  Handschriften 
von  Wien  und  Einsiedeln  ab;  dass  in  ihnen  manche  Capitel 
Yorhaaden  sind,  die  in  jenen  fehlen,  während  umgekehrt  die 
letzteren  übereinstimmend  manche  Gapitel  bringen,  die  in 
den  ersteren  nicht  yorkommen^). 

861.    Ich  will  jetzt  von  den  Quellen  der  Sammlung 

.handeln. 

Die  Gänonen  von  Nicaa  erscheinen  vorwiegend  in  der 
Abbreviation  des  Bufinns^),  zweimal  in  der  Version  des  Dio- 
nysius und  einmal  in  der  gallischen  Version').  Die  Canonen 

von  Ancyra,  Neocäsarea,  Antiochien,  Laodicea  kommen  in 
beiden  Versionen,  der  isidorischen  und  der  des  Dionysius^), 
▼or,  die  Canonen  von  Gangra  und  Chalcedon  nur  in  der 
letzteren.  Von  den  Canonen  yon  Sardica  habe  ich  nur  den 
c  13  gefunden,  und  diesen  auch  nicht  in  allen,  sondern  nur 
in  den  Handschriften  von  Paris,  Köln  und  Brüssel.  Er  wird 
hier  (Tit.  3}  als  (mi.  iSardiccusis  hera  XIII.  bezeichnet.  It  h 
halte  ihn  um  so  mehr  für  einen  späteren  Zusatz,  als  er  auch 
nicht  in  die  Herovalliana  Übergegangen  ist.  Die  Canonen 
der  AposteP)  erscheinen  häufig.  Von  gallischen  Concilien  sind 
folgende  durch  eine  grössere  oder  geringere  Zahl  von  Cano- 
nen repräsentirt:  die  Concilien  von  Arles  (I)  vom  Jahre  ^514*'), 
von  Valence  vom  Jahre  374^),  von  Orange  (I)  vom  Jahre  441*), 
von  Arles  (11)^),  von  Agde  vom  Jahre  506  ^^),  Ton  Orleans  (I) 

IN  Cod.  Saiigall.,  deu  icli  im  einzelnen  nicht  veiglioheii  habet 
scheint  mehr  mit  Cod.  Vind,  und  Cod.  Minddl.  übereinznstimmcn. 

2)  §  35.  .  §  27  fg.        4)  §  63  Ig.,  §  87  fg.  5)  §  634  fg, 

6)  §  166.      7;  %  167.  .       8)  §  171.       9)  §  173.       10)  %  180. 
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vom  Jahre  blV),  von  Epaon  vom  Jahre  517^),  von  Lyon  (I) 
?om  Jahre  517'),  von  Vaison  (IT)  vom  Jahre  529^),  von 
Clermont  in  Auvergno  vom  Jahre  535''),  von  Orleans  (III) 
vom  Jahre  Ö38^),  von  Arle»  (V)  vom  Jahre  554'),  von 
Lyon  (II)  vom  Jahre  567  von  Macon  (I)  vom  Jahre  581 
von  Lyon  (III)  vom  Jahre  583**01  von  Macon  (II)  vom  Jahre 
585'*)/  von  Anton  unter  dem  h.  Leodegar*^).  Die  Statuta 
ecclesiac  antiqiia  werden  regelmässig  als  carthagische  oder 
africauische  Canonen  und  nach  der  Ordnung  der  gallischen 
Sammlungen  citirt^  daneben  auch  als  SkUuta  ecclesiae  atUi^ 
gwte,  einmal  (Til  64)  In  Ubro  eanonum.  InsHkiia  ecde- 
giae  <nUtqnae^^.  Africanieche  Canonen,  die  selten  vorkom- 
men, sind  aus  der  reinen  Dionysiana  geschöpft'^).  Von  spa- 
nischen Ganonen  kommt  allein  c.  12  des  dritten  Concils  von 
Toledo  vom  Jahre  589^^)  vor,  mit  der  Inscription  In  sinodo 
Toüianae  urbis  m  SpanUs  hera  XIL  Ans  folgenden  Decre- 
talen  finden  sich  Stücke:  ans  Siridns'  Schreiben  an  den  Bi- 
schof Himerius  von  Tarragona  JHrecta  ad  (Ircessorem^^) ,  aus 
Innocentius'  I.  Schreiben  an  den  Bischof  Decentius  von  Gub- 
bio  Si  ifistihUa^'^),  aus  Zosimus'  Schreiben  an  den  Bischof 
Hesyehins  von  Salona  JExigU  diiecHo^^),  ans  Cdlestin's  L 
Sehreiben  an  die  Bischöfe  in  den  Provinzen  Viennensis  nnd 
Narbonensis  Cuperenws  quklem aus  Leo's  I.  Schreiben  an 
den  Bischof  Rusticus  von  Narljuime  Epistolas  frafcniifatis'^^*) 
von  c-  7  an.  Eine  SteUe,  die  aus  dem  Schreiben  Leo's  an 
den  Bisehof  Tnrribins  von  Astorga^^)  zn  Ende  des  2.  (1.) 
Titels  gebracht  wird,  findet  sieh  nnr  in  den  Handschriften 

1)  §  181.  2)  §  182.  3)  §  183.  4)  §  187.  5)  §  190. 
6)  §  191.        7)  §  196.        8)  §  197  9)  §  201.       10)  §  202. 

11)  §  20;3.       12)  §  208.       13)  S.  §  493  fg. 

Ii)  Tit.  1.  werden  c.  24  und  c.  46  des  Dionysius  citirt  mit  Canon 
Cartagin.  hera  XXIII.  und  In  ipso  can,  Cartagin.  fuira  XXII 11. 
Tü  LXIT.  irird  c  48  dm  Dionyriui  eitirt  mit  In  amefUo  iUppone 
regio  dt  ptimUtU^Sbrn  eap,  XLII.  Kaeh  c  'SS  bat  bei  Dienyniu  das 
eiiie  Btflek  der  Sammliuig  des  Conoib  die  üebenchrift  De  eoneüio, 
qjmtd  Hippone  regio  faeUm  est,  Baher  erkUbrt  äch  jenes  Oiiat 

15)  §  281.  le)  $  876.  1.        17)  §  276.  18.        18)  §  277.  9. 

19)  %  879.  8.       80)  $  881.  74.      21)  §  281..  12.  . 
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vou  Paris  und  Köln.  Das  apocryphe  Schreiben  Hormisda's 
Ecce  manifesHssime^)  findet  sich  in  den  Handschriften  von 
Einsiedeln  und  Wien^)  zn  Ende  des  15.  Titels^  wahrend  es 

in  den  Ilaiulschriften  vüii  Paris,  Uriissel  und  Köln  nach  ver- 
schiedenen andern  auf  die  Sammlung  folgenden  Stücken  vor- 
kommt. Von  Kirchenvätern  habe  ich  Augustinus  (€id  poC" 
nUentes)  und  Isidoras  (de  libro  ofjfichrum,  aupet  LeviUeo) 
citirt  gefunden').  Ausserdem  kommen  folgende  zwei  8tQcke 
unter  der  Inscription  von  nicäni.schen  Canonen  vor:  Sinodus 
Isiceiia  dicit:  Si  qim  in  monasterio  nubittis  uaque  ad  smn- 
tnum  Studium  fuerit  ei  postmodum  discessit,  nisi  revert<Uur, 
deserioris  crimine  danmefur.  Und  Item  ipsa  Nieena.  Si  guis 
su^sepent  monadium  äUerniSy  ambo  excommunieandi  suni. 

862.  Die  vorliegende' systematische  Sanuhluug  luit  ihren 
Stoß'  vorzugsweise  der  Conciliensammlung  des  Dionysius  und 
einer  allgemeinen  Sammlung  mit  gallischen  Goncilien  ent- 
lehnt, in  der  die  Canonen  von  Nicäa  in  der  Abbreviation  des 
Rufinus  und  in  der  gallischen  Version,  die  Canonen  von  An- 
cyra,  Neoeäsarea,  Antiochien,  Laodicea  und  höchst  wahr- 
scheinlich auch  die  von  Gangra  und  von  Constantinopel  in 
der  isidorischen  Version,  die  Statuta  ecclesiae  autiqua,  ver- 
bunden mit  den  Anathematismen  des  carthagischen  Concihi 
vom*  Jahre  418,  wenn  auch  nicht  alle^  so  doch  ein  Theil  der 
oben  aiig<  tührten  gallischen  Coneüien  und  vielleicht  aneh  die 
in  unsrer  Sammlung  benutzten  Decretalen  enthalten  waren'). 

'  Der  63.  Titel  enthält  unter  der  Ueberschrift  De  ^i- 
scopis,  qui  supra  scriptos  canones  firmaverufU  et  ooNMiise- 
rutU  in  26  Nummern  ein  Verzeichniss  der  Concilien,  welche 
der  Autor  benutzt  hat^).  Es  werden  hier  folgende  StQcke 
angeführt:  zuerst  die  Canonen  der  Apostel,  dann  die  Cano- 

1)  S  546*         8)  walmdieinlieh  auch  In  Cod.  SangalL 

3)  SemUitÜa  taneti  Johanms  de  Ubro  X  mpet  Minrere  me»  Do- 

»MWKvS.  De  cotigftgatis  Volo  ergo  ostmdert  —  Dotninum  notitrum  zu 
Ende  von  Tit.  49  fehlt  in  den  Handschriften  von  Paris,  Köln  nnd  Bräasel. 

■1)  Die  Quelle  ilcs  Autorö  hatte  unverkennbar  eine  groaie  Ver- 
-wandtnchaft  mit  der  Sammhing  der  Uandacbrifb  von  Köln. 
-     ö)  S.  Beil  XML. 
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neu  der  Concilien  yon  Nicäa,  Chalcedoxii  Ancyra^  Sardica, 
Antiochien y  Laodicea,  Neocasarea,  Orange  (I),  Arles  (I^ 
IV,  II),  Vaisou  (II  ,  Epaon,  darauf  die  Statuta  ccclesiae  au- 
tiqua  und  die  Canoneu  der  Concilien  von  Arles  (V),  Agdc, 
Orleans  (V,  I,  III),  Olermont  in  Auvergne,  Macon  (I,  11), 
'Lyon  (U,  III),  Anton.  Von  den  wirklich  benutzten  Conci- 
lien sind 'hier  nicht  erwähnt:  das  Goncil  von  Gangra,  dessen 
c.  10  nach  Dionysius  im  23.  Titel,  das  Concil  von  Valeuce, 
von  dessen  c.  4  ein  Fragnu'ut  im  15.  Titel,  das  erste  Concil 
von  Lyon,  dessen  c.  6  im  62.  Titel,  das  concil  hon  Carthctgi' 
nense  des  Dionysius  und  das  dritte  Goncil  von  Toledo,  dessen 
c.  12  im  letzten  Titel  yorkommi  Dagegen  habe  ich  von  dem 
im  Verzeichniss  angeführten  vierten  Concil  von  Arles  in  der 
Sammlung  keine  Spur  gefunden. 

863.  In  der  pariser  Handschrift  bildet  das  Stück  aus 
Leo's  Sehreiben  an  den  Eusticns,  welches  in  den  Handschrif- 
ten Ton  Einsiedeln  und  Wien  am  Schlnss  des  64.  Titeb  steht, 
einen  eignen,  den  65.  Titel.  Dann  folgt  als  66.  Titel  noch 
die  Synode  des  h.  Patricius  vuii  .'U  Canonen'),  und  als  <)7.  Ti- 
tel das  Schreiben  Gregor  s  I.  an  den  Augustinus^).  Dasselbe 
gilt  ?on  der  brttsseler  Handschrift;  nur  dass  hier,  weil  die 
beiden  ersten  Titel  der  pariser  Handschrift  nicht  vorkommen, 
die  ZShlung  der  Titel  um  zwei  Nummern  zurück  ist^  so  dass 
also  der  letzte  Titel  hier  der  65.  ist. 

864.  Das  jüngste  in  der  Sammlung  benutzte  Stück  ist 
das  'Concil  von  Antun  unter  dem  h.  Leodegar.  Die  Samm- 
lung kann  daher  noch  zu  Ende  des  7.  Jahrhunderts  ver- 
fasst  sein, 

865.  Diese  Sammlung  ist  später  in  einer  merkwürdigen 
^\  eise  excerpirt  worden,  nämlich  so,  dass  der  Autor  bestrebt 
war  dieselbe  auf  ihre  gallischen  Canonen  zu  reduciren.  Nur 
die  Statuta  ecdesiae  anüqua,  die  er  theils  wie  seine  Quelle 
unter  dem  Titel  africanischer  Canonen,  theils  durch  ein  Ver- 
sehen als  Canonen  von  Agde  bringt,  haben  Gnade  vor  seinen 

1)  §  259.  2)  §  206.  14. 
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Augen  gefnndeti.  Der  c.  20  toh  Ancjra  mit  der  Inscription 
conc.  AnquU,  XX,  ist  auch  mit  durehgeschlfipft  und  der  e.  29 

von  Laodicea  verdankt  seine  Aufnahme  dem  Umstände,  dass 
er  entweder  in  dem  zu  Grunde  liegenden  Exemplar  unsrer 
»Sammlung  wirklich  als  Canon  des  Concils  von  Lyon  (Lugd.J 
bezeichnet  war,  oder  dass  der  Autor  doch  so  las.  Dieses  £x- 
cerpt  enthält  unter  dem  Titel  IHversae  saUenÜae  ccmomm 
125  Gapitel,  die  hier  ganz  in  der  Ordnung  gelassen  sind,  in 
der  sie  in  unsrer  Sammlung  erscheinen.  Hie  und  da  siud 
die  Titelüberschriften  aus  unsrer  Sammlung  heriibergenommeü. 
Es  finden  sich  die  Rubriken  des  13,,  11.,  18.,  19.,  22.,  25., 
24.,  27.,  29.,  32.,  33.,  34.,  41.,  52.,  63.,  55.  Titels  mit  so 
geringen  Abweichungen ,  wie  sie  unter  den  verschiedenen 
Handschriften  der  ►Sammlung  selbst  vorkommen.  Meistens 
ist  neben  der  Rubrik  am  Rande  die  entsprechende  Zahl  des 
Titels  unsrer  Sammlung  angemerkt.  Diese  Zahlen  ergebei), 
dass  dem  Autor  des  Excerptes  ein  der  brüsseler  Handschrift 
ahnliches  Exemplar  vorlag.  Die  Zahlen  sind  nftmlich  wie  in 
dem  genannten  Codex  gegen  die  übrigen  Exemplare  um  zwei 
zurück.  Dieses  Excerpt  ist  uns  erhalten  in  dem  Cod.  Salish. 
S.  Petri  IX.  32  auf  f.  161 — 170.  Meine  Kunde  verdanke  ich 
der  äusserst  gründlichen  Beschreibung,  die  Phillips  von  die- 
sem Manuscript  und  insbesondre  von  dem  in  Rede  stehenden 
StQck  desselben  in  den  Sitzungsberichten  der  phil.-histor.  Classe 
der  kais.  Academie  der  Wissenschaften  Bd.  44  S.  437  fg.  ge- 
geben hat Nach  Philh'ps  gehört  die  Handschrift  dem  Aus- 
gang des  10.  oder  dem  Anfang  des  11.  Jahrhunderts  an. 

2. 

Die  Herovalllana. 

866.    H  auil  seil  riften. 
1)  Cod.  lat.  Paris.  3848  B  (Baluz.  180,  Reg.  4241;  in  folio  min.,  t.  1— 201 

4-4 

saec.  IX.  ineuut.  Die  Sammlung  ist  enthalten  auf  1*.  70  1  >^o.  S.  iur 
den  übiigen  Inhalt  meine  Bibl.  Lat.  jor.  can.  mannsor.  L  11.  p.  S41  tq. 

1)  S.  auch  0.    842  unter  11. 
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2)  Cod.  Vercell.  CCLXXV.  in  folio  min.  saec.  IX. 

3)  Cod.  lat.  Pwis.  2123  fColb.  1655,  Reg.  4240)  in  folio  min.,  f.  1  —  166 

T 

saec.  IX.  Auf  der  ersten  Seite  steht:  P.  IHthoexts  und  Joe.  Aug. 
Thuani.  Unsre  Sammlung  steht  auf  f.  65' — 104'.  Der  übrige  In- 
halt des  ManuBcripta  ist  angegeben  in  meiner  Bibl.  Lat.  jur.  cau. 
manuscr.  1.  II.  p.  213  sq. 
ij  Cod.  lat.  Paris.  4281  (S.  Murtial.  Lomov.  19G.  Iteg.  4240)  in  quarto, 
f.  1  —  137  yaor.  IX.  Die  Sammlung  findet  sich  f.  1—65. 

5)  Cod.  K{»oro(l.  V2  in  qiiarto  saec.  X. 

6)  Cod.  lat.  l'ari^.  2400  {ex  lihrv*  S.  MaHialiß  LXV.,  Itcg.  4069*  in 

iülio  min.,  1.  WÄ—\M)  ^aec.  XI. 

7)  Cod.  lat.  .Sangerm.  loüii  in  uvt.ivo  «aoc.  XI.    Auf  dem  ersten  Blatt 

steht:  Kx  doHO  IJ.  Vetit  EUcmosynarii  cathedmlts  ecclesiae  Hu- 
pellensis  hihliotliecne  Sti  Gennani  a  Fratis  Farisiorum.  1700.  Ist 
der  Codex  Herovallianus. 

867.  Ausgabe. 

£in  Auasag  ans  lUeier  Samxnluiig  ist  nach  dem  unter  7  aogeftthrten 
Eiemplar  edirt  worden  in  J.  Petit  Theodori  . .  arduei»uoopi  Can- 
toarienais  poenitentiale.  Paria.  1677.  4.  T.  L  p.  102  aq. 

868.  Dieser  Sammltnig  liegt  die  vorige  zu  Grande ,  die 

•  fast  ganz  ia  sie  ühcr^t'f^aiiji^oii  ist').  Daneben  hat  der  Autor 
noch  andre  Quellen  benutzt,  welche  theils  dieselben  Stücke, 
theib  andre  eiithielten  als  diejeDigen^  aus  denen  die  Hand- 
Bchrift  von  Angers  zusaminengesetzt  ist.  Ein  wesentlicher 
Unterschied  in  der  Methode  der  beiden  Sammlungen  besteht 
aber  darin,  dass,  während  die  Suinuiluiig  der  Handschrift  von 
Angers  den  Text  der  Quelle  unverändert  bringt,  die  Hero- 
Tslliana  häufig  abkürzt  oder  sonstige  Abänderungen  vornimmt. 
Dagegen  ist  der  Plan  der  Anordnung  im  wesentlichen  beibe- 
halte^. Einige  Titel  sind  neu  gebildet;  einigemal  sind  zwei 
©der  mehr  Titel  der  Sammlung  der  Handsclirift  von  Angers 
hier  in  einen  zusammengezogen.  In  der  nachfolgenden  Ueber- 
aioht  werde  ich  die  neuen  Titel  der  Herovaliiaua  anführen^), 

1)  Es  fehlen  vcrhültnisamii^Bir,'  nur  wenige  solcher  Capitel,  die 
sich  in  allen  Handschriften  übereinstimmend  finden.  AuflFallend  ist  es, 
dasg,  obgleich  die  Hcrovalliana  selbst  nicht  we^nige  Canoncn  der  AI)o^tel 
bringt,  doch  meistens  grade  diejenigen,  welche  die  Sammlung  der 
Haadschrift  von  Anger»  hat,  in  der  ersteren  an  der  eorreapondirenden 
Stelle  fehlen.         2)  leh  lege  den  Cod.  Paria.  2128  au  Grunde. 
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für  die  mft  der  Sammlung  der  Handschrift  yon  Angers  über- 

einstimmeiuloii  aber  auf  diese  verweisen.  Nur  bemerke  itli, 
dass  es  für  deii  letztcfedacliteii  Zweck  hier  nicht  :iuf  die  wöri- 
licbe  Uebereinsiimmuug,  souderu  aui'  die  Uebereiusiimmung 
im  Sinne  ankommt. 

J.  Lr  fide  eatholica,  Ist  auch  in  den  Handschriften  Ton 
l'aris  uiul  Köln  der  vS.  d.  Ifs.  v.  Angers  enthalten.  //  ent* 
spriclit  Tit.  l  der  S.  d.  Hs.  v.  Angers.  III,  ScnUntia  papae 
Leonis  de  apocrypha  scn'ptura.  Aus  dem  Fragment  von  Leo's 
Schreiben  an  den  TurribiuSi  welches  in  den  Handschriflen 
von  Paris  und  Köln  dem  Tit.  2  (1)  mit  der  üeberschrift  In- 
rlplt  scrtfoifia  papr  Leonis  de  apoerifa  seriptura  augehangt 
ist,  hat  uusre  Sammlung,  einen  eigneu  Titel  gebildet.  ////. 
Dccrctalis  de  reeipimdis  ei  nem  reeipieiidis  Ubris  (des  Gela^^ius) 
ein  Sttlck^  welches  in  der  S.  d.  Us.  v.  Angers  gar  nicht  vor- 
kommt. V — VII  entsprechen  Tii  2—4  der  S.  d.  Hs.  v. 
Angers.  Tit.  5  der  letzteren  ist  hier  zu  VII  ge/.n<a*n. 
yill  X  ents])reehen  Tit.  G-  -8  der  S.  d.  Iis.  v.  Angers. 
XI.  De  ejriseopo  invitis  ordtnato.  XII — XXIII  entsprechen 
Tit.  9-20  der  S.  d.  Hs.  v.  Angers.  XXIIIL  De  itcraio 
hapHsmo,  XXV—XXXVIIII  entsprechen  Tit.  21—35  der 
S.  d.  Hs.  v.  Angers.  XL.  De  episcopis  vel  dericis  actwtftth 
rf  ae<HaatoribH,s  ronnn.  XLI,  XL  II.  XLIII  entsprechen 
Tit.  39,  3G,  37  der  8.  d.  Hs.  v.  Angers.  Tit.  38  der  letzte- 
ren ist  hier  zu  XLIII  gezogen.  XLIIII—XL  VI  entspre- 
chen Tit  40—42  der  S.  d.  Hs.  Angers.  XLVIL  De 
paraechiis  d  oratoriis  eonsstrumäis.  XLVUL  De  natah'füs 
marhjnnH.  XL  Villi.  De  fUtis  martyrdjas  et  heia,  quae 
inaniter  vcnermdur.  L  entspricht  Tit.  43  der  8.  d.  Iis.  v. 
Angers.  LI  entspricht  Tit.  44—45  der  S.  d.  Hs.  v.  Angers, 
die  hier  in  Einen  Titel  zusammengezogen  sind.  LII—LIIII 
entsprechen  Tit.  47  —  49  der  S.  d.  Hs.  v.  Angers.  LV,  De 
rerertcrdihus  ad  sopeidum  post  deposittnn  milUiae  r'nund^tht  rt 
de  his,  qui  post  baptismum  ministravcmnt,    LVI  euiä^richt 

1)  $  28&.  18. 
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Tit.  ')()  und  51  der  8.  d.  Iis.  v.  Aiic^ers,  die  hier  in  Einen 
Titel  zusammengezügcn  sind.  LVJl —  LXJI  entsprechen 
Tit  52  —  57  der  S.  d.  Jls.  v.  Angei-s.  LXIJL  De  cahrhu- 
mems.  LXIIII^LXVII  enteprechen  Tit  ö8,  60,  61,  59 
der  S.'  d.  Hs.  Augers.  LXVIIL  De  heHme  ad  mensam, 
LXVIIII—LXXI  entsprechen  Tit.  64,  63  der  S.  d.  Hs. 
V.  Angers.  LXXII.  Cannius  sducti  Grcyorti  papnr,  rapihdn 
XII.  Das  Schreiben  Gregors  I.  an  den  Augustinus,  welches 
in  den  Exemplaren  der  S.  d.  Hs.  t.  Angers  nach  der  eigent- 
lichen Sammlung  folgt  nnd  in  den  Handschriften  von  Paris  und 
Brüssel  noch  zn  der  Sammlung  selbst  gezogen  ist.  LXXIII. 
Item  cjusdcm  rcqnfifJa  VI.  Das  römische  Concii  vom  5.  Juli 
595'),  ivelches  ebenfalls  in  Handschriften  der  Ö.  d.  Iis.  v. 
Angers  einen  Anhang  der  eigentlichen  Sammlung  bildet. 
LXXIIIL  Item  ejusdem  capUtüa  XIIIL '  Ein  Auszug  aus 
der  filmischen  Synode  Gregorys  II.  vom  Jahre  721,  Ton  der 
ihLssellM'  gilt,  was  zur  vorigen  iSuuinier  bemerkt  ist.  LXXV. 
Item  sandi  Grcgorii  ad.Ethcriiwir.  Gregorys  I.  Schreiben  an 
die  Bischöfe  Syagrius  von  Autun,  Etherius  Yon  Lyon  Cap^d 
nostrumj  von  dem  wie  von  LXXVL  Item  Quadern  epistcHa 
ad  Brwnichtlde  reffina  pro  haeresi  Simoniaea  distruenda,  dem 
Schreiben  an  die  Ki'tjiigin  BrunLilde  Posfqnam  exevUe)tfi(ic, 
dasselbe  gilt,  welche  beiden  Stücke  aber  in  andern  Hand- 
schnften  der  S.  d.  Hs.  y.  Angers  auch  in  der  Sammlung 
selbst^  zu  Ende  des  Tii  4,  stehen. 

In  der  in  §  866  zuletzt  genannten  Handschrift  von  Saint» 
Germain  aus  dem  11.  Jahrhundert  folgen  nun  noch  17  Ti- 
teP),  deren  Stoff  einem  andern  Quellenkreise,  insbesondre 
spanischen  Concilien,  entlehnt  ist,  die  ich  aber  nicht  näher 
untersacht  habe,  weil  sie  in  allen  Qbrigen  Handschriften  feh- 
len und  daher  nichts  als  ein  spater  gemachter  Anhang  der 
ursprünglichen  Sammlung  sind. 

869.  Ich  hal)e  oben  bemerkt,  dass  eiiic  llauptquelle 
unsrer  Sammlung  die  Sammlung  der  Handsclirift  von  Angers 


1)  §  296.  4.        2}  Sie  werden  von  Petit  miigetheilt 
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gewesen  ist.   Die  neben  dieser  benutzten  Quellen  enthielten 

folgende  Stücke,  von  denen  in  der  r-ammlung  der  Handschrift 
von  Angers  theils  nichts,  theils  nicht  alles  vorkommt,  was 
die  Herovalliana  von  ihnen  bringt:  die  Oauoueu  von  Nicäa 
in  der  Abbreviation  des  Knfinus  und  in  der  isidorischen  Ver- 
sion,  die  Canonen  von  Ancyra,  Neocasarea,  Gangra,  Anti- 
ochien, Laodicea  in  der  isidorischen  Version,  die  Canonen 
von  Ohaicedon  in  der  Version  des  Dionysius  und  in  dtr  Ver- 
sion der  Sammlung  der  Hand  schritt  von  Saint- Mau  r'), 
die  Canonen  von  Sardica,  als  nicänische  beseichnet'), 
die  Canonen  der  Apostel,  die  Concüien  von  Arles  (I)  vom 
Jahre  314,  von  Riex  vom  Jahre  439 '^),  von  Orange  (I)  vom 
Jahre  441,  von  Vaison  (1)  vom  Jahre  442 ^),  von  Ark*8(Il), 
von  Agde  vom  Jahre  50ü,  von  Epaon  vom  Jahre  517,  von 
Glermont  in  Auvergne  vom  Jahre  535,  von  Orleans  (III)  vom 
Jahre  538,  von  Orleans  (IV,  Y)  je  von  den  Jahren  541, 
549*),  von  Maeon  (1)  vom  Jahre  581,  von  Lyon  (III)  vom 
Jahre  von  Macon  (II)  vom  Jahre  585,  ferner  die  Sta- 

tuta ecclesiae  autiqua  als  africanische  Canouejj,  das  concilium 
Carihaffinense  der  Dionysiana,  das  Breviarium  Hippo- 
nense*),  das  dritte  Concil  von  Toledo  vom  Jahre  589,  das 
Schreiben  des  Siricius  an  den  Himerins  Diretia  ad  decessorem, 
die  canoncs  Horn  anorum  (ad  (iallos  episcopos  )")^  In- 
nocentius'  I.  Schreiben  an  deji  Deceutius  Si  imtitut<i  j  an  den 
Victricius  Ubi  frater^),  an  die  macedonischen  Bi- 
schöfe Magna  me  graMaÜo^),  an  den  Bxsnperina  Com- 
sulenH  ^''"),  Gdlestin's  L  Schreiben  an  die  Bischöfe  von 
Apulien  und  Calabrien  Nulli  sacerdotum ' ' j ,  Leo^s  I . 
Schreiben  an  die  Bisch  i*>  f  o  von  C  a m  p  a  u i e n  Vi  nohis  gra- 
tuUUianem*^),  an  den  Nicetas  von  Aquileja  Regresstis  ad 
no8^'),  Gelasius'  I.  Decretnm  de  libris  recipiendis 


1)  I  91.      2}  §  59.  Einmal  wird,  nmgekehrl  ein  nidbiiieher  Ca- 
non als  aardicenfliBcher  beieiclmet        3)  §  170.  4)  §  172. 
5)  f  199,  9  198.           6)  §  189  unter  8,  |  140.       7)  %  87ft.  7. 
8)  9  276.  2.        9)  9  279.  10.        10)  9  S7«*  4-      H)  S  279.  8. 
12)  9  281.  8.       18)  %  281.  69. 
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et  non  recipiendis^y  Symmachus'  Schreiben  an 
den  CSsarius  von  Arles  ffartatur  nos-),  Gregor'e  II. 

und  des  römischen  Coiicils  vom  Jahre  721  Auathe- 
matismen^),  das  von  Siiniond  aus  einem  Codex  von  Laon 
mitgetheilte,  angeblich  Stephau  II.  angehörende  Ant- 
wortschreiben an  die  britischen  Bischöfe  In  epi" 
8kila*)y  das  apocryphe  Constitutum  Silvestri*),  das  Schrei- 
ben Isidor 's  an  di-n  Massona'j,  Julianus  Pomerius 
De  vita  coutemplati va,  und  andres. 

869.  Tit.  71  unsier  Sammlung  enthalt  das  dem  Tit.  G3 
der  Sammlung  der  Handschrift  Ton  Angers  entlehnte  Ver- 
seichniss  der  Concilien,  hie  und  da  abgekürzt.  Vor  der 
Sammlung  steht  hier  in  allen  Handschriften  ein  andres  Ver- 
zeichniss  von  Coucilien;  welches  ich  unter  den  Beilagen  mit- 
theilen werde'). 

870.  Das  jüngste  Stück  mit  gewissem  Alter  sind  die 
Anathematismen  Gregorys  II.  und  der  römischen  Synode  vom 
Jahre  721.  Ist  Stephan  IT.  der  Autor  des  Schreibens  In  epi- 
stola,  so  kann  die  Abfassuni^  der  Sammlung  nicht  vor  die 
Mitte  des  8.  Jahrhunderts  fallen^). 

Ihren  Namen  hat  sie  nach  dem  Besitzer  der  Handschrift 
erhalten^  ans  der  sie  zuerst  bekannt  wurde.  ZufSllig  ist  diese 
Handschrift  die  jüngste  unter  allen  und  eine  solche,  die  von 
der  ursprünglichen  Gestalt  beträchtlich  abweicht. 

3. 

Die  erste  Sammlung  der  Handschrift  von  BonnevaL 

871.  Die  Handschrift. 

Cod.  lat  Poris.  8869  (Colb.  1674,  Reg.  3887)  in  folio,  f.  1—142  saec.  IX. 
bt  dieselbe  Handschrift,  die  Sirmond  in  seinen  Conoilia  antiqua 
Oalliae  den  codex  SonaeoaUia  nenni  Durch  das  Qesohenk  eines 


1)  I  m  18.         S)  §  S87.  7.         3)  §  803.  1. 

4)  Conoilia  antiqua  Galhae  T.  II.  p.  14  sq.,  Haosi  T.  XII.  col.  659  8<). 
CoDslant  Epistolae  Bomanoram  pontificum  col.  709  sq. 

5)  §  539.  3.  6)  §  181).  -2.  7)  Beil.  XXIII. 

8)  Einen  Ausssug  enthalt  Cod.  lat  Mon.  6243  f.  193  sq. 
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sonst  unbekannten  Abtes  Godo  von  Bonneval  bei  Chartres  war  sie 
an  dieses  Klo^f^  r  gekommen.  Die  Dedicationsvorse  sind  niitge- 
theilt  l)oi  Mabillon  Annales  Ordinis  S.  Bencdicti  Lib.  LXVIIl. 
n.  XXXFX.  und  Theiner  Ueber  Ivo's  vormeintlielies  Decret  S.  10 
Note  13  (Disquisitiones  criticae  p.  14y  not.  13).  Die.  Sainuiiiing 
steht  auf  f.  1 — 64.  Die  erste  Nachricht  hat  Theiner  a.  a.  0.  gegeben. 

872.  Dieser  Collectioii  liegt  ebenfalls  die  Sanimlinig 
der  Handschrift  von  Anj^ers  zn  (4rundc.  Sie  brsteht  aus 
31  Titeln,  die  unter  dem  massgebenden  Ein£uss  der  gedach- 
ten Sammlung  gebildet  sind.  Dem  Korper  der  Sammlung 
geht  das  Titelverzeichniss  vorher^  mit  der  Ueberschrift  Inci' 
pit  mpitfäatio  hrevit^  eoMeeta  de  camnibtts  dtversorum  cond- 
lioriDH,  (ßii  hi  sciptritfibus  si  utaäüs  projtriis  fifuJis  rf  hwa  et 
fwmina  innot^scunf.  Die  Sammlung  selbst  ist  überschrieben: 
In  nomine  sandae  Trinitatis  indpU  breviarium  collectum  de 
canonibm  diversorum  conctUarum, 

Ueber  die  Titelrubrikeu  ist  Folgendes  zu  bemerken: 
/.  Nicenum  conciHum  cum  suis  -  eapäuUs.   Enthält  nur 
das  nicänisehe  Symbolum.    II  und  III  entsprechen  Tit  2 

und  3  der  S.  d.  Hs.  v.  Angers.  IUI.  Gmiori'i  de  pastoribu^i 
noyi  rede  gradientihus.  V  ent.spriclit  Tit.  7  und  S,  VI,  VII, 
VIII  entsprechen  Tit.  12,  14,  Villi  entspricht  Tit  15 
und  16,  X  entspricht  Tit  31  der  S.  d.  Us.  r.  Angera.  XL 
De  canonifms  unkiscu^qm  concUii.  XIL  De  honare  mo- 
nfprhis  conpcfcnfe,  et  vt  nuUm  eonm  lempirt  crelcRiastira  auf 
senilaria  mquictarr  jotjofla  vre  fdiennDt  sernun  praeirr  eon- 
scuntimu  domini  ejus  suseijierc,  et  de  clerieis,  qui  jmtefer  vo- 
luniatem  sui  episcopi  ad  urbem  regiam  C<mstantinopaU[mJ 
reniunt  et  de  monasteriis  vdabbatibus,  CapiMa  XV,  XIII 
und  XIIII  entsprechen  Tit.  50  und  47  der  S.  d.  Hs.  v. 
Angers.  XV.  Travtatns  sanrii  August ini  de  poenttmtia. 
XVI,  In  decrekdia  papac  Gcla^ii,  quoä  hii,  qui  ac  sacris 
virginibus  sociant  et  foedera  incesta  cammiscent,  ctmmunicare 
nm  pasmU,  nisi  forte  pubUcam  poenit4mH(m  gesser^  XVIL 
Quod  viduw  y  nt  mperms  dictum  est,  non  velentur  et,  sl  pro- 
fcss(wi  coiUtncnliam  proposito  mutuio  eidcaevt  int,  ipsac  ratio- 
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nem  Deo  reddiiurae  sintj  et  de  rirginihnsy  si  deviaverini,  Ca- 
pUida  V  cum  suis  smfenflis.    X  entspricht  Til.  .')5  iler 

S.  d.  Iis.  V.  Ajigers.  X  l'JIlI.  De  usurts  rf  (trnritut  et  de 
fomicationibns  smi  et  ile  porr/dniffhus.  Cajiilula  XXX  1111 
cum  suhjeäis  sibi  sentenHü.  XX  entspricht  Tit.  51;  52,  53 
der  S.  d.  Hs.  y.  Angers.  XXI—XXV  entsprechen  Tit.  55, 
34,  3G,  37,  30;  XXVI  entspricht  Tit.  40  und  41;  XXVTT 
ist  gebildet  aus  Tit.  2,  4,  9,  12,  die  tlieilweise  tVülicr  sclion 
einmal  vorkommen;  XX F//i  ist  gebildet  aus  Tit.  14  und  IG, 
die  früher  ebenfalls  schon  vorkommen;  XXV IUI  ist  gebil- 
det aus  Tit.  18,  20,  21,  22,  23.  XXX.  De  synado  Fatricii. 
Capitvila  XVIL  Ist  in  einigen  Handschriften  der  S.  d.  Hs. 
V.  Angers  ebenfalls  ein  eigner  Titel,  während  dieses  Stück 
in  andern  ganz  fehlt  und  auch  nicht  in  die  Herovalliaua 
übergegangen  isi  XXX/.  De  episccpis,  ^ui  supra  scriphs 
cananes  cansenserunt  et  firmavenmt,  numero  HCCXXXIII 
per  conciUa  XXVL  Entspricht  Tit.  63  der  S.  d.  Hs.  v. 
Angers. 

873.    Der  Autor  dieser  kleinen  Sammlung  hat  neben  der 
Sammlang  der  Handschrift  von  Angers  eine  Dionjsiana,  sei 
4  nnmittelbar,  sei  es  mittelbar,  benutzt,  in  der  das  concilmm 

(kirtlioffinrnse  schon  in  der  Weise  der  Hadriana  in  zwei  l'on- 
eilien,  eoncUium  C(trtha(jinrvsc  und  concilium  Afru  annm ,  ge- 
theilt  war  und  welche  neben  den  Concilien  auch  die  Decre- 
talen  enthielt;  Decrete  von  Siricius,  Innocentius,  Oölestinns 
nnd  Gelasins  werden  mit  den  Nummern  der  Dionysiana  ci- 
tirt.  Ausserdem  hat  er  aus  einer  Sammlung  von  gallischen 
Concilien  geschöpft,  l'ulgende  gallischen  ( 'oncilien,  von  denen 
Uüsre  Sammlung  Cononeu  briugt,  sind  in  der  Sammlung  der 
Handschrift  von  Angers  gar  nicht  repräsentirt:  das  erste 
Goncil  von  Vaison  vom  Jahre  442'),  das  Goncil  von  Vanftes 
vom  Jahre  465 das  vierte  Goncil  von  Orleans  vom  Jahre 
541-'),  das  dritte  Concil  von  Paris  (nach  .V)^)*),  das  /.weite 
Concü  von  Tours  vom  Jahre  5ü7^).    Das  ebenfalls  benutzte 

1)  §  172.        2)  f  179.        8)  §  192.        4)  §  197.       6}  $  19S. 

68* 
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conciUum  Tdense^)  kommt  nur  in  gallischen  oder  davon  ab- 
geleiteien  und  das  Breviarium  Hipponense^)  kommt  häufig 
in  gallischen  Sammlungen  vor. 

874.  Ajidre  Aiihalts]>uncte  für  die  Bestiiniiuing  des  Al- 
ters der  Sammlung  als  das  Verhältniss,  in  dem  sie  zu  der 
Sammlung  iler  Handschrift  von  Angers  steht^  liegen  in  dm 
Inhalt  der  Sammlung  nicht  vor. 

4. 

Die  Bamminng  der  Handsohrilt  •  von  Saint -QerniAin. 

875.  Dif  ILuiJschrift. 

Cod.  lat.  Sängerin.  'j:>8  i^Coil'cj.'i  in  folio  min.,  f.  l' — 13C  paeo.  IX  ineunt. 
Die  Laj^on  des  Codex  sind  diirrli  vi  iki  lii  tc-^  Il^'tten  iu  Unordnuiio"  ir«'- 
rathen.  1'.  1)7—104  gehören  nnmittoibar  hinter  i.  30.  Unsre  i^arainlnuL,' 
ist  enthalten  auf  f.  1—30',  f.  97—  104',  f.  31—72.  f.  72'— 75  sind  von 
andern  Händen  geschrieben.  S.  meine  Biltl.  Lat.  jur.  ean.  mauuscr. 
I.  II.  p.  282  sq.  f.  75'-  96',  f.  105—130'  enthalten  von  (h-r  alten 
Hand  einen  Auszug  aus  der  irischen  Sammlung.  Am  Schluss  ist 
der  Codex  detect, 

876.  Es  soll  zuvörderst  die  Eintheilung  und  Anordnung 
dieser  höchst  interessanten  Sammlung  beschrieben  werden. 

Der  Stoff  ist  unter  19  Hauptabschnitte  verüieilt.  Jeder 

derselben  enthält  eine  grössere  oder  geringere  Zahl  von  Ka- 
piteln, die  iii  jedem  Abschnitt  besonders  numchrt  sind  und 
welche  die  einzelnen  Canonen  u.  s.  w.  enthalten. 


Der  1 .  Abschn.  handelt  in  66  Capiteln  von  den  Bischofen. 


» 

2. 

ff 

ff 

ff 

49 

ff 

von  den  Priestern  und  Dia- 

Conen.' 

3. 

» 

ff 

ff 

3 

ff 

von  den  Suhdiaconen. 

n 

4. 

ff 

ff 

ff 

5 

ff 

von  den  Lectoren. 

n 

6. 

ff 

ff 

ff 

0 

ff 

von  den  Ezorcisten. 

n 

6. 

ff  - 

ff 

ff 

2 

ff 

von  den  Ostiarien. 

j) 

7. 

n 

ff 

ff 

6 

ff 

von  den  Acoluthen,  Psalmi- 

sten  ünd  Cantoren. 

r> 

8. 

n 

ff 

ff 

35 

ff 

V.  den  Pflichten  der  Uleriker. 

1)  §  153.  2)  §  lau  unter  3,  §  14ü. 
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Der 9.  Abschn.  handeltin  ISCapiteln  von  den  München. 


,10. 

n 

n 

»16 

ff 

Yon  den  Nonnen. 

„11. 

n 

ff 

»22 

ff 

von  den  Kirchen  und  der 
Taufe. 

n 

ff 

»  6 

ff 

von  den  kirchlichen  Gewän- 
dern. 

„13. 

n 

ff 

»10 

ff 

von  dem  SacramentderEa- 
cnanstie. 

,14. 

n 

ff 

,23 

ff 

von  den  Festen  u.  a.  m. 

,15. 

Ii 

ff 

»  5 

ff 

von  den  Witt  wen. 

»16. 

n 

ff 

»  4 

ff 

von  den  Märtyrern. 

„17. 

n 

ff 

,19 

ff 

▼on  den  Verbrechen. 

„18. 

n 

ff 

,41 

n 

von  der  Beichte  und  Busse. 

„19. 

n 

n 

.12 

von  der  Ehe  u.  u.  m. 

Jeder  dieser  19  Abschnitte  beginnt  mit  einer  Erörterung, 
in  Fragen  und  Antworten.  Der  Anfang  des  Ganzen  ist:  Ca- 
non tn  qua  linffua  dieitur  et  quidtintefprekttur?  Besp,  Canon 
grece,  laHne  regnla  dieitur.  Int.  Cur  dicUur  regtda?  Besp, 
(licitfir  eo,  qmd  r&jat,  vvl  co,  quoil  nornutm  rede  vivendi  prc- 
heut  vd  guod  distortum  ac  pravuw  n>r}r(/af.  Inf.  Cmmies 
candUorum  quo  tempore  coeperunt^  Ilesp*  Constaniini  tempo^ 
rUnts;  in  precedentUnts  namque  annis  persecuHone  fervente  etc. 
Es  ist  der  Anfang  des  Lib.  VI.  c.  XVI.  yon  Isidoras  Efymo- 
logien  in  die  Form  des  Dialogs  gebracht. 

877.  Der  Quelienkreis  ist  von  dem  der  letzten  drei 
Sammlungen  zum  Theü  wesentlich  verschieden. 

Von  den  griechischen  Ooncilien  erscheinen  Canonen  der 
Concilien  von  Nicaa,  Ancyra,  Neocasarea,  Gangrji,  Antiochien 
in  der  galHsclien  Version'),  c.  18  von  Niciia  in  der  isidori- 
schen Version  2),  c.  5  in  der  Abbreviation  des  liuünus^), 
c.  13  und  20  in  sonst  nicht  vorkommender  Version  ausser- 
dem Canonen  von  Ancyra,  Neocasarea^  Gangra,  Antiochien 
in  der  isidorischeu^),  c.  8  von  Antiochien  in  unbekannter 


1)  §  84  fg.  2)  S.  §  84.  d).§  36.  4)  §  38,  §  84. 
6)  §  63  fg. 
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Version').  Die  Cauoueu  von  Sardica  erscheinen  als  nicäoi- 
schOi  aber  mit  besondrer  Zählung^).  Canonen  von  Chalce- 
don  werden  in  der  dionysischen  Version  gebracht;  ab  Canon 
Yon  Chalcedon  erscheint  hier  auch  dasselbe  Stflck^  welches 

die  Sammluii«]^  der  Pitliuu  sclioii  Haiidscliritt  iiach  «lun  ächten 
Canonen  mit  der  Nummer  XXVII  l)rin^;t,  l)is  zu  den  Worten 
limhuhus  (nnatur^).  Auch  Canonen  der  Apostel ')  finden  sich. 
Von  gallischen  Coucilien  bringt  die  Sammlung  Canonen  des 
Concils  von  Vannes  vom  Jahre  465  von  Agde  vom  Jahre 
50G«),  von  Orleans  (I,  III)  je  von  den  Jahren  511  und  538'). 
Von  atricaniöchen  Concilien  sind  benutzt  das  carihai^i^^ehe 
Concil  unter  Genethlius  vom  Jahre  ^90^)  und  das  Breviarium 
Hipponense").  Von  spanischen  Concilien  ist  nur  das  vierte 
Concil  von  Toledo  vom  Jahre  633^°)  durch  einige  Canonen 
repi^senttrt.  Die  Statuta  ecclesiae  antiqua*')  erscheinen  als 
ai rieaiusclic  ihIlt  carth.igische  Canonen,  das  erste  Capitel  mit 
der  Ueher>vhrift  Statuta  eccköiae  antiqm.  Von  Decretaleu 
finden  sich  iStücke  aus  Siricius'  Schreiben  an  den  Himerius 
Direda  ad  decessorem^^),  aus  Innocentius'  I.  Schreiben  an  den 
Decentius  Si  instU^a,  an  die  macedonischen  Bischöfe  Magna 
mc  gratulatio,  an  tkn  Victricius  Etsi  tih(\  fratrr  und  an  den 
Exsuperius  Consulcnti  fihi^^),  aus  Zosiraus'  Schreiben  an  den 
Hesycliius  Exigit  dilcctio^^),  aus  Cölestin  s  I.  Schreiben  an  die 
Bisch&fe  der  Provinzen  Vienneusis  und  Marbonensis  Cuperemus 
quidem  und  an  die  Bischöfe  von  Apulien  und  Calabrien  NuBi 
S(U( rdolum^^)^  aus  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Biscliof  Theodo- 
rus  von  lreju.s  SolluilHdinis  quidem  und  an  den  Rusticus  von 
Marbonne  EpisfoJas  /rufcrnücUis^^)^  aus  Hilarus'  Schreiben  an 
die  Bischöfe  Leontius,  Veranns  und  Victums  Movemur  ra- 
tione^^),  aus  einigen  Schreiben  Gregorys  I.  Die  h.  Schrift 
wird  nicht  selten  citirt'^).   Von  Eirchen^tem  kommen  vor: 

1)  §  91.  2)  §  59.  3)  S.  S.  r.09.  4)  §  534  fg. 

5)  §  179.  §  180.  7)  §  181,  §  191.      8)  §  135. 

9)  §  139  unter  3,  §  140.  10)  §  241.  11)  §  493  !<;. 

12)  §  275.  1.  13)  §  276.  18,  10,  2,  4.  14)  §  277.  0. 

15)  §  279.  2,  3.      16)  §  281.  51,  74.  17;  s  11. 

18)  Leider  habe  ich  Tersftumtdie  Citatc  mit  der  Yulgatazu  vergleichen. 
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Basilius  (Re^aihi),  Ambrosius,  llierouyinus.  Augustinus,  Geu- 
nadius*),  Johannes  Cassianos,  Cyrillus,  Patricias^),  Theodo- 
ras').  Ausserdem  sind  noch  einige  andre  bemerkenswerthen 
Stocke  ansEofllhren.    Aus  dem  Schreiben  der  gallischen  6i- 

schüfe  Leo,  Victurius  und  Eustochius  Tmifdiu  s<u  t  tdi ')  lin(l«'t 
sich  ein  Kxcerpt.  Ebenso  aus  dem  »Schreiben  des  Biiichofs 
Trojanus  an  den  Bischof  Eamerius  Befcrentibus'*) ,  aus  dem 
Schreiben  der  Bischöfe  jjupns  und  £uphroniu8  an  den  Bischof 
Talaaios  Cammonitarium^)*  Das  in  den  Concilia  antiqua  6al* 
liae  T.  I.  p.  nSO  edirte  Stück  Viianus  rpisropus  dixit:  Qu'i6 
praesidmtfJH  etc.  hat  Sirmond  in  unsrer  Handschrift  gefun- 
den. Dasselbe  Stück,  welches  in  der  Sammlung  der  burgun- 
dischen Handschrift  nach  den  Oanonen  von  Nicaa-Sardica 
folgt:  üi  €pisc€pU8  judices puhlieas  etc,''),  findet  sich  hier  mit 
der  Ueberschrift:  In  epistola,  quem  (sie)  CCCXVIII  q^sropi 
Niceni  tjü)U>6cri2)^icr(()ii  in  urba  Jiomand  ((tp.  1.  Qudlittr 
pus  judices  comnwncat.  Der  erste  der  oben  8.  820  nach  der 
Sammlang  der  Handschrift  von  Angers  mitgetheilten  Oano- 
nen Si  quis  in  monasterio  ist  auch  hier  der  synodus  Nicena 
zugeschrieben.  Das  apocryphe  Schreiben  Hormisda's  Ecce 
manifcsflssimc^)  ist  auch  hier  durch  ein  Fragment  vertreten. 
Eines  dem  Siricius  zugeöchriebenen  Stückes,  welches  sich  hier 
wie  in  einigen  Sammlungen  der  historischeu  Ordnung  mit  einer 
besondem  Einschaltung  findet,  habe  ich  schon  S.  241  gedacht 


l  !  Eh  konunt  «'ine  j^rösscro  Anzahl  von  Capitehi  aus  seiner  Defi- 
nitio  «logmatum  ecclesiasticuium  (§  302)  vor,  die  hier  citirt  werdeu 
mit  In  dogmatc  Niccno.  Der  Autor  hat  oiFenbar  eine  Quelle  benutzt, 
in  der  diese  Capitel  unmittelbar  auf  die  nicOnischen  Canonen  folgten. 
Eb  fehlt  nicht  an  Analogien.  So  enth&lt  Cod.  Veion.  LXm.  eine  Ab- 
breviation  griechiflcber  und  a&icaniBcher  Canonen.  Hier  reihen  sich 
an  die  nicanischen  Canonen,  als  sn  diesen  gehörig,  Excerptc  aus  der« 
selben  Pclirifb.    S.  auch  «.  S.  811. 

ti)  Zwei  Capitel,  die  auch  in  <lor  irischen  Sammlung  vorl<ommcn. 

3)  Stücke  ans  dem  von  Petit  zuerst  heransgegeltenen  Pocnitcntiale 
in  14  Capitclu  (Waßserschlebeii  Buseordnnngen  S.  201  ig.)  und  andre. 

4)  §  44G.  5^  S  l«5<?,  6)  §  445. 

7)  S.  S.  634  uud  meuie  Bibl.  Lat.  jur.  can.  mauuscr.  I.  V.  p.  194. 
8;  §  545. 
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Für  folgende  Stücke  kann  ich  die  Quelle  nicht  nach- 
weisen: 

Camn  ÄnHoemus  aap.  V,  De  fnonasteriis  vero  tarn  inro- 

mm  iiiunn  purllaruni  si  aliqim  intra  ipsa  monasferia  discordiu 
gmerata  fucritj  siatim  (pisf'opus  presbyteros  vel  sciJ/orcs  con- 
gregaro  faciat  et  hdbeat  audienüam,  Qmeumqw  eulpabiUs  in- 
venittts  fuerU,  senior  anno  integro  a  commmione  smapendaMtr^ 
juniores  vero  una  minus  XL  idus  accipiani,  M  si  de  ipsa 
(0}i[/r((/(!fio)ir  aJJ)n  vcl  pudla,  qui  ibidem  ordincUir,  audicntidin 
pastoris  sui  auditc  dispcxcrU,  duohus  annis  ah  ecdcsiae  Umir 
ntbus  arceatur.  Item  canon  Antiocenus  cap.  VL  lUud  prao- 
dpue  eonsensimus,  ut  omnes  inpotestate  ^^iseopi  eonsistani,  iU 
nan  älitcr,  qnidquid  ibidem  per  testamenta  quam  per  äonaJUo- 
lies  vvl  per  qnodlibet  scriptura  donatum  fuerif ,  [nisi]  cpiscopi 
cura  adatjendmn  sit.  Et  quod  ibidem  neccssarium  fuerit,  per 
ipsitis  ordinationem,  quod  neccsse  est,  ministretur. 

Gdasius»  non  r0tinea^  mona^mm  ad  disMctiora 

tendentem. 

Synodtis  Ferveh.  Sacerdotes  non  rccipiant  dona  iniquontmj 
quin,  quac  reprohnnfur  n  J)eo,  a  sanctis  reprohantur.  Jtem 
cor  um,  qui  pauperes  cpj^munt,  dona  a  sacerdotihns  refütanda. 
Sed  dona  imguortm  äUguando  reeipiendum  est,  ut  dentur  paur 
perihus.  MarHnus  suscepit  cenium  Ubras  argenU,  guas  dedU 
ei  Licuntius  et  crogavit  paupertbus  dkem:  asedesia  noe  vestiat 

et  pascaf. 

Ich  halte  es  nicht  für  unwalirscheiiilich ,  dass  der  Autur 
unsrer  Sammlung  neben  andern  Quellen  insbesondre  auch  die 
Sammlung  der  Pithou'schen  Handschrift  benutzt  hat  Nicht 
wenige  Stücke  particnlarer  Natur,  welche  die  genannte  Samm- 
lung bringt^  finden  sich  hier  im  Excerpt  wieder. 

Da  die  Sammlung  nach  Theodor  von  Cantcrbury  füllt 
und  die  überliefernde  Handschrift  dem  Beginne  des  9.  Jahr- 
hunderte angehört,  so  ist  die  Entstehung  dieser  unzweifelhaft 
gallischen  Sammlung  in  das  8.  Jahrhundert  zu  setzen. 

Die  aus  Sanet  Emmeram  stammende  Handschrift  der 
münchner  Bibliothek  Cod.  lat.  14Ö08  in  quarto  enthalt  f.  75 
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—  105'  von  einer  Hand  entweder  des  ausgehenden  9.  oder 
des  beginnenden  10.  Jahrhunderts  einen  Ausssug  aus  unsrer 
SammluDg. 

5. 

Die  Bweite  Sammlnng  der  Handsohrift  von  BonnevaL 

878.  Die  H  a  n  d  s  c  h  r  i  f  t. 

Cod.  lat  Paris.  3859.   S.  o.  §  871.   Unsre  Sammlung  üudet  sich  f.  55 
— 142. 

879.  Unter  dem  Titel  Incipit  cnpUulatio  de  diversis  conci- 
Uis  aique  sentmHis  ist  der  Sammlung  das  Verzeichniss  der 
Capitehrubriken  in  341  Nummern  Toraufgeschickt.  Die  Samm- 
lung selbst  ist  so  überschrieben:  hinpit  hrcv'uuium  collcdum 
de  cnnonilms  äiversorum  concUioruui,  ccdcsiastkac  regtdac,  ca- 
nones  apostohrum,  capilida  de  ordinaHane  presbiterarum,  dior 
comnm  oe2  cäenmm. 

Durch  ein  Versehen  sind  die  Capitel,  welche  die  Num- 
mern CCXCIIII-'CCCXXXIII  fahren,  zwischen  CLVIl 
und  CLVIII  i'ingesohüben.  Die  S  letzten  Nummern  des 
Capiielverzeiclinisses  fehlen  im  Körper  der  äammlung,  wie  er 
in  dieser  Handschrift  vorliegt. 

Den  ersten  Theil  der  Sammlung  liildet  ein  Auszug  aus 
einer  Form  der  Dionysiana,  die^  wenn  nicht  alle,  doch  die 
Mehrzahl  der  Merkmale  der  Hadriaiia  schon  hatte,  so  das 
Synodalschreiben  von  Gangra,  die  Fides  des  Concils  von  Chal- 
cedon,  das  cap.  4  der  Decrete  des  Zonmns,  die  Comtituia 
Greffom  (II.).  Nach  diesem  Auszuge  folgt  die  Definitio  dogma- 
tum  des  Gennadius  unter  dem  Titel:  Indpit  dogma  ecdesia- 
stica  sirtDuium  yirouim  concilinm^).  Die  übrigen  Autoritä- 
ten ,  denen  der  Urheber  dieser  Zusammenstellung  seinen  Stott' 
entlehnt  hat,  sind  vomämlich  folgende:  die  Canoneu  ?on 
Gangra  und  Antiochien  in  der  isidorischen  Version''^);  von 
gallischen  die  Goncilien  yon  Arles  (I)  vom  Jahre  314^,  yon 
Valence  vom  Jahre  374  '),  von  Orange  (^1)  vom  Jahre  441*), 

1)  S.  S.  839  Note  1.     2)  §  Sa  fg.     8)  §  166.     4)  $  167.     5)  §  171. 
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von  Vaison  (I)  vom  Jahre  442'),  von  Tours  (1)  vom  Jahre 
461'^),  von  Vannes  vom  Jahre  4nr>''^i,  von  Agde  vom  Jahre 
006^);  von  Orleans  (I)  vom  Jahre  61 P),  von  Epaon  vom 
Jahre  517^);  von  Orleans  (III,  IV)  je  von  den  Jahren  538 
und  54 P),  von  Paris  (II)  vor  dem  Jahre  553^),  von  Paris 
(III)  nach  dem  Jahre  55(5"),  von  Tt>ur.s  (II)  vom  Jahre  5ü7 
von  al'ricanischeii  (Joncilien  das  comilium  Tclense^^)  und  das 
Breviarium  Hipponense  ^^)\  von  Decretalen:  Damasus'  1.  Schrei- 
ben an  den  Paulinas  Per  ßium^^,  Innocentius' I.  Schreiben 
an  das  Goncil  von  Toledo  Sa^  me,  an  den  Exsaperins  Con^ 
suloiii  tibi,  an  die  raacedoniselien  Bischöfe  JShupin  mc  ffmlu- 
latioy  au  den  Decentius  Si  imtUula  ^ ^) ,  Cölestin  s  I.  Schrei- 
ben an  die  Bischöfe  der  Provinzen  Viennensis  und  Narbo- 
uensis  Cuperemm  ^idetn^^),  Leo's  L  Schreiben  an  die  Bi- 
schöfe von  Oampanieu  u.  s.  w.  Ut  nohis  graiulaUonemj  an 
den  Turribius  Quam  laudnhUitrr ,  an  den  Bischof  Baveiinius 
von  Arles  Äd  praccipuHra^"),  llilarus  ^Schreiben  an  die  Bi- 
schöfe Leontius,  Veranus  u.  s.  w,  Moicmur  ratwne^^)\  ?on 
Jürchenvätern  Augustinus,  Prosper,  Isidoras ,  ansserdem  das 
apocryphe  Constitutum  Silvestri  ^^),  die  Vorrede  der  Hispana 
und  der  Ordo  de  celebrando  concilio^"). 

Die  Anordnung  deä  »Stott'es  ist  wüst,  ein  Plan  kaum  er- 
kennbar. 

6. 

Dio  Sammlung  in  400  Capitoln. 

880.    U  andschriftcn. 
1)  Cod.  lat.  Paris.  8816  (S.  Hartialis  Lcmovic,  Reg.  4241)  in  folio  min., 
f.  86—188  'saec.  IX.  Enthält  von  f.  86  einen  Auszug  aus  der  Dio- 
nysiana,  veirmohrt  nur  durch  die  gynodm  Aephitina.  Nach  dem 
9.  Quatcmion,  der  in  dem  Exccrpt  aus  den  Decreta  Gelasü  cndct^ 

n  §  172.        2}  §  178.        'X)  §  170.        4)  §  180.         5)  §  181. 

6)  §  182.         7)  §  191,  §  192.  '     8)  §  19.5.  9)  §  197. 

10)  §  198.       1 1)  §  1Ö3.       12;  §  i:VJ  uutor  a,  ^  1 10.        V^)  §  274.  2. 
U)  I  276.  3,  4,  lu,  18.  15)  §  270.8.        16)  §  281.  3,  12,  ÖO. 

17)  §  288.  11.       18)  §  539.  8.       19)  S.  §  714  %.      20)  §  580. 
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ist  «'twas  ausgefallen.  Das  liäclistc  Fihitt  iM  frimit  mit  c.  2(}  des 
cräteu  Concilt;  von  Orleans  vom  Jahre  511.   Aui'  dicuen  Canon  folgt 

nnare  Sainmlunj:^. 

2)  Cod.  lat.  Monac.  4592  < Benodictol..  It2)  f.  120  -207  naoc.  IX.  Ent- 
hiÜt  f.  120  sq.  einen  Au.sznf?  ans  der  irischen  SnTiimlunrf  1  l|  F  , 
in  deateeu.Cajdtelverzoichnisti  das  hior  detcctc  Manu.se ript  beginnt. 
An  diesen  Auszug  sthlicssen  sich  unmittelbar  hihtorische  Notizen 
ü>)er  die  ersten  sechs  allgemeinen  Concilien.  f.  158  sq.  enthalten 
unsre  Sammlung. 

i)  Cod.  Vindob.  522  (Salisl).  370)  in  quarto,  1.  1—205  saec.  X  — XI. 
Enthält  f.  57 — 113*  denselben  Auszug'  ans  der  iritsehen  Sammlung 
wie  die  vorige  Handschrift,  f.  113' — 102'  unsre  Sammlung  Wegen 
des  übrigen  Inhalt«  des  Manuseripts  s.  Talmlae  codicum  manu 
scriptorum  praeter  Graecos  et  Urientales  In  bibl.  Talat.  Vindob. 
asaervatorum.  Vol.  I.  Vindob.  186-1.  8. 

4)  *  Cod.  Metensis  E  29  in  quarto  m.ij.  saec.  X  — XI.  nach  Waitz  in 
Pertz  Archiv  Bd.  8  S.  454.  Enthält  zuerst  die  Dacheriana  (I  II  E  S\ 
darauf  unsre  Sammlung,  die  hier  wegen  Defectes  der  Handschrilt 
unvollständig  ist 

881.   Die  Sammlung  beginnt  in  der  mflnchner*)  und  der 

wiener  Handschrift  mit  dem  Verzeichniss  der  Capitelmbriken, 
welches  in  dem  zuletzt  gcnaiiuten  Kxenijdar  die  Ue})crschrift 
hat:  Incipitinf  capiUda  kanonum,  Daun  folgen  in  allen  Exem- 
plaren zwei  Vonreden,  ron  denen  hier  die  erste  mitgetheilt 
werden  soll. 

Ineipit  excerptio  synodum, 

Domhie  (  t  mru  f(  pdfer  polnim.  Si  quis  condi  mnct  cxccrpen' 
Um  aat  condrmnd  cribantcfn  et  Umatücm  stantcm  in  loco  sancto  'C 
Qwi  legitj  inteüegcU  dominicam  sermocinationem  et  cawmes  sanc-  • 
tmtm  apostohrum  et  sanclos  universales  quittguesynodos,  et  ea- 
dem  tn  saneio  sexto  synodo  invenÜ,  Niceam  cum  CCCXVITI 
rpi^ropis  et  Sdrrshniu  liomanac  erdrsinf  cum  C(^L\ X XJIII, 
Consta fdinqpolim  cum  CL  et  Calciicdontusium  cum  DCXXX 
et  Epheseum  cum  CC,  Anquiritanensiumy  Cacsariensium,  Gan- 
grensium,  Carihaginensium,  Sardicensium,  ÄfUhioeensium,  Are^ 
latenskm  cum  DC  q^iscopis,  Beiensium,  Arausicum,  VuknH- 


11  S.  auch  Kunstnuuin  in  Sitzuugäbcrichte  der  k.  bair.  Academio 
d.  W .  V.  J.  1860  S.  545. 
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neam  et  Vaaeniiium  apud  Auapiekm  ^piscqpum,  ÄralateHsium 
et  Agatenskmj  Äurdianensium  et  8anetorum  ipkcoparum  whis 
Bomae:  InnoeenH,  Sergii,  GelesHni,  Leonis,  Chegcrii  et  Sijricii, 
Ai(fjnstini  episcopi  Yppoliti.  Omnes  catisas  utilitafis  et  nostrae 
tiecessitatis  car^vimus,  quos  susceperufU,  suscipimus  secumlum 
jusshnem  summt  sacerdotis,  Finit. 

In  der  Z'ahlimg  der  Gapitel  finden  sich  Difterenzen  so- 
wohl zwischen  den  verschiedenen  Exemplaren  als  anch  in 
demsell)eii  Exemplar  zwischen  (km  Verzeiclmiss  und  dem 
Körper  der  S«immlung.  Ich  liabe  400  Capitel  gezählt  und 
die  Sammlung  danach  benannt'). 

Die  Anordnung  ist  ohne  Plan.  £s  wird  von  einer  Ma- 
terie ohne  innere  BegrQndang  plötzlich  zu  einer  andern  fiher^ 
gesprungen. 

882.  Was  das  Qiiellenmaterial  der  »Sammlung  betritit, 
so  hat  sie  schon  bedeutend  mehr  Pöniteutialcanonen  ab  die 
froher  beschriebenen  Sammlangen  aufgenommen.  Dieselben 
sind  vorzugsweise  aus  einer  Quelle  geschöpft,  ans  der  auch  das 

sog.  Poenitentiale  Marteniiinum  ')  einen  grossen  TheiJ  seines 
Stoffes  entlehnt  hat.  Es  kommen  namentlich  gegen  das  Ende 
ganze  lleihen  von  Capiteln  vor,  die  wir  in  diesem  wieder- 
finden, daneben  andre  Capitel,  die  wir  in  den  Gapitula  Dache- 
riana^),  in  dem  Poenitentiale  Theodori^),  in  den  Canones  6re- 
gorii^),  in  dem  Poenitentiale  Merseburgense  a^),  aber  auch 
nicht  wenige,  die  wir  nirgendwo  anders  finden.  Andre  von 
dem  Autor  benutzten  Quellen  sind:  die  Cauonen  von  Nicäa, 
Ancyra,  Neocasarea,  Gangra  in  der  isidorisehen  Version'), 


1)  In  der  wiener  Handscluift  nt  CCCCIIH  die  letite  Kammer. 
Duich  üeberspringen  von  Nummern  und  Einecbiebea  von  Bnbriken 
ist  die  DüFerenz  enWanden. 

2)  Martine  Thesaums  novaa  T.-  IV.  col.  31  sq.  S.  auch  WaaaerBchle- 

bcn  Bn^sordiinnrrcn  S.  282  fg.  In  dionem  Pünitentialbuch  ist  atnser 
fn'iherou  Buasordnangen  «b'e  Sammlung  der  Handichrift  von  Angere 

und  d\o  irische  Sammlung  bniutzt. 

3)  Wasserschieben  Bussordnimgen  S.  145  fg. 

4)  A.  ä.  0.  8.  182  fg.  5)  A.  a.  0.  S.  160  fg. 
6)  A.  a.  0.  S.  387  fg.    '  7)  §  12  fg.,  §  63  fg. 
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die  nicänischeii  auch  in  der  Abbreviation  des  Bafinus'),  die 
Ganonen  von  Antiochien,  Constantinopel,  Gbalcedon  in  der 
IVisca'),  die  Canonen  von  Sardica')  unter  ihrer  richtigen 

Bezeichnung;  die  Canonen  der  AposteP),  meistens  inscribirt 
Apcstohis  (licit,  einmal  ClemcfiS]  von  galiischeu  die  Conciiien 
▼on  Arles  (I)  Tom  Jahre  314^),  von  Valence  vom  Jahre  374^), 
Ton  Riez  vom  Jahre  439^),  Ton  Orange  (I)  vom  Jahre  441^), 
Ton  Arles  (U)'*),  von  Agde  Tom  Jahre  506'®),  von  Orleans 
(I)  vom  Jahre  51 P').  Von  atricanischcn  Canonen  habe  ich 
nur  solche  der  ersten  Sitzung  des  carthagischen  Coiicils  vom 
Jahre  419  gefunden  '2),  mit  der  InscriptioD  Statuta  Carl.  Die 
Statuta  ecclesiae  antiqua*')  werden  meistens  citirt  mit  ünka 
ecdesia,  einmal  Statuta  eedesiasliea  umca^*).  Von  Decreta- 
len  tiiiden  sich  Capitel  aus  Innocentius'  T.  Schreiben  an  den 
Victricius  Etsi  tibi,  frafcr^-'),  aus  Cölestin's  I.  Schreiben  an 
die  Bischöfe  der  Provinzen  Yieuuensis  und  Narbonensis  Cu- 
peremus  und  an  die  Bischöfe  von  Apulien  nnd  Calahrien 
NUm  saeerdatum^^),  ans  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Rnsticus 
Epistolas  fratemitatis^'') ,  aus  Gregorys  I.  Schreiben  an  den 
Augustinus  Per  dilfcfissimoö^^}.  Ein  Stikk^  welches  dem  Papst 
Sergius  (G87 — 701 j  zugeschrieben  w^ird,  lindet  sich  unter  den 
bekannten  Decretalen  dieses  Papstes  nicht  ^'^).  Von  apocryphen 
Stücken  kommt  nor  das  Constitutum  Silvestri'^  vor.  Die  h. 
Schrift  ist  hfinfig^  nach  der  Vulgata,  benutzt.  Stellen  aus  dem 
Pentateuch  werden  meistens  Moijses  inscribirt.  Ausserdem  ist 
noch  eine  kleine;  zum  Theil  der  inscheu  Sammlung  entlehnte 
Zusammenstellung,  die  sich  in  einer  wiener  und  einer  mfinch- 
ner  fiandsehriff )  unter  dem  Titel  capiMa  eanomca  findei^ 
benutz  worden.  In  c  40  findet  sich  eine  selbständige  Er- 

1)  §  86.  2)  §  76  fg,  3)  §  54  fg.  4)  §  684  fg. 

6)  %  166.  6)  f  167.  7)  §  170.  8)  §  171. 

9)  §  173.  10)9  180.  UH  181.  IS)  §166. 

13)  I  483.         14)  %mim  ist  corrompirt  ana  ontt^Mo. 

15)  §  27G.  2.       16)  §  878.  2, 3.     17)  f  881.  74.       18)  §  896.  18. 

19)  S.  Beil.  XXrV.         20)  §  539.  3. 

21)  Cod.  Vindob.  2232  in  oetavo  saec.  X.  f.  73'— 84,  Cod.  lat  Mooac. 
14468  (ö.  iilmmer.  4G8;  iu  c^uarto,  scr.  a.  821. 
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örterang  de  Septem  ffradibua  eansanguimkUis  und  in  c.  41  de 
nuUrinumio  *).  • 

883.  Dnrch  den  Namen  des  Papstes  Serpfins  wird  es 

gewiss,  dass  die  Sammlung  nicht  leicht  vor  dem  8.  Jahr- 
hundert verfasst  sein  kauu. 

Neben  einer  Sammlung  gallischer  Concilien  und  den  fär 
die  P5nitentialcanonen  benutzten  Quellen  scheint  die  Samm- 
lung der  Handschrift  von  Sanct  Blasien^),  mittelbar  oder  un- 
mittelbar, benutzt  zu  sein. 

7. 

Der  galliaelie  Oresoonius. 

884.  Die  Handschrift. 

Cod.  lat  Paris.  4280  A  (Colb.  30-20,  liorr,  4240)  in  quarto,  f.  1—107 
sacc.  X.  Die  Sammlung  beginnt  f.  17'.  Die  erste  Noc-liricht  von 
ihr  bat  Theiner  Ueber  Ito*b  Termeintliches  Decret  S.  7  fg.  (Disqui- 
sitioaes  p.  147  sq.)  gegeben.  8.  für  den  übrigen  Inhalt  des  Mann- 
Bcripii  meine  BibL  Lal  jur.  can.  manutcr.  I.  II.  p.  256  eq. 

885.  Die  Concordia  canonum  des  Gresconius*),  in  ein 

andres  System  gebracht  und  hie  und  da  dnrch  andre  Stücke, 
namentlich  gulliMln  ii  Ursprun«,'s ,  verniolirt. 

Folgende  Stücke  sind  ileni  Körper  der  Sammlung,  walu*- 
scheinlicb  schon  von  dem  Autor,  ▼oranfgeschickt: 

IncipU  prarfath  Wni  canonum,  Canon  aukm  gfuece  etc. 
Isid.  Etymol.  Lib.  VI.  c.  XVI. 

Item  alia.  Die  Vorrede  des  Dionysius  zur  zweiten  Üe- 
daction  seiner  (  'ouciüeusammluug^). 

De  eananibus  apostohnm  vd  sex  synodis  etc.  Die  drei 
oben  in  §  529  beseichneten  Stficke. 

Der  Titel  der  Concordia  canonnm^),  die  metrische  Vor- 
rede des  niciijüM  lu  ll  (  'oiicils'),  die  \  urrede  des  Oresoonius'*). 

Jetzt  folgt  das  Inlialtsverzeichniös  der  Sammlung.  Vou 
den  12  Abschnitten,  in  welche  sie  zerfallt,  werden  die  Rubri- 
ken, Ton  den  3Ö5  Gapiteln,  welche  in  forÜauf ender  ZähiuDg 

1)  S.  Beil.  XXV.  2,  I  I  B  1  e  aa.  8)  1  II  C.  4)  §  1. 
6)  §  571.  6)  §840.  7)  §  48.         H)  §  846. 
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unier  die  Absebnitte  vertheilt  sind,  die  Inscriptioneu  ver- 
zeichuet. 

Die  Rubriken  der  Abscbnitto  sind  folujende: 
I.  Cupitula  episcoporum  proprie.  (c,  l— 7_'.)  II.  Item  de  epis((>j>('s, 
presbi/teria,  diaconi'biis  proprie.  ic.  7:1—101.)  III.  Item  de  preshytcris, 
(c.  102  -l  i'i.  i  IV.  Item  de  preabyteris  et  diaconihus  proprie.  (c.  120  — 
137.)  V.  Jtetii  de  diaconibus  proprie.  (138  -145.)  VJ.  Ttem  de  stfM/«- 
cmiis  et  clericis  inferiorum  arfuhium.  (c.  MG  — 154.)  VII.  Hern  de  de- 
ricis  jyroprie.  (c.  155—201.)  VlII.  Item  de  monadtis  jyroprie.  (c.  202 — 218.) 
iX.  Itein  de  virffinibns  velatis  vcl  mn  vclaiia  proprie.  (c.  219 — 224.) 
X.  De  laicis  proprie.  (c.  225  —  299.)  Xi.  Item  de  m%dieribm  prcprie. 
(c.  300-816.)  Xll.  Item  de  haeretieis  proprie,  (c.  317—366.) 

886.   Ausser  der  Concordia  canontfUi  des  Cresconius,  von 

der  nur  wenige. Capittd  aiisgelasseii  sind'),  babe  icb  benutzt 
«.gefunden:  da.s  Coiicil  von  Arles  (I)  vom  Jabre  '>142),  das 
zweite  Concil  von  Arles  3),  das  Concil  von  Agde  vom  Jahre 
506^),  die  Goncilien  yon  Orleans  (I^  II,  III)  je  von  den  Jah- 
ren 51 19  533,  538^),  die  Statuta  ^clesiae  anÜqua*');  Gregorys  I. 
Schreiben  an  den  Aujj^ustinus').  Die  statuta  ecclesiae  anfi- 
qua  werden  in  c.  14G  unter  dieser  IJezeiclmung  citirt,  sonst 
concUio  Ckmentis,  cap.  Clement is,  ein  Citat,  welches  ebenso 
wie  die  sonstigen  falschen  Bezeichnungen  dieser  Disciplinar- 
statuten  auf  eine  zufällige,  jetzt  nicht  mehr  zu  eruirende  Ur- 
sache zurCIckzufÜhren  ist.  Der  c.  14  des  zweiten  Ck)ncil8  von 
Orleans  wird  in  e.  197  oitirt  mit  Kx  uDionc  cxccrptum  fit.  1. 

Bei  dem  sporadischen  Vorkommen  solcher  btücke,  die 
nicht  aus  der  Concordia  canonum  herUbergenommen  sind, 
ist  f&r  die  Altersbestimmung  von  dem  Umstände  kein  Ge- 
branch zu  machen,  dass  das  jüngste  dieser  Stficke  in  das  Jahr 
GOl  füllt'').  Dass  diese  Umarbeitung  von  des  Cresconius  Werk 
noch  uusrer  Periode  augehört,  kann  keinem  Zw^eifel  unter- 
liegen, da  keine  Spur  des  Pseudo- Isidor  sich  findet.  Genaueres 
lasst  sich  über  die  Zeit  der  Abfassung  nicht  sagen. 

1)  S.  Themer  a.  a.  0.  a  8.  2)  §  166.  8)  §  178.  4)  §  180. 
5)  §  181,  §  189,  §  191.  6)  §  493  fg.     7)  §  296.  16. 

8)  Das  Schreiben  Gregor*«.  Unter  den  der  Sammlang  vorher- 
gehenden Stücken  filUt  eines  nach  721. 
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8. 

Die  Oaoheriaiia 

887.    H  audschrift  »Tl. 

1)  Cod.  lat.  Paris.  3879  (  Colb.  866,  liej?.  3887)  in  Iblio,  f.  1—67'  sacr.  IX. 

Die  Vorrede  fehlt.  Die  Sammlung  schliesst  mit  Lib.  III.  cap.  150 
der  Ausg.  (hier  CLI),  ohne  dass  ein  Defect  der  Uandachrift  vor- 
läge. 

2)  Cod.  lat.  Sangerm.  939  in  octavo  suec.  IX. 

8)  *  Cod.  Montispess.  Univ.  H  301  iBouhierESO)  in  quarto,  f.  1-115 
saec.  IX.  nach  Schulte  hi  Sit/ungsbericht»'  «Ut  phil-hisL  Cl.  der 
kais.  Acad.  d.  W.  Bd.  59  8.  41'».  Das  Corpus  der  Sammlung  ift 
enthalten  auf  f.  1-401'.  Von  andrer  Hand  steht  f.  106'— U5  das 
Capitelvt'rzeichniss. 

4)  Cod.  lat.  Paris.  2:i41  (Colb.  32.},  Reg.  3647;  in  folio,  f.  1—293  saec. 
IX— X.  Die  Dacheriana  ist  entlialten  auf  f.  20i-^-2.'?l.  Die  Vor- 
rede fehlt.  Nach  dem  letzten  Capitel  der  Sammlung  folgt  noch 
das  Schreiben  T^eo's  I.  au  die  Bischöfe  von  Mauritania  Cilsaricn- 
bIs  Cum  dt  ordinationtbus  bis  zu  den  Worten  in  litfneis  et  ftdUi' 
hm  mit  der  Capitelniunin»  r  (b-r  Hadriana:  Capitulo  XLVIIII. 
Nach  diesem  Fragnit'ut  lolgt  •  r.<t  die  Claiisel  Expliciunt  camme». 

6)  Cod.  Colon.  (DarniBtad.  2121)  in  mittl  Foruu,  f.  1—161  saec  IX-X. 
Die  Vorrede  fehlt. 

6)  *  Cod.  Merseb.  100  in  quarto  saec  IX.  X.  nach  Portz  Archiv  8 

S.  668. 

7)  Cod.  Epored.  37  in  quarto  saec.  X.   Nach  der  Schlussclausel  Ex- 

plicit  Uber  canonum  folgen  noch  einige  andre  Stücke.  8.  meine 
Bibl.  Lat.  jur.  can.  manuscr.  I.  I.  p.  377. 

8)  Cod.  Epored.  38  in  quarto  saec.  X.   S.  a.  a.  0.  p.  878. 

9)  ♦  Cod.  Vatic.  1347.    S.  o.  §  842  unter  3. 

10)  Cod.  lat.  Paris.  4287  (Colb.  3966,  Reg.  4483)  in  qnarto,  f.  1—76 

saec.  X.  Die  Handschrift  beginnt  wegen  Defectee  in  dem  Ca- 
pitelverzeichnisa  des  1.  Buches  der  Dacheriana,  welche  schiiesst 
auf  f.  74'.  Die  auf  den  letzten  zwei  Blättern  enthaltenen  Stücke 
sind  Teneiohnet  In  meiner  BibL  Lat  jur.  can.  maniucr.  I.  II. 
p.  268  sq. 

11)  Cod.  Paris.  Suppl.  lat.  806  in  octavo,  f.  1  — 1.S8  saec.  X.   £  l->86 

enthalten  die  Dachenana.  Per  Anhag  des  CapitelToneiolmiMes 


n  Vgl.  Biillprinii  De  ant.  roll.  can.  P.  IV.  c.  VI  II.,  Wim^erschlc- 
ben  lU-itrüge  zm  üeschichte  der  vorgratianiacheu  Kircheurechtsquellcn 
S.  8  fg. 
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zam  ersten  Buch  feUt  durch  Defeot  der  Handsehrift.  Kacb  der 
Sammlung  iblgt  auch  hier  (s.  o.  unter  4)  das  Schreiben  Leo*«  an 
die  Bischöfe  von  Manritania  Cftsaiiensis  mit  der  Nummer  der  Ha- 
driana,  nnd  zwar  ToUstftndij^'.  Der  Übrige  Inhalt  des  Hanuscriptb 
ist  angegeben  in  meiner  Bibl.  Lat.  jur.  can.  manusor.  I.  II.  p.  M2  sq. 

12)  *  Cod.  rhiliipp.  1765  (Jes.  668?  Ueeim.  612)  in  quarlo  aaec.  X. 
seheint  naeb  den  Catalogen  die  Daoheriana  zu  enthalten. 

18)  ♦  Cod.  Phillipi..  1777  (Jes.  672,  Meerm.  628)  in  octavo,  f.  1-10» 
saec.  X.  nach  den  Catalogen. 

14)  Cod.  Vindob.  2231  in  quarto»  f.  l'-  l(i4'  saec.  X. 

16)  Cod.  Colon.  (Üarmstad.  2122)  in  mittl.  Format,  f.  2—145  saec.  X. 

16)  *  Cod.  Metensis  E  29.    S.  o,  §  880  unter  4.    Aul'  die  Dacheriana 

folgt  die  Sammlung  in  400  Capiteln. 

17)  *  Cod.  Casin.  541.    S.  o.  §  842  unter  12.    Die  Dacheriana  öteht 

f.  76  sq. 

18)  *  Cod.  Moutitipess.  Univ.  11  187  (Oratoiro  de  Troyes,  loiids  do  Pi- 

tliou)  in  folio,  f.  230'— 2G9  sat'o.  XI.  nach  Schulte  a.  o.  unter  .*{ 
anget.  ().  S.  407,  410,  S.  in  Betrett"  des  übrigen  interessanten  lu- 
halt-5  dc^^  Mauuscripts  ehendas. 

19)  Cod.  Colon.  ( Dannstad.  21 2o    iu  mittl.  Format,  f.  1—88  saec.  XI. 

Beginnt  wegen  Defectes  in  dem  Capitolvor/.eichniss  des  1.  Buches. 

20)  ♦  Cod.  Vatic.  Heg.  819.    S.o.  §812  unter  ir,.    Die  Dacheriana  folgt 

hier  auf  die  Concordia  canonum  des  Cresconins. 
2i;  Cod.  lat.  Paris.  3880  f.  1—70  saec.  XIl.    S.  o.  §  786  unter  4. 
22)  ♦  Cod.  Vatic.  Reg.  446.    S.  Ballerinü  De  ant.  coli.  can.  P.  IV. 

c.  VIII.  n.  I. 

S88.  Ausgaben. 

1)  1672.  In  L.  Acherius  Veterum  aliquot  scriptorum  .  .  .  spidleginm.  - 

Paris.  4.  T.  }a.  p.  1  sq. 

2)  1728.  In  der  zweiten  AuBgabe  der  unter  1  angefBhrten  Sammlung, 

Paris.  foL  T.  1.  p.  609  sq.  Ist  nur  ein  Abdruck  der  voxigen. 

889.  Der  Sammlung'  selbst  ist  ein  Tractiit  über  die  Busse 
Toraufgeschickt,  der  die  »Stelle  einer  Vorrede  vertritt.  An  ihn 
achlieest  sich  eine  kurze  Darlegung  des  Planes  und  der  £in- 
thdlung  der  Sammlung  ^  die  ich  hier  naeh  der  Au^be 
d'Achery's  folgen  lasse.  Librum  autem,  quem  de  corpore 
(unonmn  excerpsimus  cuique  hoc  opus  quasi  praefatioyiem  praC' 
ponimuHf  in  iribus  lihcllis  diviäi  placuit,  quo  facillus  lector, 
quod  quaerU,  mvenioL  M  primus  qwidem  libeüus  conUnet 
ea,  guae  smU  de  pöenitenHa  et  paemtenÜbuSf  eriminüma  a^giie 

MAAmnu  64 
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judieüs.    Secunäus  maxime  de  ttecttsaUs  et  aeeusatorüms, 

judieihus  ac  fcstilms  cum  ceteris  ad  hacc  pcrtincntihns  pcelesia- 
stIcLs  rcyulis.  Tcrtins  de  sacris  (n  din  'dnis,  rol  qui  prunHn  fiidt 
suid  ad  clerum  quivc  removcndl  a  clero,  et  de  reyulis  ac  |ir»- 

dericorum  et  praesvdwn. 

In  der  ersten  der  in  §  827  anj^diilirten  Handsclirilt«'ii 
vou  Ivrea  steht  vor  diesem  Tractat:  In  noiuim  Domhii  Incl- 
proloffus  lüni  eananum.  Regelmässig  aber  findet  sich  fol- 
gende  Ueberschrift:  Indpit  de  utüUate  paemtenHae  et  quo- 
modo  credendum  sit  de  remissione  peccatontfn  per  paemteniiam 
cum  pravfidionc  srqucnfis  oprris.  Ich  halte  dies  für  die  dun  li- 
aus  passende  Ueberschrift  des  Tractats,  niclit  der  Sammlun^^ 
gelbst,  für  welche  diese  Bezeichnung  des  Inhalts  gar  nicht 
passen  würde.  Dieselbe  beschäftigt  sich  luimlich  nor  im 
ersten  Buch  mit  der  Busse,  die  beiden  andern  Bficher  be- 
schUttigüu  sich  mit  ganz  andern  Gegenständen.  Wir  liahen 
es  hier  uicht  mit  einem  Pünitential ,  sondern  mit  einer  Ca- 
nonensammlung  im  eigentlichen  Sinne,  einem  liher  canonum, 
wie  der  Titel  in  der  Handschrift  von  I?rea  lautet,  zu  thun. 
Daher  ist  der  Titel,  den  d'Achery  der  Sammlung  gegeben, 
Colledio  anliqiia  canmmm  poenUmtudium  ^  keineswegs  be- 
zeichnend. 

890.  Der  Autor  der  Sammlung  hat  sein  Material  aus 
der  Dionysio-IIadriana  und  aus  einer  Uispana  der  giillisclien 
Fonn  geschöpft,  welche  noch  frei  war  von  pseudo-isidorischen 
Fälschungen.  In  der  Ausgabe  Ton  d'Achery  hat  freilich  der 
c.  7  des  zweiten  Concils  von  Sevilla  (Lib.  III.  c.  93 ^  die 
charactcristischen  Interpolationen  (  ](  o  r  cp  iscopos  [n  l  pycshy- 
teros  .  ,] ,  qtii  tarnen  juxta  canones  untim  suntj  und 
[pre^nfteroj  vel  chorepiseopo.  Da  aber  in  den  von  mir 
Terglichenen  Handschriften  der  Text  dieses  Capitels,  frei  Ton 
jeder  Interpolation,  vielmehr  der  der  unverfälschten  Hispana 
ist,  so  haben  wir  es  hier  lediglich  mit  einer  s))Iiter  bewirkten 
Eiuschaltimg,  uicht  mit  derjenigen  Gestalt  zu  thun,  welche 
das  Capitel  bei  seiner  Aufnahme  in  die  Sammlung  hatte. 
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891.  Die  Dacheriana  bringt  Yon  allen  Concilien  der 

Dionysio- 1  ladriajiJi  bis  auf  das  Cuiicil  vnii  ('(i)i>iantiiiopel  Ca- 
uonen  und  von  allen  Päjjslen  dieser  »Sammluug  Decrete  mit 
Aosnahme  Felix'  Iii.  und  Hormisda's.  Die  africanischen  Ca- 
nonen  'erseheinen  mit  der  Numerirung  und  Bezeichnung  der 
Hadriana;  die  Decrete  werden  ebenfalls  mit  den  Nummern 
bezeiclmet;  die  sie  in  tlieser  Sammlung  tiihren. 

892.  Der  spanischen  Sammlung  der  genannten  Furm 
sind  entlehnt  von  griechischen  Canonen  c.  13  des  Coucils 
ron  Neocäsarea  (Lib.  III.  c.  95),  c.  4  und  c.  17  des  Concils 
VOM  Gangra  (Lib.  I.  c.  112,  Lib.  III,  c.  103),  c.  6  von  Lao- 
dicea  (Lil).  I.  c.  37).  Die  „africanischen  Concilien"  der  ili- 
spana,  unter  ihnen  die  Statuta  ecclesiae  antiqua  ab  coticUium 
CartlMginensc  IUI.,  haheu  alle  mit  Ausnahme  des  eoncUium 
Carthaginenae  VI,  und  des  eancünm  MilevUanum  Canonen 
geliefert,  die  gallisehen  alle  bis  auf  das  dritte  Coneil  von  Ar- 
les und  die  Concilien  von  Turin  und  Kiez,  von  spanisclien 
sind  repräsentirt  die  Concilien  von  Elvira,  Tarragoua,  Lerida, 
das  erste,  zweite,  dritte,  vierte,  sechste,  siebente,  neunte  und 
sehnte  Concil  von  Toledo,  das  erste  und  zweite  Concil  von 
Braga  mit  den  Capitula  Martini,  das  zweite  Concil  von  Se- 
villa. Aus  folgenden  Decretalen  hat  die  Dacheriana  der  lli- 
spana  Capitel  entlehnt:  aus  Innoceutius'  I.  Sclireil>en  an  die 
macedonischeii  Bisch(3fe  3I(n/n(i  nie  f/ratulatio,  an  den  Bischof 
Yictricius  von  liouen  Etsi  tibi,  fraUer,  an  den  Bischof  Exsn- 
perius  von  Toulouse  ConsuienH  tibi  und  an  den  Bischof  Fe- 
lix von  Nocera  Mirari  non  possumus^  obgleich  im  (Ibrigcn 
die  Decrete  desselben  Papstes  und  selbst  Capitel  aus  zweien 
der  genanuteu  Decretaleu  nacl»  der  Sammlung  des  Dionysius 
citirt  werden;  femer  aus  Leo's  I.  Schreiben  an  den  Bischof 
Theodoras  von  I<Vejus  SoUieikiäinis,  an  den  Bischof  Anatolius 
von  Constantinopel  Chudeamus  in  Domino^  an  den  Bischof  Dio- 
scorus  von  Alexandrien  Quantum  (/ilccfioni,  ausFelix'JlI.  Schrei- 
ben an  alle  (hier  wie  iu  der  llispana  „sicilischcn'' )  liiscböl'e 
Qualiier  in  Africanis,  aus  Gelasius'  I.  Schreiben  an  die  Bischöfe 
in  Sicilien  Fraeatdnm  auctaritas,  aus  Symmachus'  Schreiben  an 
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den  Bischof  Cäsarius  von  Arles  Hortatur  nas,  aus  Hormisda's 
Sdireiben  an  die  spanischen  Bischöfe  Beneäickt  trinUas, 

893.  Die  einzigeu  Quellen,  aus  denen  unsre  Sammlung 
geschöpft  hat,  sind  also  die  Dionysiu-Hudriaiiii  und  die  Hi- 
spana  gewesen').  Merkwürdig  ist,  dass  von  den  Canouen 
der  Apostel  kein  einziger  sich  findet.  Es  kann  dies  einen 
lediglich  anssem  Grund  haben :  dass  nämlich  in  dem  benutz- 
ten Exemplar  der  Hadriana  dieses  Stfick  fehlte.  Möglieh  wäre 
aber  auch,  dass  der  Autor  sich  durch  das  wenipf  günstige 
Urtheil,  welches  in  der  Vorrede  der  Hispana  über  die  Auto- 
rität dieser  Ganonen  gefallt  ist,  hätte  bestimmen  lassen  kei- 
nen Gebrauch  davon  zu  machen. 

894.  Die  Dacheriana  ist  von  Halitgar  von  Cambrai  für 
die  von  ihm  verfasste  Samnilun<^  sclion  benutzt  worden.  Ihre 
Entstehung  fällt  daher  in  den  Zeitraum,  der  zwischen  dem 
Abschluss  der  Dionysio- Hadriana  und  der  Abfassung  der 
Sammlung  des  EEalitgar  liegt.  Sie  ist  nicht  Tor  774  und 
nicht  nach  831,  dem  Todesjahre  Halitgar 's,  Terfaast  worden. 

9. 

Die  Sammlung  in  vier  BÜdhom^. 

895.  n  andsohriften. 

1)  Cod.  Bodleian.  2632  in  folio,  f.  I.,  1—178  in  angelaftcbdscher  SLlirift 

saec.  XI.  Enthält  nur  die  drei  letzten  Bücher  YOn  f.  2S  an.  lieber 
den  Inhalt  von  f.  I  —  21  s.  ü. 

2)  *  Cod.  Trevir.  CXUV.  (1084  CataL)  in  folio  saec.  XI.  nach  Richter 

in  der  in  §  896  angeführten  Ausgabe  des  4.  Theiles  der  Sammlung 
p.  1  not.  4. 

8)  Cod.  Vindob.  1286  m  quarto,  f.  1>-119  saec.  XII. 
4)  *  Cod.  Vatic.  1352.  S.  Ballerimi  De  ani  coli.  can.  P.  IV.  c.  VL  n.  6. 
Nor  das  vierte  Bach  ist  in  folgenden  swei  Manuseripten  ent- 
halten: 

6)  *  Cod.  Vatic.  1847.   8.  o.  $  842  unter  8  nnd  i  887  unter  9.  Dss 


1}  Das  Stack  aus  Augustinns  am  Schluss  TOn  Lib.  II.  c  69  fehlt 

in  den  von  Wassersohleben  und  mir  verglichenen  nandrichriflen. 

2)  Vgl.  Ballerinii  De  ant  coU.  can.  F.  IV.  c.  VL  n.  6,  Was- 
sersclilebcu  Beiträge  S.  d  fg. 
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4.  Buch  BchlieBsi  sich  hier  nnmittelbar  an  die  3  Bücher  der  Dache- 
nana  an. 

6)  *  Cod.  Cann.  541.  S.  o.  %  842  unter  12  und  §  887  unter  17.  Auch  hier 
schlieast  sich  das  4.  Buch  unsrer  Sammlung  an  die  Dacheriana  an. 

896.  A  u  b  14  ii  h  0  des  t.  B 11  c  h  e  s. 

Iöi4.  Antiqua  canonuin  colloctio,  qua  in  lihria  de  synoilaliltiKs  caubis 
coinpilaaiciis  usus  fst  Kt  ^pno  rrumicn^^is.  Kx  apograplio  cod.  ms. 
Vat.  i;U7  brovi  adiiotatione  critica  instructam  cdidit  AeniUiutj  Lu- 
dovicus  Richter.  Marlnirgi  Cattorum.  4. 

897.  Der  Verfasser  hat  dem  Ganzen  zwei  Vorreden  vor- 
aufgeschickt, von  denen  die  erste  speciell  an  diejenige  Per- 
son gerichtet  ist^  auf  deren  Geheiss  die  Sammlnng  unter- 
nommen wurde  ^).  Dass  diese  Person  ein  Bischof  ist ,  ergeben 

tlie  Bezt'icliiiUJigen  hcatHudo  ccätra,  sanctiUii^  vrstra,  vcstra  pia 
paternUas  11.  s.  w.  Er  sagt  hier,  dass  er,  wie  ihm  befohlen 
sei,  in  kOrzester  Zeit  das  Werk  zu  Stande  gebracht  habe. 
Die  Prorenienz  der  einzelnen  Stellen  habe  er  am  Rande  oder 
in  den  Rubriken  bemerkt  Er  beklagt,  dass  ihm  nicht  mehr 
Flusse  gegönnt  worden  sei  und  dass  er  manche  nothweudige 
Codices,  iu  denen  er  in  früherer  Zeit  Autoritäten  gefunden 
habe,  die  ganz  für  den  Zweck  seines  Unternehmens  gepasst 
hätten,  bei  der  Abfassung  selbst  habe  entbehren  mfissen^). 

]Nun  folgt  eine  AufzShlung  der  Quellen,  die  ich  unten 
wörtlich  mittheilen  werde. 

898.  Daraul'  lit  ginnt  unter  der  Ueberschrift  In  nomim 
Domini  summi  incipit  pracfatio  fq)rr/s  suhscqucntia  die  eigent- 
liche Vorrede^).  Hier  bestimmt  der  Autor  kurz  die  Einthei- 
lung  des  Werkes:  Ex  diversis  sandorum patrum  opusculis  veH*) 

1)  Gedruckt  Itei  Rieliter  a.  n.  0.  p.  2. 

2)  Der  kSchlusä  ist  bei  Richter  wegen  UnlcHcrliclikcit  des  Manu- 
>^trijit^  lückenhaft.  Er  lautet  nach  der  wiener  Handschrift  vollständig 
folgendermassen:  Jdcirco  ex  innumeris  divinis  conatüutionibus  ad  cOT" 
rigendos  vd  ad  inatrumä/dB  mores  humanos  tarn  exigua  «4»  Aoc  wrpweuh 
eoOegi  äicta,  qma  mihi  vettra  pia  paternUas  in  parvissimo  temporia 
emrieUlo  mrm  hee  jusnt  expUire  fidociaaimo.  Nee  non  et  maxime  06- 
tUUt  mOd,  quia  Codices  knie  qperi  necessa^,  Mbi  aiiquanäo  ad  hoc 
opus  perttnentia  repperi  tesHmonia,  minime  liabere  potui* 

3;  Gedruckt  bei  WaHserschleben  Beiträge  S.  4. 
4)  So  in  Cod.  Vindob.  WasserschL  et. 
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imtUtttis  larffietUe  Domino  nos^o  Jesu  Christo  IUI  m  ht^us- 
modi^)  volumnis  corpuseUlo^  excerpH  eonUnentur  UbdU,  Fri- 
mus  dmiqne  de  vita  et  praeäicatume  ae  discretume  nee  nm 

ei  soUivlindine  sdcvrdotis  cnarrando  hrec  'äulis  studio  percurrit. 
iSccundus  de  modis  pmitentiae,  levioribus  delictis  ac  satis- 
facHone  eorum.  Tercius  de  nmtaUbus  peeeaHs,  eorum  peni- 
tencia^)  ac  soHsfactUme  nec  non  et  de  VIII  prindpaUum  vp- 
eiortm  origine  et  vexaHone  ac  cwraHme  eorwm  doguitur, 
Quart  US  de  dircrsis  pfccatis  ac  crhuuiibits  eorumquc  judiciis 
ac  satis/(i(  tioiiibu6  cx  sacrorum  camnum  orthodoxorumqm  pa- 
trum  imtitutis  tcrminatur. 

Das  erste  Buch  hat  19,  das  zweite  55  Capitel  das  dritte 
deren  81^)  und  das  vierte  381.  Jedes  dieser  Bücher  wird 
durch  eine  kurze  Vorrede  eingeleitet,  in  der  sein  Inhalt,  iui 
wesentlichen  mit  der  allgemeinen  Vorrede  übereinstimmend, 
bezeichnet  wird.  Der  Stoff  der  drei  ersten  Bücher  ist  aus 
kirchliehen  Schriftstellern  entlehnt  Das  vierte  Bach  hat  den 
Character  einer  eigentlichen  Canonensammlang.  Ueber  die 
Anordnung  des  vierten  Buches  lasse  ich  hier  folgen,  was 
Wasserschieben'')  darüber  bemerkt,  dem  ich  nichts  hinzuzu- 
setzen weiss.  „Mau  bemerkt  wohl  im  allgemeinen  das  Be- 
streben des  Verfassers  das  Material  in  eine  gewisse  systema- 
tische Ordnung  zu  bringen^  aber  dennoch  herrscht  im  einzel- 
nen grosse  Verwirrung  und  Unordnung.  So  handeln  z.  B. 
die  ersten  32  Capitel  voji  den  Pönitcnzen,  ihren  Arten,  Be- 
dingungen, ihrem  Erlasse  u.  dgl.,  die  folgenden  Capp.  33 — 
85  betreffen  die  Üeischüchen  Verbrechen  der  Cleriker  und 
Laien  in  grosser  Verwirrung  unter  einander  geworfen,  86 — 
107  handeln  vom  homicidium,  108 — 117  vom  perjurium,  118 

1)  hujus  W.   .    2)  opu^eiOo  W.        8}  paefiUttdine  W. 

4)  So  in  der  wiener  UandBchrift.  Cod.  Vatic  1S62  hat  nach  Kieh- 
ter  1.  c  p.  8  not  9,  wahraoheinlich  wegen  venohiedener  Zaidnng, 
nur  68.  —  Vor  c  16  steht:  JUMnc  diversa  ex  divenia  excessibus  oapüuUi. 
Die  nun  fol^'^onden  85  Capitel  smd  yon  Spehnan  edirt  Hiomaeh  bei 
Maosi  T.  XII.  col.  45y  «q. 

6)  8o  in  der  wiener  HaudschhfL  Kichter  1.  c  not.  10  nennt  84. 

6)  a.  a.  ü.  Ö.  0, 
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— 129  vom  furtum,  loU — IM  vom  falsuni  testimonium,  135 
—145  de  augmüs  et  incantatohbus^  146—162  de  discoidan- 
tilniSy  lascivisy  superbis,  munnaraiitibus  u.  s.  w.,  163 — 171 
de  ebrietate;  die  nun  folgenden  Capiiel,  172 — 38 1,  betreffen 

die  verschiedenen  rilicht-en  der  Cleriker  und  die  Strafen  iiir 
die  Uebertreter.  Uiiterabtheilimgeu  lassen  sich  aber  hier  gar 
*  nicht  macheu,  da  alles  in  der  grössten  Unordnung  durcli 
einander  stehti  wobei  manches  noch  einmal  berührt  wird, 
wovon  schon  vorher  die  Rede  gewesen  war.^  Wenn  Was- 
serschlebeii  hinzusetzt:  „ohne  dass  sich  aber  der  Verf.  Wie- 
derholungen dt'rsell)en  (.'apitel  zu  Schulden  küinineu  liosae", 
80  kami  ich  dem  nur  beschränkt  beistimmen,  wie  sich  unten 
zeigen  wird. 

899.  Indem  ich  mich  zu  den  Quellen  der  Sammhuig 
wende,  schickt'  ich  vorauf,  was  der  Autor  selbst,  vor  der 
eigeutlichen  Vorrede,  darüber  sagt.  Uacc  sunt,  heisst  es  hier, 
sanctorum  nomiiia  patrum,  quorum  ex  opuscuUs  hic  €XcerpH<h 
nia  constat  edUus  esse  lib^us  piissma  Christi  juvatUe  graHia: 
ex  edicHs  heatissimi  marfyris  Cypriani  Cartetginensis  episcopi 
ncc  non  et  elarissimi  rfoctoris  Grcgorii  Nazanzcni  fpificoiii, 
Amhrosii  (j[UO(^uc  MciladaHnisiSf  Johannis  Chrisosfoml,  JjusiUi 
(ksariensis,  Fruduosi  Terraconmsis,  s<i}o  forum  quoqtw  Bomu- 
me  sedis  ponHfkum  Innoceniiif  Leonis,  CdosUni,  Sinmachi, 
Gdasii  atque  Grefforii,  seu  et  luciflui  auctoris  AugusHm  Yp' 
})oniawiii  episcopi,  Aurelii  Cartaginensis f  Tsidori  Spalcn^is 
ae  Vrospvri  eloquent issinii  prarsulis,  S(uictisi>i)ni  quoque  Hie- 
ronimi  preshytcri  et  Casaiani  facundisstmi  doetoris  ac  v&ncni- 
hSdis  Bedae  presbyteri  sanctique  FerrioU  mariyris  et  sancti 
Cokmbani  confessoria  seu  et  Maximi  Ta/Mriensis  episcopi ,  Co- 
sarii  Ardatensis  ponHficis  atque  sanetissind  mri  Effrem  dia^ 
tinu  (ilionunqnc  iloctonini  nee  n<>}i  et  ex  saerorum  e<nionum 
imtitulis  kae  succinetim  dieinae  exe<  )ptac  sunt  sentetUiae^). 

900.  Was  zunächst  die  Kirchenväter  betrifft;,  so  kom- 
men in  den  drei  ersten  Bflchem  aysser  den  hier  genann- 

1)  Nach  dur  wiener  ilaudäciirilt. 
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teil')  noch  Stellen  vor  aus  ( 'assiodorius ,  Piuui'tius,  Hilarius 
von  Püitierti  und  Serapion,  in  dem  vierten  aus  der  Vita  Au- 
gustini des  Possidius  (c.  4ö  Augustini)  und  aus  den  Vitae  des 
h.  Apollonias  nach  der  Version  des  Rnfinus,  femer  einige 
Kegulae  von  Vätern,  die  in  jenem  Verzeichniss  nicht  genannt 
siud,  wie  i^acbomius,  lieuedictuS|  Aureliauus  u.  a. 

fKH.  Die  enge  Verwandtschaft  des  vierten  Buches  mit 
der  Dacheriana  hat  schou  Wa88ersclilel>en  nachgewiesen.  Er 
verzeichnet  ICH)  Capitel,  in  denen  beide  Sammlungen  ttber- 
einstinmen.  Ich  habe  ausser  diesen  noch  35  gefanden  und 
lasse  um  eine  Anschauung  von  der  nahen  Besiehung  der 
beiden  8aunnlungeu  zu  geben  das  vervollständigte  Verzeicli- 
niss  hier  folgen. 
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Es  fragt  sie]);  auf  welchem  Grande  diese  Verwandteehaft 

beiulit.  Diiss  iiiclit  die  Daclieriana  aus  unsrer  Sammlung 
geschöpft  haben  könne,  ist  gewiss  und  wird  auch  von  Was- 
serschlebcn  anerkannt.  Der  Inhalt  der  Dacberiana  zerfallt^ 
wie  gezeigt  ist^  seinen  Quellen  nach  in  zwei  Massen  ^  von 
denen  die  eine  der  Dionysio-Hadrlaua,  die  andre  der  Hispana 
entstammt.  Da  nun  unsre  Sammlung  neben  denjenigen  Ga- 
])itchi,  w(  1(  lie  den  gleichen  Ursprung  haben,  noch  viele  andre 
Hestaudtheile  bat;  welche  aus  ganz  andern  Quellen  abgeleitet 
sind;  so  würde  es  ganz  unerklärlich  sein,  falls  die  Dacheriana 
aus  ihr  geschöpft  hatte,  dass  nicht  auch  von  diesen  Capitehi 
einzelne  in  die  erstere  Übergegangen  waren.  Dazu  kommt 
noch  der  alhün  sdiuu  entsch»'id(^nde  Grund,  dass  in  der 
Dacheriana  die  Liscriptionen  viel  genauer  sind.  Wassersch- 
leben  will  aber  auch  das  umgekehrte  Verhältniss  nicht  an- 
nehmen, und  zwar  deshalb  nicht,  weil  in  unsrer  Sammlung 
neben  ihren  übrigen,  den  verschiedensten  Quellen  entstam- 
menden Hcstaudtheilen  niclit  wenige  ebtMifalls  jius  der  lla- 
driaiia  und  der  Hispana  .ibgeleiteten  Autoritäten  sich  finden, 
welche  in  der  Dacheriana  fehlen.  Er  meint  daher,  dass 
beiden  eine  dritte  Sammlung  zu  Grunde  liege,  und  zwar, 
wie  man  unter  dieser  Voraussetzung  äUerdings  mit  Rücksicht 
auf  die  sonst  unerklärliche  Uebereinstimmung  ganzer  Capitel- 
reihen  annehmen  muss,  ebenfalls  eine  systematische  Samm- 
lung. Ich  kann  dieser  Ansicht  Wasserschleben's  nicht  bei- 
stimmen. Ich  halte  die  Dacheriana  für  eine  Quelle  des  vierten 
Buches  unsrer  Sammlung.  Die  Zusammensetzung  der  ersteren 
ist  eine  so  einfache,  dass  es  schon  entscheidender  Gründe 
bedaif  um  hier  ein  andrem  als  ein  unmittelbares  Verhältniss 


Digitized  by  Google 


IIIS  9.    OalÜBche  Sttnualiingeii.  Die  Sammluiig  in  vier  Büchern.  859 

zu  den  beiden  Sammlongen  der  historischen  Ordnung,  welche 
ihre  einsigen  Quellen  sind,  anzunehmen.  Dagegen  ist  unser 
viertes  Jiuth  seinen  Quelluii  iiucli  eine  su  complicirte  Samm- 
lung, dass  ich  nicht  einsehe,  was  denn  die  Annahme  beson- 
ders Unwalirscheinliches  haben  soll:  der  Autor  habe  neben 
der  Dacheriana  noch  Quellen  benutzt,  welchen  er  das  hadria- 
nische und  das  hispanische  Material,  soweit  es  sich  auf  die 
genannte  Sammlung  nicht  zurückführen  lasst,  entlehnt  hätte. 
Wir  brauchen  nuht  den  Factor  einer  unbekannten  gruhseu 
systematischen  Sammlung  für  die  Erklärung  des  Verwandt- 
schaftsverhältnisses zu  Hülfe  zu  nehmen. 

902.  Es  muss  übrigens  noch  ein  Umstand  hier  hervor- 
gehoben ^yerden.  Wenn  wir  erstens  diejenigen  Capitel  ab- 
ziehen, welelie  unsre  Sammlung  mit  der  Dacheriana,  und 
zweitens  diejenigen,  welche  sie  mit  der  Sammlung  llalitgar's 
von  Cambrai  gemeinschaftlich  hat,  so  bleibt  keine  einzige 
Stelle  übrig,  welche  auf  die  Hadriana  zurückgeführt  werden 
müsste.  Die  Capitel,  in  denen  Halitgar  mit  unsrer  Samm- 
lung übereinstimmt'),  sind  Canouen  der  A})Oste],  von  Nicäa 
und  Neocäsarea  der  dionysischen  Version,  zwei  Canonen  des 
eanciUum  Carihagmense  und  einer  des  conciUum  Africanum 
der  Hadriana,  Capitel  aus  lunocentius'  I.  Schreiben  an  den 
Victricius  und  an  den  Exsnperius,  aus  Cölestin's  I.  Schreiben 
an  die  Biscliöfe  von  Apulien  und  Calabrien  und  zwei  Pijni- 
tentialcanoneu.  Wenn  man,  wie  Wasserschieben,  annimmt, 
dass  Halitgar  ans  unsrer  Sammlung  geschöpft  habe,  fallt 
freilich  diese  Thaisaehe  für  die  eben  erörterte  Frage  nicht 
in's  Gewicht.  Anders,  wenn  man,  vne  ich,  dies  keineswegs 
als  ausgemacht  betrachtet.  Ist  nämlich  im  Gegensatz  zur 
Annahme  Wasseröchleben  s  Halitgar  eine  Qu<?ll«  füi'  unsre 
Sammlung  gewesen,  so  ist  damit  schon  erklärt,  woher  die 
letztere  die  in  der  Dacheriana  nicht  enthaltenen  hadriani- 
schen Capitel  geschöpft  hat,  und  die  von  Waaserschleben  be- 
hauptete, aber,  wie  mir  scheint,  nicht  vorhandene  Schwicrig- 

X)  S.  u.  S  910. 
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keit  der  Annahme  eines  Abstammungsverhältuisses  unsrer 
Sammlung  zur  Dacheriana  wäre  schon  um  eines  Argumentes 

Gewicht  geringer  geworden. 

0O;5.  Das  bisher  noch  niclit  erörterte  iMaterial  des  vier, 
teil  Buches  soll  jetzt  augeführt  werden.  Von  griechiöcheu 
Coucilien  kommen  noch  vor:  je  ein  Canon  der  Concilien  von 
Nieäay  Antiochien  und  Laodicea  in  der  isidorischen  Version 
(238,  257  7  312),  ein  Canon  des  Concils  von  Ohaicedon  in  der 
Prisca'-)  (-l'ij.  Vuu  gallischen  Concilien  erscheinen  ausser 
deu  der  Dacheriana  entlehnten  Caiioueu  solche  der  Concilien 
von  Arles  (I)  vom  Jahre  314^),  von  Orange  (I)  vom  Jahre 
441^),  von  Arles  (11)^),  von  Tours  (I)  vom  Jahre  46 1"),  von 
Vannes  vom  Jahre  465');  von  Agde  vom  Jahre  506^),  von 
Orleans  (I)  vom  Jahre  511'%  von  Epaon  vom  Jahre  517'"), 
von  Orleans  (III)  vom  Jahre  538"),  von  Orleans  (V)  vom 
Jahre  549  '^).  Von  africanischen  Canonen  bringt  unsre  Samm- 
lung nur  noch  4  Capitel,  von  denai  3  (öl,  286,  311)  dem 
Breviarium  Hipponense  und  einer  (259)  der  zweiten 
Sitzung  des  Concils  vom  Jahre  419*^)  angehören.  Sie  er- 
scheinen säiiinitlich  mit  der  Inscriptiou  Ex  roncilio  Carf]ia(ji' 
ncnsi;  daher  können  sie  nicht  der  Hadriana  entlehnt  sein, 
weil  drei  von  ihnen  in  dieser  als  Ganonen  des  conciUum  Afri- 
canum  erscheinen'^).  In  der  Hispana  kommen  die  drei  Ca- 
nonen des  Breviarium  Hipponense  im  concilium  Carthaginense 
III.^^'),  der  Canon  der  zweiten  8itzuii<r  des  carthaj^isclien 
Concils  vom  Jahre  419  im  (om  iflnm  Cortluigim'nsc  VlI.^'^) 
vor.  Trotzdem  sind  sie  nicht  dieser  entlehnt,  sondern  der 
reinen  Dionysiana,  mit  deren  Rubriken  und  Lesarten  sie  er- 
seheinen. Ausserdem  findet  sich  (2.'37)  ein  Fragment  vom 
Schreiben  des  Aurelius  mid  der  byzaceiiischen  Bischöfe'^), 


1)  §12  fg.,  $64.     2)  §  fg. 

5)  §  173.  r,)  §  178. 

9)  §  181.  10)  §  182. 

1.3^  8  13'.»  tinfcr  3,  ?  1 10. 

l'v  uU  c.  ."),  c.  '.1,  c.  loo. 

17}  als  zweite  Uälltc  vleö  c.  ö. 


3)  §  166.  4)  §  171. 

7)  §  170.  8)  §  180. 

11)  §  191.  12)  §  193. 

14^  §  157. 

16)  als  e.  12,  c.  liü,  c.  SO. 
18;  §  110. 
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ebenfalls  mit  der  Tnscription  Ex  concilio  Carthaginmsi.  Eine 
gauze  IveilR'  von  (  !aj>iti'Iii  der  Statuta  ceclesiae  aiitiqua')  bat 
dieselbe  Inscription  (^338—340,  348—305).  Ob  diese  Capiiel 
dem  concilium  Cartliaginense  IIIL  der  Hispana  oder  einer 
gaUischen  Sammlung,  in  der  sie  als  carfchagische  Oanonen 
inscribirt  waren ,  entlehnt  sind,  laset  sich  nicht  bestimmen^ 
da  die  Reihenfolge,  in  der  si(  liu  r  vorküranieu,  weder  der 
des  ersteren  noch  der  Ordnung  der  gallischen  Samnilungon 
entspricbi  Diese  Capitel  sind  nämlich  hier  nach  der  Ord- 
nung des  candUum  Cartkaginense  IIIL  folgende :  63,  64,  51, 
94,  43,  42,  67,  83,  97,  1)8,  99,  100,  13,  103,  101,  102, 
und  nach  der  Ordnung  der  gallischen  »Sammlungen:  7G,  77, 
79,  69,  70,  72,  71,  55,  32,  39,  38,  37,  41,  101,  102,  36,  G8. 
Die  Rubriken  entsprechen  nicht  denen  der  spanischen  Samm- 
lang. Die  gallischen  Sammlungen  haben,  soweit  ich  mich 
erinnere,  keine  Rubriken.  Von  spanischen  Ganonen  findet 
sich  ausser  denen,  welche  die  »Sammlung  in  Uebereinstini- 
mung  mit  der  Dacheriana  bringt,  nur  c.  11  des  zweiten 
Concils  von  Sevilla-)  (48).  Von  Decretaieu  erscheinen  Ca- 
pitel aus  Innocentius'  1.  Schreiben  an  den  Victricius^)  (214) 
und  an  den  Decentius^)  (294,  295),  aus  Leo's  T.  Schreiben 
an  den  Rusticus-')  (216),  aus  Gelasius'  I.  Schreiben  an  die 
Bischöfe  in  Lucauien  u.  s.  w. '•)  (220,  224),  Decretalen,  die 
sich  in  den  verschiedensten  Sammlungen  der  historischen 
Ordnung  finden.  Ausserdem  enthält  die  Sammlung  auch 
Pönitenüalcanonen  und  eine  nicht  unbetritchtlicbe  Zahl  von 
Gapiteln  ungewissen  Ursprungs. 

Einigemal  werden  Capitel  doppelt  gebracht.  Als  c.  51 
erscheint  ein  Canon  des  Breviarium  Hipponense  (c.  38  Dion.), 
der  in  c.  75  im  Auszuge  wiederkehrt.  Dieser  Auszug  findet 
sich  auch  bei  Halitgar  Lib.  V.  c.  11.   In  c.  186  bringt  unsre 

Sammlung  c.  17  von  Niciia  im  Auszuge,  in  c.  318  denselben 
Canon  vollständig,  in  der  dionysischen  Version.   In  der  letz- 


i)  §  493  %.  2)  %  240.  8)  §  276.  2.         4)  §  27«.  18. 

5)  §  281.  74.         0)  %  285.  12. 


Digitized  by  Google 


862  Die  SammlaiigeD  der  systematiioheii  Ordnung.      I  IT  G  9. 


ieren  Gestalt  findet  Bich  der  Canon  ebenfaUs  bei  Ualitgar 
Lib.  V.  c  9. 

Die  liiscriptioneii  der  ciiizolnon  ('apitcl  ontluilteii  mir 
(lio  allgemeine  Bezeichnuug  der ,  (Quelle,  der  sie  angehüren. 
Micht  selten  feblt  jede  Inscription 

904.  In  der  oxforder  Handschrift  fehlt  das  erste  Buch 
der  SamiuluJig.  Der  (/oilex  beginnt  mit  dem  Caj)itelverzeieli- 
niss  zu  dem  Poeniteutiale  Egberti Am  Schluss  steht,  oifeu- 
bar  mit  Bezog  auf  das  später  folgende  zweite  Buch  nnsrer 
Sammlung:  ExpiiciufU  eapUula  Ubripritni.  Dann  folgt  unter 
der  üeberschrifk  Incipit  excerpHo  de  eanmihtis  catholirantm  ' 
patruhi  ]Ki()ulriiti(ilix  lihri  ad  rtinvilium  nnin/(inini  J^fyhrrfi 
ai'chiepiscopi  Eburacac  civitatis  zuerst  die  Vorrede  des  Egbert, 
darauf  unter  der  neuen  Ueberscbrift  Uafc  snnt  jura  sacerdo' 
hm,  quae  ienere  dcbcnt  dieselben  Vorschriften  für  die  Sacer- 
dotes,  die  in  den  fölschlich  so  genannten  Excrrptiones  ErtjherH 
die  ersten  21  Capitel  l)il(len'').  Nach  diesen  folgt  das  lV»e- 
nitentiale  Egberti  selbst  mit  der  Schlussclausel  Finit  Uber 
paenitentiaUs  Ecgherti  nrchitpiscojn.  Nach  einem  Zwischen- 
raum von  einer  und  einer  halben  leer  gelassenen  Seite  folgt 
nun  das  zweite  Buch  unsrer  Sammlung,  dem  sieb  das  dritte 
und  vierte  Buch  anschliessen. 

Die  eben  beschrieben  o  ^^'rbindung,  wie  sie  der  oxforder 
Codex  darstellt,  hat  die  irrige  Meinung  veranlasst,  dass  Eg- 
bert  ein  grosses  Werk  in  vier  Büchern  de  jure  sacerdckdi 


V  Vfjl.  Wat^sersclili'lit'ii  Hritrüir*'  Umt  wird  au«  1»  aul  »'hh' 

Eigeiithümlichkoit  aulnurkHum  gemacht,  tlie  für  spiltere  8;uiiinler  ver- 
hüuguiBävoll  geworden  itit.  Die  Worte  Unde  supra  bezeicbuen  hier 
n&ndich  zegelmäaeig  nichts  daaa  das  Capitel  mit  dem  mmiittelbwr  vor- 
hergehenden derselben  Quelle  entlehnt  sei,  sondern  dasselbe,  was 
sonst  dorcb  De  eadem  re  bezeichnet  wird:  dass  nftmliefa  das  Oapttel  von 
demselben  Qegenstande  handle.  Spätere,  die  dies  nioht  erloumten, 
haben  Bich  dadurch  /n  falschen  hiscriptionen  verleiten  lassen. 

2)  Wasserschieben  Bussordnuiigen  S.  231  fg. 

3)  Mansi  T.  XII.  rol.  413  nach  Spelman,  Ancient  laws  and  in* 
hIüiiIps  ot'  England  1840.  foL  p.  326  sq.  VgL  WaBScnchlcben  Hu»- 
oriinungeu  S.  46. 
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geschrieben  habe,  welches  eben  in  dieser  Handschrift  enthal- 
ten sei '). 

Die  Sammlung  in  vier  liiicheni  ist  natli  der  Daelioriaiiu, 
aus  der  sie  go.schr)pft  hat,  verfasst.  Sie  ist  älter  ak  die 
Sammlung  Halitgar's,  wenn  mit  Wasserschieben  anzunehmen 
ist,  dass  sie  eine  Quelle  dieser  gewesen,  jünger,  wenn  beide 
in  dem  umgekehrten  YerhSltniss  zu  einander  stehen,  was  ich 
geneigt  bin  für  wahrscheinlicher  zu  halten. 

10. 

Die  Sammlung  Halitg^'s  von  Cambrai^). 

905.  Handschriften. 

1)  Cod.  Saogall.  277  in  quarto  saec.  IX.  EntbUt  die  fOnf  ersten  UQ- 

cfaer,  denen  das  von  Cauisius  mit  diesen  edirte  (s.  u.)  Excerpt  des 
sechsten  Buches  angeh&ngt  ist. 

2)  Cod.  SangalL  570  in  quarto  saec  IX.   Enthält  ebenfolls  die  iiinf 

ersten  Bücher  mit  dem  unter  1  angeführten  Excerpt 

3)  *  Cod.  Bamberg.  A  I  86  in  quarto  saec.  IX.  nach  Jäck  Beschreibung 

der  Bibliothek  von  Bamberg  S.  83.  Die  fünf  ersten  Bücher,  im- 

▼ollstündig  am  Schlüsse  wegen  Defectes  der  Handschrift. 
4}  Cod.  Ut  Monac  14632  (Batbb.  S.  Em.  632)  saec.  IX.  EnthiUt  f.  26  sq. 

die  vier  ersten  Bücher. 
6)  Cod.  lat  Paris.  2341.  S.  o.  §  887  nntor  4.  Enthalt  f.  231—234'  das 

Poeniientiale,  welches  Halitgar  seiner  Sammlung  als  sechstes  Buch 

angehftngt  hat 

6)  Cod.  NoTar.  LXXL   8.  o.  §  842  unter  2.   Die  hier  Yollständige 

Sammlung  steht  vor  der  Concordia  oanonum  des  Cresconius. 

7)  *  Cod.  Yatic  6761.  S.  o.  §  783  unter  1.  f.  3—8  findet  sich  das 

Poenitentiale,  welches  Halitgar  seiner  Sammlung  als  sechstes  Buch 
aogehSngt  hat,  f.  18—29  enthalten  die  Vorrede  und  die  beiden 
ersten  Bücher. 


1)  Der  Urheber  (lioser  Afoinun<j  ist  Spolman  geweson.  8io  ist 
widerlegt  von  den  Bullrniii  a.  a.  O.,  .soweit  Of»  sich  um  die  Identität 
dcB  Inhaltü  der  oxlorder  Handschrift  mit  jenem  voruubgeMetzten  Werke 
£gbert*s  handelt  Wasserschleben  hSlt  es  aber,  und ,  wie  mir  scheint, 
mit  Grund,  für  sweifelhaft,  dass  Egbert  überhaupt  ein  nmfossondes 
Werk  unter  jenem  Titel  geschrieben  habe. 

8)  VgL  Ballerinii  De  ant  coli  can.  P.  IV.  c  VIII.  n.  8,  Was- 
serschieben Beitrüge  8.  10,  Bussordnungen  8.  80  fg. 
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8)  Cod.  Veron.  XXIII.  (61)  in  octÄVO,  f.  1—98  saec.  X.    f.  38'— 72  steht 

die  Sammlung  Halitgar's  ohne  diis  i^echste  Buch.  In  Betreff  des 
übrigen  Inhalts  des  Manuscripts  s.  meine  Bibl.  Lai  jor.  caa.  mannacr. 

I.  I.  p.  426  fg. 

9)  *  Cod.  lat.  Paris.  2998  (Oolb.)  in  octavo  saec.  X.  nach  dem  Catalog. 

Enthält  alle  sechs  Bücher. 

10)  Cod.  Sangall.  679  in  quarto  saec.  X.    Enthält  alle  sechs  Bücher. 

11)  *  God.  Gaad.  506  (8.  Maximini  Trev.,  Walwein  88)  in  quarto,  f.  1 

—  114  saee.  X.  inennt  nach  Bethmann  in  Pertz  Archiv  Bd.  8 
8.  549,  saec.  X.  ezeunt.  —XI.  nach  Saint- Genois  Catalogue  des 
manoscrits  de  la  biblioth^ne  de  layiUe  et  rnniversitä  de  Gand. 
1849—1852.  8.  Die  HandschrUt  enfhittt  alle  sechs  Bücher.  Der 
übrige  Inhalt  des  ManuBcripts  ist  angegeben  in  meiner  BibL  Lat 
jor.  can.  mannscr.  I.  Y.  p.  196. 
18)  *  Cod.  lat.  Paris.  2999  (Teller.  Bern.)  in  octavo  saec.  XL  nach  dem 
Catalog.  Halitgar^s  Sammlung  in  sechs  Bfichern.  Das  Ende  des 
seehsien  Bnches  fehlt 

13)  *  Cod.  lat  Sangerm.  326  (Corbej.)  in  folio  saee.  XI— XIL  nach  Was- 

serschleben  Bussordnnngen  S.  YII.  (8.  auch  o.  unter  9.) 

14)  *  Cod.  lat  Paris.  2873  (Colb.)  in  folio  saec.  XIL  nach  dem  Catalog. 

15)  Cod.  SangaU.  678  in  qnarto  saec.  XII.   Den  übrigen  Inhalt  s.  in 

meiner  BibL  Lat  jnr.  can.  mannscr.  L  VI.  p.  211.  8.  auch  o. 
§  604. 

906.  Ausgaben. 
Die  ersten  fünf  Bücher  mit  eint*ui  kurzen  Exccrjtt  fh*sjt>iiigoii  Pr>ni- 
tentials,  welches  von  Halitgur  aU  sechstes  Buch  dei  Sammlung 
angehängt  wurde,  «ind  zuerst  von  Canisius  in  seinen  Lection«^-  au- 
tiquae  T,  V.  1*.  III.  p.  -227  sq.  nach  Cod.  .Sangall.  570  edirt  wor- 
den. Sie  sind  hiernach  in  der  ed.  II.  von  Basnage  T.  II.  P.  II. 
p.  88  sq.,  Max.  Bibl.  Putium  T.  XIV,  p.  906  sq.  und  anderswo 
wieder  abgedruckt  worden.  Ebendaselbst  sind  auch  zwei  U'exte 
des  genannten  Pönitentials  enthalten.  Der  erste  Text  (p.  121  sq.) 
ist  nacli  Stewart  Suppl.  Canip.  p.  093  sq.),  der  zweite  (p.  132  sq.) 
nach  Morinus  i  Comnientarius  liistoricus  de  disciplina  in  admiuistr. 
sacram.  poenit. ,  ed.  Venet.  1702.  fol.  p.  565  sq.'))  mitgetheilt. 
Jener  hat  am  Schluss  einen  nicht  dazu  gehörigen  Anhang,  in  dem 
pseudO'isidorische  Excerpte  vorkommeu.  Derselbe  ist  nach  Cod. 


1)  Die  Ausgabe  des  Morinus  ist  wahrsdheinlicfa  nur  ein  Al^imck 

der  schon  früher  von  Menardus  Notae  ad  Greg.  M.  Sacramentarium. 
Paris.  1642.  4.  p.  238  sq.  nach  einem  codex  Corhejcnsis  (sonder  Zweifel 
dem  oben  angefElhrten  Cod.  Sangenn.)  veranstalteten  Edition. 
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Saiigall.  676  ohne  den  anch  in  dieser  HandBchrift  yorkommenden 
Anhang  ('dirt  worden  von  Waaserschleben  BiuBOrdanngen  S.  360  ig. 

907.  Di»'so  Sammluii«^  hat  schon  vollständig  den  Cha- 
ractcr  einer  Bussordnung.  Der  Inhalt  der  eiuzehien  Bücher 
wird  am  Schluss  der  Vorrede  angegeben.  Danach  handelt 
das  erste  Buch  de  vUiis  odo  prmcipaUbus  eorumque  remediiSf 
das  zweite  Btieh  eonUnd  de  vita  aetwa  et  emtemjUaUvn  nee 
nmi  et  lyrhuipnlinm  virtntum  notnina,  dus  dritte  Buch  de  or- 
(Unr  pomitnitinm,  das  vierte  Buch  de  judiciis  lairornm,  das 
fünfte  Buch  de  crdimbus  ckricorum  et  de  reguUs,  si  deviave- 
rint,  ^psorum.  Von  dem  sechsten  Buch  soll  gleich  die  Bede 
sein.  Znvor  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  besondre  Stel- 
hin<x,  welclie  dieses  Werk  unter  den  BnssordHuiii^t-ii  einnimmt, 
(!iir(  Ii  die  Zeit^  der  es  angehört,  bestimmt  wird.  Es  fallt  in 
die  Epoche  einer  Itcaction  gegen  die  Beschatfenheit  der  be> 
stehenden  zahlreichen  Bussordnnngeni  welche  theils  ffirgans 
andre  Verhältnisse  berechnet  waren,  theils  aber  auch  yon  den 
Vorschriften  der  Concilicncanonen  we-^entlich  abwichen'). 

Dieses  Pönitential  steht  in  nahen  Beziehungen  zu  den 
beiden  zuletzt  beschriebenen  Sammlmigen.  Daher  konnte  es 
hier  nicht  übergangen  werden. 

908.  Während  in  einem  Theil  der  Handschriften  sich 
nur  die  fjfenannt<»n  fünf  ersten  Bücher  finden,  enthalten  andre 
Handschriften  nach  diesen,  als  sechstes  Buch,  noch  ein  kur- 
zes i^imitential,  in  dessen  Vorrede  der  Autor  der  vorhergehen- 
den Bücher  bemerkl^  dass  er  selbst  diese  dem  römischen  Archiv 
entlehnte  Bnssordnnng  seinem  Werk  angehängt  habe^.  Die 
achte  unter  den  oben  angeführten  Handschriften,  der  Cod. 
Veronensis,  welcher  dem  zehnten  Jahrhundert  aiic^ehort,  hat 
dieses  sechste  Buch  ebenfalls  ausgelassen.  Aber  am  »Schluss 
der  allgemeinen  Vorrede  'steht:  Sexius  gmque  panüur  Ubelktö 
de  penUenUa,  qui  fwn  est  ex  Idbare  nostrae  execrpticnis,  sed 
üdswmptus  de  serinio  Bomanae  eedesiae,  in  quo  muUa  ae  (U- 
versfi  cofitinentur ,  guae  in  canombn6  non  liohcntur,  Turnen 


1)  8.  WasMXBchleben  Bnasordnungen  S.  77  fg. 

2)  Gedruckt  bei  Baanage  ].  c.  p.  18S. 
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simpUtiorilmf  {Hl  me^a  non  vdUant  capere^  poterU  prodesae. 
Ebenso  in  der  Handschrift  von  No?ara,  die  das  sechste  Bach 
selbst  enthält.   So  bemerkt  auch  Flodoardns  hisi  ecci.  Rem. 

Lib.  II.  c.  19:  Halitgarius  Cnyntraccnsis  cpiscopus  sca:  Ubcllos 
de  retnaliis  peccatorum  et  ordine  et  judiciis  poenüentiae  con- 
scripsit '). 

Wasserschieben  hat  gesseigt,  dass  dieses  angeblich  dem 
römischen  Archiv  entlehnte  P5nitential  Mnkischen  Urspnmgs 

ist.  grosser  Theil  desselben  ist  unmittelbar  aus  Coluni- 

ban  entk'iint;  aiissorileni  sind  Gildas,  die  ranoncs  von  Ancyra 
(Dionys.)  und  fränkische  Synoden  benutzt^  dagegen  ist  es  die 
Quelle  mehrerer  Capitel  des  merseburger  Pönitentials  und 
Cnmmean's'''). 

909.  Dem  Ganzen  ist  eine  Vorrede,  de  pomifmtiac  nti- 
litate,  vorauf  geschickt,  welche  aus  dem  der  Daelicriaiia  in  tlcr 
Form  einer  Einleitung  vorhergehenden  Tractat  excerpirt  ist. 
Dass  sie  nicht  sein  Eigenthum  sei,  gesteht  Ualitgar  selbst 
zu:  Sane  mUem  qpisMam  nemo  qnUdem  epcisümet  meam,  ne 
Uli  pro  parmiate  nominis  mei  vüeseat;  sed  sckd  a  majorüms 
nostris  ex  sandorum  scntcntiis  esse  colkciam,  a  nie  quidcm  ex- 
ccrptam  etc. 

910.  Was  nun  die  Quellen  der  fünf  ersten  Bacher  be- 
trifiPt;  so  sind  die  beiden  ersten  aus  Prosper  (Julianus  Pome- 
rius)  De  yita  eontemplativa  und  aus  Gregorius  M.  entlehnt. 

Pfir  die  drei  iolgüiideii  Bücher  hat  scliou  Wasserschieben  als 
die  iiauptquelle  die  Dacheriana  nachgewiesen. 

Folgende  Capitel  sind  nicht  aus  der  Dacheriana  geschöpft: 
Lib.  III.  c  4,  ein  Fragment  aus  Loo's  1.  Schroiben  an  den  iUiatieiis 
(c.  21  Dion.),  mit  der  Kubrik  des  DionysiuR. 

IV.  c,  19  und  20,  ans  TnnoccntiuB'  I.  Schreiben  an  den  Victricins 
(c  19  und  20  Dion.),  mit  den  Rubriken  des  Dionysins. 

'   c.  84,  ein  Thcodor*8chcr  Pönitentialconon. 

-  c.  88  und  89,  ebenloUe  POnitentialcanoneu. 

V.  0.  3,  conc.  Neocaes.  c.  9  in  der  Venion  des  DionysinB. 

-  c.  4,  apostolor.  c.  26. 

-  c.  6,  ein  Ezcerpt  ane  conc.  Carth.  c.  4.  (Dion.) 

1)  Vgl.  Oaldric.  Chroii.  Cuiuerac.  1.38.       2)  Butmoiiiimugcn  8.  58. 
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Idb.  V.  c.  6,  ans  Innocentiiis*  L  Schreiben  an  den  Victrieiiii  (c.  16 
Dion.),  mit  der  Uabiik  des  Dionyniu. 

-  -  c.  7,  aus  desselben  Schreiben  an  den  Exsaperins  (c.  21  Dion. 

exc.),  mit  der  Rubrik  des  Dionysius, 
-cd,  cone.  Nie.  c.  8  in.  in  der  Version  des  Dionysius. 
•  c  9,  cono.  Nie.  c.  9  in  derselben  Version. 

-  -  0.  10,  oonc  Carth.  c  16  ezoerpt.  (Dion.)  *). 

-  -  c  11  mit  der  Lucription  JEx  eoneiUo  Afirieano  ist  aus  cone. 

Afric.  c.  6  der  Dionysio-Hadriana. 

-  c.  14,  cone.  Laod.  c  44  in  der  Version  des  Dionysius. 

-  a  16,  aus  dem  Schreiben  Oehisius*  1.  an  die  Bischöfe  von 

Lncanien  u.  s.  w.  (c.  26  Dion.),  mit  der  Bnbrik  des  Dionysius. 

-  c.  16,  aus  Cölestin's  I.  Schreiben  an  die  BisohOfe  der  Pro- 

vinsen  Viennensis  und  Karbonensis  (c  SO  Dion.  in.)  mit  der 
Bnbrik  des  Dionysius. 

-  c.  17,  aas  Gregorys  I.  Schreiben  an  den  Angusünns. 

-  e.  18  und  19  aus  JProtpm'  (Juliani  Pomerii)  Libri  de  vita 

contemplatiTa. 

Die  grosse  Mehrzahl  dieser  Capitel  stammt  also  aus  der 
Samnilr'^g  des  Dionysius,  und  zwar,  wie  nach  der  Jnscription 
von  Lib.  V.  c.  11  geschlossen  werden  muss,  aus  der  Dionysio- 
Hadriana.  Drei  Capitel  sind  Pönitentialoanonen  und  die  drei 
letzten  sind  Quellen  enÜehnl^  die  von  Halitgar  schon  in  den 
beiden  ersten  BOchern  benutzt  wurden.  Von  diesen  Capiteln 
finden  sich  folgende  auch  in  dem  letzten  Buch  der  CoUectio 
quadripertita. 


Ilalitgar 

Lib.  IV.  c.  19 

-  -  -  20 

-  -  -  28 

-  -  -  29 

-  V.  -  3 

-  -  -  4 

-  .  -  6 


Coli,  qnadripert. 
Lib.  IV. 
.  ,  .  c.  46 
...  -  47 
..."  112 
....  119 
...  -  39 
...  -  40 
...  -  38 


Halitgar 
Lib.  V.  c.  6 

-  -  -  7 

-  -   -  8 

-  -    -  9 

-  -  -  10 
.     .    -  11 

-  -  -16 


Coli,  quadripert. 
Lib.  IV. 
c.  M 

-  87 

-  48 

-  318 

-  319 

-  76 
-232 


1)  Dies  Capitel  wfirde  mit  Wasserschleben  su  denen  gerechnet 
weiden  müssen,  die  Halitgar  aus  dem  4.  Buch  der  Collectio  qnadri- 
pertita  geschöpft  habe  (c  319),  wenn  e»  Überhaupt  gewiss  wäre,  dass 
Ilalitgar  au»  jener  SaTinnlnng,  und  nicht  nmgekehrt  die  letztere  aus 
ihm,  geschöpft  hätte.  I)«-'r  eitirt^^  carthagische  Canou  findet  sich  in  der 
Dacheriana  vollßtruidig  Lib.  III.  c.  118.   Dass  aber  dem  hier  vorkom- 

66» 


Digitized  by  Google 


8G8  Die  Sfunmlung«]!  der  systemaftuchen  OrdniiDg.    I  II  E  10. 

Folgende  7  Capitel  üuden  sich  weder  in  der  Dacberiana 
noch  in  dem  vierten  Bach  der  GoHectio  qnadripertita:  Lib.  III. 

c.  4,  Lib.  IV.  c.  24,  Lib.  V.  c.  14,  15,  17,  18,  19.  Von  die- 
sen f^ehören  4  ebenfalls  der  dionysischen  Sammlung  an. 

911.  Es  wurde  schon  oben  erwähnt|  dass  Wasserschleben 
das  vierte  Budi  der  Colleetio  qnadripertita  als  eine  Quelle 
Halit^nr'B  betrachtet.   Ich  halte  das  nmgelcehrte  Verhaltniss 

für  wahrscheinlicher.  Die  Capitel,  welche  beide  Samniluiij^a'ji 
gemeinschaftlich  haben,  stammen  bis  auf  einige  Ponitential- 
canonen  saramtlich  aus  der  Dionysio-Hadriana.  Nun  ist  in 
der  That  schon  an  und  für  sich  nicht  einzusehen,  warum 
es  unwahrscheinlicher  sein  soUte,  dass  Halitgar  diese  Capitel 
aus  einer  andern  Quelle,  sei  es  aus  der  Iladriana  unmittt'lbar, 
sei  es  ans  einer  andern  abgeleiteten  Sammlung,  als  da.ss  er 
sie  aus  der  Sammlung  in  vier  Bucheni  jfoscliöpft  hätte.  Das 
Letztere  wird  aber  unwahrscheinlicher  als  das  Erstere  durch 
folgende  Erwägung.  Bei  der  reichen  ZusammensetaEung  des 
vierten  Buches  der  genannten  Sammlung  aus  den  vcrschie- 
tlensten  (^uelk'juiiasson  würde  os  denn  doch  ein  höchst  merk- 
würdiger Zufall  sein,  wenn  Halitgar,  von  zwei  Pöniteutial* 
canonen  abgesehen,  grade  nur  Capitel  der  Hadriana,  von  allen 
fibrigen  in  ihr  enthaltenen  Autoritäten  aber  kein  einidges 
Stflck  entlehnt  haben  sollte,  keinen  der  vielen  gallischen  Ca- 
nonen, kein  (.Kapitel  (kr  Statuta  ecclesiae  antiipia,  keines  der 
Capitel ,  wQlche  aus  den  verschiedejisten  Ordensregeln  jenes 
Buch  bringt,  keines  der  zahlreichen  Capitel  ungewissen  Ur- 
sprungs. Wir  müssten  bei  Halitgar  schon  eine  besondre  Vor^ 
liebe,  einen  förmlichen  Instinct  grade  für  hadrianische  Ca* 
pitel  voraussetzen.  Dass  dajLregeii  der  Autor  der  Sammlung 
in  vier  Büchern  nur  solche  (Jai)itel  deji  hier  in  1^'rage  kom- 
menden Büchern  Hahtgar's  entlehnte,  ist  sehr  erklärlich, 
weil  diese  Bücher  neben  dem  aus  der  Dacberiana  stammen- 
den Material  andre  Capitel  so  gut  wie  gar  nicht  en&alten. 


mondoTi  Excorpt  die  f^enaniito  Saniinlnng  zu  Grunde  liege,  wird  durch 
die  Capitel  reihe,  zu  der  es  gehört,  uuwahrscheiulich. 
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Indessen  behaupte  ich  uur^  dass  das  beseichuete  Ver- 
haltniss  der  beiden  Sammlungen  zu  einander  wahrscheinlicher 

ist  als  daa  von  Wasserschlf  Ix-ii  iiii;^a'Uüiiimeiie.  Um  itiiL  vulicr 
Gewissheit  diatm  Ansicht  auszuspreeheii  wäre  eine  griiudlichere 
üuteraufhuiig,  namentlich  eine  auf  hamlschriftlicher  Grund- 
lage  beruhende  Vecgleichoug  der  Texte ,  der  Inscriptioneu 
u.  dgL  m.  erforderlich  1). 

912.  Halitgar  ist  zu  seinem  Unternehmen  durch  Ebl>o 
von  Uheinis  veranhisst  wur(h'n-),  als  er  schon  Ihschuf  von 
Cambrai  war.  Die  Abfassimg  seiner  Sammlung  fällt  also  in 
die  Zeit  von  817,  wo  üaliigar  ßischof  wurde  bis  831,  wo 
er  starb*). 

11. 

Die  Sammlung  dor  vallicellauischen  Handschrift. 

913.  Die  Handschrift. 

•  Cod.  YaUicoU.  A  18.  S.  o.  §  $12  unter  6.  Dio  Sammlung  steht  hier 
swiachen  der  Goneordia  canonum  des  Crosconias  und  der  irischen 
Sammlung. 

914.  Die  Ballerini  J  haben  eine  kurze  Beschruibung  die- 
ser Sammlung  gegeben,  auf  die  ich  auge wiesen  bin,  weil  ich 

.  den  Codex  selbst  nicht  kenne.  Sie  enthält  1'2  Capitel,  deren 
Rubriken  die  Ballerini  mittheilen.  Wassersehleben  hat  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass,  nach  diesen  Rubriken  zu  schliessen, 
die  SaumilLaig  von  c.  34  an  höchst  wahrscheinlich  ein  Aus- 
zug aus  dem  3.,  4.  und  5.  Buch  Halitgar's  isf*).  Was  das 
Quellenmaterial  betriüt,  so  bemerken  die  Ballerini  darUber 

1)  Ueber  eine  VerbiiKhinj^  «Ich  3.,  4.  und  5.  Bik  In    mit  tlcm  l*o 
nitontiale  des  Pbcudo-lieda,  ebouso  über  üiuc  Vcrlnudung  de«  1.,  "2., 
3.  und  5.  Buches  mit  Schriften  des  Hrabanns  Maurus  s.  Wassei^hleben 
BuBSordnuDgen  8.  81  fg.,  über  letastere  auch  Bdtritgo  S.  83  Anm.  **). 

5)  Das  Schreiben  Ebbo*8  und  die  Antwort  Haliigar*s  stehen  in 
der  Ausgabe  vor  der  Sammlung. 

3)  Gallia  Chiistiana  T.  III.  col.  10. 

4)  L.  c.  col.  11.   Ebbe  ist  erst  im  Jabre  861  gestorben,  GaUia 

Chribtiana  T.  IX.  col.  38. 

6)  De  auf.  roll.  tan.  l\  IV.  c.  YIL  §  UL 
6)  Bubaordnimgcn  &  82  Note  2. 
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Folgendes.  Die  griechischen  Ganonen  kommen  in  der  isido- 
rischen, zuweilen  in  der  dionysischen  Version  vor.  Ausser 
diesen  bringt  die  Sammlung  africanische,  gallische  und  spa- 
nische Cauoneu.  Unter  den  Päpsten,  von  denen  Stüclve  ge- 
bracht werden,  ist  Gregor  II.  der  jüngste.  Die  Inscriptiou 
e^^istola  Sirieü  ad  Genesium,  welche  nach  den  Ballerini  hier 
ebenfalls  vorkommt ,  lasst  auf  ehie  Verwandtschaft  mit  der 
Herovalliana  schliesseu^). 

Somit  schiene  liier  eine  auf  die^e  und  auf  lialitgar  ge- 
gründete iSamuilimg  vonuliegeu. 

12. 

Die  beiden  Fönitentialbücher  des  Hrabanus  Maurus 

915.  Die  in  der  Ueberschrift  genannten  Sammlungen 

des  berühmten  Autors  sollen  in  diesem  Zusammenhang  kurz 
berührt  wertien  wej^en  der  \  er\vandtseli;ift,  welche  sie  durch 
ihre  Quellen  mit  einigen  der  kurz  vorher  Ijcschriebeuen  Col- 
lectionen  haben.  Beide  sind  Fönitentialbücher,  deren  Rich- 
tung und  Methode  sich  durch  die  Zeit  bestimmen ,  der  sie 
augehdren'). 

916.  Die  ältere  von  ihnen  ist  um  s  Jahr  841  verfa.sst 
und  an  den  Erzlnschof  ütgar  von  Mainz  gerichtet^).  »Sie 
zerfallt  in  40  Capiiel,  welche  die  einzelnen  Autoritäten  ent- 
halten. Hie  und  da  finden  sich  Ausführungen  des  Hrabanus 
selbst  Die  Quellen  sind:  1.  Die  Hadriana.  Die  griechischen 
lind  atricaiii.schen  Cautnicn  und  die  Decrete  der  Päpste  .sinil 
ilir  entlehnt.  2.  Die  liispana.  Die  gallischen  und  spanischen 
Canoneu  hat  der  Autor  aus  ihr  geschöpft.  Von  Cauonen 
gallischer  Concilien  kommen  nur  solche  vor,  welche  die  Hi- 

1)  Eb  werden  aftmlicb  in  der  Herovalliana  Stollen  aus  dem  Schrei- 
hen  Stephan*»  IL  an  die  britischen  Biachdfc  auf  diese  Weise  inacribirt 
S.  anch  Coustant Epistolac  Romonoruni  pontificum  coL7098q.  undo.8.833. 

2)  Balioriiiii  De  ant  coli.  can.  P.  IV.  c  ViU.  n.  4  sq. 

3)  S.  o.  S.  865. 

4)  Sie  iat  cdirt  von  Aj^nstin  und  findet  Bich  in  dcnsen  Oi>era  T.  iU. 
p.  309  sc|.  In  dou  Opera  Hrabaa»  ündet  aie  sich  iu  T.  Vi. 
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spaua  bringt;  unter  den  Caooneu  toh  Agdc  iindeu  sich  auch 
einige  aus  der  Zahl  derer,  um  welche  in  der  Hispaua  und 
nur  in  ihr  dieses  Goncil  yermehrt  erscheint  (e.  61  in  cap.  2, 

i  .  &2  iu  cap.  14).  3.  Die  ScliruiljüJi :  CJrefror's  1.  an  tleu  Su- 
cuiulinus  Dilectioiiis  tuae^)j  Isidors  an  den  Massona*)  und 
heati  AugvLstini  ad  I*eirum  diaconum  de  fide^).  Aus  allen  drei 
Schreiben  werden  grossere  Stücke  gebracht. 

917.  Die  zweite  Sammlung'),  welche  die  Form  eines 
Schreibens  an  den  Biscliot"  lleri))ald  vun  Auxerrc  lud  und  im 
Jahre  853  verfa«5it  ist,  hat  iliren  Stoff  zum  grö.se>eren  Theile 
aus  der  irilhereu  geschöpft,  indess  finden  sich  auch  Capitel 
der  Hadriana  und  der  Hispana,  die  iu  jener  nicht  enthalten 
sind.  Daneben  finden  sich  Ganouen  der  Goncilien  von  Rheims 
und  Tours  vom  Jahre  813^),  von  Mainz  unter  Hrabanus  vom 
Jahre  847''),  Capitel  aus  Uregors  I.  Dialogen,  au^  Isidors 
Uber  ofiiciorum,  aus  Augustin's  Schreiben  an  den  iiouii'ucius, 
aus  Egbert's  Pönitential,  aus  Theodorus. 

13. 

Kleinere  partiouläre  Sammlungen. 

918.  Es  sollen  jetzt  noch  drei  kleinere  Saiunihingen  er- 
wähnt werden,  die  sänmitlich  einen  parti(  ulüren  Zweck  haben 
und  von  denen  die  erste  und  zweite  hauptsächlich  durch  ihr 
Alter,  die  dritt«  durch  ihren  Autor  ein  Interesse  bieten. 

a)  Die  kleine  Sammlung  der  Handschrift  ton  Gorbie. 

019.     Di..  IluiidHchrift. 
Cod.  liit.  Siinf^tniu.  930.    iS.  0.  § 

920.  Der  Zusammenhang,  in  dem  diese  Sammlung  vor- 
1)  JaS6  1210.         8)  §  489.  8. 

3)  Der  Verfasser  itrfc  nicht  AugaütinuB,  sondern  Ftdji^entiaB. 

4)  In  der  Ausgiil  <  di  r  Samnduiig  Kegino's  von  Baluzo  p.  165  sq., 
in  dem  wiener  Abdruck  dieser  AuBgabo  von  1705  p.  151  sq.,  iu  Ca- 
ni^-ii  LertioneB  antiquao  ed.  Basnagc  T.  11.  1'.  II.  p.  293  sq.,  in  Uarts- 
heini  concilia  Germ.  T.  11.  p.  190  sq.  6)  §  216. 

6)  Manul  T.  XIY.  üoL  m  aq. 


Digitized  by  Google 


872 


Die  Sammluiigea  dvr  ttjütemutinoheii  Ordnung.    I  II  £  13  a. 


kommt,  ist  ubeu austührlich  beschritibeu.  Dieselbe  gehört 
zu  deu  Stückeu,  welche  zu  der  ursprüiiglicheu  Sammlung  der 
Haodschrift  von  Corbiei  einer  allgemeinen  Sammlung  der 
historisehen  Ordnung  mit  galÜBdien  Ckmcilien,  hinsugekom- 

meu  Bind. 

Diese  kleiue  Cumpilatiuii  bezieht  sich  aiü"  kirchlitlie  Ver- 
l)reche]i.  Die  Cauoneu,  welche  hier  zu  eiuer  kirchlichen 
Strafordnung  zusammengestellt  eind,  werden  aber  nicht  aas- 
gesehrieben,  sondern  nur  mit  den  Anfangsworten  citirt  Ich 
will  diese  Canonen  in  der  Ordnung  der  Sammlung  anführen. 

• 

Jucipiunt  capitula  de  tnuUia  can(miln(s  cxctrpta. 
c.  20  den  Coucils  vou  Aucyra  in  der  ibuluiitehLii  V^tTbioii*). 
c.  1  des  Concila  von  NeoeiUiireu  in  derBcll^cn  Vurbion'). 
c.  9  des  ersten  Concil«  von  Orleans  vom  Juhrc  511'). 
c.  5  des  Concil»  von  Agde  vuui  Jidirc  5uG  '). 
c.  13  des  ConciKs  von  Ex)aou  vom  Jahre  517'^). 
c.  22  dessell>en  Cüueils. 

c.  2  des  dritten  Concils  von  Orleans  vom  Jahre  5^8'). 

c.  8  dt '^isfliicn  Concils. 

c.  2'J  des  Concilü  von  Anryrii  in  der  isidori.schen  Version. 

c.  23  des.scll»en  Concils  in  derselben  Vetbion. 

c.  7  des  Concils  von  tJanj^ra  in  dersell»on  Veröioö^). 

c.  8  ilcssclljeu  CoJicils  in  derselben  Version. 

c.  5  des  Concils  vou  Clermout  in  Auvergiie  vom  Jahre  535'). 

c.  12  desselben  Concils. 

c.  47  (XXI III)  des  zweiten  Cougüh  von  Arleö*"), 

r.  4  des  Concils  von  Afjfde. 

( .  30  der  Statuta  ecclesiac  untiqua").  (DcsinQdoCartogineivseLXXXVI^ 
c.  5  des  dritten  Coucila  von  Orleans. 
0.22  desselben  Concils. 

c.  12  des  Concilt!  von  Clerniont  in  Auvergue. 
C.  IH  den  erteil  Concils  von  Orleans, 
c,  10  dci^  dritten  Concils  von  Orleans. 

c.  16  (Hall.)  des  IJrcviariuni  lIii»]»ononbe").  (lUm  breve  staitUortun  2Lj 

c.  2'J  lies  ersten  Concils  von  Orleans. 

c.  3  des  lünltcn  Concil»  von  Orleans  vom  Jahre  549'^). 

I)  §  663  fg.    S.  in>>bi  fsondrc  S.  570.  2)  §  63  tg.       3)  S.  a.  a.  O. 

4)  §  181.        5)  §  180.        6)  §  182.  7)  §  191.         8)  §  63  tg. 

9)  §  190.      10;  ä  173.      11)  §  493  fg.  12)  §  39.  3,  §  40. 
18)  S  193. 
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c.  8  des  Coacib  Ton  Niefta  in  der  Abbrevktion  des  Bufiniu ').  (Kern' 

plum  fidd  Nieetu  III^ 
c.  3  des  sweiten  ConcOs  you  Arles, 
c.  4  desselben  Condls. 
c.  11  des  Concils  von  Agdo. 

c.  27  der  Statuta  ecclesiae  antiqua. .  (De  sinodo  Carta^ineme  XXVII.) 
c  4  dcB  dritten  Goncüs  von  Orleans. 

c.  22  (Ball.)  des  Breviarium  Ui[)()oncn8e.  (Item  brevc  stcUutorum  XIII.) 

c.  5  des  Concils  von  Laodicea  iu  der  isidorischcu  Veröion»). 

c.  12  des  ersten  Concils  von  Arles  vom  Jahre  314^). 

c.  11)  des  Concils  von  Nicäa  in  der  Abbreviation  des  Rufinus.  (Excm- 

jjlum  fUlci  Nicene  XV IUI.) 
c.  14  des  zweiten  Concils  von  Arles. 

c.  öö  der  SUituta  ecclesiue  antiqua.  (De  sifwdu  Carta(jincn6C  LV.) 
e.  27  des  dritten  Coricilt-  vun  (Jrluuus. 

(Jetzt  folf^on  3  Zeilen  tironiöcher  Noten,  die  ich  uiclit  lesen  kuuu.) 
c.  51  (XXVHJj  def^  zw(,'iten  Coiuilt^  von  Arles, 
c.  7  des  lunt'ten  Concils  von  Urleans, 

921.  Dus  jüngste  in  dieser  8;iiimiluijg  benutzte  Coneil 
ist  das  fünfte  von  Orleans  vom  Jahre  549.  Uiedurch  und 
durch  das  Alter  der  Handschrift  (saee.  VI.  aut  VII.)  beatünmt 
sich  der  Zeitraum,  in  den  die  Abfassung  dieser  kleinen  Ck)m- 

pilation  füllt. 

b)  Sciutilla  de  cauunes  vel  ordiuatiuues  episco- 

purum. 

922.  Handschriften. 

1)  Cod.  Burgnnd.  8780—8798.   8.  o.  $  695. 

2)  Cod.  lat  Paris.  1454.  8.  o.  $  618  unter  4. 

3)  Cod.  lat  Paris.  3842  A.  8.  o.  §  618  unter  5. 

923.  Unter  der  Ueberschrift  Incipit  sclnUlUi*)  de  cntw- 
ncs  vcl  onlhuifioncs  cpi^roiH/fum  werden  liier  folgeuüe  die 
Ordinationen  der  iiiscköfe  betreiteuden  Stücke  zusammenge- 
stellt: 

Ein  Ezcerpt  aus  e.  6  des  Concib)  von  Nicfta  in  der  gallisohen  Yendon'). 
c.  18  des  Concils  von  Ancyxa  in  derselben  Version*).  (Camn  Nicemu,) 
c  2  des  Conoüs  von  Sardicaw  (Hern  amones  Nteeni*)''), 


1)  §  35.  2)  §  64  fg.         3)  §  166.  4)  tomOiae  Buig. 

5)  9  87  fg.      6)  §  84  fg.         7)  §  64  fg. 
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c.  9  düij  Concils  von  Antiochien  in  der  isidorischcn  Vendon'). 
c.  10  und  20  in.  desselben  Concilu  in  demllxMi  Yoroon. 
c  8  des  dritten  Concils  von  I^uria  (nach  666)*). 

Das  letzte  Stück  fehlt  in  der  burgundischen  HandschrifL 

c)  Die  Sammlung  des  Florus  tou  Lyon« 

924,  Diese  kleine  Sammlung  ist  Ton  d'Acbery^  nach 
einem  eod,  8,  Mariam  ÄuHssiocL  0.  P.  herausgegeben.  Ob 
diese  Handschrift  noch  auffindbar  ist,  weiss  ich  nicht.  Der 

Titel  der  Sammlung  ist  dieser:  Ilacc  a  domm  Iloro  viro  jtru- 
dcnti  colleda  sunt  ex  lege  et  canone.  Unter  der  ueueu  Ueber> 
schrÜ't  CaptU  legtm  in  eananem  reeej^tn.  De  eohertione  Jur 
daeonm  et  de  audoritate  ae  firmUate  judicU  et  tesUmomi 
scoporum  folgt  zunächst  der  Schluss  der  sechsten  nnter  den 
Constitutionen  Sirmond's  '),  der  iillcrdings  de  eohertione  Ju- 
dacorum  handelt.  Erst  in  dem  hieruuf  folgenden  Ca})itel  aber, 
(Mnem  Fragment  der  ersten  Constitution  der  Sirmond'schen 
Sammlung,  wird  de  auctariiaie  ac  firmik^  judicU  et  testmo- 
nU  ipiseoporum  gehandelt  Der  zweite  Theil  der  Rubrik  be- 
zieht sich  also  auf  dieses  Capitel.  Dasselbe  wird,  und  zwar 
in  der  Ueberschrift,  mit  IV  bezeichnet,  während  doch  in 
der  vorliegenden  Sammlung  das  zweite  Capitel  ist.  Am 
Rande  wird  dann  weiter  numerirt:  V  u.  s.  w.  bis  XVIII^ 
womit  die  Saounlnng  schlieesi  Ich  erkläre  mir  die  Zahl  IV 
und  die  an  diese  sich  schliessende  Zählung  folgendermassen. 
Die  erste  unter  den  Sirmond'öchen  Constitutionen  ist  inscri- 
birt  Imp.  Cotistantinns  A.  Ablavio  pf.  p.  Das  Fragment  die- 
ser Constitution  in  der  Sammlung  des  Florus  hat  aber  die 
Inscription  Can^anOnm  ad  Fdicem  pf,  p.  Diese  Inscription 
gehört  der  vierten  unter  den  Sirmond'schen  Constitutionen 
an,  welche  ebeiitalls  wie  die  (das  erste  Stüclv  der  Saumilung 
des  Florus  bildende)  sechste  Constitution  von  den  Juden  han- 
delt. Der  Text  dieser  vierten  Constitution  ist  also  ausgefal- 
len und  nur  die  Inscription  ist  mit  der  Zahl  IV,  welche  die 

1}  §  61  fg.  2)  ^  197.         3)  Spicücgium  T.  XIL  p.  48  «q. 

4)  1  I  B  2  m. 
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Constitution  in  der  Sammlung  fOhrt^  der  sie  entlehnt  wurde, 
stehen  geblieben.  Diese  Zabl  wurde  nun  auf  die  vorliegende 
8amHilun<r  bezo^nMi  und  weiter  mimerirt,  uälirL'ud  dir  Stücke 
der  iSauimiuiig  wahrscheiidicli  ursprünglich  gar  keine  Num- 
mern hatten.  Durch  diese  ziemlich  nahe  liegende  £rklürang 
wird  die  Annahme,  dass  die  ersten  zwei  Gapitel  der  Samm- 
lung fehlten,  nnn5thig.  Zugleich  ergehen  sieh,  indem  wir 
auf  diese  Weise  von  der  Zählung  der  Capitel  ganz  abstrahi- 
ruu  können,  die  wahren  Abschnitte  der  Sammlung  von  selbst 
durch  die  Rubriken.  Die  erste  Rubrik  ist  bereits  angeführt 
Unter  sie  gehört  noch  ein  kleines  JEx  condUo  Cairiagmemi 
inscribirtes  Stück,  dessen  Herkunft  ich  nicht  nachweisen 
kann').  Nun  folgt  die  Rubrik  Quod  nemo  clcricus  ad  trsti- 
moniutn  diccndum  coinjjcllatfir.  Unter  ihr  bringt  die  »Samm- 
lung folgende  Stücke.  Zuerst  c.  59  und  c.  104  des  cartha- 
gischen  Goncils  der  Dionysiana')  mit  der  Inscnpiion  £x  con- 
eiUo  Carkfffineim.  Diese  Canonen  sind  in  der  Sammlung 
africaniscber  Canunen  der  Hispana'')  c.  1  des  coiwilium  Car^ 
taglmtuic  V.  und  c.  19  des  conc'dium  Milcvitanum\  in  der 
Hadnana  gehören  sie  beide  unter  die  Oanoneu  des  concilmm 
Afiricanum*)*  Daher  ist  keine  dieser  beiden  Sammlungen, 
sondern  die  reine  Dionysiana,  unmittelbar  oder  mittelbar,  be- 
nutzt. Es  folgt  je  ein  Fragment  der  dritten  und  der  sechsten 
unter  den  Constitutionen  Sirmond's.  Die  nächste  Rubrik  ist: 
Quod  derici  cpiscopali  audietUiae  rcacrvari  jtdjentur.  Unter 
ihr  kommen  vor  je  ein  Fragment  der  sechsten,  elften  und 
fünfzehnten  unter  den  CJonstitutionen  Sirmond's  und  der  An- 
fang der  Constitution  Theodosius'  II.  und  Valentiuian's  III. 
Audemus  quidcm  semivncm  faccre^)^  der  eigentlich  schon  un- 
ter die  folgende  ^Rubrik  gehört:  Quod  in  ^acadotihns  ecdcsia 
conskU,  Unter  ihr  folgt  ein  weiteres  Fragment  der  zuletzt 
genannten  Constitution,  darauf  eine  kurze  Ausführung,  die 

1)  Ipte  H  inäigmm  eoMae  cmaovHojMtaJb,  ^ut  de  vmimta 
cedeSMi  male  aenHmäo  taeeulare  poicit  auxiUim,  am  privatorum  Chn- 
atianormn  cautas  apostohis  ad  am  deferri  atque  ibi  determinari  praeeijnat, 

8)  §142.         I  I  B  2  f  cc.      4)  §  688  unter  12.      5)  §  320.  8. 
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Willi rsclitiiulicli  deu  Florus  selbst  zum  Verfasser  hat  £s  folgt 
die  Eubrik  QuaUkr  q^isoopus,  pre^ifkr  et  cUaeonm  purgari 
debeant  mit  c.  12  und  15  in.  des  carthagischen  Concils  der 

Diuiiy^siiiiiii ') ,  iii.scribiri  wie  üben  ICx  cuncUio  Carfaghmisi. 
Die  »letzte  Rubrik  ist  De  baptl^^atis  Hcbracis,  Unter  ihr  wird 
mit  der  Iiiscriptiou  Ex  cpistvla  vphioopi  ad  impcratorcm  ein 
längeres  Bruchstück  eines  Schreibens  gebracht,  in  dem  der 
Kaiser  gebeten  wird  53  freiwillig  getaufte  Juden  mit  seiner 
Autorität  gegen  Vexationen  zu  schützen'-). 

925.  Mau  siebt,  die  Anlage  der  Sammlung  iät  nicht 
besonders  geistreich.  Ihre  Tendenz  wird  durch  die  Zeitum- 
siSnde,  in  denen  Moros  sie  verfasste,  erklärt.  Die  Mauiiner') 
setzen  sie  in  die  Zeit,  da  durch  die  Absetzung  des  Agobar- 
dus  der  urzbibcliüriiclie  Sitz  von  Lyon  vacant  war.  Sie  be- 
ziehen die  von  den  Juden  handelnden  Stellen  auf  die  Con- 
thcte,  welche  in  Lyon  zur  Zeit  Agobard's  mit  den  Juden 
Statt  fanden,  und  die  übrigen,  die  Gerichtsbarkeit  der  Bi- 
schöfe und  den  ezimirten  Gerichtsstand  der  geistlichen  Per- 
sonen betreffenden  Stellen  auf  die  gegen  den  Clerus  von  Lyon 
während  des  Exils  des  Agobardus  verübten  Gewaltthätigkei- 
teu.  florus  hat  seine  Klagen  auch  poetisch  ausgeführt  in 
einem  an  den  Bischof  Modoinus  von  Autun  gerichteten  Ge- 
dicht Be  wjusta  vexatkme  eedesiae  Lugdunensis*),  Modoinus 
galt  nämlich  für  den  eigentlichen  Urheber  jener  Beschwer- 
den. Danach  würde  die  Abfassung  in  die  Jahre  8'^  bis  S'M 
fallen.  Gegen  Ende  des  zuletzt  genaunteu  Jahres  wurde 
nämUch  Agobardus  in  sein  Bisthum  wieder  eingesetzt  Offen- 
bar handelt  es  sich  bei  dieser  Zeitbestimmung  i^ur  um  eine 
Conjectur,  die  nicht  grade  unwahrscheinlichi,  aber  doch  weit 
davon  entfernt  ist  Gewissheit  zu  begründen.  Das  Toilcsjahr  tles 
Fiorub  ist  nicht  bekannt.  Gewiss  ist,  dass  er       noch  lebte 

1)  §  166.        2)  Nicht  unmöglich,  dass  dieies  Bmchstflck  einem 

Schreiben  »los  xVgobarclus  anj^ehört, 

3)  UiütoiiL-  litorairc  de  Fraucc  T.  V.  p.  225. 

4)  Mabülon  Votera  analecta  T.  I.  p.  397  sq. 

5)  S.  übor  deu  Florus  am  in  Note  a.  0.  p.  213  suiv. 
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F. 

Die  irische  Sammlung'). 

d26.  Handsohriften. 

1)  Cod.  Colon.  (Darmstad.  2178)  in  kleinem  Fonnat,  f.  1—161  saee.  VIII. 

Ich  habe  diese  Handschrift  nicht  nilher  untersncht 

2)  Cod.  Sangall.  24S  in  qnarto,  p.  1—164  s&ec  IX.  Hinter  dem  Ver- 

seichniss  der  Titelrabrikon  ist  etwas  ansgefaUen.  Der  Text  be- 
ginnt in  c.  2  des  Titels  De  diaeono  (s.  n.).  In  dem  Titel  De  wt- 
nts  eaurii  ist  der  grösste  Theil  eines  Blattes  ansgesehnitten  (zwi- 
schen p.  260  nnd  p.  261).  ESs  fehlen  dadurch  c.  9—18  dieseb  Titels. 
Am  Schlnss  nennt  sich  Eadberei  als  den  Schreibor. 

3)  *  Cod.  Vallicell.  A  18.  S.  o.  §  842  nnter  6  and  §  913. 

4)  Cod.  lat  Paris.  3182.  S.  o.  §  808  fg.  Die  irische  Sammlung  beginnt 

p.  19  nnd  endigt  p.  IGO. 

5)  Cod.  lat.  Sangerm.  121.  S.  o.  §  811  fg.  Die  irische  Sammlung  steht 

f.  33—127'. 

927.  Die  irische  Sammluii}^'  ^^ehort  zu  den  bemerkeiis- 
wertiiesteii  .sjsteraatischen  8aninilungon  diesor  IVriodo.  Sic 
ifit  bedeutend  nanioiitlich  durch  das  grosse  iu  ilir  benutzte 
patristische  Material;  sie  ist  höchst  iaiercssant  durch  das 
häufig  in  ihr  vorkonunende  particuläre  hibemische  Recht,  das 
meistens  mit  der  in  Rom  herrschenden  Rechtsanschauun^  in 
Parallele  gebracht  wird;  sie  steht  endlich  in  dieser  Period«' 
einzig  da  durcli  die  vielfach  sich  findenden  üiigirten  In- 
scriptionen.  Die  Bedeutung  der  Sammlung  nach  allen  Rich- 
tungen gründlich  zn  vfirdigen  wird  erst  dann  m5glich  sein, 
wenn  eine  Ausgabe  vorliegt  Eine  solche  aber  ist  ein  höchst 
dringendes  Bidürfniss. 

928.  Achcry  hat  nach  der  Handschrift  von  Öaint-Ger- 
main  eine  Auswahl  von  Stücken  der  Sammlung  mitgetheilt^), 
wobei  freilich  manches  Wichtige  übergangen  ist.  Martene 
hat  später  einige  Nachtrage  aus  der  Handschrift  von  F^camp 
(Cod.  Paris.  8182)  gegeben').    Ich  werde  zu  diesen  Mitthei- 

1)  Ballerinii  De  ant  coli.  can.  P.  IV.  c  YU.  §  L 

2)  SpicUeginm  T.  IX.  p.  1  sq. 

3)  Thcsanrus  novu»  T.  IV.  p.  1  sq.  Eine  Zusammenstollung  der 
Mittheilangen  beider  giebt  Maasi  T.  XU.  col.  117  sq. 
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iuugcu  Ergänzungen  liefern').  Ich  habe  die  beiden  genann- 
ten Haudschrifteu  und  ausserdem  den  Codex  von  Sauet  Gal- 
len benutzt  Diesen  und  die  Handschrift  von  F^camp  habe 
ieh  durch  die  Güte  der  Bibliotheksvorsiande  längere  Zeit  an 

meinem  Wohnort  gehabt.  Die  Ballcrini  haben  aus  der  valli- 
cellanischen  Handschrift  den  Titel  und  das  Kubrikeuverzeich- 
niss  mitgetheiit. 

929.  In  der  eben  genannten  Tallieellanischen  Handschrift 
hat  die  Sammlung  folgenden  Titel:  Tneipit  graHssima  enno- 
nnm  rollrrfio,  quar  seripturfu  um  tr^thnoniis  et  sanriorum  dictis 
rohorata  Icgcnkrn  laetificat;  uhi  si  qtiippiam  diacordare  videtur, 
iUud  ex  eis  eligendum  est,  quod  majwis  auäorüaHs  eam  de- 
cernihir» 

In  demselben  Exemplar  und  in  der  Handschrift  yon  Saint- 

Germain  hat  die  Saninihing  eine  Vorrede,  die  sonder  Zweifel 
von  dem  Autor  selbst  herrührt.  Ich  lasse  sie  hier  nach  der 
Handschrift  von  »Saint -Germaiu  folgen^).  Saiodorum  exem- 
pUiriorum^)  irmumerosikUem  can^^idens  ac  fXwimimim  ex  ipsis 
ehscurUatefm]  rudtbus  minm  uHlem  providens  nee  non  cetero- 
rum  diitersUatem  ineansonam,  tlestrwmUfm  magis  quam  acdiß- 
eanff'm  proapirmiS  hrcrnu  ]il«i)ia7)iqN<  (i<  (nn.^(marn  dr  t'tignnti 
Silva  sa  iptoiiim  in  unius  voluminis  tcxtum  cxpassUiünem  de- 
gessi  plura  addens,  plura  minuens,  pktra  eodem  tntmUe  de^ 
gefrejns,  pUtra  sensu  ad  senswn  negledo  verbcrum  Urämie 
adserens,  hoc  n  yo  solum  in  omnibus  eontendenSj  tic,  mco  ju- 
d/'fio  qtiac  tiddjautHr  cdud  commcndaticia,  dcscrihcrrntur. 
gulorum  nomina  singulis  tcstitnoniis  pramripta  iHJssui,  ni 
vvhtd  incertum,  quis  quodque  dicat,  minus  luccat,  Sed  hoc 
Uctorem  non  fdüat,  tU,  cum  ad  gcneraks  iituhs,  gtu»  nceessor- 
Ho  2>re2X)suimus,  reewrat,  mmeros  düigenter  eibservet,  E  qui- 
bfts  ohscrvatis  qucsfioru-m,  quum  voluerit,  sine  uUa  cundationc 
rtperid,  Finü  prologtts. 

1)  IJeil.  XIV  und  XXVI. 

2)  Scliou  d'Achüry  hat  diu  Vorn'Uc  init^oUieilt. 

3)  Synodiconm  excmplarium  Cod.  VaUiccll.  nach  den  liulkrini, 
wolchi»  die  ersten  Worte  der  Vorrede  anfabrea. 
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VV^as  der  Verfasser  hier  in  der  Vorrede  erklärt,  dass  er 
oft  abgektSnst,  oft  hiDzagesetzt,  oft  nur  den  Sinn  des  Zeug- 
nisses wiedergegeben,  endlich  dass  er  die  einzelnen  Antorifö- 

teil  mit  Inscriptionen  versehen  habe,  das  finden  wir  durch 
die  oijrne  Untersuchung  der  Sanindung  bt'stiltigt.  Er  hätte 
nur  auch  nicht  unerwähnt  lassen  sollen,  dass  er  nicht  selten 
den  Zeugnissen  Namen  gegeben  hat,  die  ihnen  gar  nicht  zu- 
kommen. 

Daun  iolgen  in  denselben  Handscli ritten  zwei  Stellen  .lus 
Isidor's  Etymologien  Lib.  VI.  c.  XVI.,  betitelt  De  smodo  und 
De  principfdihus  scfiodis.  Darauf :  De  pravfationc  Dionisi  ad 
-  Strfanum,  De  diversis  semdis  regtUe,  Apud  Niccnas  XX  re- 
gulcj  apud  Aneiram  XXIIII  regulc,  apud  Cessarium  XIIII 
rnjulf;,  aimd  Anfiorhiam  XXVI  rnjidc  apud  Laodaelatn  Fri- 
gic  LVIII  riynU'j  apiid  Comtantinopoliin  XIII  nqnlr,  npiul 
Calcidonifim  XXVII  rcynJv,  sowdis  Sardtfissis  XX  iKpdi, 
apud  CoHaginensem  cum  (?)  Afrke  CXXXVIIL  FiwU. 
Amm^).  Wenn  diese  Stficke  yom  Verfasser  selbst  gesetzt 
sind,  was  ich  nicht  bezweifle,  so  ergiebt  sich  schon  hieraus, 
dass  ihm  ein  Exemplar  der  Concilieusaniudung  des  Dionysius 
vorgelegen  hat.  Dasselbe  ist  in  der  nachfolgenden  Sammlung 
mehrfach  benutzt  worden. 

930.  In  den  Handschriften  von  Sanct  Gallen  und  Saint- 
Germain  und  iu  drr  valiicellauischen  llaiKlsclirift  geht  dem 
Text  der  Sammlung  das  Verzeichniss  der  Titelrubriken  vor- 
her. Das  Ganze  ist  nämlich  in  grossere  Abschnitte  einge- 
theilt,  die  ich  Titel  nennen  will;  diese  zerfallen  in  Oapitel, 
deren  besondrer  Inhalt  ebenfalls  durch  eine  Rubrik  bezeich- 
net wird.  Jedes  Capitel  enthält  eine  grössere  oder  geringere 
Anzahl  von  Zeugnissen. 

Das  Verzeichniss  der  Titelrubriken  soll  hier  nach  der 
Handschrift  Ton  Sanet  Gallen  mitgetheilt  werden'). 


1)  Nach  Cod.  Sungerm. 

2)  Die  nalleriiii  halinii  ilviB  iiiclif  niiwesontlich  abweicli«'iulp  Vor 
/.oiclinitiM  de»  Cod.  Vulücell.  mitgetheilt    Ich  werde  ausäcr  den  wich- 
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1.  De  cjnscnpo.  II.  De  prcsbytcro  vti  mccrdutc.  III.  De  äta- 
cono.  IUI.  De  subdiacono.  V.  De  lectoribtts.  VI.  De  exorcista. 
VII.  De  ostiurio.  VIII.  De  rccdintnlalUmc  Septem  graduuw.  Villi. 
De  acoUto  et  pmUmistn  et  chricis.  X.  De  pcccantibus  suh  gradn.  XI. 
De  jtjunw^).  XII.  De  elemosiftnt.  XIII.  De  oratüme.  XIII I.  De 
cura  pro  mortui^.  XV.  De  tcstimonio'^).  XVI.  De  ohlutionibiis, 
XVII.  De  jure  »epulturae.  XVIII.  De  ordine  inquisitionis  atuftarum, 
X  Villi.  De  provintia.  XX.  De  judicio.  XXL  De  rert'tate.  XXII. 
De  seiiihus"^).  XXJII.  De  dominalu  et  sultjectiane.  XXI III.  De  regno. 
XXV.  De  Sorte.  XXVI.  De  sceleribus  et  vindictis  reorum*).  XXVII. 
De  civitalibus-')  refugii.  XXVIII.  De  furto.  XXVIII I.  De  commen- 
dnfis\  XXX.  De  pntribm  et  fdiis.  XXXI.  De  parentibus  et  eorwn 
heredibus'').  XXXII.  De  dehitia  et  pignoribus  et  imurift.  XXXJII.  De 
fideyusnoribus  et  rntis  et  stijmhitionibus,  XXX UFT  De  juratncMto. 
XXXV.Dejubeko.  XXXVI.  De  }mnci}mtu.  XXXVII.  De  dcetori- 
bu8  ecdesine  XXXVIII.  De  mcmadiis.  XXXV IUI.  De  cxcommuni- 
catione.  XL.  De  commemlutionüms  mortiwrum,  XLL  De  eccJe.sia  et 
mundo^).  XLU.  De  lom,  XLIIL  De  loäe  amMeeraiie'').  XLIIIL 
De  qucstionihus  muJieriim.  XLV,  De  raUonc  mntrimonii.  XLVI.  De 
penüentia.  XU' II.  De  rcgionibm  censiis^).  XLV  III.  D"  martyri- 
bm,  XLV  IUI.  I>c  rdifptiis  in  descrto  hunuitis^'^).  L.  De  mrniuis 
in  aomno  «wts«').  LI.  De  tofistira.  LIL  De  bcstiis  müibus^^).  LIIL 
De  camibus  edendU,  LIIJL  De  vera  itmoeentia**)*  LV,  De  hotpHa- 


tigstcn  Varianten  dieser  Mitt&eÜung  anch  die  des  Cod.  Por.  (818:i)  und 
des  Cod.  Songcrm.  anfiihn  n. 

1)  /X.  De  acolytho  et  psalmifda.  X.  De  denen.  XI.  Dr  Chri- 
atinno.  XII.  De  peccante  aub  gradu.  XIII.  De  lege.  XIV.  De  jejunio. 
liall.  —  Villi.  De  acohjtho  rt  pstthnista.  X.  De  imdtiswodis  causi» 
clericorum.  XL  De  pcccnutt  suh  ijriidu.  XII.  De  jqiutii<>.  Sanrrt  rin. — 
Villi.  De  acohto  et  pstdmistis  et  drrtas.  X.  De  mulinnodia  caush 
dcricorum.  [XI.J  De peccatUibus  sub  gradu.  fXII.J  De  jejunin.  Sanj^'all. 
in  corp.  —  [IX.J  De  aeolito  et  psalmista  et  dcrico.  [X.J  De  wulti- 
modü  eaima  dmeorwm,  [XL]  De  p0KBHAüm%  wh  gradm.  IXII.J  De 
j^jumo.  Par. 

'  2)  Dt  Mtmontb  et  UHQms  et  teskmmto,  Ball. 

8)  Gm.  hanc  rtitir.  BalK,  Sangerm^  Par. 

4)  eorum  Ball.,  San-,'»  nn.,  Par.  5)  civiiate  Ball. 

0)  Add.  cf  de  pidatc  paretUum  fuieredes  in  liacreditate  in  perpe- 
tuwn  conscnanle.  Bull.  7)  niufidialUfm.  XLIV»  De  trüm  UaXl 

b)  Olli,  lianc  rubr.  Saiig<'rm.,  Bnll. 

9)  Um.  haue  nil>r.  Ball.     De  regionis  cemu  iSangerm.,  Par. 
10)  Oni.  hanc  nibr.  BalL         II)  De  Äontwm  Ball. 

12)  De  bestiü  Ball.  13J  AUd.  LV.  De  infantibus  Buü. 
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UkUe.  IfFT.  De  hereHeis.  LVII.  De  subsianHis  homnum.  LVIIL 
De  dueatu  harbaronm.  LVJIIJ.  De  eonvivite,  LX.  De  maledkUoni' 
tu»,  XXr.  De  henedietionibus*),  LXIL  De  arHfieio  arHfieum^. 
LXIIL  De  augufüs.  L2CIIIL  De  anima.  LXV.  De  varüs  eaneis. 
LXVI.  De  eontrarüe  eaueis*). 

Die  Aufeinanderfolgte  der  Gegenstände  ist,  wie  man  sieht, 
eine  höchst  willkürliche.  Dafür  hat  aher  auch  keine  andre 
mir  bekannte  Sammlung  dieser  i'eriode  einen  ähnlichen  Reich- 
tham  an  Materien.  Bei  mancher  dieser  Materien  ist  es  frei- 
lich schwer  noch  eine  rechtliche  Beziehung  za  finden. 

Bemerken  mnss  ich  noch,  dase  nach  den  Notizen  der 
Ballerini  über  die  Capitelzahl  der  einzelnen  Titel  diese  in  dem 
vallicellanischen  Codex  grösser  ist  als  in  den  von  mir  ver- 
glichenen Handschriften.  Oh  di(>  grössere  Zahl  der  Capitel 
nur  in  einer  Vermehrong  der  Rubriken  besteht,  oder  ob  ^ie 
zugleich  eine  Vermehrung  der  Zeugnisse  involvirt,  muss  eine 
spätere  Vergleichung  lehren. 

931.  Ich  wende  mich  zu  dem  Quelleumaterial  der  Samm- 
hmg. 

In  grossem  Umfange  ist  die  h.  Schrift,  vor  allem  das 
alte  Testament,  benutzt. 

Von  den  nicänischen  Canonen  konmit  nur  einer  vor: 
c.  20  der  Abbreviatio  des  Kufinus  ')  (Tit.  JJe  dincono  c.  10). 

Die  Canonen  yon  Ancyra,  Gangra,  Antiochien,  Laodi- 
cea,  Chalcedon  erscheinen  in  der  Version  des  Dionysius,  zu- 
weilen bedeutend  verändert '^).  Einigemal  wird  selbst  der 
Name  des  Dionysius  zu  dem  Citat  genannt,  z.  B.  im  Tit. 
De  civitatüms  rcfugii  c.  5:  Sinodus  Anquir.  De  poenid  nfid 
homicidii  nan  spank  commissi.  Dionisius  nit.  Es  folgt  c.  22 
(Dion.)  von  Ancyra  in  einer  von  der  dionysischen  Version 
nicht  unerheblich  abweichenden  Fassung.   Gleich  darauf  im 

1)  Habent  imam  rabr.  LXI,  De  maUäidiombm  et  henedidUmUme. 
et  addant  LXIL  De  progamiB  plaeendie,  LXIIL  De  süentio  et  eU- 
vatüme  voeis,  Ball. 

2)  Om,  artificum  Ball.,  Par. 

3)  LXVIJ.  De  exmtrariia  camie,  LXVIil.  De  variie  cau»8,  Ball. 

4)  §  35.         5)  VgL  §  929. 
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c.  10  wird  Dimisins  zu  c.  21  toh  Ancyra^  dessen  Fassung 

hier  mit  der  dionysischen  Ver.siun  iiljereinstinuiit,  genuunt. 

c.  7  der  Apostel  findet  sich  iu  dem  Tit.  De  predfiftero 
c.  26. 

Von  den  sardicensischen  Canonen  kommt  nichts  weiter 
▼or  als  die  Rubrik  von  c.  15  in  c.  9  des  ersten  Titels  De 

ejJiscojWj  inscribirt  Synodus  Sardicensis. 

Merkwürdig  ist,  dass  von  den  africauischeu  Canoncu  der 
Dionysiaua  kein  einziger  sich  findet. 

Von  gallischen  Goncilien  sind  durch  einzelne  Oamonen 
vertreten:  das  erste  Condl  ron  Arles  vom  Jahre  314^),  das 
erste  Coneil  von  Orange  vom  Jahre  441'),  das  erste  Concil 
von  Vaison  vom  Jalire  442'^),  das  Concil  von  Agde  vom 
Jahre  506^);  das  erste  Concil  von  Orleans  vom  Jahre  511*''). 
Dem  Antor  hat  also  wahrscheinlich  eine  sehr  alte  Sammlung 
gallischer  Oondlien  oder  eine  auf  solcher  Quelle  bemhende 
systematische  Sammlung  vorgelegen. 

Von  Decretalen  der  Päpstü  liabe  icl»  mir  ein  Uriichstnck 
aus  Leo's  I.  Schreiben  lui  den  Bischof  Rnsticus  von  Narlxjnne 
Epistolm  fratemüaMs^)  gefunden.  Ks  ist  enthalten  in  dem 
Tit.  De  raUane  maMmüim  c.  19  und  wird  hier  inscribirt 
Sinodus  Narhonensis. 

Ein  sehr  umfassender  Gebrauch  ist  von  den  Statuta 
ecclesiae  antiqna  gemachl  Sie  ersclu^iiitMi  auch  liier  als 
Canonen  einer  sinodus  Cartagineiisis'^),  Die  Capitelnummeru 
kommen  in  den  Inscrlptionen  nicht  vor.  Wo  sie  aber  in 
einer  grösseren  Reihe  erscheinen,  da  werden  sie  im  wesent- 
lichen in  der  Ordnung  der  gallischen  Sammlungen  gebracht^. 

Viele  Stücke   erscheinen  mit  der  Lnscri|)tiou  Sinodus 

1)  §  166.  2)  §  171.        3)  §  172.        4)  §  180.        5)  §  181. 

6)  §  281.  72.  7)  §  495.  8)  Z.  B.  gleich  im  ersten  Titel  in 
c.  10  findet  eich  eine  gKtaaeie  Zahl  von  Capiteln  der  Statota.  Sie  er- 
sobeineD  hier  in  folgender  Oidnang:  1,  3,  2,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  II,  10^ 
14,  12,  16,  16.  Die  Nammem,  mit  welchen  ich  diese  Capitel  hier  be- 
zeichnet habe ,  Biud  diejenigen,  w«>lche  rie  in  gallischen  Saiiimlungen 
führen.  Nucli  der  Ordnung  der  llispana  wurden  dieselben  Capitel  sein: 
14)  20,  36,  16,  16,  18,  X7,  1»,  21,  27,  22,  23,  34,  31,  84. 


Digitized  by  Google 


I  M  F.  Die  iriaohe  Sommlmig.  883 

Hibemmsis  oder  Hibemensea  dicuwt,  auch  Smodus  schlechtr 
weg.  Diese  Stücke  m5gen  theilweise  Canonen  wirklich  ge- 
haltener Synoden  sein;  der  grossen  Mehrzahl  nach  aher  sind 

sie  nur  der  Ausdruck  der  in  Irland  lierrschenden  Rechtsiin- 
sicht,  formulirtes  Gewohnheitsrecht.  Die  meisten  dieser  Ca- 
pitel  sind  von  d'Achery  and  Marlene  schon  früher  veröffent- 
licht.  Eine  kleine  Nachlese  hahe  ich  noch  halten  können*). 

Nicht  ganz  so  hüufig,  aber  doch  auch  in  nicht  wenigen 
milen  begegnen  uns  die  Iiisc  riptionen  Sinodns  Jioniana,  liO' 
mani  dicunt,  InstUuUo  Bomana,  Diqnifciflo  limnanay  liegtUa 
eanonica  Bomana,  die  alle  dasselbe  bedeuten.  Sie  sind  Zeug- 
nisse Über  die  römisc&e  Rechtsansicht'). 

Von  folgenden  Inscriptionen  werden  einige  falsch  ge- 
braucht, aiidn«  sind  ^anz  erfunden,  andre  vielleieiit  nur  in 
ihrer  Begründung  nicht  mehr  nachweisbar:  Sinodus  Nicena, 
AMchiriiana  (al.  AMihmitana),  LaudiUae,  Sardinensis,  Aga- 
iensis,  Aleaßandrina,  Ambiensis,  Arlatensis,  Bremenais,  Cor- 
taginmm,  ComuleimSf  OtdHca,  Narhanensis,  VaJmsis,  Ver- 
rellensis^).  Dasselbe  8tiick,  welches  in  der  systematischen 
Sammlung  von  Saint- Gerniain  als  Canon  einer  sinodus  F<rveiHr 
sis  vorkommt^),  uhd  ebenso  die  beiden  Canonen ,  welche  die 
Sammlung  der  Handschrift  von  Angers  unter  dem  Titel  der 
sinodus  Nieena  bringt^),  finden  sich  auch  hier.  Da  ein  un- 
mittelbarer Zusammenhang  dieser  Sammlungen  mit  der  irischen 
nicht  angenommen  werden  kaun^  so  muss  hier  eine  gemein- 
same Quelle  zu  Grunde  liegen. 

Von  Kirchenschriftsteliem  werden  am  häufigsten  citirt: 
Origenes,  Hieronymus,  Augustinus ,  Gregorius,  Isidoras. 
Andre;  die  ich  gL'iuiiden  iiabe,  sind:  Lactantius ,  Paphnutius, 


1)  BeiL  XIV.       2)  8.  Befl.  XXVI.      8)  Die  nleht  toh  d*Achei7 
und  Hartöiie  bereite  mitgetheflteii  Stflcke  aind  unten  in  der  BeiL  XXVI 
enthalten.  Für  jene  habe  ich  dort  anf  Mann  verwiesen. 
4)  S.  S.  840.        6)  S.  S.  H2S. 

C)  Nur  oinmal,  in  dem  Tit.  J)e  anima  c.  1:  Lactantiuft  dicit :  Ahr 
anhuum  ignau  tsse  dixennU ,  quin  riviflcnt  corpu»,  alii  spiritnm,  quia 
Spiral  per  metitbi-um,  ulii  mnguineni,  i£uia  migrat  cum  mnguitie. 
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Greiror  von  Nazianz,  Orosius,  Faustinus,  Eucherius,  Faustus, 
Patricias*);  Johannes  CassiannS;  Pelagios^  Gildas^),  Vitmi- 
ans');  TheodoTus^).  Die  Becognitiones  S.  Clementte  in  der 
Version  des  Rufinas  werden  eitirt  mit  Clemens.  Das  apocryphe 
8clireiben  desselben  an  den  Jacobus  Nofnni  fihi  facio'')  ist 
ebeufalls  benutzt.  Unt«r  der  Juscription  Hi^toria  ccdcsimtim 
kommen  häufig  Stellen  vor  aus  der  Kirchengeschichte  des 
Easebius  in  der  Version  des  Bafinus  and  aas  der  Fortsetzung 
des  Letzteren.  Eine  Stelle  aus  dem  dritten  Dialog  des  Solpi- 
cius  Severus  wird  eitirt  mit  Martitms  dieiV^).  Die  häufig  vor- 
kommenden Stellen  aus  Isidor  s  Chrouicon  werden  oline  weiteren 
Zusatz  inscribirt  In  chroniciSj  einige  iStellen  aus  der  I)»fi- 
nitio  dogmatam  des  Greniu^ius')  Dogma  ecdesiasHoim»  Andre 
Inscriptionen  sind:  In  vüa  monachorum,  VUa  monaekorum 
Eyijpti,  Inintas patmm,  In  annalibus  Eomanortm ,  In  anna- 
lihns  Hehrcorum,  Philosojihus  aif,  Innoccntius  (licit^\.  T/tm- 
phihus  ^iscapus  diciL  Ausserdem  kommen  auch  iStelien  olme 
Inscription  vor. 

932.   Die  jüngste  Autorität  der  Sammlung,  deren  Alter 

sich  bcytimiueu  L'Ust,  ist  Tlieodorus  (f  G90).  Sie  kann  daher 
jedenfalls  nicht  lange  vor  dem  Ende  des  7.  Jahrhunderts 
verfasst  sein.  Dass  ihre  Entstehung  nicht  weit  in  da-s  8.  Jahr- 
hundert hineinreicht,  ist  mir  desshalb  wahrscheinlich,  weil 
es  sonst  schwer  zu  erklaren  sein  wfirde,  dass  unter  den 
kirchlichen  Schriftstellern  Beda  gänzlich  fehlte. 

1)  Mansi  T.  VI.  col.  621  das  nach  Waraens  unter  IV  mitgethcilte 
Stück,  Manai  T.  XII.  col.  12ö  (ter),  126  (bis),  127  (ter),  129,  1:^0,  131, 
m  (hia),  188,  184  (ter),  136  (bis),  188,  189,  140,  141  Qm),  144  (bis). 
Unter  dieaeii  Stflcken  sind  auch  C^omen  der  suent  Ton  Spelman  edir^ 
ten  Synode  des  Ii.  PntriciuB.  8.  o.  S.  223,  insbes.  Note  6. 

2)  Mansi  T.  XII.  ml  1 10.         126, 181,  132,  133  (ter),  184,  141,  144. 

3)  Mansi  T.  XII.  col.  \H.  Vgl.  Waaserschleben  Bussordnungen  S.  10. 

4)  Mansi  T.  XU.  col.  142  (.bis).  Folgendes  Stück,  wi'lclu  s  «icl)  in 
domsellx'ii  Titnl  fiiidft,  fehlt  hier:  Teo'hims  episcojnis.  Kijunm  mm  pro- 
hihoU,  Idini  ii  c<»tsu*  f  ndo  nu7i  est  amudi.  Eh  ist  in  Theodori  l'ooui- 
toutiale  Lib.  11.  c.  X.  §  4  hei  Wa-sHtTbcblebeu  (S.  . 

6)  §  536.  6)  Im  Tit  2  C.  24.  7)  § 

8)  a  Diat  20.  c.  8. 
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933.  Einen  Auszug  der  Sammlung  enthalt  Cod.  lat. 

Sangerm.  938  f.  75'— 96',  f.  105—136''),  Derselbe  Auszug 
in  abgekürzter  Gestillt  fiii<k't  sieb  in  Co(].  lat.  Monac.  4592 
und  in  Cod.  Vindolj.  ')2:I'').  Einen  audereu  Auszug  hat 
Schalte  in  dem  '''Cod.  Camot.  127  nachgewiesen^).  Fast  ver- 
matbe  ich,  dass  der  *Cod.  Gamerac.  619')  denselben  Auszug 
enthält  wie  diese  Handschrift  von  Chartres,  da,  wie  die  Ver- 
gleichuiig  der  Angaben  I?»'thinann's  '  i  iil)t'r  die  letztere  mit 
denen.  Sehultes  über  die  eiätere  ergiebt,  beide  Stücke  mit 
denselben  AVort^u  schliessen:  qiii  dicimt  mHu  enge  enge. 

Der  Titel  De  roHme  matrifmnii  kommt  nicht  selten 
allein  in  Handschriften  vor'). 

6. 

Die  Sammlung  in  9  Büchern. 

934.  Die  Handechrift. 

*  Cod.  Yalic  aacc.  IX.  ineunt.  nach  Merkel  in  Savigny  Geschichte  des 
römischen  Rechts  i.  IC.  Bd.  7.  8.  72. 

93.5.  Die  Balleriui^)  haben  die  Ueberseliritteu  der  Bücher 
mitgetheilt,  die  ich  hier  nach  ihnen  iölgen  lasse. 


1)  S.  o.  §  875.        2)  S.  o.  §  880  nnter  2  und  S. 

3)  SitziiTi^i^bericbte  der  phiL-histor.  Ol.  der  kais.  Acad.  der  W. 
S  45S  fg.  Die  II  MI  Isilirift  entliUlt  7r.  Bl&tter  in  qnario  und  ist  nach 

Slclniltc  im  11.  JtUirhuudfrt  jjt'schriclx'n. 

4)  S.  B.'tlim;inn  in  IV-rtz  Archiv  Bd.  8  S.  4:V2  i];.  Am  Kudv  btolit  : 
KifJicit  Uber  mHDuuin.  quem  donnrns  Alber icun  c])iscoj>us  urf>is  Cama- 
rdcm.'-ium  et  Adrabatii'snnti  furi  nvjai  it.  Dco  tjratias.  Amen.  All>cri(  li 
war  Bischof  von  Cambnii  7»j;J  l>is  um  700,  Der  Schritt  nacli  würde 
Bethmauu  den  Codex  eher  iu'e  \K  iüb  iu'e  8.  Jahrhinulert  setzen. 

6}  a.  in  der  vor.  Koto  a.  0. 

6)  Wasserschleben  Bussordnungen  8.  VIII  bestimmt  als  den  In- 
halt dieser  Handschrift  Col7.  can.  Hibem,  'Ich  habe  danach  in  meiner 
Bibl.  Lut.  jur.  ctvn.  manuscr.  I.  VI.  p.  619  angegeben:  der  Codex  ent> 
halte  die  irische  CaiiononsinnmluDg. 

7)  So  in  Cod.  lat.  l'arib.  1557,  Cod.  Yindob.  424,  Cod.  Vindob. 
1370,  Cod.  lat.  Moniic.  0242  u.  a.  * 

8j  De  ant.  coU.  cau.  1'.  IV.  c.  XVIU.  u.  6. 
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J.  J)c  nrdinc  eUrieorum  vd  ordmatione.  II.  De  concHiomm  cele- 
bratione  vel  synodonim.  III.  De  mtmeLsteriis  ccclesieuUeis.  IUI.  De 
monaehis  vel  mcmialibus.  V.  De  ffratia  baptizamdonm  vel  de  chrisiia- 
fukUe.  VI,  De  gratissima  canonum  coUectiane,  quae  scripturarum  testi- 
numiis  et  sanctoruvi  didis  rohorata,  ubi  si  guidpiam  discordare  videeh 
tur,  ülud  fcx]  eis  tligendum  cbi,  quod  fnßjaris  auctarüatis  esse  deeer- 
nitur.  VII.  De  homicidiis  et  sceJerüms  et  vindictis  eorum,  de  coi{fuga- 
tionüms  licitis  vd  i7?ici<i.v,  de  adidtcriis  et  fomicatione,  de  furU>  et  de 
jtjwnii»  et  orationibm,  VIJI,  De  tUüüate  poemUiUiae,  Villi,  De 
Judido  poemteiftimn, 

036.  Im  übrigen  ist  die  fiftminlmig  von  den  Ballerini 

nicht  näher  untersacht  worden.  Doch  machen  schon  sie 
darauf  aufmerksam,  dass  die  Rubrik  des  6.  Buches  die 'Be- 
nutzung der  irischen  Sammlung  erkennen  lasse.  Dieselbe  ist 
nämlich  dem  Titel  .entlehnt;  den  diese  Sammlung  in  der  valli- 
cellauischen  flandBchrift  führt*).  Dass  ans  der  irischen 
Sammlung  ein  grosses  Material  in  unare  Sammlung  überge- 
gangen sein  müsüe,  ischliesse  icli  aus  Folgendem.  Merkel 
hat  bemerkt,  dass  für  die  schon  der  fulgeuden  Periode  aa- 
gehörige  Sammlung  in  5  Büchern  des  '''Cod.  Vatic.  1330  die 
Sammlung  in  9  Büchern  die  Hauptquelle  gewoen  sei').  Da 
nun  Augustin  Theineri  der  die  letztere,  wie  es  scheint,  nicht 
kannte,  wohl  aber  die  Sammlung  in  5  Büchern  und  die 
irische,  sagt:  iqldc  miratm  mm,  quod  totam  collect ionis  Hihcr- 
netms  makriam  in  nostra  colkctionc  quinque  Ubrorum  exccrp- 
tam  ae  tractakm  vitkrim^),  so  scheint  mir  wenigstens  soviel 
mit  Gewissheit  zu  folgen,  dass  die  Sammlung  in  9  Bfichem 
einen  grossen  Theil  des  Materials  der  irischen  Sammlung  in 
sich  aufgenommen  bat. 

Mai  iiat  in  seinem  S^jicilegium  T.  VI.  pag.  396  sq.  die 
Capitelrubriken  der  Sammlung  mitgetheüt,  und  zwar,  wie 
Merkel  bemerkt,  „der  Handschrift  gegenfiher  in  höchst  un* 
zuverlässiger  Weise.*' 

Die  Sammlung  entliäit  eine  Anzalil  von  Stücken  aus 

Ij  ö.  ü.  §  ü29. 

2)  Sjfvijrny  Geschichte?  des  röm.  Itecht»  i.  M.  Bd.  7  S.  73. 

3)  DiäquiüitioBCä  criticae  p.  27d. 
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Juliaui  Epitüuu^  ijuvciiarum,  die  Merkel  mittheilt.  Diese 
Stücke  sind:  Const.  4  c.  6,  7 ,  8,  10,  Confit.  6  c.  4,  Gonst. 
115  c  12, 13/  15,  17,  18,  21,  26,  50,  58,  59,  63,  64,  65, 
Consi.  119  c.  6.    Die  einzelnen  Stellen  sind  inseribirt  £ks 

lege  JusthuauL  olum  Jliiizui"ü<^uii;^^  ciiitT  Zalil. 

Ich  lioffe,  (lass  ich  noch  eiumai  Gelegenheit  haben  werde 
die  bammluug  ausführlidier  zu  beschreiben  und  eingehender 
zu  würdigen. 

H. 

Sammlungen  des  römischen  Rechts  fOr  den  kirchlichen 

Gebrauch. 

937.  Das  römisclie  Kcclit  hatte  für  Kirche  und  Clerus 
in  doppelter  Richtung  eine  grosse  practische  Bedeutung.  Ein- 
mal war  die  Gesetzgebung  der  rdmisdien  Kaiser  seit  Oon- 
stantin  fOr  die  kirchlichen  Bechtsrerhältnisse  ein  wesentlich 
bestimmender  Factor  geworden.  Die  Verordnungen  auf  diesem 
Gebiet  bildeten  einen  intf^grirenden  Bestandtheil  des  Rechts 
der  Kirche  und  blieben  auch  nach  dem  Untergange  des  west- 
römischen Reiches  in  Geltung  und  Anwendung.  Zweitens 
wurde  innerhalb  der  neu  gebildeten  germanischen  Königreiche 
der  Regel  nach  auch  in  seinem  Priyatreeht  der  Clerus  nach 
der  lex  Romana  beurtheilt Für  die  Anwendung  wurde 
das  Reclit  aus  den  gangbaren  Quellen  geschöpft  Im  Franken- 
reiche  und  im  Reiche  der  Westgotheu  hielt  man  sich  auch 
für  kirchliche  Zwecke  hauptsächlich  an  das  römische  Gesetz- 
buch Königs  Alarich  U.*),  wahrend  in  dem  Italien  sowohl 
der  oströmischen  als  der  langobaidischen  Herrschaft  der  Codex 
und  die  Institutionen  Justiuiau's  und  die  Novelieu  in  der 


1)  ?.  Savigny  GebLlüchte  des  röm.  Uechts  i.  M.  I3d.  1  §  80  lg., 
insbepoiidre  §  40.  Vgl.  Hegel  Geschichte  der  loinl»nnliM  lien  Städte- 
verfasbung  1847.  ».  Bd.  1  S.  i;U— 44  t,  Stobbe  Geschichte  der  deutschen 
Bechtaquellen  Bd.  1  S.  262  ig. 

2)  Auch  auf  den  Condlien,  galiischen  sowohl  als  spanischen,  finden 
wir  sie  mehrfach  benutzt.  S.  Haenel  Lex  Bomana  Yisigothorum  p.  466. 
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Gestalt  vuji  Jiiliau's  E])itome  in  Geltung  waren.  Es  finden 
sich  aber  aus  der  gegenwärtigen  Periode  auch  einige  Com> 
pilationeu,  welche  bloss  für  den  kirchlichen  Gebrauch  ge- 
macht sind.  Von  diesen  Sammlongen  liat  eine  sich  die  Auf- 
gabe gestellt  ein  umfassendes  römisches  Reditsbnch  f&r  Sjrehe 
und  Clerus,  eine  Ivx  Uomana  canonicc  compUt,  zu  sein.  Sie 
enthält  nicht  bloss  Vorschriften  über  kirchliche  Verhältnisse, 
sondern  erstreckt  sich  über  alle  Theile  des  KechU,  nament- 
lich das  Privatrecht.  Zwei  andre,  kleinere  Zusammenstellungen 
haben  einen  beschrankteren  Zwed^ 

1. 

laex  Romana  oanonioe  oompfea'). 

938.  Die  HainU(.hritt. 

Cod.  Sangerni.  Ilarl.  380  in  lolio  min.,  t.  1  —  166  saec.  X.  f.  16ö'  tjtcht 
von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts:  Liher  sancti  Gemiani  de 
pratis.  Auf  der  innern  Seit<.'  des  vordem  Einbanddeckels  t«teht 
von  modemer  Hand:  Ohm  S.  Gcrmani  de  Pratis  .  .  .  iWeo  dt- 
venit  ad  bihliothecani  Hnrlcimiam,  undc  ad  *S'.  Gcnnaniun  raliit 
cum  ceteris  manuscriptis  Harlcianis.  Unsrc  Sammlung  findet  !-ich 
f.  80  — 123.  S.  ^ve^'on  des  übrigen  Inhalten  des  Codex  meine  Be- 
Bchreibuug  ain  uut.  in  der  Note  1  a.  0.  S.  96  fg. 

939.  Den  Titel  Lex  Bamam  ecmamee  compta  führt  die 
Sammlung  in  der  Ueberschrift  der  einzelnen  BlStter.  Zum 

Eingang  heisst  es:  Inciphuif  ciun  srntciitiia  suid  capifula  Iw- 
tnanac  byls  ad  anioiirs  pcrtinintia.  Der  systematische  Cha- 
racter  der  tSauinilung  wird  ausdrücklich  hervorgehoben.  £s 
wird  nämlich  gleich  im  Anfang  bemerkt:  Quod  hi/0m  lio- 
manae  l^fis  UhiU  praq^oStm  jNmuti^r  d  mixH,  ne  sMeas 
leehr  mWari,  qtwmam  non  nwnerorumj  scd  sctUeniiarum  ac 
rerum  atkmUUir  nrdo. 

940.  Die  Haupiqueilen  der  Compilatiun  sind:  Justinian  s 
Institutionen  und  Codex  und  Julian's  Novellenauszng.  Ich 
will  das  diesen  Sammlungen  entlehnte  Material  anföluen. 

1)  8.  meine  Abhandlung  Ueber  eine  L«!x  lioniaua  canonice  compta 
in  SitBtmgsbenchte  der  phiL-bist  Ch  d.  kais  Acad.  d.  W.  Bd.  85  S.  78  fg. 
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1.  Institutionen. 

Lib.  1  tit.  1  de  jmtifia  d  jure,  iit  2  de  jure  naturali,  gen- 
tium d  rii  lli ,  tit.  3  de  jurr  pLröonaruni ,  tit.  4  rA  in- 
gcnuis,  tit.  8  de  hin,  'lui  std  vd  alicni  juris  sauf, 
tit.  9  de  pairia  patestate,  tit.  10  de  nuptiis,  tit.  12 
quihus  modis  jus  potestoHs  solvÜur, 

Lib.  2  tit.  1  de  divisiom  reritm,  tit.  2  de  rebus  incorporali- 
bus,  tit.  6  de  usmapiombus  j  tit.  14  dt  htrtdibus  insti- 
fuendis  §  5—12. 

Lib.  3  tit.  6  de  gradibus  cognatianis,  tit.  15  de  verborutn 
obligaHonibtts  f  tit.  19  de  iniUUihus  stipulaUonUms, 

Lib.  4  tit.  1  de  ohli'jalionibtts,  quiK  vx  ddido  nasruntur  j  tit.  2 
de  vi  bofiorum  raptorumy  tit.  3  de  liyc  Arjuilia,  tit.  4 
de  iinjurm,  tit.  8  (2e  noxalibus  actionibm,  tit.  0  st  ^t4a- 
d^ipes  pauyperiem  fecisse  dicatur,  tit.  18  de  puUicis 
judiciis. 

2.  Codex. 

Lib.  2  tit.  3  (20  jxidtö  1.  6^  12,  17,  20,  tit.  4  de  iransaeHoni- 

hus  I.  27,  o8,  41,  tit.  12  ex  (juibuö  caitslti  iufuniia 
irrvijdlHv  1.  1,  8,  10,  20,  22,  tit.  13  de  procuraiori- 
bus  1.  U,  tit.  20  (/(  his,  quae  vi  mdusve  causa  gesta 
smd  L  4,  7,  9,  12,  tit.  28  si  adversus  vendiHonem 
l.  1,  tit.  35  si  adversus  deUehm  suum  1.  1. 
Lib.  3  tit.  12  de  feriis  1.  1,  3—8,  10,  11,  tit.  15  ubi  de 
criminibtis  at/i  oporfd  1.  1 ,  tit.  10  ubi  de  pos6e,ssiotie 
1.  Uü.,  tit.  22  ubi  c/tusa  sUUus  agi  ddxtd  1.  1 ,  4,  tit.  28 
de  inofficioso  testammto  1.  17,  19,  21,  23,  27,  28, 
35  pr.,  tit.  29  de  inoffiäosis  danaHonibus  1.  2,  3,  tit.  $2 
de  rei  vindieati&ne  L  2,  7,  15,  22,  27,  tit.  33  de  usu- 
frttetn  1.  7,  tit.  34  d(  .srrrifutihus  1.  1,  2,  4,  10—13, 
tit.  35  (l(  hya  Aquilia  1.  1 — b,  tit.  39  fün'nn  nyuilr 

darittii  1.  5,  tj,  tit.  4^  de  religiasis  et  sunUiüm  fune- 
rum  L  12. 

Lib.  4  tit.  1  de  rebus  eredUis  1.  2,  tit.  19  de  proboHonibus 
1.  2,  tit  20  de  testibus  l  5,  6,  8,  9,  11,  12,  14,  17, 


Digitized  by  Google 


890  Die  SammluDgen  der  syitematiachen  Ordnung.      1 11  H  1 


in,  tit.  22  plus  valere,  quod  a{fitur  quam  quod  simur 
lote  concipihir  1.  1,  4,  tit  24  de  pigneratüia  actione 
1.  2,  12,  tii  32  uauris  \.  27,  tit.  34  d^otäi 
1.  1,  10;  tit.  38  de  eon^ahenda  emtkme  1.  14,  tit  4S 
(Je  mnuchts  1.  1,  2,  tit.  43  ilc  patribus,  qui  ßios  diS" 
trajcninf  1.  1,  2,  tit.  44  de  yesdtidenda  vendiHone 
1.  2,  tit  65  de  locato  1.  d,  15,  34. 

Llb.  5  tit  4  cfe  L  26,  tit  5      ineesHs  L  2,  8,  tit  9 

de  secwndis  nupHis  L  2. 

Lib.  6  tit.  1  de  servis  fuffitivis  1.  1,  4,  tit.  2  de  furtis  1.  2, 
üt  22  gwi  testaniGnUa  facere  possunt  1.  4,  tit.  35  de  his, 
^pnbus  ut  mdigms  heredüaies  auferuntur  L  12,  tit  43 
eommuiua  de  UgaHa  1.  3  pr. 

Lib.  7  tit  6  de  LaHna  UbertiUe  toUenda  1.  un.  §  3^  tit  11 
gtii  mauumittci'e  non  possunt  1.  4,  tit.  13  ^^ro  quibus 
causis  servi  praemium  accipkitU  libaiatmi  1.  2,  3,  tit.  16 
de  Uberali  causa  1.  3,  tit.  33  de  praescripUonc  hnrfi 
temporis  l  1,  2,  10,  12,  tit  35  quibus  non  öbpcil^ 
langt  temporis  praescriptio  1.  1 — 6,  tit  40  de  annaU 
exccptione  1.  1,  2,  tit.  49  de  poena  jiulicis,  qui  male 
judicavit  1.  1,  2. 

Lib.  8  tit  4.  imde  vi  L  7,  tit  53  quae  sU  lotiga  consueMo 
L  1,  2,  3. 

üb.  9  tit  16  oi2  legem  (JomeL  de  siearm  L  3. 

3.  Jalian's  NovellenausKUg: 

Const.  2  c.  Ij  2.  Const.  4  c.  1  — 10.  Coust.  5  c.  1,  2. 
Coust.  6  c.  1,  4 — 8.  Const.  7  c.  1  —  12.  Const.  Sei. 
Const.  10  c  1.  Const  11  c.  1.  Const  12  c.  1.  Const  14 
c.  L  Oonst  15  e.  1.  Const  31  c.  1.  Const  32  c  1,  2. 
Const.  33  c.  L  Const  34  c.  1.  Const  36  c  4—6,  11— 
13,  15,  22,  24,  29.  Cunst.  37  e.  2.  Const.  44  c.  3.  Const. 
45  c.  1.  Const.  48  e.  1,  2.  Const  49  c.  1.  Const.  50  c.  1. 
Const  51  c.  1,  2,  Const.  52  c.  1.  Const.  54  c.  1.  Coust 
61  c.  1—3.  Oonst  66  c.  5,  12.  Const  69  c  1^4,  6—9. 
Const  70  c  1.  Const  71  c  1.   Const  73  c  1.  Const  74 
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c.  4.  Gonst  75  c.  3.  Const  76  c.  3,  9,  14,  15.  Ooust.  77 
c.  1,  2.  Consi  83  c.  1,  4—6.  Oonst  85  c.  1.  Gonsi  91 
c.  1,  2.    Const.  102  c.  V  Const.  104  c.  1.   Const.  107  c. 

3  —  6.  Const.  108  e.  2.  Coust.  101>  c.  :J  in.  et  fin.  Const. 
110  c.  2,  7,  8,  10.  Const.  III  c.  1  — i).  Const.  114  c.  3. 
Const.  115  c.  2-20,  22—51,  54—69.  Const  119  c.  1- 
19.  Const  122  c  1—4.  Consi  123  c.  4,  5.  Const.  124 
c.  15—17. 

Ausserdem  kummen  noch  vor  die  Novelle  143,  die  Con- 
stitution Justiniaü's  de  ndscripiitiis ,  c.  21  der  praiinuUka 
sandio  Justinian's,  Scholien  zu  Const.  17  c.  l,  Oonst.  21 
c.  9,  10,  Consi  22  c.  1,  2,  Const.  32  c.  1,  2,  Const  33 
c.  1,  Const  34  e.  3  Ton  Jnlian's  Epitome,  endlich  c.  10  des 
Ciipitulure  ecclesiasticum  Lothars  I.  vom  Jahre  825. 

041.  Die  Institutionen  lagen  dem  Compilator  in  einem 
Yollstandigen  Exemplar  vor.  Es  sind  nämlich  Stücke  ans 
allen  Wer  Bflchern  aufgenommen,  nnter  ihnen  der  erste  Titel 
des  ersten  Baches  und  der  leiste  Paragraph  des  letzten  Titels. 

Aus  \'ersehen  ist  mit  dieseni  Paragraphen  sugiir  das  Explicit 
abgeschrieben,  welches  sicli  in  der  Institutionenhandschrift 
fand.  Bei  den  einzelnen  Stttcken  sind  regelmässig  sowohl 
Zahl  des  Buchs  und  Titels  als  auch  die  Rubrik  des  letzteren 
angegeben. 

Vom  Codex  sind  alle  Bücher  mit  Ausnahme  des  ersten 
und  der  drei  letzten  benutzt.  Daas  aus  Buch  10 — 12  sich 
keine  Stelle  findet,  ist  nicht  auffallend.  Da  diese  Bücher 
fast  nur  Bestimmungen  enthalten,  die  mit  den  römischen 
Staatseinrichtungen  in  enger  Verbindung  stehen,  so  ist  im 
Mittelalter  von  ihnen  so  gut  wie  gar  kein  Gebrauch  gemaeht'). 
Merkwürdig  al)er  ist,  dass  aus  dem  ersten  Buch  kein  einziges 
Stück  vorkommt,  während  grade  in  ihm  die  meisten  Titel 
von  kirchlichem  Interesse  enthalten  sind.  Dies  ist  nicht 
anders  zu  erklaren,  als  dass  in  dem  Exemplar,  dessen  der 
Autor  sich  bediente,  das  erste  Buch  gefehlt  hat  Die  anzelnen 

1)  S.  die  Verzeiciixutiue  bei  »Süvigu^  in  Anlituig  11  dca  "L  BaadeB. 
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Constitutionen  haben  regelmässig  die  InscriptioD,  nicht  selten 
auch  die  Subscription;  die  Zahl  des  Buches,  des  Titels  und 

der  Lex  wirtl  augegeben  j  die  Rubrik  des  Titels  bildet  hier 
die  Oapitelrulirik. 

Die  zahlreichen  IStellen  aus  Julian's  Novelleiiauszug  wer- 
den abweehselnd  mit  Ex  noveUa,  Ex  novdla  kgwn  Bamano- 
rum,  Ex  Bomanorum  lege  noveHla,  Ex  novdla  Romanae  legis, 
Ex  Itbro  novellarum  Je(jum,  Ex  novellarum  libro  legis  JRomanae 
bezeichnet.  Die  diULiilaufcndc  Capitelzahl  wird  fast  regel- 
mässig angegeben.  Zu  dea  beiden  ersten  Stellen  kommt 
auch  die  Zahl  des  Buches  und  der  Constitution  yor*).  Die 
Rubriken  sind  regelmassig  wörtlich  übertragen;  wo  aber  der 
Verfasner  in  seinem  Exemplar  ein  Item  oder  Idem  hnö,  ist 
nicht  selten  eine  neue  Kiibrik  gebildet,  die  dann  mit  dem 
läon  oder  Jfcni  durch  ein  Hoc  est  verknüpft  ist. 

Die  Nov.  143  hat  die  von  der  Vulgata  abweichende 
Rubrik  De  rapiu  virgimm,  viduarum  et  matrmamalium,  mit 
dem  Zusatz  In  aUa  eanuHktHone*)*  In  der  Inscriptton  heisst 
es  Leoni  sttitt  des  Ariohimh  der  Vulgata^).  Am  Schluss 
steht:  Valv.  Lio,  panii^  hüiss'nm  atque  ((nKmtissinw.  Die 
Subscription  lautet :  DaL  XII.  laL  Jim.  ConsiantiywpoU  hnp. 
donmo  nashro  JusHniano  perpetuo  Augusto*),  anno  XXXV IL, 
p,  c  BasiU  V.  e,  an$w  XXVL 

1)  Ueber  die  KiiiOu  iliing  in  zwei  Parte»  s.  Biener  Geschiohie  der 
Novellen  .TuHtiiiinn's  J?.  237  fg. 

*i)  Aehnlich  in  der  Hanconnet'sciH'n  Handschrilt  jetzt  Cod.  lat. 
Piirih.  4568)  von  Julian  »  ]^ovelleuau>-zup,  in  der  mit  andern  ?tfi<  ken 
diene  Novelle  als  Anhang  vorkommt,  S.  Haubold  Heitnig  zur  Lit<  rar- 
geächichie  des  Novellcnaaszugeti  von  Julian  in  Zeitschrift  für  ge^chichtl. 
BecbtawisBCDBchaft  Bd.  4  S.  139.  S.  über  diese  Handachrift  flberhattpi 
obendas.  S.  187  fg.  und  Biener  Oeech.  der  Novellen  S.  S40,  886,  601. 

8)  Ebenso  in  der  Banconnet'scben  Handschrift.  S.  vor.  Note  und 
Biener  Gesch.  der  Novellen  S.  26  Note  59,  S.  6S2. 

4)  Ebenso  Cujaa  in  seiner  Expositio  dioser  Novelle  Opera  Venet. 
T.  11.  1758  col.  1017,  ungewiss  ans  welcher  Handschrift.,  und  Heiml»aoh 
Anthenticum  j».  lor»5  nach  einer  berliner  Hand.silirift  des  Julian.  Die 
Rant  oiin<'t"-<  lic  lland>(:hrift  auch  hier  j^aiiz  mit  der  Lex  Rom.  rii>er- 
eui*Ummcud.  S.  Üiuuer  Uesch.  der  Novellen  S.  Ö26,  Saviguy  Iki.  2 
§  101  Note  h. 
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Die  Scholien  zu  Julian  sind  dieselben,  die  Miräus  nacii 
der  Ranooniiet'scheii  Handschrift*)  in  seiner  Ausgabe  von 
Jnlian's  NoveUenaoszog  edirt  hat^).    Sowohl  diese')  als 

Justinian's  Constitution  de  adscripUHis  *)  und  c.  21  der  piag- 
matica  Sanctio')  werden  mit  Ex  (me  hovcU/k  «'iugef'ührt. 
Der  Verfasser  hat  demnach,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  sich 
einer  Handschrift  der  Epitome  bedient,  in  der  als  Anhang 
diese  Stöcke  vorkamen.  In  der  Ranconnefschen  Hand- 
schrift finden  sie  sich  nebst  der  Nov.  143  sSmmtlich.  Bei 
der  Abfassung'  der  Lex  Komaiiu  canoiiice  couipta  muss  daher 
ein  ähnliches  Exom^ilar  bi-mitzt  sein''). 

Die  Scholien  hielt  der  Verfasser  für  /u  den  einzelnen  No- 
vellen selbst  gehörig;  denn  zu  Schol.  in  Uonst  22  c.  2  heisst 
es:  Item  Hn  in  ipsa  navella,  während  die  Inscription  der 
vorausgehenden  Scholie  zu  Coust.  22  c.  1  lautet:  kapl.  XXV. 
ex  fhif  nordUn . 

Rubrik  und  Inscription  des  Ges<  t/es  Lothar  s  1.  lauten: 
De  redorüms  ecdesiarum.  Ex  capikUo  damini  Lotharii  itnp,, 

1)  S.  vorige  S.  Note  S.  S)  Imp.  Jostmiani  Novellae  constitutioiieB 
interprete  Juliane  Patricio  ac  AnteceBsore  nrbis  Congtantinopolitaoae. 
Lngdani  apud  Joannem  Toniaerinm  et  GnU-.  Gaseiam.  1561.  fol.  Nach- 
drucke sind  1505  und  sum  Bwdtenmale  1670  Bmgis  Fland.  excudebat 

Hnbertuü  Goltzius.  4. 

3)  Ucbor  «liesc  Scljolifit  h,  Hienor  (Ji  sch.  der  Novellen  S,  231.  21*2. 
Sie  sind  nur  aus  der  Haiiroiinpf  sclK  ii  llaiidHcliritt  liekaunt.  Ausyt  r  den 
in  der  voripfon  Note  angefuhrtrn  Aus*xaben  enthalten  noch  die  Nuni- 
nu  i  M  8,  14,  20  in  dem  Verzeichaiäs  bei  Huubold  am  Ö.  ^\J2  Note  '2. 
a.  0.  einen  Abdruck. 

4)  Znent  von  Hirftua  nach  der  Bonoonnet^echen  Handschrift  herans- 
gegeben.  Steht  jetit  in  den  Aoagaben  des  Corpus  juris  mit  andern 
Stfleken  hinter  den  Novellen.  S.  auch  Savigny  Bd.  8  §  9S  Note  d 
und  §  101  Note  i,  Biener  S.  48i. 

6)  EbenfoUs  von  MirüuA  noch  der  Bancounet^schen  HandBchrift, 
dann  öfter  herausgegeben.  Ist  nur  aus  dieser  Handschrift  bekanut. 
Steht  jetzt  hinter  den  Novellen  in  den  Ausgaben  des  Corpus  juris. 
Vgl.  auch  Biener  S.  G04. 

6)  nicht  ein  vollstllndig  gb'it  lics,  da  in  der  oft  erwähnten  Hand- 
schrift der  Novellenau8/,ug  JulianV  Jucht  in  Hücher  eingetheilt  ist 
(Uaubold  a.  a.  0.  S.  139,  JJiener  S.  237  Note  39);  in  den  Inscriptioneu 
der  Lex  Romana  wird  aber  einigemal  das  Buch  genannt  S.  o. 
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qmd  in  awiio  m  mperii  consHhihm  est  primo,  kapL  X 
Es  ist  das  einzige  Stdck  der  Sammluiig,  welches  nicht  den 
römischen  Rechtsqnellen  entweder  wirklich  angeh5rt,  oder 

doch  wie  die  Scholien  zu  Julian  dafür  «angesehen  wurde. 

942.  Die  einzelneu  Stellen  sind  nach  dem  Sinn  geordnet. 
Ein  eigentliches  System  darf  man  aber  nicht  erwarten.  In  der 
Aufeinanderfolge  der  Materien  ist  wohl  das  Streben  nach 
planmassiger  Anordnung  des  Stoffes  erkennbar  ^  ohne  dass 
jedoch  ein  bestimmter  Vinn  diiieliu:eführt  wiire.  Die  Orduuiig 
besteht  im  wesentlichen  darin,  da^s  die  durch  den  Inhalt 
verwandten  Stellen  mit  einander  verbunden  sind.  Dabei 
kommt  es  denn  freilich  vor,  dass  eine  Reihe  znsanunenge- 
höriger  Stellen  plötzlich  durch  eines  oder  mehrere  StAcke 
ganz  heterogenen  Inhalts  unterbrochen  wird.  Gegen  das 
Ende  Hiidet  sich  eine  gr()ssere  Zahl  von  Stelleu  aus  dem 
Codex  ganz  ohne  jeden  innern  Zusammenhang. 

Die  Ordnung  der  Materien  ist  der  Hauptsache  nach  diese: 
Erfordernisse  der  Au&ahme  in  den  Glems  ^  besondre 
Erfordernisse  der  Zulassung  zu  den  einzelnen  Ordines.  Autori- 
tät der  vier  ersten  allgemeinen  Coucilien,  die  höchsten  hier- 
archirtchen  Stufen.  Pflichten  und  Rechte  der  Bischöfe  und 
übrigen  kirchlichen  Personen.  Gerichtsstand  der  verschie- 
denen kirchlichen  Personen,  Gerichtsbarkeit  der  Bischöfe. 
Erbauung  Ton  Kirchen,  letetwillige  Dispositionen  zu  Gunsten 
von  Kirchen  und  milden  Stiltungeu,  Ijesondre  Bestimmungen 
über  deren  Eigenthum.  Verjährung  der  den  Kirchen  zu- 
stehenden Klagen ;  Usucapioni  Praescriptio  longi  temporis, 
Yeräussemng,  Belastung,  Verpachtung  nnbewQglicher  Sachen 
der  Kirchen  und  kirchlichen  Orte.  Bestimmungen  Aber 
Klöster  und  Mönche.  Die  Institutionentitel  De  justiffa  d 
jure,  T>(  jure  uatHraH ,  De  jure  pefsonartwi ,  De  hiyamis. 
Einzelne  Bestimmungen  über  dea-^kwerb  der  JbVeibeit.  Be- 
stimmungen fiber  vorzeitige  Schliessung  einer  zweiten  Ehe. 

1)  Ist  c.  10  der  Capitula  eccleeiastica  unter  Hlotharii  constitutio- 
iics  ülonneHses  a.  825.  I'crf.z  f-cges  T.  1.  p,  249.  Vgl.  Boretiiu  Die 
Cuiiitularieii  im  LiuigubarUuuicicii  iS.  157. 
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Ehehmdernisse.  Oefifentliche  Verbrechen,  Privaidelicte,  Sti- 
pulation. De  renm  divisione.  Fähigkeit  zum  pferichtlichen 
Zeiigniss  und  andre  damit  znsaiiniionhäiigfmdon  l^ostimimm- 
geu.  Intestaterbfolge,  IiioHiciusität,  Notherbeiiroeht,  testa- 
mentarische Erbfolge.  Der  Codeztitel  Quae  sU  longa  can- 
wetudo»  Pflichten  der  Gläubiger  gegen  die  Schuldner,  der 
Herren  gegen  die  Sclaven,  der  Sciaven  gegen  die  Herren. 
Ricliterliclies  Amt.  Dominica  potestas,  väterliche  (Gewalt. 
Verträge.  Eigen thumsübertraguiig,  l*fli<  ht  zu  Restitution  dtT 
Früchte,  Pflichten  des  Usufructuars.  Jetzt  folgt  eine  Reihe 
yon  Oodezstellen  ohne  innem  Zusammenhang,  fast  alle  civil- 
rechtlichen  Inhalts.  Dann  kommen  noch  Bestimmungen  fiber 
die  zweite  Ehe.  Zuletzt  noch  einmal  Delicte,  insbesondre 
kirchliche  Vergehen. 

943.  Durch  das  in  der  »Saniiiiluug  enthaltene  Capitulare 
liothar's  I.  vom  Jahre  825  bestimmt  sich  der  Anfangspunct 
des  Zeitraumes,  in  den  ihre  Entstehung  faUen  muss.  Ein 
weiterer  Schlnss  kann  aber  auf  das  Alter  dieses  jüngsten 
8tuckes  der  Sammlung  nicht  gegründet  werden.  Es  ist  unter 
allen  das  einzige,  welches  einer  noch  im  Mittelalter  fort- 
wirkenden Rechtsquelle  angehört,  und  seine  Aufnahme  steht 
mit  dem  Hauptzweck  der  Sammlung  in  keinem  Zusammen- 
hang. Der  hSuHg  berechtigte  Schluss,  dass  die  Abfassung 
der  JSanunlung  nicht  viel  später  als  ilas  jüiLgste  »Stück  der- 
selben zu  setzen  sei,  würde  daher  hier  unzulässig  sein.  Ein 
andrer  Umstand  muss  uus  hier  zu  Hülfe  kommen.  Die  Lex 
Bomana  canonice  compta  ist  eine  Quelle  gewesen  fttr  die 
grosse  dem  Erzbischof  Auselm  von  Mailand  dedidrte  syste- 
matische Canonensammlung.  Diese  ist  l."  i^en  das  Ende  des 
9.  Jahrhunderts  verfasst').  Die  Abfassung  unsrer  kSannnluiig 
muss  daher  in  die  drei  letzten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts 
fallen. 

944.  FOr  die  Bestimmung  des  Vaterlandes  ist  von  Wich- 
tigkeit die  ausschliessende  Benutzung  der  justinianischen  Qe- 

1)  8,  Hall«  riiiii  De  ajit.  coli,  call,  P.  IV.  c.  X.  n.  6  und  8,  Sa- 
vigoy  Bd.  2  iS.  29U  und  den  folgenden  liaud  dieses  Werkes. 
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setzgebong  imier  den  römischen  Kechtsquellen.  Mit  ziemlicher 
Gewissheit  weist  dies  auf  Italien.  Ware  die  Compilation 
aasserhalb  Italiens  yerfasst,  so  würde  das  Fehlen  jeder  Stelle 

aus  dem  westguUiischen  Breviar  schwer  zu  erklären  »ein. 

2. 

Die  bobienser  Sxcerpte^). 

* 

945.  Die  Handschrift. 
Cod.  Ambros.  O  &8  aap.  aaec.  X.  Auf  der  ersten  Seite  der  Handsdurifl 
steht  am  obem  Bande:  Liber  aaineU  Columbani  de  Bdbio,  Das 
Mannsciipt  kam  im  Jahre  1606  in  die  Ambrosiiuia.  Unsre  kleine 
Sammlnng  bildet  das  zweite  Stdek.  8.  für  den  übrigen  Inhalt  dee 
Hannseripte  meine  Beschreibung  am  Note  1  a.  0.  8.  287  fg. 

94G.  Die  Suminluiig  zerfällt  in  8(j  Capilr  1  mit  Numiiiern 
und  Uubriktii.  Vorauf  geht  das  \  orzeicliiii.s.s  der  Rubriken 
und  der  einzelnen  in  der  Sammlung  vorkommenden  Stellen. 
Im  Corpus  selbst  werden  dann  die  Rubriken  and  die  Citate 
nicht  wiederholt. 

Das  Material  ist  dem  Codex  Justinianeus  und  der  Epi- 
tome  Juliaui  entlehnt.  Die  Sammlung  bringt  aus  beiden 
Kechtsbüchem  folgende  Stücke: 

1.  Codex. 

Lib.  1  tit.  3  de  cpiscoj^is  1.  5,  7 — K),  13,  14,  2(1  iis(iue  ail 
V.  sorimfur,  34,  54,  tit.  4  de  e^iscopcdi  audicntia  1.  2, 

4,  24k  f  tit.  12  de  Ms,  qui  ad  eedesias  confugiutU  1.  2, 

5,  tit  13  de  his,  ^  m  eedesUs  manimiümUur  1.  1. 
Lib.  3  tit.  12  de  fems  l  3,  11. 

2.  Jnlian's  Novellenanszag. 

CoDst.  4  c  1 — 5|  7 — 10.    Oonst.  5  c  2.    Const.  6  c. 

1  —  8.  Const.  36  c.  2.  Const.  66  c.  7.  Const.  77  t.  1. 
Const.  110  c.  7,  8.  Const.  III  e.  4.  Const.  115  c.  2  —  5, 
8—10,  12—16,  19—21,  23,  2i>,  26—29,  31-38,  46,47, 

Ij  S.  inoiiie  Abhaudlnnj?  IJobicnser  Ext'orptft  des  romisolieii  K<  t  lit? 
in  Sitzun^äburichte  der  phil. - liibtor.  Cl.  der  kais.  Acad.  d.  W.  Ud.  40 
S.  230  lg. 


Digitized  by  Google 


I  II  H  2.     SaaunltiQifeii  des  röm.  Beclits.  Bobienser  Ezoerpte.  S97 

49,  60,  52—54,  62—68.  Consi  119  c.  1,  2,  5,  7,  17, 
18.  Ck>ii8t.  122  c.  1,  4. 

947.  Von  den  18  Oodexstellen  sind  16  aus  dem  ersten 
Buch.  Mit  Ausnalime  dorjcnii^fii  aus  tit.  .'J  de  cirmopis,  die 
ireiiich  die  Mehrzahl  bilden,  und  der  1.  1  des  tit.  13  de  his, 
qm  in  ecdesUs  manumittimkur  werden  aber  in  den  iiixcerpten 
die  Consfcitationen  ans  dem  ersten  Boch  als  dem  zweiten  an- 
gehörig bezeiebnet.  Mit  Ausnahme  von  5  Constitutionen 
haben  alle  Inscription  und  »^ubscription.  L.  20  de  episcopLs 
und  1.  4  de  cpif^ropali  audinifla  haben  nur  die  Inscription; 
l.  8  de  qnscopls  und  1.  5  de  hif^ ,  qui  ad  ecclesias  confugkmt 
haben  nnr  die  Snbeeription;  \.  1  de  epueopis  hat  weder  die 

*  eine  noch  die  andre. 

Julian's  Epitome  wird  als  lihci'  legum  nmiellm-um  1.  und 
//.  citirt.  Cuiist.  30  c.  2  ist  die  letzte  8t»'lle,  bei  der  das 
erste  Buch,  Const.  66  c.  7  die  erste,  bei  der  das  zweite  Buch 
genannt  wird  oder  ans  dem  Vorhergehenden  zu  snppliren  ist. 
Einigemal  steht  durch  offenbaren  Schreil^ehler  Ub,  VI.  statt 
Uber  IL  IMe  Capitel  werden  mit  der  durchlaufenden  Zahl 
liezeichiirt.  Die  Zähbnig  weicht  theilweise  von  der  der  Aus- 
gaben von  Miräus')  und  Pithou^)  ab.  Die  Capitel  werden 
ab  Titel  bezeichnet.  Nur  einmal  wird  die  (Institution  da- 
neben genannt,  deren  Numerirang  aber  mit  der  der  Aus- 
gaben nicht  fibereinstimmt. 

Die  Rubriken  der  Sammlung  eiitispreclieii  meistens  den 
Capitelrubriken  in  Julian's  Novelleuauszug.    Zuweilen  nur  * 
sind  sie  selbständig  gebildet. 

948.  Die  Ordnung  der  Materien  ist  im  wesentlichen 
folgende: 

Erfordernisse  der  Ordination  zum  Bischof  (c.  1  —  4). 

1)  &  o.  S.  S98  Note  % 

2)  Imp.  Jußtiniani  Novellae  Constitution  es  per  .Tnlianniii  Antoecs- 
sorem  Constantinopclitannm  de  Gincco  tran^latao.  Ex  Bibl.  P.  i'ithoei 
J.  C.  Basil.  ex  offic.  P.  Pemae.  1576.  toi.  Damit  stimmt  im  wesent- 
lichen die  in  Petri  et  Francisci  Pithoei  Obsorvatiom'.s  iul  Codi«  ein  ei 
Kovelhis  .Tiistiniani  Imp.  per  Juliauam  trunslatas  etc.  Pari»  168i^.  loi. 
enthaltene  Ausgabe  überein. 
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Besidenzpflicht  der  Bischöfe  (c.  5  und  6).  Begtifnmnngan 
über  das  Schicksal  des  Vermögens  der  Bischöfe  and  andrer 

geistlichen  Personen  nach  dem  Tode  (c.  7  und  8).  Process- 
privilegien  der  Bischöfe  (c.  9  und  10).  Autorität  der  vier 
ersten  allgemeinen  Concilieu,  Rangordnung  der  höchsten 
hierarchischen  Stufen^  Patiiarchal-  und  Provincialconoilien 
(c  11 — 13).  Gerichtsbarkeit  der  Bischöfe,  Metropoliten  und 
Patriarchen  (c.  14  nnd  15).  Einzelne  Vergehen  der  Bischöfe 
und  der  andern  kirchlichen  Personen  (c.  lü  — 19).  Gerichts- 
stand der  Biseh()fe  und  Metropoliten,  Folgen  der  Absetzung 
(c.  20  und  22).  ErforderniBse  des  Eintrittes  in  den  geist> 
liehen  Stande  dasewischen  von  einzelnen  Veigehen  der  deriker 
(c.  2S — 36).  Peculium  quasi  castrense  (c.  37).  Gerichtiiehes 
Zeugniss  der  deriker  (c.  38  und  .39).  Verbot  vor  der  De- 
tinitivsentenz  zu  appeliiren  (c.  40).  Asylrecht  (c.  41  und  42). 
Gerichtsstand  der  Cleriker  und  Kirchen  (c.  43 — 46).  Verbot 
für  Bischöfe  und  Cleriker  Personen  weiblichen  Geschlechts 
in  ihren  Wohnungen  zu  haben  (c.  47  und  48).  Bestimmungen 
Ober  den  Schutz  des  Gottesdienstes  und  der  Kirchen  ^  über 
lieiliguni^  der  Sonn  -  uiul  Festtage  (c.  49  —  53).  lieber  kirch- 
liche Gebäude  (c.  54  und  55).  Ueber  Mönche,  Nonnen  und 
Klöster  (c.  56  — 75).  Ueber  die  Erlangung  der  Freiheit  (c.  66 
und  77).  üeber  Pachtung  kirchlicher  Grundstücke  (c.  78). 
Ueber  Ersitzung  und  Verjährung  (c.  79  —  81).  Privilegien 
kirchlicher  Grundstücke  (c.  82).  Processualische  Vurbchrilteu 
(c.  83  -  -  85).    Ehescheidung  (c.  86). 

949.  Die  Lex  Romana  canonice  compta  und  unsre 
Excerpte  haben  das  mit  einander  gemein,  dass  sie  beide  fOr 
sich  bestehende  GompUationen  des  römischen  Rechts  dar* 
stellen ,  die  für  den  kirchlichen  Gebrauch  gemacht  sind.  Ein 
äusserer  Zusammenhang  aber  tindet  zwisclion  ihnen  nicht 
btatt.  lu  der  L.  II.  c.  c.  kommt  keine  einzige  Stelle  aus 
dem  ersten  Buch  des  Codex  Yor,  während  in  den  JBxcerpten 
alle  bis  auf  zwei  diesem  Buche  angehören.  Von  den  Insti- 
tutionen enthält  jene  fast  den  dritten  Theil,  in  den  letzteren 
findet  sich  keine  Inätitutiunenätelle.    Aus  Juliau's  2*fuvelleu- 
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auszog  kommen  b^eifUcherweise  Tide  Stellen  in  beiden 
Sammlungen  zugleich  vor.  Doch  sind  miter  den  76  Gapiteln, 
weldie  die  Bxoerpte  aus  dieser  Sammlang  angenommen,  8, 

welche  sich  unter  der  um  das  Dreifache  grösseren  Zahl  der 
L.  R.  c.  c.  iiiclit  finden.  Dabei  ist  die  Citirweise  ganz  ver- 
schieden. In  der  zuh  tzt  genannten  Sammlung  wird  nur  zwei- 
mal das  Bach  eitirt,  die  einzelnen  Stellen  werden  Oapitel| 
nioht  Titel  genannt  n.  s.  w.  . 

950.  Fnr  die  Bestimmung  des  Zeitalters  der  Excerpte 
giebt  zunächst  das  Alter  der  Handschrift  einen  Anhalispunct. 
Je<h  11  falls  fällt  hiernach  die  Entstehung  nicht  über  das  10. 
Jahrhundert  hinaas.  Ich  halte  die  Sammlung  aber  für  älter. 
ZnylMeint  ist  ontor  den  übrigen  Stücken  des  Alannseripts 
keines  jünger  als  das  9.  Jahrhundert ,  die  meisten  sind  ftlter. 
Zu  diesem  äussern  Gnmdi'  kommt  aber  <*in  pfewichtiü^er  innerer. 
Die  Verwandtschaft  der  Excerpte  mit  der  Lex  liomaua  cano- 
nice  compta  in  Zweck  und  Form  ist  bereits  herrozgehoben. 
Je  gewisser  es  nun  aber  ist,  dsss  beide  Sammlungen  äusser- 
lich  unabhängig  sind  ?on  einander ,  am  so  mehr  berechtigt 
diese  innere  Verwandtschaft  zu  der  Annahme,  dass  die  Ver- 
hältnisse, durch  welche  ihre  Abfassung  veranlasst  wurde,  im 
wesentlichen  die  gleichen  waren.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  dass  selbständige  Gompilationen  des  römischen  Kechts 
fibr  den  kirchlichen  Gebraach  nur  so  lange  ein  Bedflrfniss  sein 
konnten,  als  die  Oanonensammlungen  nicht  selbst  römisches 
Recht  in  sich  aufnahmen.  Offenbar  hatte  es  keinen  Zweck 
mehr  das  römische  Hecht  für  sich  in  ein  Compendium  zu 
bringen,  als  die  systematischen  Oanonensammlungen  neben 
den  Vorschriften  der  kirchlichen  Rechtsquellen  anch  die  prac- 
tisch  wichtigen  Bestimmungen  des  römischen  Rechts  um- 
fassten.  Gegen  das  Ende  des  9.  Jahrhunderts  erscheint  aber 
die  erste  systematische  Sammlung,  in  der  wir  in  einem 
grösseren  Massstabe  römisches  Hecht  finden.  Dass  die  Lex 
Romana  canonice  compta  in  die  drei  letzten  Viertel  des 
9.  Jahrhunderts  fällt,  ist  schon  aus  äussern  GrQnden  gewiss. 
Ich  halte  aber  aus  den  angefahrten  GrQnden  die  Excerpte 
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nicht  für  jünger.  Ich  mcichte  sie  aber  aucli  jiiclit  filr  alter 
als  das  9.  Jabrhuudert  halten,  da  die  ältesten  siehern  Zeug- 
nisse für  den  practisehen  Gebrauch  Julian 's  im  Occident,  die 
wir  besitzen  y  in  dies  Jahrhundert  £Ulen*). 

Fflr  die  Bestimmung  des  Vaterlandes  kommt  dmelbe 
Umstand  in  Betracht,  der  diese  Frage  fQr  die  Lex  Romana 
canüiiice  conipta  entscheidet.  Der  ausschliessoude  Gebrauch 
des  justinianischen  Rechts  weist  auf  Italien  als  die  lleiniath. 

951.  Einen  Titel  hat  diese  Sammlung  in  der  llandschrift 
nicht.  Auf  dem  Vorlegebktt  steht  aber  yon  einer  Hand  des  15. 
Jahrhunderts  ein  Inhaltsverzeichniss  des  Manuscriptes.  Hier 
ist  dieselbe  bezeichnet  als  Excerpta  ex  lihro  legtim  noveUarwm 
et  codicis  ad  episco2>os  et  derum  pertinentia.  Ich  halte  os  für 
wahrscheinlich,  dass  dieser  Titel  von  dem  Schreiber  des  Ver- 
zeichnisses nicht  erfunden,  sondern  vorgefunden  ist.  Jeden- 
falls bezeichnet  er  die  Sache  nicht  unrichtig.  Ich  habe  da- 
her die  Sammlung  die  Bobienser  Exeeipte  genannt. 

3. 

Sie  HiaeTsolien  Bzoerpte. 

952.  Unter  dem  Titel  CorMk^Uones  dommi  JusÜniani 
imp.  pro  diverais  eapituUs  q^iaccponm,  monaehorum,  deri^ 
conmf  vd  ea,  qnae  ad  pias  periMMunit  etmas  eedmae  findet 
sieh  ein  Excerpt  aus  Juliani  Epitome  Const.  III,  115,  119, 

von  dem  Häiiel  in  dem  Sitzuii<,rsberichte  der  phil-hist.  Cl. 
der  sächsischen  Gesellscliaft  der  Wissenschaften  vom  1.  Juli 
1857  Nachricht  gegeben  hat. 

1)  S.  Biener  Geaoh.  der  Novellen  S.  286. 
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Cädlian's  Version  der  Canonen  von  Nicäa^). 

Neben  Cotl.  lat.  Monac.  6243  saec.  IX. '*j  (=  1}  sind  von 
mir  Terglichen  Cod.  Wirzeb.  Mp.  ih.  146  saec.  IX.  ^)  (—  2), 
God.  Vindob.  2141  saec.  IX.«)  3)  und  fOr  die  Canonen 
selbst  auch  die  Varianten  der  auf  God.  Verou.  LX.  (58) 
saec.  VII.-')  beruheudeji  Ausgabe  der  Balleriui  (=  UuU.) 
angemerkt. 

Dnnihcl  itotariua  recUavit:  Nicheni  concüii  fiUaci  jtrofessio  vel  ^jus 
statuta  se  hahctit: 

In  ctvitntan  inetropolim  Bufiniac  proviidiac  Nichram  cousultdii. 
Vuulini  et  Juliani  vv.  cc.  cotiss.,  auno  ah  Ai^'j  undro  viillisimft  trccesinu) 
ßexio,  mcmc  Junio  XIII.  kal.  Julias  a  magno  synodp  dictum  C6t: 
(Jredimus  —  ccclma"). 

Inolpiliiit  oonatltata'). 

7.  *)  De  eunuchis''). 

8i  quis  aegriMinc  facicnie  a  medicis  ita  forte  curetur,  ut  <")  nato 
in  locis  vuhfcre  npw  mt  tetUeulot  amputari,  onl  ti  cuiquam^*)  vtoJmtor 
a  barbaris  fiat ,  mancat  in  dero.  Sin  vero  aanm  aliquis  st  ipsum  ah- 
ficiderit^^),  htau  in  clcro  mauere  non  oportere  ac  de  cctcro  nulluni  ta- 
lium  admitti^^)  debere^*).  Sicut  enim  hoc  manifestum  cst^'')  abscidentcs 
sese  nliscidnxlos^'^)  esae,  tY«,  st  jwi")  a  barbaris  aut  a  dominis^'^)  forte^'*} 
eastrenlur*^)^  inveniantur  MUem  alio  modo  digm,  admttantwr  in  clero*^), 

1)  §  0.  2)  612.  .S>  §  658.  4)  618  unter  3.  Ist  bin  c.  Ii 
verglirheii.  b)  §  654.  6)  Vgl.  §  41  ig.  7)  Tit  om.  2.  Inciint 
canon  pi  iinu?  {<ynodi  Nicamuc  Ball.  8)  Om.  1,3.  9)  liubr.  om.  U, 
Ubi,  qui  ae  ipsos  caetraverunt^  ad  ordinaOonem  venire  non  Heere  Ball. 
De  eunuM,  gm  u  ipsos  abseiduia  S,     10)    Ball.     Ii)  sieui  gwm  t. 

12)  exeiderit  Ball.  13)  omiiH  S.  14)  Inde  a  <ic  desant  omnia 
^vd  BalL      15)  Om.  Ball.       16)  abjicicndm  2,  8.  mani festos  Ball. 

17)  quis  1.    Add.  aut  3.         18)  o^j  hmiines  2.         19)  Gm.  Ball. 

20)  eattrantur  Ball.       21)  ad  derum  Ball. 
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77. t)  De  ncüfitis^). 

QuOfiiam^)  tmiUa  sepac  sivc  nccei^sitatc  der  co(jmtihiu<  quibuadam 
facta  sunt  extra  ccclesiastic um  canoncm ,  ut  homincs  vmientes  de  gentili 
vita  simuJ  ailceH^crint  ad  fidcm  rt  in  brcüi  tempore,  jx)stquam  haptis- 
mum  fuernit  (  <»isccuti,  ad  sacerdotium  vel*)  jmn  bhi/ti  tü^)  vcl  epif-copa- 
tn^  promoveantur,  placuU  nihil  ficri  tale  de  cetera,  nuia')  hm^ßorc  tem- 
pore, ut  diutim  catacizentur ,  ext  oj)ux,  antequam  baptizDitur,  ct.  pot,t- 
qu<nn  fuerint  haptizati ,  diu  sunt  conprobandi.  Manifestum  tat  tnim 
n2)0st(dicH)n  dictum:  N(/)i  ncofytum,  ne  inflalun  in  Judicium  cadat  et 
laqueum  dtalndi.  (^fuodsi  procedentc  tempore  prccntum  aliquod,  quod 
aniinae  noceat"') ,  invcniatur  circa  persona-^  hujusmodi  et  a  duobtis  vel 
tribus  tcstibus  arguaniur,  n  ccdant  de  clero.  Qui  autem  extra  haec  fe- 
cerit ,  vtlut  audacter  a/ntrartus  magnae  synodo")  ipse  dericatm  pcrico- 
lum  sustifiebü. 

JJI.  Quae  muUerts  cum  saeerdotibus  habitent*)* 

JJbnmt**)  ex  Mo  adque proMhuü  moffna aynoäuB  neqve  €piMO|N»") 
neque  pnetibfftero  Hegne  diacono  ne^  pnrtm  emgmm  derico  Ueiimm 
etae  cum  mulierilms  conversari  praeter  moCrem,  eororem  ffermanam  ei 
ornttom  end  eae  aoUu  penonaBf  de  quäm  iwUa  poasü  esse  MUpido, 

IUI.   De  or  tli  na  n  d  i  x^^)  cpiscop  is. 

Episcopum  convenit  maximat  quidrin  ab  »piiscopig,  qui  sunt  intra^') 
]>rocintium^*),  Omnibus  ordinari.  Si  autem  difftcile  sit  hoc  ipsum  aut^') 
jiroptcr  cogaitcm  necessitatcm ,  quac  ficri  expetat^^)  saeerdotem ,  aut 
jiropter  itincris  lotiginquitatem^') ,  de  omnibuiy  tre^  in  nnum  congrcgati, 
consent icntibus  per  ejjiatulas  ccteris,  qui  abscntes  fnerint,  eledioni  ejus, 
qui  habet  ordinari ordinäre  dehehunt.  Canfirmationcm  samie  ordinati 
in  unaquaq^ue  provirUia  metropoUlatw  epuscopo  rcservandam^*)* 

V,  De  exeommunieaiit!'''),  ^ 

De  exeoimmmkiodiä*^)  live  m  cUro  $ive  in  popuh  in  tmafitaque  pro- 
tmUta  eentenfia  affnodälie  opHn&U,  tU,  qtd  ab  äUü  exeommumeati  epi- 
eeopia  fiteritit,  non  adtmUannhiir  ab  äUie,  Beawirmdvm  tamm  exami- 
nandumque  eet  dUtgadius,  ne  UniMte  qwndam  and  pmUlamwiiUde 


1)  /  1.     8)  Add.  ULTIMI  admUUMiwr  ad  denm  BaU.     3)  Quam 
Bali      4}  Om.  Ball      6)  praeebtfierium  1,  8.      6)  AdcL  i%  t,  i. 
7)  nocere  1.      8)  tffnodi  1,  2,  3.     9)  De  tum  eohedniamdo  tmh 

heribus  nisicertis  Ball.       10)  Annuit  1.       11)  Om.  ncquc  cpiacopo  1,  2. 

VI)  ceyrntituendishaXl.  13)  ini<rr  BiUl.  14)  Adil.  1.  15)  Um. 
liiiU.  16)  cxpcctat  1,  2,  3.  17)  longitudinan  Ball.  is)  de  qun  ha- 
buerint  Bull.  19)  rcscrvanda  1,  2,  3.  2u;  iJc  iis,  qui  ab  epi^tpo 
8UO  ejccommuniumtur  BaU.      21)  De  cxcmnmuniouXia  om.  1,  2. 
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ipitoopi  9m  wU  a*)  communione  remotus.  Itaque  ut  talium  eamanm 
decetUer  examinaUo  MntiMtcr,  hene  pkusuü  nnguUi  atmis  in  maquaquB 
pranmtia  biä  m  ammm  ijfnodum  fieri,  ut  omnium  de  c(tdem  provintia  ^ 
episeaporum  congregatione  facta  inquitüümes  hujusinodi  peragantur. 
Adque  üa  si  offendiw  «piseopim  amm*)  manifest ae  fuerint  depraeheiui, 
rationdbüiter  ah  omnibus  oommmmne  priventur,  donec  aut  siauU  CtN» 
Omnibus  aut  ipne  iolm  epiteopuSt  cujus  vd  clericus  vel  laicus  exoommu- 
nicatm  fuerit,  humaniorem  de  eo*)  ferat  tentetUiam.  Synodi  auUm 
fiamt,  nna  quidem  mUe  Qmdragensimam,  ut  omnis  fatig(Uumi$  eowwea- 
Hom  mUato  pimmmmm  wmmts  offeratur  €Uti8nmo,  aliera  vwo  etrm 

VI.  De  primaiihus,  qui  ad  quasdam  periinent  eiviiateB% 

Antiqua  per  Aegypium^)  adque  PentapoJim  consuetudo  scrvelur^  ut 
AJexandrinus  episcopuslwruiit  iiahait  ^iAUcitudinan  ^) ,  quotiiam  et  urhis 
lioinae  ephcopo'')  similis  mos  est,  ut  hi  .iuburbi curia  loca  sullicttudincm 
gerat").  iSVc  )ioh  et  apud  Antiociavi  ita  cnf).  Itaque  d'")  rt?m") 
pnjviidiis  propria  jura  scrvcntur  metropol itn)iis^^)  cccle^iis.  Sit  autcm 
manifestum  omnihuf,  quod  si  quis  vitra^'j  tuhitriiim  mctropoUtani  epi- 
scopi^*)  /ucrit  urdinatut>,  constituisse  magnam^-')  synodum^'^)  Ua  factum 
esse  cpiscopum  non  oportere.  Et  ideo,  communis  )  omnium  scntcntia 
rationahiliter  habita  et  secundum  ecdesiasticum  canonem  fuerit  et*^) 
duo  aut  tres  proptcr  cuntentiones  quasdam  contrarias^*^)  cofUradicatU, 
übteneat  sentetUia  plurimorum. 

VIL  De  epiBCopo  Helia*^)  Mierueolimitano**). 

QmmSam  ütmttäudo  praeoaMi  ei  tmUqma  tfodiiüf,  ut  houorarehur 
tpkeapm  Hdiaa^f  habeed  honorem  metfopoUkmae  dvikdis  digniiate 
eerwda, 

VIII.   iJe  hiSf  qui  ^ciDit  sc  Catharos,  si  ucuiant  ad 

ecclcsia  tii  catholicam**), 

placuit  .sandac  et  magnae  synodo,  ut  manus  cim  inpositio  fiat  et  in  chro 
maneant.  Ante  omnia  autcm  scrihto  eos  c(mvenit  proßeri,  guod  con- 


1)  pusiUianimitatem  episcopis  siUs  ita  2.  2)  Om.  Ball.  3)  Ad<L 
forte  Ball.  4)  De  primatibus  Ba.]\.  5)  Add.  ac  Libyam  Bsiü.  6)  ]m- 
testatem  Ball.  7)  Om.  Ball.  8)  Om.  «.  t.  s.  l.  s.  q.  Ball.  9)  Om. 
i7a  3,  Ball.  10)  Aild.  ö<  Ball ,  3.  \\)  LM.  projiriis  2.  12)  Om. 
Bali.  IJ,  cetera  1.  14;  episoupus  2,  3.  15)  magna  1,  3.  16)  con- 
aiiirit  magna  aynodus  BaU.  17)  Om.  1, 2.  18)  communis?  19)  eil,  2. 
Om.  Baa  90)  quampropriae  Ball  SI)  De  epitoopo  Hdiae^  id  eä  %, 
28)  De  ^piaoopo  Aeliae  JeroatOgmae  BalL  23)  Bdia  %  Hdiae  8, 
Jdiae  BaU.     84)  De  iw,  fni  dicmiur  Oaihari  Ball. 


Digitized  by  Google 


906 


Beilage  L 


miUmhiI  ei*)  8eq¥Müur  omnia  dogmata  cathölicae  d  apoitoKeae*)  eeeU' 
9iae,  hoc  est*)  oommumeatre*)  dygamia^)  et  bis,  gui  impenectUirme  lapei 
tuMt,  de  quibm  amttiMim  et  prcießnüum  est^)  tempus;  vei  de  edmu 
statutü'').  Unde  ümmn,  tive  in  vicis  sive  in  dvitatiibm*)  invenian/tmr^)  ^ 
imposüts  vianibus  reconciliatiomB  in  schemate^^)  tnaneant  derieonm» 
Ergo  qni  fuerit  epiacapua  tnUurn,  prae^>ffterii^^)  in  cat^f^ica  honorem 
-habeat  ecdesia^*),  nisi  forte  maltterit  episoopm  eoithaUeue  loci,  in  quo  id 
ngitur,  in  solo  tumine  ^^itcopatm  ei  dam  eon$ortium,  8i  vero  id  no- 
luerit,  providebit  loeumf  ubi  aut  eorepiscopue,  id  est  vieem  agens  *')  epi- 
teopi,  a«e  praeehyter  sit,  si  placebit,  ut  eum  in  elero  reteneat.  Moe  om- 
tem  ideiretk,  ne  in**)  dvittUe  duo  episeopi  ewe  videantur. 

Villi.  De  hie,  qui  ad  saeerdotium  sine  examinaiione 

promoventur**). 
Si  qui**)  inexaminalae*^  ad  praeebfftenim  vel  ^piseopaimm^)  pro- 
moveantwr  aut**)  exemUnaH  conßeantur  erimina^  sua  awt  ab  aiiis 
fuerint  revieti,  abidemtutr.  Et  m*<)  ineUaH^  quidam  nm  dreumtpedae 
manus  ew**)  n^^onaea,  ki^jusmodi  eanon  reBpuit  nec  admiUU,  Inrepra/e- 
AefMiMem  Mitm**)  regiimtf*^)  ea&ytMca  eiodetia. 

X  De  "his,  qui  nega^etunt  in  petsteuXione  et  postea  ad 

elericaium  prcmoti  sunt 
Quieumque  ordinaU  sunt  per  ignmmtiaim  aut  dissimuhOone^)  or- 
dinantimn^  de  his,  gui  in  peneeuüone  sunt  Japsi,  nuBum^  eedesith 
stieo  canom  pra^ptdieium  fiteiunL  CogniH^  emm  dum^  fuerint,  de- 
ponaniur. 

XL  De  his,  qui  negaverunt  et  habentur  tn  laicis'^*)  e<^*)  fjui 
praevaricati  sunt  nhsquc  necessitate  aliqu.a  ff  nhsque  nh- 
lationc  facultatum  siiarum  vcl  sine  pcriculu  fWrunt  ccl 

sine  aliqun  re  tali,  qvac  facta  est  sub  tyrannidc  Licinii, 
piacuit  magnae^^)  synodo,  etsi  digm  tum  esseni^  humanitiUe  tarnen 

1)  1,  S,  out  2.  2)  Om.  et  apostolieae  BOL  B)  d  pro  hoe 
est  Bali      4)  Add.  se  Baa      5)  Ugamis  2,  BalL      6)  Om.  1,  2. 

7)  statis  1.  8)  Add.  si  1,  2,  3.  9)  MiMmalvr  1.  10)  rccon- 
cthationi  sine  scliisincUae  1,  eemate  Ball.         11)  preslyyteri  2,  Ball. 

12)  Om.  1,  2,  3.  13)  vicem  ad  consuetudinem  Ball.  14)  Ad-1. 
Httfi  Ball.  15)  Dv  iix,  qui  sine  ejcaminofio)ic  ad  prcabyterium  promo- 
rentur  Ball.  16)  quis  1,  2,  3.  17)  incxaminati  Ball.  (dvtScTdcTiüc 
Orig.)  18)  Om.  vcl  cpiacojMtum  Ball.  19)  et  1,  2,  3.  20)  petcuta 
Ball.       21)  et  post  confessioncni  eorum  pro  aut  ab  aliis  —  Et  ai  Ball. 

22)  in  cMiaU  2.  23)  ^  Ball.  24)  Om.  Ball.  25)  Add. 
preiibytmm  Ball.      26)  disstsMiatUmein  BalL,  8.      27)  Add.  et  8. 

28)  nüBo  1,  2.  29)  Cognoti  i.  30)  cum  BalL  31)  inter  Un- 
eos  BalL     82)  Om.  et  BalL     88)  mo^  2.  Om.  BalL 
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utmdmm  t»  eov.  8i  mrga  es  ordtne*)  pamUetmt,  trimmio  tMer  auäimUet 
«•Hl,  gui  kipH  fiterkd  bapÜgaHf  e{*)  s^ptm  mmi$  mb  numibnu,  dudbut  autem 
€mm$  nm  affmuä  oUationes,  sed  iolum  emmunieaü  oraihinbm*)  pcpuii. 

XII.  Dt  his,  qui  abrenuntiaverunt  et  iterum  ad  saeculum 

reversi*)  sunt. 

Quieutnque  vocati  swU  ad  ffraiiam  et-')  pritnum  impdvm  ee2  aUo- 
rem  fidaei  ot^endenuü  in  müitiae  cwgtUia  d^ftonendie,  postea  vero  ad 
vomütun  proprium  reverterunt dando  pectmiam'')  opesqw  fundendoac 
piurima  commoda  conferendo,  ut  milUiam  reparent^),  hü  decem  annis 
mdQeCti  sinlf^)  manibus  sacerdotum,  post  tricnnii  scilicet  tenqnts ,  quod'^') 
itUer  audietites  fuerint.  i/is")  autem  annis  Omnibus  oportet  exaini' 
nari  •*)  voluntatem  et  jyroposttum  et  qualitattm  paefiitcntiac  cor  um.  Igi- 
tur  qui  timore  et  lacrimis  vel  pncnitcntia^^)  adque  bonis  ojicrihm  con- 
vers^ioucm  suam  non  speeiuc,  ^ed  opeia>^'  ma}ufestant''y,  Jiii  temixjrc 
impkto**)  tricnnii  intrr  aiidietites  potent nt  ^-  mcritu  nvbiscum  oratiotxes 
hfihtrc  c^nrmiunc,^,  adco^'),  m/'*)  liccdt  episcopn  de  Ulis  aliquid  humavius 
cogiinn.  Qui  autem  indiscrctac  id  cgcrint,  spccicm  sibi  solam  infjie- 
diendi  ccclesiam  judicantes  ad  conversiQnem  posse  sufficeret  omne  corn- 
pleant*°)  t&npus  adscribtum**). 

XIII.  De  hisj  qui  in  exitu  poeiti  eommunionem  requirunt 

Cirea  eoe^  qui  indpimU  eonra  de  eaecuio,  Uz  ejfnodtdie  ei  emHUgna 
MfvoSbüwr^  ut,  si  qttis  in  uiUmo  c(m8tihUu8  etmmwnümem  guaerierii, 
non  eum  taU  viatico  <Mere  /hwdofi.  Si  autem  ditperatue  a  medieie 
et  ebtatioms  wl  eommumams  eacra»  paeHeepe  faetu»  eamtatem  reeepe- 
fit**)  et  paet  haee  viwerit*')^  9it  oram  iantummiodo  cum  hie,  qui  com- 
munioant,  obstineHs  a  cmmunione  se  ipeum,  danec  impleat**)  tempm 
a  magna  aynodo  eonitiiutum,  PottuiainÜbua  vero  quUmetibet  in  fine 
mio*^)  eommunionem  prcbabiliter  epieoopus  dare  debebit, 

XII II.   De  cat cc)i  u  m  I  nis  lapsis 
plnciiit^'^)  mrtgnae")  sipiodo,  uf  fribus  annis  ipsi  9oli  eint  audientes  at- 
que  Ha  orare  postea  cum  cathecuminis. 

1)  eorde  BaU.  (TvncCuic  Orig.)  2)  Om.  Ball.  3}  oHHationibu»  2. 
4)  converti  BaU.     5)  Om.  I,  8.     6)  reoefei  swnt  Bai).     7)  pe- 

euniae  Ball.,  3.  8)  repetcrcnt  Ball.,  repararent  3.  9)  sunt  1. 
10)  quo  3.  11)  In  lUs  Ball.,  3.  12)  examinare  Ball.  13  patien- 
line  2,  patientia  3.  14)  Add.  fccerint  2,  3.  16)  fecerint  miDiifcdum 
Ball.  16)  temjtns  impletit  1,2,  tempus  impletU  et  3,  tevipua  impldo 
Ball.  17)  poterint  1.  18)  ad  dominum  Ball.  19)  Om.  2.  20)  com- 
plmt  1,  2,  3.  21)  wicripium  Ball.  22)  perceperit  Bali.  23j  dixcrii 
BaU.  84)  eomplefrf  BaU.  25)  ßnm  emm  1,  finem  euo  8.  86)  De 
eedeehumenie  pHacuit  BalL     87)  Add.  et  eanetae  BalL 
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XV.  Ut  tranaire  non  Ueeat  eierte««!*)  «el  muiare  eeeleetae. 

Propter  perttiHiatUmea  et  eedütiMie«,  qvM  mämU  mupe  nommOi, 
ommmiodo  eanntehtdiHm,  gue  ert  extra  eemtmem,  plaeiiü  ampMkui:  ut,  $i 
qitie  fuerit  in  part&ma  äUguiibm  invenitm  tnmneiia  de  ekritate  ad  eiot- 
tatem^  anUmo  prqpriam  eedeeiam  deteiwdi,  etoe  epiaoopm  sive  praaby- 
ter  MM  dtaeoiMtt  ikUeitae  faeUne*),  et  ei*)  pod  hoe  praeeeptum  defi- 
aüumemqite  »ynodi  temptaeerit  qai^piam  aueue,  guod  prokiSbäm  effiure, 
vaemütituir  eme  dMo  praeewnemü»^)  imeeptwn  et  reetOuetwr  ecdewoe*), 
quam  fdiguid,  i»  qua^)  teiUeet  ipieeopue  out  praeAffter  autt  diaeomm 
fuerat^  ordniatm. 

XVI,  De  his,  qui  in  ecclesiis  suis,  in  quibue  promoti  eunt, 

non  morantur. 

Qnieimqne  nee  perieaium  nec  timorem  Dei  häbentet  prae  ceaKe  ne^ 

que  ecdesiasticum  eononem  eeientea  discedunt  ab  ecdeeia  $m  praeAyteri 
vel  dic^ioni  vd  de  quibus  canon  statnit,  kt^juemodi  nequaquam  emU  ab 
alia  eedetia  recipiendi,  $ed  omni  eos  neeessitate  dd>ere  eonpMt  ut  ad 
proprias  redeant  parrocia»,  aut,  si  redire  noluerint,  eommunione  pri- 
tari.  Si  vero  audeat'^)  aliquie  aUerius  dericum  in  ena  eedeeia  promo- 
pere  fratre^'^),  cujus  fuerat,  non praebente eoneeneum,  eeeundem  canonee 
ordinatio  mietet  ^0  infiima, 

XVI J.   iJc  cUriii!',  qui  ut>urab  aa.  i  }i  i  u  nt. 

Qiioniam  tnuiti  in  canonica  cjoamifiationc  rcpcrti  6UHt  amrttunn  r( 
lucruin  turpc  .^ectantcs  ohlitiqtie  srtnt^*)  divini  sermonia^^),  qnod^*)  dictum 
est:  Et  peci(iiin))i  simm^^)  nou  <hdit  in""')  usttrnm,  cefüenstinins  ex^gen- 
tcs;  justae  co)isiituit  saficfn  et  maymi  synodm,  ut,  si  invcntm  fucril 
aliquis  pod  dcfinitionan  lianc  ffijnodi  usttras*^)  acciperc  exoogitnto  ali- 
quo  modo  vd  arte  id  aqere  vd  (fiinidias  usuras  integrac  sortis  acci- 
pere^'')  vd  aliquid  tnh .  qiwd  turpis  hicri  gratia  videtur^^)  f<ictuin,  de- 
ponendm  de  dero  est  catwnum  stattUa  coMcmptiem, 

XVXIL  De  primatn  praethyteroruwk 

Delatumeeteanetaeet  vuignae*')  synodo,  quod  in  quibuedam  loeti  et 
cieitatibue praetbyterie  eudunrittia a  diaeonis**)  detur,  quodnequeeamn 


1)  dcricis  Ball.  '2'*  in  nliam  civüaietn  Ball.  3)  factre  BalL 
4)  Om.  Ball.  5)  pnicsumcntoi  1,  pracsumpti^  Ball.  »Vi  Add, 
öuae  Ball.  7)  quo  1.  8)  fuerit  Ball.  9)  audct  Bali.  lu)  { ra- 
ter l.  Ii)  exiskU  Ball.  12)  Om.  2,  Bali  13;  tteriiK/nes  1.  U)  qui 
BalL  16)  wa  1.  16)  ad  BalL  17)  Om.  1.  18)  Inde  a  mp- 
eogitato  deemi  omnia  apud  BalL  19)  videatur  2,  Ball.  20)  «mm»- 
mae  BalL     21)  diaetmo  2,  diaconibm  BalL 
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tradedit  ncque^)  amswtndo,  nt,  qui  pfdesUtfnn  ntm  hnhcvt^)  ivtmolatidi, 
dettf  Ulis,  quihus  faciendi  eudiaristiinn  facultafi  est  data.  S(d  et  illud 
Ciit  cognituin,  qund  ftifim  quidavi  diaconorum  et  ante  epitiaqyns  eucha- 
ristiam  cofüingant.  Jlaec  ojiniia  iyitur  auferantur  et  vinvcaitt  dinconi 
in  Sita  metisura^)  sdevtes,  quonium  episcoporwn  qutdtni  unnistri  .sunt, 
a*)  prdi'shijfcris  rem  minores  sunt.  Cmumutncmt  itaquc  secundum  or- 
dinem  ^>o.sf  piaishyltros  auf  cpimqm'-')  ipso')  dutde  aut  pracshytero. 
Nec  sedere  in  media  seniomnt  diaconis')  h'craf);  caf  eiiim  extra  ordi- 
nem  catiotiemque^) ,  si  fiat^^).  bi  qui^  autem  mdueiit  his  deßnitionihus 
ofeedtrc"),  quiescat  ministrare. 

XVJIU.  De  his,  qui  de»)  doctrina  Pauli  Samosateni^')  con- 
fugiunt     ad  eecUsiam  veniunt  eatholieam**). 

Si  gui  de  Pmäi  äomoMlaM*'*)  «mfitg^iuint  ad  eathoKeam  eceUaiam, 
defimümm  ed  eot  ommmodis^*)  baptitari")  dtbtre,  8i  amkm  gmdam 
amteeedmü  impon  vd  praeterOo  «n  eUro  etsammaH  tnveNli  sunt  sine 
gMoereßd  <t  poti  bapHamum  Hurypraehenaibiks,  ordinmiur  ob  ^piseqpo 
eaÜtoUeae  eeeHesiae.  Quodsi*'^)  inquisiüo  imHUs  eos  Hwenerü**),  de- 
pomi  opofUrs  dbieL  SimüiUr^)  de  diaeomssis  vd  mmno  de  his, 
gMoe  t»  eonone  eoutinenim',  modus  et  ratio  data  sefpetw,  Diaeonis' 
joe**)  autem  in  spedae  diimoomma  oomatituMMltur,  uam  per  inpositio- 
MM*)  manui  mn  finmt*')  et  ommmodo  inter  laieos  eoupukmtur^), 

XX.  De  flectendo  genu*^). 

Qiioniam  sunt  quidam,  qui^)  die  Dominico  flectant^'')  geuu^  )  et  in 
Pcntecöfites'^')  diehiis,  placnit  de  hoc  mnctn  et  marjnn^")  synodn  cundm 
in  omnibm  loci«^*)  consonanter  et  consmUitnta'  statätü  Domtnum^^)  orare 
debere. 

Et  cum  recUaret,  Aurelius  episcopiis  di.Tit:  lluec  ita  aptid  nos  ita- 
Untur  exemplaria  f^tatutortm,  quue  <m»w;  j^a<m  tiodri  de  concilio  Ni- 
dteno  secuni  detulerunt  etc. 


1)  Add.  antiqun  Ball.  (ii  cvvr\Q€\a  Orig.)      2)  haheant  2.      3)  in 
auam  incnsuram  1,  2,      4)  Oui.  Ball.       5)  episcupux  2.      G)  eis  Ball. 
7)  diacofio  2.       8)  Nec  sedeant  in  niedio  senioruni  diuconcf;  Ball. 
9)  catmmm  Ball.     10)  sihaecßant  Ball.     11)  ohediens  1.    12)  a 
Bali      13)  Samositem  1.     U)  Om.  et  ->  eatiboKoam  Bali     16)  iS^- 
moeHtem  1.     16)  emwmodo  Ball.     17)  rel>apHaairi  Ball     18)  Add. 
utm  BaU.     19)  Add.  seeutmio  BalL     20)  Stmud  2.     21)  <9Miitli»er  d 
de  diaeambus,  8i  pro  Similiter  —  JMaeoniasae  Ball.       22)  inpoeitio- 
nis  1,  2.       2.3)  sint  Ball.       24)  dehent  computfiri  Ball.       26)  genua 
BaU.        26)  Add.  in  Ball.        27)  fkctunt  Ball.        28>  genva  Ball. 
29)  J^entecoste  BaU.      30)  sandae  et  magnae  BaU.      31)  Oin.  BaU. 
32)  Om.  2. 
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n. 

Die  gallisch-spanische  Version  der  Canonen  von  Nicäa'). 

Diese  Version  ist  vollständig  nur  überliefert  durch  Cod. 
Burgund.  8780—8793  saec  IX.  2).  Fttr  c.  8  ist  noch  ver- 
glichen Cod.  lai  Paris.  1454  saec.  IX— X.'). 

Ineipit  ordo  eanonum  Niceni,  quo»  atatuerunt  CCCXVIIJ 
episeopi  convenientes  apud  Kiceam  in  sancta  synodo  co«i- 
ßolato, 

L  Si  gwia  per  egretudinem  a  nudieis  tat  eattraius  jam  derieua, 
maneat  m  ehro.  Qui  auUm  mamu  aemet  ipaum  äbaeidU,  dq^omaUur  a 
dero,  Oerie,  ai  adhuc  Icmciw  aemtt  ipaäÜH  ceutramt,  non  fiai  dereem. 
8i  fui  a  harbaria  vd  a  Jttdidbm  wH  domima  auia  eagtraU  nrnt  et 
venUmtwr  fide  et  amveraabiane  probäbiUa,  ardmum  derid  poaammt. 

II,  Quoniam  mtdta  in  neeeaaitafem  acta  amU  in  eedeaiaim,  eontfu 
regdam  aeilieet,  tU  hominea  m^m  ex  genHUtate  eotiMni  paat  pauei  tem- 
poria  audieniHam  heg^UtoH  et  de  baptiamo  atatim  dered  ordeneM  mmt, 
piaeiidt  nuigne  ajfnodo^  ne  de  cetera  teile  aUqM  fiat,  aed  eomeram  ad 
fidem  muttto  tempore  inter  eaUeummoa  atare  (Oportet  et  poat  haptieaaa 

pree^^hm,  gno  ait:  non  neofytwn,  ne  in  M|MrWam  datna  injndieimm 
ineedat  et  laguemn  dioMi.  Attannen  [a^J  procedente  tempore  äieguod 
peceattm  animi  cirea  peraonam  invenitw  et  conoineUnr  a  dnobua  vd 
tribua  testibwi,  hujusnwdi  hotno  [efesed  a  dero, 

HL  De  adoptivia  aororibua»  In  totum  demmdamt  magna 
agnodus  neque  q^iaoopo  neqtte  predtgtero  negue  diacono  neque  omnino 
äliem  dereeo  legere  adojHivam  aororem  vd  amittam  vel  tfdam  amt  eaa 
personas,  gue  ex  propingwiMte  ausptcione  careatU.  Si  tarnen  et  ipae 
tälis  sint,  que  numquam  de  ae  ampidonem  ainiatram  dcderint. 

IUI.  De  epiaeopor Kill  ordenationem.  Ejmcopum  oportH 
guidem  ab  oamUma  provinde  ordenare.  Si  autem  id  diffidle  e9t  pro- 
pter  aliguam  certam  fieeeaaitatan  vd  itineris  longitudinem ,  non  minm 
a  Urümt  eoMMnientibm  maximeque  eum ,  qui  matro}X)lifmJ  tenet  tfd  per 
Wieras  vcl  per  aui  presentinfmj  ordetiationem  firmante. 

V.  I)e  eo,  guod  debeant  provincie  epiaeopi  bis  in  an- 
num  in  mwiiiii  eonvenire.  Pro  hia,  gm  excommunicnntur  ab  ^ptaoo- 
pis  dve  derid  dve  laid,  statuit  magmi  spwdus,  ne  ab  aUia  epiampi» 
smcipiantur  abaguc  Ulim  auctorüale  et  itiduigentia,  qui  excommuhica- 
vU,  8crutandum  aane  eat,  ne  aligm  led  ira  aut  eontentione  aut  nrnnt- 

l)  %  2'S  ig.         2;  §  695.         3)  §  G18  unter  4. 
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taU  episcopi  a  eonveniu  ecdeaie  Mi  submoU  sunt.  Ui  iffUur  congruens 
emminatio  fiat,  üpHmim  tiinm  est,  ut  per  amguhte  aamm  in  singulis 
provinciis  bis  per  annum  conventus  fieri,  ut  in  unum  coWfemmUbm 
^ßiaeopia  Jn^useemodi  questiones  discutiantur  et  ita  dem/im,  {Mt  aperte 
offensam  episccpi  cOfUrawitie  deprehenduntur ,  ab  ommbut  exeommunicaii 
hnheautur,  dottCC  iHnnium  sentencia  aut  illim,  qui  exwmmunicavit,  tt»- 
duige$tiiam  redpiantur.  Maec  auUm  d«o  condlia  fieri  dtbent,  unum 
quidem  ante  Quadraginsimam,  vi  ovmi  jurgio  exempto  mmm  pwrum 
offeratur  Deo,  et  in  didim  j^jmni  et  in  JPascha,  tUterum  vero  circa  tm- 
tumni  tempm. 

VJL  Et  ut  €uUiqu08  mos  maneat,  Aegypttmi,  Liben,  PetUapO' 
lim  Aiexandriae  qnscopus  habeat  potestatcm,  sicut  wbis  Home  episcopus 
habit  vidnaa  sibi  prwindtu  et  Anthioeiae  totam  Oadem.  lUut  autem 
oMte  amnia  da/reoA  a  magna  tynodum  decretum  non  pom  ette  eptsco- 
pum,  quem  metropölitani  vel  presentia  vel  auctoretas  non  ordenaverit. 
Quodii  in  ordenatione  episcopi  duo  vd  tres  propter  privatam  simulta- 
lern  conira<U:reri»t ,  tnicatur  primonm  et  mostifM  metropolüani  Judicium. 

VII.  De  Hierusolimita  episcopo.  Qwmiam  consuetudo  te- 
nwit  et  vetus  tradido  est  mcnmlime  episcopo  in  honore  primum  habere, 
habeat  statututn  honorm,  taiva  tamm  et  tnetrcpolitani  i^gusdem  pnmntia» 
dignitateni. 

VIII.  De  Novacianis.  De  Noratiaiiis,  qui  se  tn^perbo  nomine 
reapoch^),  id  est  mundus^)^  apptUari  vohtntf  plaeuit  sanctae  synodo, 
ut,  si  eUrici  eorum  ad  eedesiaim  nostram  veniunt,  acespta  ab  episcopo 
nostro  mama  imposidone  mcmeant  in  clero;  si  tarnen  caverint^)  per 
scrip^mnm  se  juxta  eqiootoUcam  eccleidae  reguiam  et  hia,  £Mt  semiir/as 
eognooermt  nuptias  communiccUunts  st  Ms,  gm  in  psrsstpsutionc  lujm 
secwndum  staiutmn*)  penitentiae  canonem  ^)  tempus  et  normam  implentes 
reeonciUaßianem  merusrint^),  sice  humamitate  episcojn  ante  statntum 
temiyw  ad  commutiionsm  tuduHistiae  aceesserint.  Si  [qui'')]  de  his  [in 
civitatibtis  et  castellis  ae  vieis  Novaciani  convertantur^),  in  quibus  aliae 
ecclesiae  et  alii  cUrici  non  sunt,  accepta  ordenacione  ut omnia  status 
«IM  /in^^y  dero  mandmnt,  übi  vero  nostre  ecclesiae  presules  inveniun- 
twr  et  ad  ipeos  Novaciam  veniunt,  non  retenebunt  dignitatetn,  ne  in  u»a 
ecclesia  duo  sint  episcopi.  Tlle  autem,  g«*  ")  ex  Noracianis  venit  epi- 
scopus,  Sit  tantum*^)  nomine,  non  auctoritute^*)  episcopus,  nisi  forte 
quaeratur  ei  locus  vacans,  in  quo  sU  ^iscopus. 


1)  Oataros  Par.  2)  mmndi  Par.  8)  fifmaeernU  ¥w,  4)  st&- 
tum  Par.    5)  canomm  Par.    0)  meruerunt  Par.    7)  Sic  Par.    8)  Sic 

Par.  9)  llecte  conversantnr  Par.  lü)  Kocto  vocem  om.  Par,  11)  Sic 
Par.     12)  Sed  d  si  qui  Par.     13)  si  tamett  Par.     X4,)  Add.  sit  Par. 
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Villi.  De  hi s-  cl eric i s ,  qui  m  /  n  s  c x (i  m  I  n  ali  onloiate 
snnt.  >Si  quis  ftine  cxaminacione  presbyteri  constituti  sunt  nut ,  mm 
traminan  >i(i(r,  peccata  «ua  confes.^i  sunt,  jmst  qwmtni  anifrssnomn  mofi 
fdiilra  canomm  ejnacopi  hnjilfmiodi  hnninifuis  vianus  ivj'nsueitdiit ,  fufs 
canoni  iion  ammUtUi  $iatn  id,  quod  inreprehemiOtle  est,  defendet  ea^otia 
cathüiica. 

X.  De  lapsis.  Si  quis  ex  lapfiis  aiit  per  igmrantiam  aut  j»f:r 
(lisaivmlacioiievi  ejn'scoporum  urdotafi  sunt  chrici ,  hoc  non  prigßuUcat 
canoni  ccclcsiaMico,  nam  [ijidmn  cognüi  dcponantur. 

XL  De  his,  qui  in  persequutione  levitate  magis  quam 
neeessi täte  prevarieati  sunt.  De  hüt,  qui  sine  torvMntmm  Tel  fto- 
ftonm  ademptionem  vel  aUis^  que  facta  sunt  novisaimo  tempore  lAdni 
tyraiimidis,  plaemt  synndo,  etiamM  non  mereantwr  9emam,  tomm  benigni' 
taiem  erga  eas  08tendendam  ecclettiae.  Igitwr,  qui  ex  cateeumims  iapei  ex 
animo  penitetitiam  geruvU  triennio,  nec  inter  caticuminm  orent ;  qui  ex 
baptieatiJi,  VII  annis  inter  caticuminos  orent  et  dw>fi  inter  baptieatm 
et  2)ost€a  moderaciotie  et  dement iam  Cfn  isfi  fidelibus  in  oblacimte  et  eu- 
chariMia  communicrvf .  rero,  qui  gracia  Dci  invitati  ad  confessio- 

nem  depomerutit  causa  fulci  balfeos  militari^^,  ]>ost('n  miliciam  ambientes 
et  peccunias  ohtulleruut  et  benefictis  pereycruid ut  dinuo  militaretit, 
III  aniiis  ßdtentur  a  synodo  inter  caticuwintfs  orare  et  X  inter  fidcleA 
ahsqne  annmunione;  nblati<nies  post  hec  ricipi  ad  euchariMiam.  Msse 
tameti  et  in  potestntem  vjiiscojn  hrcviare  eis  fempus  hictus ,  .9?  vem  per- 
sonam  eorum,  sed  adtentam  2>e)iitentiam  per  timonm  JJei  et  lacrimanirn 
perseveraniiarn  ae  miser>c<rrdiaruiii  inpcndia  rideriid,  nec  siniulact(/iit 
hee,  sed  reriiatc  uyerc.  Qui  rcro  jinssim  reynssi  nd  eccJesiam  su/ßcere 
sdti  ad  ('(u  rcctioiiem  potant  htiC  ijisuin,  quod  nn/i  viNuntur  ecclmoflt^  Htm 
comtuunicent,  nisi  impleverint  Statute  pcnUentiae  [temjnis]. 

XII.  De  vi'irituris  lapsis.  De  h%8,  qui  vita  excedunf ,  vefu.< 
Ic.T,  obserretue  vtiain  n/mne  (corr.  fwnr),  ut  morituro  et  desideranti  e-M- 
eharistia  twn  neyctur ;  ea  tarnen  condioone  ,  ut ,  i^i  supern.rcrit ,  ntm 
commuvicet ,  nisi  stafutum  penüentiae  tanpw  impleDerü  vel,  si  ipisoopna, 
probabili  cama  amccsscrit. 

XIII.  De  caticuminitt  lapsis.  Caticumini  lap»i  si  ae  red' 
dere  ecciesie  voluerint,  tribus  opinis  lectionum  et  verbi  attdientiae  tnfeT' 
sint  eatieuminis,  nem  oraci<mi:  postea  junguntur  et  oracioni, 

XII II.  De  ambituribus.  Propter  turbaeiones  et  sedidouee,  que 
fitmt,  placmt  magnae  »ynodo  tott»  hanc  licentiam,  sdlicet,  ne  quia  de- 
recM  ehe  ^pieoopus  sive  pretXf^er  aive  diacotiux  ambiat  tremtire  de  wri' 
tote  in  civitatem  vel  de  loco  in  locum.  Qmd  qm  facere  presumj^erit, 
reeocetur  ad  ecctesMioi,  tn  qm  ordenatu»  est,  et,  ei  euggeetionem  dederit^ 
non  audiatur. 
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AT.  Clerici ,  qui  in  civitatihus  rtl  vici.s  in  ratume  hahcvlur  <( 
pa<sim  lagautur  ab  etch'sia  .sua  nulla  eui.'^teute  jirnhahili  causa,  rdijun- 
tur  efiam  inviti  revcrli  ad  ea  h'xiam  suam ;  qwd.si  cohti  )n])st  riut .  e.r- 
a/mmutiiceutur.  J£t  si  quis  fjiisc(>})u.s  preswnjjscrit  allerins  catiouicum 
ch  rir)ini  in  sun  ecclesia  jinDnorfrc  ^  ctianisi  niaiius  ei  itifiosucrit ,  sriat 
non  rulcre  ahsque  i)itf  ri<>(i«<  ione  et  conccssione  üliu»,  ad  t^ueni  jteiUuitj 
Hd  irritu  ci  it  viauus  iapoxicio. 

XV'I.  De  usnrariis  clericis.  Quia  muUi,  qui  habentur  in 
canoue  (lerici,  ararieiain  et  turpei^  qttestus  seelatites  et  obliti  (Iii  ine 
scripture,  que  iJicii:  pecuniarn  tuam  non  (labin  ad  itsuraw  ,  crtitis.^imas 
ejegunt  aul  ad  conoiKrcium  dantcs  lurra  dir'idunt .  vel  n  tus  fruincu- 
tutn  sin-  rinum  amtra  norum  covrmodantt  s ,  ut  auifilius  ac(  i]ii(()it,  pre- 
rrpit  jnagnu  synoduF,  ut,  si  quis  post  liam  amstitHcionem  im  cntiis  fucrtt 
tale  aliquid  faciexs,  d^onutur  a  dcro  et  laici  a  communiotie  ecclesia- 
tttica  seque/st/n  idur. 

XVII.  De  presumptiosis  d iaconibus.  Auditü  magna  syn- 
oifus,  quod  aliquautis  lucis  et  ciritalibus  diacones  eueharistiam  jireshy- 
ii  ris  parregant ,  quod  neque  canon  nequc  consuetudo  tradedit,  ut ,  qui 
potcstatem  mm  habent  consecrandi ,  Jtis  tradant  corpus,  qui  comecrajtt. 
Et  iUud  conpertum  f.s.se,  quod  ali'iuqnti  diacones  praesefdilms  epistopis 
et  prei^byteris  eueharistiam  corjinri^^  jx^jmlo  tradant,  quam  prcsumptionan 
suiicta  synodus  submovere  ab  eceUsia  juhet ;  et  diacones:  in  pnqirin  officio 
stantcs  vtinistrent  Cjtiscopo  et  presbitero  et  )>ost  ipsos  communiietit  tpi- 
scojm  eis  vel  prcsbitero  eueharistiam  tradcnte.  Sed  tier  sedrre  in  inrdio 
presbyterorum  diaconibus  liceat;  preter  canonem  et  jnctir  ordinem  est, 
si  fiat.  Si  4£uis  cero  obienijiei'are  mlwrU,  depmuUur  etiam  ah  officiu 
diocouii. 

XVIII.  De  I*aulonit  is.  Paulonite  heretici ,  qu^nodo  et  Foti- 
niani  dieunlur,  si  (oiifuyiunt  ad  ecclesiasticam  fidem,  etiam  jam  bapti- 
zati  bajitizttitur.  (^uodm  qui  ex  his  in  clero  fuerunt  et  inculpabilis 
rita  i)ircuiiintur ,  dcnuo  tKqdizatis  niainis  ab  episeopo  ecclesie  eatholice 
in)>onatur.  Qiuidsi  ejeaminaiin  inultlis  xis  inre)i€rit ,  de}>onanfur  a  elero. 
Seil  et  in  his  clericia,  gut  in  catu/^ne  habetUurt  ea  diacipline  forma  [nh- 
serceturj. 

X  Villi.  De  diaeo}iissis  seriabitur,  /quod/  deereium  est,  sire  de 
his,  que  in  schismute  fuerunt,  sire  de  Ulis,  ijtir  in  catholica  scwper  fide 
manserunt ,  ut ,  quia  inanus  iupüsiciormui  uullam  habent,  omuimodo  in 
habilu  laico  eas  esse  ddiere. 

Fides,  que  facta  est  apud  Üiceam  ab  cpiacobis  CCCX 
et  VIII*  (Jredimus  —  ccclcsia.  Amen.  Ilosiu.s  ejiiseopius  civitate  Cor- 
duhensis  pravincie  Hiapunie  diait:  Sic  credo,  »icut  supra  aeriptum  ett, 
Victor  et  VincentiM  presbyleri  urbis  Home. 
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XA'.  llo.sius  episcojiufi  ili.nt:  Aon  miiiit.'^  mahi  ett". 

Es  folgen  die  Canoiieu  von  Sardica.  Die  Schlussclausel 
lautet : 

JäxplieimU  cafumea  CCCXVIII  patrwn  Niceni  tratuseripti  in  urite 
Roma  de  cremplaribus  saneti  Jnnocenti  ejn'scopi.  Atncti. 

Jetzt  folgt  der  Catalog  der  Bischöfe  des  nicanischen 
Coneils. 

in. 

Die  gallische  Version  der  Canoneu  von  Nicäa'). 

Die  P]dition  gründet  sich  auf  Cod.  kit.  Paris.  3838  saec.  X. 
(=  1)  und  Cod.  Colon.  (  Darmstad.  2326)  saec.  VII.  (=  2), 
und  zwar  in  erster  Reihe  auf  die  pariser  Handschrift.  In 
der  kölner,  welche  trotz  ihres  grösseren  Alters  im  allgemeinen 
weniger  correet  ist,  wurde  an  ▼erschiedßnen  Stellen  von  einer 
Hand  des  7.  Jahrhonderts  auf  Rasuren  die  dionysische  Ver- 
sion der  gallischen  subätituirt'^). 

Oanon  oaaonis  oonstitataB  apud  Nioeam'). 

/.  Df  c/u/tnirlils,  qui  cmtroti  aunt,  vel  <j[ui  ae  ijp8(ts  al/scidcrutU, 
ad  clerum  neu  (idmilti. 

II.  AuiK'rrime  facfxs  Chri.ftianus  rcl  haptizatus  contra  maiuhifinii 
ajioHftili («I  i  li'i  twi  tiOH  (((hni'ftafnr,  iiisi  jier  teinjtorif:  spntium^)  et  cv- 
amiimt iiitmn^'}  hujKsmodi  of/ivimn  diijHi'ssime  c(/n&equatur. 

III.  AV  r/u/.s  episcoptia  vel  pmc^hitcr  sirc'')  diactmns  adoj.ftram 
mrum  s<n(tr('m  habeaf^).,  niai  ceram  sororetn'-^)  e<*")  tanyuinis  adftmtate 
cui\juntlam. 

IUI.  Kpiscitpum ")  ordivari  tum  jxfs.^e  si)ie  trdtus  epi.siDjtis  ut 
purum^^)  et  eu  cmi><tio  qui  i)i  meir<>pitli  sd  cirUate  C(nit:tdi(lu^s. 

V.  Ut'^)  his  per  annum  cotirnittis  ejnacopDrxDn  it>  metropoh'^*) 
flant^')  ciritatc  jiroj>tir  dircrsoinm  hinitniidii  cimiinlssa  ufc  mm  et  cU- 
ricoruin  culpas;  ul  ")  tunnium  questionvm  camac  cxaminmlur  et  sie*'*) 

1)  §  S7.  2)  Vgl.  §  583.  8)  Ineipiwa  eapitula  tydmi  Ni- 
eaeni  2.     4)  n})oMolici  I.     5)  teinporum  ^MUia  2.     6)  examinatiojie '2. 

7)  rel  2.     8)  hahet  2.     0)  Om.  »uV/  reram  sommn  2.      irij  ad  1. 
11)  Kpisvopoü  2.       Iii  imrderY  Et  ut  2.       14)  metropoli' 

taua  2.      15;  Um.  2.      Hl)  et  2.      17)  Om,  2. 


Digitized  by  Google 


Die  galÜBche  VerBion  der  Canonen  Tpn  Nicfta.  915 


ritejurffio  exen^o*)  Pa«dWie  sdempHÜas  mtadputhir.  Hoc  fieri  ante 
Quadragc^imum  aport€t%  Herum  auUmni  tempore. 

VI.  In  Aeliae  ciHtate  donatum  esne  honorem,  ne  usinam  faiigeiur. 

VII.  De  his,  qui  ChaUuri  appeUantwr,  id  eei  Novatiani,  si  in 
tiero  mmty  pl^Mii,  %U  per  mnnus  mporitionem  ^iec^  oot^rmati  ma- 
nmnty  remiss'a  tarnen  indulgenfin  necundaruvi  nuptiarwn ;  nee  non  et 
[dej  his  lapsils/ ,  (jui  slaitUi  tetnporis  tpoAio  induigentiam^)  merueruiü, 

VIII.  *)  üi  qui  sine  examiuatioue  praesbyteri  constüuti  .sunt  aut*) 
peeccUa  stia,  cum  ordii  are^itur,  confesai,  tales  camm  mm  rccipif'). 

Villi.')  Si  9ui^)  de*)  lapsis  per  ignorantiam  in  clero*^)  coneti- 
tuUiitur,  roffviti  dejtovantur. 

X.  De  his,  qui  sdcrißcaverunt  caiecumivi ,  plncuit^  ui  triefinio**) 
paenüetUiani  gemut  '*)  nrc  inter  eos  on  nt  '^j  baplüsati,  annis  scptem 
suiljoeeant f  ut  himniu^^)  postca  sine  ohlaiione  commumenit.  De  hie 
etiam,  ^  balteos  deixmunt  in  tein])lo*^)  Dei  etrursum  ad  id  reveriun- 
tur,  dccim  annis  suhjaceant  praeter  triennium,  (fvoil  cfdecinninin  inUT' 
dictum  est,  Comjileto  tempore  legitime  benignüateltuj  ma[m]^^)  epiaeo' 
JHW")  acrommfKlalnt*''). 

XI.  De  Ai«,  qui  de  vita  excedunt,  retus  lex  oJ)$erretur,  ut  ad 
COmmuvimevi  norissimo  die  dispcraiionis^'^)  etiam  cum  ohlationc^'')  com- 
municetur.  Qiwdsi  supervixerit ,  3H)dmodum*^)  orationie  tantmimodum 
particepa  erit. 

XII.  De  tat inimi Iiis  lapsis  placuit**)^  ut  post  triennium  cum  cc- 
teris  admittantur  orarv. 

XJTI.  Kpiwopns  rrl  jirnrshiter  frei]  mitn'sirr  a  loco  in  nlium 
locnm  ei")  vcllii  transferri;  quodsi  fecerit,  irritum  erit  et  mox  revo- 
caintur. 

XTJTT.  Si  (piis  iiraeshiter  rrl  minister  snscipi  .<?r  /»/  <ilium  eccle- 
ffiam  putdi  erU ,  iliumsi  manm  d  ah  rpisnqtu  fxi  rit  ivjxtsita,  irritum 
erit  et,  si  non  fuerinl  rerersi^*)  ad  sua,  extoiiDniDiituri  ras  iqHn  tet. 

XV.  De  usuris,  ue  qnis  clericus^  ut  so/r/,  accipiat  nugninitum''''} 
Huae  pecnniae,  rel^'-),  ut  äo/<'/  dici,  cnmviunr  lurruni  conrcrsat ionis  acci- 
piat. m  2t(t6  in  his  fuerü  Tersatus*^)^  erit  aliaenus  a  clero. 


\)  jurgia  e.iimpta  2.     2)  Oni.  2.     3)  indulgcnlia  2.     4)  Oni.  mi- 
iDCriiin  1,       6)  ut  2.       Gj  Add.  ad  clerum  2.       7)  Om.  numonim  1. 
8;  qnis  2.      9)  quidem  J.      10)  ad  clerum  2.       llj  triennium  2. 
12)  agant  2.     13)  Add.  Chrifttiani  2.     14)  biennium  2.     16)  lem- 
pla  2,     16)  Add.  et  t.     17)  episcopos  1 ,  episcojtie  2.      18)  accmmo- 
äavit  1.     19)  di^^oHoni  1.     20)  etiam  obüationem  2.     21)  Om.  2. 
22)  Om.  2.     23)  M  1.     24)  fuerit  retferms  2.     26)  agmenium  2. 
26)  Om.  2.     27)  conversatm  2. 

68* 
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XVI,  Ui  diiicones  md  in/imo^)  gradu  ultan's  ei  ne^  abi  }du$ 
praesuwnift ,  qui  se  minislnts^)  omtiium  itim  hitellt  fianf^). 

X  VJI.  J)e  PauHanittis  »  revertantur*)  ad  ecdesiam,  pUicuü  tot 
denuo«)  baptieari. 

Qnae  a  tancta  et  magna  Sfftiodo  apud  Miceam  deßnüa  mtU,  infra 
ogtendüwr, 

Canon  primus.  De  eunuehie, 

nuttui^^S.       ^  9U*^      aegritudinem  a  medieie'eonseetta'')  esi*)^  ie  pemaneat  in 
^T^e^        ^*  9***^  autem  sanw  se  abieidit,  hune,  etiam»  in  clero  habetur,  cee- 
.  «rraitf.       aare  oportet  et*)  exinde  nemineti^  In^jumodi  hminem  oportere  constitui '*). 

SicuH^^)  hoc  nMwifntwn  est  de  hie,  qui  hufjumodi  rem  adtemptare  au- 
dent**)  et  eese  excidunt,  tto>*),  at  qui  out  a  barbaris*')  out  a  dominii 
caatrati  $unt  et  inoeniuntur  condigni,  hMjumodi  hominee  canon  ad  de- 
mm  admittit**), 

Canon  aeeundus, 

Quoniam  muUa  sivc  propter^^)  necessitatem  seu  coaetis  hominibus' 
facta  sunt  contra  ecdesiasticwm  eanonem,  seüicet,  ut  homines  gentHe», 
qui  nuperrme  ad  fidem  aaxsserunt,  pmieo  tempore  legi  audimtia  ae- 
commodata*'')  ttatim  ad  y^iritaile  Javacrum  venerint  statimque  post 
bapüma  muUi  episeopi  aut  prtieibiteri  fuerint  eonstituti,  obtimumvisum 
est  de  cetero  nihü  tote  /im'"};  nam  etpiurimo  {«inpore'*)  audientiam^ 
commodari**)  et  post  baptisma  magnam  probationem  subsequi  oportet, 
cum  manifestae  sint  apostolicae  litterae  dicentes:  non  nuper  piantatum, 
ne  inaolescens  incidat  in  Judicium**}  et  laqueum  diabdli,  Si  vero  pro- 
cedente  tempore  aHquod**)  peeaUum  animi  drca  pertonam**)  invenietur*^) 
et  convineitur*'^  a  duobua  vd  tribus  testttus,  h^)usmodi  homo  cesset  a 
clero.  Si  qui  vero  praeter  haec  faeit^  quasi  coiwtra  magnam  synodum  st 
eseserens^^yt  ipse  de  dero  periclitabitwr. 

Ca  non  tert  ins. 

^'rmllM»'''*         /w  totuin  denuntiavH''^)  magna   sifnodns   )irqu€  cfn'Kcopo  ncipu 
pr'avshilt'ro   utque  dinrono   )ifi/in'  (tmnino-'')  alicui  ecclrsinslicit  xoii 
licere  adupiivam  mrorem  habere,  nm  forte  sororem  veram  vd  amitam 


1)  in  fornio  2.      *2I  Om   '2.      3)  ministrnm  2.      4)  intcUeguni  2. 
r>)  ((mvertuntur  J.      (Vi  dr  novo  2.      7)  conseciitus  2.      8'  Otii.  2. 
•.»)  Olli.  2.      10   (onstilnissti  -2.      11/  Std  srcuti  2      12)  andcmt  2. 
1:J)  Adel,      2.     14)  ah  aliis  2.     Ib)  admUii  l.     IG) pro  2.     17)  uu- 
dientiam  adeommodatam  2.     18}  fiat  2.      10)  Add.  his  l,     SO)  au- 
dientia  1,    ^i)  commodent2.    S2)  jiuiicio  S.     2fi)  äliquid  2,    ^)  per- 
sona 2.    26)  inoenitur  2.    2B)  oonvincdur  2,    21)  e^cereens  2.     29)  De 
adoptiffis  Bororibus  haec  denuntiarit  2.      29)  Om.  neque  omnino  1. 
90)  ecclenasticorum? 
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(litt  (as  />r/>;o;/r(,s-,  tjuac  IinJiisinofU  suspicionihus  cnrrdul.  CuutlueuUßratae 
personae  et  hü  siotiles  imnem  mspicionem  cffugerint. 

Canon  q^artu8* 

Epitcopum  oportet  nMxme  quidem  a6  amn»&tw<  »,  qui  in  jfrovintiamDe 
mnt,  eonstUui;  sin  autem  id*)  difßeile  sU  aut  pn^ter  äliquam  «eces- *^***''*** 
üüatem^)  urguentc[mj  aut  projßterlonffitudinmiHnemt  omnimodo  tribus 
in  unum  convenientHms,  eonsentientüntt*)  eOam  his,  qui  abseiUea  sunt, 
per  lUteras  i(a  eonstitui»  Firmamenium  vero  eonm,  qtwe  fiwit  in  nn- 
gulis  provineiiSf  ad  eum  pertindrit,  qui  in  metropoH  sit  eonstüutm, 

Canon  qu intus. 

iJc  hilf,  qui  a  coinmuniane  exduduntur,  id  est,  qui  in  dero  sive  it^rx:oioi>„t 
in  pUbc  fucrint  rcperti  binguUnnm  proviiUtarum,  ab  episcopiti  hacc  sen-  Z'X''ii'Tal 
tentia  tenenda  est  secundum  canoneni:  ah  aliis  cjcdos^)  alias  non  dcbere^*'* 
suscipere.   Interrogandum  mUem  est,  ne  aliqua  Uvi  ira  auf  contentione 
aut  hujusinodi  aJiqua  simultate  episcojn  a^')  conventiculo^)  sulmuHi  sint"). 
rt  igitur  congruens  intcrrogatio  (iat,  uptimum  visum  i»t  per  singtUos 
annos      ')  siugulis  piovintiis  bis  per  annuin  conventus  fieri,  utinuntm 
(onvcnicnlibus  cx  omni  proviniia  ab  t}n>-a>pis  hujitsmodi  questiones  ftC- 
üniinculitr  rt  Ha  dciuum ,  qui  op<  rlc  ojj'rnsafmj  tj)isc<q>i  contrf (.risse  in- 
vcniatitur,  n  cminnKnionc^*^)  scparati  apud  omncs  hubcantur ,  doutc  atU 
vmnibus  aut  episcopo  h  mmtniarem  pro  his  phtt  ucrit'*)  pro/'crrc*^)  scn- 
tentiam.    Convcntus  aitfnn  firri  debct  uvus  quidcm  ante  quadragesinin,  />e  eoMpenti' 
ut  omni  jurgio  rxempin  inunus  j.urum  T)(o  ofj'cratnr,  sirnndus  vero  circa  „"^i  ^lu^ 
niifhiiinii  tnnpvs.    Antiq\ins.  iuds  niannit   ajnid  Ai  (n/iit  nin ,  Liheem  et 
AjH  ti/n/ioliiit       Hit  ut  Aiexandriav  r/)ts(  <)/>Hs  in  univcraos^^)  habcnt  pit- 
trstatiin*'),  quonirnn   iirhis  Bomac  q^/stoy^o")  id  consucfmli tu's^'')  *\sf. 
Siiniltlcr  auUni  et  n/md  AxfiorhinHi^  )  >  (  in  (diis  provinx:iis  prt'nxjatira 
fa)i(iin>  sotrti  Sit  ((_<h.\iae.    Ilbid  (iiifiiu  mdv  ominti  chtrcat,  qwid,  si  quis  ' 
sine  iniiMii  hhn  'jus,  qui  in  )tiri>nji()li  ittnsistil^  ';,  (<iustitn(u.s  /mril  epi- 
sctqnis^  ,  Hin  )/utfpm  sgnodus  slxtHit  )tou  oportrre  esse  i/iitioqnin).  Sin^'^)^ 
vtru  covtuiuhi  uuirrrsoruiu  judicia  rutioKihiHtrr  fiuiir^)  ef^^j  Jiucta  ecclc- 
siasticum  nuuniem  dt».,  r,  !  /res  />n'pti  i  doimstK  (nn  stmnltatein  contra- 
dicunt,  obtincat^'j  plunmoruin  Judtciam  atque  svnlcntia. 


1)  Add.  quaeri  2.  2)  Om.  2.  3)  aUqua  necessitate  2.  4)  Om.  2. 
6)  dedoB  2.      6)  Om.  2.      7)  eomnniieuli  2.      8)  sunt  1,  2. 

9)  Olli.  2.      10)  commune  2.      11)  pHaeuerint  2.      12)  ferre  2. 
18)  Libiam  rt  Apintajwiia  2.      14)  univcrsas  2.      15)  Add.  horum 
omnittim  2  inter  lin.      10)  episcopum  2.      17)  Add.  parili.s  2  intcr  lin. 
tS)  Anthyociatn  2.       101  Om.  2.       20)  .iSi  in  2.      21)  facta  It  2, 
22)  Om.  2.      23)  tcncatur  2, 
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Canon  sextus. 

Qunninin  co)t,si(t(iulo  teniiit  cC)  rrtus  traditio  eum  ,  qui  ^lcli(ie^) 
>uiis(s(it,  ii(  hiiHorc  Cime,  habcat  diUutum^)  lionoran  aalva  metropolt  ^ro- 
pria  dignilatc*). 

Canon  s€]>timus. 

T>e  Jiis,  ijui  se  jiroittcr  rtlig ioncni  pmpriam  Cataros')  (ippcllant 
quifjur  r,irinn^]  tiddint  cntltohiam  d  apostoUcam  ccdesiam,  placuU  savctac 
et  vuiijHiw  !-iinüdo ,  ut'')  uumu^)  eis  inj/Obita  inaneant  ')  in  chro.  Ante 
omnia  autcin  cunf'dcri  cos  per  scrijyturam  convcnit  ^^),  quid  aentiant^^)  et 
scquantur^^)  caiholicac  d  apostolicac  ccdesiae  jdacita^^),  id  est,  «/ d") 
Jtis,  nid  ^((  tinda^  nuptias  cognmcnmt ,  comnmniccnt  d  his,  ^ui  in  per- 
sc('>(fii»tc  Uljjsi  sunt,  de  qxiibus  et  tcmpus  de/initum  est  d  ([mditas  occa- 
^imi 'S  statiffrf  est;  ut  sequnntnr  in  omnia,  quaecumquc  catJMlicac  et  aptj- 
stdlieae  «cdesiae  placu^runt.  Scd^^)  ubi  omnes  sivc  in  vicis  sin  i}i  ci- 
vitatiUus  ijisi  sali  {nvcvientur^'^)  constituti:  qui  in  clero  f  uirnd  inri/iti^'), 
in  codcm  statu  crant;  nhi  reru  icvUsiae  catJiolicne  episcopo  cI  )>r<nshi- 
tero  vinistituti)  aJiqui  acccdunt  ^' ) ,  nuniifestiim  qnud  rpi^'ojins  qni- 
dem  eeelcsiae  Juihetiit  di(j)ütniciii,  tjnstupus  (lutaii,  qiti  npud  cus,  qiti  se 
dicunt  Caturos^'^),  pnnshiteri  honorem  luihchit^^)\  nisi  forte  }d(iL>iirtt^ 
episc(>p(»  nomine  tantiiin  episcopi  eum  hunoran  .  Si  vero  hoc  cidcm  nun 
jtliunerit,  queret^*}  locum  aut  chore])isctfpi^')  aut  jn aesbitcri,  ut  idan  in 
clero^^j  vidcatur  umc;  ne  in  una  vivitaic  duo  episcopi  comiötatU. 

Canon  octavus, 

Si  qtU  8ine  aliqua  examinoHone  praaUnteri**)  contütuti.  stuU  aut, 
cum  examinarentur,  peeoata  ima  canfessi  tunt,  post  quMrum  amfessionem 
mofi  eonira  eanonem  homines  ht^umoäi  homnibm  manus  inyMuuarimt, 
hiM  canon  non  admiUüf  nam  id^),  quod  inr^fr^tewärite  esi,  defendU 
eedesia  eaUholiea, 

m 

Canon  nonua. 

Si  qui  constUuU  sunt  de  Aw«  qui  lapsi  sunt  per  ignoranHam  ti 
disaiimiukiltumtm  eorwn,  qui  ßoa  otmtHMiant*'^) ,  hoc  non  prcujudieat 
eanoni  eodesiaslieof  nam  Odern  cognUi  deponmUtr*^). 


1)  ut  2.  2)  IJeliae  2.  3)  aatum  2.  4)  dignitatem  2.  5  *  CVm- 
iharus  2.   Add.  intor  liii.  id  est  mundos  2.      (>  cum  1,  2.       7   et  2. 

8)  manus  1,  2.  U)  mancat  1.  lO)  convcntet  1.  11)  quud  eon- 
sentiant?  12  sfquntur  2.  13)  phuit  2.  I  ii  Add. 2.  15)  Add. 
ut  2.  16;  inveniuntur  2.  17)  constituti  2.  18)  cedant  2.  19)  ('<t- 
tkarua  S.     SO)  Jtabebunt  2.     21)  quaerit  2.     22)  chorum  episcopi  1,  2. 

23)  dm  cAoro  1,2.  2»)  Adft  nVe  dfoeoni  2.  25)  Um.  2.  26)c<i>n- 
stituenmt  2.    27)  deponantur  2.* 
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Canon  dccimus. 

De  his,  qui  praevaHcavcrttfU  sitte  aiiqua  na:e88itatef  sine  bonorum 
adcifiptioiie,  sine  periculo  aut  hujusccmodl,  quae*)  fatia  in  noviir 

sima  tyrannide  Licini*)^  planiit  synodo^  tHamai  non  merentur,  huma- 
niUaU[mJ  tarnen  benignafnij  circa  eos  existere.  Quicumque  igitur  ex 
animo  paeniteniiam  effernnf^),  triennium  inter  catecuminos  facieni  fide- 
les,  Septem  annis  mbjacebimt*)^  bienmo  vero  sine  oblatione  communiea^ 
bunt  in  orationibus  plcbi.  Iii  vcro,  quos  gratia  vocarit  quiquc  prvmoifi^ 
petu  ostentationi^)  gratia  balteos^)  deposuerunt  acpustmodum  ad propriavi 
volwntatem  redierunt,  ex  qmbus  aliqunntos  et  2)ecunia8^)  obtulisse  et 
beneficiis  perfecisse^)^  ^  denuo  militarent,  decem  ann?Ä  suhjnccnnt prae* 
ter  triennium,  qttod  inter  cathecuminos  fecerint.  Super ^)  his  antem 
Omnibus  sit  praepositnm^'^)  craminari  voluntatem  et  specicni  paenitentiae. 
Qnicumqm  cnim  iimore  et  lacrimis  cP')  pcrscvcrantia  ei  benefaciendo 
corrcctioncvi  et  hano  oj)crc,  nt  oportct^^)^  mm  simidatiotic  Ostend u)U,  hos 
compicto  tcmjxnc  statnto  c<j)ijirt«:n(tr  orattouihus^')  commnnicarc  oportet; 
ita^*)  Haut  cpiscdjx»  Jiiinianixs" }  aliquid  de  hisdnn  a>gitarc.  Qui- 

eumquc  vero^'')  ifuli/fereittcr^"}  iulaunt  et  sjiecitin  nujreiliettdi  ccchsiam 
.sufficere  sibi  ad  correction&n^^)  arbitrato  smU,  umnimodo  tcmpus  com- 
pkant^), 

Canon  undecimua* 

De  his,  qui  de  vita  exHdmi*^),  vetus  canon«cft**)  Ux  observdur*') 
Hiam  nunc,  id,  si  qui  exeidit*%  novissmo  el  neeessario  viatico  minime^) 
privetwr,  Si  vero  in  detperatione*^)  posituß*')  ohlaitume  perapta  iterum 
inier^)  vivos  vertaibitur^)^  orationi  kmtumtnodo  partteepe  sü.  In  toto 
autem  de  his,  qui  excidunt^  et^*)  petwnt  groHam,  episoopus^)  eum^) 
aotUcita  probatione  inpertiat  tiiillationem. 


1)  äliqua  2.  2)  novissinut  tyranmdis  Ciplini  '2.  3)  germU  2. 
4)  Post  V.  triennium  prioro  scriptura  deleta  haoc  inserta  sunt: 

fedih's  inter  audientes  Jmheantur  et  se.r  annis  omni  sc  contricityne  deji- 
ciaid  2.  Vfrsio  est  f^ionysii.  5 1  H<'rum  privio  1.  0,  Posterior  mann« 
(  orr,  militiae  cineolnm  2,  7)  peeunia  2.  8)  rA.slerior  uianus  corr. 
mUitiam  rcpetisse  2.      9)  Ooi.  2.       10)  prupositum  2.       11)  Gm.  2. 

12)  correctioneni  et  bona  operum  ijportet  1,  correatione,  ut  oportit  2. 

18)  conpM  roHombus  %  14)  Om.  S.  16)  «nt  3.  16}  episeo- 
paiium  manibus  %,  17)  Om.  2.  18)  indifferentea  8.  19)  Om.  ad 
eorrecHonem  8.    80)  compUat  8.     81)  eoBcedunt  8.     88)  canomm  8. 

23)  observanda  est  2.     24}  ej  ccdunt  2.     86)  viaticum  animae  1. 

26)  dispcrationem  2.  27)  Add.  et  1.  28)  in  2.  29)  voea- 
bitur  2.       30)  asoendunt  2.       31)  Um.  2.       32)  episcopum  2. 

33)  Om.  2. 
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Canon  duodeeimus. 

De  eaticuminis  hiisis  pUicmt  umdae  et  magnae  sytuMlo,  ut  per 
IrienniuM  tanUim  audientes  postea*)  oretU  cum  eaiiatmitiis, 

Canon  tcrtiutt  dccimus. 

* 

Propter  ntagnam  turbattonem  et  aeditiones,  quae  fimU,  j>lacuit  pat- 
nilas  t)tlli  eam  amsuelufiincm ,  quae  eat  contra  canonem,  sdlicet,  iU,  H 
tjui  in  parte  aUviiJus  fucrit  inventus  sive  epi9CopH!<  sire  praeabiter,  tum 
de  civitate  ad  ci  vi  täte  in  transeat;  si  quis  vero  praeter^)  mnctac  et  rnagnae 
sj/nodi*)  statuium*)  hujustnodi  aliquid  conatm  fuerü  aiU  oUulerit  H 
tali")  negotio,  irrüum  fiet  omnimodo  Jwc  macinamentum  et*)  retAiiuietwr 
ecdesiae,  chtm  epieoopm  aut  preabyter  amstitutue  est» 

Canon  quartus  decimue, 

l^uii  Htnque  tiniorein^}  ante  ocülos  in  conlemptum  hnhentvs  ncqiu 
fi<  lesinst irum  cmumcm  scientes  recesaerint  de  ecclesia ,  praeahiteri  sire 
(lia(ones')  et  prorsus ,  qui  in  canone  habentur,  hi  nullo  modo  in  alia 
ecclesia  suscipiendi  sunt,  scd  onmis  necesaitatt'*)  eis  imponenda  eM,  qucm- 
admodum  ad  proprium^^)  revertaniur,  aut^  si  perseverent,  eacommuni- 
cari  eo8  optyrtet.  Sin  vero  €diqai9  ausua  fuerit  ndnipere  «um»),  qui  ad 
ulium  pertinrt,  '*)  ei  flUHiiffn  imponere  in  9ua  ecdetta  non  cowentiente 
episcopo^^j ,  (I  'JIM  reeesserit  is,  qui  m  camone  fuerat  ctmstitutw,  irrita 
tnt  manus  injxjsHio. 

Canon  quinins  dicimus. 

M'dti ,  qui  jMhentur  in  canonr,  avaritine  turpiH^*)  questits  perse- 
quentes  obhti  sunt  dirinae  s(  rii>turae,  quae  dicit:  Pccuniam  snam  non 
dedit  in  foenore*''^,  et  focncri  dnntes  vrntci^imaji  cxirfunt.  Jnstum  putavit 
Sfinctn  et  magna  sifnodus,  «/"'i,  si  qui  fucrit  inventus  poat  hnnc  consti- 
tutionem  usuras  naipuvs  nut  per  aliam  convcrsationem  hujusmodi  ne- 
gotium troitnns  aut*'')  jiarlem  dimidiam  '«»rtis  eiigens  nut  aliud  aliquid 
f.rt'ofiitans  tufpis  lucri  gratia^'}^  depositus  de  clero  aliaenus  a  commu- 
nione  fial, 

Canon  sextus  d erimus. 
Ad  notitionem  j>nrenit  snnctnr  rt  magnae  synodi*''),  quod 
ali^uantis  locis  et  ctvUatibus  pracsbUerm  diacones^*)  graiiam  porrigatU, 

1)  Miinn«  iiostorior  corr,  j>rr  triennimn  sint  int  er  nudientes  (an 
tummndo;  post  hnec  nutem  2.       2)  contra  2.      Ii)  .sgnodo  2.       1>  >f'i- 
tuta  2.     5)  Sit  nJii  1,  et  nln  2.     i'>)  Um.  2.     7)  Add.  Dei  int«>r  lin.  2. 

8)  presbyter  tiive  diaconus  2.     9;  omne^  neccssitatcs  2.      10)  pro- 
pria  8.     11)  et  hii  8.     12)  Om.  8.     13)  Add.  9U0  8.      14]  avaritia 
inopee  8.    15}  ad  ueuram  3.    16)  Om.  1.     17)  ut  8.    18)  graHam% 
19)  synodo  8.    80)  Om.  8.    81)  pretbytcri  diaconi  8. 
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qi(od  neqiw  canon  ncquc  r(tnsuctudo  tradidit  008,  qui  pott stutcm  non 
habeant  offerendi,  his,  qui  ofp  runt,  tradere  corpus  Chn'sU,  M^)  iUud 
compcrtum  est,  quod  aUqnaniti  diaconcs  ctinm  ante  episcopos  gratiam 
contingtuU.  llaec  omnia  itaque  sitbtnota  sint.  Femumeant  diacones  in 
proprxa  moderatione  8ciente$,  quod  ipsius  quidem  epitcopi  viiniistri  .sint, 
jMraerinteris  vero  inferiores.  Accipiant^)  rrrum  pro  merüo  poü  pnw^bi- 
teros  €tut  epiteopo  ipso  dantc  ant  pracshitero.  Üed  nee  sedere  in  medio 
pretiriterorum*)  iisdem  diaconihus  licetU;  praeter  canonem  etttm*)  et 
praeter  ordincm  rst,  quod  firt.  Si  qui  vero  cbtemperare  nUnime  voluerit, 
eesut  etiam  ab  obsequio'')  diaconi^). 

Canon  scptimus  deciinus. 
De  Pattlianistis ,  (fiii  con/ itgiunt  nd  enlrsinm  cttfJn>li<  am ,  sta/tn/ 
tum  n.st  tlenw»')  eo6  (unninwdo'  \  ojn>rt(  i  r  hapt i :(iri .    (Juu<(si  qyii  e.v  his 
in  clcro  fxurint''):  si  qnnhtn  sine  (iltquii  ruljßa  d  .s/Kr  nli(pm  rcjirfhen- 
sione  inrctn'unf ur ,  denuo  bii/'li:iüis  w<rn<M.s'"]  nh  episcu/xi  rrrhsiuv  cha- 
thdiate  iffijHjnalxr ;  qwnist  t  j  'imindtio  iuutiics  cns  ini<»>n  t,  ((i  pnui  cos 
opoitct.    Siinili  modo  it  diacanissis  et  Jiis^*),  qui  in  ctnioni  huhdUur, 
Kl  forum  cusfodietur.    Miiitionnn  iiutnii  dr*'^!  diiiconissis  fcrimus  et  de 
hts,  qni  in  sci.'^tnad  ")  futriint,  eo  quod  tnnnns  i njinsit/niirm  nuUam  lia- 
berentf  omw/no")  non^'j  in  Ind/itu  atndiilue  Ci>lin  tr/sf/on  jn  i  inuncrc. 
Kxjdicit  i  tDton  onislitntns  a  plurimisrt  multis  episcopui 

ccckiesiae  catJtolicuc  conatitutua     JSiiua.  * 

IV. 

Da8  Fragment  der  freisinger  Handschrift^'). 

Dies  Fragment  der  niLäiiisilieu  Caiioneii  (c.  15—19)  lolgt 
hier  nach  den  beiden  überliefernden  üandscbrifteu,  dem  Cod. 
lai  Monac.  6243  saec.  IX.  1)  und  dem  Cod.  lat.  Monac. 

5508  saec.  IX.  i«)       2).    Die  Grundlage  bildet  die  zuerst 

geuuiiiiie  Uaiubchriti. 


1)  Sed  et  2.      2)  AccijHaHtur  2.      3)  Om.  Sed  —  presbitero- 
nm  I.     4)  Om.  2.      5)  obtequiis  2.      6)  diaeonet  l,  diaeonis  2. 
7)  de  novo  2.     8)  omnino  8.     9)  fuerit  2.      10)  Add.  eis  2. 
11)  diacoma  ei  sii  it  2.      12)  Om.  2.     18)  eermate  2.  Corr.  «cAe- 
ifMl«.       14)  omnimodo  2.      16)  Om.  2.      16)  Om.  2.      17)  §  87. 
18)  §  612.      19)  §  602. 
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♦ 

Inoipit  Nioennm  oonofllum. 

7.1)  De  epiacopia  cujus  Übet  civitatis,  ut  non  se  trans' 
ferant*)  de  eivitate  ad  eivitatem  vel  de*)  eeclesia  sua  in 
alia,  et  qui  iransire  dehtani. 

Ut  ejiiscojn  cuju^ltbii  ciiitatis  non  sc  tramferant  de  eivitate  in 
cicitiitc  aut  dt  tcdt^iii  in  ccdcsia,  Quod  si  sc  pcrmiserint  ad  transmi- 
gramlum,  dcducatur  in  irritum  voluntas  eorum,  qui  coyUra  rcgulam 
jmtum  agunt.  Pcrseveret  aut  cm  cpiscopus  in  mam  ccclesiam^  ubi  pri' 
mum  ordinatus  est.  Sunt  quidam,  qui*)  titmrc[mj^)  DH  non  ogunL 
llaheant  vero  phbem  ereditam  sibi  et,  cum  nuüa*)  interdwm  necmOae 
perurguet,  agant,  quod  habewt  agere,  et  twtiiaMkiir  ad  dbiHa  ma.  Qmodti 
Ulis  non  pUxmerit  redire  ad  suas,  «ocobA  praeter,  H  advenue  eu 
,oonpul8um  aUquid  hiM,  ut  dimittaiur  ecdesia,  in  qua  ordiwüm  aL 
Non  eommimtcet  in  exUra  ecdesMi'}. 

//.  De  At«,  qui  mansuetudinem  epiaeopi  eontempserint. 

Si  eontemptor  vieue  fuerU  mansuetudinem  epiaeopi  dt  non*)  gntea- 
Uns  ab  epiaeopo  auo  reeeaterit,  mam»  inpoaUio  »uper  cum,  quae  poaita^ 
eat,  non  vaiebit  turpi. 

III.  Si  quia  ad  ordincm  ccdesiac  quol ihet  gradum  pertinen» 

US u  ras  acceperit^°). 

Quoniam  plurimi  de  ecdesiadicis  ignorantea  reguXam  ccclcsiaatiam 
lucri  avariHae  pleni  dbliti  divinaa  aeribturas,  eo  quod  ait  aeribUm:  qui 
peeum'am  sunm  von  dedit  ad  usuram,  fenerantea  quiague  qui  petunt 
uauras^^);  unde  judicat  «ojMta  aynodusj  ut,  si  quis  inüentus  fueritpost 
hone  statuta  III  acdpiena  uaura»  emittendo  ca  utionem  vel  cditer  argumm- 
tando  cupiditatis  avantine  graiiarhi**)t  qui  ordme  eedesiae  esse  viden- 
tur,  degradandi  sunt  de  ordine  eet^eaiastico, 

Jlll.    Ut  diacono  höh  liccat  cucaristhiam  sanctam  praesbi- 

tero  dare. 

Perlatnm  est  auttm  ad  sanctam  syywdum,  in  qHi<>»isdain  locis  ari- 
tatibusune  pracsbitcris  cncharisthiam  sanctam  diaconi  dant.  Hoc  reguln 
non  fidniittct  ncqiic  consuctudo  tradedit,  ut,  (/iiibus  agcre  non  licet,  deni. 
JJent  aiUcuif  qui  agent,  hoc  est  corpus  Christi. 


1)  Om.  numerum  Codd.       8)  transferat  l.       s)  Om.  1. 

4)  Om  2.  5)  tirnori  \,  intimore2.  6)  nullac  2.  7)  Om.  in  qua 
—  ecclesia  2.  8)  Om.  2.  9)  iupo»ita  2.  10)  accipiuvt  2.  II  Im 
Oriechistluni  lautet  die  Stolle,  woleho  der  liarbariBche  L«  '»(  t  rtzcr  oicht 
verstand:  icai  öaveülovrec  tKarocTäc  dnaiToOciv.      12)  l^s  Codd. 
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K.  De  diaconoa,  gut  prius  ab  cpiacopis  eucharistiamsumunt 

vel  tangunt. 

Scd  et  illud  perrcnit,  quoniam  quidam^)  de  diaconibus  pr ins  quam 
.  €]>iscopi  eucharistifDii  sumnnt  vel  langunt.  l'oJlcnda  sunt  itfi'iue  harc 
omnia.  Unde  dcbcnt  diac(yni  lotos  suos  agnusccrc  d,  qiwd  siut  ministri 
quidtin  episcvpi ,  in  infcn'on'  vcro  (jradn,  quin  prncsbitcr  aaccrdus  est 
l)ci.  AccecUmt  autctn  scciindHiu  jjriuabitvroniiH  ordincin  ad  luchari- 
9tiam,  id  est  j)o.si  prae^biteros;  sie  autm,  ut  atU  e^iscoipis  atU  p^raesbi- 
teris  oommunicefU. 

VI.  Ut  non  lieeai  diaconibus  in  meäio  eedere  praeshiteri, 
8ed  nec  sedere  d^bent  diaeimi  in  medio  praeabiterarum  loeo  aaeer- 
dokdi;  contra  regutafinj  enim  ß  eedemastieae  diadplina^  Quodti  gui8 
ttatutia  nostris  oboedire  noluerü,  aeeedet  de  ordine  diaconii. 

VII.  De  Samositants  Pauli,  qui  convertnntur. 

De  hcreticis ,  hoc  est  Snmositenis  Pauli,  si  ci>)ivrrti  volucrint  ad 
ecchaiam  catholicmn,  !>tatuimus,  ut  ante  (nnnin  hnptizi  ntur. 

VUI,  Si  quis  8awt08itanu8  in  ordine  ecclesiaatieo  apud  eOB 

agnitus*)  fuerit, 
Si  quis  vero  eorum,  qui  in  ordine  eecksiastico  apud  eoe  agnüue 
fuerit,  etiam  sit  inrepradtensibilis ,  manus  ei  inpoeitio  ponenda  est,  id 
est  ab  cpiscopis  ecdesiae  eatkotieae.  Si  autem  aiiqua  causa  eos  immerii, 
degradandi  sunt. 

Villi.  De  Samositenis,  qui  in  rcgula  ecclesiastiea  aput  eos 

fuerint. 

Idein  quoque  de  diaeombus  et  Omnibus y  qui  stMü  apud  eos  in  re- 
Qula  ecdesiaatiea  in  eo  fomutta,  custodienda  est. 

X.  De  diaconissas  et  cultu  carum^). 
Cummemorati  summ  de  diaoonissas,  eo  quod  in  adtu  diaconorum 
sie  et  istne  manus  tnpositionetn  accipiwU  et  sie  Jtabentur  ac  si  diaconi. 
Praecepimus  ergo,  ut  ommno  inter  laieos  ho^feantur  et  procedant  regula 
ecclesiastiea, 

Dur  lo.  und  20.  Canon  von  Niciiii  kommen  in  der  sy.sto- 
maiischeu  Sammlung  der  Handschriil  von  Saiut-n<>ri]uuii-'^)  ia 
einer  sonst  unbekannten  Version  vor.    Sie  sollen  hier  aus 

1 )  qu  idein  Codd.  2)  inventus  3.  8)  eorum  1.  4)  8.  $  38  und  §  84. 
5)  I H  £  4. 
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dem  überliet'eriideu  Exeiuplar^  dem  Cud.  lai.  Ksangenu.  Üoö 
saec.  IX.  meuni.^  mitgetheilt  werden. 

In  scnodo  Niccno  cnj).  XX. 

7)r  Iiis,  qni  nsquc  ad  fincm   in  ]>crditümc  commornntur  tt  mm 
(njuiificant       nitcntinm,  antiquiit<  caumt  rst,  ut  non  di  nrfjrtur  Ulis  una 
iiinnio.    Si  (infciii  rcccptnm  conimununinn  oralioHcm  ^<  '  i  {(crum  («i  iij<>i 
(•<  ril  nun  rnlitniln  d  quacsicrit  accipcrc  CUcluxriUtae,  epiiiiXfpiUi  tcmplti 
illum  et  sie  dctur  Uli  communio. 

In  $enodo  Nieeno  eap,  XXI. 

Plaeuit,  ut,  quia  sunt  aiifui,  qui  in  dommica  die  in  eedema  gt' 
nua  figunt,  rimüiter  el  per  quinquaginta  dies,  non  prostrati,  aed  ereeU 
orent  ad  DowUnutn, 

VI. 

Die  isidori.sdie  Version  der  (Aiaonen  von  Nicäa,  AiK-yra, 
Neoeäsarea,  Gangra  in  ihrer  ältesten  Gestalt^)! 

Die  benutzten  liandsclirifteii  sind  (Jod.  Muuac.  6243 
saec  IX. 3)  (=  1)  und  Cod.  Wirzeb.  Mp.  th.  t.  14()  saec.  IX.*) 
(sss  2).  Das  zuerst  genannte  Exemplar  liegt  der  Bildung  des 
Textes  zu  Gründe.  Febler  habe  ich  ans  dem  wGrzburger  Co- 
dex verbessert.  Wo  bei  abweichenden  Ijesarten  eine  der- 
selben dem  crriecliischeu  Origiual  näher  kam,  da  habe  ich 
diese  vorgezogen. 

Incipiunt  regulao  ecclosiasticae,  qiiao  aput  Nicheam  Bythi- 
niae  a  CCCXVin  patribus  conscribtao  )  sunt,  quas";  sancta 

Bomana  reoipit  eoolesia. 

/.  De  his,  qui  ee  abscidunt  vel  qui  9e  ipuoa  eunucho» 
faciunf).  Si  quie  quidem  ex  egritudine  vd  a  medieie  eeetue  est  vd 
a  harbaris  cattratua,  tele  permaneat  in  dero,  8i  qnis  autem  aanm*) 
ipee  ee  abaeidit,  hie,  etiamai  eat  in  dero,  eeaaabit')  et  ex  hoe  nuUwmjem 
tdl^  oportet  ordinari,  Sieut  ergo  de  hia,  qui  adfeetarunt^*)  wA  ami 

1)  Fort,  recepta  conimutmme  oratiofiis.         2}  S.  §  13,  §  71  i];. 

'S)  §  612.       4)  §  658.       fi-  conscrihia  1.       f.   >i>inr  1.  7i  Hm- 

ni))riciiiu  '2.  8j  Um.  sanus  (Oriaivuiv)  1.  U)  ccsaurc  äcOct  2.  10;  ad- 
fcctantur  i. 
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8unt8eipso8abscidere,haee,quae  dixivius,  statuta  sunt,  itti,  si  fiui*)  a  bar- 
bariü  vel  a  dominis  svis  eunuehi  facti  .'■"ruf  et  probahilis  vüae  sunt*), 
taies  ho8*)  suscipit  ccclesiastica  regvia  ad  derum. 

II.  Quom'am  mtilta  sirc  perneeemt€dem  sire  quacitmque wrguente 
causa  contra  regulam  ecclexiasticam  gesta  sunt,  ita  ut  Jwmiixes  ex  vita 
gentili  nuper  adhuc  accedciites  ad  fidem  et  parrn  tempore  cathacizati  rel 
instnidi  statim  ad  spiritalem  hajitismum  vcncrint ')  et  contiuun,  ut  hupti- 
zati  sunt,  diavi  ad  episcopatum  rcl pracshifteratum  proraH  sunt,  rectum 
esse  Visum  est  de  cetcro  nihil  tale  fteri.  I^'am  et  tempore  opus  est,  ut 
Sit  ')  caticuminus ,  et  post  Iniptisrnn  multa  prohatione  indiget;  cvidens 
nameiue  est  et  apostoUi  um  jn-acf  iptinn  dicens:  Non  neophitum ,  ne  forte 
elntus  in  judirium')  in<  cdal  ei  huiucum  di(d)ri]i.  Si  rt  ro  procedcnte 
tetnjtore  mortale  aliquod  peccatum  inrentum')  fiierit  in  ea  persona  rt 
(^ynvif tum")  duohus  rc?  trihus  frstifius,  rissahii  a  clero,  qui')  hujusmodi 
est.  Si  (juis  vero  praeter  Itarc  facit  tfnnq>«(m  contraria  sfatuti/sj 
sancti  hifjiis  rinuHü  gerens,  etiam  ipse  de  statu  sui  citri  periclitahitur. 

III.  I)'  st/ncsaetis*^)  vero  om)nnu>dis  interdieii  sancta  synodm 
neque  episcopto  neque  preshytcro  ntqiie  diacotw  mqiu  oninino  f///j ")  de- 
ricoruni  licere^'^)  inrmitHl  habere  seeinn  mnlierem  cjtrnneam ,  nisi  fctrte 
tnater  sit  ant  soror  auf  lia.  In  his  tiarnquc  personis  et  haruin  similihus 
vmnis  sKspiciu  decliiialur.  (^ui  autem  praeter  luiec  ayit,  periclitabUur 
o'*)  clero  8UO. 

IUI.  Epis<  opum  i)p()tii  t,  N<' J'irri  qnidon  juitt  st,  tili  otnuibus, 
qui  sunt  in  p^rovineiu  sua,  e}jis<  i)pis  ordiuarl.  Si  rt  ro  Imc  di//icile  fuerit 
sive  urguente  necessdnh  siri'  ifintris  Jongitudi)ie,  ceriv  oinnimodo  tres 
episcopi  in  unum  dcheul  esse  i  ongregati :  ita  ut  (  tiam  (  tit  rorum  ufisen- 
titnii  lonsensiini  et  sententias  per  titfryas  teneant  et  ita  faciant  ordiita- 
tumem.  PoteMas  mne  vel  cofi/irmatio  pertitiebii  per  singulas provintias 
ad  meiropolitanum. 

V.  De  his,  qui  excoinmunicantiir  sive  eJerici  sive  Jaici,  ah  epi.^t<q><> 
per  suas  (juas(j.ue  parrochius  serretiir  isla  scntcntia ,  ut  hi,  qiti  ah  aliis 
e.eetimniunirantur ,  ah  aliis  non  rr<  ipiavtur.  h'rquiratur  saue,  nisi*') 
forte  qui*'')  2>ro  aliqna  indigwUione  animi  ant  contentione*-)  aut  qualihet 
tuli  conutiotione  stmnachi*^]  episcopi  abstenti  su}ä.  L  i  ergo  haec'*"]  digna 
pemint  examinatione  perquiri,  rectum  esse  visum  est  per  singulos  annos 

1)  quis  Codd.   Add.  vel  2.      2)  Om.  et  probabüis  «itoe  sunt  (eö- 
picKoivTo     äkkvK  d&oi)  1.      8)  Om.  2.      4)  vmirent  2.      6)  si  1. 
C)  judieio  1.    7)  Om.  ifwentum  1.    8)  convincUur  2.    9)  quo  i. 
10)  statuta  2.      It)  Sffnaticis  1,  sgnactecis  2.      12)  neque  episco- 

pum  neque praeshtterum  ne^ne  atnnino  nullum  1.     13)  Om.  2.     1^)  de  8, 
16)  Om.  1.       16)  ne  2.       17)  quis  Codd.       18;  Om.  aut  conten' 
tione  {ti  q>tXoveiKf4]i)  1.      19]  stomachantis  2.      20)  ^uod  ergo  1. 
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in  sivfinliK  quibusque  jprovintiis  bis  in  atmo  ^^itd^ponm  roncHia  fieri, 
ut  simul  omne»  in  tmum  convefiientes  ex  universa  provintia  hujtumodi 
exami$tent  quaestiones,  ut  ita  daemum  A«*},  qui  ob  culpa»  ntas  epi$ci>- 
parum  $uörum  o/f'etisa.'i  merito  contraxerwnt ,  digne  etiam  a  eeteris  eae- 
eommunicati  HtniUtef^^tabeanturf  usquequo^  vd  in  ammune  onmibw 
vel  ipsi  ^piaeopo  «wo  nismn  fuerit  human imein  ctna  eos  tenere  sententiam, 
Agantur  autem  ameüia,  semel  quidem  ante  dies  Quudragensinuxe*),  td 
amnibm,  si  quae  f»mt,  aimultatibus  ampvtatis  mundum  Deo  ttollemne*) 
munus  pnssit  nffeiri;  secxtndo  vero  agcUur  circa  tempus  autumni. 

VI.  Mos  antiquus  perduret  in  Aegypium  vel  Lybia  et  Petitapuli, 
id  est,  ut  Ale.randrinus  episcopm  omnium  Iwrum  haheat  poteMatem^ 
qwmiam  quidan  et  Bomano  episcopo  hoc  idem  moris  est.  Similiter  au- 
tem et  nput  Antiochiam  ceterasque  provinUaa  honor  mus  umcuique  eer- 
vetur  fcciesiae. 

VIT.  Per  omnia  autem  manifestum  si(  hoc^),  si  qtifs  praeter  ro- 
luntatem  metrojjolitnni  episcopi  fuen't  ordi)iutus,  qida  hutic  statuit  hiicr 
sancta  synndus  non  dchere  esse  e])iscopnni.  Scnr  si''')  comvnnn'  owuium 
cnnsrnsu  rntion<OnUtcr  prolatn'')  et  spcundum  ccclesiasficam  /  rcfulani  sta- 
tuto'*)  dw)  aliqui  aut  tres  per  conffniioyinv  sumn  mvfradifxmt ,  Uia*) 
o6tefWrtf"j  sentodin^^),  /»  (/no  phins  inoiiirn  /urriiit  saecrflotc-^. 

VIII.  Quanium  mos  antiquus  ohtinait  et  rctiista  traditio,  ut  liiu- 
/lae'^)  IficrusoJimorum  episcopo'^)  (h  frnUur,  hahc(U  eanseqtienier  hono- 
rem sirum ;  setV^)  metropnUtano  sun  diijuitas  salra  sif. 

Villi.  r>c  his,  qui  se  ipso.f  (Uttluiros,  id  est  muyidos  t^ocant,  .<f?' 
qui  venire  volurrinf  ad  eccicsiam  catholicam,  jdaruif  snncfn  mncHio,  ut 
ordinentur  et  sie  ntniirai't  in  rlero.  Ante  omnia  tarnen  hanc  ah  eis  con- 
fes.<nonein  per  scriptururn  f  .riiji  oportet ,  ut  fateantur  se  cum  omni  am- 
sensu  ohservaturos  cathoJicac  d  apostolicae  ecciesiae  statuta^  id  est  com- 
munitaturos  sc  et  his  forte,  qui  secundns  nuptias  e.rperti .  rel  his,  tfui 
persecutiofiis  icmporf  labst  .'^unt,  qtdhus  tarnen  jmenitcntiac  modn^  rt 
tinipiK  (id.'icrijituJi  est;  ut  et  in  omnifjus  sequantur  ea ,  quae  in  ccclisia 
catitolica  olt.'iervafUur.  Kt  sicuhi  quident  omnes  ipsi  fnrriut  inrcnti  sire 
in  vicis  sire  in  urbibus  derici,  ordinentur  hi ,  qui  iurcniuniur ,  ei  sie 
etiam  i'n  rlrro  persistant ,  U7}usquisque  in  st(d>(  suo.  Si  vtro  e}nMtqms 
vel  pracsfiiter  cathfdicae  rrclrsiae  fuerit,  ad  (/non  aliqui  e.r  his  nt  rrdunt, 
cetium  est,  quod  cjn'srojius  quidcni  cutholicus  habere  sumn  du/mtatcm. 
mniliter  et  praesbyteri  aut  diaco^ü  debent.   Js  vero,  qui  ab  istis  venit, 

1)  Om.  2.     2)  usquoque  8.     3)  Quagisimat  2.    4)  MUtemnem  1. 

6)  Add.  quod  8.  <}  nc  2.  7}  eonmune  omnium  consenmm  ratiO' 
nahUiter  pnHatum  1.    8)  Mutum  1.    9)  iOtm  1.    10)  obHnadur  2. 

11)  senteniiam  t.  12)  Add.  id  «tt  2.  18)  episeopis  ^.  14)  Add. 
in  I. 
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ti  forte  «pisoqpn«  fuerä,  habeat  prae$bffUrii  digmtaim,  mti  finie  pla- 
eeai  ^^iteopo  eathoUeo  eoneedere  a*)  eUam  t^^iBcopalia  nomnis  honorem. 
8i  vero  non  placuerit,  tfwemat  ei  loeum^  eü  in  parrodiia*)  corepiseO' 
ptte  anä  praeabyter,  änm  taimm  emmmodo  permanere  viäeaiwr  in  dero, 
.et  nein  una  cMiate  äuo  sifU  QHSCop». 

X  Si  qwi^  eine  examinatione prwecH  emU preebyteri  et  examinati 
confeeei  §md  peoeata  ena  et  cm»  eonfesei  »unt,  contra  regulam  vementes 
hominee  manm  eis  temere  inpotuerunt,  hos  eedeaiaetiene  ordo  non  reci- 
pH,  In  omniibuB  enim,  guod  inrepradtentHnle  est,  eaOiolica  defendit 

X/.  Quieiiimque  ex  his,  gm  lapsi  smt  et  ordinaH  sunt  per  tpno- 
fontiam  vel  amtemUm'^  eonm,  qui  ordinaeerunt,  hoe  non  pra^jndieat 
regsdae  eeeUsiastieae.  Cum  enim  conpertum  fiterit/  d^ponantnr. 

XII,  De  his,  qui  praevaricati  sunt  sine  i4ila  neceasitate,  sine  alh 
latione  piMnnmii  vd  aUquod  hi/^juscemodi  pericuJum ,  ^iciU  factum  est 
novissima  persecutione  Licinii,  jpiacttit  sancto  concUio ,  licet  indignisint 
nuserieordia,'  tarnen  aliquid  etrea  ens  humanitatis  ostendi.  Si  qtU*)  ergo 
ex  emimo  paenitent,  trUms  annis'^)  /inter  auditores  condünamitwr  ae 
fiddes  sinf)  et*)  Septem  annis*y  inter  paenitentes,  duobus  wro  ernnis 
extra  cnmnmnionem  in  oration£  sola  paiiicipea  fiant  populo. 

XIII.  8i  vero  vocati  per  Dci  gratiam  primo  quidem  ästen- 
derusU  fidem  suam  d^Msito  militiae  cingüh,  post  haec  autem  ad  pro- 
primn  vomitum  reversi  sunt,  ita  ut  et  paeeunias  darent  et  amlnrent 
rursus  redtre»)  ad  müitiam,  ist  i  decem  annis  sint  inter  paenitentes  2}ost 
prumm  trienmumt  quo  fuerint  inter  audüores.  In  onimlnis  vero  iüud 
praeeipue  observetwr,  ut  animm  «c  jmifiotiliMii  eorum  vel  fnuAus  paeni- 
tentiac  reqmrantur;  quicumque  enim  cum  omni  timore  et  lacrtmis  per- 
severant  et  operibus  bofUs  et  eon»ersiionem  suam  non  rerhis  sulis.  sed 
opere  veritate  deinonstrant,  cum  tempus  statutum  etium  ab  his  funit 
impletum  et  in  oratione^*)  coeperint  communicare,  licebit  episcopo  etium 
humanius  nliquid  circa  eos  cogita^e.  Si  qui  vero  indifferenter  halme- 
runt  hthmvi  suum  et  sufficere  «tW  aestiniarunt^*)  hoc  ipsiid,  quod  in- 
troire  eodesiam  viddHintur,  isti  omnimodo  debetit  tempora  stattUa  emnpkre. 

XITII.  De  his  vero,  qui  recedunt  ex  corpore,  antiquae  legis  rcgttln 
observahitur  ctiam  nunc  ita,  ut,  m  qnis  rccedit  ex  corjwre,  ntccssurio 
vilae  suae  viutico  non  defnmOetnr.  Qwnl  si  dispcratus  dliquis  accej'tfi 
commwiione  supervixerü,  inter  iUos  ^t  '^),  qui  oratione  sola  comniunicant. 

\)et^.    2)  parrochiam  1.     3)  quis  l.    4)  contentta  1.     '»)  quis  1. 
C)  Add.  his  1.      7)  si  ftdeles  sunt  1.     8)  ei  1.      'Jj  V  ocos  miciiiis 
inclusae  librarii  lapsu  »cquenti  sunt  canoni  inscrtac  1.        10)  quis  1. 

•  11)  darent,  redierint  rursus  1.  19)  orationes  2.  18)  indifH- 
denter  l,      14)  extimarunt  U     16)  Om.  1. 
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r>e  ouDiilniff  ((iiiii'ii  Jiisj  iiui  er  corpore  rutdioit  et  ti«  ItariMiam  jx/^^M- 
lunl'),  ni  tnuhiidti  tis  comniunio)ir  cum  >(  jirolxitio  sit  ipi^copi. 

XW  De  cdHiceuminis  a  ru  jildculf  sancto  coHcilio ,  ut  trilfus  (lunis 
intvr  andientest)  sint  tantuimnodo;  post  hacc  vero  (/rctd  cum  caüu- 
cuminis. 

XVI.  Proptcr  multas  pcrturhationfs  cl  scdftiones,  quac  fieri  sö- 
hnt, jdacuit  oinnimodo  (d)scindi^)  istuui  uDi^-^uct xdincni ,  quac  contra 
rcgulnm  est,  slcubi  tanivtt  jit ,  id  est,  nc  de  civitate  ad  cititatem  transeat 
episcojms  vel  praesbyter  vel  diaco}ius.  Si  quts  vero  pot>t  hacc  statuta 
sancti  hußts  conciUi  taJe  aliquid  andere  tcmtaverit,  infringetur  *)  hujm- 
modi  co)ialus  et  rcstituetnr  ')  ^ropriae  ecclesiae,  in  qua  vel  pracshyter 
vel  episcopus'^)  ordinatus  est. 

XVII.  Si  qui^)  sine  respectu  agentes")  et  timorem  Dei  ante  oculos 
non  habentes  neque  ecclesiastica  statuta  custodientes  recesserint  ab  eccle- 
sia  Sita,  sive  praesbyter i ,  sive  dtoconi,  sive  in  quoc^mque  ordint  ecde- 
wutico  positi  fuerint ,  hü  nu&qwm  Mwetj»  äebwH  M  olta  eedesia,  ted 
et  eum  oiimi$'  neeessitate  eogantur,  vi  redemni  ttd  eedeaiaa  suas,  aut,  ai 
permanserint ,  eaxommunieaiCB  eo»  me  oporUL  Si  fuis  autem  autm 
fuerü  aliquem,  qui  ad  äUerutn  perttnet,  ordinäre  in  tmm  toeletiam, 
cum  non  habeant*)  oonsentum  ejjiscopi  a  quo  recestU  derkm 
»um,  irrita  sit  hi^usmodi  ordinatio. 

XVIII.  Quoniam  multi  clerici  avaritiae  cama  twpia  lucra  seetan- 
tes  obiiti  sunt  divini  praecepti,  qmd  dicit:  Et  peetmiam  suam  nott  dedit 
ad  muram,  faenerantes  centesimas  exiyunt,  tMuU  samotum  hoe  conei- 
Kum,  ut  si  quis  inventus  fuerit  post  hone  definitionem  umras  aedpere^ 
vel  €x  quölibet  tdli  negotio  turpia  Hiera  seetari  vel  etiam  speeies  fimgum 
ad  sexqniplum  dare,  ommis,  qui  Ude  aliquid  eonmenius  fuerit  ad  qaae- 
stum,  purgabitur  ex  dero  et  dlienus  ab  eedesiastieo  habetur  gradu, 

XVIIII.  Pervenit  ad  sanctmn  conc<7/u»i,  quod  in  locis  quibusdam 
et  ciffitatibus  praesbgieris  sucramenta  diaconi  porrigant.  Hoe  neque 
regtda^*)  neque  consuetudo  tradidit^  tit*^j  hü,  qui  offerendi  saerifidum 
non  habent  potestatetn^  his,  qui  offerunt,  corpus  Christi  porrigant,  8ed 
ct'*J  iüud  innotuit,  quod  quidam  cKoodm?  «ttoM  ante  episcopos  saem- 
menta  eowtmgan^.  Haee  omnia  anuputentur  d  maneani  diaconi  intra 
suam  propriam  memuiram  adetUes,  quia  i^piscoporum  quidem  miniMri 
mmt,  a  praeshyleris  autem  inferiores  Mint  Afidpiamt  ergo  encftan- 
Aiam^*)  seeundum  ordinem  poat  praesbyteros  ab  ipiscepo  sive  prae^- 

1)  ()m.  et  encharistiam  postuhtnt  1,       2)  auditores  2.       3)  ah- 
svidi  1.      ti  infringitur  1.     U)  restituitnr  1.      ß)  in  qua  rel  ejiiscupH^ 
vel  j'restnftrr  rel  diacO}nis  2.      7)  quis  1.      8)  agetitis  1.      *Jj  hatmd  'J. 
luj  Um.  2.     11;  nguiue  i.     12)  Um.  1.     13;  Oiu.  1.      14)  Oui.  1. 
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tero*).  Si  autem  nm  fuerint  in  piaeamti  vel  epiteopi  vd  praeabiteii*), 
iune  ijise  profereU  ef  det*).  Sed  nec*)  sedere  quidem  in  media  praetibff' 
terortm  diaeom$^)  licet,'  extra  regulam  enim  ei  extra  ordinem  est,  ut 
hoe  fiai,  8i  qwi$  a^em  non  valt  eise  aulfjedua  etiam  patt  hone  defi- 
nititmemt  eetset  etae  dtaeoi^m, 

XX.  De  PdtilfNMmu*),  quoe  hmmeimitas  voeotil,  si  gui  confu- 
gerint  ad  eedetiam^  statMtwm  est  haptigari  eos  ommmodo,  Si  qmi  utero 
deriei  eroNf'),  41  ^idem  inculpabUes  inventi  fuerint  et  iwr^muhenei' 
bUeSt  bt^igati^  rurmm  etiam  ordinentur  ah  epiteopo  eedeeiae  eatholi- 
eae,  Si'  vero  examinati  minus  apti  fuerint  depra^enai,  deponi  eo» 
opariet,  SimiHter  autem  drea  diaeonisaas  et  de  omnUnUt  qui  in  dero 
im>emuniur,  eadem  forma  aervahitur.  Conmemoraaimua^  autem  de  dia- 
eonisais  hia,  quae*^  in  hoe  ordine  inwntae  aunt,  quia  nee  mamta  inpo- 
aitumem  aiiqmm  he^ent,  ita  ut  omni  genere  inter  Uncoa  habeantur. 

Explicit^^), 

Incipit  oonoiliuin  bIto  synodus  apud  Anquinun  Caesareom* 

J'Jt  i>^ti  quidem  cavoms  sivc  reguhw  prinres  sioit  Nirarnis.  sr<l  üh'o 
Nicaeni  canonea  priitrcs  scripti  mint  propter  nuctoritutrm  uifKjni  rf  sducti 
amcilü  fijiut  Nicacam  fmbiti.  Catatiurunt  autem  in  synodum  meimjra- 
tfim  Atiquirae  (Jitesareae  iui,  quorum  nomina  et  loca  in  Greco  sermone 
cofUifientur, 

Ineipit  eanon  XXI.  a  aynodo  Nicheno**). 

Praedtyteroa ,  qwi  immniaverunt  et  poatea  iterum  conftixerunt,.ai 
hoe  ipai  ex  fide  d  non  aUquo  aatu  egerunt,  ut  iterum  teneri  tiderentur, 
ut  iormentia  Mi&ict,  quo  fadnua  pati  viderentur  inviti:  hoa  ergo  pta^tit 
honorem  quidem  aedih  retinere,  offerre  autem  iOia  d  aermonem  ad  popu, 
lum  faeere  aut  aiiquibua  aaeerdotalibua  ofjßdia**)  fungi  non  lieeat» 

XXII,  Diaemi  aimiliter,  qui  immdawrunt^  poatea  autem  *>)  iterum 
rdudati  aunt,  aiium  quidem  honorem  hattere  oportdf  eeaaare  vero  ddtere 


*1)  Add.  neque  «ludiaridiam  iüia  praeaentibua  dimdant;  aed  iaia 
agentHma  aohm  ministrent  2.  2)  tpiacopua  vd  jpraedtgtef  2.  8)  tpn 
profera/ai  d  dent  2.    4)  ne  2.    6)  diaoonea  h    6)  Pautiania  2.    7)  Add. 

apud  cos  2.      8)  hapHsari  1.      9)  Commemorahimm  2.      10)  qui  1. 

11)  Catalogtiin  cpiscoponim  omitto  cum  2.     1'2)  S.  §  107.  S.  HIxt 

diese  Zilhlung  §  108.  wür/.burger  Ilandschrilt  zählt  die  Canoiicn 

jedes  Concila  für  sich  mit  /,  //  11.  8.  w.  In  d<'r  rrei«iiiger  Hand.sciailt 
wild  der  iblj^cude  (2.)  Canon  durch  ein  Verseilen  mit  XX,  der  darauf 
folgende  (a.)  mit  XX/  u.  s.  w.  besieicbuet  Ich  habe  gcghiubt  diesen 
Fehler  in  der  Edition  verboseern  mid  alle  fo1g«iden  Nummern  nm  swei 
vorrflcken  m  sollen.      14)  ofjßdi  Codd.       Iß)  Öm.  autem  1. 
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ab  omni  altaris  inini^terio  et  in  cnh'ce  et  in  panr  ministrautlo  vel  in 
pronnntiando ;  tptodsi  titif/ui  cjiiscoporum  eonscii  sunt  lahoris  em  uni  cu- 
j^mlilnt  et  hutniUtatis  et  mrinsnetudinis  rt  rolnerint  eis  cUiquid  amyli¥9 
tribuere  vel  ademerCy  paenvs^)  i])S<»s  de  his  erit  potestas. 

XXIII.  Qui  fttfjietites  iempurc  perseext muis  conyyraeJietm  mint  re! 
a  familidrihus  sru  dmDistici.s  traditi  nl  Ixma  propria  amisernnt  rd 
filtstevuenod  tt>y»ie)i'(t  rcl  etiam  carchenbus  inclufti  sutit  et  turnen  w 
proeJamavernnt  esse  (  hristianos,  cjuin  etiam  persereranfe  riidentia  ad 
id  usque  producfi  .wwf,  iit  vinnus  horum  ml pi-dilieitsas  et  rinh^nter  ad- 
tractas^)  super  sdcrijicia  inponercnt  idnioruni ,  tllis  (uuien  et  ]>erücrer<in- 
tibu.s  in  fide  ei  Christianos  sc')  eaae  rociferantihus ;  hrtc  nf/n,  ejuod  eis 
inritis  rt  (diis  (otjentibus  ccnUigit,  si  luctum  et  merejreni*)  aninu  merbe 
ferrc  ip.^'><iue  Inmtdi  pr<t  Jxma  cintrersficimie  hahitu  incidentes'  dolere'") 
se,  qtwd  inviti  concti  Huut ,  denumst  imit ,  Jios  ttnnqmim  tilietios  a^)  rri- 
ininc  cnvimunione  nem  rdnri'').  Si  fiiitcni  jnm  prohibiti  sunt  nh  aliifui- 
btis  mnjoris  diliyenciae  et  inquisitionis  causa  aut  per  uliquorum  igno- 
ritntiam'^)^  statim  recipi  oj>ortet.  Hoc  autcm  obscrcari  conrenit  et  de 
clericis  et  de  omnüms  Jaicis.  Kxaminntum  est  hK  quoque^  si  possunl 
laici,  qui  in  similein  necessitatem  iticidertint  adpUeari  ad  ordifiem  dt- 
riwtvM.  JBt  plaewit  diam  autcipi,  iamquam  ^ut  nikü  peecat^erunL 
Maxime,  si  eoa  probäbüig  a$Umißr  vUa  eommendat, 

XXIIIL  De  his  gti4  iaerifieare  eoaeH  9ttnt,  aed  etiam  de  hist  qui 
m  iemplis  tdaltarum  eaefuwerwd,  »  qm  eorum  cum  hahOu  euUiore  ad 
temjda  2*crdueH  tmU  aique  ibi  pnuHomon  adkue  vette  UNMa*;  indiffe- 
renter  caenae  participes  facti  mnt,  plaemt  eos  inter  audientee  uno  atmo 
contütui,  Mcnmo  vero  euhmittere  se  jmenitentiae,  ita  vt  per  bicnniwm 
aroHom  tantummodo  commuuiceni  et  tmc  {»erfemVml  **)  ad  perfeetum. 

XXV»  Quatquot  autcm  aseenderwU  in  tca^tta  cum  vestc  lugabri  et 
recUnati  inter  tüios  mandueavcnmt  fiente»  per  taium  tempue  diceubUns, 
ei")  compleverunt**)  tempus  eubmissumia,  eine  öUatione  auadpianiur*^, 
Si  autem  non  manducavervnt,  hiennio  eaccumbant  paenitcniiae,  tertio 
vero  iHMio  ooMiiMMMeefil,  ted  eine  dtiatione,  ui  quarto  perfeetionem  mm 
redpiant.  S^^iecopum  autem  halbere  poteatatemconveraiom8")eoruml%brare 
pFopositwn  et  awt  humanitate  praevemre  aut  tempus  prolixiue  addere. 
Ante  omnia  ut  praecedene  eorum  vita  et  poeterior  diccutiatur  et  ita 
pertiatur  eis  kumanitas**). 

1)  panes  1.      2)  abstractas  I.      a)  Gm.  1.       4)  merore  9. 

5)  dolore  I.  C)  O91.  1,  7)  ritari  1.  »)  ignorantia  1.  9)  wm- 
taii  Codd.      10)  peiTetiiat  1.      11)  dis<  iduto  /isi  1,  diseuhito  fKri  mm  '2. 

1'2)  complererint  2.  13)  Adtl.  pnmo  jmenitcnf >'tn>  frinntit  tn/i- 
fuiris  2.  l-i;  conccrsiUttmis  2.  If»}  Um.  et  ita  eis  tnpertiatur  hu- 
puinitas  1. 
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XXVL  De  hit,  qui  mnis  Umhm  etstenmt  ei  aut  honorvm  Mi' 
Hotne  attt  deportoHonie  paena  vexaii  taerifieaeerwiU  ei  mme  vä^ite  mn 
patmtmermt  negue  eotwem  nmt,  modo  amtem  tempore  hmua  «ynodt  se 
eibtnieruiii*)  eotwenkmie  »uae  eontüium  capieHie»,  plaemi  eoe  ittgue  ad 
nuigtmm  diem  inier  emdieniet  euaeipi  ei  poet  magmm  diem^  fuemora- 
Um  per  triemiium  paemHewOae  mbiei  ei  poei  tdioe  dme  mmoe  eine  ob' 
UiHone  commimieote  ei  eie*)  eompktie  eex  anme  ad  perfednm  venire. 
Quodei  aiiqm  emU  hoc  eondÜnm  enaeepU  mmI  ad  paemtenOam,  ex  iUo 
tempore  impiUalriinr  eis  imtitm  sexeimii  eomtihdnm,  8i  vero  aiieui 
eonm  quodlibet*)  mortis  pericuhm  atU  ex  egritudine  ani  ex  aZt^ua  eansa 
aeeedorit,  kme  propter  viaiieum  suseipi*), 

XXrn,  De  Jns,  fiti  festis  diebus  gmiHliiatU  in  remoHs  pagamo- 
fum  Jods  eomvoUs  interfuemni  ei  mos  niMlominus  aepnUss  iUue  poria- 
verunt  aiqite  eomedemni,  pHaeuU  ut  poei  biennii  paemtentiam  suscipian' 
inr,  ita  tarnen,  uirum  cum  obtaüone  reeipiendi  sint*),  umisqnisgite 
epiaeoporum  preibei  Piiam  uniuse^^usque  häbüa  eonsideratione. 

XZVJJL  HU  OMtem,  gut  seenndo  et  iertio  sacrifkavenmt  per  vim 
ooaeH,  gwOtnor  annie  paenitentiae  se  submOiani,  duobns  andern  anmis 
eme  oblatione  eommmnieeni,  sepümo  vero  anno  ptenins  susdpiantur. 

XXVIIH.  Quotguoi  aniem  non  soinm  discesservnt  a  fide,  sed 
eOarn  inmrrexemnt  fratresque  conpulerunt  ei  m  facti  mnt  neeessOatis 
eorum,  hii  per  trimnium  guidem  inter  audientes  haheaiU  loeum,  per 
aliud  autem  sexennium  ad  paenüentiam  admittantur ,  nlio  vero  anno 
eommunionem  sine  oldatione  reeipiant,  eonpleio  deeennio  perfeeiione  fru- 
aniur.  In  eo  asUem  ipso  tempore  eiiam  viia  eonm  et  eon»ersatio  ob- 
servanda  est. 

XXX.  Diaconi  guieumg¥e  constiiuuntwr^  si  in  ipsa  ordinatione 
protestati  sunt  uxores^  se  esse  ductwros,  gma  mn  possunt  contenere, 
hii  pofitm^  si  tn  nuptiaft  conrcuennt ,  mmieant  in  ministerio  propterea, 
gnod  his  episcopm  licentiam  dederit.  Quicumque  turne  tacuerint  et  mtsee' 
perint  manus  inpositionem  professi  crnttinattiam  et  pofttea  uxores  sortiti 
amU,  a  sacro  vUnisterio  cessare  debtbunt.  Uunc  sentetUiam  episcapi  Oc- 
cidentaks  nwmguam  paenitus  ree^permit,  sed  negne  in  hodiemMm  re- 
cipinnt. 

XXXI.  Disjmimta.'i  jmellas  et  jxudca  ah  nliia  raptas  placmt  enii 
et  sponms  jyriorilms  reddi,  eti<tmsi  eis  raptores  vim  intidcrivt. 

XXXJJ.  Kos,  qui  imtc  Imptismum  s<tcrificarvrHiif  et  )K»<tcn  hnptis- 
mum  cons^^i  sutW),  placuit  tamqwm  abltUos  ad  ardineiu  promoveri. 

1)  obtulerint  S.  S)  Om.  inter  anuUentes  anseipi  et  post  magmm 
diem  1.  8)  Add.  demmn  S.  4)  gmUiibei  1.  6)  snseepi  I.  6)  Add. 
Oft  ad  sottm  eonmuniontm  fi.  7)  morm  1.  8)  Om.  et  postea 
baptismum  eonsecnti  sunt  1. 
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XXXIII.  Vican'i'n^)  ejmcojwnnn ,  qiws^)  Greri  careputcopftb")  di- 
eunf,  von  licere  praeabytera^i  rel  diaconos  urdetinre;  scd  nee  praei<btfte' 
riH*)  tiiitafis  sine  Fjiiscopi  praecepto^)  ani}>lim  (diquld  inbcre*^)  rel  tme 
auctoritate^)  Utter<iruui  eins  in  lauiquaque  piirrovhiit  aliqmd  ugere. 

XXX IUI.  Qui  in  clero  sunt  praa^hyteri ,  vd  hii ,  qui  mi nistrare- 
ruttt  et  (ihntincnt  a  carnihus,  hör  j/htcnit ,  ut  eas  v'nttiiKpmt  quidnn  'f, 
ai  rohicrint,  ah  bis  cowcdendin  absieneunt.  Quodsi  in  tantum  c<is  nlxtnu- 
nnbilea  jttdicnrerint ,  v'"]  nrr  ahm,  qnar  cum  ciirniins  <iHp(untnr'*),  e.r- 
istiment  cmnedendn ,  tnniquum  n(/n  subäiti  huic  regulae^^^jt  censtUrnnt  a 
mini»teriit  nrdinis  !<ui. 

XXXW  Dt  his,  <iii(n'  ad  Jus  ecrlrsiaepertineiit,  qui*  nniq>u ,  (um*  ) 
cpisrajnis  ntoi  esstt,  jit'tu.sbyteri  vindflirunl .  }iJa(uit  nrormi  res  inti- 
sidslirtis.  In  judilio  uutem  erit  e}nsai}ii  crnistititt  mu .  >/  pnntmm  tithtut 
rc<  ijii  nt'cne  .  f>ri>]tter  quod  saejtc  coni it/it  dif-t kk  tai  um  rcrum  reditm 
umjdicrem  sawinam  pro  (Kcejito  practio  rcddidisse, 

XXXVI.  In  h'ii  tilnJn  (irt'ca  rcrha  hace  sunt:  TTcpi  tujv  uXo^ftu- 
cafifcvujv  ^  Kai  (iXottuo^tviuv,  qnae  nos  Latinc  jXßs.Humus  dicere:  Ih  hi> 
qui  iiindionabiliicr  vcrsaii  sunt  sire  rersrtntur.  ISensus  aufem  in  hm: 
sentrntni  trijtle^r  rssr  /*/./<'.sY,  ifui  c.i'  subjtctis  couicitur  nat  de  hi>\  'pn 
cum  peevi  ihus  ruitu  mi.i  t i  sunt .  aut  mwe  pecuduvt  tnusia  t  inn  consan- 
gnineis  covunisi  runf ,  aut  cum  rmisculis  mneulmerunt .  Quotquot  i<jitur  ante 
rieensimum  achdis  suar  annuin  t<dc  crimen  aduii^crunt ,  iiuindevim  onni» 
in  jMicnitcnt i<t  exactis  tnatiinii  ttodum  incijn'ant  jHirticijtore^^)  et  quin- 
queftnio  (dtcra  in  cnmmunionc^* )  sim]dici  ])rrdurantcs.  I'ost  ciccnsimum 
tum  obl(di(nie  ad  cmnmunionun  suscipiantur'^j.  Discuiiatnr  au(em  et 
rita  eorum,  qaac  fucni  tempore  pttenitcntiae,  et  ita  hone  hunntuitatcm 
fonsequnntur.  Quodsi  qui^^)  j>mY'r('?r/«/ii<.s-  abim  sunt  hoc  criminc,  pro- 
lixim  tempus  hoben nt  mtnmissioiii.  Quotquot  rero  exacta  riginti  anno- 
rum  aetate  et  uxores  habentes  in  Itoc  crimen^'')  inciderint,  riginti  quin- 
qu€  unniH  paenÜenUa  acta  ad  eommunionem  oratiomm  twUum  tttud' 
pianturf  in  qua  oommuniione  oratUmis**)  tütero  ^'M^fi««»mio  perduraiUe» 
plmam  commwUanem  eitm  cratione**)  recipima,  Quod»' oli gut  Hvxorm 
hahentes  et  exeedenieit  quinquagefmmum  a«taft«  mae  43MitiiMi  m  hoc  pro- 
hipsi  sunt,  ad  exitvm  vitae  tanium  eommunionem  mereantur. 

XXXVJL  Item  in  hoe  titulo  verba  Green  hnec  sunt:  To6c  dXo- 

1)  Viearins  1,  VieaiHoe  2,  2)  quod  Codd.  8}  eorepüeopmm  % 
4)  pretbytenm  1.     5)  praeceptum  1.     9)Juheret  I.      7)  aueto- 

ritatem  1.      8)  Om.  1.       9)  coyuntur  1.       10)  Gm.  huic  r^püae  1. 
11)  Om.  1.      J2)  contegü  1.      13}  jMtrticijunri  2.      14)  communio' 

nein  i.         ir>)  susri/tiatur  1.        10)  quis  Codd.        17)  criminr  1. 

18i  Oiu.  su.sapiuidur,  in  qwt  ctmmmiiune  oratiuniH  1.       lU)  ura- 

tionein  1. 
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Tcucaiiivouc  Kai  Xcirpoöc  dvroc  iirox  XeirpdKOVTac,  qttod  no9  Latine  hoc 
modo  potsumus  intdkgere:  II09,  qtU  sictU  mvta  vixerunt  aninuiUa  et  8t 
ei  atios  hv^umodi  peecati  scabie  eontaminaverunt,  statiUum  est  inter  eoa 
orare  debere,  qui  tempestate  iactantur,  qui  nobis  furio$i  aive  inergumini 
inttUeguntur. 

XXXVIII^  Si  qui*)  episeoporum  ordinaH  non  BuacipiaiUur,  in 
sua  regtane^  in  qua  fuerwU,  denominati,  et  eoluerint  vim  faeere  alüs, 
qui  smU  eonstituti,  et  seditionSn  exeitare  adveman^)  hoa^  removeri 
oportet,  ut,  9i  volunt  in  praet^erio  in  ecelesia,  ubi  prius  fuerunt,  tarn- 
quam  praetbifteri  aederet  non  repdkmtur  a  digmtate.  Quodsi  etinm  ibi 
seditiones  eoncitaverint  qpiseopie  conditutia,  ahdictdoa  eos  ab  ecelesia  ho* 
'nore  quoque  praesbyterii  debere  privari. 

XXXYJIIL  Quotquot  virginitatem  professi  profesaae  propo»' 
tum  violant  bigamorum,  constitutum  impleant  gradum.  Virgines  autem 
eonvenieides  cum  aUiqmbus  tamquam  sorores  arcemw. 

XL.  Si  quis  vel  si  qua  adtdterium  eommiserit,  s^em  annis  oportet 
perfectionem  eonsequi  secundum  pristinos  gradus^), 

XLL  Dt  mulieribus,  qme  fomieantur  et  partus*)  suos  necant^)i 
sed  et  de  kis,  quae  agunt,  ut*)  utero  eonccptum'')'excutiantt  ai^qua  qui- 
dem  definitio  usque  ad  exitum  vitae  eas  ab  ecdesia  removet;  humanius 
autem  nunc  definimust  ui  eis  decem  annorum  tempus  paenitentiae  tri' 
buaiur  secundum  pmcfixos  grndus'^). 

XLII.  Qui  voluntarie  fumicidinm  fecerint,  submittaiü  se  quidem 
jugiter  :  rimi  r.i  /'tum  autem  vitae  perfedi'mc  digni  hnbcfintnr. 

XLIII.  Eos  reroy  qm  cnsu^  non  voluntate,  hamicidium  fecerint, 
prior  quidem  definitio  post  septimum  annum  perfectioni*)  pftt'ticiimH 
juhft  seemdum  gradus  eonstOutos,  seeunda  vero  quinquennU  tempus 
implere. 

XLIIII.  Qui  ariohnünr  mornnqiir  gentHium  sequentes  et  in  dO' 
mos  suas  aliquos  introdiicunt  vel  tuUfantli  caus-n  vd  ad"*)  rxplornndam 
artem  maleficam**)^  regulae  qumquennii  subcumbent  secundum  graduum 
^finitiofievi '«). 

XLV.  Quidam  sponmm  habens  sornri  r}ui<  intulit  titium,  ex  qm 
etiam  grnridn  fitcfn      ;  jHfston  uxorem  du^it  disj)onsatnm.    JUa  rrrn, 
qufw  Vitium  pcrtulit,  luqucn  ye  peremit.    Cotu^titufum  est  conscios^^)  de- 
cimo  cmno  suscijii  {>ifer  cnnsi^tentcs  .tccuvdum  graduj<**)  definitos. 
Finit  coneilium  Ancyritanum^'^), 


1)  quis  Co<M.  2)  Add.  cum  2.       3)  gradtm  I.       4)  j>flr/o*  l. 

5)  iiajant  1.  6)  Om.  1.     7)  concepto  I.     8)  seeundus  Status  1. 

9)  perfecti  1.  10)  Om.2.      II)  definitione  1.      12)  maleficia  1. 

13)  grados  1,  U)  conscius  l.      15)  Ancgritofum  1. 
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Ei  üti  quidem  eatume»  aeeundi  wtU  eonm,  gui  in  Anet^rae  et  Caem- 
reae  expotUi  ewU,  Niemis  nero  prior e»  inoeniunUur. 

Incipiunt  re^uiae  protatae  in  coneilio  Neoeaeaariae. 

XLVI.  Pr(ii!yby(ir  >/  uxorvm  daxerit ,  ah  ordine  tllum'^)  dejHnn 
dchire.  Qaodsi  fornicidux  fuerit  rel  aduUcnuin  cummUcrit,  eo  magU 
pclU  (jrndu  d  ad  jMunitaUimn  rediffi^tjxntct. 

XLVII.  Mulirr  si  duohus  frdtn'bus  nupfsD  ii ,  abicialur  usque  ad 
nwitciH.  6id  proptcr  humanitatcm  in  crtremis  mis  rcconcilinri  erim 
njxtrtet,  qiuie  tarnen,  mnitate  recepta  si  imUrimonium  solvent,  ad  paeni- 
tf  ntiain  ndmittatur.  Quodsi  defuncta  ftterit  vel  mulier  vd  vir  in  h^jm- 
inodi^)  cinmortio,  di/ficilis')  crit  paenitentia  in  vUa  remanenti. 

XLVIll.  De  muUinuhia.  Tempus  quidem,  quod  his  constitu- 
tum estf  mamfestum  est;  etmveraaüo  mUem  et  fSde$  eorwn iempUB  adbrecifä. 

XLVIJIL  8i  quia  eancupita  mutiere  etiam  eomambere  cum  eadem 
deereeeritt  non  anUem  mdmeqmtmr  effectm,  manifettwm  ett  Anne  fni$tt 
per  dimnam  gratiam  Uberatnm* 

L,  CatheeuminuB  ingrediens  in  eceHeeitm  si  in  ordine  sleterit  eo- 
thecuminorum  d  ptccare  fuM  pisut,  si  quidem  fUctene  gcnua,  aiudiat 
jmn  non  pecoans;  qttod»  etiam  audien»  adhmc  peeeatt  abieiaiur. 

LI.  Praegnantes  oportet  baptiMari,  qmndo  votmt;  nihü  enim 
commune  est  parienH  et  iUi,  qui  aeditur,  prqpter  quod  eeormun  vot%mta§ 
uniueet/^que  in  iUa  oonfemone  dedaretur, 

LH.  Praeabgterum  aeeundarum  eon»i9io  nuptiarum  interene  non 
debere,  maxime  cum  petatur  ieeundie*)  nuptiie  paenäenHa,  Quio  ergo 
est  praeibgter,  qui  propter  ooneivium  ilUs  eoneentiat  nuptiiaf 

LIIL  Si  eujuo  uxorem,  cum  eeset  laieua,  €uMteratam  fieime  evi' 
denter  conetiterit,  Mc  ad  ministerium  ect^miattieum  admitti  non  potett. 
Si  vero  in  eHerteato  ^pa  aduUerata  est,  dato  r^pudio  dmitUre  eam  dAd. 
Si  vero  retinere  ^fus  eonsortium  degit,  non  potett  m  minisiterio  aibi  com' 
misso  haberi. 

LIIII.  PraeAyter,  qui  corporaU  praeeedente  peeeato  ad  ordinem 
proveetus  est^  si  postea  confessus  fuerit,  ante  ordinationem  peeeaau  ae, 
non  quidem  offerat  aacrifidum,  maneat  autemm  retiquia  offküs  propter 
aUud  Studium  ^us.  Nam  cetera  peocata  eenauenmt  phtrimi  etiam  Ordi- 
nationen) prioari,  Quod  si  de  his  non  fuerit  confessus  nec  ab  ediquo 
poterit^  manifeste  convinei,  ipsi  de  se  potestas  est  permittenda. 

LV,  SimiUter  diaoonm,  si'in  simüe peoeatum  indderit*),  ab  ordine 
ministerii  obstindnHur.  ' 

I)  Ncoaicaarimactn  1.  2)  ilht  1.  H)  ejftsmf>di '2.  4)  diffirile^i  \. 
b)  secufida  Coild.    6)  Add.  dimitti  -J.     7)  liotest  2.     8)  inccderü  i. 
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L  VI.  Praesbytcr  ante  XXX  annonm  n  etat  cm  %  quanwis  sü  diffnutB, 
non  ordinetur;  ncd  ttbscrvet  iiJiqite  ad  pracfinitum  iempus.  Dominus  emm 
tricefmmo  tnivo  buptizatus  est  et  tutu:  praedimvit. 

LVIl.  tSi  quis  in  aegritndine^)  fnerU  bajdiztdus,  ordcnari  lyrncsbij- 
ter  mm  ]  tot  est ;  non  enim  fides  illins  volunlaria ,  sed  ex  necessitate ,  nisi 
forte  propter  posterius  studmm  ejus  et  fidem  aut  Junniinim  rtii  itutrin. 

LVIJI.  Pi'ueshijteri  amreytonales,  qni  von  siitd  in  ecdesin,  prue- 
sridibn-s  episcopis  rel  pmesbyteris  ciritatis  o/ftrie  nun  poteiutd  nec 
sHvrum  }mnem  dnre;  in  omtiane'^)  otänn  calicem  dnbunl.  Quodsi  fdh 
setües  sunt  cirit(dis  sdccrdotts  et  fin  rit  inritatus  in  oiuti innt  m ,  stilus 
fmtcrit  dare.  Viatrii  (iiih  ni  *  juscojmi  nni,  (/uos  Greci  cui cpi^cupuä  dicunt, 
rrmslituti  sunt  tid  (xeinplnni  s( idnoginla  seniorum;  srd  tntrtquam  sacef' 
(lote»  [H'o  soliicitudiue*)  in  jtdujnrc^  offcnint  humyrnhihs  hnhifi. 

JjVJJII.    I)i(irt>ni  sejttnn.  <.s.v<'  ihht  nl  .scnnduni  rtiixlmii  .  ijiKrmcis 
uuigna  sU  civitiis,  ini  iKjubif  ttuefontas  <rit  Uber  ((etmim  aposLolorum, 
Finit  cyncilium  Ncocaesariensium, 

Inoipiunt  oanones  Cangrensos 

is'/  hii  ipsi  post  2tneno.s  t.t/tosi(i  sunt. 

Jhmiinis  hunoiutbilibns  consiu  i  ritotibus  in  Armetiin  constifufis  Ku- 
st  htiis,  Euhdiits  c(  (  eh  ri,  quanini  nommu  Juin  supcrius  m  Greco  codice 
ci/ntine)i( nr,  m  Domino  saluton. 

Quoniam  eonrmiens  sancta  yynudu.s  ejtisciip<u  nni  in  Cmujrdisi  i» 
ecelesiam  pnqder  qndstbnn  ecclesiastiens  necessn eins  tditstis  r( (juin  ndns 
et  en,  quoe  secundnm  Kostnthinm')  q>'stii  sunt,  dinasccndd  inrenit  multn 
fieri  indecentcr  td)his'')  ipsis,  qui  hunc  eandein  ?Jostnt?iinm'')  seaiti  s^unt. 
Neeessiirine")  igitur  sttduit  jxdam  factis  tnnnibu.s  (unpntnrc  universa, 
qnac  db  codem  vnde  cmmnissa  sunt.  Derldrtttutu  est  cnim  hos  eitsdem 
nuptias  aet  usare  et  doccre,  qiutd  nullus  in  etniji(y(di  yiddu  pmitus  s^ieni 
1uihe(H  fiput  Deum.  Undc  factum  est,  ut  multne  muliercs  seductae  de- 
reiictis^^)  propriis  viris  et  viri  xucoribus  distilutis  vinculum  jugale  dis- 
solverent  continentiam  prumittentes,  quenn  cum  contenere  non  jutsscnt^*), 
aduUeria  annmiaerunt.  Invcntcie  (sie)  sunt  ctiam  disset^ion^s  ac  sejxtratin- 
n€8  a  JJomimcia  consHtuiia**)  ecd^is  Dei  docere,  id  est,  et  tmditiones  cc- 
d«UuUoa9  £t  ea,  guae  in  eedesiia  ttguntur,  deberc  cotiteinmj  privcdis  sci- 
?tceC  conventieuiu  HtgtUuiis  atgue  ad  imUationem  eonm,  qme  tn  domo 
Dei  agMttur,  omnia  praemmere  catiUbrare;  adima  tfunn  vettibu8  com- 
mnimbus  spt  fiHia  novoa  et  inaoHtoe  habUua**)  adaumpaisse;  primüiaa  quo- 

1)  ndatc  1.  8)  aejfrüudinein  1.  3)  orntioneni  1.  4  )  soUici' 
tudinetn  1.  5)  Canyrensis  1.  6)  Kustasium  2.  7)  Om.  2.  8)  Ku- 
steusium  2.  'J  )  nrressnria^,  IQ)  relictis  2»  U)  po88UfU2,  12)  Add. 
et  2.      13)  habitos  1.  " 
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qur  frucinniii  it  <)i)}iit /oms  eonnn,  iinn^  rrtrrum  iitstilutK»  trtirsti^  trihtiit, 
sifnnirf  riinhrcs'.r,  kI  rst,  firojrrid  rat inri mit it)»r  ihn  fi  inHr  lnwi/iinui  stinrtis 
sihi  (yts  n/lern  drin  rr  tqmt  sc  et  t'rdvr  sc  dii^iH  tisaiidas ;  srrros  o  d>mitttfi 
rrrrdeutcs  per  hutir  niu-itiif  II  III  ^)  regttnu's^)  su*ie  hribitum  s)>rri(ic  reli- 
gdmifi  doininos  andvinpsissr ;  inuli<  rta  jtnuttr  toh^uri ndnitm  tt  mit  hcjus 
ormduin  hinc  sr  jHstifiairr  rrnh  idcii,  si  virilem  lndxtum  sKscipisHent  ; 
lilun  stjUf  ranmi  ttmsas  orviisnott  rtligionis  gcnuivi  drcoris  tunin.--  imi  in- 
tus uinjntixssc;  jrJuHKi  ijiinquc'^  ,  ijiuie  in  vccleain  prntdicanliir ,  mn- 
ttmnnido*)  r,utri  strvisst  ;  m  itnulhis  rtiam  eornm  cijbos  cfiniium  tarn- 
(jiunn  inlicitos  rtfndu'isr,  iti  domihiis'']  tonjuijutis  sie)  ntv' }  orHtione^dcbtrc 
cachhnu'i  persuiisi^se  in  tantiim,  ut  msih  m  fieri  cttcid  et  obUüitmibiis, 
quac  in  dvmibns  furtur  jatrud,  mininuic  commuuicaiulum  esse  dcccrnatit  ; 
praishyferos ,  qni  )i:/drim<fniti  contrajeriuf] ,  sperni  dchere,  uec  siicra- 
mentii,  qtuic  ab  ipsis  couficiuniur,  attingi;  loca  mudonun  martyrum  rd 
ImsiJictts  contemnerc  et  omxt.s'},  qui  illuc  tonvaiiunt  et  sucramentu  con- 
ficiitnt,  repracheiiderc ;  dicites  lideles,  qui  tum  omnibus  rtnuntiant,  spem 
npud  l)mm  nott  luiberc;  et  multa  alia,  quae  $iulH  narrare  pos^lnle  est^ 
singutos  quosque  eorum  ftro  sxto  arbitrio  contÜtueref  mmsquisipie  mim 
mrurn  per  totem  imAittUionem  ab  eccUnmtieo  amme  reeedm»  iamqitam 
propritu  leget  s^imet  condedü.  Sed  nee  communis  hie  omnüms  ei  um 
mUentia  est.  Singuii  enim,  prowt  videtwr  el  libet,  [ad]  oceiwaltonm  eeoU' 
eiae  nitendo,  tainquam  reetor  wm  eit,  v«l  addU  deereta  «d  umimmI. 
Propier  haee  erpo  coactum  est  hoc  eoneiliuM  in  Cangraiei*)  eedema  tt' 
ffulae  ieta»  exponerc,  quibm  ^/robabunttir  memorati  extra  eceteeiam  etee. 
Quodei  per  paemtentiam  oondemmaueritü  Aaed  omma,  qttae  wude  «mie* 
ntnt,  tmnquam  a  ee  non  bene  praHata,  acceptabiiee  fiant  atque  ideo  «m- 
guXa,  iiuae  debeani  condemnare,  eynodm  crededit  exponenda.  Quodei 
quis  reftnuerii  haec,  quae  hodie  conetituta  mnt,  tamquam  heretieut 
deputtUue  abidatur.  Et  erü  wm  eoium  incemmmicttltm,  vemM  ttiam 
ab  ecctesia  habeotw  extorrie^*),  dmec  depraec^wr  qinaeopot,  et  de  um- 
eersie,  quae  paenee  eoe  depraehenea  atque  deteeta  mmt,  prodiderü,  quid 
horum  uuuequieque  euadperit  ebeervandum. 

LX  Si  quie  nuptiae  accueandas  putaverit  et  muliermu  fiddem  ae 
religioeam  cum  viro  euo  dormientem  abomiuandam  crediderit  aut  etiäm 
accumndam,  tamquam  um  poeee  coiyugatoe  in  regnum  Dei  ingredi,  auo' 
thema  eit» 

LXI.  Si  quie  camem  mattduamtem  ex  fide  cum  düeetitme*^)  pra/der 
eanguinem  et  idolo  immolatum  et  euffbeatum  crediderit  condemmandum 
tamquam  spem  non  habeutem,  quod  eae  mandueet,  auatkema  sit  . 

t)  iiirisitfdum  1.     2)  religionis  l.      n)  Oni.        4)  nmtemneudti  i. 
b)  Adi\.  suis  2.     6)  >«c  2.     1)  coiUrujtrnif  \.     i<)nm)t{s'2.     i»/  T/in- 
grenw  1.      lüj  qui  rcumierint  1.      11)  ea-turrem  1.      It)  religionei. 
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LXIf,  "ßi  quia  temm  oceatione  r^igwnis  doceai  dmnmum  8uum 
eotUmnere  ei  ^us  mnutterium  deseren,  ae  nm  potius  doeumt  etm  auo 
domino  bona  fide  et  am  omni  honorifieeittut  deservire^  amalhema  siU 

LXIII.  Si  quis  dkcermi  de  otHatkme  «on  commwnicans,  tpiam 

pf&Xtyter  cadchraverit  conjugntus,  nnathema  eit. 

LXIIIL  8i  qvis  docet  domum  Bei  eontemltiibüem  eae  d^bere  ei 

efmgr'''}(ifi<mcs,  qiuie  in  ea  fiunt^  ntuUhcmn  »it, 

LXV.  Si  quis  extra  ecclesium  privatim  pi)pulos  congregans  etctm- 
temnens  ecclcsiam  jirader  pirsfnjtcrnm,  qui  epin-opi  cinu<ilio  conetitutus 
est,  actiones  ccchninsticas  voluerit  caddtrare,  nnathema  sit. 

LXVL  Si  quis  ohlatumee  fructuum  ecclesiae  debUas  voluerit  extra 
eedesiam  acoipere  vel  dare  jrmefrr  cornrn  )>fifnn  rjiiscnjii  et  von  nu^is 
cttm  cotwilio  ^m,  eui  haee  credita  sunt,  de  hui  agendum  piUaverit,  ana- 
Ihema  sit. 

ItXVIJ.  äi  quis  dedcrit  cel  aceeperit^)  fructuum  ohlationes^)  ewtni 
episcopum  vd  eum,  qui  ad  diepeneationei»  honi  operis  canetitutue  est, 

anatJienm  sit. 

LXV  III,  Si  quis  vel  rirginitntem  vd  continentittm  profrssius"*) 
tfimquam  dbominabihs  nujUios  jtidicavcrit  et  nott  solum  proptcr  hoc, 
qmxl  amtinetUia  et  Girgimtae  boHum  sanctumque  propositum  sit,  ana- 
thenut  sit. 

LXV  II  11.  Si  quts  propter  Dotninnm  ciiginitatem  amfessns  iu.1' 
cerstis  cot\ji(gatos  sc  snjft'r  cetiderit  per  (irrogntitiam ,  nnatJie)K(i  sit. 

LXX.  Si  iptis  co)(lrvnini(hnn  diuveril  iKjapem  f'tirieiifrs  c.r  fidr  tt 
pro])frr  hmiDitm  J}oiiinii  frntres  conroeaute.'^  et  eoluerit  i(bo  eomninni' 
care  tdinquavi  jxn  rijumh  n.s  et  rile  (it^tinums ,  quod  fit,  atidthnnti  sit. 

LXXI.  Si  tjuis  rirorum  piUtn  erit  cniitinentiae  suae  hoc  coiieetilrr, 
ut  pitUio  utatur  et  tawqiutm*)  e.r  eo  ju.ititiam  Iiabitnrufi,  rejirmlundttt 
et  Judivet  alios,  f/ni  nun  rrrerenfia  hirriis'')  ututUur  et  älia  üCüte,  cvm- 
muni  qiutr  in  usn  i  Kt ,  auiithemn  sit. 

LXX  IL  Si  qiM  miilier  riro  derelido  fli.^eederc  voluerit  soluto  viU' 
culo  conjugali  nuptias  con>I<  iniKindo ,  (innthemn  sit. 

LXXIIl.  Si  qua  niulier  contivi ididc*')  causa  nintato  vestis  ha- 
bitu  et  pro  cotisueto  mulitbii  aasumit  virilan  tantummodo  vestis  ontatum, 
anathema  sit. 

LXXI  III.  Si  quis  dereliqucrit  propnos  f'dios  et  7ion  alat ,  quan- 
tumque  ad  mm  pertinet ,  ad  iJei  cuUum  non  itistituerit ,  sed  occasione 
coHtinentiiie  ms  negkgat^)^  unathenm  sit. 


1)  acciperit  I.      2)  Mitionis  d  1.  Add.  et  l.     3)  Om.  1.  Add. 
ex  '2.     4)  rtiam  quam  t.    6)  ab  iUia  1.    6)  Add.  quaequi  videtur  1. 
7)  neylegant  2, 
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LXXV.  Si  9M«')  füU  parefites  mtUBimae  fideles  äispextrint  f^a- 
ahne  rcUgumi»^  ac  non  politts  th  hitinn  fumorem  pormtibita  reddiderint, 
manifef^tar  prnefcrenUs  in  ei»  JJei  cuUum,  afiathenin  sif. 

LXXVL  QtMeemtque  muUerum  relegionis  qwuti  gmtia  comoa  am- 
puiaiferä,  qucs  7)rus  od  mmoriam  sul^jectümis  Uli  dedit,  tamqwm  re> 
9dlrenft  jttrff  subjectionis,  anaUiema  sU. 

LXXV  IL  8i  gm8  vdtU*)  eontinenUae  emua  die  Dominica  j^ftum- 
verii  ^fusdm  eontemiu,  antähema  »it, 

LXXVIIL  8i  quis')  wnm,  qm  in  proposOo  suni  ecmtinmtiae, 
praeter  neceeeUatem  eorporoXem*)  mperbiat  et  j^jmia  eoimiumia,  quae 
totius  ecdeaiae  traditio  eaMratf  putaverit  dissolvenda,  perfectam  teitn- 
tiam  esse  apui  se  vindieans,  anaüiema  sit, 

LXXVIIIL  8i  qnis  euperbo  adfeetu  tUene  eonoentus,  qni  fiunt 
in  bamUeis  mortyrtm,  accusaoerit  et  öbiaHcnee  et  memorias  eomm  sprae- 
eerit,  quae  itndem  eaeMtraniur,  anatihma  nt. 

Haee  awtem  teripeimue,  non,  qui  in  eet^eeia  Dei  teetimdum  aeripturae 
ganctum  propoeitum  eowUnentiae  dignnt,  vituperantee,  sed  eoe,  qui  alh 
'  tttwUur  propoeitum  in  auperbi^  et  extoUuntur  adversus  eimpHieioree. 
Ahaddimue  et  da$Hnamu8  eoe,  qui  advermm  ecripturas  et  eedesiastieas 
regtda»  nova  intn)dueunt  praecepta,  Noe  autem  et  virginitaiem  cum  hu- 
müitate  admiramur  et  eontineniiam*),  quae  cum  eaetitate  et  rdigione 
euadpitur,  adprobamue  et  renwntiationem  eaeeuianum  negotiorum  cum 
humUitate  redpimus  et  nuptiarum  cathim  vineulum  honoramus  et  divi- 
tiae  cum  justitia  et  qperUma  bonis  non  spemimua  et  haibiHm  »mplicem 
ac  vestem  vüiorem  pro  corp&rie  düigeniia  infiicatum  laudamus,  eieut 
etiam  eolutaa  et  fraetas  in  vestibue  proeeseionea  reprobamm  et  domue 
Dei  honoramius  et*)  eonpeniue,  qui  in  hia  fiunt,  tamquam  aanetoe  et 
utHea  auacipimua,  IHetatem  in  privatis  domiSbu»  mon  daudentea,  aed 
omncm  loeum  in  nomine  Dei  aedifieatum  honoramm  et  eongregationem 
in  eadem  eecJcsin  factam  pro  utüitate  eommuni  reeipimm  et  bona  o]>era, 
quae  supra  rircs  in  fratres  pauperes  ea^reentur,  aeewndum  ecdeaiaaticaa 
traditiofies  betitii'i  inims  r/*>  toinua,  quae  per  sanctas  aeripturaa  et  per 
apoetoioa  atmt  tradUa,  in  ecdeaia  eadtbrari  cxoptamua.  Amen*), 

Finit  coneilium  Cangrenae*), 


l)         1.  2)  tU  oel  1.  3)  qui  2.  4)  corjtorabilem  1. 

6)  eontinenOa  1.  '  B)  ut  U  7)  «rt  1.  8)  Gm.  1 
9)  Oangrenaem  1. 
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Oanonen  von  Ancyra,  Neocäsarea,  Gangra  und  Änti- 

üchieu  ia  der  gallischeu  Vei*siüu'). 

Die  nachfolgenden  Canonen  sind  iu  der  systematischeu 
äammluug  der  Handschrift  von  Saint- Germain')  enthalten, 
die  uns  nur  durch  den  Cod.  lat  Sangerm.  938 3)  überliefert  ist. 

In  sijnodo  Niceno  cap.  XXII.*) 
Si  qui  jii*slt)ftii-i  !<ncrific(ivcrint ,  it*rum  nrnsi  «ant  tid  tu  ritafnu''}, 
qui  plagris  non  sKsttniuruHt ,  i?<tt  ((Cfipi<intur  iu  lionarf,  tnnieu  donnui 
J)ci  numqwim  offcmni.   Similiter  et  düicanum,  qtMim  myuistcnuin  uc- 
cipiunl  {'it). 

In  synodo  X^ireno  cap.  XXJII.^) 
Qui  persecntioHcm  fuginuf  rt  ((mprehiuduntui',  ut  trudfoi/iir,  haln- 
htrerunt  tiutnn  phig<is  aiU  aitmas  (Aummitcs^  quin  Christ iani  sint ,  et 
rfincrssas  rca  ciolcntcr  accipt  rnnt ,  qunc  fucnint  eis  ablatae,  con/itrutcs 
cum  Ifurintis,  quin  Christiuni  sint,  et  hiHum,  quo  drrrtn'f,  semj)er  ante 
ocTt/os  sw>s  }i(d)ru(i  s,  istns  qu(i>^i  sine  jiri  t  iitii  u  connuuhiiuu'  }>ri>hd)(  vi ; 
sin  nutcm  aliquis  pruhibuct  it  t  t  mm  communicaverit ,  huic  JaM  iiUMh 
cumnmnicet  sioe  clericus  sive  laicus. 

Item  Nieen.  cap,  XXIIIIJ') 
8i  qwU  pntbffter  vd  derkm  vUHmUr  saerifieaverU  et  postea  Uerum 
ad  idola  dueti  mtU  et  ^pHendtdas  veetea  U8i  eimt  et  hUares  nddeeermU, 
qttod  eis  poeihm  ett,  ptaemt  aameto  et  moffito  tmodo,  vt  amio  mojactemt 
M  ante  jamuam  caOtolicae  aecdesiae  et  syiQacea[v]t  tres  aUeroe  amoe  ad 
onOumem  fiddhm  et  eie  fae^  perfecttm  vemant  et  commumeeiU, 

Item  X'iccno  cuf».  XXK.") 
Si  qui  ciolttdvr  ducti  mcrndcruut  cum  vcste  luruhri  et  mandum- 
rerunt  cum  iUis  toto  jtrundin  cuin  Itictu,  hi  conplcmil  trcs  <nnuts  in 
jHHnitetdio,  ut  sine  fjnitia  (iccipimdur  iu  orutione.  Si  uutem  non  vuiu- 
ducnrernnt ,  post  tcrtium  tinnum  cornrnuynn  »t.  Kjiisnipns  aufrm  ij>s«>- 
rum  hahH  imtestatem  addere  aut  minuare,  qui  potent  sctrc  convcntioncm^) 
liurmi  lunninunu 


1)  8.  o.  I  84.      8)  I  II  E  4.      3)  §  876.      4)  Atusog  ans  c.  1 
und  S  Gono.  Anoyr.        5)  et  teritate  Cod.        6)  o.  8  coqc.  Ancyr. 
7)  0.  4  oonc  ejuad.      8)  o.  6  oono.  ^uad.      9)  cowereatimmy 
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Item  Nieeno  eap,  XXVL*) 
Qm  laeiantur  cum  gentüms,  loco  aeparaio  dbaria  tctUmt  et  «hm- 
dußwti  duoa  tnmos  poeniteant  dt  sie  communieetUi  üa  tamm,  iU  eos 
episeopw  probet  et  alteram  vüam  cognoKot. 

Item  Nieeno  eap.  XXVII.^ 
Qui  non  sali  fuerutU,  aed  ttUo$  emmenint  fratre$,  ipsi  magis  eul- 
ptihiles  smU:  tra  antUs  poeniteant  cf  sie  hdbeant  locum  ad  omtiontm  ff 
deeem  mme9  conpleant  et  sie  nd  jirrfrctum  pervemamt. 

In  Niccn  rnjK  XXVIIIL^) 
Diarinii  quotquoi  sunt  ordituiti  rt  tcstnti  furrinf .  fffiia  nou  /rtissn- 
muH  sine  uxores  pcnnnncre,  et  iluxcrutU  ujuris,  jam  cucctU  a  mtni^terio% 

In  Nieeno  eap,  XXXI.^) 
Qui  in  dero  awnt  predtyteri  out  diaeoni  et  abstinent  ee  a  eame, 
phcuit  mncto  et  magno  egnodo,  ut  gustent  prim^m  et  sie,  m  wduerint, 
abstineant  ee;  si  antem  spemunt,  vel  oTera,  qwte  cum  ipea  eame  eoqn[n]n' 
iur,  non  mandueant  et  non  audiunt  canoni,  eonpeeeant  te  ab  ordine 
clerieorum, 

Canon  Nicen»  eap,  XXXIL*) 
8i  quis  episeopus  praeeumpeerit  de  eedeeiaetieie  rebus,  ubi  non  sunt 
presbiteri,  et  vendiderit,  primum  restanrare  oportet  eedesiae  suae  et  sie 
in  jndieio  episcopali  decet,  ut  auferatwr  honor. 

In  Nieeno  eap,  fXJXXIIIL'*) 
Si  quis  episcojntJi  lucrii  ordinatus,  et  non  [rtcipialur  i'J,  uibi  ordi- 
wUus  est,  reqmrai  aJteram  parrodtiam,  Si  autem  tiolenter  voluerit  et 
rixas  conciiaverit  adversus  ülos,  lUc  exsecrandus  est.  Si  autem  voluerit 
ibi  esse,  non  auferatur  ei  dignitas  preth^erii. 

In  ncntnJo  Nieeno  cnp.  XXXVI.  ) 
Si       iij'i^  lucor  mocduUa  futrii  uut  ipae  motdmlns  fut  rtt,  btpt^ 
fiHHOs  iHicnttait. 

In  Nieeno  cap.  XX XV 11.^) 
De  mtdicrilnts,  qwic  fornientae  sunt  rt  orciderunt  infnntfs  et  ft sti- 
mmt nhdvfiifi  fneere ,  prinrrs  ennones  (n  dinitri  rnnt  i)i  morte  ras  e^mimn- 
nicnre,  modo  autem  misericordia  ordinavimus  dccem  anno»  cos  paeni- 
tentiam  agcre*^). 


1)  c.  7  cone.  Anoyr.     2)  c.  9  coDC.  cgvsd.     3)  e.  10  oonc  ^uad. 
4)  Pie  Veniou  stellt  abweichend  vom  QrioehiBchon  die  abend- 
l&ndifloho  Ditciplin  dar.   Vgl.  auch  8.  492.  5)  c.  14  oonc.  Ancyr. 

H)  e.  15  conc  ejusd.  7)  e.  t!^  conc.  rjuad.  8)  c.  SO  oooc  cjmd. 
9)  c.  21  conc.  cgusd.     10)  agerwU  Qod, 
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In  genodo  Nieeno  eap,  XXXVIII. ') 
^Mt  hoimieMiMm  wiiuntanua  ffeceriifj  Semper  tiäffaeeai  aäjanuam 
aeecleeiae  eafholieae  e$  ad  mortem  commtmumem  mereatur,  8i  vero  ntte 
vehuitate  homicidium  feeerii,  priores  eanonee  sepUm  amnoe  jueeerutU 
paenitentiam  tigere,  secundus  etmon  qmn^  annot  eompiere  jmeU, 

In  Nieeno  aap,  XXXVIIIIJ) 
Qui  se  dicunt  divinare  et  eonwetudines  gentüium  secuntw  atU 
indueunt  uliqum  in  domum  euam  quan  .  .  .  lummittunt  foraamundati, 
quinque  umoe  paenitemd. 

In  simidii  Aircun  cap.  XJ..^) 
Qui  sjjtiiisdvcrit  pufJhi  et  juncxerit  sc  ad  sommn  ejus  ff  jutsfea 
sririt,  qtidd  stuprutu  €Stf  coUum  üibi  Uyucä:  qui  conjicii  fuerint  nndecim 
untios  paetiittunt, 

Jn  A  Ire  in»  vap.  XLI.*) 
Mrdirr,  tp«n'  dii.rd  if  duos  ftudits,  mque  ad  mortem  (dtstiiividur. 
Iii  mortem  riru  propter  mmericurdiam  dubitur  ei  gratiu-,    Üi  viucrH, 
uyul  jjilcniteniium. 

In  i^inodo  Nieeno  cap.  XLIII.'->) 
Si  aliquie  temptatiia  fnerit  a  desiderio  mulieris,  ut  hahcut  eim  et 
veniat  ad  eam;  sin  vero-reeogitaverit  et  non  fecerit,  aahatm  erit  ad 

gratiam.  . 

In  Nieeno  top.  XIJIII/) 

St  falicumivus  inlrarerit  in  daminicum  (KupiaKÖv),  stet  in  loi  iim 
}<uum,  pitslefi  inrciiffis  fniril .  <jHi(t  prcvtd .  et  ex  animo  genuo  /iijen.s  hi- 
crimetur  et  puenelmt ,  ni  uuletn  itemm  pcccaverit,  proiciutur  de  eccleaia, 

Cnnon  Niceni  cap,  XLVII.'') 
Si  axor  hrici  fomicaverit  et  probatum  fuerit,  hie  ad  miniaterium 
Dd  accedere  nm  potestf  ei  oiUem,  dum  ordinatm  est,  formcaverit,  de- 
mittat  eam;  »  eoi^miexerU  cum  ea,  admoveatur  de  nnimeterio. 

Item  Nieeno  cap.  XLVHIJ) 
Preibgter  ei  eamale  peecatwm  habeat  et  ^omooeatur  et  eonfemts 
fuerit,  qma  peeeavii,  antequam  ordinaiM  est,  non  offerut}  si  autem  aUeri 
peeeata  dixerit,  penäus  manns  inpositionem  demitti,  SimiHter  aatem  et 
diaconus,  si  in  ipso  peceato  inventus  fuerit  y  subdiaconi  ordinem  aecipiat* 

Nie.  kern  XL\  niL^) 
Presbyter  ante  triginia  unnos  noii  ordtnttur  et,  ai  natis  sapiens 

1)  c.  t2  et  83  cono.  Ahcyr.  8)  c.  84  conc.  i^jasd.  3)  c.  85  eonc. 
ejnsd.  4)  e.  8  conc.  NeocaeR.  5)  e.  4  conc.  ejasd.  6)  c.  6 
conc.  ojiif;«].        7)  c  8  conc  ^nsd.        8)  c.  9  et  10  conc.  ejusd. 

9)  c.  11  conc.  ejtttd. 
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fucrit,  suh  oculi.'^  cujftodiatur.  J)o)ii  niut  atUem  tiostcr  in  trigesimo  anno 
buptizuiun  eat  et  sie  coepü  ducerc. 

Hie.  hera  X«.*) 

9i  qms  tnvaliiuäwe  hapHeaim  fiurit,  ad  preabffterii  digmtatem  «on 
potest  venire. 

In  syuodo  Nicenn  cup.  JjI.*) 
Diacovi  tuntum  Septem  dcbcnt  esse,  sti  in  grande  est  eodeaia.  In 
aetibus  apostolörum  legimus  apostolos  sie  ordinasse. 

In  Nie.  eap,  LIL^ 
Pretibyier  de  viOa  praesente  epiaoopo  avi  presbffiero  civitatia  in  aee- 
desia  f^erre  non  poiest  negue  panan  dare,  mst  uU  soiw  vocaiw  fuerii. 

In  Nie.  eap.  LVII.*) 
Si  quis  sjyemit  pratbyterum  uamem  hedtetiiem  €l  dicatf  quia  mom 
oportet  cum  vfferrc,  ei  de  numu       non  aceipiat,  anathema  tit. 

In  si'nodt)  Aircnn  <ii]>.  IjX.'^) 
St  quin  )-ir<fniit(ttnn  su(im  cusfodif  et  ahsf  i)irf  s]ter)icn!<  nujit ias  suns 
ti/nfuni  et  cum  fide  eo,  quod  sunctMn  est  et  üonum  sit  virginitaa,  ana- 
thema Sit. 

In  Nie.  cajh  LXVIIL») 
Si  quis  de  rdtstinentibus  sitie  ti/rjMule  necessitute  ji^futuu  indtclu 
«Ott  observet,  unuthemu  sit. 

In  syiifido  Nirrno  eap.  />A'A//.') 
Si  quis  presl'yter  tnit  diac<mns  (lut  tdiquis  de  dem  domitm  I)ei 
derelinqueits  et  nd  alttiam  radit  et  in  (dtcrius  jxtrrnchiain  crmnnnnicid, 
imininn  si  tempus  gründe  fhcit,  luiviqnam  ministrvt.  Si  prorocnrerit  cum 
cpisoqius  suus  motiendo  et  in  suu  jxirochia  venire  rohirrit  nec  otiocdu  rit 
et  perseremrerif ,  ibi  deicintnr  de  minisfcrin ,  ut  jtim  nnnniiuim  lirtuif  #  / 
h(dure  hu  Ulli  ]n  i>]>ter  pecciäum.  »SV  (lutem  <icceperit  enm  alter  «  j)/.^<  i>j>)i^ 
et  ipswn  episcopum  in  cownnuni  concilio,  ut  non  solcut  canonem  ccvk- 
siasticum''). 

In  Nie.  eap.  LXXIIII.^ 
8i  qnis  preshytei'  sive  diacotms  contemnat  suum  episcopum  et  ipse 
[sc]  de  ecclesia  temtmü  et  semotalwj  collectam  facit  et  oftore  ereaeU  et 
episcopo  provocante  non  oboedivit,  primo  ti  tecundo  advoecmU  iaium 
deieiat  totum  et  numqwm  temiUdem  habere  poterit  nee  aeeipere  eermo- 

1)  c.  12  in.  conc.  Ncocacs.     2)  c.  14  conc  ojnsd.      3)  c  18  conc. 

ejuBd.     4)  c.  4  conc.  Gangr.     5)  c.  9  conc,  ejuKd.     G)  c.  19  conc.  ojrisd. 

7)  c.  conc.  Antioch.  8)  Die  Stelle  lautot  griechisch:  d  ku- 
OnipeO^vxa  ^u^  TuuTr|v  Tt^v  alxiav  (Se'xoiTü  titpoc  f  nicKOTToc,  küküvov  tni- 
Tif.uac  Tirfxüvuv  Ottü  Koivrjc  cuv6^ou  üjc  TrapuXuuvxu  touc  d€Cfiouc  toOc 
tKKXqciacTiKüOc.        9)  c.  5  ot  G  conc.  Antioch. 
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nem  honoris.  Si  autem  persereraverit  et  eoniwrhat  aecdmam,  fuia  alt- 
quam  de  fon's  habet  poietMtem,  quasi  teditionariue  oportet  ittum  capi 
et  vfrrrigi.  Hia,  qm  de  8uo  epiooopo  exctmmwMeiam  fiterit,  ne  aliter 
iUum  aecipkU  nee  ad  eommunümem,  nm'  S¥M8  epiaeopu»,  mti  in  coneUio 
communicftre  responaum  det,  satisfndat  cotm'ho,  ut  dbteneat  recta  mm- 
tenüa,  sive  aliet^gus  presbyter  aive  diaconua  fuerit, 

Canon  Nieen.  cap,  LXXX,*) 
Si  quia  01*8119  fuerit  aliquem,  qni  ad  aUare  perlinei,  ordinäre  in 
ma  eedena,  cmn  non  haheat  eoneestmm  episeopi  illiue,  a  quo  receuit 
derieus  iuua,  irriia  aU  h^gutcemodi  ordinatio, 

vra. 

In  §  91  habe  ich  gesagt,  dass  tlie  systematischo  Samm- 
lung von  Samt-GerinaiD')  den  8.  Canon  von  Antiochien  in 
einer  sonst  nicht  Torkommenden  Vernon  bringe.  Diese  An- 
■^be  bernht  anf  einem  Irrthnm.    Die  gedachte  Sammlung 

])ringt  allerdings  ein  mit  Cftnon  Antiocmus  cnp.  VJII.  in-  ' 

scribirtes  Stück.    Dasselbe  findet  sich  aber  unter  den  ('anonen 

des  Coneiis  von  Antiochien  nicht.   Ich  lasse  es  hier  folgen. 

Canon  Antioeenus  aap.  VIIL 
Si  quis  epttoopM  de  guaüieumque  civikUe  migraiverit,  ownes  m*) 
aeedegiae  a  metropoKiano  epiteopo  diaeribere  eaa  tradere  praecipimua, 
u$,  quomodo  ponÜfex  ex  dviiate  ipaa  ordinatua  fuerit  ab  epiacopo  me- 
tropolitano,  ab  arßAiJdiacono  auo  rea  ipaaa  eidem  eonatriptaa  adaignare 
praecipimua.  De  qua  re  tnetfopeUtanua  epiacopua  diacriptionem  in  ttr- 
eicia  ecdeeiae  auae  retinere  defteol.  Quodai  adaolet  eaUiditntc  fack  nU  (?) 
aut  juaau  prindpia  ab  aliqua'peraona  rea  ipeae^)  ante  udttignationem 
metropoiitaiti  episeopi  tn  eiiquod  diatraeti  (sie)  fuerini,  iribu»  amtia  a 
Imiimbua  aeedeaiae  extraneua  habeatur. 

IX. 

Die  (Janonen  von  Constantinopel  in  eigenthümlicber 

Version®). 

Eine  sonst  nicht  vorkommende  Version  der  Cannnen 
von  Constantinopel  findet  sich  in  der  Sammlung  der  Hand- 

I )     2.;  conc.  Antioch.    8)  1 11  £  4.     3)  rclms  CoU.    4)  ipms  (JoU. 
&)  ä.  §  91. 
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Schrift  Von  Paris').   Ich  theile  sie  nach  dem  uns  erhaltenen 
Codex  mit. 

Inoipinnt  tituU  oapitulontm  ooncUü  Constantinopolitani 

/.  De  Stabilität e  et  observatione  Niceni  eoneiUi, 

II.  De  anathemate  heretieorum, 

III,  De  ordtnationibus  singularum  parroehiarum. 
IUI,')  De  Maximi  Ciniei  dampnatione. 

V.*)  De  primatu  eeeleeiae  Constantinopolitanae, 

ConeukUu')  piiseimi  imperatoria  Theodoeii  Äugwti  tereio  kal, 
lifmfemb.  conveniens  saneta  eynodti»  in  urbe  regia  intra  batifieam  tioHetae 
matris  Euphemiae  decreta  ista  eonetituit* 

/.*)  Neminem  tranegredi  fidem  neque  regulma  äOMclomm  patrum 
CCCXVIII,  qui  in  Nicea  Bithiniae  eonvenerunt,  sed  permanere  eam 
firmam  et  immobilem  eensemtta, 

HJ)  Anathma  esee  omnem  hererim  et  proprie  Eunomumanm, 
Arrianorum,  Eudoxianonm  et  Semearrianorum  et  Pneumathomaekorum  . 
et  SabeUiaiMnm  et  Mareianistarum  et  Fotinianonm  et  ApcUinaria' 
norum. 

III,*)  ^rieeopi  auper  dioeeses,  que  tram  fines  sunt  eceleaiamm 
manm,  nmi  transcendant  iMgve  confwidant  ecdeaim,  »ed  eectmdum  re^ 

ffuicut  Alexandriae  episcojnis  ea  s^dlum,  quae  sunt  in  JEgypto,  disponat, 
Orientis  OMtem  episeojn  Orientem  tolum  gubement  servato  primatu  teetm- 

dum  cunones  Nicenos  Antiorhene  ecchsiae.  Episcopos  antem  A'^iane  dio- 
cesitf  Asianam  (h'ocesim  tantummodo  gttbemare  et  Fonticw  Poniicam  et 
Traces  Tr(mam  soiam,  Inevocatos  atäem  e2)iscop08  super  dioce^im  rel 
ardinationem  äUenam  in  guibmlibet  uecclemtsticis  ordinationibwi  uuUa- 
teftus  inveniri  senAUa  mproicripta  de  gubemadonibus  reguila,  Mtmi' 
feslum  guippe,  guia  unamquamque  pnmncinm  tjusdem  aynodus  pmnn- 
ciae  guhemeUurn  e.'it  secundufn  rn ,  rpinr  Nicea  ftuvt  constittUa,  Eas 
autcm,  quae  in  bnrharicis  sunt  gcntibtui,  Dci  >-rrl,sius  gubemari  opuiet 
secundum  haue,  quae  rtpud  patres  cotmuiiudo  optttiuit. 

II  11.'^)  Episcopam  tarnen  ConstanliuojKtlitunum  habere  primatus 
hofiorem  pftst  B<mnnum  episco}rtm ,  pr<tpter  quod  est  uora  lianut. 

K. De  Maximo  Cinico  proptcr  <;/i<ä  iniquiUites  rt  di  ht  ta,  quae 
(Jtnistmil >iio})oJi  (omtnisit,  id  omnihu!^  pJacuit  neque  Maximum  epif^at- 
pum  /uisse  neque  ijtsns,  qiii  ah  eo  ordinati  sunt  iv  tjuocumque  qradu, 
iiericos  persistere  et,  guaelibet  ab  eo  facta,  sunt,  infirma  e»se  censemm. 


1)  I  I  15  1      aa.  2)  §  cr.l.       :\)  III  (  ml.       A)  IUI  Cod. 

5)  /.  Consulatu  Cod.  0)  JJ  Cod.  7)  IJl  Cod.  8>  IUI  Cod. 
9)  y  Cod.  Hl)  VI  Cod. 
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^  suheeripMrunt  Neetariui  C<nutaniiiwp<iatttnMs  et  ceteri  epiacopi  n«- 
mero  O  qrnnqtutgifUa  aub  UgtUtt  Eomanae  ecdettiae. 

ExpUciunt  eapUula  coneilU  Consiantinopolitani, 

X. 

Die  Canonen  von  Chalcedon  in  (.igciithümlicher 

Version'). 

Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Saint- INlaur  *)  enthält 
eine  Ynsion  der  Canonen  des  allgemeinen  Concils  von  Chal- 
cedon, die  sich  anderswo  nicht  findet.  Ich  lasöü  sie  hier  nach 
dem  Cod.  lat.  Paris.  1451'),  der  einzigen  gegenwärtig  be- 
kannten Handschrift^  folgen,  indem  ich  an  dem  comunpirten 
Text  nichts  verftndere. 

Inoipit  OaloedonenalB  oonofliL 

J.  Qui  a  sancHs  patribua  per  singula  eonetUa  wque  nunq  expositi 
fiml  coMOttes,  canHnere  justifieamm, 

II,  8i  qtiis  epLstop US  per  pecumom  ürdifu^ionem  feurU  et  m  ve- 
naüMtem  diäweerit  d  in  destntetibüem  gratiam  a  crdinaverit  perpeeu' 
mam  pre^bytmm  tive  diaeomm  qvmäibtlt  in  dero  numeratum  atU 
prüMOverit  [perj  pecmtitm  eownotMm  aut  defenswm  aut  nunnlUJhft  de 
Conane  turpis  luerigraeia,  gm  hoc  arguatur  UmptatH,perediMwr  crga 
proprium  gradim  et  hi9,  gut  ordinatm  ftmii,  nihil  per  mereatam  ad- 
querat  Ordination  e/mj  vd  promotionem,  wä  iit  oKenuB  dignitaUa  rd 
ewrmn,  quam  [per]  peewmam  adgmderit,  8i  gm  vero  mediator  detegator 
tarn  turpem  H  ifdiciiie  datis,  h^pttmodif  si  guidem  derieus  est,  proprio 
deieiaiur  gradu,  m  vero  kneue  aut  monadim,  anathematitehtr» 

III,  Peroemt  ad  tandam  tinodtm,  guod  eorum,  gm  in  dero  ad- 
numerantur,  quidam  Uurpie  tueri  gratia  äUenorum  praediorum  efficiun- 
tur  eonduetoreB  et  seaUaria  negotia  eueeipiunt  Dei  quidem  mimsterium 
nefßegentee,  eeeuUurwm  autem  oeeurrentes  domibue,  ut  eubetantiarum 
diipenaaiionem  euedpioMt  avaritiae  eauea.  Stahtit  ergo  eaneta  et  magna 
synodut  miüum  deineepe,  non  derieum,  non  monadmm  ducere  postee- 
danes  aut  caueia  eubintrodueere  semd  ^mos.  His  autem,  gut*  intra  eede- 
dafii^  §unt,  UwDeueabüem  proeurationem  vd  simHiter  diüitatis  ^nteopus 
eededadiearwn  mandaoerit  euram  gerere  rerum  aut  orfanorum  aut  vi> 
duarum  dne  provieione  exietentium  d  praedpue,  guia  eedenadiea  in- 

1)  8.  §  91.        2)  I  I  B  1  b  gg.       *  3)  §  685. 
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digetit  a<HjuiotiOf  propter  timorem  Domini;  qtwdM  qws  transgredi  stO' 
UUa  decrdo  iemptaverit,  Jiiytumodi  ecdesieatieis  subj(icelntinerep9ti(rnibu9. 

IUI.  Qui  vere  et  aineere  monaehm  appeUmt  ritam,  competente/mj 
mereantur  Jionorem,  serl  quoniam  quidem  süb  monaehiU  praetexto  ecelf 
Miastiea  vel  civüia  cottturbatU  negotia  cireumeimies  passim  in  dviUäUms 
nee  non  d  momuteria  tibi  instiUten  praemmmUa,  plaeuit  nttUum  qm- 
dem  nusqttam  cdifware  aut  instruere  monasterium  vd  oridorium  mne 
conscimtia  civitatis  episcopt,  per  ainguUis  vero  ciintates  vd  regicnts  nuh 
nachos  suhjectos  estse  cpiscopo  et  quiaeteni  ampJecti  ei  intaxto»  eAsc  tan- 
tummodo  jejunio  et  orationi,  quibus  locis  rennntiaverunt ,  perseverante» ; 
neque  vero  ecclesiasticis  an  secularihu.s  insolentes  esse  vegotiis  aut  miscere 
se  deserentis  nwnasteria,  nisi  forte  praecijnantur  propter  dl iqxunn  citram 
necessariam  civitatis  episcojKj;  inilhim  vero  recipere  in  monastcriis  ser- 
mm  ohtcntiim  mouachi  sine  cotisrit  »tiam  doniiui.  Trnnsgredientetn  vero 
iKtstram  Jtavc  (Jeftnitionem  statuimm  excomtiiunieatum  esse,  tir  nomm 
J)ei  blasphemdnr.  Episcopum  tamen  civitatis  conpetentem providcntiam 
facere  vicmasterium. 

V.  De  his,  qui  transmigrant  de  civitate  in  civitatem,  episcopis  aut 
clericis  plaeuit,  qui  de  hujusmodi  ^atuti  sunt  ccmonea  a  sanctis  patri- 
bm,  habere  proprialmj  fmnitatem. 

VI.  Huüum  dehere  absolute  ordinäre  presbyterum  od  diaeomm 
nee  guemlibet  in  ecclesiastico  gradu,  nisi  specialiter  ecclesiae  dntatis 
and  passionis  (corr.  possessionis)  aut  murtiris  aut  monasterii,  qui  ordi- 
nandus  est,  jironunciaetur.  Qui  vero  injjronunciahilis  ordinantur ,  sta- 
tuit  sancta  sinodus  in  irritum  esse  ht{ju-<i}wdi  manus  inposäümem  et 
nusguam  jwsse  ministrare  in  injuria  nrdinanti», 

VII.  ^ui  Semd  in  dero  d^^nUati  monaclwrum  rita[wj  expetienmt, 
statnimus  neque  ad  miliciam  neque  ad  dignitatem  aliquam  seenlairem 
venire,  aut  lioc  temptantes  et  nmi  penitentes,  ut  rerertanhw  in  iä  ipsuä, 
guod  propter  Deum  prius  eligeruwt,  a$udkemQiti*are, 

Vif  l.  ('h  rivi  et  synodotü  powpertm  rel  mr>naet*,rienm  vd  mar 
tyrum  suh  jmtestate  sint  uniusentjn^pte  civitatis  epieeopOfumj  eeeimdtim 
eanetorum  patmm  traditionis  permaneat  et  ne  per  conhtmatia  substi- 
nent  mos  ^^ieeopee;  audentes  vero  frustrare  h%fusmodi  non  mibdiH  dte- 
poeitionem  gßteevmqne  modo  subditi  proprio  episcopo,  si  qnidem  mmt 
deriei,  canonum  aubjaceant  inerepalUom;  ei  vero  Und  vd  monadn  en- 
etant,  excommunieentur. 

Villi.  Si  quis  clericus  adrersu,^  clericttm  tuibet  causam,  non  de- 
serat  proprium  episcopum  H  ad  secularia  judicia  excurrat ,  sed  prius 
accionem  ventilcnt  apud  proprium  episcopo  aut  certe  cofisilio  ejusdem 
episcopi^  apud  quos  utriquc  partes  völuerint ,  dijudicatione  experiantur. 
Quodsi  guis  propter  {cort,  praeter)  ttaec  faciat,canotiibusauItfccit.  Quodsi 
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elerieuB  Ao(et  eoMsam  advenua  prcprivm  episcopum  avt  eerU  dlium  epi' 
Bcopum,  o^pud  »ifnodum  judiaetur.  Quodti  apud  i^/wdem  provindae  metro- 
poiüanum  episcopus  vcl  clericus  habä,  mhae^fliatur  priniatem  ätoeeaseoa 

aut  rcgiae  Cfm«laviinopolis  sedem ,  apud  ipeam  judicetur. 

X.  Non  licere  cJertcim  in  duanm  iirbium  nmul  pronundari  ee- 
elesiis,  in  qua  vel  initio  oriUnutm  est  vel  in  qnn  eonfugit  (luasi  pntio- 
rem  gloriae  inanis  cupiditate.  Hoc  vero  faa\uhs  revocari  in  suis  ecclt- 
9ii8,  in  guünis  ab  inicio  ordinati  sunt ,  d  ibi  tantttmmodo  ministrare. 
8i  vero  jam  quis  trantiatm  est  ex  alia  in  aiiam  ecdesiam ,  niliü  priori 
aeedenae  aut  tub  ea  marfynm  vd  inopum  habitationis  sirc  arono- 
dodtiorum  eommunicet  rebus.  Quitqui»  vero  au8U$  futnt  post  terminum 
magnae  et  generalis  hujus  sinödi  agere  aliquid  eonm,  quae  rtmmciata 
t%int,  statuit  sancta  synoäus  dejeci  propri<>  gradu. 

XL  ()mne$  impe»  vd  ituiigentes  aubsidium  cum  probatione  per 
apotUMewn  vd  paeifiei$  aeceUnastids  tantummodo  profidad,  d  non 
eomcndatidis,  pro  eo,  qmä  «ommdatiHis  lüteris  eonvenii  honoratlijori- 
bU8  tantummodo  prcstari  jperKMlM. 

XIT.  Pervenif  ad  nM,  quod  quidam  extra  ecclediuHea  statuta 
tmam  in  duo  divisisse,  ut  hinc  duo  metropolitani  aint  in  una  provincia. 
Staimt  ergo  taneta  dnodus  ulterius  quidem  nihil  tnle  temptari  ab  epi' 
seopis,  qui  vero  7*oc  iemptaverit,  dein  proprio  gradu,  Quantecumque 
vero  civitatis  litteris  imperisUibus  metrcpoHtane  honore  »ml,  nominis 
tantum  fruantur  honore  et,  qui  ecdesiam  fjus  guhernat  episeoputf  ame 
dubio  sah'O  ^us,  quM  sectmdum  vcritatem  mdropolis,  proprio  jwrae, 

XIIL  Peregrinus  clericus  vel  leetores  in  alia  civiteUe  dne  eomett- 
dati^  littcHs  proprio  ^iscopi  vndlatemts  edicuhi  ministrare. 

XIII J.  Quoniam  in  quibusdam  provindia  eoneediitur  lectoribua 
vd  paaknistis  matrinumia  inire,  atatuit  saneta  aynodus  nan  licere  ctii- 
quam  ex  his  kereticam  uxoretn  nt  dpere;  quoa  avtem  constat  de  talibus 
eof^giia  filios  auseepiaae^  d  quidem  praecesserunt  ex  his  editus  bapti- 
gare  e^pud  heretieoa,  Offerte  eos  communioni  catlwlicae  ecclesiae.  {Hon 
hapdMOtoa  autem  non  posse  ultra  baptizare  apud  hereticos  offerre  eoa 
eommumiom  eathoHeae  eededae.  Del.)  Non  baptizatos  aufem  non  peaae 
ultra  baptiäare  ap%ul  heretieoa,  aed  neque  coptdari  nuptiis  heredconnn  nut 
Judaeorum  aut  paganorum,  nid  forte  promittant  tranaferrß  ae  ad  Ortho- 
doxam  fidem  copulandam  peraonam  catholico.  Si  quis  hune  termimm 
iransgreditur,  sanctae  aynodi  eanonum  aul(jacebü  increpadoni. 

XV.  Diaconiwam  non  ordinäre  muliere»  ante  annum  quadret' 
geaimum  et  hone  emn  auwma  probadone;  d  vero  auaeepta  numua  inpo- 
aitione  tempua  oMquanitum  2)ermanem  in  miniaterio  semet  tpsam  det  ad 
nuptiia  iiifuriam  imogam  Vd  gratiae,  hugusmodi  anathematizetur  euM' 
qua,  qui  d  eopuUttwr,  virginem  ae  ipaam  offerentem  Domino  Deo  dmi- 
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Utrr  jmn  Uco  e  nuhere;  quodsi  iuventac  fuermt  hoc  facientes ,  sint  ex- 
communicatc.  J'cuitente«  autem  facine  e.romojnfjosivi  facienU»  habere 
auCtoritaienh  in  e&rum  hwnanitatem  »jusdcin  loci  episcoporum. 

XVI.  Quae  j)er  singulas  ecde.^ias  rusdcie  smit  parochiae  sive  m 
jx)88essi(niil)us  per  viare  incu^isae  apud  tletndis  cos  episcopos,  praeterta, 
si  per  tricetiuium  cos  sive  ohtinentis  rexcrunt.  Quodsi  iyürn  tricmniiim 
facta  est  vel  ßat  de  his  altcraitio,  Heere  dicentilms  lac^-as,  sed  his  mo- 
vere aput  aanctavi  synt^dum  j/rnri iiciae  'rjtisdein :  si  quis  vero  le.'tus  fue- 
rit  a  metropoJitdno,  apud  //rlnuifim  diuce.ssiiis  vtl  Comtautinoj>oI(tanHm 
sedem  r.i }it  riatvr ,  sicut  dictum  est.  Si  qua  vero  (tetiam  cx  imjKriaU 
potestate  deducta  est  civita»  aut  si  nuper  dvducitur  cuilibm  et  puhlidi 
itistüutionibt^,  et  ecclesiasticarum  parrochinrum  ordo  sid>sequatur. 

XVII T.  Coi\ptrationis  sive  convcntiofiis  crinien  attiat/i  ah  cxteris 
legibus  omnino  prohiheiur ;  multo  nuiqis  in  Dei  eccleaia  hoc  ticri  j>r(thi- 
here  convenit.  Si  qui  rero  dericornm  vrl  monachorum  repperiantu i  t<»<- 
Juranies  aut  concinuai ionem  adinvenientes  proprio  epiacopo  atU  ciericts 
»uis,  deiciantur  omtiiinodis  jnoprio  gradu. 

XVIIII.  Pervcnit  ad  7iostras  aures  in  j^ruvincus  stat n(a  conciiia 
episcoporum  von  ficri  et  ex  hoc  phirimn  neglegi,  quae  corruptionem  in- 
digente  ecchsiasfitaitim  causari(m.  Stafiiit  ergo  sancta  synodas  secun- 
dum  jxitrum  regulas  secundo  in  anno  in  id  i2)sum  cofivenire  m  una- 
quaeque  protnucia  episcopos,  ubi  vuirojiolitanus  cpisropus  j>rnbnrerit,  ad 
corrigendn  srngula,  qune  (Atortu  fuerlnt.  Qui  vero  non  comrnrnt  epi- 
scopi  re^edcntibus  in  suis  ciriialil'N'^  t.i  hnr  in  samtatc  dtgttdis  tt  to- 
tius  iuexcusabUuf  »ecesitatia  vel  in]M:dimento  eahistentis  liberi  fratemae 
increpentur. 

XX.  Chjrivu.'f  in  ecclesia  mntistrantes,  sicut  jaui  statuimus ,  umi 
iiare  in  alttims  civitatis  statui  ecclesia,  sed  contentus  esse,  in  quibus 
ab  initio  merueruni ;  praeter  illos  sunt,  qui  amittetUes  propria!^  ex  ue- 
cessitate  in  aliam  ecclesiutn  t ransierwit.  *S'«  qui  vero  episciqms  jfost  hoc 
statutum  ad  ulium  episcoj'uni  pertinefüevi  su,sctpiat  clericum,  placutt 
excommunicatuvi  esse  suscipieiUem ,  dunec  trausinigratis  cleruwi  proprium 
remeaverit  ecclesiam. 

XXI.  Clericus  vel  laiciis  accusantes  episcopum  passim  et  füne 
probatioue  non  nctjji  ad  cixusundum,  nisi  j^rius  arguatur  e(H'um  d  isti- 
matio.  Non  Heere  clericis  2^<'st  murtun  proprii  episco}//  du  ipere  perii- 
nentes  ad  non  facuUates,  sicul  et  pninis  canonibus  daiuncialum  est, 
aut  hoc  fattentes  periclitari  erga  proprium  gradu-s. 

XXII.  Perren if  ad  aures  sanctae  syiiodus.  iiuod.  clcrici  quidam 
vel  inonachi,  quihu^  ndiil  commissum  est  u  prii],n>>  ejHhccj'O,  intenlnin 
excotntnunicati  ah  ro,  conrolanles  ad  regiam  (U>nsiautinopolHaitafn  urh'tn 
divinat  adegere  communictUionts,  excitantes  et  cohiurbafäes  e<jclesia»tt- 
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carWH  tranquiUitatcm  ncc  w>n  d  (lci>rnr(iHt(  >  dmnus  ([lun  undnm.  Sfa- 
tuit  ergo  mncta  siinitilu>'  Jiiiju<iitinlt  admomn  pi  nnum  qHniim  jm  defoi- 
Sorem  ConManimoj^nl iiinnu:  eccUsiac  sattdae  il>  ijrrdieudum  rcgiam  ciri- 
tatnn;  quodsi  talihus  c(iu.s/.s  persisttntd  iupudmtcr ,  coactxis  per  cum 
dcftmorcm  cxprili  rf  stm  loca  conjuac/undrir. 

XXIJI.  (^uac  .■^iiiitl  dtdicata  siDit  motmsttria  cim.sili't  cpiscopo- 
rtiwi ,  jiennanere  perjH  tuo  iHtmastcria  vi  prnnaucntcs  ad  ca  facultaits 
senare  niiniaslciio  et  non  jxtssr  ulhd  fien  ra  sccularia  habitacukii  g^ui 
vero  indulsnittt  hoc  ficri,  subj<t'  crc  (tiHoiiuin  .'^entcntiis. 

XXI III.  Qu'tninm  quidam  luett  itpoUtaHo)  Ulli ,  tiuantorum  ore  con- 
pfiuHUfi,  neglcgentcs  commissos  sibi  grcgcs  defcrnvt  ordinationcs  cpisco- 
porum,  nisi  forte  incxcumbilis  ncrtssila-^  prorurid,  prolongari  dilationia 
tcmpU6.  (^Hi  rcro  Itoc  uon  /cccrit,  subjacvic  cum  vcrlefiia^ticac  increpa- 
ttOhi.    Beditm  tamcu  ridiia  ecclcsia  capud  ^tu>dtm  icdr-'<lac  rescnari. 

XXV.  Quoniam  in  quibusdam  ecdcsiis,  ut  fama  firt,  extra  eoco- 
nomo  episcopi  ecclesiastica^s  tractant  facuUatcs,  placuit  om)tcm  ccdcsiam 
habentem  cpiscopum  et  eoconotnum  habere  de  suo  dero  dispemantem 
ecclesiastica  secundum  ordinfationjcm  sui  episcopi,  ut  ne  sine  testimonio 
8it  dispensatii)  ecclesi4M€  d  ex  hoc  dispergmüur  ecclesittstice  fcicultates  et 
ddrectatio  sacerdoUo  proewreiur;  quodäi  hoe  mm  feeerüf  sulijacere  eum 
divinis  skttuHt, 

XXVI.  Qui  raptmint  muUtrti  wmime  cohabüandi  eoaperan- 
ti$  mU  eahibenHs  raptor&mi,  ttaUtit  aemda  sijnodus,  si  quidtm  derici 
sintt  deiei  proprio  graäu,  9i  vero  Zotet,  anaihemoUgenUur, 

IiJxpliciunt. 

'  XI. 

Die  Canonen  von  Ephesus  in  eigenthümlicher  Version^), 

Diese  Version  ist  enthalten  in  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Paris-)  und  in  der  bobienser  Dionysiana^).  Es 
war  meine  Absicht  dieselbe  unter  den  Beilagen  miizutbeilen. 
Da  ich  aber  zu  der  Abschrift,  die  ich  YOn  dieiem  Stilck 
nach  dem  God.  lai  Paris.  3858  G  saec  XIII.  (Saniml.  der 
He.  Ton  Paris)  besitze,  eine  Yei^leichung  mindestens  einer 
der  beiden  Haiidseliriltcii  der  bobienser  i  )iüii}'siuna  nicht  er- 
langt habe,  so  ziehe  ich  vor  die  Edition  auf  eine  spätere  Zeit 
za  verschiebeu. 

1)  S.  §  92.       2}  I  I  B  1  g  aa.       3;  1  I  B  1  b  bb.      4)  §  661. 
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xn. 

Das  grössere  8ehreil)en  des  ei-stcn  Conciis  von  Arles 

in  abgekürzter  Gestalt  0. 

Das  grössere  Selireil)en  des  ersten  Coucik  von  Arles  vom 
Jahre  314  au  den  Papst  Silvester  ist  uns  vollständig  nur 
durch  deu  Cod.  lat.  Paris.  1711')-  mit  einer  Sammlung  in  der 
Angelegenheit  der  Donatisten')  überliefert  worden.  In  ab- 
gekürzter ( Testalt  findet  es  sich  in  den  Sammlungen  der  Hand- 
schriften von  Ki>hi  '  >  und  von  Novarn und  in  zwei  Hand- 
schriften der  Hadriana,  dem  Cud.  »^angerm.  Harlay  386*')  und 
dem  Cod.  Bodl.  893').  Ich  theile  })ei  der  grossen  historischen 
Bedeutung  des  Originals  diese  Abbreviation  hier  mit;  und 
zwar  gebe  ich  den  Text  unveriindert  nach  dem  Cod.  Colon. 
(Darmstad.  2326)  saec.  VH.^),  indem  ich  in  den  Noten  die 
Vai'ianten  folgender  zwei  Exemjilare  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Novara:  des  Cod.  Aovar.  LXXXIV.  saec.  IX. 
(=  N')  und  des  Cod.  ßrix.  B  II  13  saec.  X.  (=  N^)"),  und 
die  Varianten  der  zwei  bereits  genannten  Handschriften:  des 
Cod.  Sangerm.  Harlay  386  saec.  X.  (»  S)  und  des  Cod. 
Bodl.  893  saec.  X.  (—  B),  erwähne. 

Domino  aanctiss-imo  fKitii  Silnstro^")  cocIhs  episcoporwn  sisccnto- 
rum"),  fjui  adunati  fncimit  i)i  opjjiJo  AyiUitensc  ()u/ff'*^  decracn- 
mM.s'^)  commune  consilio,  caritati  tiiae  sigtujicainnu-.  itt  ointns^^)  ifciant, 
quid  in  futi(rum^')  observare  dcbnint^").  Primo  in  loto  de  observationc 
Paschae  Dominitae,  ut  uno  die  d  uno  tanpon  per  omnan  orbnn  n  no- 
bis  ohscrvaretur,  ut  juxta  consuetudiuem  litteras  ad  omma  tu  direyas^^). 
Placuit  ergo  pmiesente  i<pirHu  savcto  et  angelis  ^usrfm"'"),  uti  de  his, 
quae  singulos  nu-in>qu€  movebant,  Jtuiicia  profcrremus,  quae  comistcnlc^^). 

I)  S.     166.        2)  §  781.    .    3)  I  I  B  2  d.        4)  I  I  B  1  h  bb. 

.5)  I  1  B  1  i  cc.        §  586  unter  46.     7)  §  686  unter  49.     8)  §  670. 

H)  s  7",it  uuter  1  und  2.  10)  Add.  pajya  "S^papae  N»,  S.  11  Oni. 
Cod.  cct.  12)  Quidquid  N»,  S,  B.  13)  decrevimus  B.  14)  lU  d 
ipsi  Cod.  cel.  15)  futuro  B.  10)  nbscrrari  dcbcat  N",  8,  B.  17)  Inde 
a  V.  Pasdiae  usque  iui  v.  dtrcgas  om.  onmia  Cod.  cet.  18)  PI.  ergo 
praeientibm  patribus  sanctis  evangciistac  (;/f/ft<iem  N",  N»,  PL  ergo  prac- 
sentQmt  «metw  patrümt  8,  B.  19)  quonuc  te  eanskimUe  N',  ^mmsimw 
te  eotuitietae  N*,  S»  B. 
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PJacuit  etiam  antitjui  äiocinLs  pai  tcni  nmnibus  iyiscnnari  Quid  autcm 
ait ,  (ßiod  sancxerimu8^)y  scrijHis  uostrac  mcdiocritatis  suhjunximus^). 
Id*)  praecipuo^)  hco  de  vita  nostra  ndque  utilitate*)  tractandum  fuü, 
iUj  qui'')  uniM  pro  omnibus  mortutts  est  et  reaurrexit,  ab  Omnibus'*) 
tetnpus  ipsut^)  ita  rcligiosa  mente  observaretur*^)^  ne  divitümia")  m 
tatUo  obsequio  devutionia**)  possifU  exurgire,  Cinsuimm  ergo  eto. 

xin. 

Die  Bischöfe  zweier  gallischen  Concilien  des  5.  Jahr- 

huuderis. 

Die  Sammlung  der  Handschrift  von  Koln'^)  ist  die  ein- 
zige Sammlang;  welche  neben  den  Namen  der  anf  dem  Concil 

von  Orange  vom  Jahre  III")  versummelten  Jiischöfe  auch 
die  Städte  und  Provinzen  nennt,  denen  sie  angehörten;  sie 
ist  die  einzige  Sammlung,  welche  zu  den  Cauonen  des  ersten 
iüoncils  you  Vaison  vom  Jahre  442'^)  ein  Namenverzeichniss 
bringt.  Ich  lasse  beide  Verzeichnisse  hier  folgen^  zuerst  das 
Verzeichniss  der  Bischöfe  Ton  Orange  (A),  dann  das  Ver- 
zeichiiisä  der  Bischöfe  von  Vaison  (B). 

A. 

Nomina  eorum,  qui  Aransioae  civitatis  syuodo  interfuerunt. 

Ex  pnmneia  V{enncn.^-i  ArelatV*)  cün$,  Hduriw  ^^iseopiu,  Ba- 
wn>j?t'v  prt$byier,  Ftirotnus  diaconus. 

Ex  provincia  supra  dicta  dvU,  Vimninsia")  Clmtdim  tpUeoput, 
Auxilius  et  Severus  diaoom. 

Ex  promnda  Lngdunenfn  prima  civil.  Lugdumns*")  Eucheriut 
episcopus,  Aper  preabyter,  Vernnus  diaconiis. 

Ex  provincia  Vienninsi  civü.  Oenaoenais*'-')  Salunia  ^^iaoopua,  Ma- 
rius diaconw, 

1)  PI,  etiam  ante  omnibua  inaimaH  N*,  PUteuiU  etiam  a  te  ohmm- 
tma  tnniMiart  K*,  Plaeuit  etiam  ante  omnia  inainuari  8,  B.    8)  amiae- 

rinius  N',  N*,  S,  consenserimua  B.  8)  suJ(jungimu8  N',  N».  4)  Id 
est  in  N»,  Idem  de  S,  Id  in  B.  5)  priticipali  Cod.  cet.  6)  virtute 
cod.  cct.      7:  quin  Cod.  cct.      8)  hoininibm  N".       9)  ipsum  N*,  S,  B. 

10)  obbcrvvtur  Cod.  cet.       11)  ne  quid  dissomonis  vel  disccssionis 
N*,  N*,  S,  ne  quid  dispensionis  vel  disctis^ianis  B.         12)  Um.  B. 
•  13)  I  1  B  1  h  bb.  ^     14)  §  15)  §  442.        16)  Arles. 

17)  Vienne.  *    18)  Lyon.         19)  Genf. 
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Ihß  provineia  Vienninti  CafpeitUtraHtuiB*)  ehÜ,  Oonämiaamu 
episcopus,  Lffcorius ,  SegeHua  preabifteri, 

Mx  pnmtiieia  eMi,  Vooonthnm*)  AudenHv»  q^tBOOpm. 

Ex  prQüinda  eivU*  Vagen»*)  AutpiciuB  tpUeopm,  FtmilUdim 
prabffter,  Jultanw  diaeonua. 

Expromneia  seeunda  Nat^minn  dviku  Apms*)  JiduiB  €pi9eopm% 
Cone(frdifts  diaeonus. 

Sx  provinda  Oattecia  HvU.  LeeaUium^  AgresHua  ^pi»eopm,  Ikii^ 
datua  diaeimua. 

Ex  promncia  Vienmmium  civit.  AvemUea*)  NatUrim  qHaeopua, 
Fontediua  diaeonua. 

Ex  prooineia  ha  dvU,  Gratianopoliiam*)  CharaUua  «ptMOpm,  Jo- 
cwndua  diaeonua. 

Ex  aeeimda  Narboninai  civU,  fon^tM'*)  Thmdorua  epueopm, 
Chriapinua  preAffter. 

Es  pnmnda  da  cit>U,  Segenaia")  Maximna  apiaoopm,  Magntadma 
preabgtet. 

Ex  provinda  Vienninaia  civit,  Arauaieonm*^  Juitua  epiaeopita, 
Carentinua  pretbyter. 

Ex  provinda  Mpium  maritinuanm  dvit.  Mredimo^*)  Ingenma 

episcojms. 

Kr  jmtvincia  Vien  loco  Tdonend**)  AffH-itahs  cpisct^ma. 
Ex  provinda  Alpium  maritimanm  de  dvU*  SaUniend**)  pro  Clau- 
dio epiaoopo  Supervcntur  preabyter, 

Exph  aynod*  epiaeopi  XVIL 

B. 

Ex  provinda  Vienninaia  dvU,  FoMiiMiiiii'*)  Anapidua  epiacopua, 
Fontediua  pretbyter,  Satuminm  diaeonua. 

Ex  provinda  ös  dvU.  ArMendum*^)  HdaHua  ^iaeopua,  Petro- 
mm  pretbjfter,  Leowtiua  diaeonua. 

Ex  provinda  Öa  civit,  Vienninais^*)  Olaudiua  epiaoopnat  AuxiUua 
et  Namatiua  diaeoni. 


1)  Carpcntras.  2)  Luc.  3)  Diese  Abkümmg,  dw  audi 
spätor  noch  mehrfncli  vorkommt,  kann  ich  niclit  anflösen.  Wahr- 
scheinlich ist  sie  ein  Sclireibt'eliler.    Der  Sinn  ii^i  supra  dicta. 

■i)  VaiKon.        5)  Apt.        iy^  Dif-eor  Julius  ist  nho  in  dor  Galiii» 
christiana  T.  I.  col.  351  ;ui  dio  Stollo  von  Asclepius  zu  setzen.  Der 
Letztere  war  Bischof  von  Cavaillan.    S.  u.  ilie  Zäumen  des  Concils  von 
Vaison.      7)  LeoD.      8)  Aviguon.        9)  Grenoble.      10)  Fr^na« 
11)  Biec.  18)  Onmge.        19)  Embnin.       U)  TouloiL 

16)  Casiellaiie.       16)  Yaison.        17)  Arles.  18)  Viemie. 
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Ex  proi'incia  civU,  Carpi-^oratinses^)  Cotistantiantts  epiicopus, 
Lupicinwi  prcsl'ijti  r. 

Kv  provuicia  Alpium  marUimarum  civit,  Lturamine  ('0  i^everianus 
episcopus,  diaconi. 

Fj:  jJTOifincia  secunda  Narboninsis  civü.  AfUqwlytJ)  ArmaUarim 

Kx  provincia  Vicnninsis  eivU.  Vucüimorum^)  AuiUniius  episcopus, 
Concurdius  prcsbyter. 

Kr  prorindn  sccuuda  JS'arbonimi  civü,  Aptcnsüi*)  Julius  episco- 
pus, Coiii  ui  dius  diacuHus. 

Ex  provincia  Alpium  marilimarum  civil.  Vensiensis'-')  ^cvcrua  cpt- 
8&}pus,  Emeterim  diaconm. 

Ex  j/rovincia  supra  dicta  civil,  Cymdamt> ' )  Valcrianus  episcopus, 
tSucio  diaconus. 

Ex  provincia  priiuu  Xarboninai  Euccsia^)  oppido  ComtatUius  epi- 
scopus, Princijnm  dinconus. 

Ex  provincia  Vicnnimis  civil.  Avennicam^)  Nectarius  cpiscuptis, 
Eonlfjxts  et  Satitminus  Icctorcs. 

Ex  supra  dicla  provincia  civil.  CavcUioH€tk>s  ')  Asdipius  tpiöco- 
jms,  Icclor  unus. 

Ex  provincia  os  civil.  Gratiatwpoliftatia^'  ]  Ctrctius  episcopus,  Jo- 
(Akndus  et  liitio  diaconi. 

E.r  provincia  os  civil.  Genevent ium*^)  Salonius  episcopus,  Caalinus 
el  Claudius  diaconi. 

Ex  provincia  os  loco  Tclonctm*^)  Agustalis  episcopus  et  Icctorcs  duo. 

Ex  provincia  secunda  Narbonensis  civil.  Eorojulicnss^^)  Theudorus 
episcopus  et  diacontts  unus. 

JEx  provincia  os  MegenHtm^*)  Jlüiximus  episcopus  ^  L&mtius  sub- 
diaeanus,  Uetor  wnnu. 

Ex  provincia  Vimninsium  civit.  Jsramicorum^  '^)  Justus  episcopus 
H  äiaemiu  mus. 

Ex  pneineia  Mpium  mariUmamm  eMi,  jEhrensMü*^)  Ingenuus 
episcopus,  Uetores  duo, 

E.r  piovinda  äs")  Suptrvmitor  episcopus,  ledor  ums. 

Ex  supra  dicta  provincia  de  dvit,  Salinicns ' ')  j^ro  Claudio  episeopo  . 
Superventor  ßius. 

Ex  provincia  FteNw  de  eivit.  Vaientina^^)  pro  Cariathone  cpiscopo 
Gäiatheus  anSvyd, 

1)  Carpentras.  2)  Antibes.  3)  Luc.  ♦)  Apt.  6)  Vence.  6)CimiGb. 
8)  Uaez.      8)  Avignon.  Cavaillon.      10)  Grenoble.       11)  Genf. 

12)Toulon.    13)  Frejus.    U)  Riez.    151  Orange.    16)  Embrun.   17)  Die 
Stadt  ist  hier  nicht  angegeben.    Id)  Castellaue.    19)  Yalence. 
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XIV.. 

Irische  Canoneii 

Die  meisten  Stücke^  welche  in  der  irisdieii  Sammlung') 
als  Canonen  irischer  Synoden  oder  schlechtweg  mit  ^»otkis 
inscribirt  sind,  haben  Achery  und  Martene  und  nach  ihnen 
Mansi  mitgetheilt Ich  habe  noch  mehrere  solche  Capitel 
gefunden,  die  Iiier  folgen  nach  Cod.  ISangall.  243  saec.  IX.*). 

St/nodu.s  uit:  ^^minan  punire  ddnanm  uno  tesUmte,  (Tit.  De 
tcst  imonio  c.  0.)  ' 

Si/noduH.  Cohcrak^  tlwjrum  pafrum  contradiccfttrs ^  übt  inrem- 
tur  adua  ac  prudrntia  nc  flirfyiifns  worum  et  bona  conscicntüi,  rlrfjntur 
et  crcdatiir,  fjuod  dicat.  aut  .swlt',  ijudc  dibccniit  <i)ntian  tlufnrtattnt,  aftt 
judicihiis  idofieiti  intcrjfrdcntur.  (Tit.  JJe  parentiUus  et  eorum  he- 
rvdibiis  c  23.) 

Si/n<)di(s  sditctit.  Si  qui's  ifirnitns  /iiciit  nfinra.s  accij^en«  nut 
negotium  qudcnux  fiirpis  lucri  fjndia,  abidatur  a  clcro.  (T^t.  De  de- 
bitis  et  j>i (i)i(>ribi(  s  et  nsurin.) 

Si/xodtts.  Afpum  inquiratur  in  Script iouc  duarum  ccclrsiartim. 
»SV  in  scrijitionc  tion  inreviatur.  rrquiratur  a  >>e)iiorihus  projunquis, 
quantum  temporis  /'uit  cum  nltt  ru.  Et  si  suh  jubiko  ccrto  viansit  »inc 
vituperatiove ,  inanmt  in  uctcrnnm.  »SV  vero  scnes  non  invcnti  fuerint, 
dividant,  et  aller,  cui  propinquiw,  det  yretinm ,  quantum  Judiccs  judi- 
caverint.    {'VW.  De  pareniihns  et  eorum  Jieredibus  c.  24.) 

Sy  iKifl  T  S.  Jlimoraruluii,  in  quantum  homo,  inhofioratiduSf  in  quan- 
ium  cmitrdrius.  (Tit.  De  doctorihus  ccclesiae  c,  ß.) 

Sifnodiis  ait:  Dcfhiimus  luieretieum  esf<r  ritnndum;  sicut  enim 
i'ittccr  scrjiit  jxr  membra,  ita  doctrina  ejus  nerjnt  per  aniinas.  Item. 
Omnis  hnerei>is  ^iuadibiUs  est  et  vuldc  dulciii,  unde  quasi  ignis  vitaiuUt  est. 
(Tit.  De  haercticis.) 

XV. 

Eine  Decretale  von  ZoBimus'). 

DuH  folgende  kleine  Schreiben  des  I^ipsfes  Zosinius  (417 
-—418)  findet  sich  in  der  Sammlung  der  llandschrilt  von 
Köln^)  und  in  der  bobienser  Dionysiana').  Ich  gebe  den  Text 

1)  S.  §  258.  2)  I  11  F.  3)  S.  S.  877  Noten  2  und  »• 

4)  §  926  unter  2.      6)  §  277.  8.        6)  1  I  B  1  h  bb. 
7)  I  1  B  1  b  bb. 
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unveräiultTt  nach  Cod.  Colon.  (Diirmstad.  saec.  VII. 

welcher  die  zuerst  genannte  bammlang  enthält.  In  den  No- 
ten sind  die  unbedeutenden  Varianten  der  beiden  Handschrif- 
ten der  bobienser  Dionysiana,  des  Cod.  Ambros.  S  33  sup. 

saec.  IX.-)  (=  A)  und  des  Cod.  V^ercell.  CXI.  saec.  X.  •'^) 
(msss  V).  angegeben. 

Dilectissimo  fratri  Hcinigio  Zosimus.  Licet  proximac 
scribta  dcdirimus  srcuti  canofium  diticipJinam  iraditioncmque  majorum, 
ne  quis  jtarrocias  in  altmua  tcrritoriu  civitatis  crcdcrct  rctcuendas,  tarnen, 
quoniam  libello  tuo  id  eyesti*),  ut  diam  ad  tc  scripta  spccialiter  mitte- 
rctUur  eas,  de  quilnis  quacreris ,  ccchsia^'  per  Procidum  d  Domninuvi  cc- 
terosquc  dcte^xcri  nodrn  (luctoritatc,  hoc  apostojiaw  st<Us  statnln  icl 
canonum,  reinoto  omni  pracjudicio  dilidiitutm  tuam  ud  i^r  rolumus  rc- 
vocare,  frater  cdvif^simc,  ita  id  it  ipse  content ns  jiui  rociis  jure  tibi  dvbtlt.s 
aJtcrius  ivm  nsurpis  ').  iJena  te  incohimem  cnslotUiU,  frater^)  karis^imc. 
JJtU.  V.  no»i,  Octobrw.  Uonorio  Aug,  et  iJonUaiUio  v.  c.  ii  coitss. 

XVI. 

Die  Erörterung  über  die  atricanischen  uud  die  sardi- 

censischen  Canonen^). 

Obgleich  dieses  »Stück  schon  an  verschiedenen  Stolleu 
gedruckt  ist^),  so  lasse  ich  es  hier  doch  noch  einmal  nach 
dem  Cod.  lai  Monac.  6243  saec.  IX.  °)  1)  mit  der  dem 
Ende  des  5.  Jahrhunderts  angehörenden  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Freisingen  folgen Verglichen  sind  dmiebon 
der  Cod.  Wirzeb.  Mp.  th.  146  saec.  IX.")  (=  2),  der  Cud. 
lat.  Monac.  3860-  saec.  X. '•^)  (=:>)  und  der  Abdruck,  den 
Hinschius  aus  dem  Cod.  Sessor.  LXIII.  gegeben  hat^')  (»  4). 

Swü  diam  regulae  eedetiatticae,  quae  in  Afiricanis  regionünu  frt- 


1)  S  670.  t)  f  608  nnter  1.  3)  $  608  imter  9.  4)  eategisti  A,  V. 
5)  usurpes  A,  Y.       6)  frairea  V.       7)  8.  §  527. 

8)  So  in  der  Ausgabt'  der  Dionysio  -  Hcidriana  von  Wendelstein 
(b.  0.  §  687),  bei  den  Bullerini  De  aiit.  toll.  can.  P.  Iii.  c  U.,  Hin- 
schius in  Zeitachrift  für  Rechtsgeschichte  Bd.  2  S,  457  fg. 

9)  §  612.        10)  I  I  B  1  r.      11)  §  668.      12)  §  586  unter  66. 
13)  S.  Note  8.     U)  conscri^ta  4. 
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plicitcr  et  direrais  modis  inccniuutur,  si  ad  manus  cujuscumque  ctUlio-  • 
licorum  vencritU,  salva  et  incolotni  fide  ccUhoUca,  quac  aput  Nidieam 
Bythiniae  a  CCCXVIII  patribus  cxposita  est  et  postea  iterum  in  urbe 
Borna  de  spirüu  satwto  ab  ein^pis  cathoJicis  saltibrtter  adjectum  est; 
si  quid  in  his  fuHanabüe^)  rcpperU,  rjnod  tarnen  a  sancta  atque  apo- 
Mtoliea  «ocMa  Bomana  non  discrepct,  sequi  debdnt.   Praderea  tmU 
äUae  qttadraginUi  regulae,  quac  per  Oa^mn  epigeoptm  Cfordobenmum 
cwrrmit,  quae  tUulmüwr  iamgiiam  vigmH  epiacoponm  apud  8m4ieam, 
quae  tarnen  non  aput  Ortoos,  sed  aptU  LaÜnos  magis  immimäur,  Sed 
qwmiam  de  Osii  persona  menHo  faeia  est,  neeessariae  mmUkiu  caikoUeie 
inünumdmm  est  Atme  ewtdem  aptU  Nieheam  JByfhiniae  inter  smeüsei 
nuu  CCCXVIII  patres  fuitse  honorabäem  aUpte  afr  aposMiea  aede  cmk 
Victore  et  Jv/cenÜo  presbffteris  destinatum  quique  in  6pani4s  usqme  ad 
tempus  ConttantifiJ  prtneipis  in  corpore  mansU,  Nam  memoraim  Com" 
stanHns,  sicnt  vir  erudttisstmas  Suilpicius  Seeems  in  cromAse  emis  rc- 
fert,  quae  diHgenH  cum  compieetens  nottrae  wtemoriae  dereliquitt  aput 
Ariminum  Ittdiae  numerosam  utriusque  orMi*)  synodum  episeopaie  eol- 
legü  ä  adversue  fidem  cai^olicam  vd  CCCXVIII  paltrum  defimüiim^ 
Arrii  eupiens  venena  revohere*)  eeelesiam  Bei  tyremnim  usmrpatione 
tu9iamt*);  denique  eoacH  vd  metu  prindpie  vd  Tamri*)  praesentia,  cui 
exsecutio  taliter  fuerait  diUgaia,  ut,  si  mqfor  pan  coneHii  m  Arriaiuh 
rum  perfidia  consenHrd,  ipse  eonsoHatus  insignia  mereretutr,  pene  omne», 
qui  ündem  /«enmt*),  «pimwpt  subseripeerunt;  sed  postea  iterum  divino 
in^rante  praesidio  quampUtrmi  agentes  paemtenUam'*),  daUs  quoque 
libdlis  ad  sanetam  eedesiam  eatkolieam,  de  qua  ptus  neeessitaU  quam 
veiuntate*)  diseesserani,  rediemnt,   Unde  d  in  aetenmm  ah  oamibue 
eatholicis  Ariminenei  eoneüio  rede  dieitur  imalhema^  quam  ei  feie 
dicere  nefiexerif^f  cafftoUeue  non  est,  Bumc  er$o  Hoeimn,  eieut  prae^ 
dictue  Suipidus  refert,  in  longa  synodi  disc^^tationet  quomam,  wt  eupra 
memoratum  ed,  adkuc  ConetantißJ  temporilms"')  erat  in  corpore,  ptaemt 
missa  episoopaii  ligatione  dd>ere  perquiri,  utrum  in  sancta  d  venera- 
Irili  NiAena  congregatione,  in  qua  praesene  fkerat,  omousion,  sieut  not 
eatholici  rede  eonfitemur,  id  ed  unius  cum  patre  substanHae  fUium,  an 
certe,  sicut  ArriasU  contenddnt**),  omeovmdn**),  quod  ed**}  similis  cum 
patre  subdanHae  fUhun,  CCCXVIII  pediree  nodri  conßeri  deerevieeent 
Qui  dve  per  Umgam  astatem  des^iens  dve  certe  pro  adsetdaHone  prin- 
eipis  kii(suamodi  responeum  reddidisse  perhSbdwr  uXfemq^e  paHem^ 

1)  ratimabilitcr  3,  1.         ^^  urbi^  2.  3)  rcnerarc  voluere  1. 

4)  turbarit  1.       5    Add.  jnaefecti  2.  6)  Add.  et  4.       7)  jßcm- 

tcnita  4.     8)  volutitatem  4.     9)  lex  crU  :J.  lU)  temporis  4.     11)  <*6- 

tevdunt  2.  12)  otnemu/n  2,  o»k»tWMWi  4.  13)  Om.  3,  4.  14)  ulfth 
'juc  parte  2. 
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reciae  intendere,  quae  eonfestsa  fuerit  sive  omousimi  sive  omeousioii^), 
ci{jus  sententia*),  quoniam  üa*)  stiUtae  prolata  cM,  ab  omnibus  cattuh 
licis^  etiam  Arriafm,  uno  ore  inrisa  atque  refutata  est,  Daiique  in  d- 
vüate  Cordcba*),  in  qua  episcopatum  tmuit,  posthanc  consultationem^) 
sive  responsum  nomen  ^fw  irUer  catMicos  episeopos  anteeessores  vel  de- 
cessores  ejus*)  minimae  recitatur.  Sunt  hat'')  regulae,  quae  per  f^epae 
dictum  JJosium  et  riffinti  cpiscojws  curntnt  salva  et  incölomi  fide  catho- 
lica,  quae  aput  eandnn*')  Nicheam  Bythiniac  a  CCCXVIII^)  2^ai)-ibu^ 
rxpo.'iita  e<it  et  postea  itcnon  in  urbe  Erma  de  spirifu  sancto  a  catliO- 
Ucis  ejyiscopis  sahibritcr  niJjectum  est:  si  'juid  in  Iiis  rationnhilc,  qui  Ic- 
(jit^*^),  repperit^^),  qund  tarnen  n  sancta  atque  apostolica  Motnana  eccle- 
8ia  iioti  diaarepä,  seg,ui  debtbit, 

lu  dem  Cod.  Viiidob.  8()1  saec.  XIU^)  findet  sieh  dieses 
Stück  in  eincsr  zweiielsohue  alten  Abkürzimg.  Es  lautet  hier 
folgendermassen : 

SmU  eHam  XX  regulae ,  quae  per  Osmmi  Oordutmam  epnscopum 
emrwnt,  quae  IMMur  ianquam  LX  episeoponm  apud  Sardieam,  quae 
tarnen  non  apud  Oreeoe,  eed  magm  apud  LaHnosiwvemmhtr.  Seiendum 
mrtm  hune  Osiwm  inter  CCCXVIII  patree  Nieeni  eondUi  hanorahOem 
jlinsM  aique  ab  apostolica  sede  cum  Victore  et  Vineen^  presb^teris  de- 
«ImmIimi,  qui  et  in  Bitpamis  usque  ad  tempus  ConstamHi  prineipis  in 
corpore  legitur  penumsisse.  Hie  tarnen  in  extremis  suis  satis  pueriUter 
desipuit,  ut'Seeerus  Sulpidus  in  eromds  suis  testatur  asserens,  quo4 
Constautius  imperator  numerosissimmn  Arminense  eoneiiium  ab  eo  con- 
tra ea^ieam  fidem  eongregatum  Ärtianae  heresi  subeeribere  empuUssd. 
Vnde  etiam  pt,,  ut  missa  episeopati  tegatione  a  praedieto  Osioperquiretur: 
an  Nieea  synodus,  cui  iBe  interfiUt,  fiUum  paltri  oiutuciov,  i.  e.  consväh 
stantialem,  quSd  eaKhdiieorum  est,  an  omcuciov,  eonsimile  tantum,  quod 
Anriani  dicmd,  decreoisset  eot^Uenäum.  Sed  iUe  out  pro  longa  etate  de- 
sipiens  out  assentatione  prineipis  verum  dissimidam  reipondisse  perhibe- 
tur  utramque  partem  reete  eonfUeri  sive  oiiouciov  sive  oiicuciov.  ^^uod 
responsum  tarn  a  caßuiUcis  quam  ad  Arriams  uno  ore  irrisum  est  atque 
refiäatum,  Denique  post  hoe  responsum  in  eivitaite  sua  Oorduba,  in  qua 
episeopus  fkUt,  nomen  ^^us  inter  eaüiolicos  episoopos  mimimt  redMtium  est. 
Sunt  etiam  eedesiastieae  regulae^  quae  in  AfMemue  coneOns  firequentiS" 


1)  omeusion  2.      2)  sententiam  2.      8)  ista  1.  4)  Corddia  Z, 

5)  Sic  2,  cnnpolationnn  l,  co7imlationem  3.        G)  Om.  inter  — 

^  4.      7}  haec  1,  4.      8)  eundrm  4       9)  ÜXVJII  4.  10)  l^erü  3. 

11)  reppeiei'ü  2.        12)  §  686  uutcr  G8. 
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si)no  sjpHKlali  coticilio  cottscriptae  sunt.  Scd  iv  hift  omttihus  iila  sequi 
(Irh(i)ius,  unaefunqtie  a  Niccno  covcilio  ei  a  sancia  atque  aposMim 
eeeU^ia  Momana  tum  diacrepare  ridtmua. 

xvn. 

Die  in  §  529  für  die  ]^eil;i^e  XVJI  vorbclialtene  Edition 
der  dort  angeführten  iStücke  unterlasse  ich  mit  Rücksicht  auf 
den  über  mein  Erwarten  angewachsenen  Umfang  dieses  Bandes. 

xvm. 

Der  Pftp8tecatalog  der  kölner  Handschrift'). 

Der  Cod.  Colon.  (Darmstad.  2326)^  enthält  nach  der 
von  mir  nach  ihm  benannten  Sammlung  einen  PapstecaUüog 
von  einer  Hand  des  6.  Jahrhunderts,  den  ich  hier  folgen  lasse. 

Inoipiunt  nomina  sanctorum  epimoponim»  qul  Mdem  beatS 

Petri  sedore  mamenmt. 

Dom,  Petnu  sedü  omuta  XXV    menniduas  diet  ires 

Dom.  lAimu      ied.  mn,  XI      mem.  III  dies  XII 

Dom.  AmdytUB  wd.  mm.  XXII   umi».  I  dies  VIII 

iati  wvente  dorn.  Pd/ro  aedermt 

Dam.  Clemens    sed,  ann.  Villi  mens.  II  dies  X 

Dom.  Enaristus  sed,  mm.  Villi  .mens.  X  dies  II 

Dom,  Alexander  sed,  ann.  X        mens.  VII  dies  II 

Dom.  Sisßtus      sed.  amt.  X        mens.  V  dies  I 

Dom,  Tdisfoms  sed.  ann.  XI       mens.  III  dies  XXI 

Dom.  Ingenms  sed,  an/n.  IUI     mms.  III  dies  IUI 

Dom.  Pius        sed.  ann.  XVIIIImens.  IUI  dies  XI 

Dom,  Anieetns   sed,  amn.  XI       mens.  IUI  dies  III 

Dom.  Sother      sed.  atm,  VIII    mens,  VI  dies  XXI 

Dom.  Eleuterius  sed.  ann.  XV      mens,  III  dies  II 

Dom.  Victor       se^.  ann.  X         mens.  II  dies  X 

Dom.  Zyfcrinue  sed.  ann.  VIII    mens,  VII  dies  XV 

Dom.  CaUietus    sed.  ann.  V  mens,  III  dies  X 

Dom.  Urhanus    sed.  ann.  VJIII    mens,  X  dies  XII 

Dom.  Pontianns  sed.  ann.  Villi   mens,  V  dies  XIT 

Dom.  Antherus  sed,  ann.  X        mens.  I  dies  XII 

1)  S.  §  Ü31.  2)  §  070. 
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Dom.  FabianuB  sed. 

Dom.  Cnrnilim  sed. 

Dom.  Lucius  scd. 

Dom.  Stefanus  srd. 

Dom.  Si.rtus  sed. 

Dom.  Dioniiins  sed. 

....')  Feli.T  sed. 

....    jbJuiicianus  srd. 

....    frdjusi  .^ed. 

....   AtttnfUus  sed. 

 seJiius  sed. 

 iadi»  sed. 

 ter  sed. 

  .STf/. 

  sed. 

Ihrm.  l.ibcrius  sed. 

Dom.  Felix  sed. 

Dom.  Damasus  sed. 

Dom.  SyriciiiS  sed. 

Dmii.  Anastasius  sed. 

Dom.  Jnnorentis  .vctZ. 

Doin.  Zd'^iiinis  sed. 

Dom.  Ji<i)u  jatlns  sed. 

Dom.  Cael(sfi)ius  sed. 

Dom.  Syrtus  sed. 

Dom.  Leo  sed. 

Dom.  Jlelarius  sed. 

Dom.  Symjdicius  sed. 

Dom.  Felix  sed. 

Dom.  Gelatius  sed. 

Dom.  Anestatius  sed. 

Dom.  Symmachiis  sed. 

'  Dom.  Bormisda  sed. 

Dom*  JohamUs  ted, 

Dom.  Felix  9ed. 

Dom*  Sonefatius  sed. 

Dom.  Jtihamm  ud. 

Dom.  Agapitus  sed, 

1)  Die  £cke  von  f.  168 
ani^fallen. 

2)  XI  ist  mit  Idüsseror 
a)  XVIII  i8t  ubcuiulls 

a 


ami. 

anii. 

aun. 

amt. 

ann. 

anu. 

ahn 

ann. 

ann. 

an)i. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

(t)ai. 

ann. 

ann. 

ann. 

anu. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

aiin. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 

ann. 


ann. 


XIIII 

II 

villi 

VI 

I 

VIII 
VII 

IUI 

XI 

I 
I 

IUI 

XXIII 
XV 
VII 
VI 

I 

XVIII 

XV 

III 

X  V 

IUI 

III 

villi 

VIII 

VIII 

VII 

XV 

VIII 

IUI 
I 

XV 

villi 
II 

IUI 

II 
II 


men». 

II 

dies 

X 

mens. 

III 

dies 

X 

mens. 

III 

dies 

X 

mens. 

V 

d  ics 

V 

mens. 

X 

dtesXXVI 

mens. 

V 

dies 

III! 

mens. 

I 

dies 

XXV 

I 

dies 

XI 

mens. 

IUI 

dies 

XII 

metis. 

VI 

dies 

X  VI 

metui. 

VI 

dien  III 

fitevs. 

X 

dies 

XI 

UU  )IS. 

II 

dit.'i 

XV  71 

mens. 

VIII 

dii  s 

VII 

mens. 

IUI 

dies 

VIII 

metts. 

III 

dies 

VIII 

mens.  II 
mens.  IUI 
mens.  VIII 
mens.  X 


wem.  III 

mens.  X 
mens.  VIII 
mens.  XI 
mens.  VII 

mens.  VIII 
moM.  II 
mens.  I 
mens.  IUI 
mens.  XI*) 


dies  XXII II 
dies  XXI 
dies  XV 
dies  XIII 
dies  XVI 
dies  A  I  7 
dies  XV Iii 
dies  X 
dies  VII 
dies  X  VII 
dies  XV III 
dies  XXIIIl 
dies  XXVI 
diesXUI 
dies  V 
dies  XII 
dies  XVI 
dies  VI 
dies  XF7JJ»). 


ann. 

des  Codex  fehlt  Daher  ist  hier  einiges 

Tinte  geHcliriobcn. 

mit  blüäüercr  Tiutc  geschriuben. 
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Beüage  XVllI.  XIX. 


Das  Folgende  ist  von  späterer  Hand,  wie  va  scheint,  vuu 

einer  Hand  des  7.  Jahrhunderts,  geschrieben. 

Dom.  Seheriits  sed.  ann.  I  vieus.  V    dies  XI 

JJnm.  Vigilius  scd.  ann.  XVII  mens.  VI  dies  .  .') 

Dom.  Pcladlus  scd.  ami.  IUI  mens.  X    dies  XVJIl 

Dom.  JoJuoniCs  scd.  ann.  XII  mens.  XI  dies  XXVI 

Dom.  Bnicdidus  yrd.  ann.  IUI  mens.  I     dies  XXVII 

D(jm.  I'cladius  scd.  ann.  X  mens.  II  dies  XI 

Dom.  (rregorius  sed.  ann.  mens.  dies 

Von  der  frQheren  Hand  steht  zu  £ude  der  Seite: 
gT  fiwU  anm  BVIU. 

XIX. 

Die  Vorreden  des  Dionysius. 

A. 

Die  Vorrede  zur  ersten  Bedaotion  der  Conoiliensammlung^). 

Für  die  Bildung  des  Textes  sind  benutzt:  Cod.  Colon. 
(Darmst.  2326)  saec.  VIT.»)  (=  1),  Cod.  lat.  Paris.  1451 

saec.  IX.-«)  (=  2),  Cod.  lat.  Paris.  384Ü  saec.  IX.  ^)  (= 

der  Abdruck,  den  die  Ballerini  De  ant.  coli.  can.  P.  HI.  c.  1. 

§  a  aus  Cod.  Vatic.  Pal.  577  saec.  IX.    gegeben  4). 

Bornim  venerando  mihi  patri  8iy»hano^)  ^piKOjpo^i  IMbiiysMtt*) 
Exigunt  in  Domino  sahUvm  ^^), 

Quamvis**)  carissimus  fraUr  «M^er»)  LammHuB*')  attidita  ei**) 

famHiari^'^)  cohorkUionc*^)  parritatem  nostram  regutos  eeeiefiatticat  dt 
Oraeco  Irans ferrc  pepftUrit")  imperitia,  credo,  jnitate  translcttionis  of- 
fcnsus,  nihilominus  tarnen  ingestum^")  laborem  tuae  heoHtudimi  con»- 
deratüme**)  nuee^,  CUt  Christus  omnipotem  Dem  aolita  populis  pictaie 
proapieiens  8Ummi  aaeerdotii  contuUt  dignitatem,  inter  pJurima 

rirtutis  omamenta,  qmhue  eeelegiam**)  Dmini  monm  temeHtaU  cattde- 

1)  IHc  Zahl  ist  nicht  mehr  zu  lesen.       2)  S.  §  567.       .3)  §  670  fg. 

4)  §  085  fg.        r>)  §  803  unt«r  1.        G)  §  560.        7)  rdronio  4. 

8)  Gm.  1.  ü)  JJiotiius  2.  10)  Om.  K  i.  D.s.  1,2,  .3. 

II)  Quum  2.      12)  vester  1.      13)  Om.  1,  2,  3.      14)  as.^-iduac  2. 
16)  famulari  2.      16}  cohoriatiom  2,  conoeuiione  8.      17;  perpu- 
lerU  1, 2,  S.      18)  ingesUim  2.      19}  comiderationü  8.      90)  H  % 
21}  eccUtiae  2. 
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oorm,  ttkm  taemtissima  jura  pcnÜfictUibus  per  J>ei  grmiiam  digesta 
eonventüma  iiUemeraia  consermm  pirfeeto  regimine  clerum  pldfemque 
modereria*)  nüfMenm  nos^  weeuli  more  conientits,  qm^)  proniw  de- 
rideramue  reckt  nosee  quam  faeere;  eed  dioino  iu^jutm*)  auxilio^  quae 
fieri  praecipis^  ante  pirßeien»*)^  id^)  efßcaeissimo  fiddibus  prosis*)  ex- 
empla.  Magna  est^)  eiquidem^)  jubentis^)  auetorUas  eadem  primUw 
jMta  eomplaitt«  ,  qnatemiM»  ificowwdm  eedesiasHei  ordinie  diseiplina 
t$nata  ad  ei^ßemendam  perennem  heoHtudtnem  et  praevüs^^)  ctmcti**) 
iHusiretttw**)  ofjfieiia  et  y^irihMlibue  populi**)  locupUtenitur**)  augmen- 
Hb.  Ineohmem  beatitudkiem  veetram  et  orangem  *t)  pro  «obis*^  graüa 
dMna  euetodiat, 

JSxplieit  prologus. 
B. 

Die  Vonrede  vor  BweitenBedaotioii  der  Ck>noUieii8&iiiinlting''^). 

Die  benutzten  Handschriften  sind:  rnd.-lat.  Monac.  14008 
saec.  IX-X,»»)  (—  1),  Cod.  Vercell.  CXI.  saec.  X.««)  (—2), 
Cod.  Briz.  B  n  13  saec.  X.  3),  Cod.  lat.  Paris.  1536 
saec.  X.«)  (—  4),  Cod.  lat.  Par».  3838  saec.  X.«)  («=  5), 

Cod.  Novar.  saec.  X^XJ.^^)  (=6),  Cod.  lat.  Monac.  Ü2882<) 

7)  ,  Cod.  lat.  Paris.  3848  saec.  XIII.''"')  (=  8). 

Domivo  venerando  mihi  ptUri  Stephano  ^iscopo  Dumyeiue  Mxi- 
guus  in  Domino  atUiUem. 

Qttamvis  —  exemjüo  (wie  A).  Magna  cd  siqw'detn  juhcntis  uucto- 
rttoJi  vadeni  primitus*^')  juasa-complcntis,  quatenns  ecclemastici*^)  ordtnis 
diseiplina^')  inviulabilis  permimms  nd  cujicsnendttui^^)  pcinine  prae- 
mium  ChristianiH  omnibus  pratstd  (icccssum ,  jn  r  qtwm  et  stoit  fi  ]>r»c- 
sules  jxitcmis  )nuniantur  reyuHs^^'i  et  obit/itiitis  populi  spirihifdihns 
imbumäur  cxemjdis'^^).  In  prituijtii»  ititqnc  cnumux,  qui  ditnntur  tipd- 
stohrumf  de  Graeco  transtulimus,  quibus,  <£uia  plurimi  ct/nsm^uni  futn 

1)  moderaris  1,  3,  moderaiis  2.  2)  quod  8.  3}  Jimto  2,  jutus  3, 
junetw  4.    4)  perfieias  4.    6)  Gm.  1,  8,  3.    6)  poeeie  2.    7)  Om.  1. 

8)  ri  quem  1.      9)  viventes  1,'  3,  vivens  2.      10)  conplentes  i. 
11)  praemÜB  2,  hrevi  3.     12)  sandie  1,  2,  3.     13)  inlustretur  1,  2. 

14)  popidis  1,  2.     16)  locupletetnr  1,  2.     16)  Om.  c.o.  1,  3.      17)  ve- 
Htram  pro  vobis  orntimiihm  2.       18)  S.  §  571.       19)  i}  580  unter  28." 
S.  auch  §  598.       20)  §  6ü8  uuL.t  2.       21)  §  509  nnter  \.       22)  §  58C 
unter  40.        23)  §  580  unter  0(».        24)  ^  842  unter  15.        25)  §  5Gy 
uuter  6.         20)  AUd.  d  2,  7.       27)  ecclcsimticia  1.       28)  Add.  et  ö, 

29)  id  percipiendum  1.  3U)  exempUa  1.  31)  Om.  Magna  eet  — 
exempiie  6.  Om.  et  chedientee  —  exempUs  2. 

Maamkn.  Cl 


Digitized  by  Google 


9G2 


Beilage  XIX. 


pradiuere  facüem^)^  hoc  ipaum  veafram  noiuimus^)  igmrare  tafteUtOr 
tem,  qwmvis  postca  quaedam  amstituta  pontifieum  ex  ipsis  canontbut 
aämtmpki  esse  videaniur,  Vdnde  regulaa*)  Nicaenat  Sjfnodi  et  dein- 
ceps  omnium  eaneüiorum,  five  quae  ante  com'),  sive  quae  pottmodmm'*) 
facta  aunt,  usque  ad  synodum  eentim  gmnquagmktpmtificum^  quiafmi 
Consta  U  li nopoiim  cofwenerunt,  nib  ordine  iMmerorum,  id  est  a  prim 
eapü%tlo^)  usque  ad  ceiiteaitnum  uxageeimum  gutnium.  sicut  habetur  in 
Chraecn  aurtoriiatc,  difjossimus,  Tune^  donet*  ChalcedonenstM  etmcüii 
deereta  st^dentes  in  his  Graeconm  canonum  ßnein  esse  declarannK.  Kt 
quid  praeterea"^)  notitiae  vestrae'-')  credamur*'^)  vdle  subtraherej  statuta 
quoque  ISardicensis  concilii  atque  Africaniy  qttac  Latine  sunt  edita,  suis 
a  nobis  numei'is  ccmuiüur  esse  dtsfinctu.  Universnrum  rem  defhutio- 
vum  titulos  post  hanr  pracfaiionem  strictius  ordinantes  ea,  quac  «mi- 
(fulis  .spa/s/m")  siDit  prmnnlgata  concHtis,  fudi  unn  aspectu  loairiinus, 
ut  ad^'^)  inquisitimem  ei^iusque  rei  cotiipendium  aliquod  aUtdisse  vi- 
€leamur 

Expit  cit  praefatio. 
C. 

Die  Vorrede  sur  Deoretalenwunmlwns 

Diese  V'urretle  ist  zuletzt  vou  Thiel  Epistolae  Romaiiorum 
poiitificuni  T.  I.  j).  28G  edirt  wurileji.  Es  siml  dabei  benutzt 
eine  Vergleich uiig  des  (Uni.  Ucgins  (souder  Zweifel  C-od.  iai. 
Par.  3837)  und  die  Ausgabe  Holsteiu's  in  Ck>ileciio  liomana 
bipartita  P.  1.  p.  2G8  sq.,  welcher  der  Cod.  Yatic.  5845  zu 
Grunde  Hegt.  Icli  lasse  diese  Vorrede  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  tuli>('U.  Ich  lege  den  ( 'od.  lat.  Paris.  3837  saec.lX.'  ) 
(=  1)  zu  (J runde  und  habe  ausserdem  die  Ausg.aben  von 
Florens  2)  und  Tliiel  (=  3)  verglichen.  Die  erstere  liiidet 
sich  in  den  Opera  juridica  (ed.  Stoerchen  p.  49  sq.);  sie 
beruht  auf  einer  Abschrift ,  die  Sirmond  aus  einem  jetzt  un- 
bekannten Codex  davon  genommen. 

1)  facile  2,  7.      2)  nolmim  G,  7.      3)  regulam  6.      4)  anica  1. 

6)  post  tarn  6.  6)  capite  l,  3,  4.  7)  Dum  5.  3)  praetereai 
quod  4.    9)  meifae  8.    10)  endamm  3»  4.    Ii)  passim  1.    12)  Om.  7. 

18)  videamus  4, 6.  Vfiivenanm  vero  defiiiUtimum  tUulos  Mtw  am- 
gruis  locis  singtdts  stattUis  praefiximm,  wt  qmsquia,  qttod  desidertuiier 
inquirU,  facdr  inveniai.   Orn  pro  nobis,  renerabOis  pater.  3,  6. 

14)  8.  §  676.         15)  8.  ü  509  unter  8. 
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Dommo  venerähüi  mihi  JtUimio  presbytero  ßiiuli  sanctae  Anasta' 
tiaej*)  DümiMm  Exigmte, 

SaneHtatis  tuae  aedulia*)  excitatw  offieiia,  qwbw  nihü  pronua 
eorum,  guae  ad  eccle$ia8HeaM  disciplinam  peHinent,  omittit  inqmrere, 
praeierüorum  sedis  apostolieae  praemhm  constOuta,  qua  vafui,  eitra 
düigenUaque  eoüegi  et  in  guemdam  redigens  ordinem  tOulis  disHwri 
ooNfNMtt»«:  ita  dunOaxat,  ut  singulonm  pontißewm,  quotquot  a  pnej^ 
praeeepla  reperta  sunt,  mb  una  numerorum  serie  terminarem  omnesque 
tittdM  hitie  praefaUoni  tmbneeterem  eo  modo,  quo  dudvm  de  Chaeeo 
Sermone  palmm  tnmsferena  canones  ordinaram,  guod  vobis  nimitm 
placuisse  coffnoveram*).  Quia  venfsi'neeiieaimoaffedu  Deum  diligiUs  et 
idcirco  famuloa  ejus  laudanda  eoiheitudine  coniinetis  —  quis  ewim  pere- 
grinantium  mviem  Christo  vestro  non  fovetwr  liospüioV  — ,  just  um  cre- 
didi  vohis  in  hac  parte  famulari,  quatenm  industriam,  quam  melestibuH 
impenditis  reguli8%  et  praeeena  imitetur  aet€ift  et  posteritas  ovimiretur^). 
Nam  prae  virtuHe  amore^)  euncta,  qune  sioit  utiUa  saluH^),  di  ^trh  ratie 
agnoscere,  licet  omnem  rmerandae  legis^)  obserwtntiam  morihm  ünplea- 
Ua,  QuanÜgue  nt  apnd  Deum  meriti  beatm  papa  Gelaaiw ,  vofi,  qui 
enm  praesentia  eorportUi  non  vidimus»  per  vos  alumnos  ejus  faeüius 
aeetimamiue,  et/^  erudttione  formati  gradum  preabyterii")  saticta  con- 
versatione  decoratis,  ut  in  restrorum  morum  perspicuo  mMnere  ej\ts  quo- 
dammodo  videantur  opera  praelucere^*)'^  qui,  sicfutj**)  vestra  et  aJiorum 
relatione  cmperimus^*)^  in  tantum  bmiae  voluntatis  exstitit^^),  ut  an- 
nueute  Domino  princijudum  in  ecclcsia  pro  muUoyum  salute  mtscipiena 
eum  sciTiendo  jwtins  quam  dominando  suatoll/er/rf  rl1((eqnc  castimoniam 
doctritiae  mcritls  amplinret.  Deniqiw  omnis  acli"^'  \  rjus^'  auf  oralio 
fuisse  memornfin-  aut  Icctio.  Interdum  qitnque  scrihendi  curam  sHmehat, 
2)rout  cama  rcl  r"ti(i  pontulassct^"),  servot  umque  ]>ei  macrime  comortiis 
atque  sociefntf  (juudtixtt ;  quoi  um  sjiiritaJi  ollatione^^)  flnmmatus 
ianto  divini  amoris  sfiuhO,  innin  rerhi"^^)  I>ri  meditationt'  fnieUdur, 
ut  huic  etitttn  iJlud ,  ipm,!  psabni.stu  ceciiiit,  aptarctur:  Beatus  Immo, 
quem  tu  rrudivris,  J)ohune,  et  dr  leqr-  tun  docueris  effm,  nt  mHiyc.b  vi 
(I  dichiis  m(dis,  I{iiji(i<  enivi  baniih'  vndos  dies  ita  Ihnnino  vtifif/nnte 
(itqtif  (]\djernunie  trnnsrgit  ff  roiinrm  ritae  pcnctdn  sie  mira  pru- 
dcntiu  et  longanimitate  msttnuit,  ut  deliciia  Jijunia  praeponerct  et 


1)  Oni.  1,  3,       2)  vestrae  pHif  2.       H]  Um.  l.       4)  Um.  quod  — 
co^mreram  3.      6)  eoelcsti  inpeditus  operi  1.      6)  cotnmiretur,  i.  ni. 
comitetur  2.     7)  amorem  1.      8)  Om.  2.     9)  venerandi  Jurie  2. 
10}  Add.  et  %.     11)  pi  cshytcH  2.     12)  ffideatnr  actio  perhteere  2. 
18)  Om.  1.     14)  eonperiamue  1 ,  quem  meuH  veetra  relatione  com' 
perimm  2.    15)  exetitieee  gratulamur  2.    16)  omne  opus  2.    17)  Om.  I. 
18)  popoedaeet  2.    19)  aaeeuti  I.    20)  eonwlatione  2.    21)  Om.  1. 
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sup^rhiam*)  huuulttntr^)  catcarct  tantaque^j  miscricordta  autmi  uc  iar- 
gitate*)  clarescerct^  ut  omncs  fcre  pnupcrcs  (lltaus'')  inops  ipse  mortrr 
tur,  profccto  healtix  [hjac  inopla ,  ju  r  <iuaui  divinis  setsipcr  hiuäibm 
inhaerehat ,  sicut  propheta  dicit  lul  Dontuinin:  Taupvr  d  hiojts  hiuda- 
bttnt  iiovini  luKui.  FhH  tnii}»}»-^')  iiujcnio  luculaitus ,  ritti  pruccipHUS, 
atictorilntc  rwcrcndK" ,  <  t  ulro  tot  rirtutum  decoratus  insigniftus  ad 
prticerlffi'')  mimen  offkii^\  n(ni  (icce.\sit'-)  i Kiliij,tn.-<,  hoiiomn  snmmat 
iliijiiit<Uis  grm'issimxim  j>ondw>  lui  (stimnns^")  juti  rafiique  uojJnn  fUiam 
jjontilhis  itigcHS  (iHtmarum  discrihuu  rsse  contttitarifi^*).  hh  n  to  nulUt 
8c  de^idiosissimo^^i  tradidit  otio  ncc  luxuriosis  conririis  <  fj  usisqut^^) 
serrivit^^),  quibus  rcbtis  et^-')  animaruin  tnorhi  plurcs^'  <j,  n>  rtnäur  d 
corporum.  Jlic  itaqtie  jmstor^'')  summi^^)  atqut  boni^'-]  pufitoris  imita- 
Un'  existcns  najrfqius  praesul  fscdis  npastolicac  fuit,  qui  dirina  prat- 
cepta  ftcil  tt  »Intiiit.  Undc  cum  nutgnum  Uder  magnos^)  taue  vvhfuU- 
inus  jxutd  pr<tnti.>^in)n:m  Clinsii  Ihnniui  dicaUis:  Qui  fccerit  et  docue- 
fit,  hic  nmgnus^^}  cocabUur  in  rcgno  caelorum. 

D« 

Die  Vorrede  sn  einer  sweiten  Ueberaeteniig  der 
grleoiii84dieii  Oftnonen'*). 

Diese  Vorrode  tTscheint  gedruckt  zuerst  bei  Audres  Let- 
te ra  al  Siüf.  abbate  Morelli  etc.  Parum  1S02.  H.  p.  6f>,  zuletzt 
bei  Tliicd  Epistolae  liomanorum  pontiticum  T.  1  p.  980.  Ich 
habe  selbst  eine  Abschrift  aus  der  einzigen  überliefernden 
Handschrift,  dem  Cod.  Novar.  XXX.  (G6)  saec.  X  — XL''), 
genommen  nnd  yerbinde  sie  nach  dieser  hier  mit  den  frahe- 
reu  Vorroden  des  Diujiysius. 

Domino  hc(Ui.ssimo  pupac  Jlmnusdat  Dionysius  K.i  iijuus. 

Hfindorum  potdificum  rcgulas,  (fiuis  ad  rciimni  digenrc  vtdrahca- 
titudo  de  (rreco  mc  comjnllit  doquio,  jam  dudut»  fKirrtfatis  rniiu:  von- 
mdlo  studio  (disffhitds  rssc  cognmco,  Srd  quoriitidain  auptrcti nan  .  qui 
sc  ürecorum  cuitonum  pcritisstmos  esse  jactitant  quique  scisciUUi  de 

1)  traswegU,  i4  umwmm  UmMimeä  eitnt  pruiai^  d  Umgammi- 
tote  tufferrett  deUeka  jppimi»  maUnera,  «MperMom  8.  S)  kimülita- 
tem  1.     8)  tmiia  9.     4)  äherikUe  2,     5)  taiiam  8.     6)  FuU  emm 

vir  2.      7)  praeccm  1.      8)  tarn  cclsum  officium  2.      9)  accesaisset  % 

]())  (usfimans  2.     \i)  contcrtam  \.     12)  dcsidiaso  2^  Ii.     l'X)  lu,ru- 
rioso  convivio  cjfu^soqur  2.      U)  Add.  cx  3       lä»  Gm.  3.      16)  Om.  2,  3. 
\7)  p<dcr  2,         18)  illius  1.        19)  <  »ni    j.        20)  samiw  2,  ä. 
'21)  muximm  2.      22)  iS.  §  91).      23;  ^  ä{50  uutor  64). 
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guoKbet  aeecUaiaslico  cotutUuto  resptmäere  ne  wJnf  '-r  occuJto  videntwr 
omeufo,  veneraUo  vestra  non  .^ustinens  imperare  dignata  est  potestate, 
qua  supra  cetcros  c.rcelUft]  nntislües,  tU,  qua*)  posstun  diltgentia^  nitar 
a  Greciß  Latina  minime  discrepare  nfque  in  unaquapte  pagina  aeqvo 
diviaa  tramitv  utraquc  e  reffione  tubnectam,  propter  tos  maxime,  qui 
temerüate  qmdain  Nicenm  canonea  eredutU  se  poase  violare  et  pro  eis 
dlia  qwuäam  txmstüuta  stihjionere.  Quapropter  apasMatus  vestri  jussis 
obteinperans  omnem  veritatem  Grecorum  canonum  prout  fui  ßdcliter 
interpretatus  ea^icui  incipiem  a  Nicetiis  definitis  et  in  Calcedonensi' 
1ms  desinens.  Cnmncs  autem,  qui  dicuntur  apostolorum,  et  Scrdicensis 
ooncilii  atque  Africanae  provincicte^  quos^)  noti  admisit  universUcts,  ego 
fmque  in  hoc  opere  prnetcnnisi ,  quia,  ut  superius  memini,  ut  hos  in 
illa  prinui  digessi^)  trnmlationc,  nt  et  vestra  patcrniUu  auctoritoU,  qua 
tenentur  ecdesiae  Orientalen,  qtuiesivit  agtumere*), 

Explieit  praefatio, 

XX. 

Das  Widmiingsgedicht  Hadrian's  an  Karl  den  Grossen  '). 

Dieses  Acrostichon,  dessen  Anfangsbuchstaben  folgende 
Worte  bilden:  Domino  exceU*  ßio  Cando  magno  regt  Ha- 

drianus  papa,  iat  gedruckt  in  den  Concilia  antiqua  Galliae 
von  Sirniujid  T.  II.  p.  1.17  und  liiernach  üitor.  Ich  liabe 
für  die  nachfulgeude  Edition  verglichen:  Cod.  Iat.  iSaugerm. 
367  scr.  a.  8<J5'')  (=1),  Cod.  Iat.  Monar.  6355  saec.  IX.') 
(»  2),  Cod.  Jat.  Mon.  6242  saec.  IX— X.^)  3),  Cod.  lai 
Paris.  1452  saec.  X.»)  4),  Cod.  Iat.  Paris.  4278  saec.  X.i<») 
(=  5),  Cod.  Iat.  Paris.  3182  saec.  X— XI.»')  6). 

DiruKi  /til(f€Hs  doclrituj^')  sccjitra  jirarcellit*^)  regni, 
Origo  regum  /di.i\  stmp/r  fi'n/liini  lintta. 
MoUm  pernpicimus  bgis  'ifnt'nini  hnnlis  hnheic. 
Jasto  (jignliur^^)  rrgr^''\  ftchsnn  (ibnac  fiefoisor ; 
Nunqtiam  cnitn  vtnci  potesl  discipUtui^^')  codestis. 

1)  quo  Cod.     2^  (pMW  Cod.     8)  digessit  Cod.     4)  Der  SchluBS, 
wie  er  im  Coclez,  offanbor  corrumpirt,  voiliegt,  ist  mkyerstftiidUch. 
6)  S.  §  688.  6)  8  686  unter  2.        7)  |  686  unter  28. 

8)  §  686  unter  29.      9)  S  686  unter  88.      10)  §  686  nntcr  45. 

11)  §  586  unter  61,  §  808  fg.       12)  divina  6.       13)  perceHi  6. 
14)  gigni^  6»  cognitus  6.    16)  regi  1, 2, 8, 4, 6.    16)  diseipUnae  6» 


Digitized  by  Google 


966 


Beilage  XX. 


Olim  mm  sutiifffs  pnirrxi^}  tr'miuphonK  rcrfni 

Excmphiw ,  'luo  th  col"  fUhs  t  ictorta  <jaudct^ 

Christo  Jiivantr  nc  hcnto  clarifjero  Pctro"*) 

f  'fiy}ctas  (idrcimö  (jcntis  rcgalihus  ^uhdit  platUis. 

En  rndir  hentn  itiatnr  contrtlit  jirole. 

jMctii  iJcum  rohri' .  hfjeni  scuipcr  nmarr  dii  itmni. 

L(( iidfdjUcui  st  rrart  fi<hnt  sfi)ictinn((itr  dvfindcri  ')  ritcm, 

Efnitoreui  *)  proisKü  liaOcna  janitorcm  in  triumjihiii'-')  codi, 

Jju'iius  frcta  rirtutc  victricc^)  persi}>tit  semj/cr 

Lumen  scquens  doctrinne  fidem'')  apostoJicac)  scdis. 

In  JuiKc  muctam  i^cdcm  magtiu!<  rcx  CaroJus  sjdcndd, 

Oinnihu^  per  cuin  ditata  bonis  triiivqJiatHbiquc, 

CocUi-te'-j  istiiipcr  in  his  habere  mcndt  rcgnum  '^^^). 

Arma  simcns  dirina  genteti  cakavit  superboti, 

Jicddidit  prisca  dona^')  ccclcsiac  imitri^^)  mae  • 

Urbesque  magffan^^),  fines  sitnul  et  castra  diversa, 

Lanffobardam^*)  ac  Erulam^'^)  virttUe  divifM  prostravit  gcniem*'), 

Ovans  amplectit  fidem,  quam  sttscepit  ab  oris"). 

Magna  pryi^^wi^i*")  haee  in  U/to  rvtÜat  mmdo^*), 

JUv$^,  nobüis,  niUn»  regit  divena  regna, 

Chiudens  cder  ad  Umim  venit  apotMofum  «oqms. 

Nimis  lauäifm  hymnivque  populo  cMratm*^)  db  omni, 

Obnixe  pro  se  stmmum  orare^  anHstiUm  pa$cit 

Sedimi  sibi  noxa[s]  a  JttvenHUe  eommiaaas**}, 

ExuUu  wffragiia  aimis^*)  spondebat*^)  Kngm  magisiro 

Genium  aerMre  mnctae  ectMae  m  aevo  Bomanae, 

JuHüiM  oZmi  Päri  sui  proteetori$^)  Uteri, 

HabHem  (?)  ut  super  donam  in  ^jus  eonfesäone  libavü^}. 

Ad  haee  HadrianH»  praeeiU  Christi  praedixit  triump/m, 

Dextera  protegi*^  divina  Pdro  emitante  Pauloque, 

Eomphaeam  victoriae  dwantee  etgue  pro  te  dimioimte»t 

InJaeeus  cum  tuis  Victor  mambie,  nempe  per  ^mo9. 


1)  paUrnia  C.      2>  Vdri  5.      3)  ddure  6.      1)  Fadortm  l,  'ö.  l. 
5)  tnumpM  6.     6)  vicfrieem  i,  J,  3,  4,  5.     7)  eidem  1,  2,  a,  5. 
Olli.  6.     8)  apoetoli  1,  8,  4,  5.     9)  Codeetem  1,  4,  5.  Add.  regni  6. 

10)  regum  6.      11)  bona  4      18)  matrie  1,  8,  8^  6.     13)  ürbet 
magnasque  (al.  qnne)  2,  8,  4,  6.      14)  Zanguvarda  1,  8,  4,  5,  Langu- 
barda  3.      16)  Erula  1,      X  1,  5.      Ifi)  gefitc  2,  3,  4,  5.      17)  oZi«  1. 
avisy      18^  pro  sapicndn  1        10)  orbern  ö,  orhe  6.      20)  Älius  1, 
21)  cdehrantur  1.     22)  orari  1,  2,  3,  4,  5.     23)  cotninissa  1,  2,  4,  5,  6. 
24)  almi  1.      25)  pondd>at  4.      2G)  proiectori  1,  2,  8.      27)  liva- 
-bit  1,  2,  4,  5,  libubU  G.       2Ö)  protnje  1. 
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Adituin  pihnif^)  iirf)i>!  Paj)ia<  tc  iiuii'di  üicturcin, 

Ncfa  pti  fidi  >'*[iis  t<il((dji<  l)rsl(Jcrii  collfi , 

Vires  ejus  ])ri>sh'rti€»,s  vun-tjis  Itttriithrinn^)  profutnUls] . 

iSeplnslVi  Lan^uhardunmi  rttjunm^)  manus^)  redditt^)  tuum*) 

PoUicita')  .snrrn  dann  chivigeri  aulae  Pctri , 

Amplius  donans  tibi  vidorinin  t>iinulquc  honorem^). 

Per  mccia  rcrinari'^)  cum  tuis  hic  in  futuroquc  soholis*'^'}, 

A  lege  nuiKj^uam^^}  disc€di[sj  haec  observatia  statuta. 

XXL 

Auf  der  ersten  Seite  von  f.  168  des  Cod.  Colon.  (Darmstad. 
2526)  findet  sich  von  einer  Hand  des  7.  Jahrhunderts  fol- 
gende« Verzoichiiiss. 


in  ctniO)iibH6  aj)ost. 

tit.  XXV IL 

q  I. 

in  canonibm  Nirt'ni 

-  V. 

'  II. 

in  cnnonibm  Osii  rpi^tojä 

VIJJ. 

-  TIT. 

in  canonibu'i  CartageHensis 

-  III. 

-  TUT. 

item  in  canonibus  Cartng. 

-  VlU. 

-  IUI. 

Kern  in  ca}i<t)i/f>t(s  Cartag. 

-  XLVI. 

-  IUI. 

in  cafumibus  Vmcnsis 

-  VII. 

-  V. 

in  canonibu^  Agatcnsis 

-  VI. 

-  VT. 

in  canf>nibm  Agatcnsis 

-  XXXL 

-  VIT. 

in  CfDionibus  Arclntensi.s 

-  L. 

'  Villi. 

in  ctoionihus  Am  iliancnsis 

•  XXII. 

-  XITT. 

item  in  canonibm  Aunlian. 

II. 

-  XVL 

XXII. 

Das  Concilienverzeichniss  der  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Angers'"'). 

Der  63.  Titel  der  Sammlung  der  Handschrift  von  An- 
gers") enthält  ein  Verzeichniss  der  vom  Autor  henutzten 

Coucilioii.    Es  folgt  hier  nach  dem  Cod.  Burgund.  10127 — 

1)  imtunt  2,  3,  4,  5,  patcant  6.        2}  barutri  (3.        3)  rcgno  6. 
4)  miyins  I,  2,  3,  4,  5,  minis  6.       5)  rcddi  6.         6)  statum  6. 
1)  rollivilus  6.      8)  nonweni  2.      i»)  regnahis?     10)  soboUbus 
11)  umquam  1,  2,  3,  4,  ö.      12;  §  670.      13)  S.  §  862.     14)  I  II  E  1. 
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10144  saue.  IX.')  (=  1),  mit  dem  ich  den  Cod.  Vindob.  2171 
saec.  IX.  -)  (=  2)  verglichen  habe. 

De  episoopis;  qui  supra  soriptos  oaooneB  oonfleiifleraiit  et 

flnnaTerunt. 

/.  Kcclesiadi ti  rujuh  stiittlonun  ajtostolorum  j>ro]<dac  per  Cle- 
mctUcm  ccclrsic  Jioniac  itoniiftccm ,  nunc  cx  Grecii>  cxcmiAaribus  in  ordinc 
'  primo  jntiiHntnr. 

JI.    Canoncs  Niccni  concilii^)  comcmcrmit  ej)iscopi  CCCXVIU. 

III.   Camncs  CalcUlanenses  cofisemerunt  qnsatpi  DCXXX. 

IUI,  Canoncs  Anciritarm  conaeMertmt  Osius  episct/pus  cum  aiiis 
XII  et  ccteri. 

V.  (Janones  Sardicenses  consenserurU  episa^i  XX:  Otius,  Crau- 
äentiua,  Januarius,  EHus*)  cum  eeteris. 

VI,  Canonea  AnffdoeaU  amamtmmt  epi$oepi  XXXIJ:  Emebius 
PäletUnin8i$,  Theodotus  McMpatamienais,  Theodorua  Si$imri€nsis  ), 
Wterius  H  rdi'iui ,  qui  aubgeripseruni. 

VIL  Vamnes  LaudicimeB  consenserunt  a  firmaveruni  episcopi 
XXII:  Theodosius,  Nieeta,  Macidonim,  AmthoUus  ßt  eäeri 

VIIL  Canonea  Neoeesarienaia  firmaverwHt  tpiaoopi  XVII:  laqma, 
BaHlim,  iMHiduSf  Gregoriu»  H  eeieri. 

Villi.  Canones  in  Aramieo  firmatferwU  ^naoopi  XVI:  Hilanua, 
ßueerius,  Juatua,  Maximua  et  ceten. 

X.  Coiwmes  Arlatins^  oonamammt  apiaoapi  DC:  Süvtaler  epiaeo- 
pua  urbia  Bme,  Marinua  ^iaoopua  ArSaHnaia,  BeUdua  epiacopua  Ae- 
duonm  vocatua  ipiaeopua  Lugdonenaia  cum  reUqiitia  pXwrmia,  iempori- 

*  hua  CcnakiMtini  Aguati,  Voluaiano  et  Amow  eonaolibm, 

XI.  Itm  eanonea  ArlaHnaea  fiirmavenmt  tpiaeopi  XVIIII:  Cae- 
aariua^  AriaHnaia,  Cibrianuat  Cdeaiinua  etm  eetaria. 

XII.  Item  canonea  Arlatinaea  conaenaerwU  q^iaeopi 

XIII.  Itm  eanonea  AHaÜfuaa  in  Vaaenai^  vieo  finmwermU  i^w- 
9001»  XI:  Ceaariua,  OiMmiw,  Proaper,  Eudieriua,  Eradiua,  Maximm 
am  V  äliia. 

XIIIL  Canonea  Epaoninaea  firmoMrunit  ^^iaeopi  XXIIII:  Avi- 
tua  Viennenaiaf  Vivenciolua  iMgdonenaia,  J^^dttonaria  VaUntine,  Prem- 
maiim  Auguahndunenaia  cum  rdiquia^. 

XV.  Canonea  Afrieemorum  firmaverunt  ^piaoopi  OCXIIIL 
XVL  Canonea  AHatinaea  fimuwerwü  epiaoopi  XVIIII:  Sapaudma 
ArMinaiat  Simplidua,  HiUmua  cum  eäeria. 

1)  §  859  imtcr  3.  2)  §  850  unter  6.  H)  Niainici  1. 

4)  Om.  EHus  1.  5)  Corr.  Imurienais.       6)  Caearius  1. 

7)  Ortainao  1,  Viaainso  3.    8)  Valentine  et  eeteri  1. 
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XVII.  Canones  Agatimes  firmaverunt  episcopi  XXXIIII:  Cem- 
riu8,  Niceciiu^,  Sofromw,  Agatinm*),  JuUanua**)  citvi  cctcrii). 

XVIII.  Camimes  Aurilianinses  firmmwrurU  episcopi  LXXII*)'. 
Auriiianus  episcepm  Arlatinsis,  S€ieenloa  Lugdoncnsis,  Esirins  Viennin- 
sis,  Galius  Arvernivsis,  Kh  ufherins  AiciodorOf  Nectariua  Agustu3iniii^'<if, 
Agrestio  Toronitmii,  AUnnus  Andegavinsis  cum  niiU,  qui  eomensernut^). 

XV IUI.  Item  canones  Aurilianinses  firmaveruni  episcopi  XXXI: 
Mtlanius  Medeninsis,  Tetradim,  Liciniw,  Lupus,  Suffronius,  Petrus  et 

XX.  Item  cayxoncs  AurilMninacs  conticmerunt  episcopi  XX  K'): 
Albinus  Andcgavitisis,  Lupus  Lngdoniusis,  Agripinm  Aeduorum,  Ame- 
lius  Parisiorutn,  Keicutherius  Autiswd. 

XXI.  Canon^s  Ancniimcs  finmucrunt  episcopi  XV:  llowmüus 
liitriw^r  (aic),  GnVus  Arveminsis,  Gregorius  Lingoni^ms,  Dotnicia- 
nus  de  Colonin  rutn  cclens. 

XXII.  Cdnoncs  Maticimcs  flrmrivcrunt  episcopi  XXI:  I^risrus 
Lugdoncnsis,  Eusebius  M(Uici)isis,  Sifi(ii  ius^)  Aeduorum ,  i-^Kljtif  ix-s  lii- 
twrice^'^)  livmcdlus  liriifatcnsis'  ) ,  Nowncius  Au)  ili<nicnsis  <  inii  irfrris. 

XXIII.  Jtetn  rdiiones  M(Uicinsius  finnovcrunt  cpiscojii  LXIIII: 
Prisais  Lugdontnsis,  Siagrius'')  Aedu<>rum,  Sulpicius  Biturice,  Euse- 
bius 3Iaticinsis  et  ccteri. 

XXIIIT.  Cnnoues  LvgdKif' iisf'^  ftnmwerunt  episcopi  XIIII:  Phi- 
Up2)us  Vicmiinsis,  Nicdius  l.iitjihjiitiisis,  tSiacrius  AcdKorum  et  rcliqui. 

XXV.  Itfin  caiiones  Lu(/do)iius(s:  Priscws  Li(ijdo}iC)txis  cplscopus, 
i>i(igriti^  )  Aeduorum,  AgricoJa  Kivcniin^is.   Consenserunt  cjiiscopi  XX. 

XX  VI.  ')  Conseuh-um  dinnrti  Ijeudegarii  episcopi^"}  Agw-ftiH/iisis: 
Ego  Ltudcgarius ,  acsi  peccator ,  Edue  civitatis  t/^/.v« uy*u,s")  tuiii  am- 
sensu  fratrum  meorum  polHciti  sumus  et  pcrpetualiter  placuit  conscr- 
vandum. 

xxm. 

Das  OoncUienverzeichmsä  der  Herovalliana'"). 

Zu  Grande  liegt  Cod.  Vercell.  CLXXV.  saec.  IX.")  (=«  1). 

Verglichen  sind  aussenlem  Cod.  lat.  Paris.  3848  B  «iiec.  IX. 
ineunt^O  (=2),  Cod.  lat.  Paris.  240U  saec.  Xl.'^)  (=  3). 

1)  Agcd€ra  S.     1>)  Om.  1.     2)  LXXI  2.     8)  cum  aKw  muUis, 
qm  fimavmmt  S.     3«)  Om.  e.  e.  8.      4)  XXX  8.     6)  Draerim  1. 
5«)  Om.  S.  B.  8.    6)  Britim  8.     7)  Frocriut  1.    8)  Siagrio  1. 

9)  Von  hier  iin  nach  Cod.  Villd.      10)  Consenw  domno  Leudegario 
epiaecpo  l.     il)  Om.  E,  c.  e.  1.      12)  S.  §  809.      18)  §  886  unter  8. 
14)  §  866  unter  1.      15)  $  886  unter  6. 
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1 H c  i p  i  u  n t  c o  n  cili(i^)  c  a  n o  x  u  in  G  r e c oru m. 
J.    Canoncs  Niceni  episcopontm  CCCXV III. 
IL   Canoncs  Aucffritani  ([»iscoporum  XIL   Ho8  cammea  ante 

^  Nityno^  f'tiisse  (radunt^). 

fll.    (.'(nioHCit  Kplicsiana  prima  €pi!<copornm  CC. 
im.    Canoncs  Ncoccssarienses  cpif^rnjHjnnn  XVII. 
V.    Cotxntrv  Gnnfjrcnsis  rjn'scojxn  nm  XV. 
V'/.    CtnioKis  A)tt)iiiH-rni  rjHscojmrum  XXXII. 
VII.    CanoHC.'j  J^dHdocr»-'^''^  rpiscofiorum  XXII. 
VIII.    Cdftones  Const(tntihoj".i]i(<tHi  episcopm  um  CL. 
Villi.    Ciuinncs  Calcheihmcnsis  episcoporum  DCXXX^). 

X,    Cunovffi  apostnlarum  y  qiwfi  Dionisius  ejiisropus  de  Greco 
in  Latinufn  trankt ulif  rogante  Stephatut  cjns(f>j,o,  Hacc 
ciDionrs  prolatae  ]>cr  Clrtncntcm  ]>apntn  in  liotnanu  eccU- 
sia.    H(iec  apvul  Grccüi<  priini  ponuntur^). 
XI.    Canoncs^)  Niceni  cfditcoj'orum  XX.    Ilacc  cu tumcs  npud^) 
Grccon  non  htdtcntur  et  a  qnibusdnm  Serdicemiis  vocantur. 
XI J.    Cannnrs  Ypponcregeiisis  cpii^copotum^) 
XIII.    Canoncs  Miliritnnus  epismiHmm'') 

Item  cajiones  J^at  in  oruvi . 

XI III.  Canoties  Carthagineyisis  cpiscoporum  CCXIIII, 

XV.  Itan  cjusdcm  Carthagincnsi^t  JT. 

XVI.  Canoncs  TlirJnisis  (piscojforum  XXXII.*). 

XVII.  Canones  Momanorum,  item  ^jusdem  II, 

V)  capitula  8.  S)  irodiihm  td  Z,  8}  Bis  hier  igt  die  Ordnung 
in  dorn  Cod.  lat  Paru.  8848  B  (2)  eine  durchaus  abweichende.  Zudem 
ist  die  Zahl  der  allgemeinen  Concilien  hier  um  Kwei  vermehrt.  Der 
Anfang  des  VerzeichnieieB  ist  nach  dieser  Handschrift  folgender: 

Cftnones  Grecorum. 
I.  Kanon rs  Xirrui  (JCCXV III  cpiscoporum. 

II.  Kan.  CoKstani i Hojtdlitd.iin  cjascoponim  CL  suh  I'heodost'i  -rni'irt. 
III.  Kan.  K/jcsiana  prima  cpiscoporum  CC  .suh  Theodosio  juniore. 
IUI.  Kan.  Cakedoncnsis  epi^coporum  DCXXX  bub  Marliano  principe. 
Haee  9u/nit  qwOuof  gynodi  prindpiUei  fidei  dottrimm  ptmisrim 
predicatUea. 

V.  Kan.  Uem  CanrianHiiopolUana  sub  JusHniano  A* 

VI.  Kan.  item  ConstaniinopoiUana  sid>  ConstanÜno  A» 
VII.  Kan.  Ancyritani  episcoporum  XIL  Ilm  eamneB  etc. 

4)  Kan.  apo.stolorum  per  dementem  jmpam  ecclesiar  liomanne  pro- 
Intus,  quos  Dioni.sius  —  Stcpimno.  Hacc  apud  Crrecob  primae  poHun- 
tur  2.    Um.  Ilaec  canoncs  —  ponuidur  3. 

5)  Ackl.  item  2,  3.  6)  Scd  apud  2.  7)  Om.  3.  8)  Om.  3. 
9)  XXXIII  3. 
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Itetn  ümanonm  aandi  Silveatri  papae. 
Item  liimanornm  Bomtti  Chregt^rii  I.,  II.  H  III*), 

Canones  Agensis  episcoporum  XXXIII. 
Canoues  Aureliafwmiii  episcopCfvin  XXXH). 
Item  Aurelianemis  episcoporum  XXXV, 
Item  Aurel ianefisis  tcrtim  tt  qua/rtw, 
Canones  Arelatams  episcoporum*). 
Canones  Aurasicani  episcoporum  XVII. 
Canones  ValetUiniani  epi»ooponm  XV IUI, 
Canones  Hegenna  episcoporum  XJI. 
Canones  Vasensis  episcoporum 

Canones Ardatnisis  episcoporum XV, pr&fbyUrorum  XV % 

diacononm  XV !'-'). 
Canones  Arvcrnensis  episcoponini  XV. 
Canones  3Iatiscensis  episcopornm  XX/. 
Canones  Lufjdunensis  episcoporuin  VJP). 
Canones  I'Jpaunoisis  rpiscojxrrum  XXVII. 
Cano)ics  Auransica  ipiscoportoi)'') 
Canones  Cesaricnsiii  episcopondn  X"*). 
Canones  Taurinatinm  cpisco/'onoii 
Canones  Agathcnsis  episcopin  "  i/i  XXII. 
Canones  Vinmcnsis  episcoponnn'') 
Canones  IJrbicantnsis  cpiscopijram  XV, 
Canones  Tolthnn  i piscoporam  X. 
Canones  Agustodincmium  sattdi  Leodegarii  cpisoopi. 

w 

XXIV. 

Ein  Stück  des  Papstes  Sergius  I/*). 

Die  Sammlung  in  400  Capitelu'')  bringt  ein  diesem  Papst 
zugeschriebenes  Fragment,  welches  mir  sonst  nicht  vorge- 
kommen ist.  Es  folgt  hier  nach  Cod.  lat.  Monac.  4592 
saec.  IX. (==  1)  mit  den  Variauteu  dos  Cod.  Vindob.  522 
saec.  X— XI.  «»j  2). 


1)  Gm.  L,  IL  IIL  2.  2)  Add.  I.,  IL  III,  2.  3)  Add. 
2>a  2,  3.       4)  F  8.      6)  Om.  p,  XV,  d,  XVI  2.       6)  Villi  2,  3. 

7)  Allel.  LX  3.  8)  Om.  X  2,  XXX  3.  9)  Add.  XVIII  3. 
10)  S.  §  882.  II)  I  U  £  6.  12)  %  880  unter  2.  13)  §  880 
unter  8. 
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CLX.  xSi  ordinetur  non  baptiMatus.  Scrfjii  papae.  Qui 
preebyter*)  dieUur,  si  a$  fpiidem  scivit  tum  baptitattm  d  tamquam 
haptizntm  sacerdocii  con8ecr<Uioncm  accijnt,  sub  longa  et  dittricta  dcbct 
pamüentia  pont*)  et  eceleeiastico  bapiismo^)  bapHMari,  nullo  modo  atUem 
presbyter  acdimari  ultra,  quin  obscenis  mantbus  et  polltUa  conscientia 
mysteria  faciebat.  CLXI.  Qui  aestimationcm  habet  baptisma- 
tis.  Si  vern  aestimationcm  de  sc  talan  habuit,  quod*)  esset  apnd  evcJc- 
siam  ])arvulus  Iniptizatm,  j/ostca  tarnen  eognovit  ac  danonstratum  est, 
quod  non  j'ucrit  lHi]ttizntus,  indicta'-')  ci  tctnjxtraU pavnitmtia  tutic  drh>t 
hdjitizari  et  tic'iufiqmtm  ab  officio  prrsbiterii  prirandus  est ,  sed  iternm 
ordinetur.  Mi  vero,  qui  od  eo  baptietUi  8unt,  sie  in  eoileaia  permanent, 

XXV. 

De  matrinionio. 

Unter  dieser  Ueberschrift  bringt  dieselbe  Sammlung  fol- 
gende eberechtliche  Erörterung. 

Non  omncs  i>irt)onas  ducere  licet,  quui  nu:  pnin  filtatn  ncc  filio 
viatrcm  ncc  di  u  ncjdim  nee  nepti  ui  ititii.  Fnitris  quoquf  et  sororis  ftliam 
u.corevi  duccre  non  licet,  soroicm  quoqur  poti  ts  ac  malria  tuorem  acei- 
pere  non  licet,  (iencro  epwquc  socnim  siiain  ujoretn  acciperc  non  licet 
ncc  i'ifrico  privignam  nec prieigno  novcicam  pairis*').  Ktiam  (tmitcnus'') 
et  eonsohrinus  in  matrimonio  jungi  nulla  ratione  pennittitur ;  M<i  net 
unus  vir  dua^  luoas')  habere  ncc  uni  muhcri  dwjbtis  fratribm  jungi 
permittiiur.  (^uod  tum  soluni  de  jfcrsonis,  ejttae^)  nobi,s  conjunt  (ae  sunt, 
et  propinquis,  scd  etiam  vcl  adoptivis,  /lOC  est  adfdiatis,  jttssum  est  (Ah- 
sercare.  Kam  etsi  per  cmancipationcm  adoptio  dismlvatur,  nuptias  ta- 
rnen ifUcr  Jms  persotMs  scmpcr  constat  iidicitas.  Inter  firatrem  quoquc 
et  Bororem,  sive  pedre  codem  ac  matre  nati  fuerint  sive  diversis  fnäri- 
hw  ae  matribus,  matrimonia  esse  9ion  posaunt,  Jnter  adojdiim  etiam 
fratres  ivdidta  sunt  conjugia,  nc")  forte  adoptio  emancipatione  fuetü 
desötfäa^t  wm,  ai  emancipatio**)  intertfmmt,  mipHae  inter  h^jna- 
modi  Ueiio  contrahuntur,  Quia  (?J,  si  qnis  inuetoB  wit  nefknas,  id  eet, 
guae  sunt  miperiuB  0),  nec  nuptias  «ec  fiio»  Mbere  videtwr^  eed  spurü 
pueri  appdkmtur,  hoe  est  eine  patre**). 


1)  j'hdinii  2.  2)  apponi  1.        3)  l>aptisin'(tis  1.       4)  quam  2. 

5)  indictuquc  1.  6}  fralris  2.        7)  amiltc  nus  2.        8)  Corr 

sorores,       9)  qui  1.  10)  Om.  sive  —  fuerint  1.       11)  Corr.  ntii. 

IS)  detolata  2.  13)  mancipatio  2.     14)  Add.  eine  maitre  1. 
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XXVI. 

Auswahl  von  StQcken  der  irischen  Sammlung'). 

Ich  hahc  regelmässig  den  ('(kI.  lat.  Paris.  saec.  X 

— Xl.^)  (=  1)  zu  Grunde  gelegt.  Einige  iler  mitgetbeilten 
Stücke  sind  nicht  in  ,  ihm  enthalten.  Ausser  diesem  Manu- 
Script  sind  noch  benutzt:  Cod.  Sangail.  243  saec.  IX. 2) 
und  Cod.  lat.  Sangerm.  121  saec.  XI.  ')  (=  3). 

Soweit  die  Stücke  inscribirt  sind,  habe  ich  sie  nach  ihren 
Inscriptionen  alphabetisch  geordnet.  Zuletzt  folgen  noch 
einige  namenlosen  Stücke. 

8inodu$  Agatenais  nit:  Otnnis  fideHs,  qvi  in  sinum  eedeaiae 
fugerit,  hoc  est  inatris,  non  facilc  rcpeUator,  8ed  tn  ea  eeHesia,  guantum 
jHdiees  veritatis  judiatrerint ,  satisfactione  sanetur.  Item  plaeiUt:  8i 
quis  a%Ueni^)  intraverit  civitatein  refugii  jMtst  nliqiwd  opus,  qvod  ntm 
Ueeat,  twti  toüeUnr,  ihnwc  judicnverint  Hcniorrs  civitatis*)  camom  con- 
aensu  chricorum.   (Tit.  De  civttatibus  refugii  o.  9.) 

Sinodus  Agathcnsis'').  Si  m**)  guMdam  de  servis  «edesiae 
princej)»  dowwerü,  placeat  a  successnrihus  eonfirtnari;  quod  tarnen  jth 
bemus,  ut  non  excedat  numenm  XX  solidorutn  argenti^)  imdufMpte^^ 
intra^^)  domtmculam  oriulumque.  Qiwd^*)  amplius  aii  datum, ^Mst  mor- 
tem prindpis  eecksia*^)  revpcabii.  (Tit.  J)e  eommendaüonibue  mortu<h 
tum  c.  4  ) 

Sinodus  Alexandrina**),  Tunc  alter  de  altera  digatur  cch- 
aia,  si  de  civitatis  iUita  dericis,  cui  est  episcojms*'')  <trdinandufi,  nuUus 
dignuü  poterü  reperiri.  Simüiter  et  grcutu  inferior**).  (Tit.  J)e  epi- 
aoopo  c.  13.) 

Sinodus  cadem.  »S'i  quo  mnt  ordirnttiotus  inlicitnc  fuiiac,  re- 
mnvemdtvr ;  sirniliter  ardituitoref!  ixifestalc  utiquc  ordinandi  priventw, 
ut  nuUa  religiouis  rmrentia  ohscuritate  fnscdur.  (Ibid.) 

SinoduH  Alf  .r,'^).  Monnchi  jtrttcreiinfrs  fUios  in  cnrccrv  ri.clu- 
dantur  tmduin*^)  facinm  cnntitnui  lamttüationc  dcllcntes,  iit  eis  rrl  nd 
mortem  ml  im  wisericordlae  iutuitu  communionis**)  gnUia  possil  indul- 
geri.  (Tit.  J)e  numackis  c.  14.) 

1)  S.  S.  863.  2)  §  808,  §  926  unter  6.  '  3)  $  926  unter  2. 
4)  §  811  fg.,  §  926  unter  6.  5)  Om.  2,  3.  6)  eivitatum  2. 
7)  Add.  aU  2.     8)  Sane  ai  8.     9)  Add.  «1  alii  XU  aenMi  1. 

10)  Add.  7ion  in  civitate  1.       11)  m  terra  2,  8,      12)  Add.  .^o«  2. 
13)  ecclme  2.  '      11)  Alavandria  1.       16)  Om.  3.       16)  Om.  Si- 
miliUr  —  inferior  3.      17)  Alexandrina  2.     18)  tarnen  1.      19)  oom^ 
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Sinodus  Ämb.^),  Si  quis  elericorum  deposit  um  nccipit  et  per  für- 
tum  lapmm  fuerit,  jti^jurandum  erit  et  ille  non  rcddei*).  Si  cnim  red- 
diderit,  non  accipiat ,  et  si  non  reccpcrit,  non  cst^)  civitas  refugii.  Si 
autem  nnn  est  civitas  refugii,  tum  potesi  defettdere*  (Tit  De  &mmcn' 
datis  c.  5.) 

Sinodua  Anchoritnnn^).  Oninfs  ewjitio  (tut  conn/iutdfiu  ftuti- 
ttus  et  Script iove  flnnrfur,  (pna  post  discessoTCm  (O  non  facHe  finMtur'-'), 
tTit  J>r  trstiininiio  c.  11.) 

iS / n  0 d u A  n  c h o r i t anu').  Qui  com m u // ua (  excommutUcato,  et 
ip8€  e.t  comynnviccliir.    (Tit.  JJe  crcommunicatione  c.  7.' 

Stnodiis  An  chor  i i <i  V  dirif:  Kpiscfqm  lictuf  cinnmemlare  ri- 
slimcniuni''),  (pw  utihir,  et  agypum  et  tojcain').  (Iii.  De  commendatio- 
nibus  mortuorum  v.  2.) 

Stnodns  Ara[htJ  Iciisifi^^j.  J^Iactnit*^) ,  ut  nuUus  (jravet  ivlc- 
>iiain,  quiu  cdfsia  reclpii ,  nuirit,  aatiat^^).    (Tit.  ])e  commt  nd(iti<  e,  ö.) 

Siitodus  Aral  atc  n  s  /  s^^).  Qii<tti(i(>u\ruyas  dL-lutum  rcddi  tibi, 
ianiviii  rt  ihh  it  dtlns.    iTit.  J)t  dt'lHtia  et  pignoribitfi  et  nsnris  c.  1.) 

Siitudus  Aruldteniiis.  »SV  (juis  tcstiftcarml  suj»  r  alium,  jurahd 
per  sanctu  evangcJiii  n  liiiquendus  in  arhitrium  JJci,  ipii  <li.itt:  Mihi 
vindicta**),  eyo  rctrilnotm.    (Tit.  De  juramento  c.  ^3.) 

Sinodus  Ardlnt  ensis^' ).  Quitnutquc  rcnerit  contra  decrctwu^^) 
principis,  ab  cclesia  uhßciatur.    (Tit.  De  princijmtxt  c.  C.) 

Sinodua  Aralatensis^').  Jndocta  rusticiias,  tarnen  sancta,  col- 
ligit  exemplo  et  opcre,  doctu  rero  acie^Uia,  tarnen  peccatrix,  distruit 
c.remplo  non  impletis,  quod  ore  docet.  (^'it.  De  dactorüms  ecclesiae 
c.  11.) 

Sinodus  Aralaiensis,*^).  AdolescetUtdae  sie  viviU**)  nM  sei' 
entes  praHer  d<mum  et  parenie»  et,  cum  a  iMrenübm  sepanäae  sitis, 
swb  manu  pretitffteri^)  usque  ad  moriem  damae  vMte.  (Tit  De  que- 
stiontbus  mulierum  c.  16.) 

Spnodus  Vonsulentis")  ait:  De  his,  qui  eoutentionm  etc. 
Mann  T.  XII.  col.  12a. 

Synodus  Consulentis**}.  Hi,  qui  eontendunt  eio,  MaiuiT.  XII. 
coL  180. 


munis  2,  commonis  3.      1)  Amiriensis  8.     2>  reddat  1.     3)  Om.  S,  3. 

4)  ilfieAtrieaita  2,  8.  6)  fkmabitwr  2,  nmpetur  3.  6)  ^im^'- 
ritana  2,  8.   *  7)  Art^iritana  2,  Änehmiana  8.      8)  vettimenta  8. 

9)  Corr.  ioxam  3.        10)  Arlaihensis  2.        tl)  Add.  synodo  2. 

12)  Add.  et  peccatum  vnium  ujussque  non  renirt  smper  cum  2. 

1.3)  Arlatensis  2.  14;  ri)idid(im  et  1.  15)  Arlat  2.  IG)  n- 
tum  \.  17)  Arial r>,sis->.  IH)  Arlaftnsis  2.  \9)  vüae 'd,  20)  presbi- 
terue  2.      21)  C'umulcnsis  2.      22)  Cons^tUcn  2. 
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Sinoäus  Galliea.    Ptnvülus  usquc  ad  annos  XII*)  pro  de- 

lido  tUhil*)  nisi  (lisciplhmm*)  recipiet.    (Tit.  De  Vera  iiniocfifUia  c.  7.) 

Synodus  Lauditiae.   A  jiidieUmt  et<.  Mansi  T.  XII.  col.  186. 

Sin  0(1  US  Laudaeensis,  Non  oportet  in  XL  miialicia  mariy^ 
tum  celebrari,  sed  eorum  miwta  commemomtio  in  diebm  scdibaiorum  et 
dominieorum  fhri  enwetiü.   (Tit..  De  inartifrihus.) 

Synodus  Narbonensii,  Certwn  est  meliorem  irnjurfectis  msfi' 
citatem  CRse  quam  scientiam  peccatrietm.  Ab  iueorrupto  et  prölmln  c/e- 
rico  magis  debetU  lUßpiUi  perfectum  redpere  doctrinam.  (Tit.  De  docto- 
ribus  eedesiae  c.  11.) 

8ynodu8  Narbon,  A  wo  motuuterio  aola  pieUUe  2)atimHr  transire 
filium,  atm  jnxia  cvangdii  praeceptum  parefUibus  oportet  subministrare 
neeeuÜatem.  Post  obitum  rero  eorum  nisi  ad  suum  transeat  moncutC' 
rtiim,  o  fwhis  aUenus  haheatur.  Christus  non  dimisit  discipuhtm  MWm 
irt  ad  sepelicudum  patrcm.    (Tit.  De  ecvlesia  et  mundo  c.  14.) 

Sinodus  Bmnana  dicit:  Si  quis  posi  bapli^nium  secuudis  fue- 
rit  nu])tiis  ciqiulatus  aut  co)icu)iiri/(m  Jndntt  rit,  uon  polest  esse  ejn'scapufi 
aut  preshilcr  aut  diaronus  nnt  prorsus  ex  vutnero  eoi'um,  qui  in  mini" 
sterio  sacro  deserriitut.    ('J'ii.  J)c  rj>{scopo  c.  1.) 

Sivodus  J\tnuan((  *]  dicit:  Episcopus  etc.  Maii.si  'J'.  Xfl.  col.  IIH. 

Siimdns  Jitnii  a  nu.  J)r  ahhitionibus  ranfw ,  cfndeiUus  teffwine 
tantum'')  et  alimeutiK  cdera  daixt  iniquonnn  /rrpraha .  ijuae^')/  reproltnt 
altissivius;  quoniam  non  sumunt  lucernae'') ^  nisi  quo  ulanlur").  (Tit. 
De  presbytern  rel  saeerdaie  c.  9.'{.) 

Sinodus  Ji'f)  tu  a  II  n.  Vahle  b<tni  lum  f(]ntf  reuicdio  post  muriem, 
quid  se  ijisns  in  ri(a  sua  h'beraveruut.  Pro  raldr  vudis  non  esf  )iti  rs>:(', 
quid  de  Iiis  Juiiimfuui  est  uou  esse  fruetuosuw ,  nisi  tantum^)  elenmsi mt 
nvvijdenda  a  riris  et  puuprrihus  dirideuda.  Pro  nou  ralde  ino/i-  if 
pro  non  vahh-  hotiis  ablatio  et  <n(dio  cf  dnnosiun  <t  jpjuniuiii  (Utu({a 
sunt,  si  fatiini^  'i  in  vita  professi  sunt.    (  Tit.  J)e  ( ura  pro  mortuis  c.  2.) 

Sinodus  Jiomana.  De  confeidionc  iluorum  sine  testUms  sta- 
iuunt,  u(  jicr  IUI  sanvta  cvan<jilia  nnteqnatit  connuunieet  testctur*^), 
fjui  (fdprobatur.  Deinde  sub  Judite  flamma  reimquutur.  (Tit.  De  teali- 
monio  c.  14.) 

Horna  u  i  dicunt:  Acnio  nudeat  nudare  eclesiam,  quales  sint prin- 
cipes  qjus.    (Tit.  J)c  ohlationibus  c.  5.) 

Megula  canonica  dieit  Pomana:  Posset<sioncs,  quas  unttsriuis- 
que  eedesiae  proprio  urbiirio  dedit  vel  reliquit  quibusUbet  titulis  atque 

1)  XV  2,  8.     8)  Add.  est  1.      8)  Lster  tin.  i.  e.  cantigationem  1. 

4)  Om.  Somema  8.  6)  tarnen  1,  8.  6)  Sic  3.  7)  mmit  lu- 
cerna  8)  dlatur  8.       9)  tarnen  1.      10)  Om.  8.      11)  testi- 

ficat  1. 
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contradibus  vel  quibttslibct  argumenUis,  non  patimur  aUenari*)^  tUsi 
neeessitas  suaserit  hirgiri  mdiorihus  aut  ccrte  peregrinis^)  intuitu  rde- 
ffionis,  sie  tarnen,  ut  hi.s  ipsis  pcrfruantur,  dmitc  vixerint  et  reoertatUur 
in  jus  ccclciiiae  itrioris.    (Tit..  JJc  oblationibus  c.  8.) 

Sinothta  Jioinanu.  Qui  vtvcrit  votum  noti  pcrmissu  abat$9,  oom" 
mutatnr  nh  ahtttt;  cjus^).    (Tit,  JJe  oi}lntionihiif;  c.  9.) 

Sinndus  Jiom  a  »c  Nou  deyradetur  unaquaequi  jirocincia ,  sed 
iijrud  si  Dwt  ipsain  hahnit  Judtcts  et  episcojMtn.  Itetn.  PrrshUiri  rd  de- 
rici,  <tni  trans  mnn  niKSdn  jx/iianf,  in  commnnionaii  mm  suscipiantur. 
Item.  QuivmnqHv  ciiibum  habnerit ,  ajnul  suos  judiccs  jitdicetnr.  Et 
ne  (td  (diefios  am^d  vagandi  et  proterve*)  diapicicns  si/am  jiatnam 
tramettt ,  scd  tipnd  metropolüanum^)  ifuae  prwinciat  juätctiur.  (Tit 
De  pr<ninciti  c  ) 

Sinodus  Jyumunii.  Si  in  qu(dihd  proniicui  'irtiu-  fucrtiü  ^ut- 
.stionts  et  intcr  dcricos  desidentes  n(m  antveniai  ml  innjurihi  y  dem  re- 
fe.rantur  et,  si  lUic  facih  non  di»  'ifinntur ,  ubi  futrit  synodua  cütiffre- 
gata,  judiceiüur.    (Tit.  ]>'  j'rf'Cii'via  c.  fi  1 

Institut  io  Roman  (i  die  it.  Cdrcndum  ,  ne  ad  alnis  j,i<nnii  mH 
aut  edeain.s  rt  jriittitiir  camae,  qime  nlio  more  et  alia  reh  <jione  utnntur, 
aivc  ad  Judaeos,  qui  umhrae  magin  (juinn  veritrdi  dcserviunt ,  aut  Bri- 
times,  qui  omnihus  contrarii  sunt  et  a  Monnino  mint  et  nf>  itnitate  ede- 
siae  se  abseid enint,  aut  hereticos,  quiimvi}<  in'^')  edesiasticin^j  cauain  dodi 
et  dudiosi  fuertnt.    (Tit.  De  provincia  c.  G.) 

Uicunt  Bomani:  Judicvs  sunt  X\\-  primtis  episatpus,  II.  mcer- 
do>^,  III.  re.r ,  IUI.  Jude.r'),  V.  scribtt ,  (ut  in  lege  Dominus  dicit:  re- 
nics  ad  sacerdotes  Levitici  generis  et  ad  judiccs,  qui  fuerint  in  tewpfjre 
illo  quercsquc  ab  eitt,  qui  Judic(MbufU  tibi  vtritatem'^),  et  facies,  quod- 
ctwique  dixerint,  et  qui  presunt^**)  in  loco,  quem  clegerit  Dominus,  et 
doimeriid  te  Juxta  legem),  VI.  judex  est  eenex  (ut  dicit  ßius  Sirac: 
Ecce,  quam  homm  et  quam  jocmtdum  venm  jMehm  per  labia  cam*- 
Hei)  ■ ') ,  VII.  gcntüie  in  sua  gentÜikde  (ut  Deonm  judicium  Mmervße 
et  Neptum  de  eontentume  regiome  apud  Gicropem  actum**)  ünmiea  /in- 
guid),  VIIL  aUemgmia  (utMoym  contühm  eibüh  aUemgena  eognato 
8W»  emcepit),  Villi,  ruetieus  sandue  (ut  Alexander  Q)iscopus  >  V  ad  Vi- 
metrium  dixit:  Quod  a>ittem  addiditti  litterie**),  num^tam  auditm»  ett 
nee  factum  eit  aliquando,  ut  preeentibus  episcopie  laid  dieputent),  X  eon* 
temptOtiU»  (ut  dieit**)  Paului:  Qui  eontempOhiieB  smU  in  edema^  hoe 

1)  Nemo  retrahat  (HilaltiontB  eetHesiae  1,  8.     %)  Add.  ne  tarnen  8. 

8)  Om.  2,  3.    4)  pratenfiae  l.    5)  Add.  episcopum  %  8.    6}  non  1. 

7)  Add.  moribus  3.  8)  ///.  judex,  IUI.  rer  2 ,  3.  9)  Add. 
judicii  2.  10)  presint  2.  11)  canitinc  I.  12)  acta  1.  18)  Add. 
Uienualem  2,  Uiro  a.      14)  AUd.  tuis  2.      16)  ait  S. 
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ad  judicandum  constituite) ,  XI.  sapiens  (ut  Paulus:  Ad  tenemdiam 
vestram  dieo:  tic^)  not»  e«i  sapiens*)  quisquam,  qui  imsit  judiean  int» 
fratres;  sed  frater  cum  frßtrß  injudicio  eontendit,  et  hoe  apud  infide- 
ha),  XII,  artifex  peritus  i%  wo  dono*)  (in  isiona*)  Jommea  n^potMut 
dieU*)  ad  duos  fratres  juflmM:  He  ad  amrifkes  et  ffemmarios,  doaec 
prf)ba»eHnt,  Mtnm  imum  amnm  ei  verae  gemmae),  XIIL  eemo  (vi  in 
evangdio!  8ermo,  quem  1oeu§u$  8um^)y  Judieabit^  voe),  XIZII,  igms 
(PouIms*):  Quah  fuerit  opus  wtiuscujmque ^  ignk  prchaSbü),  ZF»  üUe, 
de  9N0  <iie«N«r*):  Deus  justus  juäta  et  tü,  (Tit  Dejndicio  o.  S.) 

Dieputatio  Bomana  dieputat:  Prima  difimiio^i  Qui  tram- 
fugerit  effundem  sanguiinem,  perfeetioni  mane^^etwr,  maxime  reeondUo' 
Hone  proxtnU  oeeieti  eanetmr.  Secunda  d^MHo^*);  peregrimtiane 
daimnäur  VII  atmis,  eive  in  einu  defendentie  edeaiae  ue^ne  ad  finem 
vitae  eommoretur»  (Tit.  De  eivitaHlm  refugii  c  6.) 

8inodne  Bomana^%  Non  ad  fcoriMi  drfeaaionem  facta  est 
edeeia;  eed  jndteHmB  penuadendmn,  ut  spiritaU  morte  oeddasult  eos,  gwi 
ad  aimm  edeaiae  tramfugerint,  (Ut  De  eiviUOilme  refugU  c.  14.) 

SinoduB  Somana.  Omnia,  qui  fffotdai^^)  deb^um  fMria  ritn 
gentüium,  easeommmiiß  eit,  doneo  reddiderit.  Item.  Qua  fironte  rogae 
a  Deo  ddntum  iHd  dimitti,  eum  debitum  proximi  tui  non  reddidieti? 
(Tit.  De  debiOe  et  pignoribm  et  ueuris  c.  1.) 

Dieputatio  Bomana  dieit:  Quatuor  comitantwr  debOa:  ratae, 
etipulationee,  teetee  idonei,  eeriptio,  Si  unum  de  Am  defutfit,  ju^^uranr 
dum  erü  et  peneihet,  (Tit.  De  debitis  ä  pignoribue  et  ueurie  c.  4.) 

Sinodua  Bomana.  Quattuor^*)  ab  edetia  toÜenda  aunt:  jura- 
nmtum,  eontentiOf  ueeura  et  omne  negotium  eeouksre,  (Tii  Dejum- 
matte»  c.  4.) 

Sinodua  Bomana  tribus  viodis  ea^oommuinicatioMe^*)  deeremt: 
h*  e,  pace  et  meHna  et  miefsja.    (Tit.  De  excommunicatione  c.  1.) 

Sinodus  Bomana.  (Jlericua  heretieoriim  convivia  et  sodalitates 
evitet.  Item,  Cum  heretieis  non  orandum,  {TiU  De  esecommmucatione 
G.  18.) 

Romani  dicunt:  Nihil  monachm^^)  in  morte  iua  eommendare 
potest,  sed  reUnfguat^)  omnia  abbati.  Cum  enim  in  vita  sua  nihil  pro- 
prium  haheat,  quanto  magis  in  morte.  Item.  Qui  in  rita  nihil  sine 
permiasu  abbaiia  feeit,  cur  für  inveniatur  ■**)  in  mortem  Qui  [enin^  '*)  dat 


1)  «?/  2)  Add.  inter  ro.«  2.      3)  dmio  Dei  3.      4)  Add,  di- 

eit ur  1.  5)  ait  2.  6)  Add.  ipxc  2,  '.\.  7)  jndicnvit  2.  8)  ut 
Paulus  (iicit  2.  9)  Add.  David  duil  1.  10)  definitimie  2,  11)  de- 
ßnitione  2.       12;  Momanorum  2.       la)  fraudit  1.       14)  Tria  1. 

16)  easwMmiiyiOBn  2,  III  modoe  exeommumgeationia  8.  16)  mo- 
hocNm»  1.     17) 'Om.  1,  reHqitit  8.     18)  invenietnr  9.     19)  Sic  2. 
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et  qui  accipitt  et  für  et  rapior  est.  (Tit.  De  L(/mmendatu/mbm  nior- 
tuomm  c.  6.) 

Romani  dicunt:  Äedesia  servct  ea,  quae'dnniuT  ei,  mque  dum 
vmerit  ßitts  offerentis  aut  frater  atU  propinqtius  et  amnia  in  Jw>  atUi- 
quum  revertentur.  (Tit.  De  ecclesia  et  mundo  c  7.) 

Spnodus  Bomana,  Episcopus  nuyor  dividat^et  minor  eiegat, 
qma  Abraham  divisü,  Loth  tatUum  tUgit ' ).  (Tii  De  ecdeaia  H  mtmdo 
c  28.) 

Eadem  synodua  ait  etc.  Maoit  T.  301.  ool.  18S. 

Sinodus  Momanus.  Qui  amibulat  nii^r  firaire$  in  forma  aegmtHa 
petens  aüqim  res,  um  ineeijNatur  a  fMrüme,  nM  eommmdäm  «df  oK- 
gmbus  cogmOis  eaihoHeis.  (Tit.  De  eotksia  et  mumdo  c.  S6.) 

Sinodua  Somana,  PalUakie,  h»  e.  vekdae,  magna  honore  habe- 
amkar,  qßtae  mbum»  K  e.  fragiUkdem,  irineimt  ei  se  mmtU  aeübm  Mi- 
eai^,  Somani  dieuni,  Deeei  m/tOieree,  Stent  fragüitatis  Mapimi  aeet- 
IMTHNt*),  dietriete')  eemper  vtvere  «n6  manu  pastoraUa  regimmia,  Vtr- 
gmea  heibitu  virginitatia  amatae  akiit*)^  ommum  viranm  eonapectibns 
aegregentur  et  sie  vivant  usque  ad  mortem,  pemtentea  vero  obedimtiae 
aMüae  amt  et,  guanto*)  expertae  avMt^)  firagHitatem^,  tanto  ferieaUh 
iiorea  ddtent.  (Tli  De  queatiomima  muKenm  e.  18.) 

Sinodua  Bomana  dieit:  la,  gm  habmt  primam  uxorem  mrgi- 
nem  ante  tt^atiamim,  v^ente  iOa  edteram  habere  post  baptimmm  wm 
petarit,  [qmaj^  crimma  m  baptiamo  adtvuntur^  non  legitimam  co^jugiwm, 
(Tit  De  rattone  matrimmü  c.  S9.) 

Bomani,  Sf^^eratea^  firater  thorum  defuneti  fratria  nm  aaeendat 
dieente  Domino:  Erunt  dm  m  eame  una.  Ergo  um  fireitria  tui  aoror 
Uta  eat.  Item»  Mutier,  gme  dMobua  fratrüma  jungitur,  ejoeommmn- 
eonda»),  mM  pemteat**),  (Tii  De  raiione  matrimoHa,  c.  8ft.) 

Sinodua  Bomana,  Mutier  non  poteat  aeeuaare  virum  aumia  da 
aduUerio  et  non  habent  lataiitia  peeeata  mndietam.  Vir  antem  peted 
üUm  aduiteram  apud  aaeerdotem  deferre  asaidue,  (Tit.  De  taHoue  ma- 
trimonU  c.  88.) 

Badem  ainodua  ait  etc.  ICaoa  T.  XII.  ool.  140. 

Bomani  4e  penitentibua  dieunt:  Pott  nunaa  atatuitmr,  frf 
Maa  penitentiam»)  praevideat  et**)  fiet  cum  fktu  et**)  UmentatUma  et 
lugubri  veate  et  aub  euatodia.  Mdior  eat*^)  penitentia  breoia  reddenda 


1)  l'indiit  sich  nnr  in  der  Handschritt  von  Saiict  (ialleu. 

2)  ucciperint  1.  3)  cattstride  2.  4)  sine  1.  5)  quando  1. 
0)  etfrt  8.       7)  fragilitati  1.       8)  Sic  8.       9)  Si  auperntes  2. 

10)  Add.  ait  8.  11)  Om.  e.  ti  p.  2,  18)  Om.  %  13)  praevi- 
debit  8.     14)  ai  8.  Add.  ai  8.      16)  Add.  emm  8. 
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qtwm  longa  et  remism  cum  tepore  metUie,,  in  qua  nihU  itrictac  agitur. 
(Tit.  De  pmiteiUia  c.  8.) 

Sinodtis  Eonin  na.  Omni  tetnporc  j(Junii  penitciitibus  manm  irn- 
IHjiiatur  a  sacerdntthi/s.  31ortH0s  cclesiae  itcniientes  effernnt  et  sepeh'ont. 
PetiitetUes  etiam  diebus  retnissiotm  genua  fiectatU.  (Xit  De  penitmtia 
c.  12.) 

Ilomani  dicnnt:  Petruff  primus  dcriru^  to)isiironflo^)  nsi/s  est 
gestans  in  capitc  hnofiinrm  coronar  spineae  Christi.  (Tit.  De  tox.sura  c.  2.) 

Üomnvi  dicnuf,  quod  V  Limsis  Pctrm  tonsuram  accepit:  jirimn, 
ut  adsimitltirrt  [spineamj ^)  Christi  ruruiuim,  II.  ut  cleri[ci]*)  a  Joieis  in 
t&nsura-')  et^)  hthitu'')  et  operibus  discernerentur,  [III.]^)  ut  sacerdotes 
reteris  testamenti  rcprubaret  ')  [suscipicndo  tom^urarnj^")  tu  illo  /oco"). 
ubi  columbn  sufter  cafmt  Christi  deuten dit  ^  IUI.  ut  dii  i.'^sioni.s  ganni- 
<«mm")  in  regno  Uomano^^)  propter  Deum  sa.:>tincret  ,  V.  ut  ja]  Si- 
mone Mngo  ChruHtianoH^'^)  discerneret^^) ,  in  cujus  cnpite  cessurics  fuit  ab 
aure  ad  aureni  tonsa  anteriore  parte,  cum  ante  Magi  in  fronte  cirrum 
habereyit^'>).   (Tit.  De  tonxura  c.  3.) 

liomani  dicunt:  Brittonum  tonsura  a  Symone  Mago  suuq^öissc 
cxordium  traditur,  cujus  tonsura  omnan  capitis  anteriorem  partcm  ab 
aure  ad  aurem  tantuni  contingebat ,  pro  exccUetUin  ij)sa  Magorum  ton- 
surafejf  q«a  aoia  frons  emterior  teyi  solebat.  Priorati  auctorem  aiUem 
hujtis  tofuurae  in  Hibemia  Subulcum  regis  Loigairi  fdii  Neil  extittsse 
PaMeiisermotesMwTf  ex  (im  Hibemenses  paene  omnea  hanc  tonsuram 
sump^enmt,  (Tit.  De  tomura  c  6.;'') 

SinoduB  Bomanorum**).  Qui  te  otlmdunt  quasi  di$cipulos 
68te  et  ineogniti  tutU,  addueant  ueum  a  finOr&fus,  quOms  cogtt&i  mm$, 
quendameommendainteineoe,  SiautemnonadduxerwUalifpiembenetcim- 
tem  eo8^  daniem  tesHmonifm  pro  eis,  non  recipiantur  propter  sedueto- 
res,  qui  se  quasi  dieciptdos  per  feetos  ostendwU**)t  sed  suiU  hipi  raimces, 
(Tit  De  hospitaUtate  c.  4.) 

Sinodus  Bomana.  Oportet  ßios,  ut,  cum  ad  amu»  pubertatis 
venerint,  eogantttr  out  uxores  dueere  out  contineHtiam  proßerL  Filiae 
vero  eadem  aeMte  amlt  castiksUm^  amit  nuptias  degant  pchmtate  pch 
tema.  {Tit  De  varHs  eausis,) 


1)  timore  8.     S)  Add.  ut  praediad  2.      8)  Sic  2.     4)  Sic  2, 8. 
5)  Add.  districUonem  h/dferent  2.     6)  Add.  sicut  m  2.     7)  Add. 
üa  2.      8)  Sic  2,  3.      9)  reprobarent  1.      10)  Sic  2.      11)  Add.  ca- 
pUis  2.      12)  gannitulnm  1.      13)  Add.  suscepturus  2.      14)  Sic  2,  3. 

15)  Christimiorum  2.      16)  Om.  2,  3.     17)  hnbebant  2,3.     18)  Fin- 
det sich  uur  in  der  Handschrift  von  Sanct  Gallen.        19>  Ronianus  2. 
2ü)  Om.  a.  b.  s.  c.  2,  3.      21)  Om.  2.      22)  Om.  a.  c.  3. 
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.b'tno<Z«i  Bomana.  Qui  die  dotninico  studiose  j^mxat ,  höh  etm 
ciUholicus  credatur.   [TU.  De  variia  catms.) 

Sinodus  ait  Sardinensis:  8i  episoopo  ntanm^)  nostras  et  eoOa 
nostra  submitltjatnus,  quafUo*)  magis  gubemare  eclesiam  €t  ffMKMtorm 
ordinäre.  (Tit  De  episcopo  c.  17.) 

8inodu9  Sardin,  ait:  Testes  mUem  €td  teetimonium  mm  adwtit' 
tendoe,  qmi  nec  ad  acetuationem  admUtendi')  eunt,  9d  etkttn,  quos  apud 
99  aeeutator  de  sua  domu  lproJ*)dmft.  Testimonmm  pueri  no»  admU- 
Htnr.  Sadem  9inodu9.  Äd  testimmium  auten  tmie  a$mum*)  XIJIL^ 
aetatis  auae  non  admittitur»  (Tit.  De  testmmio  c.  S.) 

Sinodue  Sardin*  Fhcmt,  vt  aecueator  mendax  pumatur,  sive 
peregrkiatume  daimetwr,  dtmee  pemteat,  (Tit.  J>e  testimomo  c  IS.) 

Sinodus  jSar.*)  Si  quis  omimenda»erit  peeuniam%  plaemt,  trf 
aceipiat,  guod  commendtwit*  (Tit  De  eommeitdatie  c.  S.) 

Sinodus  8ard.*)  Plaeuit,  Mt,  qui  aecueatm,  id  est%  si  tmuetit 
«mh  temereme  muUitudinia,  eligat  sibi  loeum  proximtm,  quo  faeHe  te- 
4fM  jMMvt**)  odAt&er«**),  «5»  causa  fimattur  aite  per  jummehtum  sioe 
jtuBta  aiUare,  (Tit.  De  jwwnento  c.  13.) 

Sinodus  Sardinensis  ait:  jQudliter  inter  se  dividant  episeopif 
ÜH  ambae  partes  (nennt,  id  esf "),  atia  looa  ad  iUnmt  aHa  ad  istmm 
psrUneumt,  ita,  «1  **)  ilk  dividtd ,  qui  phs  temporis  in  ^pisecpatu  habet  >*), 
et  minor  eiegat;  gmdai**)  unns  fuerit  locus,  ad  eum  pertineat,  cui  rtcM 
nior  iwmitnri  quodsi  ambabus  eatkedria  aeguaiUter  vidnus  est,  ad  enm 
pertineat,  quem  pUdfS  eUgerits  quodsi  antiqui  eatkoliei  ouum  voluerint 
et  mi  «tHN»,  qui  nuper  conversi  sunt,  fiurimorum  voluHtas  paudoribus 
pra^eratur;  si  autem  partes  pUbis  equafes  sint*^^  mßforis*')  tessporis 
tpiseepo  depMut;  si  autem  piwima  loea  inmiiuntur^*)^  in  quibns  am- 
bae partes  fiierint,  wt  non  possint^  equaUter  dioidi,  vd  si  inpari  n«- 
mero  fuerint,  vel  quodeunque  remastserit^),  hoc  in  eo  serwtur,  quod  su- 
perius  dtctum  est,  quod  de  uno  traetaretur  loeo,  (Tü  De  soeteaia  et 
mundo  e*  19.) 

Synodus  Valcasis  ait:  Hoc  Statuitur  secundum  statuta  fxdeli»' 
timorum  pnncipxm,  ui  expoeUum  per  XL  dies  coJlcgat  eedesio,  eui  d/tr 
pofmtur.  Si  autem  post  hos  dies  dispositores  ^us  ignorentur,  itertm 
misei'icorditer  coUigatur;  si  qui$  colligentibus  non  Juihcutibus  coTligeniem 
eahmniotuir,  ut  homdda  sit^),  (Tii  De  patribus  et  ßiis  c  6.) 

1)  iihiwd,^  3.       2}  quando  1.      3;  Add.  prccepti  1.      4)  Sic  2,  3. 

5)  anno  2.  t>)  anno  XVII  3.  7)  Sardmensi^  2.  8)  Add. 
ud  ctistodiam  2.     9)  Sardinensis  2,  3.     10)  Om.  t.  e,  2.     11)  posuit  1. 

12)  adhiberi  2.  13)  Add.  ut  sie  dividant  2.  14)  Om.  2.  15)  h»- 
bitat  t,  1«)  Add.  forte  8,  8. *  17)  9unt2,  18)  mei^oribus  S.  19)  tii* 
psnitur  8.     SO)  po99ent  S.    81)  remanserint  1.     89)  Findet  noh  nur 
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Sinodui  Vereellenaia.  Quanto  euUu  loca  tancta  honoranda 
9mU:  vivia  «ntni  euttodia,  marMa  refugumf  malis  defeiuio  et  rd,  (nt 
Ih  heU  eomecnitia  c.  10.) 

Ich  BcMiesse  ^  indem  ieh  nocb  einige  Stflcke  deraelben 

Sammluug  auswählt»,  welche  keine  Iiiseriptiou  haben. 

Sl  quis  ejnscojms  in  infirmitatan  aut  ifi  hebifitdiiu  Di  sy  /j^iks-  /mcc- 
(krU  aut  officium  oris  nmi^erit,  m,  qtuie  noumt^i  jn  r  fj/isa»jM>ti  yrruHtur, 
tion  stib  jircisfntia  sua  }>rf\'<hitrr<>s  agerc  )irrmHUii ,  st  d  epincopmn  rvitcet,  - 
cui ,  quod  in  evlc^ift  (uieudiiin  fntnt ,  i>ifH»i((t.    (Tit.  Jh  i/iif((i}Kt  c.  20.) 

Fures  intcnlum  (htfilmn  rt  qwidrujiliün  ,  inindum  quinluplum,  in- 
terdnm  septujihnii  i  rdden  cuiumtur^ ) ,  intcrdum  ipsi  renduntur ,  inter- 
dum  tiKnii/udftt  in\  infrrdufn  hqiidantur  d  otnuis  (  "(jnntii»  »  nrtim  et  p€C- 
cora^}  siui  et  donius  nniihnn(niur^).  Aliqxunido  dujiluvi  redditur,  tU  de 
inmundis  aHim(dibn<  rt  sidistantia  mortnli  diximus^),  auf,  si  itiventum 
ftierit  viveiis^)  npud  cum,  qui  furatus  est.  Aliqumuh  quudrnplum ,  ut 
de  nve  di,rimu^.  Allquciudo  quintuplum ,  ut  de  bove  diximiis^).  Ali- 
qnando  srptuplum,  ut  in  jn'uverbiia''):  UepreJ^ensim  autem  septuplum 
reddet  etc.    (l'it.  De  furto.) 

Si  cunis  quidlibet  mtmdncet  primn  [culpa] nihil  reddatur  pro 
ilU),  tmi  forte  rcnnuet^)^  quod  si  iterum  peccuveritj  dominus^")  canis, 
quod  cotmiiederit^^),  reddat.   (Tit  De  bediis  müibu9.) 

Si  mtdier  tn  aetate  pueUari  in  domo  patria  am  ae  jurmmio  eoi»- 
atrimcerU,  si  pater  ^us^  ut**)  emdifrUvokt,  aMim**)  confyradixerit,  tota 
^ua  et  junmeHttt  irrUa  erund  nac  ienMur  olmoxia,  (Tii  Da  amtrariia 
cauaia.) 

in  der  Handschrift  von  Sanet  Oallen.  1)  eogumtwrf  2)  Add.  et 
pecunia  S.    8)  eombunmiur  1.    4)  reddi  auiU  2.    6)  Add.  atwmal  S,  S. 

6)  Om.  14.  d.  b.  d,  2.     7)  Adtl.  legitur  2.     8)  Sic  2.     9)  semet  2. 
10)  domima  2.      II)  emedit  2.      12)  Om.  2.      18)  Add.  ut  2, 8. 
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Seite  XXIV  Note  1  Zeile  2  lies:  ooiuuUorum  prudentia.  S.  XXV  N.  ü  Z .1  itt 
uach  poi  Ii  unitersali  oinzuichalten  di  Latini  soli ,  poi  Ii  prorinciali.  8.  H  N.  Ii  üm 
I  I  B  1  g  CO.  S.  Ii  N.  :!  lies  1  I  B  £  f  CG.  8.  15  Z.  m  v.  a.  lie«  atoi^Ofiirov  sUtt 
adJ^taSm.  S.  2Ü  Z.  i  v.  u.  lies  andre  StUcko.  8.  iCl  Z.  LI  v.  u.  lies  in  dem  (in 
c.  3i  ttatt  indoBseoc.  IL  S.  iÜN.  Ii  lies  p.  3 1  1.  S.  Ztl  ist  nach  Z.  1^  einziuchalteD 
Hispaoa.  S.  5Ii  Z.  Ii  lie«  Recension  statt  Version.  S.  62  Z.  &  liea  Id  statt 
Mooii  in.  8.  £5  Seitenüberschrift  lies  Cauonen  statt  Versionen.  S.  Zfi  Z.  ä  lies 
liaodicca  statt  Sardica.  K  M.  '/..  b.  ist  nach  C  o  ns  ta  n  ti  n  o  pel  eiDsuschalteo 
mit  denen  von  Ancyra  u.  s.  w.  8.  H4j  ist  uach  Z.  Ii]  eiuziuchalten  Sammlung 
der  Handschrift  von  Paris.  Sammlang  des  Theodosius  diaconus  nnd 
nach  Z.  il  Sammlung  des  Theodosius  diaconus.  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Köln.  liMI  ist  vor  Z.  liLv.  u.  einsuschalten  Sammlung  der  H^nd- 
Bchrift  von  Albi.  S.  112  ist  nach  Z.  ü  einiuschalten  in  der  bobienser  Dion7- 
siaua.  8.  m  N.  1  lies  1  L  B  L  d.  Das  zulo tz t  ge na nnte  StUck  in  ca p.  LI  V. 
dieser  Sammlung,  die  Übrigen  in  cap.  XXV.  S.  liü  Z.  1^  lie«  ü  statt  L 
S.  L5ä  ist  vor  Z.  Q  v.  u.  einzuschalten  Sammlung  der  Handschrift  von  Albi. 
K.  IM  Z.  2  ▼.  u.  lies  lü  statt  1^  8.  lä^i  Z.  1  müssen  die  Worte  zweite  Redaotion 
wegfallen.  8.  ibh  ist  nach  der  letzton  Zeile  folgender  Zusata  zu  machen:  It^la.  Das 
Schreiben  der  carthagischou  Synode  vom  Jahre  hih  an  Jobann  II. 
(Mansi  T.  VIII.  col.  808.  8.  Hofcle  Con cili en g eschi cht o  8.  IM  fg.)  ist 
durch  die  avollanische  Sammlung  Qberlicfert.  8.  121  Z.  'i  liea  fehlt  statt 
fehloD,  Z.  Iii  in  der  letzteren  statt  als.  S.  Lü  ist  nach  Z.  2  oiuauachalten  Samm- 
lung der  Pitbou'schen  Handschrift.  8.  1^  Z.  ä  liea  5  statt  iL  8.  ist 
nach  Z.  Li  einzuschalten  Sammlung  der  Handschrift  ron  Diesten.  S.  tiA 
N.  ^  lies  1  I  B  2  i  bb.  8.  21ü  ist  vor  Z.  U  t.  u.  einzuschalten  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Diessen.  R  ii4fi  ist  nach  Z.  3  einzuschalten  Veroneser  Fragment. 
S.  25Ü  Z.  I  V.  u.  lies  Ex  relatiim^  fratrU.  8.  2M  ist  nach  Z.  11  einzuschalten  Ver- 
mehrte Hadrians.  8.  Wi.  ist  uach  Z.  Ü  einzuschalten  Sammlung  der  Hand- 
schrift von  Corbie  und  vor  Z.  &  v.  u.  Sammlung  der  Handschrift  von  Mo- 
den a.  S.  2üli  Z.  Li  lies  li^)  statt  39^.  S.  2$^  ist  nach  Z.  I  einsuschalten  Sammlung 
von  ActenstUcken  des  Concils  von  Cbalcedon  des  Cod.  Vatic.  \iti. 
44a)  Das  Schreiben  an  denselben  MuUcan  mihi  fiduciam  (J a f f 6  2  41).  H i s p a n a. 
Cod.  Vindob.  2147  der  Quosnol'aoheu  Sammlung,  vor  Z.  I  v.  u.  40a;  Oa* 
Schreiben  an  den  Kaiser  Marcianus  Sanctum  dementia«  |  Jaff6  25 2).  Samm- 
lung von  ActenstUcken  des  Concils  von  Chalcedon  dei  Cod.  Vatic.  132 
S.  III  ist  zu  Z.  2  v.  u.  die  Verweisung  auf  eine  Note  lu  atreichen.  Da«  in  der  Note  11 
Ciesagt«  gehört  zu  Note  1*L  S.  Z.  IQ  lies  Sammlung  der  Kiroha  von  Arles. 
8.  3211  Z.  2  V.  u.  lies  .319  statt  8.  a2ü  ist  zu  47J  zu  streichen  Sammlung  - 

Handschrift  und  zu  den  folgenden  Nummern  zu  lesen  Dieselbe  Sammlung  ttatt 
Dieselbon  Sammlungen.  8.  351  ist  nach  Z.  Ii  einzuschalten  Sammlung  der  Bi- 
got'schen  Handschrift  und  Z.  11  v.  u.  nach  diaconus  einzuschalten  nnd  in 
der  Bigot'schon  Handschrift.  S.  fillS  ist  nach  Z.  lA  einzuschalten  la)  Das 
Schreiben  an  den  Conaularis  von  Blthynien  Stratogus  Intrntin  (Mansi 
T.  VI.  col.  555).  Dieselbe  Sammlung.  8.  iilfL  Das  hier  in  $  unter  2  ange 
führte  Schreiben  ist  auch  in  der  Hispana  enthalten.  S.  3W.  Hier  sind  neben  der  He- 
rovalliana  u.  s.  w.  noo^  zu  nennen  die  Sammlung  der  Handschrift  von  Angers  und  die 
Sammlung  in  11  BUchctn.  9.  ^  '6.  1  lie«  vor  statt  nach.  8.  Iii  Z  Ii]  lies  Hand- 
schrift. S.  III  ist  zwischen  und  UJ  einzuschalten  10a)  Cod.  lat.  Paris.  384»; 
(Teller.  Rom.  a«>2.  Reg.  3r>C5)  in  folio  maj.,  f.  3  —  123  saec.  IX.  S.  Z.  I 
lies  durch  den  Papst  au''Karl  dou  Grossen.  H.  ^£1  lien  MuUam  mihi  fidu^tatn 
statt  MuUa  mihi.  S.  üil  letzte  Z.  He«  der  statt  die.  8.  tiäii  Z.  ä  h fttto  statt  hatte, 
tj.  b2U  Z.  1  lies  CLXXV  statt  CCLXXV. 
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